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Eingang. 


Furchtſam, dennoch froh und duͤrſtend nach Feiergeſangluſt, 

Schteit' ich fort auf der Bahn, die leidengedraͤngteſten Tage, 

Die ſeit Adams Entſtehn, du Erde, ſaheſt, zu fingen. 

Wehe fanft mi) an, du Geift der Belehrung, du leifer 

Herzenientender Hauch aus dem Sternefprechenden Munde! 

Alter Geheimniffe Wiffer! Erforfcher der Ziefen der Gottheit ! 

Sprachenlehrer, Eutflammer der Zungen! Der Geifter Berührer ! 

Nachtverdraͤnger! Erleuchter ! Erheber Über die Erde! 

Gottes erfter Vertrauter! Verherrlicher Jeſus Meffias ! 

Ohne welches Beftrahlung der Adamsföhne nicht Einer 

Kann erkennen den Sohn, ohn’ welden den Vater fein Geift Eennt! 

Du, der großen Gebeten Erfheinungen ſandt' aus dem Himmel! 

Mofes, Elias, Jeſaias, Jehovahs Herrlichkeit aufſchloß! 

Ueber der Stirn des Knaben Elifa’s regte den Finger, 

Daß er mit offenem "Auge die Flammenheere, die Wagen 

Und die Reuter Iſtaels ſah' auf Dothans Gebürgen. 

Du, der fehmebte herab in Taubenaͤhnlicher Sanftheit 

Ueber den Einen, den Erften, den Legten, welchen mein Lied fingt, 

Den der Größte vom Weibe Geborne fah auf dem Haupte 

Des Getauften, ber tauft mit Deiner Glorie! ... Du, ber 

Stephanus Stirne beruͤhrt, daß fein Angeficht war, wie des Seraphs! 
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Daß er zur Nechten der Herrlichkeit Gottes des Menfchen Sohn ſah; 
Führe Du mid), wer kann's, als Du, in’s Heiligthum! Schwebe 
Du mir uͤber der Stirn! Dein nachtverwinkender Finger 
Ruͤhre die feinſten Saiten der unbekannteſten Kraͤfte, 
Welche ſchlummern in mir, daß ich ſehe, was nie noch ein Aug ſah', 
Hoͤre, was nie kein Ohr, aus Erde gebildet, vernommen! 

Zeige Du mir, o Du, an deſſen Beruͤhrungen Allmacht 

Glaͤubt mein kindliches Herz! Den koͤniglichen Erdulder 

Aller Schmachen der Erde, den Gottvertrauenden Schweiger! 

Ach! Das goͤttliche Lamm, erwuͤrgt für die Suͤnden der Sünder! 
Zeig’ im heiligen Saal’, im Kreife ber Zwölfe den Herrn mir! 

O den freundlichen Stifter des neuen Bundes! Den Troͤſter 
Zweifelbelaſteter Lieb' und bruſtanſchmiegender Wehmuth! 

Zeige den Schmachtenden mir in dem mondebeleuchteten Garten! 
Laß vor meinem Blicke den Scharfgebundnen vorbeigeh'n! 

Fuͤhr' in die Moͤrderverſammlung mich hin im Gefolge des großen 
Wahrheitslehrers, und oͤffne mein Ohr, zu vernehmen das hohe 
Tod und eben zeugende Wort ... Ich bin ber Meſſias! 

Fuͤhr' auf Gabbatha mich! In des Galilaͤiſchen Fuͤrſten 
Spoͤtterreichen Pallaſt — Dann nah an die Säule der Marter ! 
Zeig’, o zeige mir dann, und färfe, daß ich nicht Ohnmacht 
Werde, nicht fterbe dahin, den dornenummundenen Fürften 

Iſraels mir . . . Auf Golgathas Höhen begleite den Müden — 
Halt ihn mütterlich an Dir im heißen Gedränge .... Dein Arm fen 
Dann gefhlungen um mic, wenn nadt auf Golgatha der fteht, 
Dem einft kamen die Himmel, dem fliehen werden bie, Stern’ einft ... 
Wenn der Hammerfchlag ertönt und des Heiliaften Blut ſpritzt; 
Menn vom Himmel herab die qualenzeugende Nacht hangt 

Ueber des Blutenden Stimm ... bis der Auvollender: Vollbracht! ruft. 
Laß mich feh'n Sein Haupt zum Herzen gefunten! Der offnen 
Speerdurchflochenen Seit! entquillendes Waſſer und Blue ſchau'n! 
Dann geleite mich noch zum teichenverfchliefenden Felſen, 

Anzubeten da, zu verfinken im Schmerz der Entzüdung, 

Wenn erficht aus der Gruft zum immerunendlichen Leben 

Voll der Unfterbiichkeit Aller, die fterben werden und ftarben, 
Jeſus Chriſtus, der Erfte, der fiarb und des Todes nicht werth war! 
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Laß der Wonnen mid) einige feh'n, die des Lebenden Dafteh'n 
Ueber Liebende goß, und das Wort voll ewigen Friedens! 

Ohne Dich Fann ich nicht feh'n, nichts zeigen ohne „Dein Lehren ! 
Wahrheit iſt's, was ich fag’ und Empfindung des Herzens, Du weißt e8 ! 
Herr! Erbarme Did mein und gieb Unſterblichkeit meinem 

Sonft nur ſterblichen Liede, daß fein die Unfterblichen alle 

Innig ſich freuen, die Kinder des Vaters, und Chriftus fich freue! 


= 
Feier des Paſſah. 


Jeſus fagte den Bmölfen: ihr wißt, mir feiern das Paffah 

Nach zwei Tagen. Vernehmt nod einmal das eilende Schickſal 
Euerd Meifters ... Ihr wißt's fhon ... Bald wird der Adamide 
Ueberliefert den Heiden, ans Kreuz gebeftet, verbluten! ‘ 
Er, des Oſterlamms Biel, geſchlachtet werden — und todt ſeyn! 


Ruhig ſagt' Er's und ſchwieg . . . Die betäubten Hörer verſtummten, 
Sahen fih an und Ihn und wollten fprechen und fchwiegen; 
Wurden bleicher; begannen zu fragen und durften nicht fragen. 
Judas Iſchariot hoͤrt's und ſchlug dem Blicke des Herrn ſein 
Falſchheitblickendes Aug, er mußte, nieder... Da fragten 

Einige Zünger den Herrn: wo ſollen das Lamm wir bereiten ? 


Gebet hin in die Stadt, antwortete Jeſus, du Simon, 

Du Sohannes mit ihm... Euch wird, fobald ihr hineinkommt, 
Einer begegnen, der trägt ein Gefäß vol Waſſers, dem folget 

Sn das Haus, wo er geht und faget zum Meifter des Haufes — 
Mabbi Jeſus fragt: wo ift das Haus, da ich effe 

Mit den Meinen das Paffah? ... Alsbald wird er euch zeigen 
Einen gepflafterten Saal mit Tifh und Lager und Leuchter! 

Dort bereitet das Mahl ... Die Zweie giengen und fanden 
Altes ; fanden den Knaben, der Maffer trug im Gefäße; 

Banden das Haus, den Saal und erftaunten. Es nahm fie der Hausherr 
Freundlich auf ... Es mar ber Juͤnger einer der Siebzig, 

Du Matthias, den längft an die Stelle des ſchwarzen Verräthers 
Hatte gewählt des Emwigen Rath ... Du Fannteft die Würde 
Nicht, die fürſtliche Ehre, zu der von Gott du beflimmt warſt. 


Und die Jünger beftellten das Mahl; Matthias bereitet 
Ihnen ein jugendti Lamm ohn' Mängel, ſchoͤner als Feines 


7 


Ward gefchlachtet, feit Abel der Heerde beftes dem Herrn bracht ! 
Jeſus kam mit den Zwölfen zum wohlbereiteten Tiſche, 

Segnete ftillen Blids den Wirth und feine Genoffen .. . 

Zrat an die laͤngliche Tafel ... Ein fiebenarmiger Leuchter 

Voll des reinften Oels hieng über der reinlihen Tafel... 

Jeſus ChHriftus ftand: um Ihn die Zwölfe ... Gen Himmel 

War gerichtet Sein Aug ... Er faltet die Hände... Noch ſchwieg Er... 
Asdann betet Er laut — Sie falteten Alle die Hände: 


Bater im Himmel! Wir beten Did an! Wir fchöpfen aus Deiner 
Fulle Gnad’ um Gnad’! Aus Deinem Leben das Leben! 
Dein ift das Brod auf dem Zifche, des Kelches erquidender Wein Dein 
Dein das Lamm auf der Weid' und jedes gefchlachtete Lamm Dein! 
Dein die Erd’ und der Himmel und Sfrael, Iſtaels Fürft Dein! 
Preis Dir für jegliche Gabe, für jede Rettung ... Mit hohem 
Arme führteft Du aus die Abrahamiden! Dein Schwert flug 
Zaufend Erfigeborne! Den Sohn des Pallafts und der Hütte! 
Ale Erftgeburt gabft Du Hin für Deine Erwählten ! 

In der Naht des Entfegens entführteft Du Iſraels Söhne 
Ihrem Dranger! Du führteft fie wie die Heerde der Hirt führt! 
Deine Wolfe bei Tage, die Klammenfäule bei Naht gieng 

Her vor den Zaufenden Jakobs: Erlöfer ift ewig Dein Namen! 
Amen! Amen! Du biſt's, der Sfrael führt! ...-Du wirft nicht 
Deiner Eide vergeffen, gefhworen Abraham ... Amen! 


Aiſo betete Jeſus und ſetzte ſich mit den. Zwölfen : 


Mid) hat herzlich verlangt, fo fagte der Herr, da Er Alte 

Sigen ſah' um Sid, her, fie Alte liebender anblickt', " “ 
Als noch nie, fo oft Er herzlichliebend fie anſah .. 

Mid hat herzlich verlangt, mit euch noch einmal das Paffah, 

Eh Ich leide, zu effen. Denn hinfort werden wir nicht mehr 

So vertraulich beifammen das Lamm des Paffah genießen. 

Bis das Göttliche Reich erfcheint und der König des Meiches, 
Werd’ ich fo friedlich nicht mehr des Göttlihen Brods und der Traube 
Köftlichen Saftes genießen. Er ſagt's und theilete Speis aus . . - 


Nehmet ! Effet! Dies ift das Pafjah Gottes ... Erhebt Ihn 
Theilte, danfend dem Water, mit himmelblidendem Auge, 
Aus den Kelch. Sie genoffen der bittern Speif’ und des edeln 
Herzerfreuenden Weins und feiner Gefprähe Belehrung. 





II. 


Der Meſſias ftiftet das Gedaͤchtnißmahl 
feines Todes. 


Unter den Zwoͤlfen faß mit Zufunftfchauendem Antlig, 

Schwer belaftet mit Leiden der Erde — — geftärkt von der Hoffnung 
Himmeldeutender Hand, der Menfchen Fürfttichfter, Iefus. 

Auf zum Himmelbeherrfcher, zum Erdefegnenden Bater 

Sah’ Er mit Einem Blick', in welchem Blide vereint war 
Dieler Taufende Flehen um Gnade, Gnade dem Sünder. 
Alsdann ſtreckt Er aus die Heilgebietende Rechte ; 

Nahm von dem Tifche das Brod und hub’s in die Höhe; die Zwoͤlfe 
Michteten ihre Blick' auf Ihn nur, Ihn nur mit Einer 

Freud' entquollenen Zaͤhre, die großer Ahnungen voll war. 
Vater, Ich danke Dir, Water! So ſprach der Dimmelbeftrahlte, 
Deffen Antlig leuchtender war, indem Er es fagte — 

Vater, Ich danke Dir, Vater! für diefe Gabe des Lebens! 

Dein ift jeglicher Halm, das Brod Dein, welches uns nähret ! 
Schau’, fhau fegnend herab auf die Gab’ und der Gabe Genießer! 
Stärke die Schwachen durch fie, und verleih? ihr Kräfte des Lebens! 
Mas Du fegneft, o Vater! Es bleibt gefegnet; Dein Gegen 
Giebt dem Lebenden Keben und Nahrungskräfte dem MWaigen ! 
Fällt das Korn in die Erd’ und erftirbe dort — Sechzig und hundert 
Können Einem entleimen; fie all’ und mehr noch find Ein Brod. 
Afo lag in Mir Al — o Alle die Meinen nur Eins fepn! 
Lehr, o Vater, verfteh'n die Lieben das hohe Geheimniß 

Meines Todes am Kreuz’ und der Stiftung, die Ich nun ftifte!... 


As Er-diefes gefagt, zerbrah Er mit Mienen des Friedens 

Das gefegnete Brod, auf welchem das Auge des Himmels 

Ruht', und des Ewigen Kraft und Sein Leben erzeugender Gegen; 
Gab die eine Hälfte dem Herzvertrauten Johannes ; 

Judas Iſcharioth nahm, der Sohn des Verderbens, die andre. 
Nehmer! Effet! Dieß ift mein Leib; Gegeben für euch wird 

Alſo hin in den Tod mein Leib! So theil’ ih euch Mich mit. 

Und fie empfiengen das Brod von Hand in Hand und genoffen’s 
Boll der liebemden Liebe die Eilf, vol glaubenter Einfalt. 

Was wir jetzt nicht verfteh’'n, fo dachten die Weifeften, Erften, 
Dftmals fagt” Er es ja, das werden hernady wir verftehen. 

Und genoffen war das gefegnete Brod nun von Allen. 

Jeſus fhaute fie an mit Blicken des ewigen Lebens. 

Schauer bleichte fie ſchnell, dann glühte wieder der Freude 

Liebliche Farbe durch fie und hoher Hoffnungen Wonne, 

Und es regte der Herr die Heilgebietende Rechte 

Wiederum, nahm den Kelch des Herzerfreuenden Weins voll; 
Abermal richteten All’ auf Ihn nur die harrenden Blicke. 

Vater, Ich danke Dir, Vater, fo fagte der Himmelbeſtrahlte, 
Deſſen Antlig leuchtender war, indem Er es ausfprah — 

Bater, Sch danke Dir, Vater, für diefe Gabe des Rebens, 

Dein ift die faftige Traube, der Geifterquidende Mein Dein! 
Schau, ſchau fegnend herab auf die Gab’? und der Gabe Genießer; 
Gieb ihr Kräfte des Lebens, o Allesbelebender Vater! ... | 
Und Er gab den Kelh dem Bruftvertrauten Johannes, 

Der mit Eindliher Ruh’ und des Dankes fröhlichem Auge 

Ihn empfieng aus der Hand des nie. erfchöpflichen Gebers. 

Zrintet aus diefem Al’! Es ift Mein Blut!... Zur Verſoͤhnung 
Vieler wird es vergoffen, das Blut des ewigen neuen 
Allesweihenden Bundes — Wie den Wein, fo theil ich bie Kräfte 
Meines Lebens euch mit, und befrei’ euch von jeglihem Tode — 
Und fie tranten vom Keldy, der von Bruder Hand in die Hand gieng. 
Stille Freude des Lebens und friedliche Ruhe durchdrang bie 

Eilſe. Den Zwoͤlften allein zerſchnitt' wie ein bligender Schwertſchlag 
Iedes Wort des Herrn, und jeder Bli des Erbarmers. 

Aue ſchwiegen, empfanden, und beteten an, und ber Herr ſprach: 
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Mas Ih thun euch hieß, das thut zu Meinem Gebaͤchtniß, 
Kindblein! So oft ihr euch fo in frommer Liebe verfammelt, 

Feiert den Tob bed Heren, den Lebenbringenden Tod fo, 

Bis von feinen Himmeln zur Erd’ Er wieder zurüuͤckkehrt! 

Nicht wie ein Sünder flr Suͤnder zu fterben „.. Ich fterbe nur einmal; 
Ewigkeiten hinab wirkt Leben mein Tod... Wann Ich komme, 
Komm’ Ich, die Sünder zu richten, und hoch zu belohnen den Glauben. 


IL 


Fußwaſchung. 


Ewige Liebe! Du liebteſt, wie keine Liebe geliebt hat! 

Liebteſt, da du kamſt auf die Erde — wieder Du hingiengſt 

Zu dem Vater! Du ſaßeſt, der Freudezeugenden Huld voll, 

An der Tafel des Paſſah, der Tafel des ewigen Bundes! 

Wen Du einmal liebſt, den liebſt Du ewig. Es werden 

Berge weichen, wanken die Hügel... Nicht wanken wird Dein Bund! 
Deine Treue nicht weichen, Du immerliebende Liebe ! 

Starker imKreifeder Schwachen! ... Du kennſt den Verraͤther und ſiehſt ſchon 
Ueber feiner Scheitel die Hand des ewigen Moͤrders! 

Dennoch liebt Dein Herz, das fühlt ... Ich kam von dem Water! 
Gehe wieder zu Ihm und Mein ift Alles, mas Sein ift! 

Erd’ und Himmel find Mein!... Voll diefes Gedankens erhob fid) 
Jeſus Dieffias und zog Sein einfah Gewand aus und guͤrtet 

Um die fürftlichen Lenden ein Tuch, und goß in ein Beden 
Maffer ; gieng mit dem Beden zu Judas Iſchariot, ftellte 

An die Erde das Beden, und wuſch ihm die Füße... Dann trodnet 
Er den Fuß mit dem Tuche, mit dem Er ſich hatte gegürtet. 

Ale ſchauten und fehwiegen, und feiner verftand das Geheimniß ... 
Jedem wuſch Er die Füße und teodner fie jedem... Nun fam Er 
Auch zu Simon Petrus „.» Der immerfeurige Jünger 

Stredte die Rechte gegen Ihn aus ... Du folteft, o Rabbi, 


Meine Süße mir waſchen? Ihm gab der Weiſe die Antwort: 

Was Ih thue, daß weißeſt du jetzt nicht; du mirft es verfich'n einft! 
Simon erwiedert — Herr! In Ewigkeit laß ich's gefcheh'n nicht ! 
Sefus fah’ ihn an, und kniete nieder zur Erde: 

Merd’ ich dich nicht wafchen, fo kannſt du niemal mit Mir ſeyn! 
Händefaltend antwortet der Liebevolle ... Nun! Herr! Herr! 
Nicht die Fuß’ allein! Die Haͤnd' auch! Rabbi! Das Haupt auch ... 
Jeſus redete fanft: Wer gewafchen ift, der bedarf nicht 

Wieder zu wafchen ben Leib, nur die Füße, die immer beftäubt find. 
Kein nun fepd ihr! Nike Ale — Er dacht' an feinen Verräther. — 
As Er fein Werk vollendet, entgürtet Er Sich ... Es erblidten 
Seiner künftigen Herrlichkeit Zeugen die reinefte Menfchheit ... 
Jeſus 309 Sein Gewand an, feste fi wieder”... E3 wandten 

Alle von Ihm Gemafchnen fid) gegen Ihn, horchten — Er fagte: 
Wißt ihr, was Ich euch that?... Sie ſchwiegen ... Er redete weiter: 


Meifter! nennt ihre Mich, Herr! Ich bin's! Ihr nennt Mich mit Recht fo! 
Wenn nun ich der Meifter und Herr euch die Füße gewaſchen; 
Sollt ihe einer dem Andern die Füße waſchen — Ic, gab euch 
Kindlein, ein Vorbild! Iernet von Mir! thut, wie Sch euch vorthat! 
Wahrlich! wahrlih! Wer dient, iſt geringer als der, dem gedient wird. 
Kein Gefandter ift größer, als der, welcher ihn ſandte. | 

Wer die Wahrheit erkennt und liebt, ihr gehorcht, der ift felig. 





IV. | 
Sefus und Judas. 


Meiter fagte der Herr: Ich nannt euch rein, body nicht Alle. 
Kindlein! Ich Eenne die Meinen! die ZreuentennIh!... Es muß auch 
Eins noch werden erfüllt, was verfaßt in der göttlichen Schrift if. 
Meines Btodes Genoffe erhebt die Ferſe! Sein Fuß tritt 

Wider Mich her! Ich ſag' es euch jegt, noch che es geſcheh'n iſt, 


Daß ihr glaubet alddann, wann, was Sc fage, gefcheh'n wird, 
Das Sc bin, was Ich bin „.. Der Hörer keiner verftand Ihn. 
Mahrlih! wahrlich! Ich fag’ euch: wer, wen Ich fende, mit Freude 
Aufnimmt, Mid nimmt auf er und den auf, welcher Mid fandte. 


Jetzt ergriff den Herrn ein Schauber der Angft und ber Wehmuth. 
Wahrlich! wahrlih! Ich fag’ euch: einer der Zwoͤlfe verraͤth Mid)! 


Jeder ſahe den Andern an und ſtaunt' und fragte, 
Schwerer Bangigkeit voll: wer iſt der Verraͤther? Bin ich es? 


Und dem Geliebten des Herrn, dem Bruſtvertrauten Johannes 
Winkte Simon Petrus ... Er ſollte fragen den Herrn: wer? 


Ja des Verraͤthers Hand, ſprach Jeſus weiter, ift hier mit 

An der Freundſchaft Tiſch. Es geht wie ein Lamm zu der Schlachtung 
Bivar der Adamid’ und dulder, was von Ihm gefagt ift 

Durch der Vorzeit Seher — doch wehe demfelbigen Menfchen, 
Welcher verrathen Ihn wird! Er wird die Stunde verfluchen 
Seiner Geburt ; bald daͤucht es ihm beffer: er wär’ nicht geboren. 


Doc jegt fragte Johannes den Herrn, der teif Ihm antwortet: 
Der iſt's, welcher empfängt den getauchten Biffen von mir jest... 


Judas Iſcharioth nahm vom Herrn den Biffen — Bin ich's dann? 
Fragt' Er, indem Er ihn nahm ... Esift, fagt Jeſus, wie du fagfl. 
Alles ſchwand um Judas, der Saal und ber fadelnde Leuchter, 
Jeſum fah er nicht mehr, nicht mehr die Zmölfe, ſich ſelbſt nicht — 
Satan hat Ihn gefaßt mit eifernen Armen — Ja, du biſt's, 
Ihm in die Seele gerufen — der Sohn des Verderbens bift du nur ! 


Detrus, Jakobus, Johannes erblidten den Grimmigen bebend :.. 
Sefus fahe die Wuth im Herzen des Zuͤrnenden glutheiß, 

Sagt’ Ihm dann: was bu thuft, das thu aufs bäldfte — Das Wort war 
Dunkel den Hörern. Sie wähnten: der Herr befehl’ Ihm, zu kaufen 
Etwas zur Feyer des Feftes; die Andern: daß er den Armen, 

Weil er hatte den Beutel ohn Anftand gäbe... Des Heren Wort 
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Konnte nur Jud as verfteh’n! verſtand's und entriß fich dem Kreife, 
Floh' der Erwählten Verſammlung — Matthias, fagte dem Wirthe 
Sreundlichblidend der Herr: fig’ du an Iſcharioths Stelle. — 
Wutherfuͤllt, entflammt von der Hölle, gemweihet vom Satan 

Zu der ſchrecklichſten That, die je auf der Erde gefcheh’n iſt, 
Eilt der Getroffne von Gott und der Wahrheit treffendem Blitzſtrahl — 
Hin in Kajaphas Wohnung, und fagte fchnaubend dem Priefter: | 
Diefe Naht wird endlich: der Thaten Größte. gefchehen! 

In Gethfemane gehet Er hin, und die Eilfe nur mit Ihm! 

Zwei Bewaffnete nur — Sie Alle find furchtſam — Er feldft iſt's! 
Eile! gebiete Die Notte zufammen! Laternen und Fadeln ! 

Mehmet neue Stride, die nie nichts banden, und Waffen 

Viel’ und der Diener nicht wenig — Sch werde führend vorangeh’n, 
Kennen den ftolgen Träumer von Fern’. O Priefter, noch heut fol 
Jeſus von Nazareth bier, gebunden in deinem Pallaft ſteh'n — 
Kajaphas hoͤrt's mit Freud’ und Entfegen, drüdte die Hand ihm; 
Fragt’ , erfundigte fharf und war zufrieden der Antwort; 

Sann und gebot zur Rechten und Linken... Es giengen der Boten 
Diel an die Siebzig ... . Sprach dann wieder an Judas... Go ſoll's feyn ! 
Still ſeyd! meife! Gehorcht der Zweckerreichenden Klugheit! 

Auch empfing er Befehle, ſich Rotten zu fammeln. Der Priefter 
Fafte feine Kraft, geftärkt von der Hölle, zufammen ; 

Fuͤhlte ganz fid) wie nie in der Priefterwürd’ und der Bosheit — 
Ohnmacht werd’ ich vor Freude, wenn Jeſus gebunden vor mir fteht. 





V. 
Letzte Reden Jeſus Meſſias. 


Als den heiligen Kreis verlaſſen Iſcharioth hatte, 

Sagte mit froherer Ruhe der Herr den Horchenden ... Nun wird 
Bald der Adamide verherrlicht, verherrliht in Ihm Gott; 

Iſt Gott ih Ihm verherrlicht, verherrlichen wird Ihn bei fi) Gott; 
Wird Ihn verherrlihen bald. Es eilt der Herrlichkeit Stunde! 
Kindiein! Nur wenige Stunden verweil' Ich jego bei euch noch. 


— 
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Suchen werdet ihr Mi, nicht finden. Was Ich den Juden 
Sagte, fag’ Ich audy euch: ihr könnt, wo Ich gehe, nicht kommen. 
‚Kiebt euch bruͤderlich ſtets! das ewig neue Gebot ſchweb 

Immer vor eurer Seel'! Ihr ſollt einander, nicht minder, 
Kindlein! minder nicht lieben, als Ich euch ſelber geliebt hab'! 
Dann wird jeder erkennen, daß Mein ihr ſeyd, wenn ihr euch liebet! 


Simon Petrus antwortet: ach Rabbi! wo geheſt Du hin? we? 
Jeſus erwiedert: du kannſt, o Simon, jezt mir nicht folgen! 
Einſt wirft bu Mir folgen! ... Ad! Herr! verfegte ber warme 
Herzlichliebende: Herr! warum kann ich jest Die nicht folgen ? 
Herr! Sch bin bereit, für Dich mein Leben zu laffen! 


Ihm antwortet der Herr: dein Leben du für Mid) laffen? 
Mahrlih! Ich fage dir, wahrlich — Du wirft Mid) dreimal verläugnen ! 
Ehe das Hahnengefchrei in der Macht ertönen wird, zweimal! 
Eimon! Simon! Es fuht euch wie den Waizen zu fichten, 

Satan — Ich flehte für did, daß nicht erfterbe dein Glaube! 
Mann du einft dich bekehrſt und Gnade ſucheſt und findeft, 
Alsdann ftärke die Schwachen! Der Eins nur Hörende fagte: 
Here! Ich bin bereit, zu geh'n mit Dir in's Gefängniß, 

Mit Die zu geh'n in den Tod. Noch einmal fah' ihn der Herr an: 
Petrus! Haft du ein Ohr, fo höre — Der Hahn wird nicht zweimal 
Rufen in biefer Nacht, und du haft midy dreimal verläugnet! 

Tief vertvundete, Itief das Wort der warnenden Wahrheit 

Simon Johanna; doch ſchwieg er — Und Jeſus fragte die Eilfe: . 
Mann Ich euch fandt’ ohne Beutel, und ohne Zafchen und Vorrath? 
Ohne Schuh und Stab, und Gewand und Silber, hat je euch 
Kindlein, etwas gemangelt? — Sie fagten Alle, wie Einer: 

Rabbi Zefus Meffias! Bei Dir hat und nie was gemangelt; 
Freilich, redete weiter der Mund der Iehrenden Weisheit — 

Sept find heißere Zeiten; Zeiten ded Raubs und der Mordſucht. 
Doch jest gebietet bald, wie das Sprichwort lautet, die Klugheit: 
Nimm die Taſch' und den Beutel! Gieb Kleid und Alles für's Schwert hin! 
Denn auch das wird erfuͤllt an Mir, was längft iſt gefchrieben: 


- 
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Unter die Uebelthäter wird Er gerechnet — O bald hat 
Ass, mas ſteht gefchricben von Gottes Meſſias, ein Enbe. 


Eich! Here! Hier zwei Schwerter, antworteten Simon, Sohannes, 
Mehr, ald genug, erwiederte Jefus... Doc laßt es nur gut feyn. 
Sefus fhaute fie an und fahe der Traurigkeit Blaͤſſe 
Auf der Stirn und der Wange der Lieben! die bebenden Lippen 
Und die harrende Zaͤhr' im Auge der Stillen und ſagte: 

Ah! Zu ſehr nicht, zu ſehr nicht bemeiftre ſich euer die Trauer! 
Glaubt an Gott und an Mi und vertraut auf Mich, wie den Vater! 
Hingeh'n muß Ih zu Gott ... Doch fei dieß ein Freudengedank' euch: 
In dem Haufe ded Vaters find viele Wohnungen... Glaubt Mir! 
Wahrheit ift, was Ih ſag; Ich würd’ Unmwahrheit nicht ſagen: 


Hingeh' Ich zu dem Water, um eine Stätte bei Gott euch 

Bu bereiten! Ich gebe fuͤr euch: fo gewiß Ich nun hingeh’, 
Amen; Ich komm einft wieder, euh Alle zu Mir zu nehmen — 
Kindlein! Höret das Mort: wo Ich bin, follet auch ihr ſeyn! 
Und wohin Ich geh’, ihe wißt's ja! wiffet den Weg hin! 


Ihm antwortete Thomas: wir wiffen niht, wo Du hingehft? 
Kennen den Weg nicht dahin! Wie tönnten wir’ wiffen — Der Herr fagt': 
Thomas! Ich bin der Weg, die Wahrheit Ich und das Leben 
Niemand kommt in den Himmel, zum Vater niemand, als durch Mich; 
Kennter ihr Lieben, Mid — ihre würdet erkennen aud Meinen 
Vater! Ihr kennt Ihn von jetzt; Gefehen habt ihr den Vater! 


Ihm erwiedert' Philippus: o Rabbi! Zeig und den Vater! 

Immer fprihft Du von Ihm! Erfuͤlle nah Ihm das Verlangen! 
Schon fo lange bin Sch bei euch, antwortete Jeſus, 

Und du Eenneft Mich nit? Philippus! Wer Midy geſeh'n hat, 
Hat den Vater gefeh'n! Wie fprichft bu denn: Zeig’ und den Vater! 
Glaubeft du nicht, daß Ich in dem Water, der Vater in Mir ift? 
Glaubeft Meinen Worten du nicht, fo glaube ben Thaten ! 
Wahrlich! wahrlich! Ich fag’ euch: wer an Mich glaubt, wie an Gott ſelbſt, 
Wird erfahren die Kraft, die in mie wirket; wird Thaten 


. Thun, wie Ich thät, noch größere thun, denn Ich gehe zum Water: 
Mas im Glauben an Mid) ihr bitten werdet in Meinem 

Namen, das will Ich thun, damit in dem Sohne der Vater 
Werbe verherrlicht! Ich thu', was in Meinem Namen ihr bittet! 
Liebet, Kindlein! ihr Mid, fo haltet Meine Gebote! 

Und Ich bitte den Vater, eudy einen andern Lehrer, 

Einen Tröfter zu fenden, der Meine Stelle vertreten, 

Bleiben fol bei euch in alle Ewigkeit, Amen! 

Er, der Geift der Wahrheit, Gotted Vertrautefter, Er fol, 

Er, den die Welt nicht kennt, den empfangen nicht, feh'n nicht die Welt kann, 
Er, den fhon ihr kennt, deß Hauche fihon euch beruͤhrten, 

Kommt vom Himmel zu euch und bleibt in Ewigkeit bei euch! 
Waiſen folt ihre nicht fepn. Ich komme wieder zu euch. Es 

Iſt um ein Kleines zu thun, fo fieht die Erde Mich nicht mehrz 
Ihr nur follet Mich feh'n. Ich leb' und leben folt ihre auch! 

O denfelbigen Zag follt ihr erkennen, was jegt noch 

Dunkeles Raͤthſel euch ift, dag Ich mit dem Vater vereint bin! 

Ich im Vater bin, und ihr in Mir, und in euch. ich! 

Haltet Meine Gebote. Nur der liebt Mih, wer Mein Wort hält. 
Mer Mid) liebet, der wird von Meinem Vater geliebt fepn ! 

Und Ich werd’ ihn lieben und ihm Mich felber enthüllen. 


Judas, nicht der Verräther, erwiederte: Herr! Wie verfich’ ich's, 

Dog Du, Meffiad, Did uns enthüllen willft, und ber, Melt nicht? 
.. 

Ihm antwortete Jeſus: wer Mich liebt, thut, was Ich fage; 

Diefen liebet der Vater! zu dieſem kommen wir, bei ihm 

Mohnung zu mahen. Nicht der liebt, welcher nicht thut, was Ic ſage; 

Mein nicht ift das Wort, das Ich zu euch rede, des Vaters, 

Der Mich fender! Ihr wißt, wie oft Ich diefes euch fagte. 

Doch, mie viel ihr vergaßet, vergeffen noch werdet; verzagt nicht! 

Denn der heilige Geift, der Stellvertreter, den bald euch 

Senden wird ſtatt Mein und in Meinem Namen der Vater, 

Der wird Alles euch lehren; euch Alles deffen erinnern, 

Was Ich je zu euch fagte, fo lang Ich auf Erden euch lehrte! 

Jeder Segen des Vaters, der himmlifche Friede fei mit euch! 
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Ich, Ich geb' euch den Frieden, und nicht ihn, wie ihn die Welt giebt. 
Euer Herz erzittere nicht! O fern ſei die Furcht euch; 

Faſſet das Wort in's Herz, das Ich ſo eben euch ſagte: 

Wieder zu kommen zu euch kehr' Ich zuruͤck zu dem Vater. 
Haͤttet ihr Mich ſo lieb, wie Meine Lieb' es verdienet, 

Wuͤrdet ihr Meiner Freud' und Meiner Ehren euch mitfreu'n! 
Freu'n euch, daß Ich gefagt: Ich gehe zum Vater — denn größer 
Sft der Vater, ald Ich! Dort ift unendliche Freiheit, 

Dort allfeliges Leben, wie nie entfprießen dem Staub kann. 

Alfo füchtet euch nicht, wann gefcheh’n wird, was Ich euch fage! 
Glaubet, mann es gefhieht! Hinfort kann viel Sch nicht reden; 
Denn es eilt, es eilt der Erde Fuͤrſt, Mich zu tödten ; 

Hat er gleich an Mir kein Recht, wie Über die Söhne, 

Ueber die Töchter Adams, fo viele gebähren die Zeit wird: 
Dennoch geb’ ih Mich hin der immertödtenden Bosheit, 

Daß die Menſchen erkennen, wie fehr den Vater Ich liebe, 

Und willig Ich thue, was Mir befohlen der Vater. 

Fa! ed muß ſeyn! e8 muß fern! des Ewigen Wille gefchehe! 
Laßt von binnen und geh'n! Bald ruft der Bater Mir: komm, Sohn! 


Meiter fagte ber Herr, indem fie fi hoben, indem fie 

Füllten die filbernen Keiche des Weins aus größern Gefäßen: 

Kindlein! Schauet Mih an! Ich bin ein Achter Meinftod, 

Und Mein Vater im Himmel der Waͤrter... Vaͤterlich pflegt Er 

Jegliche Rebe an Mir. Die unfrudtbaren entfernt Er, 

Schneidet Er ab von Mir, der früchtetragenden freut Sich 

Vaͤterlich Er und reinigt fie und fruchtbarer wird fie. 

Ihr ſeyd rein dur das Mort, das Ich in die Herzen euch legte. 

Bleibet in Mir; fo bleib’ Sch in euch. Wie kann von dem MWeinftod 

Abgeſchnitten Geſchoß allein Frucht tragen? Fuͤr ſich? Wie? 

Nur am Weinſtock bringet es Fruͤchte, vereinigt mit ihm nur. 

Alſo moͤgt auch ihr nicht Fruͤchte tragen, ihr bleibt dann 

Wie das Geſchoß am Weinſtock, ſo ihr in Mir und vereint Mir. 

Ich bin der aͤchte Weinſtock, ihr die Reben. O ſeyd's nur! 

Mer mit Mir fidy vereint, und unzertrennbar in Mir bleibt, 

Viele lieblihe Fruͤcht' entfprießen ihm, Ohne Mid), Kindlein, 
II, Band. 2 
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Könnt ihr Göttliches nichts, nichts Ewigbleibendes wirken. 

Mer in Mir nicht bleibt, der wird wie die Rebe verworfen, 
Melde zur Frucht nicht taugt. Sie verdorrt und die Flamme verzehrt fie. 
Wenn in Mir ihr bleibet, und wenn Mein Wort in euch Frucht trägt, 
Euch befeelt und beftimmt ... ©o bittet, bittet ohn' Zweifel, 
Was ihr wollt: ed wird euch! Der Vater thut, mas der Sohn will. 
Ehre des Vaters iſt's, feid ihr an jeglicher Frucht reich; 

Der nur ift Mein Jünger, Mein Freund und ein Liebling des Vaters, 
Der erfüllt it mit Frucht. Aus Gott ift der Gute, der Freud’ hat 
An der Tugend, am Recht und der feelennährenden Wahrheit. 

Nie Mein DBater Mich liebt, fo, minder nicht, lich’ Ich euch, Kindlein. 
Bleibet in Meiner Lieb' und haltet Meine Gebote! 

Mer Mir gehorcht, der licht Mich. Ich halte des Vaters Gebote: 
Darum liebt Mich der Water mit ewigerfreuender Liebe, 

Meine Freude, Kindlein, des Vaters Freude mit Mir, fie 

Moͤgt' Ich ganz eud gönnen ... Der Freuden Vollefte, Größte. 
Dieg ift Mein Gebot, daß ihr, wie Brüder, euch liebet; 

Licht euch, wie Sch euch Liebe... Mit diefer Liebe, der höchften ! 
Welche das Leben giebt zur Errettung der Freunde ... Das Leben 
Geh’ Ich willig für euch. Ich nenn’ euch Freund’ und Ihr fend es, 
Wenn ihre thut, was Ich fage. Nicht Knechte nenn’ Ich euch — Freunde ! 
Denn der Knecht weiß nicht das Geheimniß feines Gebieters. 
Freunde nenn’ Sch euch, Lieben! denn Altes, was Ich von dem Vater 
Hörte, that Ich euch fund. Zu Meinen Vertrauteften wählt id) 
Euch! Ihr waͤhltet nicht Mid. Ich hab’ euch erwaͤhlt und beſtimmt euch, 
Daß ihre hingeht, Fruͤchte zu bringen, und euere Srucht bleib”. 
Alles, traget Ihr Frucht, giebt euerm Gebete der Water. 

Bittet in Meinem Namen! Der Vater thut, was der Sohn will, 
Eins gebiet’ Ich euch nur, daß herzlich einander ihr licbet. 

Wenn die Welt euch haft, fo liebet ihr! Spredhet euch Muth ein! 
Wiſſet, bedenke es und ſagt's: die Welt hat zuerſt Mich gehaffet. 
Märet ihre von der Welt, was ihr wär’t hätte die Melt lieb; 

Mun ihr nicht aus der Welt ſeid ... Ic aus der Welt euch erwählt' hab’, 
Hast euch die Melt, wie Mid. Gedenkt an das Wort, dad Ich oft euch 
Sagte: der Knecht ift nicht größer als fein Gebieter ... Verfolgten 
Mic fie, werden fie audy, die Mein find, euch auch verfolgen. 


Ehrten manche Mein Wort — es werden einige euer 

Mir entquillendes Wort mit des Glaubens Freude verehren. 

Bas ihre genießt und leidet, genießt und leider ihr, meil ihr 

Mein ſeyd; Meinen Namen bekennt. Sie werden in euch Mic; verachten, 
Denn fie Eennen nicht den, der Mich von den Himmeln gefandt hat. 
Mär’ Sch nicht gekommen, und hätt es ihnen mit Liebe 

Dft und Elar nit gefagt, Ich würde ſchuldlos fie nennen. 

Nun Ih Alles gefagt, fo bleibt der Suͤnde kein Vorwand. 

Mer Mich haft, der haft den Vater, der Mich gefandt hat. 

Haͤtt' ich die Thaten vor ihnen gethan nicht, die Keiner gethan hat, 
Eünder nennt! Ich fie nicht ... Ich fprähe ſchuldlos, die nichts fah'n. 
Aber fie fahen’s mit fehenden Augen, und haften dod) beide, 

Mih und den Vater, ohn’ Urſach; fo ſteht's in ihrem Gefepe. 


Muth, ihre Lieben, Muth! Ein ftellvertretender Lehrer, 
Miedergefendet durh Mid) vom Vater, — der wird Mich ehren; 
Zeugen mädtig von Mir der Gottentftrahlende ... Muth euch! 
Eiche der Wahrheit Geift wird euch ſteh'n, Freunde, zur Rechten; 
Muthig werdet ihr zeugen, ihe Meines Lebens Genoffen ! 
Nie Mich verlaffende Treue!... Bon Anfang waret ihr bei Mir! 
Was Ich euch fage, das fag’ Ich, um euch zu verwahren. Es fey eud) 
Nichts von dem, was gefcheh’n wird und was Ich euch kuͤndete, fremd einft, 
Euch verbannen fie einjt! E3 kommt die Zeit, daß fie wähnen, 
Gott zu ehren, indem fie euch läftern. Laßt es gefchehen; 
Denn fie kennen nicht Mid, und den nicht, der Mid gefandt hat. 
Denker daran! Ich fag’ es vorher ... Vergeſſ't es alsdann nicht, 
Wann die Zeit der Erfüllung fi naht. So ſagt ich euch's nie noch, 
Seit Ich bei euch war. Der Verlaſſende muß es euch ſagen. 
Denn Ich gehe nun hin zu dem, der Mich ſendet', und niemand 
Frage Mich — Rabbi! wohin ?— Mit Trauer erfüllte Mein Wort euch. 
Mahrheit fag’ Ich euch: gut iſt's, dag Ich zum Vater zurüdgeh’... 
Ohne das würde der Zröfter, der ewige Führer der Seelen, 
Mein DVerherrlicher nicht, der Erfreuer vom Himmel nicht kommen. 
Menn Ich aber zum Vater zuruͤckgeh' . . Freunde, fo ſend' Ich 
Euch den Himmel mit Ihm, und die Alles Ichtende Wahrheit. 
Wird derfeibe kommen ... er wird mit Ernfte die Welt dann 
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Ihrer Suͤnde ſtrafen, Gerechtigkeit lehren, Gericht wird 

Gr verkünden durch euch ... Die Sünde der Eünden enthüllt Er, 
Daß fie nicht glaubten an Pic, dem Vollmacht Gottes dod) Gott gab, 
Sie mit Einſte Gerechtigkeit lehren, mit Kraft es bezeugen, 

Daß zum Bater IH gieng, bei Ihm bin, fo lang’ iht Mich nicht feht ; 
Ihnen Gerichte verkünden! mit markdurhdringender Scyärfe 
Schmettern von feinem Thron den Fuͤrſten des jegigen Aeons, 

Und den Gott der Welt, ber die Sinne biendet den Seinen. 

Vieles noch hätt! Ich zu fagen, ihr Lieben... aber noch könntet 
Ihr's nicht tragen ... doch Muth... mas ihr jezt nicht wiffet, das wird euch 
Lehren der Mahrheit Geift; der wird zum Quelle der Wahrheit 
Reiten euch ; jede Wahrheit, die Mein war, wird er euch lehren. 
Nicht aus fi wird er reden ... nur mas er hören wird, wird er 
Lehren. Sein Blid durchdtingt die Zukunft. Fernefte Zeiten 
Wird er euch enthuͤllen. Er wird verherrlihen Mid nur. 

Was er euch verkündet, das nimmt er her aus dem Meinen. 

Altes, was hat der Vater, ift Mein. Drum fagt’ Ih: von Meinem 
Wird er nehmen, mas er euch verkündet. Ihr werdet in Allem 
Mid, erkennen, den Kernen, dody Nahen ſtets. Noch ein Kleines, 
Und ihr feht Mid; nicht mehr ein Kleines wiederum — dann feht 
Ihr, Geliebte, Mich wieder, Mid, der zum Vater zurüͤckkehrt. 


Einige fragten ſich leife: was ift dieß, daß Er uns jegt fagt: 
Noch ein Kleines .. . Ihr ſeht Mic; nicht mehr, und wiederum ein Kleines, 
Alsdann fehet ihr Mid ... SG kehre zuruͤck zu dem Bater. 
Wahrlich, wir wiſſen nicht, was Er ſagt: . .. Da merkete Jeſus, 
Daß ſie fragen Ihn wollten, und ſagte den Forſchenden alſo: 

Wißt ihr nicht, was Ich meine .vernehmt's! Ich ſag' euch die Wahrheit. 
Weinen werdet ihr, klagen, in Jammer heulen — Die Welt wird 
Hoch frohlocken alsdann, wenn ihr in Trauer verfinket. 

Dennod wird euere Trauer fi kald in Freude verkehren. 

Ein gebährendes Weib erduldet Schmerz in der Stunde 

Shrer nahen Genefung ; ach! Angft belaftet und Pein fie; 

Aber mie bald vergißt fie der Angft und ber faftenden Pein, mann 
Sie geboren ihr Kind — wie freut fie des Menſchen fi, den fie 

An die Erde gebahr ... So werdet ihr trauen, fo werdet 


21 


Hoch frohloden aud ihr... Ach! trauren, wenn ihre Mid) nicht ſeht; 
Hoech frohloden alsdann, warn Jh Midy wieder eud) zeige. 
Wieder werd’ Ich euch feh'n, ja wieder fehen ... und euer 

Herz wird laut fi freuen... Die Freude wird niemand euch nehmen. 
An demfelbigen Zage wird mandye Naht euch wie Licht feyn; 
Sragen werdet ihre nicht, wie jest ihr fraget. Die Klarheit 
Gottes wird euch leudhten ... Amen! Amen! Sch fag’ euch: 
Mann um etwaßrihr werdet den Vater bitten in Meinem 
Namen, hin auf Mein Wort, als die Meinen, Er wird es euch geben. 
Bisher durftet ihr nicht um etwas bitten in Meinem 
Gottgeliebteften Namen. O bittet, fo werdet ihr nehmen! 
Bittet, nehmet, genießt! Vollkommen fei eure Freude! 

Duntel fprady Ich bisher. Ich mußt' es. Ihr waret zu ſchwach noch, 
Bu ertragen das volle, das wolkeniogftrahlende Licht... Bald 
Kommt die ermwünfchte Zeit, wo ohne Näthfel Ich werde 
Sprechen können mit euch und frei mit euch reden vom Vater. 
An demfelben Tage wird Muth in euch kommen, zu bitten 

In dem Namen des Sohns ... D bittet... Ihr werdet empfangen — 
Nicht darf weiter Sch fagen: Ich will für euch bitten den Water, 
Denn Er felbft der Vater hat Freud’ aneuh — vaͤterlich liebt Er 
Euch, meil ihr glaubtet an Mich, der ausgegangen von Bott ift. 
Ausgegangen vom Vater bin Ich und gefommen vom Himmel 
Auf die Erde herab, Ich verlaffe wieder die Erde; 

Kehre zuruͤck von der Welt, und gehe zum Vater — Wie kann Ich 
Deutlicher fprehen? — Du ſprichſt, antworteten feine Gelichten, 
Frei und ohne Räthfel... Nun follten wir ganz es verftchen. 
Herr, jegt wiffen es wir, daß alle Dinge Dir Licht find! 

Weiter dürfen wir nicht Di, Allestehrender, fragen. 

Froh jegt glauben wir es: Du bift ven Gott gekommen ! 


Jeſus entzüdt im Geifte, den glaubengebenden Vater 

Preifend — redete weiter... . So glaubt ihr jegt und verficht Mid) ? 
Freut euh! Fürchtet euch nicht, wenn trlibe Stunden nun fommen; 
Wenn fie tommt, die Stunde ber Trennung — da euer ein jeder 
Sich zerftreu'n wird, jeder allein Mid laffen — in's Seine 
Furchtvoll flieh'n wird jeder von Mir; Ich bin doch allein nicht; 


22 





Denn bei Mir ift der Vater ... Der Frieden Gottes wird euer 
Senn! Nur bleibet in Mir! in Mir ift Frieden die Fülle! 
In der Welt habt Angft ihr ... Getroft! Ich befiegte die Welt fchon. 


Alfo redete Jeſus und ſtillfroh horchten die Juͤnger. 


v1. 
Gebet des Meffias. 


Stiller wurde die Stilfe, die Ehrfurdt ftummer, das Hinfchau'n 
Strebender ; horchender wurde der Zeugen Ohr ... Der Meffias 
Stand und falter’ die Händ’, und hob in den Himmel fein helles 
Lichtausftrahlendes Aug... Er dachte Sich und ben Bater... 


Vater! Die Stund’ ift gefommen, daß Du ben Meffiad verherrlichſt, 
Mid, den Sohn verherrlihft, dag Ich Dich verherrliche wieder ! 
Ueber alles Fleifh, die Lebenden alle, Gewalt gabſt 

Du Mir, Vater! Dein Sohn, Er fohte unfterbliches Leben 

Allen Gegebnen von Dir, nie wieder entfliehendes ſchenken ; 

Hoͤchſte Seligkeit jedem und Monneleben ohn’ Ende — 

Did erkennen als Gott, als die einziglebende Wahrheit, 

Did und welchen Du fandteft vom Himmel, Jeſus Meffias! 


Vater! Ich habe Di auf Erden verherrlicht! Sch habe 

Nun vollendet das Werk, das Du vollenden Mid) hießeſt! 

Nun verherrlihe Mih, o Water, bei Dir in den Himmeln! 

Sieb die Ehre Mir, die vorm Meitbeginne fhon Mein war! 
Deinen Namen, o Vater, 0 Deine Freundlichkeit hab’ Ich 
Dffenbart den Gelichten, die Du aus der Melt Mir berausgabft! 
Dein nur waren fie! Dein! Du gabft fie Mir! heilig war Dein Wort 
Shnen! fie Haben gelernt, daß, was Ih habe, von Dir ift! 

Ale Worte, die Du Mir gabft, die P Ich ben Lieben. 
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Mein Wort nahmen fie an, als Dein; erkannten und glaubten: 
Ausgegangen vom Himmel fei Sch und gefendet von Dir nur! 
Bater! Ich bitte für fie! Ich bitte nicht für die Welt jet, 
Sondern nur für die, die Du Mir gabft ... Sie find Dein ja! 
Als, was Mein ift, ift Dein, und Alles Mein nun, was Dein iſt! 
Vater! Du liebjt fie! Du liebt Mich in Ihnen ! Verberrlicht in jedem 
Bin Ich. Nicht mehr in der Welt bin Ich! fie find in der Welt noch! 
Ich nur komme zu Dir! bewahre fie, heiliger Water! 

Aus, die Du Mir gabft, in Deinem Namen, mit Deiner 
Alleshaltenden Kraft, und Inf fie Eind nur, wie wir ſeyn! 

Da Ich bei ihnen war in der Welt, war Sch ihe Biwahrer, 
Bater, in Deinem Namen, mit Deiner Kraft... denn Du hatteft 
Mir fie Alle gegeben... Bon Alten ift keiner verlegen, 

As der Sohn des Verderbens.. wie's längft die Schriften verkuͤnden. 
Vater; nun komm’ Ich zu Dir... Noch red’ Ich foldhes auf Erden, 
Das fie's hören, ſich freu'n, mit Meiner Freude fih gang freu'n! 
Ihnen gab Jh Dein Wort. Die Melt veradhtet und haft fie; 
Denn aus der Weit find fie nicht, wie Ich aud) nicht aus der Welt bin, 
Bater! Ich bitte Dich nicht: nimm jegt fie fhon aus der Welt weg! 
Mur bewahre fie Du vorm Böfen... Sie find nicht des Böfen! 
Sie find nicht von der Welt, wie Ich aud nicht aus der Welt bin! 
Heilige fie in Deiner Wahrheit! Dein Wort ift die Wahrheit! 

Mie Du Mic fandteft der Wett, fo ſend' auch Sch in die Melt fie, 
Vater! Ich weihe Mid Dir! Sch opfere, heilige Dir Mid), 

Daß fie lernen von Mir durch Wahrheit heiligen Dir ſich! 

Doch allein nicht für fie, Ich bitte, Vater, für die auch, 

Welke durd ihe Wort an Mich einft glauben noch werden! 

Ale feien nur Eins, o Eins nur Alle, wie Du bift, 

Vater, in Mir, wie in Dir Ich — fo feien fie UP in ung Eins nur! 
Ale Welt erkenne, dag Du Mid, Vater, geſandt haft! 

Alen, die Du Dir gabft, gab Ich die Herrlichfeit, welche, 
Ewigliebender, Du Mir gabft; daß alle nur Eins ſei'n, 

Wie wir Eins nur find; in ihnen FH, und in Mir Du! 

Daß fie vollendet in Eins, Ein Tempel alle von Dir ſei'n! 

Daß die Melt erkenne, daß Du Mid, Vater, gefande haft! 

Daß Du fie liebeſt, wie Mich, dag alle nur Einer vor Dir find! 
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Vater; Ich will, daß mo Ich bin, auch die fei'n, die Du mir fchenkteft! 
Zeugen ſei'n und Genoffen der Herrlichkeit, welche Du Mir gabft ! 
Bater! Du Hörft Mein Gebet, erfüllt es... Ewiglich liebteft 

Du Mid — ehe zur Erde der Grundftein’ Erfter gelegt war! 
Allaerechtefter Vater! Dich Eennet die Melt nit... Nur Einer 
Kennt Di! Dich fennen nur die, die Deinem Einzigen glauben ! 
Die nur, welche erkennen, daß, Vater, Du Mich gefandt haft! 
Bater! Ich habe den Meinen den großen Namen enthüllt. Ich 
Will noch mehr ihnenthüllen... Die Liebe, mit welher Du Mic) liebft- 
Diefe, geringere nicht, ergieß’ auf fie fih! In ihnen 

Leben und lieben will Ih, wie Du Vater lebſt und in Mir liebſt! 


Afo betete Jefus... Die ftiltfte, reinfte der Freuden 
Quoll durch Seine Natur... Die ftillfte, reinfte der Freuden 
Quoll durch alle Naturen der gotterwählteften Hörer. 


vn. 


Lobgefang. 


Jeſus fand im Kreife der zwölf Erwählten des Vaters, 
Und Er begann den Gefang ... Es fangen mit Ihm aud die Zwoͤlfe. 


Lobt ihr Knechte des Herrn den Namen Jehovahs! Von nun an 
Sei durch alle Zeiten, vom Morgen fei bis zum Abend 
Hochgelobt der Name des Heren! Der Herr ift der Hoͤchſte! 
Wie der Himmel, fein Lob! Wer hat fo hoch fich gefeget? 
Dennoch ſchaut Er herab von der Hoͤh' aufs Niedrige! Dennoch 
Iſt auf den Himmel und ift auf die Erde gerichtet Sein Auge. 
Aus dem Staub erhebt Er den Schwachen; erhöhet den Armen 
Aus der Erd’, ihn zu fegen zu Iſraels Fuͤrſten — Er fendet 
Freude nieder der bangen, der Unfruchtbaren... Er macht fie 
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Zur Iobpreifenden Mutter im Kreiſe fröhlicher Kinder. 
Halklujah! Amen! 


Es fang der Herr mit den Zwoͤlfen: 


Da aus Aegypten Ifrael 309 und Jakob vom fremben 

Volke, da war fein Heiligthum Juda, Iſrael fein Reich. 

Meer! du fahft Ihn und flohft! Du wandteft did), firömender Jordan! 
Berge büpften wie Lämmer, wie junge Schafe die Hügel! 

Was gefhahe dir, Meer, daß du entflohft? und du, Jordan, 

Daß du dich wandteſt zuruͤck? ihr Berge Gottes, was war euch, 
Daß ihr hüpftet, wie Limmer? Ihr Hügel, wie fröhliche Schafe ? 
Bor Jehovah bebte die Erde, vor Iſrtaels Gotte, 

Der den Felfen verwandelt in See, in Quellen die Steine ! 

Amen! Hallelujah; — 


Es fang der Herr mit den Bmwölfen: 


Uns nicht, uns niht, Jehovah, nur Deinem Namen gebähret 
Ehre! Gieb ihm die Ehr' um Deiner Wahrheit und Treue, 
Deiner Erbarmungen willen ... laß nicht die Heiden uns fragen: 
Wo ift euer Gott? Im Himmel ift unfer Jehovah! 

Allmacht it Er und fchafft auf der Erd’, in den Himmeln, was Er will! 
Gögen erretten nicht den, der vertraut auf filberne Bögen; 
Thor, wer ihnen vertraut ; fie haben Augen und feh'n nicht, 
Ohren ohme Gehör; fie riechen der Blume Geruch nidt! 

Ihre Hände greifen nach nichts. Es gehet ihr Fuß nicht! 
Ddem ift nit, nit Stimm’ im Halfe der Bilder... D Jakob! 
Hoffe du auf den Herrn! Jehovah fey Schild dir und Hülfe ! 
Unfer denket Jehovah! Er fegnet und — frael liebt Er! 
Segnet Aarons Stamm und die Gottverehrenden alle ; 

Große, Kleine fegnet Jehovah! Väter und Kinder 

Segnet vom Himmel herab der Himmelwölber, der Erbe 
Algebietender Herr. Nur Sein find die Himmel der Himmel !, 
Aug die Erd’ ift Sein! Doc gab Er den Menfchen die Erbe. 
Lobe den Herrn, was lebt! die Todten loben den Herrn nicht! 
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Micht die Verwefungen Ihn im fillverzehrenden Grabe! 
Mir, die Ichen, wir erheben den Namen Jehovah! 
Loben von nun an Ihn und in allen Elinftigen Zeiten! 
Halletujap! Amen! 


Es fang der Here mit den Zwoͤlfen: 


Freue di, freue dih, Herz! Der Here erhöret mein Flehen. 
Miederneiget Er mir fein Ohr... So lang’ ich athme, 

Ruf ih den Ewigen an... Mich mögen Stride de3 Todes, 
Aengfte der Hölle mich treffen — umgeben Jammer und Noch mid), 
Ruf ich, mie ih fhon oft rief: Herr! erbarme Did meiner! 
Huldreih bift Du, Jehovah! Gereht, barmherzig — Jehovah 
Schuͤtzt die redlihe Demuth... Sink' ih, beut Er den Arm mir. 
Sei zufrieden mein Herz! Jehovah thut dir nur Gutes! 

Aus des Todes Arm entreift Er die Seele... Die Zühre 

Ruft Er weg von dem Auge, den gleitenden Fuß von dem Kalle. 
Dor Jehovah will ich im Lande der Lebenden wandeln. 

Mie ich glaube, fo ved’ ih. Sch aber werde geplaget, 

Menn id) Adams Söhnen, den Luͤgnern, verfünde die Wahrheit. 
Here! wie foll ich vergelten das Gute, dad Du an Mir thuft! 
Hoch empor will ich halten den Kelch der Freud’ und des Preifes! 
Name des Herrn, nur Di will id vor Allen bekennen ! 

Alles, was ich gelobte, dad will ich halten! Bor allem 

Geiernden Volke will ich Jehovahs Freundlichkeit feiern! 

Theuer ift Seiner Heiligen Tod in den Augen Jehovahs! 

Herr! Sch bin Dein Knecht, bin Deiner ermählteften Magd Sohn! 
Meine Bande zerreißt Dein Arm! Drum will ih Dich preifen! 
Meine Gellibde bezahlen vor allem Wolke Jehovahs! 

Sn den Höfen des Heren, in Dir, Serufalem Gottes, 

Hallelujah! Amen! 


Es fang der Herr mit den Zwoͤlfen: 


Lobt ihe Heiden Jehovah! ihre Erbevölker erhebt Ihn! 
Ewig ift Seine Gnad’ und über ung ewig des Deren Treu! 
Hallelujah! Amen! 
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Es fang der Here mit den Zwoͤlfen: 


Durfet dem Herren! Er ift gut und ewig mwähret des Herrn Huld. 
Jiatl! Sag’ es laut und fag’ ed ewig... Jehovah 

ht von Geſchlecht zu Gefhleht. Es fagen es Aarons Kinder! 
Enig währet des Herrn Treu!.. Alle Verebrer Jehovahs 

Sagen ed laut und ewig: unendlich fegnet des Hertn Huld! 

In der Angft rief laut id zum Herrn — mid) hörte der Herr bald} 
Ttoſt entquoll Ihm und Hülfe, wie keinem Sohne der Erde! 

Bit Du, Sehova, mit mir, fo fürchte ih Menſchengewalt nicht! 
Und mit mir ift Jehovah, ift da, zu helfen dem Schwaden! 

Ueber Zeindes Gewalt wird fiegen, welchem der Herr hilft! 

Meine Luft wird fern an den Feinden, welche der Herr ſchlug! 
Gut iſt's, Herr, Dir vertrau’n und fih nicht verlaffen auf Fuͤrſten. 
Wann mid Rotten ber Heiden, mid alle Heiden umgäben, 

In dem Namen de3 Herrn! ich will fie zerhauen! Umringt mid, 
Feinde, fchnaubend. Jh will in dem Namen des Herrn euch zerhauen? 
Sumfet, wieBienen um mid! Dampft gleich der Flamm' in den Domen! 
Sin dem Namen des Herrn! Sch will fie gerhauen! Man ftößt mid, 
Daß id) faW und lieg” — ic) werde nicht liegen; des Herrn Arm 
Hilft mir! Meine Macht, mein Heil und mein Pfalm ift Jehovah! 
Siegsgefäinge der Freud’ erfüllen die Hütte des Srommen! 

Mechte Jehovahs! Du giebft, du behältft die Sieg’ und Triumphe! 
Tod! Ich fürchte nicht! Ich werde leben! Ich werde 

Gottes Werke verkünden. Jehovah mag mid) der Ruthe, 

Mag den Schmerzen mid) geben; Er läßt mid doch nit dem Tode! 
Deffnet, öffnet mir weit die Thore des Heild und des Lebens! 


Dankend, preifend will ich durch die Thore des Lebens und Heils geh'n ! 
Durdy die Pforte des Herrn, die feine Gerechten verfammelt. 
Preis Dir, der mich zum Staub’ erniedrigt — dennoch erhebft Du 
Bald mid wieder und hilfft! Der Stein, von den Bauenden höhnifc) 
MWeggemorfen, er wird am Gottesgebäude der Grundftein. 

Das gefhahe vom Herm! Ein Wunder in unfern Augen. 

Dieß ift der Tag des Herrn... Ein Zag, mie keiner! O laßt uns 
Fröhlich feyn in Jehovah! Jehovah! Hilf uns! Es müffe 


Durch ung gelingen Dein Rath! Gepriefen ſey, welcher von Dir kommt! 
Mer des Haufes des Herrn ſich freut, fei gefegnet! Wir fegnen, 
Tas Jehovah liebt! Der Erleuchter, der Derzenerfreuer! 

Schmidt fein heiliges Feft mit des Fruͤhlings Erſtlingen! Bindet 
Um den hohen Altar die Blumenkränze, — Jehovah! 

Du bift ewig mein Gott! Ich danke Dir ewiglid) ! Strömet 

Ale dem Kreundtihen Dank, def Huld wie bie Emigfeit waͤhret. 
Hallelujah! Amen! 


So ſang der Herr mit den Zwoͤlfen. 





vm. 
Gang nach Gethſemane. 


Jetzt ging ſtille der Herr aus dem Saal des heiligen Mahles, 
Weiht' ihn großen Gebeten und ſchoͤnen Erſcheinungen Gottes; 
Gab Matthias die Hand und ſagt' ihm: belohnen wird Gott dich! 
Und Er gieng mit den Eilfen. Matthias geleitet zur Pfort' Ihn, 
Schaute, die Zähr in dem Blick, in der Seele Wonne, dem Herrn nad). 


Mod, indem fie giengen, erhob ein Streit fi... Wer ift wohl 
Einft der Erfte von uns? Der Naͤchſt' an Jeſus Meffias? 


Jeſus fchaute fie an, der Laftentragende Dulder ... 
Kindlein! einmal lernt, was zehnmal fhon Ich euch lehrte! 


Erdenkönige herrſchen; man nennt bie Gewaltigen gnäbdig. 

Ihr nicht alfo, Kinder! der Größte fey der Geringfte! 

Und des Diener Diener der Adelreihhfte von Allen! 

Welcher? urtheift ſelbſt, ift größer, der, fo zu Tiſch figt? 

Saft ihr nicht eben am Tiſch? Und war ich nicht Diener von Allen? 
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Laßt der Rangfuht Wahn! Seid weife! Schüler ber Weisheit! 
Meiner würdig! Würdig der Ehre, beftimmt euch vom Bater! 
Oder der fo dienet? Iſts der nicht, welcher zu Zifch figt? 

Harret aus mit Mir, wie bis jegt bei Mir ihe verharrt feid! 
Ih verordn’ euch bad Reich, wie's Mir verordnet Mein Water. 
Was der Vater Mir gab, das geb’ Ich wieder den Meinen. 

Efien follt ihre und trinken an Meinem Tiſch' und in Meinem 
Sreudenquillenden Reiche! Nur fern fei von allen der Stolz! fern! 
Demuth, Liebe nur macht zu Mitgenoffen des Sohns euch! 


Afo ſagt Er und ſchwieg und gieng... (Es entwoͤlkte der Mond ſich —) 
Durch Serufalemd Straßen, belaftet mit zahllofen Laſten, 

Die kein Blick, kein Finger der Tröftung berührt und erleichtert. 
Schweigend giengen mit Ihm die fummermäderen... Langſam 
Schritt voll neuer Gedanken und Jammerahnungen Jeſus 

Durch Jeruſalems Thor, und dachte Seinen Zuruͤckgang, 

Hörte Rottengeräufh um Sich her und fahe die Eilfe 

Hin und her zerftreut, und fagte den ſchweigenden Eilfen: 
Kindlein! Ihre werdet euch A in diefer Nacht an Mir ärgern — 
Flieh'n Mid Ar, Es fteht gefchrieben : erhebe dih Schwertfchlag! 
Schlag o Schwert auf den Hirten, den Mann, der Mir ift der nächte! 
Schlage den Hirten! die Laͤmmer entflieh’n! die Schafe zerftreu'n ſich! 
Aber! Ich wende die Hand zu den Kleinen... Ich will euch, ihr Lieben, 
Alle wieder verfammeln! Ein treuer Hirt — auf den Arm euch 
Mehmen! Kindlein! Ich ſterb' — um mieber zu leben! ch werde, 
Nach dem Erwachen vom Zod’ in Galilda euch vorgeh'n ! 


Kaum vermodhte Simon =» Johanna fo lang fid zu halten, 

Bis vollendet ber Herr der Warnung Wort und des Troſtes — 
Aus der Fülle des Herzens, er waͤhnt's — Ach! nicht aus bes Herzens 
Sanfter ruhiger Sul, aus welcher Gottes Gefühl ſpricht — 

Nur aus der Flamme des Bluts rief laut dem Warner — der Schnelle ... 
Schämten Ale ſich Dein, nit Ich will Deiner mich fhämen! 

Sch nicht weichen von Dir, wenn Alle wichen. — Der Herr ſtand, 
Schaut’ in der Helle des Monds dem feurigen Rufer in's Auge. 
Höre zum drittenmale, wad zweimal umfonft Ich dir ſagte: 
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Wahrlich in diefer Nacht, ch’ zweimal rufen der Hahn wird, 

Wirſt du dreimal betheuren: ich Eenne nicht Jeſus — Der fchnelle 
Sprecher Eonnte nicht hören — Ich werde, ſollt' ich auch ſterben 
Mit Dir, Dich nicht verlaffen — verläugnen Did nicht — Da fagten 
Alte, tühner die Einen, leifer die Andern: auch mir nicht! 


IX. 


Der Meffias in Sethfemane. 
Erſte Stunde. 


Sammervollfte der Nächte, die je den Sternen entfunten! 
Dich befäng’ ein Staub? Verweſung did) und ein Sünder? 
Gnadenvolifte der Nächte, die je von den Himmeln herabfam- r 
Did befäng’ ein Unfterbliher? Einer der Sieben am Throne ? 
Nein! Did) fingt kein Gefang der Söhne der Erd’ und des Himmels! 
Stimmtet in Eins ihr Alle, die Gott mit Gefange begnadigt; 
Denen ward das reinfte Gefühl für jegliche Schönheit ! 
Freunde des Allbefeligerd! Ehrer Alle des Einen, 

Sänget ihre Einen Gefang , den niegefungenen, neueften’; 
Dennod wäre fie nit, nicht Eine Stunde befungen 

Bon der bängften der Nächte, die je den Sternen entſunken, 
Bon ber feligften Nacht, die je von den Himmeln berabfam. 


Ueber den Kidron war durch Joſaphats Thal mit den Eilfen 
Jeſus ChHriftus gegangen. Kein Wort bewegte die Lippen... 
Unter des Schmweigerd taufendmaltaufend Gedanken war Einer: 
David, Davids Flucht vor Abfalom, Abſaloms Schickſal! 
Judas Iſcharioth dann, vollbracht die That und fein Schidfal! 
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e .° 
Sefus betrat mit den Eilfen Gethſemane ... Heiliger Zeuge 
Manher ftillen Geber! in bangen Nächten! Du follteft, 
Feietduftender Garten, noch werden ein Beuge der bängften 
Niebefhreiblichen Qual des Allerfreuers der Menfchheit ! 
Set ja nahmſt du fie auf die redlichften Sfraeliten, 
Kuͤnftige Richter der Welt und den König Sfraeld... Deine 
Schaude rerregenden Schatten empfiengen die heiligften Zwoͤlf jegt, 
Weihe der Himmel gab der menfhengebärenden Erde. 


Still ftand Jeſus ... Stille die eilf Ermählteften um Ihn, 
Schnell entmwölfte der Mond fi und warf die mildeften Schimmer 
Auf die Edeln herab und vielbedeutende Schatten. 


Rubt hier! Bleibt beifammen und betet und wachet! ... So fagte 
Ionen Jeſus ChHriftus mit thränenverbergender Wehmuth. 

Beret, Kinder, und wacht! Auch Sch will hingeh’n und beten. 
Vater! Erbarme Dich ihrer und Meiner, und Aller, die Mein find! ... 


Eagt’3 und wandte Sich... Acht der Juͤnger empfieng das Gebhfche. 
Ob fie ftehen? ob figen, ob reden fie follten, ob ſchweigen? 

Ob die Hände fih geben? ob ſich umarmen? ſich legen? 

Beten, wachen fie wollten? ob niederfinfen zum Schlafe? 

Wußten fie nit. Sie fchauten fi) an — und lehnten an Bäume 
Eich die Einen — die Andern falteten Hände — noch Andre 

Sanken hin auf ihre Knie... bald fhloß die Trauer ihr Auge. 
Drei nur folgten dem Herrn, Johannes, Petrus, Jakobus, 

Tiefer bin in den Garten!.. Der ſchattenwerfende Mond ſchien 
Wol kenlos nieder auf fie, als wollt er die Bangen erquiden, 
Wollte trodnen den Schweiß von der Stirne der Kummergedrüdten. 
Ploͤtzlich umnachtet der Mond fi... Ein ſchwarzes Wettergewoͤlk zog 
Schnell am Himmel empor. Es erkannte Jeſus die Naͤhe 

Seiner heißeſten Prüfung und ſchwieg . . Dann ſagt er den Dreien: 
Wachet! betet mit Mir! der Verſuchung Stund' iſt gekommen! 
Angſt befaͤllt Mich und Qual, Mit allen Schrecken des Abgrunds 
Ruͤſtet der Fuͤrſt der Welt ſich, verfammelt wider Mich alle 

Kraͤfte der Nacht! Mir iſt — Ich hoͤre von ferne das Toſen 
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Allee Ströme der Hoͤll und das Raufchen der Bäche bes Todes. 
Mich ergreifen, fo daͤucht's Mir, die Fluthen Beliald.. . Betet! 
Betet! wachet mit Mir! Der Menſch ift Menſch durch Gebet nur... . 
Um und um bis zum Tode bekuͤmmert ... Innigft betrübt ift 
Meine Seele, wie nie! DO wachet mit Mir und betet! 


Stummbetäubt vernahmen die auserwählteften Drei dieß 
Markverfengende Wort... Sie ſah'n fhon Bläffe des Todes 

Auf des Bagenden Stirn, den Satans zaubernder Finger 

Leife nur hatte berührt... Der Schweiger im Himmel geſtattet's, 
Hielt an Sich mit der fehlenden Kraft, und fandte ber Engel 
Keinen jest herab, zu entfernen den Erften der Mörder, 

Jetzt fann Satan wie nie auf jedes Entfegen, auf jede 
Tiefdurchgluͤhende Rache der Iebenhafjenden Bosheit — 

Mas er in allen Satanen, in allen verruchteften Herzen 

Boͤſes und Drüdendes fand, verfammelt er jezt im ſich felber, 
Mider den einzigen Sohn der fündergebärenden Erbe, 

Den er täufchen nicht Eonnte, nicht Gott entloden. ... Ihn follten 
Alle Leiden beftrömen der vielgepiinigten Menfchheit; 

Laften Ihn alle Gewalten und Schläge ber furchtbaren Rechte, 
Die Jahrtaufende ſchon fi taucht in unfhuldiges Blut, die 

Nie ſich hebt, ald im Zorn, ſich nie regt, ald zum Verderben. 
Sieh! Er ſchwur bei ſich ſelbſt, zu verſuchen die letzten der Kraͤfte 
Seiner verruchten Natur an dem nie Ihm erklaͤrbaren Menſchen 
Jeſus — der aß und trank, und weinte wie Söhne der Erde — 
Aber rein war und gut, und weiß und edel und mächtig, 

Mie kein Held, Fein Fürft, kein Adamide, kein Engel, _ 

Aber es wußte der Thor, was er jegt that, was er begann, nicht. 
Menſchheit! Göttlichftes Werk des ewigfchaffenden Vaters, 

Segt verfunken in Nacht, in Verweſung gekleidet — du follteft 
Mehr ehrwuͤrdig Ihm werden, als alle Naturen, als alle 
Lichtgeburten der Hoͤh' und des fonnenzeugenden Himmels! 

Mas fie vermochte zu denken, zu fühlen, zu tragen, zu miffen, 
Was zu genießen, zu glauben, zu wirken, das foll jegt auf einmal 
Zeigen der Erd’ und dem Himmel, dem Abgrund zeigen der Eine, 
Welcher in Sich vereint bie zerftreuten Kräfte der Menfhheit. 
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Gr, der Menſch der Menfchen und Gottes Menſch, wie ſonſt Feiner, 
Eich! Es wollte durch Ihn, wie durch keinen, verherrlidhen Gott Sich. 
Darum ſchwieg jegt der Vater und ließ gefcheh’n, was gefcheh'n wollt ... 
Ende des nahen Siegs und des vollen Triumphes, dich ſah' Er! 
Weit Er mehr den Sohn, ald alle Schöpfungen liebte, 
Höher ehren Ihn wollt’ als des Himmels geehrtefte Fürften, 
Würdigt Er Ihn des Kampfd mit Satan und allen Satanen. 
Menſchheit ChHriftus — du follteft und jede kuͤnftige Menfchheit, 
Die an Chriftus ſich fhlöße, fie fol Ihm furchtbarer werben, 
Drückender, heiliger Ihm, als flammende Thronen — Ihm ſchrecklich, 
Wie Jehovah! Wie konnt’ Er's vermuthen ?... Er ftand inder Nacht jegt 
Behnfah dunkler ald Naht, und voll vereuchter Entwürfe... 
Unbefchreiblihe Angft trof fhon dem Meffias vom Antlitz. 
Anfhau’n durften Ihn kaum die Drei... Sie ſanken zur Erbe, 
Mollten die Hände falten und beten, aber vermochten's 
Kaum — Sie verfiummten in Angft und ohnmahtähnlicher Wehmuth 
Jeſus entriß fi) ihnen und gieng mit Leiden, die Namen, 
Bilder nit haben auf Erden in allen Spraden und Zungen, 
Ziefer hin in die Nacht des fchredenfendenden Gartens... 
Ihn empfieng im Triumph der Satan mit allen Satanen — 
Laftete fchwerere Naht auf feine Stirn und die Scheitel; 
Mief dann fuͤrchterlich wuͤthend, dag AU’ ihn anzuſchau'n bebten : 
Slrften, Götter und Erdebeherrfcher! — Da ift die Stunde, 
Welche mehr als keine bes immerwandelnden Erdballs 
Wird entfcheiden für und, entfcheiden für Gott und die Menſchheit ... 
Aler Söhne des Grabs und der fluchbelafteten Erbe 
MWiderftand mir nit Einer — Ich führte fie alle von Gott ab 
Sol der Eine dann, der Nazarenerin Sohn mir 
Ewig höhnen? nur Er? Er nie erliegen dem Arme 
Meiner grauen Gewalt, die feit Sahrtaufenden morbdet? 
Da ift die Stunde, gefendet vom allbeherrfchenden Schidfal, 
Daß idy Kraft in mir fühle, wie nie — Ich richte fie aller 
Wider den Einzigen nur — der mehr ift, ich ſchwoͤr es euch, mehr ift, 
As die zahllofen Söhne, die Schmerz gebar für die Gräber... 
Unerfhütterlic will vollführen den großen Entfhluß ich; 
Qualen will ich auf Ihn, mit euch vereinigt, die Alteften 
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Und die neu'ften Qualen der jammerbelafteten Menfchheit 

Gießen nieder auf Ihn... Es fey Eein Tropfen des Blutes, 

Der nicht eisfalt jetzt, jest glutheiß ſpritz aus dem Herzen! 
Häufen will ih auf Ihn wie Gebirg’ auf Gebirg’ die Aengſte 
Alter Gebornen und aller Gebärerinnen der Erde. 

Niemand leid' jegt buch und... Verſammelt alle Gemwalten ! 
Ruͤhrt nichts Sterbliches jegt in Eeinen Zonen ber Erd’ an! 

Er nur foll jegt tragen — nur Er erliegen! auf Ihn nur 
Strömen alle Ströme der Zodesängfte! Die Meere 

Aller Furchten und Qualen, verfhlingen follen Ihn alle ! 
Stillſteh'n fok Sein Odem! In Läftrung fid) wandeln Sein Glaube! 
Und in murrende Wuth Sein nie erfchlittert Vertrauen | 

Die unnennbare Laft, fie zwing’ Ihn, dem Himmel zu fluchen! 
Nicht mehr fol Er nennen den Vaternamen!... Zu Mir foll 
Der Belaftete fleh’n um Gnad’ und Erbarmen und Schonung! 
Eher nicht, bis Er ruft: erbarm’, o Derrfcher des Todes! 
Satan! erbarme dich Mein! Nicht eher will ich die ſchweren 
Laften wenden von Ihm und die jammterftrömende Rechte; 
MWendet nicht eher, nicht eher, ihr Qualenerfinder , die heiße, 
Niederwwürgende Rechte von feinem Naden im Staube, 

Bis Er an meinem Fuß um Gnade wimmert und Gott fludt... 
Mir fleht... Allmacht! Satan! erloͤs aus der flammenden Qual Mid) ! 


Alſo ſagt' er im ſtolzen Triumph und donnert, ein Sturmwind , 
Gegen den kindlichen Fleher zum ewigliebenden Vater! 

Heulender heulte der Sturm; die Nacht ſank nächtlicher nieder... 
Sn der drüdenden Nacht berührte Satan des Herrn Stirn... 
Nächtlicher wurd’ Ihm die Naht! Die Wolken finkender, ſchwerer! 
Dater ! dennody Vater ! ermannte ſich Jeſus zu rufen 

In die donnernden Himmel... Iſt's moͤglich, Water, fo gehe 
Mir voruͤber der Kelch! doch nicht, wie Sch will! wie Du willſt! 


Satan legte die bleierne Rechte fchnell auf des Herrn Bruft. 
Zentnerlaften der Angft und Qualengebirg und Entfegen 
Stürzten eines Sturzes herab auf den bebenden Fleher. 

Jeder Nerve war Schmerz, und jeder Tropfen des Blutes war 
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Eiekelt einen Moment, den andern flammend und glutheiß, 

Ale Satane drängten mit jeder Schredienberührung 

Um den Dulder ſich her, und ſchauten den Zagenden todtblaß. 

Ih! Er ſank auf Sein Knie, ſank tiefer aufs Angeſicht, faltet 

An die Erde die Händ’ und fand dem Sammer nit Worte! 

Ah! Lamm Gottes! Es war Dir, bu Träger der Sünden der Welt, wie 
Wenn die Schöpfungen alle mit allen Laften auf Dir nur 

Ligen, fie alle, Dich zu zermalmen, ſich grimmig vereinten — 
Satan lachte der Macht und der menfchenquälenden Bosheit, 

Welche fi rege in ihm und ber Angft des Frohſten der Menfchen. 
Einen Augenblid nur erhob et die bleierne Rechte 

Von des Schmachtenden Bruft — und rief in die innerfte Seel Ihm: 
Wo ift nun Dein Gott? Du bift vom Vater verlaffen — 
Ungeduld, Läfterung Gottes, und Fluͤche wider das Schidfal 

Wollt' er dem Dulder erpreffen... entloden den bebenden Lippen 
Nur Ein Wort, nur Eins — er konnt's nicht, wie fehr Er aud) fpornte 
Eeinen Grimm und die Kraft der erbarmenhaffenden Bosheit. 


Jeſus richtete matt von taufend Bedruͤckungen, taufend 

Nie empfundenen Aengſten der qualbelafteten Menfchheit 

Einen Moment Sidy auf und rief nur: dennoh! o Vater! 

Von der Scheitel zur Ferſe war Alles Entfegen und Ohnmadıt... 
Ohnmacht, die ſich fühlte, wie fonft kein Leben gefühlt wird — 
Schweiß rann von der Stimm, von taufend Sterbenden kalter 
Schweiß des Todes rann herab von der finkenden Stirne; 

Schwere Tropfen glühenden Blutes entftürzten den Wangen, 
Ad! den flammenden Wangen... Die fallenden Tropfen erfchollen 
An der bebenden Erd’... Es war fein Schmachten, fein Gluttampf, 
Kein entfegliches Ahnen unendlicher Leiden, das jest nicht 
Niederſtuͤrzt' auf Ihn, nicht durch fein beklommenes Herz drang. 
Ah! Ihm giengen vorüber die Qualgeftalten des Abgrunds — 
Hilf Du felber Dir, Helfer! fo heulten Stimmen wie Sturmwind, 
Zaufendfah um Ihn! Ihn fhlug, Ihn lähmte, feffelte Satan ; 
Band Ihm jede Kraft... Jetzt ließ er wieder die Kraft frei... 
Dater! dennoh! Vater!... Es zliente zürnender Satan — 


Mas in der bängften der Mächte der odemerjtidende Traum kann 
3* 
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Auf den Schlummernden gießen; die Grabgeftalten, die jemals 
Stürzten in Flammen des Fiebers den unerwachenden Träumer, 
Häuften fih al’ um Ihn... Nicht Zahl, nicht Ende bes Heers war, 
Das fi) wider Ihn fammelt', und Ihn umringte, zu fehen. 

Alle würgende, heiße, gebeinzermalmende Laften 

Nie befchreiblicher Aengfte der Adamiden, die häufte 

Satan über Sein Haupt — Wer kann aus dem zahllofen Heere 
Diefer Sammer heraus fih Einen fuhen — nur Einen? 

Einen nur nennen? berühren? Von welchen Sammergebirgen 

Darf erfühnen ich mich, zu heben ein rollendes Sandforn? 

Sefus ChHriftus! Du littſt, was keine Söhne der Erde, 

Keine des Todes litten, der Bangverzweifelnden feiner, 

Obgleich fern Die war der Verzweiflung Mutter, die Sünde — 
Sede Verzweiflung Dir fern du Sohn des Lichts und der Wahrheit ! 
Ob Dein Herz glei hieng mit Kindervertrauen am Vater; 

Raffte der Satan in ſich die fatanifhen Kräfte zufammen — 
Faßteſt Du ihm entgegen in Eins die Kräfte der Menfchheit, 

Die, als ob fie fäh’, an den Vater glaubt in den Himmeln, 

Und an lohnende Bufunft... Bater! Vater! iſt's möglich, 

Ah! fo gehe vorlber der Kelch voll würgender Qualen! 

Dod nicht, Vater, was Ich, was Du millft, Vater! gefchehe! 
Schwindel befiel und Entfegen den ewigen Mörder ... Des Glaubens 
Himmelzerfchneidender Ruf drang ſcharf wie der Blitz in das Mark ihm ... 
Und er bruͤllt' in die Wolken zuruͤck. .. Vom unendlichen Wehe 
Hob empor fi) der Müde, der Sterbende... Leben von Gott kam 
Auf den Siegenden nieder! die Stürme fhwiegen... die Nacht floh; 
Nein entwölkte der Mond fi) und mit unendliher Ruhe 

Eilte, die Seinen zu fuden, ber Ueberwinder — Er fand fie, 
Ah! mit Schlafe befhmwert — O wachet, fagt Er, und betet! 
MWillig zwar ift der Geift; allein das fterbliche Fleiſch ſchwach. 
Helft Mir wachen und beten nur Eine Stunde — Die Müden 
Hörten kaum, was Er fagt’, und verfanfen wieder in Schlummer. 
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X. 


Der Meſſias in Gethſemane. 
Zweite Stunde. 


Eing, mein bebendes Lied die zweite Stunde des Jammers 
In der fhrediichiten Nacht, die je den Sternen entfunfen! 
Eing, des Flehers Sieg, den Triumph des kindlichſten Glaubens 
Sn der feligften Nacht, die je von den Himmeln herabfam! 


An die hallende Stirn fhlug Satan die eherne Kauft... und 
Schwur beym Schickſal und fi : ich will Ihn verführen ... Sein Gott ſoll 
Weichen aus Seiner Bruft! Mir foll Er gehorchen; fo fagt er, 
Aber fühlte nody tief den Donnerfchlag von dem Worte; 

Dater! Dein Wille gefhehe!... So glaubte noch Keiner der Gottheit... 
Sagt’ er zuͤrnend bei fih — Wie will id) den Glauben erwuͤrgen? 
Iſtaels König nennet Er fih... Ih will, was Er lieb hat, 

Ihm in fhmwarzer Geftatt, Ihm zeigen Iſraels Sünden — 

Wil Ihm rauben den Muth, zu wirken auf Iſraels Söhne. 

Fa! erliegen fol Er den großen Entwürfen, zu retten 

Bon ber Sünde fein Bolt. Er glaubt Sich zur Nettung gefendet. 
Da$ Er nichts konnt’ und nichts kann dieß fol Er Läfternd empfinden. 
Jede täufhende Kraft der wahrheitredenden Einfalt 

Will ich anzieh'n, fromm feyn, wie Er, und fprechen wie Engel. 
Mahrheit nur will ich ſprechen, nicht Lügen ... Ihn täufchen nicht Fügen! 
Der Berführungen hoͤchſte gefchehe durch lautere Wahrheit — 
Freilich durch halbe nur; der ganzen fluche die Hölle! 

Halbheit! Du bift mein Gott! Du bift die täufchende Lüge, 
Welcher widerfteht der Adamiden nicht Einer. 


Alſo fpannte fih Satan zu neuen Verführungen, jauchzte 
Schon im hohen Triumphe — und eilt und berührte des Heren Haupt. 


Ploͤtzlich erblidte der Herr in Lichtgeftalt den WVerführer, 
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Ihn in Gabriels Glanz; ad ihn mit Gabrield Mitleid. 

Mas Du litteft, das weiß id, Du gottvertrauender Dulder ! 
Deines gleichen ift nicht in allen Gebieten der Schöpfung! 

Keine Täufhung der Erde, der Hölle keine bezwingt Did) ! 

Immer gleih nur Dir felbft und allen Satanen ein Schreden... 
Mitleid, brennendes Mitleid erfüllt mein Herz... Ach! Du leidet! 
Aber leideft umfonft... Die gottvertrauende Liebe 

Slammt umfonft, bewundert von Engeln, verehrt von Jehovah, 
Ihm das fhönfte der Opfer, empor in den Himmel der Himmel. 
Aber! die Menfchen find Menfchen, die Sünder ewige Sünber. 

Kein Prophet, fein Engel, fein Himmel, kein Gott kann fie Ändern, 
Smmer find fie diefelben, wie immer derfelbige Gott ift. 

Beffer weißt Du, als ih, Du Eennft fie mehr aus Erfahrung. 
Unfchuld ift ferne von ihnen... Die Sind’ und das fhändliche Laſter 
Iſt der Menfhen Natur. Seit Adam ward, ift die Sünde, 
Ihre Tochter der Tod, und Satan ihr aller Beherrfcher. 

Jeder Weiſe, Gerechte, der Gottheit Nähere wagte 

Gegen das ewige Hebel Verfuche der Tugend und Weisheit — 
Aber umfonft! Was vermodt’ ein Abel vor Kain, dem Bruder? 
Henoch? was? Ad mas ein Noah wider die Sündfluth? 

Zaufend, verfchlang die Flucht Kaum rettete ſich der Gerechte, 

Der felbft Suͤnder auh war und ein Water fihlimmerer Sünder, 
Ah! wie peinigte Loth von Zage zu Tage die fromme 

Seele ... Du kennſt die Gefhicht‘. Er rettete kaum aus den Flammen 
Sich und vergaß ſich, wie fehr!... Was fag’ ich von Iſraels Söhnen ? 
Mas von dem heiligen Volke, das Gott Jehovah ſich wählte? 
Mofes, ein Mann, wie ein Gott, der Gott fah’ und Ihm nur einmal 
Glauben verfagte, was fonnt er? Mit allen Zeichen und Wundern, 
Die die Zaubrer ihm nah, und nicht nachäffen ihm Eonnten ? 
Blieb ihre Herz nit Stein, und ihre Stirne nicht Demant? 
Joſua — Athniel, Ehud, Samgar, Debora und Barak, 

Gideon, Jephtah, Simfon, — die Helden waren, wie Götter; — 
Sreilih, nicht rein, wie Du, doch Helden Gottes, was konnten 
Sie auf Menfhen, was auf die Söhne Sfraeis wirken? 

Samuel, Samuel felbft, der von Gott Erflehte, der Ihm nur 
Srühgemweihte — was kannt‘ er? Tem Donner rufen am hellen, 
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Wolkenreinen Himmel und regnen laffen? Er konnte 

Könige Iſraels falben — die Gott verliefen. Der Beſte 

Selbſt, der Mann nad) dem Herzen Jehovahs, Iſais Sohn ſelbſt, 
Ah! was konnt' Er? Er that, was ſonſt Verbrecher nur thaten... 
Und der Belle war er... Was ſag' id) von Salomo, dem dod) 
Weisheit ward, wie feinem der Söhne des Morgens und Abends? ] 
Steigen wir tiefer herab, wer darf die Namen nur nennen? 

Wer Nehabeam nur? Jeroboam? Ahab?... Du weißeſt, 

Was Elias that, der Donnerer ? was er vermochte? 

Was Elifa nad) ihm, der Todtenerweder und Seher? 

Menfhen bleiben Menſchen: und Sfrael blieb ein verruchtes 
Dimmeltrogendes Bolk;... Der hohen Gottespropheten , 
Zeitgenoffen Hiskias... Was war der flammenden Reden 
Wirkung? Den? an Manaffes! Der Frevier höhnte Jehovah. 

War nicht Alles umfonft? was vermochte der göttliche Klaͤger? 
Ad! fie hörten ihn nicht; er kam in die Grube — Nach Babel 
Kamen die Gottesvergeffer... Der fürftlidhe Daniel felber, 

Was vermocht' er? was die jammerverfündenden Seher? 

Ned ich Wahrheit nit, und fühlft Du nicht — ewig daſſelbe 
Unbelehrliche Volk iſt Sfrael... härter, als Steine? 

Alle Völker der Erd’; ich Üibergehe fie alle — 

Ohne Zahl ift ihe Heer, und ohne Namen und Gränzen 

Shre Lafer und Greuel — Ich ſpreche vom heiligen Volke, 
Spreche von frael nur; dem Zeugen der göttlichen Wunder — 
Sich! Johannes Fam, ein Mann wie Elias und Mofes ; 

Seine Rede war Blig, fein Auge Flamme; fein Zeugniß 

Drang durch Mark und Gebein... Er aß und trank nicht, wie andre: 
Und den Befeßnen nannten fie ipn — Du kamſt mit der Wuͤrde 
Alter Gottespropheten und ſprachſt, wie noch Keiner; Du thateft, 
Was kein Andrer that, des Vaters Werke — Du afeft, 

Zrankeft, wie andere Söhne der flndergebährenden Erde — 

Und was thaten fie Dir? Sie nannten Dich Freſſer und Säufer ! 
Keiner, göttlicher, edler, erhabner, fürftticher, wer ann 

Handeln, fprechen und dulden als Du? Was haft du gewirkt nun? 
Sprich! Du Liebeft die Wahrheit! Du haffeft ſchmeichelnde Zungen! 
Alte Kräfte find Dein! Mit allen Kräften des Himmels — 
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Sag’, was haft Du gewirkt mit dem heilgebietenden Finger? 

Alte Weisheit der Welt ift Thorheit gegen die Deine — 

Sag! was hat fie gewirkt? erleuchtet, geleitet, wie viele? 

Zähl an den Fingern fie, die wahren Meifen?... Ic fpredhe 
Nicht vom wankenden Pöbel... Ich nenne die Edelften, Beſten, 
Nenne die Naͤchſten um Dich — die Gottvertrauteften, Erſten? 
Und mit weldyer Geduld, mit welhen Schonungen truyft Du 
Tag’ und Fahre fie? Nun — find fie zu Propheten geworden ? 
Deiner Erwählten Zmwölfter ift Dein Verräther! Der Erfte 

Mird, Du fagteft es felbft, Dein Berläugner .., die Andern entflich'n Dir ! 
Beim allmädtigen Gott! die Beften der Menfchen find Menfchen... 
Alte Kraft ift umfonft an Adamsföhnen verfhwendet — 

Mo beginnen ich foll, wo enden, wie kann idy es wiſſen? 

Höre von Zaufenden, höre, von Zehentaufenden Eins nur! 
Eich’! indem ich fprehe — Du weißt es, verfammeln die Pricjter 
Iſraels Aeltefte ſich — und empören am feftlichften Tage 

Mider Jehovah fih und Seinen Gefalbeten? Hörft Du 

Nicht die Feffel ſchon, entnommen dem Nagel — Für wen? ad! 
Ah! entnommen für Did — nicht Elirren? Siehſt Du die neuen 
Stride nit, welche fih, um Di zu binden, jegt häufen? 
Schau die Geſichter des Zorns und bed lippenkruͤmmenden Neides 
Sreundfchaftheuchelndes Lächeln! Die zehnfachzuͤngige Falfchheit ! 
Höre die Flüche der Wuth der farrenähnlichen Rotte! 
Qualenfhwanger und fred flammt wider Dich jegliche® Auge! 
Alſo wuͤthete nie bie verderbendürftende Bosheit! 

Eins ift wider Dich jegt die herzentrennende Zwietracht. 
Maifendrüdende Gier nad) Golde, welchem Du Hohn fpradft, 
Hebt jegt wider Dich body empor den Dolh... Die Verächter 
Sedes Glaubens an Gott, an Zukunft, Tugend und Wahrheit, 
Höhnen Dir Eines Hohns. Die freudenerwärgende Sünde, 
Konigin ift fie der Herzen, der Priefterherzen — Was haft Du, 
Beim allmächtigen Gotte beſchwoͤr' ich Dich! fage, was haft Du 
Nun drei Jahre getban? Wen haft Du gewonnen ? Bon allen 
Siebzig Iſraels keinen? Wer lernte die Meisheit der Tugend ? 
Liebe wer und Glauben und bimmelfirebende Demuth? 

Wogen baͤndigteſt Du! die Winde fanden — das Waſſer 
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Mard zum röthlihen Weine — die Lahmen hüpften, die Stummen 
Prieſen laut Dich und froh, die Lauben hörten Dich fprechen! 

Dir erfchollen Hofanna vor wenigen Zagen — Du riefeft 

In das Leben zurück aus der Nacht der Vermefungen Zobte.... 
Aber, was mirkte dieß Alles?... Die Böfen wurden noch böfer, 
Schlauer die Schlauen — Noch minder ergaben fie fi an die Wahrheit. — 
Welcher der Sadduzaͤer, der Geifterläugner, der Höhner 

Deſſen, das fie nicht ſeh'n, der Zukunft Feinde, hat je ſich 

Die zu Füßen gelegt und Dein Wort verehrt, wie ber Gottheit? 
Welcher der breitgefäumten Söhne der niedrigften Kriechſucht? 
Weiher der grauen Schaar der opferhäufenden Heudhler ? 

Jeder Funke, welcher entfprang , verlofh im Entfpringen. 

Jericho, gab fie Dir was? Wie ehrte Dich Chorazgim? wie Did) 
Mazareth , Bethlehem? wie Kapernaum? Zähle die Deinen! 

Zähle , die Dein nit find — Bergebens haft Du bemüht Dich! 
Ah! des Königes Sig, die hochpalläftige Blutſtadt, 

Sie, die waͤhnt zu feyn die Eöniglichfte der Erde, 

Iſt fie Sünbderin nicht, wie keine? Jeruſalem — ad! bie 
Tempelpflegerin Gottes, die Mörderin aller Propheten ? 

Sie; die Höhnerin, fie, die Gnabenverwerferin — adj! fie, 
Deiner erhabenften Thaten verftoctefte Zeugin — adj! fie, die 
Sammlerin alles unfhuldigen Blutes, feit Abel vergoffen, 

Hat nun keinen Gedanken, als ihren König zu wuͤrgen! 

Eag’! mas haft Du gewirkt, Fürft Iſraels! Iſrael wandelt 

Ohne Hirten einher; die Hirten find mordende Wölfe. 

Thu’, iſt's möglich, noch größere Wunder... Erwecke der Todten 
Mehr noch! heiße die Blinden alle fi freuen des Lichtes! 

Naͤhre Zaufendmaltaufend mit wenigen Broden! — Was wirft Du 
Wirken? mehr nicht, ald Du gemirft!... Der Glaubenden werden 
Mehr nicht feyn, ach mehr nicht der Guten — Verweſungen werden 
Dennoh minder nicht feyn; die Natur bleibt Mutter des Elende. 
Mas das Fleifc gebiert, ift Sleifh, und Tod, mas der Tod zeugt! 
Suͤnd' ift die Tochter und Mutter des allesbeherrfchenden Todes ? 
Iſt die Erde nicht mehr die gebeinverfammelnde Erde ? 

Welcher Gebärerin Schmerz und welcher Sterbenden Röcheln 

Kann des Mächtigften Macht, die Liebe des Guͤtigſten, -Ieichtern? 
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Iſt der Tod und bie Suͤnde nicht immer noch, was fie waren? 
Einmal, einmal entfage der immertäufhenden Hoffnung 

Auer Guten und Edeln, zu dndern Natur und die Menfchheit. 
Schön ift immer der Kampf und würdig iſt's himmlifcher Zeugen, 
Endlid den Edelften, Beften zu warnen — Laß es nun gut ſeyn! 
Sei Du heilig für Dich vor Gott und dem Himmel!... Entreiße 
Dich der unwürdigen Schaar der Niebelehrbaren!... Haft Du 
Zage vergebens gelehrt, ymfonft die Nächte durchwachet! 

Siehe! was ift Dein Lohe2.. Die fchlafvergeffende Mordfucht 
Sendet Schaaren aus — und Deine Geliebteften fchlafen... 
Komm! komm! göttliher Mann! Du Beſter, Menfhlichfter! ach komm 
In den offnen Arm des Mitleidvollen, der immer 

Kämpfen und leiden umfonft, arbeiten Dich länger nicht ſeh'n ann! 
Satan, ber ewige Mörder hat Luft an Deinem Verzagen: 

Sinnt auf Untergang nur und alle Qualen — o laß Did) 
Tragen auf meinen Armen auf ferne Berge der Götter, 

Sn der Heiligen Kreife, wo Licht und Freude nur wohnen; 
Mofes, Joſua, Kaleb, Elias, Elifa Dich ehren... 
Säumenidht... Rauſchen hör ich fie fhon... Sie eilen, fie fommen 
Did zu binden! die Deinen entflieh’n ! die verrudhteften Seelen 
Fluchen Die, Heiligfter Gottes! fio fchlagen, verfpeien Dich; führen 
Did auf Gabbatha hin! von dort auf Golgatha! bluten, 
Jammern, mwinfeln zu feh'n in brennenden Schmerzen, Didy ſchmachten, 
Sterben bort Dich zu feh'n — für nichts und wieder nichts flerben.. . 
Siehe! das ift der Wunſch der Bosheit — willſt Du ihn kroͤnen? 
Ah! erbarme Did Dein und ber ſchwertdurchdrungenen Mutter! 
Deiner Sreundinnen Dich! erbarme der mweinenden Engel, 

Allee Edieren Dich, die Deine Schmerzen mitfühlen — 

Sich’! ich will mich entfernen, doch nur Momente; fo komm’ id), 
Haft Du vor Gott Dich bedacht, mit Legionen der Engel 

Dich zu retten — So fagte der ewige Luͤgner und ſchwand Ihm. 
Mie Geblrg’ auf Gebürgen, fo lagen die zaubernden Worte 

Auf der Seele des Heren... Er verfant in glühenden Aengſten 
Ueber dem fchrediichen Bild des Verderbens der Söhne von Adam, 
Und von Iſrael ... Sank belaftet mit flürmenden Schreden, 

Die der Satan goß in feine Seel’ in ben Staub hin — 
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Ben der glühenden Stirn quoll wieder Schweiß, und das Blut trof 
Aus der flammenden Wange herab in den brennenden Staub hin. 
Lebenskraͤfte verſchlang mit dem fiedenden Blute die Erde... 

Hilf, Allmaͤchtiger, Mir! in tiefem Schlamme verfin® Ich! 

Mich erftidt die Fluth der Sünden Fraels... Ach! was 

Soll Id) fagen? was nidt?... Ihn hielt noch der Eine Gedanke: 
Mas Ih vermodte, das that Ich! Ich that den Willen des Vaters! 
Ob es geling’, ob mißling’... Ich fahe nur auf den Willen 
Deſſen, der Mic, gefandt — Nicht Meine Sad’ iſt's, die Seine, 
Zu entfcheiden den Werth der Ihn nur meinenden Thaten. 

Vater! Bater! Du fchweigft — Der Sohn glaubt dennoch dem Vater ; 
Aber ſchwer ift, ſchwer, ah! kaum erträglich die Glutlaft, 

Weiher ſchmilzt Mein Gebein! Iſt's möglih, Vater! iſt's möglich! 
Möglich ift, Vater, Dir Alles, fo laß den bitterften, herbften 

Kelch vorüber Mir geh'n — Doc nicht Mein Wille geſchehe! 
Willſt Du Tod, will Ih Tod! Du kannſt das Beſte nur wollen ! 
Zod geboteft Du Mir... Kein Engel des Himmels und keiner, 

Der zu Mir fpridt, wie ein Engel, mit Licht fidy bekleidet, und Nacht ift, 
Soll Mid, Vater, bereden, an Dir zu verzagen — Du bift doch, 
Wann Du ſchweigſt, aud) Vater! die Liebe, wann Du kein Wort ſprichſt — 
Weide Satan von Mir! Eh’ wird zertruͤmmern die Erbe, 

Eher der Himmel entflieh’'n, ehe Gott und dem Tod’ Ich entfliche, 
Wenn Der fterben Mich heißt, der ewiges Leben duch Tod will. ... 
Diefem Worte des Glaubens erflarrte der ewige Lügner, 

Floh' mit allen Satanen, und flucht' Ihm, fluchte ſich felber, 
Daß er nicht Einen Schritt entführen Eonnte dem Water, 

Nicht durch Qualen, durch Stimmen ber fehlauberedenden Arglift 
Nicht entloden dem Eindlihen Sinne den Glaubenden Gottes. 


Jeſus Meffias erhob Sich, entlaftet unendlicher Laſten, 
Suchte die einfamen Drei — und wollt an ihnen Sich laben. 
Aber fie fhlummerten nohl O ihr Lieben! rief er — o betet! 
Betet! wachet und kämpft, der Verfucher wandelt im Finftern ! 
Aber fie hörten Ihn kaum, fo war voll Schlummer das Auge; 
War voll Zrauer die Seel’ ... Es flehte der Hirt für die Schafe. 


— — 
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XI. 


Der Meffias in Gethſemane. 
Dritte Stunde. 


Welcher der Erdgebornen ergruͤndet des Erdgebornen 

Herz? bie Gedanken des Naͤchſten? des Bruftvertrauteften? Welcher 
Aller Götter ded Himmels ergruͤndet Gottes Gedanken ? 

Und ih, Sünder von Sündern, id Sohn der wandelnden Erbe, 
Sollt' ergründen .die Leiden des Bangften, Edelſten, Reinften? 
Hätte ich Jahre mich nur geweiht dem hohen Gefange, 

Immer Alles vergeffend nur hingefhaut in die Tiefe, 

Angebetet, gefhaut, und wär ich zur Thräne geworben; 

Hätt ich dennoch nicht Kraft zu fingen die heiligften Leiden 

In der ſchrecklichſten Nacht, die je von ben Himmeln herabkam. 
Nichts bleibt ewiglich Alles, was ſtammeln ein fündiger Mund kann. 
Dennoch leg’ ich nieder das bebende Nichts an die Erde; 

Bon dem Staub’ erwartet der Himmel nur Töne des Staubes. 


Einmal noch ergreif ich die Harfe, die dritte, die bangſte 
Aller Stunden zu fingen, die Jefus Meffias durchwachte. . . 
Heißer, glühender war fie, und herrlicher, froher als beide, 
Da dem Erften der Mörder geftattet war jede Verſuchung — 
Mas die Gefhichte verhilft, das darf mir Urania fagen, 

Die gelehrt vom Geift oft unausfprechliche Worte, 

Oft auch folhe vernimmt, die fie reinen Herzen vertrau'n ann. 


Jeſus entfernte Sich wieder ben Kummermuͤden ... Der treufte 
Ehrer jeglicher Wahrheit, auch der in dem Munde des Lügners, 
Hatte tief empfunden mit jedem Schmerzen der Liebe 

Bu dem Slndergefhleht das gränzenlofe Verderben, 

Ach! den entfeglichen Tod, der ruht auf allen Naturen — 
Neu erhob fid) in Ihm und fehredend, wie nie der Gedanke: 
Auch die Beſten, die Reinften, die gottanfhmad)tenden Geifter 
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Eind befleckt mit taufend Fleden, entftellt fie von Narben 
Mancher fchleihenden Sind’ und thränenerzeugenden Thorheit. 
Immer näher kam, unendlicher, Blarer erfchien Ihm 

Aler Adamiden verbrechenbelaftete Heerſchaar! 

Voͤlkermengen, ad) Zungen, die niemand zählen, ald Gott, ann, 
Zraten vor Seinen Geift, mit jeglihem Greuel gebrandmarft. .. 
Erde! du fcheinft Ihm zu feyn Jeroboams bebender Altar, 
Ucberhäuft mit Zodtengebeinen der Gögenverehrer! 

Ah! den zerrißnen Altar zu bau'n, das Gebein zu beleben, 
Jeden Lebenden dann zum Priefter Gottes zu weihen — 
Welch ein unendlih Gefchäfte für Einen! es fühlt’ in der Tiefe 
Seiner bangen Seele der Fürft und Wetter der Menfchheit 
Au’ die tödtende Laft der unausdenklichen Arbeit. 

Seden heißen Moment gieng fehredender vor Ihm vorüber 

Ein unzählbares Heer erbarmungflehender Sünder; 

Ein unzählbares Heer erbarmunghöhnender Läftrer. 

Des unendlihen Heerd war jeder ein Schlag auf die Bruft Ihm; 
Ohn’ Ihn jeglicher elend, durch Ihn nur lebend ein jeder. 
Greife, Sünglinge, Männer , Knaben, Säuglinge, Mütter, 
Töchter, Könige, Knechte, Krieger, Führer der Deere, 
Richter, Priefter, ach Priefter mit jeder Sünde bezeichnet, 
Käufer, Verkäufer, Taͤuſcher, Getäufhte, Mörder und Lügner 
Giengen vor Seinem Geifte mit ihren Verbrechen vorüber. 
Seder Moment war fhwer, wie Wochen, Monate, Jahre — 
Aller Schmerzengeburten, die Leiden Aller, die Tode, 

Ah! die Beklemmungen alle, die Falten Schweiße der Roͤchler, 
Alter Sterbenden Träume, und Furcht, die Ahnungen Aller 
Giengen vor Seinem Geifte, wie Wetter Gottes, vorüber. 
Jeder Nerve wurde zum Schmerz... ad) jeglicher Tropfen 
Seines Blutes heiß, hochſiedend jeder und eiskalt 

Mieder jeglicher Tropfen des jammergetroffenen Blutes — 
Aller Gebornen keiner, nit Einer, melden die Zukunft 
Wird gebähren,, nicht Einer der lebt', um wieder zu fterben, 
Keines Gebornen Schmerz und⸗ keines Sterbenden Schmachten, 
Keines Thoͤrichten Thorheit und keine Sünde des Suͤnders 
Konnte dem Flammenblide des Allverſoͤhners entflichen. 
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Nichts war jeglicher Schmerz bis jest empfunden , ach nichts war 
Jede verfengende Gluth der bängften Aengfte, verglichen 

Mit der taufendfach tödtenden Angft, die jest, ach mit jedem 
Meuen unzähligen Deere von Sünden und Sündern Ihn miırgte. 
Ach, niht Einen Gerechten, nit Einen, der heilig vor Gott wär‘, 
Hatte Sein forfchendes Aug, das Aug voll Lieb’, in den Heeren, 
Welche Seinem Geifte vorlbergiengen, erblidet... 

Aber taufendmaltaufend befledt mit dem Blute der Brüder; 
Zaufendmaltaufend Haffer des Rechts, der Unfhuld und Mahrheit 3 
Zaufendmaltaufend Höhner des erdefegnenden Himmels ; 
Zaufendmaltaufend Spötter des Allerheiligften — Zaufend 
Zaufendmaltaufend Heuchler und Feinde der Tugenden, die fie 
Heuchelten ... Alle Kinder von Adam! «von Einem — fie Alle! 
Alle, feine Geſchwiſter, ded Vaters entflohene Kinder, 

Die Fein Menfch, Fein Prophet, ein Engel im Himmel, felbft Gott nicht 
Dh’ Ihn, Ihn den Einen, der Menfdy und rein fo wie Gott war, 
Aendern Eonnt' und erretten vom Tod’ und der töbtenden Suͤnde. 
Ah! Ihm giengen voruͤber die Geifter alle der Zodten, 

Alte, welche noch hielt verfchloffen in nächtlihen Tiefen 

Satans eifernee Arm mit ihrer Ahnungen Raften... 

Alle, welche nicht reif noch waren zu trinken die erften 

Strahlen des göttlichen Lebens, ded himmmelentquellenden Urlichts! 
Dem unendlihen Wehe, dem taufendfadhen Geheule 

Ihres Jammers erlag, fant hin an die Erde der Mittler... 
Ad! der Eine, der Eine, der Alle follte dem Vater 
Miederbringen AP, entreifen dem ewigen Zod All';... 

Alte fledenlos rein, geſchmuͤckt mit jeglicher Zierde, 

Feder Freude gekrönt, mit jedem Leben befeeligt, 

Mieder vereinigen follte zu Einem Sinne, zu Einem 

Frohen, vollen Genuffe der Schöpfungen Aller und Gottes, 

Ah! der unzähligen Heere Beängftigungen, die Tode 

Alter, jeglihen Tod fol Er verfuhen... Der Eine 

Alte Aller verfuhen, um Alle zu retten von Allen... 

Tiefer hin in den Staub verfenkte die göttliche Liebe 

Bor dem Bater der Menfchen die blutfchmweißtriefende Stirne ; 
Rief im Verfinken... Mein Vater und Bater Aller!... Ach Altes! 


41 


Altes ift moͤglich Dir, Altfchaffender, Einziger! Alles! 

St es möglich, zu retten die Milliarden der Sünder, 

Cie Dir wieder zu bringen, zu reinigen Alle, fie ewig 
Zodesfrei und Genoffen des Lebens vor Dir zu verfammeln, 
Ohne daß Ich erdulde der Zodten und Sterbenden Tode, 
Ohne dag Fch verfchlinge die tieffte, bitterfte Hefe 

Aler menfhlihen Qualen; fo laß, o Water, iſt's möglich, 
Mir voruͤbergeh'n den Kelch, ohn', daß Ich ihn trinke! 

Soll e8 aber geſcheh'n, und iſt's Dein Wille, und kann das 
Ziefverfunfenne Geſchlecht der Adamiden nicht wieder 

Auf die Thronen ſich heben, die Du vorm Erften der Tage 
Ihnen beftimmteft durch Mich; fo ift Mein Leben, Mein Blut Dein! 
Nicht Mein Wille gefheh’; es gefcheh’ o Water, der Deine! 


Afo fleht” Er und lag, die Ehre der Menfchen und Gottes, 
Ad! der Schöpfung Krone, der Erftgeborne vor Allen, 

Der Vereiniger Aller, der Altentfündiger, Aller 

Leben und emwiged Heil, der einzige Mittler von Allen... 
Tiefer, brennender flehend; als nie auf der Erde gefleht ward, 
Kindlidyer, duldender, reiner, erbarmender, glaubender, banger, 
As fein Adamide, kein Fleher jemal vor Gott lag. 


Schöner, himmlifber ſah'n Ihn noch nie die Söhne des Lichtes... 
Solden Triumph des Glaubens an Gott, ad), ſolchen Zriumph der 
Allesbezwingenden Liebe, der keine Kaften zu ſchwer find, 

Keine Flammen zu heiß, zu tief kein felfiger Abgrund, 

Wenn fie retten nur kann, beleben, befeligen — ſah'n fie 

Nie, o nie fo hoch, fo new verherrlicht die Menfchheit ! 
Zaufendmaltaufend Sünder nie fo verglitet durch Einen 
Uebergerechten und Guten — Durch Einen Alle fo heilbar. 

Ale Augen des Himmels vergoffen daruͤber nur Eine 

Glühende Thräne der Wonn’ und der hoͤchſten Entzuͤckungen Wehmuth. 


Jetzt erfaubte des Ewigen Vaters Drakel zur Rechten 
Dis bewoͤlkten Throns zu gießen den Strom der Erquickung 
Auf der Müden Müpdeften... Gabriel eilte mit jeder 
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Fülle der Kraft und der Freude, mit jeber Wonne des Troſtes, 
Seder Ehre gefhmüdt herab und berührte des Herrn Stimm... 
O wie ein Andrer ftand vor Ihm, als der, den der Satan 
Nachzuheucheln vermochte... Der Anblid war dem Verfunfnen 
Unausfprechlicher Troft, dem Fleher Erhörung — Wie ward Ihm, 
Erft, da der Himmlifche fang und Er fah' in des Himmliſchen Auge 
Gottes Freud’ an Sich, in welhem Alles Ihm lieb ward — 
Dem Geftärkteren fang der Gottgefendete — Welch ein 

Nie vernommened Lied, von welchem die matteften Laute 

Für mid Urania hatt’ enthorcht, vertraut fie in's Ohr mir 


Bott Jehovah gebeut, Göttlichfter! Menſchlichſter! 
Unausfprelichfter! Mir, mir, der Unfterblichen 
Erften, Seligften, — Stärkung 
Dir zu bringen, Du Mattefter! 


Dein ift jegliche Ehr'! Jegliches Leben Dein! 
Stirb! der Vater gebeut's! Aller Gehorchenden 
Erfter! Wittig gehorhft Du! 
So hat keiner nody Gott geglaubt ! 


Stirb! der Vater gebeut's! Golgatha’s Nächte find 
Schrecklich; aber der Tag drängt an die Nächte fich ! 
O ein ewiger Kichttag! 
Stirb die Tode der Todten all’ ! 


Unausfprechlichkeit bleibt, was Du erbuldeteft — 
Unausfprechlichkeit ift, was Du erdulden wirft ! 
Doch die fehweriten der Stunden 
Sind auf ewig, auf ewig hin! 


Aber ewiger ift jeden Moment das Heil, 
Melches ihnen entquillt! Herrlicher, jauchzenber 
Jeden Augenblid! Emig 
Nie verhalten die Jubel Ihm! 
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Stirb! der Mater gebeut’s! Leben verſtroͤmt Dein Tod! 
Heil dem zahllofen Heer’, das Dir vorhbergieng , 


Didy mit blutigen Thraͤnen 
Fleht' um rettend Erkarmen an! 


Stirb? das zahllofe Heer kannſt Du erreiten! Stirb, 
Sei der Schmachtenden Troft! aller Verzweiflungen 
Labfal, Rettung und Wonne! 
Stirb! Du wilft, was der Vater will! 


eben — ewiges nur will der Erbarmenden 
Erfter! willſt Du wie Er! Epre der Ehren Dir! 
Dulder jeglichen Todes ! 
Ueberwinder von Allen! Dirt 


Aler Qualen, die Dis duldend in Dich verfchlingft, 
Sind die Sterblichen frei! dulde, was Keiner Bann | 
Zrin® die bitterften Kelche 
Auer Leiden der Menfchheit aus! 


Du nur, Du nur vermagft Alle zu trinken! Die 
Kannft vollenden, was fonft aller Unfterblichen, 
Aller Heiligen keiner, 
Sött ſelbſt, ohne Did, nicht vermag! 


Durch die Menfchheit allein kann ſich der Himmel mit 
Jeder lebenden Kraft ewig vereinigen ; 

Jedes Weſen verföhnen 

Mit dem Weſen der Wefen ſich! 


Satan zittert vor Die! Seiner Verrüchtheit Wuth — 
Ohnmacht ward fie durch Di! Jede Verführung zwang 
Dein Gotthaltender Glaube, 
Schlug Dein kindlicher Sinn zu Nichts! 


Gott ſchwieg, als er Di fhlug — fandte Die Engel nicht; 
Siegen ſollſt Du allein — Satan nidt ahnen, baß 
III. Band, 4 
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- Deinen Aengſten die Sreude 
Vieler Tauſend' entquellen follt ... 


Stirb! Vollender! vollend’!... Himmel und Erde find, 
Alle Götter find Dein — Alle ber Himmelshöh', 

Alte Leben und Kräfte, 

Alte Fürften der Nächte Dein! 


Alſo fang der Unfterblichen Erfter, Gabriel... Jeſus 

Sah' dem Entzuͤckten ins Aug’. Entzuͤckungen ftrömten auf Jefus 
Durch den Gottgefandten herab vom Bater... Es nennet 

Keine Sprache den Muth, die frohefte Freude, zu fterben, 

Alle Leiden zu dulden, und jeden Tod zu verfuchen, 

Melde den föhnlichften Sohn ber Gottesſoͤhne durchſtroͤmte. 

Ach! es nennt kein Geſang, nicht der Goͤtter Entzuͤckungen Sprache 
Den unendlichen Dank, den Jeſus Chriſtus dem Vater 

Blickt empor in die Himmel, den Preis für Gabrield Tröftung, 
Keine, Gabriel Freude, den Sieg ber glaubenden Liebe 

Zu verkünden den Söhnen des menfchheitehrenden Himmels — 
est ſchon war Er dort — Und Jeſus ChHriftus mit Frohmuth, 
Boll unendlicher Luft, den Tod ber Tode zu fterben, 

Hob Sic) fiegend empor, gieng zu den Seinigen... Schlafend 
Sand Er die Bangen: ihr Lieben! ihr Eönnt nicht wachen und beten — 
Nun fo ſchlafet! Ich wachte für euch — für euch werd’ Ich ſterben. 
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XII. 


Judas. Jeſus. Malhus. Petrus. 
Dder: 


Die Sefangennehmung des Meffias, 


Als der Herr noch redete... hört! Er der Kommenden Raufchen, 
Eines Heered Gang in der Stille der Naht... dem des Kidrons 
Raufchen mar verſtummt. Es hatt Ifcharioth Judas 

Rotten verfammelt... Die kamen mit Lampen und raudenden Sadeln 
In der bebenden Hand, mit Waffen viel und mit Striden, 

Ketten und Stangen her..: Der VBerräther nahet fih... Lauter 
Rief's den Schlummernden Jeſus: Erwacht! feht auf — und entfliehet ! 
Eiche! da ift die Stunde! der Adamide wird jego 

Uebergeben den Händen der Sünder... Es fenden die Aeltſten 

Und die Priefter Judaͤas Schaaren wider Mid... fagt Er, 

Gieng ber nahenden Schaar und ber Motte Führer entgegen, 

Denn Er mußte, mas Ihm zu leiden vom Vater beftimmt war — 
Wen, rief Er der Schaar, wen ſucht in der Mitte der Nacht ihr? 
Sefum, den Nazarener — antworteten Viele mit Judas. 

Ich bins! rief der Herr!... Dem Donnerworte des Herrn ftürzt 
Hin die bebende Schaar an die Erd’... Es Elangen die Waffen; 
Lampen erlofchen! Es ſanken die Fadeln! Verwirrung und Ohnmacht 
Breitet über die Menge fih aus, wie wenn Zaufende hätten 

Alte mit Einer Stimme gerufen, ſchreckte dad Wort fie. 

Mäher trat den Erfhrodnen und ftärkend wieder die Ohnmadıt, 
Jeſus, und fragte noch einmal fie: Wen fuht ihr?... Sie rafften 
Bon der Erde fih auf und riefen: wir fuchen nur Einen, 

Jeſus von Nazareth nur — hr vernahmt, antwortete Jeſus 
Das Ich ſagt'; Ich bin es; laffet die Andern 

Gehen, wenn ihr Mich, den Nazarener , nur Mid ſucht. 

Denn es wollte der Hirt der Schafe keines verlieren, 


Wollte geben Sein Blut, das Blut zu retten der Andern. 
4” 
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Judas Iſcharioth trat, die ſchrecklichſte That zu vollenden, 

Naͤher dem Deren... Gott gruͤße Dich Rabbi — Sefus durchſchaut ihn. 
Freund! warum bift du hier? — Da umarmte Iſcharioth Jeſus, 

Gab Ihm den Kuß — Du verraͤthſt, ſagt' Jeſus, Mich mit dem Kuffe?... 
Welchen Elffen ich werde — dieß Zeichen hatte der Motte 

Der Verräther gegeben, Er ift «6, melden wie ſuchen. 


Siebenfahe Schreden des Todes beftrömten den Falſchen — 
Simon Petrus ergeimmt , griff nach dem Schwert‘... O mein Meifter ... 
Sollen wir fhlagen? Wir ſchlagen ... und fhlug in die Menge... 
Der Schlag traf 
Malchus, Kajaphas Diener, und hieb dem Getroffnen das Ohr ab — 
Laß es gut ſeyn! rief im Getlimmel ber Dulder! O Petrus 
Sn die Scheide das Schwert ... Mie? fol? Ich trinken den Kelch nicht 
Melchen der Vater Mir reiht?... Das Schwert trifft den, der das 
Schwert nimmt. 
Meinft Du nicht, wenn Ic flehte zum Vater — ed wlırde Mein Vater 
Legionen Mir fenden der rettenden Engel... Dody dann, wie 
Wuͤrden die Schriften erfüllt ?... O laß es! ... fo muß es jegt geh'n — 
Sagt's und es rührte Sein heilgebietender Finger das rechte 
Niederhangende Ohr des Blutenden an und es heilte — 
Jeſus gab nun die Hand beſpritzt vom Blut des Geheilten 
Den Ihn Umringenden bar ... Die banden die heilende Hand und 
Warfen uͤber Ihn Ketten — Ihr ſeyd, ſprach Jeſus, in dieſer 
Naͤchtlichen Stunde gefommen ... So kommt man zum Haupte der Mörder! 
So mit Schaaren und Waffen und drohenden Keulen ... Ich ſaß doch 
Täglich bei euch im Tempel am offenen Himmel — und lehrte, 
Und ihr griffet Mich nicht — Doch dieß iſt der Finſterniß Stunde; 
Dieß der Hölle Gewalt... Es gefchieht, was laͤngſt iſt beſchloſſen, 
Und es werden erflillt der Propheten fruͤheſte Worte. 


As Gr dieß gefagt und um und um Er gebunden 

Mar und dreifach umringt, entflohen die Eilfe... Sie mußten 

In der Angft nicht, wohin?... Das Raufhen der ftlirmenden Menge 
ar wie Tofen ded Meers, wie Gemitter Gottes den Fliehenden. 
Nur ein Züngling, erwedt vom Waffengetuͤmmel ... ihn nennet 
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Markus, Urania mir — wollt in einfachen Leinen Dir folgen , 
Iefus,.. Aber ihn griff der Juͤnglinge höhnender Muthwill'; 
Und er ließ die Leinen und flohe nadt in fein Haus hin. 


Jet gieng im Getuͤmmel der Schaar die göttlichfte Ruhe, 

Und gebunden, wie Sklaven, die ewigerlöfende Freiheit... 

Ueber den raufchenden Kidron ... und fahe mit Thränen der Wehmuth 
Don dem Monde beleuchtet, der jezt fich entwölfte, die hohe 
Vielbethuͤrmte Stadt, und voll Erbarmungen naht Er 

Eid) der offenen Pforte, die viele Söhne der Neugier 

Hatte verfammeLt um fih... Gebet für Jeruſalems Kinder 

Wat ein jeder Schritt, den that, der gebundne Befreier, 





XII. 
Jeſus vor Hannas. 


Boten waren geſandt von dem laſterlaͤchelnden Greiſen 

Hannas hin nach dem Garten. Auch hatte Gethſemane Boten 
Dieſen entgegen geſandt zu rufen... Gebunden! Gebunden! 
Eilender eilten die bebenden Boten in Hannas Pallaft hin, 

Nah‘ an Kajaphas feinem. Es hatte der herrſchende Prieſter 
Seinem Vater verheißen, zuerft ihm Jeſus zu fenden, 

Wenn Er gebunden feyn würde... Der graue Verbrecher entriß fich 
Gern dem Schooße des Schlummers, zu feh'n den Todtenerweder _ 
Und den Wogengebieter, das Ziel von Iſraels Jubel, 
Scharfgebunden zu ſeh'n und laut des Gebundnen zu höhnen. 
Freudeſchrecken durchfuhr fein wankend Gebein, da der Bote 

Riefin des Harrenden Hof: Erkommt! Er wird kommen! .. Der Prieſter 
Behr’ am Arme jüngerer Driefter hinaus in den weiten, 

Shen beleuchteten Saal, wo ehedem Iſraels Aeltfte 

Sich vor feinem Stuhle gefammelt mit heucheinder Ehrfurdt... 
Priefter aus Kajaphas Hof‘ enteilten der bangen Berfammlung , 
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Da ein ſteigend Geraͤuſch der Kommenden ſie zu vernehmen 
Glaubten — eilten in Hannas Pallaſt, der der Kommenden froh war. — 
Nach den bebenden Fackeln, den wankenden hohen Laternen 
Schauten ſie Alle hin und riefen: ſo hat Er erreicht dann 

Seiner Taͤuſchungen Ziel. — Der Erretter rette ſich ſelbſt nun! 
Andre Boten kamen.. Er geht wie ein Lamm, und nur fhweigend 
Blickt' Er zum Himmel empor, doch feine Blide find fhrediid, 
Schrecklicher noch die Worte! Wir ftürzten Alle zur Erbe... 

Mie wenn Zaufende riefen, und zehentaufend uns jagten, 

Stürzten wir, wollten wir flieh’n... Er felber nahte ſich frei nod) 
Uns und fragte mit Macht: wen ſucht ihr? Wir fagten Ihm: Jeſus! 
Ich bin's — fagte Er felbft — wer Mid) ſucht, laffe die Andern — 
Und wir rafften uns auf. Er ftand und flohe nicht, hätte 

Leicht entflieh’n ung gekonnt... Es fammelten wenige Männer 

Um Ihn her fi, die bebten... Er trat und näher entgegen — 
Asdann trat hervor der Nette Führer, Sein Jünger: 

Mir nach! mir nah! ich kenn’ Ihn! fo rief der Verräther und nahre 
Ihm fi) — Rabbi! Rabbi! bift Du hier? freundlich gegrüßt mir! 
Und umarmt Ihn... Er ſagt' Ihm ein Wort... Und die Eilenden warfen 
Ueber Ihn Ketten und Strid®’ und banden Ihn ... Als ich gebunden 
Schaute Iſraels König, da floh’ ih.... Als er fo red’te, 

Ward durh Hannas Hof mit nachterfüllendem Raufchen 

Jeſus langfam geführt — Es entflohe voraus ber Verräther 

Hin zu Hannas und rief: Ich hielt mein Wort... Nun verurtheilt, 
Wenn Er's verdient, Ihn zum Tode!... Bewacht Ihn, daß Er nicht fliche, 
Scharf und bindet Ihn feft! Er ſagt's und zog fich zurlide, 

Da den Thron der Priefter betrat, ald wär’ Er fein Richter, 

Da den ftäubenden Saal mit dem Heere Bewaffneter — Iefus 
Scharf umkettet betrat und vor Hannas Auge geftellt ward. 

Erft ſchwieg freudebebend und hochverachtend der Priefter — 
Schaut’ Ihm fcharf in's Gefiht — Bringt näher Judas Verführer! 
Niefer, ſchwieg dann wieder und fagte nun grimmiger.... Endlich, 
Nazarener ! bift Du ein Zeuge der himmliſchen Rache 

Ueber Verflhrer und Suͤnder und Gottes Läftrer und Mofes! 

Sag’ mir kurz und wahr — Wer bift Du ?.was Iehrteft Du? haft Du 
Sünger? welch' und wie viel? Sag’ Wahrheit dem, der vor Gott fragt! 
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Ruhig ſchaut' ihm der Herr in der Rache glühendes Antlig... 
Deffentlich Ich! Sch, im Tempel, in Synagogen — Ich Ichrte 
Unter dem offenen Himmel! Mid hörten die Schulen — Im Stillen 
Hab’ Ich nichts geredet... Es treten alfo die Zeugen, 

Kiger treten wider Mich auf... Es geziemt fih, die Zeugen 

Und die Kläger zuerft vor dem Nichterftuhle zu hören! 

Warum fragft du Mich und die nicht, die täglich Mich hörten? 


Ruhig ſagt' ſagt' es der Herr, mit edler, fürftlicher Würde; 

Aber grimmig erhob ein fharfbezahnter Verbrecher 

Seine eiferne Fauft und flug in's Angeſicht, welchem 

Engel ſchnell fih verhülfen, und Himmelsfürften ſich neigen. 

Jeſus wandte ſich gegen ihn um und fagte gelaffen: 

Hab’ Ich nicht recht gefprochen, beweife, daß es nicht recht ſey? 
Spread Ich Wahrheit und Redyt — wer gab dir Recht — Mid) zu ſchlagen? 
Mit dem Worte drang ein Schwert in die Seele ber Hörer... 
Nicht der Werruchte, der fhlug, nicht Hannas konnte nod) weiter 
Schauen vor fih und hören die ruhigfprechende Wahrheit... 

Fuͤhret zu Kajaphas Ihn — gebot der Priefter —der wird Ihn, 
Iſtaels Wäter werden Ihn richten! Ihn richten Pilatus... 

Alsdann wird Er nit mehr nach Beweifen fragen — Nur Eins noch: 
Sicher führt Ihn! noch fhärfer gebunden !... Sie warfen der dritten 
Kette Geklirr noch über Ihn, führten mit wildem Getöfe 

Ihn von Hannas weg, den die Priefter verließen... Allein bald 
Stand Er , ſchlug an die Stirn und fluchte ficy felber und Jeſus — 
Nun! was ift dann gethban? der Gebundne beherrfcht noch die Freien ! 
Afo fagt' er und wankt mit bebendem Fuß auf fein Lager. 





XIV. | 
Sefus vor Kajaphas. 


Der in mie entſchlug der Dichtkunſt Funken , der erfte 
Sänger Germaniad, der dem Himmel näher fein Volk hob, 
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Deß unfterbliches Lied unfterblihe Thraͤnen entlodte, 

Sang , wie ic fingen nit Fann, die Wuth der Priefterverfammlung, 
Kajapdas, Philo, fang Gamalield flammende Rede, 

Nikodemus und Joſeph... Ich rühre nur bebend die Saiten, 


Sn die volle Verfammlung des vielbeleuchteten Saales 

Trat der Erlöfer der Melt gebunden... Es fhauten Ihn Alte 

Mit dem gefchärften Blicke der Blutdurftwiehernden Neugier... 
Staunten die hohe Geftalt, die gelaßne fürftliche Ruh' an, 
Kajaphas raffte wie nie der Schlauheit Kräfte zufammen. 

Satan ließ ihn hören die Stimmen des hohen Triumphes , 

Wenn Er bluten nun wird’ auf Golgatha — neigen die Stirn bert } 
Steht! rief ernftgebietend der Hoheprieſter, da nahe 

Bor ihm fland der Gebundne. ... Noch ließ das Geraͤuſch Ihn nicht fprechen. 
Stille rief fein Ruf: es gebot fein ftampfender Fuß fie. 

Doch jegt fank das Geraͤuſch, der Staub des Getöfed... Noch ſchwieg Er! 
Nun war hordende Stille.... Kein Fuß mehr regte ſich, Feine 
Hand mehr. Alles erwartet, fürchtet, hofft und ift Ohr nur. 
Kajaphas hob fih vom Thron... Es flammen die goldenen Leuchter 
Ihm zur Rechten und Linken — die zeigten den Priefter und ftrömten 
Licht auf Jeſus herunter... Es rief der Erfte der Mörder! 
Endlich! Iſraels Väter! endlich! Jehovah fei Ehre!... 

Steht der Wölkerverführer vor uns, und Iſraels König! 

Seht Ihn, Väter, in Banden! — dem erft Hofanna das Volk rief + 
Aber die Rufer verftummen ... Ihr wißt des Verbrecherd Verbrechen — 
Kennt den beredfamen Lehrer, den Sabbatſchaͤnder, den kaͤſtrer 
Gottes, Mofes und Gäfars! den Zempelentweiher! Ihr kennet 
Den Gebundnen hier, der Iſtaels König ſich nannte! 

Zange reizt’ Er uns, lang’ fhon zwingt Er der Eiferſucht Roms Aug, 
Scharf zu fchauen auf uns; Er führt uns hart an den Abgrund, 
Sinken follten wir! ftürgen hinab! dort liegen zerſchmettert — 
Aber! noch hielt uns der Arm der Watererbarmungen Gottes — 
Daß wir nicht ſanken hinab! Er ſtuͤrze nun ſelbſt in die Grube, 
Welche dir, Iſrael, wollte der König Ifraels graben, 

Der, ein grimmiger Wolf, vor uns mit der Miene des Lamms ſteht. 
Dody! was fAumen wir, Väter, den gottverlaßnen Gebundnen 
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Auen Gerichten zu weih'n, die vom Himmel riefen die Thaten 
Seines täufhenden Lebens — Es treten wider den Läftrer 

Gottes und feines Tempels — hervor die Zeugen. — Die Nacht zwar 
Huͤllt die Menge; fie fhlummern ; fie werden zu Heeren erwachen, 
Sprechen wie Wetter Gottes, und den Sünder treffen wie Blige, 
Wenn gebunden fie feh'n den Erlöfung verheifenden Lügner — 


Alfo rief er und winkt und ſchaute zur Rechten und Linken 
Scharf auffordernd und drohend herab — Noch regte ſich Niemand — 
Jeſus fchaut ihn an. Er ſchloß dem Blicke der Langmuth 

Eeine rolfenden Augen, die trofen vom Grimme ber Schalkheit. 
Jetzt begann in der Tiefe des Hofs von bes Prieſters gebungnen 
Dienern erregt, fi ein Zeuge, dann wieder Einer zu heben — 
Diefen folgten bald zwei Andre... Sie waren den Prieftern, 

Mie der dürren Erde der himmelentftrömende Regen, 

Laut willkommen — Herzu! Ihr Männer Gottes! Was habt ihr 
Wider den falfhen Propheten, die Geißel Ifraels, welche 

Worte der Läftrung zu zeugen, und welche Thaten des Lafter6?... 
Einer trat hervor und fehmweigender ſchwiegen die Hörer — 

Beugniß fucht ihr, Iſtaels Väter! die Thaten bezeugen: 

Diefer Jeſus fei falfcher Prophet... Er verbeut, was ung Mofes, 
Gott durch Mofes gebot, den Sabbat heilig zu halten; 

Spricht in offner Verfammlung zur dürren Hand: ſey belebt! — Und 
Ruft in Synagogen am &abbat : Fliehe! dem Satan! 

Eind denn nicht fechs Tag'? An diefen, kann Er’s, erlöf Er! 
Doh Er würde fich felbft erlöfen, koͤnnt' Er ertöfen. 

Alſo fprach er und ſchwieg. Ihm Lächete der Priefter — doch zuͤrnt er, 
Daß er nicht ſchaͤrfer gezeugt, nicht biutverlangender... Lauter 

Rief den zweiten Zeugen hervor nun Kajaphas: ſprich du 
Wahrheit! fchone nicht, wenn fie auch Blut verlangtel... Das Recht fei 
Heilig die! fprih!... Er ſprach: ich hörte mit Vielen, 

Da Er den heiligen Tempel entweiht', und ein Rafender daſtand 
Bor dem Päbel, der flohe, der Läftrung Wort... Ich will Gottes 
Zempel zerftören und will in dreien Zagen den Tempel 

Gottes wieder erbaun!... Da rief der Dritte der Zeugen, 

Neben ben Zweiten fidy ſtellend — So hört! ich Ihn fagen den Läflrer : 


58 


Diefen Tempel mit Händen gemacht — id) will ihm zerbreden, 
Einen andern bau’n in dreien Tagen, der nicht mit 

Menfchenhänden gemacht iſt. — Noch Andre drangen herzu ſich, 
Zeugten. Aber nicht Einer ſprach wie das Recht und bie Wahrheit. 
Nie Zwei fagten daffelbe... Verwirrung begann und Getuͤmmel — 
Nikodemus, Joſeph, Gamaliel hoben ſich; warnten, 

Flehten, beſchworen: nicht Gottes Gefalbtenzu würgen. Umfonft war's. 
Kajaphas fand ergrimmt und höhnt die Warnenden... Flammen 
Schnob er und rief: Sprich! Nazarener! vernahmft Du die Zeugen ? 
Antwort! Antwort! Jeſus fhwieg... Deß zuͤrnte der Priefter, 
Schaute gen Himmel empor, erhob die Recht' in die Höhe — 
Rief: bei'm lebenden Gott! bei Jehovahs heiligem Namen ! 
Nazarener Jeſus! beſchwoͤr' ich Did — füge die Wahrheit: 

Bift Du des Ewigen Sohn, des Hocerhabenen? Biſt Du 

Der, deß Iſtael hart, der Meffias, Iſraels König? 


Sa! Du fagft es! Ich bin's! den Adamiden, ber hier flcht, 
Merdet ihr Alte ſeh'n zur Rechten der ewigen Kraft ſteh'n! 
Kommen fehn auf Wolken des Himmels, bekleidet mit Allmacht! 


Alſo trifft — fo erfchredt des Donner zerfchmetternder Schlag nicht, 
Wie dieg Wort der gebundenen Wahrheit fiel auf die Herzen 
Aller Hörer — fo tief war noch kein's der Worte gedrungen, 
Welches quoll von den Lippen der niemals trügenden Wahrheit. 
Erft hielt ernfte Betäubung fie Al und zifhende Ohnmacht 

Hätr an die Erde fie Alle geftürzt, wenn nicht Hauche des Satans 
Mit der Schnelle des Sturms fie hätten geftärkt, der Betäubung 
AP entlaftet! Es rief der Heuchlee Erſter — Der Läflrung 
Mort, ihr vernahmt's, entfegtet euch, bebtet; ich bebe 

Noch! ich konnte nicht fprechen vor heiligem Beben! ich zittre, 
Einen Moment nod zu ſteh'n vor dem donnertrogenden Läftrer; 
Sest erhob Er fein Auge gen Himmel — Nähe Du felbft Did)! 
Heiliger! heiliger Gott! an diefem Eünder!... Er rief es, 

Und zerriß fein Gewand — So zerreiße der ewige Räder 

Dih! du Laͤſterer Gottes!... Was ſuchen Iſtaels Väter 

Zeugen? Er zeugte wider ſich felber! Was duͤnkt euch? Entfcheibet ! 
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de Stimme ſchrie wie taufend Stimmen: des Todes 

Iſt Er ſchuldig! des ſchrecklichſten Todes! fo riefen fie Alle... 
Auf des Dulders Seel, ergoffen fid) Fluthen des Jammers, 

Da in ber heiligften Naht Er Iſtaels Aeltefte fo ſchrei'n hört‘... 


Morgen, Iſtaels Väter! am frühen Morgen verfammeln 

Mir uns wieder; es fehle nicht Einer! Nur die Verfechter 

Des Verrudhten bleiben entfernt ! Pilatus wird richten 

Nach dem Rechte! fo rief der verftehenden Priefterfchaft Erfter — 
Gab den Screibern Befehle, der Zeugen Zeugniß, doc kurz nur, 
Deſto fhärfer in Schrift zu verfaffen, die Frag’ und die Antwort; 
Gab der Rotte Befehl, den Gebundnen ſcharf zu bemwachen , 
Dreifad Ihn zu umringen, daß Seiner Jünger Ihm Keiner 
Nahe — Nody rief er Ihm zu: gebundner Befreier I wir werben 
Morgen wieder uns feh'n; doch nicht zur Mechten der Allmadıt ! 
Führt Ihn, geboter der Rott’, in den mittlern Hof und umfchließt Ihn! 
Alte Fluche von Ebal und Sina treffen euch zehnfach, 

Menn der Läfterer Gottes entflieht aus eueren Händen ! 

Afo fagt’ er — fie führten den engelbewunderten Dulder 

Aus dem heißen Saal der Satane voll und der Priefter — 

Alte fhauten Ihm nah, und glühten, zitterten, Enirfchten, 
Ahneten Zucht und Entfegen, und Freude wieder ergriff fie. 

Jede Läfterung regt’ auf ihren Rippen fich, jede, 

Welche wider Gott und wider Gotted Ermählte 

Se der Satan erfand. Es vernahm fie alle der Dulder; 

Legte jegliche nieder am Thron der Erbarmungen Gottes. 

Und die Mörderverfammlung vom Schwindel trunken der Morbiuft, 
Zwang fi, froh zu feheinen und lobte Kajaphas Klugheit, 
Fluchte den wankenden Zeugen. Es eilten zur Ruhe die Greifen, 
Und die grauen Haare mit Mord belaftet, nah Haufe — 

Nur die Verruchteften meilten bei Kajaphas noch und beftimmten 
Jeden Schritt des morgenden Tags und alle Momente. 

Ale träumten vom Blute, vom Nazarener am Kreuze. 

Jedes Gewiffen erwacht und jedes Gewiſſen betäubte 
Aderfchwellende Luft zu tödten und biutend am Kreuze 

Jeſus zu fehen. Sie hörten nicht mehr ; fie fprachen, wie Donner — 
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Wider die Unſchuld, die ftand vor ihren Augen — wie Wetter 
Mider die ewige Huld in Menfchengeftalt und die Wahrheit. 

Iſt Er nur tode, nur todt der Gewiſſenerreger; dann ſpreche 
Sauter, ernfter als wir und donnernder dann das Gemwiffen; 
Alſo, von Satan befeelt, zwang jeder fich felbft, zu betäuben 
Sein lautrufendes Herz: du ermürgft die goͤttlichſte Unſchuld! — 





XV. 
Petrus. 


Petrus war dem Herem gefolgt mit fpradhlofer Wehmuth; 

Mit ihm ein andrer Juͤnger, der mit dem Priefter bekannt mar. 
Diefer gieng mit Jefus, dem Rottumringten, Gebundnen, 

In des Hohenpriefters Pallaft ... Am Thore fand Petrus. 

In den Vorhof gieng des Hohenpriefters Bekannter, 

Medete mit der Magd, der Pfortehliterin. .. Fuͤhrte 

Petrus dann hinein. Die Hüterin fagte im Vorbeigeh'n : 

Du bift auch des Gebundnen dort? Sein Schliler?... Das Wort traf, 
Wie der Blig trifft: ich nicht! Schnell wie der Blitz war die Antwort 
Petrus... Ich nicht !... Ich weiß nicht, flie wenn du etwa mich anfchauft ? 
Petrus gieng in den Hof. Es rief der Hahn... Es durchbohrte, 
Wie ein Pfeil des Todes, das Rufen fein Herz... Er erbebte 
Bor fich felber, vor Gott, vor Jeſus Chriftus und mußte 

Nicht, wohin fi) wenden ? Zur Rechten, zur Linken war Ort nicht, 
Ruhe nicht für den Bangen, den Gtühendfrierenden, Müden — 
Unterdeß hatten der Diener des Hohenpriefters fich viele 

In dem innern Hof, in der kalten Nacht fih zu wärmen, 

Um die Flamme verfammelt. Es fegte fi unter fie Petrus, 
Rechts und links zu horchen nach Jeſus Schidfal.,. Er waͤrmt jebt 
Sich an der fintenden Flamm' und erhebt dann wieder fein Antlig, 
Dedte vor der Gluth fein Aug und ſchaute nach Jefus — 

Setzte wieder ſich hin... Nicht fern ihm faß aud Johanues, 
Doch fo nahe nicht der augenblendenden Flamme — 
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Naͤher, Jeſus, Dir und unbemerkter dem Haufen, 

Einige befteten oft auf Simon Petrus die Blide, 

Eifpeiten erft ſich in's Ohr... Dann fagten fie laut, daß er's hörte: 
Diefer da ift Einer der Nazarener!... Ich bin’s nicht: 

Rief der Betroffene laut ... Das Wort war Johannes ein Dolchſtoß; 
Aber, ah! nun fehaut dem Bangen, Betaͤubten ins Antlig 

Scharf — mit der Fackel und fpottend, ein Freund def, welchem das Ohr erft 
Petrus hatte verwundet, und rief! wie darfft du es laͤugnen? 
Sagen : bu kenneſt Ihn nicht, den Gebundenen? Sah' ic) denn dich nicht 
Bei Ihm im Garten? Er rief’, und mit ihm riefen auch Andre, 

Die ſich näher ihm drängten, mit Blicken fpottender Drohung ; 
Galilaͤer! Du läugneft? Und beine Sprache verräth dich !... 

Beim allmächtigen Gott! Mich treffe fein Donner! Ich Eenne 
Diefen Menfhen nit... Nicht Jeſus von Nazareth kenn’ ih — 

As das Wort auf der Lipp' ihm noch bebte — da frähte der Hahn. Da 
Wandte fi) gegen ihn um der Erbarmer, den er nicht fannte, 
Scaute, mit welhem Blicke des Ernftes ? welchen der Liebe? 

Den Verlaͤugner an, den tiefgefallnen Geliebten ! 

Blick! lebendig und Eräftig und fhärfer ald Schwerter, wie drangft du 
Bis an die Gränge der Seel und des Geiftes, des Marks und der Glaiche! 
Ad! wie ſchlugſt du zur Erd’ und wie hoch erhobft du ihn wieder! 
Ad! wie dacht' er dein, o Wahrheit Chriftus! Wie dacht' er 
Deiner warnenden Worte, gefprochen fo ernft und fo herzlich! 
Mahrlicy nicht zweimal wird das Hahnengefchrei dir ertönen, 

Ehe du dreimal Mich wirft verläugnet haben — Es eilte, 

Behte Petrus hinaus, verhüllte fih, fant an die Erde; 

Weinte — Wie find’ ich denn Thränen und ihrer Vitterkeit Namen? 
David! Nicht deine Thränen, da Mord dich belaftet und Ehebruch, 
Deine, Manaffes nicht, da Babeld eherne Feffeln 

Dir am Arme Hircten, das Brod und Waſſer der Truͤbſal 

Bor dem Könige ftand, ber höhnte des Gottes ber Götter, 

Maren fo bitter, fo heiß, fo entquollen der innerften Seele ; 

Ad! wie drang in die Himmel ber Himmel des Sinkenden Wehklag'! 
Iſtaels Bott! erbarme Dih mein! o Jeſus Meffias! 

Alterbarmer ! Erbarme des Bängften der Bangen, des Schwächften 
Aller Schwachen Dih, des Geſunkenſten aller Gefunfnen ! 


62 


Heißefte Stunde des Lebens! Gebunden Jeſus Meffias ! 

Siebenmal heißer mir no und Ihm — Ich hab’ Ihn verleugnet ! 
Immer giühender floffen der Seele Thraͤnen vom Aug’ ihm 

Sn die Hände, die bald fein Antlig dedten, und bald ſich 

Schaͤtfer falteten, fefter, als je fih Hände der Wehmuth 

Oder des flehenden Schmerzens, der Schaam und der Reue gefaltet. 
Dreimal hab’ ich verleugnet den dreimal MWarnenden! Sefus! 

Ewig nicht mehr bin ich mwerth, nur Deinen Namen zu nennen! 
Jeſus! Davids Sohn und Gottes! Erbarme Dich meiner! 

Ah! Du flirbft! Du ſtirbſt! Ich habe den legten, den legten 
Fuͤrchterlich gnädigen Blick der göttlichen Augen gefehen ! 

Ach! Du ftirbft und nicht mehr kann ih am Fuße Dir meinen! 
Sn die Seele Dir nicht mit diefer Stimme des Jammers 

Rufen: erbarm’ ! o Erbarmer! vergieb, o Vergeber! — Ah nicht mehr 
Einen Segen nur noch, nur Einen Dir noch entweinen ? 

Sefus ! Sch kenne Dich nicht! Doc weiß ich: aller Erbarmer. 

Erfter und Lester bift Du! Sch fterbe vor Jammer! O ſtuͤrb' ich! 
Leben kann ich nicht mehr, nicht mit Dir, nicht ohne Dih! Nicht mehr 
Leben, wenn Du mich nicht Liebft, und wie kannſt Du den Treulofen lieben ? 
Jeſus Meffias! erbarme Did mein!... So heult’ er und eilte 
Hin, wo der Jammer ihn trieb. Bald gieng er, ftand er, und fanf dann 
Mieder hin in den Staub und verftummt’, und flehte noch heißer. 
Hört’ er raufchen um fi, fo floh’ er, flohe, wohin? wo? 

Stätten zu ſuchen der Ruh' und der fummerlindernden Stille. 

Wo er gieng und ftand und ſank und flohe, da weint er, 

Flehte fo himmelzerfchneidend, daß Engel weinten mit Engeln; 

Daß vom Auge des Deren des Mitleids Thraͤne herabrann. 


XVI. 
Jeſus verhoͤhnt und mißhandelt. 


In der Mitternacht Schauer umringt von den roheſten Rotten 
Gott nicht kennender Seelen, bewacht von Kriegern und Schergen, 
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Stand der Richter der Welt, der Sonne Führer, de Mondes 

Und der Sterne Beleuchter, der Hügel Erhöher, der Berge 
Gründer, der Thaͤler Vertiefer, der Erderfchütterer, der Wogen 
Bindiger ftand. E3 ftand des Todes Heer und des Lebens 

Schon dem Tode beftimmt, und fharfgebunden, im Hofe 
Kajaphas, als ſich entfernt die fiebzig Mörder... Ihn hielten, 
Alſo hatten's die Priefter geboten, die Stärfften der Starken. 
Dreifach fhloß fi um Ihn der Kreis der niedrigften Knechte. 

Und fie begannen den Spott, und der Läfterung giftige Pfeife 
Zifhhten vom ehernen Herzen auf Did, Du duldende Liebe! 

Test erhob fih die Fauſt des roheften Krieger umd fchlug Dich 
Auf die Stirn, daß es hallte! Dich ſchlug ein eiferner Handfchlag ! 
Dann derSchwung des finfendenStods — Du verftummteft! Sie ftampften, 
Zifchten Dir in's Gefiht! Ich wende mein Auge... Sie fpeien... 
In da? Antlig, welchem entquillt der Schimmer der Sterne, 
Deffen Winken verlifht der Sonne Flamme... Sie decken 

Ad! das wunde Geficht ... und Schlagen — Errathe! ... Wer ſchlug Dich? 
Sprich! erhabner Prophet! Du fiebft die Gedanken! Gebiet ung! 
Iſtaels mächtigfter Fürft! wir gehorhen Deinen Befehlen — 

Aber Du fhmeigit? So fhwiegft Du nicht, da im grimmigen Zorne 
Du die Verkäufer und Käufer verjagteft vom Tempel — Der Strid hält 
Dih, Erlöfer, gebunden! Erlöf', o Erlöfer, Dich felber! 

Alfo fpotteten fie, und höhnten, läfterten. Jedes 

Bosheittriefende Lachen erſcholl. Kein Spott aus des Pöhels 
Eittenlofere Hefe, Fein menfhheitfhändender Unfinn, 

Keiner Verruchheit Höhn, der Näuberbande Gefchrei keins 

War, kein fchiefer Trog der unfhuldquälenden Frechheit, 

Welche nicht fpannten auf Ihn den ftählernen Bogen, nicht zielten 
In das Aug, in dad Herz des emwigfprechenden Schweigers. 

Aller Verhoͤhnten Verhöhnungen trug in der fchredlihen Nächte 
Schrediihfter Jeſus Chriftus und ſchwieg und flehte für jeden, 
Der mit rolfendem Auge, mit bledendem Zahne, mit fchiefer 
Fluchbelaſtetet Lippe, geballter Fauſt, mit dem Stockſchlag' 

Ihn, vom Satan befeelt, zur Läftrung der Menfchen und Gottes 
Zaingen wollt‘. Er läfterte nicht, denn Er glaubt und Er liebte 
Mehr, als die Glaubenden glaubten und alle Liebenden liebten, 
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Alles trug Er, Er wußte, der Schlag, der Spott, den ich builde, 
Macht zeh'ntaufendmal taufend Söhnen und Töchtern der Zukunft 
Jeden Schlag an die Stirn, die heißeren Streich' auf das fanfte 
Thränenzeugende Herz, das, mißkannt, nur Gutes will, duldbar — 
Alles trug Er. Er wußte, wie etwas der Glauben an Gott weißi 

Jede Schmach wird vergolten mit ewigftralenden Ehren 

In dem Reiche des Vaters, dem fern ift jegliches Lafter, 

Jeder Schalkheit Hohn und des ſchlangenkriechſamen Argfinns; 

Alles trug Er, Er wußte, die Summe der menfchlichen Leiden 

Iſt gemeffen mit Maß, mit Zahlen gezählt, auf genauer 

Gott eswage getvögen. Es muß erduldet ſeyn! Was Sch 

Duld Ich ſamml auf meinHanpt, was ſich haͤuft auf das gluͤhende Herz mir, 
Iſt an die große Summe fuͤr ewig erſtattet! Wird nicht mehr 
Werden gelitten, ſo lange der Erde kommen die Morgen, 

Und die Mittag' und die Abend' und leidenbelaſtete Naͤchte. 

Alſo dachte der Dulder, deß Groͤße niemand als Gott kennt! 


Messiade, 
ober | 
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I. 
Der Meffias vor dem juͤdiſchen Sanhedrin. 


Von den Himmeln herab kam wolkenlos, hell und mit Feier 

Jetzt des ewigften Tages entheiligter Morgen... Die fiebzig 

Aelteſte Judas mochten ihn kaum erharren... Sie Hleideten früh fich, 
Wuſchen fih, falbten ſich fürftlicy und eilten zu Kajaphas... Jeder 
Strebte, der Erſte zu fepn, gelüftete, wieder zu fehen 

Jeſus gebunden, verftummend, zum Tode geführt, und am Kreuze 
Ausgefpannt und bintend und bleid und ſchmachtend und fterbend. 
Trafen fi Zwei auf der Straße, fie gaben lächelnd die Hand ſich: 
Heut ein Zag des Triumphs! fei Mann! auch ich will ein Mann feyn! 
Noch war niht die Sonn’ an der hochpalläftigen Salem 

Goldnen Spigen zu ſeh'n, ſchon waren Alte verfammelt. 

Jeder, der kam, gieng feitwärts, fchaute den Schweigenden ſumm an, 
Fuͤhlt' ein Etwas in ſich, das gebot dem Hohne: verſtumm' Hohn! 
Aber es rächte ſich jeder am ernften Momente, fobald er | 
Sefus wieder verließ und ftumm in den raufchenden Saal trat, 


Eind wir Alle verfammelt, und fehlt nicht Einer — fo wollen, 
Rief der Erfte der Priefterverfammiung — wir ohne Verſaͤumen 
Schreiten zur großen Vollendung dee Himmelbegünftigten, ernften, 
Vaͤterwuͤrdigen That, den Laͤſtrer Gottes und Mofes, 

Eh’ die Menge ſich haͤuft, vor des Prätors Nichterftuhl bringen — 
Einmal nur noch vorher vernehmen, ob Alle nun Eins find, 


Den zu vertilgen, der König fi nennt und gebunden or uns ſteht. 
| 5 
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Iſt dann Einer hier, dem nicht Tieb ift Gott und die Wahrheit; 
Welcher nicht würdig hält den Nazarener des Todes; 

Welcher zu leugnen wagt: Er läfterte Gott... der entferne 

Sich aus dem heiligen Kreif! Ihn treffen jeder Verwuͤnſchung 
Flammende Pfeite!... Sie ſchwiegen.. So bringt dann, rief er der Kotte, 
Einmal her noch den ewigen Slinder. .. Stillere Stille 

Herrſcht' imglängenden Saal... Es erhob fid die Sonne... Sie brachten 
Dich, Lamm Gottes t herein und Feiner dachte bie Raften, 

Welche Du trägft ; die Tugenden ,. welche Didy ſchmuüͤckten vor Gotte. 
Welcher Eonnte fie denken?... Nur Ein Auge fahe fie, Eins nur! 
Alte taufendmaltaufend erhabne Gedanken in Einem... 

Bon den taufendmaltaufend erblickte der Höchfte ber Engel 
Menige nur... Es ward dem Throne Kajaphas näher 

Jeſus CHriftus geführt... Es erhob ſich der flammende Priefter ; 
Einmal feh'n wir Ihn noch in unferer Mitte, den Läftrer! 

Aber zum legtenmale... Der Zodesengel hat fhon Ihm 
Scharfgeſchliffen fein Schwert. Es bligt. Es trifft den Verruchten, 
Der, ihre hörtet es alle, fi nannte Sohn des Jehovah! 

Hat den Tod je verdient ein Wort ber Laͤſterung; hat je 

Laut zum Himmel gerufen um Rad’ ein ſchwarzes Verbrechen; 
Mird den Tod verdienen das Wort der Läfterung! — Wird fein 
Nie erhörtes Verbrechen der Nahen ſchrecklichſte rufen: 

Iſtaels Aelteſtel Väter und Brüder! Gefegeserktärer ! 

Priefter Gottes! gefalbt mit dem heiligen Dele! vernehmt mih — 
Mir, wir find zu ſchwach, der Verbrechen entfeglichftes, letztes 
Selber zu ftrafen! Es firaf es der Römer! Es ſterbe der Sklaven 
Fluchbelaſteten Tod am Kreuze Jeſus Meffias!...- 

Einmal frag’ ih Did noh, Du Haffer Gottes es Moſes! 

Biſt Du Chriſtus? der Sohn des Angebeteten ?... Jeſus 
Schaute mit einem Blicke voll Huld und Fürftticher Würd’ ihm 
Tiefi n die innerfte Seel! und antwortet: ... Ihrglaubt Mir doch nicht, 
Wenn Ih noch einmal fage, was laut Sch euch Allen fhon fagte — 
Ließet Mich auch nicht frei, und würdet ben billigften Fragen 

Keine Antwort gönnen... Doch fag’ Ic vor Gott, und vor Allen: 
Eiche! von jegt an erhebt fi der Adamide, der hier ſteht, 
Schwingt fih zum Himmel empor, zur Rechten der fchaffenden Allmacht! 


* 


Du biſt alſo der Sohn des Emwigen?... Riefen Ihm Alle... 
Ja! des Ewigen Sohn bin Ich! Es iſt, wie ihr ſaget! 
Sagt’ Er mit Ruh' und Kraft, die hin durch jedes Gebein bebt. — 





Weiter keinen Rath, rief Kajaphas, weiter kein Säumen! -» 

Mir vernahmen ed al’ aus feinem Munde nun zweimal! 

Mole der Wahrheit nimm und verfiegle das Wort des Verruchten! 
Dder ift jemand zugegen, der ſchuldig des ſchrecklichſten Todes 
Nicht den Läftrer findet, fo fpreche der Haffer Jehovahs! 

Tod am hohen Kreuze verdient der Verruchte! der Läftrer ! 

Riefen Alle wie Einer... Wie Er fei jeder, der für Ihn 

Spridyt, von Allen verdammt zum fluchbelafteten Tode... 

Und die Schreiber fchrieben die Worte des flammenden Urtheils... 
Kajaphag, mit ihm die Naͤchſten, geboten zuc Rechten und Linken... 
Judas vernahm des Todes Wort, und entflohe... Der Herr ftand 
Still, ein duldendes Lamm, das jede Suͤnde der Welt trug! 


II. 
Judas Iſcharioth. 


Leichten Trittes, mit Blumen umkraͤnzt, und mit lockigem Goldhaar, 
In der blendenden Rechte den vollen Kelch des Vergnuͤgens, 

Tritt die Sünde daher und ruft: Komm! folge mir froͤhlich! 
Silber und Gold ift bei mir und Leben und Freude die Fülle... 
Aber, ah! hat dich gelodet die zanbernde Kürftin der Menfchheit, 
Nachzugeh'n und zu thun, was die Liederſtimme dich thun hieß, 
Hebt fie den donnernden Fuß; ihre Haar wird Schlangengewimme 
In der drohenden Fauft blinkt jegt ein furchtbarer Dolch dir! 
Ihre Blide find Blicke der Löwin... So biedt nicht des Tiegers, 
Nicht der Zahn der Hyäne, die allen Erbarmungen fern ijt! 

Eifern wird ihe Arm und bruftzermalmend ihr eherner 

Bufen; ihre Odem Verweſung; ihr Wolluſtbecher ein Giftkelch. 
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Alles verſpricht fie — du glaubſt ihr ... Für Leben giebt fie — den Tod dir! 
Mer befchreibt das Entfegen, mit welchen dieß der Verrärher 

An dem Morgen erfuhr, da das Wuthgetuͤmmel der Priefter 
Scholl in die Wolken empor: der Läfterer' fterbe des Todes! 

An dem Morgen, da Sefus mit ftillee Duldung die Laſt trug 
Dreifach eherner Ketten... Der Sünder ſchwaͤrzeſter fluchte ... 
Sluchte nicht Gott, nicht Jeſu, nur fi) und der täufchenden Sünde... 
Nie ward fo geflucht von der hölfenentflammteften Zunge: 

O ih Thor! ich Verruchter! ich wähnt — Er würde ſich retten? 
O ih Thor und Verruchter! Und wenn Er gerettet ſich hätte! 
Mir’ ic dann minder Verräther ? und dürft’ ich fein Auge noch anſeh'n? 
O ih Thor! ich Verruchter !— verflucht fei das Silber! ...verflucht id) } 
Ewig verflucht fei der Tag, dba idy geboren ward ! Feder 

Schreden Gottes ruh’ auf dem Fag’!... O göttlihe Unſchuld 
Deffen, ben ich verriety! — Am offnen Himmel nody will ic) 

Didy bezeugen! Er rief's — eilt’ wieder zur Priefterverfammlung 
Eben in dem Momente, da neugebunden der Herr wurd’ — 
Unfhuld ! Unfchuld ! Befter der Menfhen! Did Jeſus verrieth ich! 
Rief's mit bleihem Entfegen fein Wehegeheul, daß es hallte. 

Und mit kalter Lade der Mordſucht athmenden Hölle 

Riefen die Priefter ihm zu: du Thor! was gehet dag uns an? 
Haft du gefündigt, fo ftirb und fluche dir felber und uns nicht! 
Zaufendfültiger Fluch foll eudy, ihr Verruchteſten, treffen! — 
Heult' er heulender noch und wandte ſich, eilte zum Tempel, 

Marf mit wilderem Fluch an die Erde das Elingende Silber — 
Bebte, ftürmte herab de Tempel! Stufen — Crfahe 

Schnell ſich ein graufes Gebuͤſch auf einem Felfen — Den wähle er 
Jeder Verzweiflung voll und gebeinverzehrender Wuth — Da 
Hatt’ er die Höh’ erflimmt, und ſchaut' in die fchredliche Tiefe — 
Mollte ſich ftürzen herab, da fühlt er unter dem Mantel 

Einen Strick, mit dem er Jeſus zu binden dem Priefter 

Vorlog — riß ihn hervor! Du verruchtes Werkzeug der Falfchheit ! 
MWerde du mein Erlöfer! mein Richter! mein Gott und mein Alles! 
Erde! du kannſt mich nicht mehr ertragen! du Himmel nicht anfeh'n ! 
Ich, ih kann mid felbft auf ewig mehr nicht ertragen! 

Stirb dann! Ewigverruchter! Er ſagt's und erwürgte ſich felber; 
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Hieng am Afte des Baums, der dürr die ſchwebende Laſt nicht 
Lange zu tragen vermocht' — In die Tiefe ſtuͤrzte der Leichnam, 
Wo ein enger Pfad nach breiten Straßen den Wandrer 

Führt... Auf ſcharfe Spitzen hervor ſich draͤngender Felſen 

Stuͤrzt' er... AP fein Blut, fein Eingeweid alles ergoß ſich 

Von dem hohen Fall'. Er war des Wandrers Entſetzen — 
Niemand wollt' ihn begraben! Er lag den Tag vor der Sonne, 
Bor dem Monde die Naht — die Thiere floh’n ihn; die Raben 
Fielen allein wie Heere mit graufem Gefchrei auf das Aas hin — 
Und das dürre Gebein lag unverweht von dem Winde, 

Daß der Pfad, wo er lag, zum Sprichwort ward, und das Ende 
Des Verräthers zum Liedel... Der Geift des Todten, dieß war jetzt 
Sein entfeglih Gericht, vernahm fein Wort als den erwig 
Miederhallenden Donner der Warnung... Juda! verräthft du 
Mit dem Kuffe den Freund? — D daß du geboren nicht wäreft! 





II. 
Sefus an Pilatus überliefert. 


Ernft gebot die Mörderverfammlung den Schergen, zu waſchen, 
Und aufs neue zu binden den hohen Sprecher und Schweiger. 
Denn Er follte rein und ohne Flecken, Er follte 

Unerlösbar vom Volk an der Frühe des feftlihen Morgens 

Bor Pilatus erfcheinen und vor dem römifhen Stuhle 

Seine Verdammung vernehmen. Es ward mit der Eite der Furcht bald 
Alles an Ihm vollendet, was fcharf die Priefter geboten. 

Wer zur Rechten Ihm ſteh'n, Ihm ftehen follte zur Linken? 

Mer Ihn binden und führen? Der Trupp, der Ihm folte vorhergeh’n, 
Welcher Ihm folgen ? Und wie, vom Pallafte des Priefters, bis hart an 
Gabbatha — A dieß wurde vom Hohenpriefter und feinen 
Mordgenoffen beftimmt, nit Eins Überlaffnm dem Zufall. 


Erid nur Eines Sinns! rief Kajaphas, Iſtaels Väter! 





Als die Schaar der Schergen den allmachtvollen Erlöfer 

War zu binden befhäftigt, die Notten fi fammelten um Ihn... 
Seid ihr fiebenzig Einer, fo ift der heutige Tag uns 

Ewig ein Zag des Triumphs und der Ueberwindung des Käftrers ! 
Sprecht von Nichts als dem Feinde des Caͤſars, von Lift und Empörung, 
Wie Er die Menge verführ und Eroberungen beginnel 
Nennet Galilda zuerft und zuletzt dem Pilatus ! 

Wird in Ketten Ihn ſeh'n auf Gabbatha Iſraels Menge; 

Seh'n uns priefterlih Al am hohen feftlihen Morgen 

Eiferer Alle fr Gott und Mofes; Alle vereinigt 

Wider den Zäufcher, den Wolf im Lammsgewande, fie werden 
Ale willig uns folgen, und endlich mit bleihem Entſetzen 

Ihre Zäufhung erkennen und: Kreuzige! Kreuzige! — mit ung, 
Nufen, daß Gabbatha bebt und daß der Todten Gebeine 

Um Jeruſalem her ſich regen möchten vor Mitfreud’ 

An dem fchönen Triumph der Wahrheit Über den Irrthum! 

Bei dem heiligen Namen des Ewigverehrten,, den Jeſus 

Läftert! Ihm fluhe Judaͤa! Ihm fluchen die Engel ded Todes 

Alle mit Einem Fluche! Die Fluͤche, die Ebal und Sina 

Vor Fahrtaufenden hörten, die treffen Ihn alle, wie Einer! 

Bei dem Donnergefege, das Mofes empfieng aus dem Dunkel, 
Das den Ewigen hüllte, dem innigft bebte der höchfte 

Seher! Bei allen Gerichten des eiferglühenden Nächers, 

Welcher Zaufende flug, Behntaufende, die Ihm nicht glaubten! 
Brennende Schlangen jegt voll fchnellverzehrenden Giftes, 

Löwen jegt fandte, zu ſtrafen die Gottesverächter — jest nahen, 
Fernen Voͤlkern jetzt rief, zu zuͤchtigen feine WVerwerfer! 

Bei dem hohen Arme, ber Iſtael führt? aus Aegppten ! 

Fuͤhrte nach Babel! zuräd ind Land Immanuels führte! 

Waͤre was heiliger noch, was unverleglicher, hehrer ? 

Nennt ich's, Väter, euch jegt — Wann jegt nidt? Wann es euch nennen 3 
Siche! bei Allem, was Iſrael ehrt, beſchwoͤr' ih euch, Väter 
Iſtaels! drängt euch zufammen, den Nazarener vom Antlitz 

Der entweihten Erd’ auf ewig zu tilgen. Wird heut nicht 

Uebet Ihn gefällt das Todesurtheil; wird heut nicht 
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An dem fehredtichften Sünder der Rache wuͤrdiges Urtheil 

Durch Pilatus vollendet — fo find wir Verlorne! fo fieget 

Der Gebundne vor und! Nach wenigen Tagen wird um Ihn 
Staunender noch ſich verfammeln das Volk und von Mienen der Liebe 
Senken ſich laffen, fi) täufhen von Thaten nahahmender Heilkraft. 
Väter! mehr zu fagen, noch länger zu zögern, verbeut uns 
Klugheit... Ich fage nichts mehr als: Eins feid Iſraels Väter, 
Jeſus, dem Nazarener vor Himmel und Erde zu fluchen! 

Study dem, welcher Ihn fegnet, und Heil dem, welcher Ihm fluchet! 
Afo ftärkte, vom Satan geftärkt, der Priefter die Herzen 

Seiner Mitverfhmwornen, zu würgen die Unfhuld,.. Es traten, 
Da vollendet Er hatte die ernfte Befhmwörung der Mordſucht, 
Unter die hohe Pforte des Saals ber Verfammlung , bie Boten . 
Die verordnet waren, dem Priefter das Zeichen zu geben, 

Mann bereitet wäre zum Fortſchritt Jeſus. Es hatte 

Kajaphas fchnell die Boten bemerkt: Im Namen Jehovahs 

Laßt uns, bereitet ift Altes, den ewigrühmlihen Schritt thun, 
Melden nady wenigen Zagen wird Iſrael fegnen, den jede 

Bufunft fegnen noh wird? — ben Galilder der Rache 

Und der Ruthe des Heren zu Übergeben!.. Des Prätors 

Herz fei geneigt, zw vollziehen am täufchungreihen Meffias 

Dein Gericht, allfehender Himmel und Herrfcher des Himmeld!- 
Alſo fagt’ er, und hob fi vom Stuhl und eilte gehaltnen 
Odems, gehaltnen Schritted voll Trugſinn, voll von ber Mordluſt : 
Durch die ſchauenden, ſtummen, fuͤrchtenden, hoffenden, flarren, 
Hoͤllebetaͤubten, ergrimmten und racheſchnaubenden Prieſter 

Gegen die hehe Pfort' und duͤrſtete, Jeſus mit neuen 

Stricken gebunden zu ſchau'n, zur Rechten, zur Linken Ihm Schergen, 
Vielbewafſfnete Rotten vor Ihm und hinter Ihm Rotten! 

Ha! wie gluͤht' ihm ſein Herz, da hinter Ihm Reihe nach Reihe 
Rauſchend trat, wie die Flut mit Eiſeslaſten daherrauſcht; 

Alles vor ſich verdraͤngt, und neben ſich Alles verwuͤſtet. 


Geht! rief unter der Pforte der Hoheprieſter die Treppe 
Ernſtgebietend herab und führt Ihn gewahrfam! Sein Blut ſei 
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Ueber euch, wenn Er entflieht! Des Todes Kinder find Alle, 
Wenn der fchlaue Verführer nicht heut auf Golgatha biutet. 


Alſo fagt’ er und ſchwieg und fchaut mit den Schauenden um ihn 
Nieder auf Jeſus Chriftus mit Satans bebender Freude. 

Und fie führten Ihn fort. Es folgte den Führern Jeſus 
Schweigender, ftiller, gelaßner, ald je zum Tode bie Unſchuld 
Ward geführt. Ihm folgten die Treppe herab nun die Priefter, 
Schwiegen, fah'n ſich niht an, und durften kaum bei fich denken: 
Ob fie wachten? träumten? Woher fie kaͤmen? wohin fie 

Giengen... Bald traf fie der Blitz des Donnergedankens ... Er rief nur: 
Ich bins — Schnell an die Erde ftlrzte die fuchende Heerſchaar! 
Eh’ Er gebunden noch ward, ſchenkt' Er dem Verwunbeten fein Ohr noch! 
Wenn Er wenden fi würde! wie Simfon die Stride zerreißen, 
Leicht wie der Zwirn, an der Flamme verfengt, wo flöhen wir hin? wo? 
Bald der Bliggedanke... Was that Er denn Uebeld?... DO wenn Er 
Schuldlos wär’, ein Gefandter des Herrn? der Meffias?... Bald fchnitt 
Ihre Herzen entzwei der Mahrheit biendendes Schlachtſchwert: 
Göttlicher redete nie ein Gottvertrauter; erhabner 

Handelte nie auf der Erd’ im heiligen Lande Jehovahs 

Keiner aller Söhne von Adam, Abraham, David! 

Aber fie wandten ſich fchnell vom Glanze der blendenden Wahrheit; 
Kühlten die blutende Wunde mit Worten des Wahns und der Täufhung : 
Wär Er Iſraels König, Ihn binden nicht Stride, Ihn würden 
Schergen nit führen hinweg... Er wuͤrde höhnen des Prätors, 
Und der Liktoren um Ihn, des verflucdhten Balkens, an dem Er 
Bluten heute noch fol... Erlöfer ift nicht der Gebundne! 


Afo zwangen fie ſich, der Wahrheit brennende Pfeile 
Abzukuͤhlen. .. Sie giengen Eines gehaltnen Schrittes 
Hinter Jefus daher... So gieng an der Frühe des Morgens 
Hinter der leuchtenden Wolke die Menge Iſraels... Jeſus 
Dachte ſich diefen Moment in der wetterleuchtenden Wolke, 
Wie Er, Fürft des göttlichen Heers, vor Iſrael herzog! 
Rettung vor Eich her gebot und hinter Sich Umfturz... 
Iſtael! Iſtael! ady! du unbylehrbares Bolt! ad! 
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Stoßeſt du fo hinaus des Weinbergs Herrn aus dem Meinberg ? 
Bater! erbarme Did) ihrer! fie twiffen nicht, was fie jegt thun! 
So wird. hingeführt das Lamm zur Schlachtung. Es öffnet 

Nicht den Mund! So gieng zur Burg Antonia Jeſus 
Durch Jeruſalems Straßen... Er winkte den Steinen, zu ſchweigen; 
Niederſchauenden Engeln mit wehmuthtriefenden Blicken, 

Keinen Finger zu regen zu ſeiner Rettung — Was Gott will, 
Soll Ich wollen, und will's... Vollenden will Ich der Seher 
Wort und Geſichte! Bluten! Sterben! Liegen im Felſen! 


Jeder Schritt, den Er that, war hingehefteter auf Ihn, 
Stummer, tiefererſtaunt, anbetender, jedoch bewoͤlkter, 
Unſichtbater Ihm ſtets der niederſchauende Himmel, 

Fernher hört! Er rauſchen Gewitterwolken; Er ſahe 

Sammeln wider Ihn ſich der Lüfte Fuͤrſten, die laͤngſt ſich 
Hatten gewandt vom Quelle des Lichts, und Licht nur erborgen. 
Vater! der Adamide — Dein Erſtgeborner! Die Freude 

Deines Herzens gehet Gerichten entgegen und nimmt jegt 

Auf fi) Laſten der Erd’ und der fündevergifteten Menfchheit! 
Mater! es wird Dein Sohn gegeben in Hände der Simder! 
Ihrem Willen gegeben, des Abgrunds glähende Mordſucht 

Bu vollenden! Ed werd’ an dieſem Tage, der feines 

Gleichen nit hatte, nicht haben wird, Alles an Mir vollendet! 
Menn durdy Alles. nur Du verherrlicht wirft! Wenn Dein Name 
Deine Huld und Macht und die herzenlenfende Weisheit 

Wird erkennt an Mir und duch Mid und in Mir — In Allem, 
Mas gefhahe duch Mid und was an Mir no gefheh'n wird! 
Ewiges Leben iſt's, und hoͤchſte Seligkeit, Vater, 

Dich zu erkennen im Sohne. — So betete Jeſus, da nun Er 
Nahe kam an die Stufen zur Burg Pilatus des Prätors, 
Doten waren vorher mit Priefterworten gegangen: 

Sfraels Väter fenden ung, Prätor — Es kommt ein Verbrecher, 
Wie noch keiner kam! Ein Empörer, würdig, dem Tage, 

Der das Lafter ftraft, viel warnenden Ernſtes zu geben. 

Jeſus von Nazareth iſt's — Ein Volköverführer — O wuͤrd' Er 
Heut ein Beifpiel von Roms verbrechenftrafendem Stuple ! 
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Alsbald wird Er befteigen die Stufen. — Hinter Ihm folgen 
Iſtaels Ueltefte, alle wie Einer, Pilatus und Cäfar, 

Ihre Pflichten zu bringen und wider den Frevler zu zeugen. 
Endlich, endlid Pilatus befiegte der Aelteſten Klugheit, 

Shre Treu am Gäfar den ftetderfindenden Schlaufinn 

Def, der fanft zwar fcheint, doch hohnſpricht dir und dem Gäfar. 





IV. 
Jeſus vor Pilatus. 


Welchem unſterblichen Tage der Praͤtor erwacht war — Wie konnt' Er's 
Ahnen? Er ahnete viel... Doch Alles war nichts... Er erblickte 
Jeſus nun vor fi), geführt auf Gabbatha — Ehrfurcht, 

Staunen befiel ihn und Angft und Freude, dba er Ihn anfah. 

Ihn umftanden die Erfien der Priefters Iſtaels Aelteſte; 

Die Beredteften drängten fi vor, die Grau’ften — O Prätort + 
Diefen fanden wir — Ad! Wo finden wir Worte, zu fagen, -- 
Mas Er ift, was Er that, thun wollte, zu thun nicht vermochte ! 
Mar ein Empörer je, fo tft es biefer! War je ein 

Demagoge — Wer ift es, wie Er? Er fehret die Menge!’ 

Und verbeut ihr, dem Cäfar — der leb' und glüdlich fei ewig! 
Den Tribut zu erftatten und fagt: Er fei Chriftus, ein König! 
Dontius fahe fie an; fie verftanden den Blid. Er empfand «8, 
Daß fie fühlten, er fühle des Meides Bitterkeit, welche 

Diefe grimmige Klagen auf Jeſus von Nazareth zeuge, 

Pontius ſchaute mit Luft den Muzarener, und hieß jegt 

Führen Ihn weg von ber klagenden Meng’ in den fürftlichen Richtſaal, 
Mo die Schreiber ftanden, die Nechtserfahrnen, ver beffen 

Hoher Pforte die Wache, Liftoren, Xräger der Adler. 


Pontius fegte ſich. Jeſus gebunden ſtand vor dem Praͤtor. 
Biſt Du König der Juden? fo fragte Pontius... Jeſus 
Bragt entgegen der Frag’: In welchem Sinne verftehft du's? 
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Redeſt du dieß auß die ſelbſt? Mie? oder ſagten's dir Andre, 

Daß Ich es fei?... Es erftaunte Pilatus der Ruh’ und der Freiheit, 
Welche ſprach mit Ihm aus dem hohen Gebundnen... Doc zlım! Er. 
Pin ich denn ein Jude? Was weiß ich von euren Sitten? 

Euern Erwartungen? Was? Dein Volk und die oberften Priefter 
Ueberlieferten Did mir: was thateft Du — Gieb Du mir Antwort!- 


Ihm antwortete Jefus mit himmelentflammender Ruhe, 
Ueberfürftliher Würd’ und nie gefehener Demuth: 

Sa! ein König bin Ich! Es ift, mie du ſageſt. Doch Mein Reich 
Iſt kein Reich, wie der Fuͤrſten der Welt. Waͤr' ein irdiſcher Fuͤrſt Ich, 
Stritten Heere fuͤr Mich! Mich haͤtten die Juden, Mich haͤtte 
Nicht Mein Volk gebunden. Mein Reich iſt nicht von der Erde. 


Pontius frage Ihn erftaunter! Ein König alfo bift Du dody? 
Sa! antwortete Jeſus mit einer Stimme, mit einem 
Emwigherrfhenden Blide, dem fhnell fih Pontius Blick ſchloß. 
Sa! ein König bin Ich! zum Könige bin Ich geboren — 
Bin in die Welt geflommen, der Wahrheit Zeugniß zu geben. 
Jeder Sohn ter Wahrheit vernimmt die Stimme des Königs. 


Wos ift Wahrheit? fragt’ Ihn der Prätor... Es ſchwieg ber Geftagte! 
Aber es fprady fein Blick, die fürftlihhohe Geftalt ſprach: 
MWahrheit, Wahrheit ift der Mann hier, welcher vor Dir fteht. 
Pontius fühlte den Blick und die Würde der hohen Geftalt und 
Eitte hinaus zu der Menge, die feiner hartte mit Bangfinn. 
Schuldlos find’ ih den Mann, rief laut er vom Gabbatha nieder, 
Warum brachtet ihr Ihn, als wär Er ein ſchwarzer Verbrecher ? 


Mir Er kein Verbrecher, nicht einer der fchmärzeften, Prätor ! 
Wahrlich, wir hätten Ihn nicht an dieſem Tage ber Feyer 

Dir gebracht? Dich taͤuſcht die unſchuldheuchelnde Sanftmuth! 
Dich der Einfalt Geberdei... So nehmt Ihn, antwortet' Pilatus, 
Hin und richtet Ihn felbft nach euerm Gefege — Sie riefen: 
Sein Verbrechen ruft dem ſchrecklichſten Tode — Wir dürfen 

Mit dem Tod’ Ihn nit firafen, den fein Verbrechen verdient hat. 


78 


. Er erreget da3 Bolt! Er lehrt Empörung Zubdda ! 

Erft begann Er im Stillen — in Galilda! Du kennſt fie 
Längft die Galilaͤer! Die Galilaͤer! Pilatus, 
D fie quälen uns lang und rufen der römifchen Rache ! 
As fie diefes gefagt, gieng Pontius wieder zum Richtſaal! 





V. 
Jeſus und Herodes. 


Biſt Du, fragte Pilatus den Herrn des ewigen Himmels 

Und der immerwandelnden Erd', und unendlicher Meere 

Stillen Gebieter — biſt Du ein Galilaͤer? Aus welchem 
Fuͤrſtlichen Kreiſe bift Du?... Ihm antwortete Jeſus — Ich bin ein 
Nazarener... So fend’ ih Dich dem, ermwiedert Pilatus, 

Dem Du näher gehörft, dem Fuͤrſten Herodes... der mag dann 
Ueber Did) entfcheiden. Nicht Eenn’ ich euere Sitten, 

Euer Heiligthum nicht und die Rolle euerer Gefege. 

Jetzt ift Herodes felbft in Serufalem. .. Er foll Dich richten. 
Jeſus ſah' Ihn an und ſchwieg. Es befahl jetzt der Wache 
Pontins — hinzuführen den Mazarener gebunden 

In Herodes Pallaft — Sandt' eilende Boten vor Ihm ber, 
Die den Kommenden fchnell verkünden follten dem Fuͤrſten. 

Und die Boten eilten... Es fahe die ftaunende Menge 

Den Gefendeten nad... Wohin wohl eilen die Boten? 

Alsbald trat die Wache hervor mit Jeſus... Die Priefter 
Wurden bleich vor Schreden, da Pontius rief: zu Herodes 
Send’ id Iſraels König — der Galilder gehört ihm... 
Sprach's und wandte ſich, froh des Gedankens, er wähnte, der Klugheit ... 
Sich zu entladen auf einmal des Unerflärbaren, deffen 

Größe göttlich ihm ſchien und deffen Gebundenheit Raͤthſel, 
Undurchdringlich Geheimniß ihre war... Die raufchende Menge 
Drängte fi näher an Jeſus... Die Kitter neben Ihm ſchuͤhten 
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Gegen das heife Gedräng den muͤden Gebundnen... Herodes, 

Als die Boten Pilatus ihm ſagten: Pontius ſendet, 

Galilaͤiſcher Fuͤrſt, den Galilaͤer dir!... Jeſus 

Den verrufnen Propheten... Du ſollſt Ihn richten! erbleichte 

Vor Erſtaunen der Freude — So ſeh' ich dann endlich den großen 
Wunderthaͤter! Ich ſeh' Ihn in meinem Pallaſt' und ich richt' Ihn! 
Wußte nicht, Worte zu finden der Freud' und des Danks an Pilatus. 
Eilend ließ er die Schaaren der Hoͤflinge rufen. .. Sie kamen 
Außer Obdem... Herodes vernahm der Menge Getuͤmmel. 

Hoch empor flug jegt ihm fein Herz; die Herolde traten 

Din vor ihn: Er ift da, den Pilatus die fendet... Dur richteft 
Ihn nah Wahrheit und Recht — est traten mit Jeſus die Priefter 
Sn Herodes Pallaft ; fie liefen Ihm vor, und fie neigten 

Gegen den Fürften fi hin... Der Volksverfuͤhrer, der fchlaue 
Feind von Pilatus und dir erfcheint vor dir, o Herodes! 

Laß nicht feine Geſtalt, nicht der Unfchuld Miene dich tiufchen ! 
Wird Er nicht bald vertilge vom Antlig der Erde — fo zittert 
Unter dem eifernen Arm der Roͤmer, die Er zur Rache 

Meist, Judaͤa; es finkt dein Galitäa.... Sie hatten's 

Kaum gefagt, fo trat mit ber adlertragenden Mache 

Jeſus vor Herodes. Kntfegen befiel den Getroffnen 

Bon der ‚fanften Geftalt des hohen fürftlihen Mannes , 

Der gebunden ihm ward geftellt vor fein Auge... Herodes 

Konnte nicht finden das Wort. Er fegt’ auf den filbernen Thron ſich. 

Um ihn fand die Wade; des Fürften vergoldete Diener 

Standen, ſchwiegen und ſchauten, geboten Stille... Herodes 

Wagt' es nun, zu beginnen die Fragen. Er wußte nicht, was er 
Sollte fagen zuerſt? Was zulegt dem Derzenbeherrfcher, , 
Endlich fagt ee — Ich fehe mit hohem Erftaunen Did... Biſt Du 
Jeſus von Nazareth? Du? Der wunderwirkende Lehrer? 

Haft Du Thaten gethan, die keines Sterblihen Macht je. 
Konnte verrichten? Iſt's wahr? Du mwanbelteft hoch auf den Wogen 
Gennefars? Heilteft die Kranken? Und öffneteft Augen den Blinden ? 
Gabft Gehör dem Zauben? Dem Stummen Spradhe ? Dem Lahmen 
Kräfte, zu geh'n? Den Todten das Leben? Ich [höre Dir — lang ſchon 
Hate ich Luft Dich zu feh'n, und Worte der Weisheit zu hören! 
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Und jegt biſt Du gebunden? In Ketten Du? Sch erflaune. . 5 
Wuͤrde noch mehr erſtaunen, zerriffeft Du plöglid die Ketten — 
Simſons Kraft ift Dein! Ein Geringes wär «8, wenn wahr ift, 
Mas die laute Sage von Dir erzählt. Laß auch Mich feh'n 

Eine göttliche That, wie keiner der Sterblihen thun kann! 

Thu’ auf der Stell’ ein Wunder, und Alles verheiß ih Dir— Freiheit, 
Ehre, Lebensgenuß! Du Eannft von nun an bei Mir feyn; 
Schuͤtzen will ih Dich fett. Die Gewalt fol nie Dich berühren! 
Pontius fendet Did mir, .. Er wünfcht zu erfahren mein Urtheil! 
Dort! Ich begreif’ es leicht, Du Lonnteft im römifhen Richtfaal 
Dich nicht zeigen in Deiner, nur uns einleuchtenden Größe! 

Hier, wo kannſt Du es würdiger thun? Hier zeige Dih!... Jeſus 
Schwieg und verachtete kaum, fo Mein war Herodes, fo groß Er — 
Schweigft Du? Rief Ihm Herodes mit augenbraunhebender Hoheit: 
Schweigft ? Antworteft mir nicht, und weiſſeſt nicht, daß ich Dein Fuͤrſt bin ? 
Sefus ſchwieg und blickt' ihm in's Auge. .. Wer Fürft fey, empfand tief 
Niederſenkend den Blick, Derodes... Er wandte zu feinen 
Staunenden Höflingen fih. .. Was follen wir fagen? — Ein Thor iſt, 
Kein Verbrecher , kein König, ein Sitten nicht kennender Thor iſt 
Diefer Schroeiger. .. Ich fend’ ihn zuruͤck an Pilatus! Er mag Ihn 
Richten! Man werfe dem König ein fürftlich weißes Gewand um — 
Lache Sein, und der Thoren, die Gottes Propheten Ihn wähnen, 
Oder Iſraels König — Er rette ſich felber! — Die Priefter 
Konnten nicht länger ſich und der luͤgenſtroͤmenden Bosheit 
Klammende Wuth begähmen — Herodes! Das ift der Mann nun, 
Den Yudda verehrt, den Galiläa vergöttert ! 

Lache Sein! Es ift recht und jedes Gelächter verdient Er; 

Aber, dies rettet uns nicht von dieſer Pet und der Geifel 

Aller Sfeaeliten, die Gott und Mofes verehren! 

Ssfenelitifcher Fuͤrſt! Hilf deinen Brüdern vertilgen, 

Nicht verhöhnen nur, vertifgen den Läfterer Gottes! 

Mofes Läftrer und Deinen ! Der Nazarener will Fuͤrſt ſeyn! 
Zweimal rief Er laut vor ber vollen Priefterverfammlung : 

Sfraels König bin Ich! Ich Gottes Sohn Ih! Ich komme 

Bald auf Wolken des Himmels, zu richten im Namen der Allmacht! 
Haft du je, Derodes, gehört von der frechſten der Zungen, 


Haft du Vermeßneres was vernommen? Und dennoch glaubt Ihm 
Immer mehr der Poͤbel, und ſtreut Ihm Palmen, und weiht Ihn 
Laut mit Jubelgeſchtei und Hoſannarufen zum König ! 

Ad! ertett' uns, errett’ uns von diefem Manne des Jammers, 
De in det Demuth Gewand verhälfet fuͤrſtlichen Hochfinn. 


Aue dieß hörte Herodes mit hochverachtendem Blid an — 
Thoren, die mehr Ihn achten, ald einen Thoren! Er herrfche 
Ueber Judaͤa! beherrfche mein Galilda! — Pilatus 
Wird Ihm alles erlauben: .. Erlauben will ih Ihm Alles — 
Sein fei jegliches Reich, und alle Gewalt! — Man bekteid’ Ihn 
Mit dem weißen Gewande, dad Unfhuld und Könige zieret! 
Geh’ zu Pilatus zuruͤck, Du ftummer Lehrer! Du todter 
Zodtenerweder! Geh’! fei Fürft der Thoren — So ſagt' er! 
Lacht' Ihm laut in's Geſicht; ins Geficht laut lachte die Wach’ Ihm! 
Und bie Priefter verfiumimten und zuͤrnten; doch zwangen fie Alle 
Sich, mit Herodes zu laden, da nun das weiße Gewand war 
Hergebradht , Ihm getvorfen mit lachendem Hohn’ um die Schulter ! 
Unſchuld, Einfalt, fürftlihe Würde — Beiden Dich! riefen, 
Was fie fagten, unwiffend, des Fuͤtſten Höflinge — Geh’ nun 
Zu Pilatus zurhd;, rief innerlich zirnend Herodes, 
Laut hohnlahend Ihm zu — er wird Did zum Könige Erönen ! 
Und fie führten Ihn weg. Es neigten die Häupter der Greife 
Gegen ben Fürften fi) und folgten mit raufchenden Fluthen 
Bahllofer Menfhen Ihm nad; Herodes fandte dem Prätor 
Schnelle Läufer vorher... Sie eilten Pilatus zu fagen — 
Was ihm Dank war und Lob und Freud’ und was Jefuszu Nichts macht'. 
Unmuthvoll vernahm Pilatus Jeſus Zurüuͤckkunft. 
Doch die Bothen Herodes, ber Schmeichler kuͤnſtliche Worte 
Taͤuſchten zwei Momente fein eitles Herz und betäubten’s. 
Test gieng aus des Fürften Palaft der Dulder, gekleidet 
In das weiße Gewand. Das Symbol der fürftlihen Unfhuld 
Sah' in Ihm nicht Herodes! doch fahen’s die fehauenden Himmel; 
Sahen fih an und blidten mit frohem Erftaunen das Wort ſich: 
Wann bie Sünder wider Dich mwürhen, fo wirft Du verherelicht ! 
Sie, die mit Schmah Did befieiden, unmiffend werfen fie um Did 
IH. Band. 6 


Fuüͤrſtliche Ehre — Iefus antwortet den fhauenden Himmeln 

Mit des Beifalls ruhigem Blicke. Sie fühlten ſich felig, 

Daß der Gebundne fo ſchnell antworte leifen Gedanken, 

Und Er gieng mit langfamem Schritt umringt von der Wache 
Durdy Serufalemd Straßen — Das weiße Gewand macht Ihn fernen 
Augen fihtbar. Ihn fahe Maria ; fahe Johannes — 

Unter dem Suͤndergedraͤng' im Gewande der Unſchuld dahergeh'n. 
Vielleicht hat Herodes Ihn ſchuldlos erklaͤret — Vielleicht wird 
Schuldlos einmal noch Ihn dem Volke Pilatus erklären. 

O wenn Er wiedergegeben und würde — Maria, Johannes 
Wollten alfo beginnen zu hoffen, wo nichtd war zu hoffen. 

Denn fie fahen vol Wuth und Gott und Himmel vergeffend 
Hinter Ihm geh'n die fhnaubenden Priefter. Die regten in fi) auf 
Alte fatanifchen Kräfte der Unfchuld hoͤhnenden Mordſucht. 

Heut! beim ewigen Gott! Heut ober nie fol Er fterben! 

Was Herodes auch fage! Was immer rufe Pilatus! 

Faßt Euch zufammen! Verliert nit Momente! Stürmt auf Pilatus! 
Stürme auf's wankende Volk! Jetzt droht! Verheißet dann wieder ! 
Flucht dem im Namen des Herrn, der nicht dem Gebundenen fluchet! 
Bleibt, die Einen beim Volke — Vor Pontius draͤngt euch, ihr Andern! 
Nie empfangt ihn zuruͤck! Es töde Ihn dee Roͤmer! Aus feinen 
Händen wird Ihn das Volk, wie fehr es Ihn ehre, nicht retten. 
Siehe, der Tag feige! Eilt! vollendet, was ihr begannet. 

Alſo wechſelten fie entfcheidende Worte der Mordfucht. 

Jeſus vernahm fie ale — Erbarme, Vater, Did; ihrer! 





v1. 


Pilatus Weib, 


Mo, wo haft Du nicht, Allvater, Erwaͤhlte, bie Deine 
Zaufendfahfchallende Stimme, wie Schaafe die Stimme des Hirten 
Kennen, germ fie hören, ihre froh gehorchen. .. War nicht auch 
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Bine Deiner Erwaͤhlten die Lagergenoffin Pilatus, 
Welcher der Wuth des mordenden Neides den Richter ber Richter 
Ah! zu entreißen, fo ernft — und ach! fo vergeblich bemüht war ?... 
Nicht die Menſchen, nicht fi, nicht Gott kennt der, fo es Läugnet, 
Daß fr jegliches Herz hat Sprache der Water der Herzen. 


Zief aus heißen Träumen herauf ertvachte des Römer, 

Der auf Gabkatha fa, gottahnende Gattin: O weh uns ! 

Eine Hand aus den Wolken ſtieß um, fo rief fie der Sklavin, 
Mit dem Richter den Richtftuhl. .; Ein Mann gebunden und biutend, 
Mit dem fcharfen Dorn’ umkraͤnzt die Schläfe, verwandelt 

In die biendendfte Göttergeflalt fih. Es bebte die Erde; 
Himmel! er fchaute did an, der Mann, den Pilatus gerichtet, 
Und du entflobft, wie ein Mantel gejagt vom heulenden Sturmmwind ! 
Sterne verlofchen die Einen vor feinem Blicke; die Andern 
Fielen, wie Zeigen vom Baum’, an die flammenſtroͤmende Erbe... 
Eilend geh’ zu Pilatus!... fo fagt fie der Sklavin..; Die Sklavin 
Bat: o laß mich ein Wort, du Beſte der Frauen, dir fagen : 
Schon auf Gabbatha figt der Prätor..; Ein brüllend Geſchrei ſtuͤrmt 
Auf den Praͤtor — Es fol heut fterben der Bötterbefchligte, 
Jeſus von Nazareth fterben! Der Wunderthäter, bon dem wir 
Schon fo manches vernahmen, das uns erfüllte mit Ehrfurcht. 
Eitender eile bin zu Pilatus! erzähle den Traum ihm! 

Bitt' ihn an meiner Statt: Ach! habe du nichts mit dem Guten, 
Dem Gerehten zu fhaffen, dem Götterfohne! Die Götter 
Sandten Warnungen mir! veradhte nicht Warnung ber Götter! 
Unausfprechliche Angft befiel mih im Traum. Ach! id fahe 
Den Berbammten von dir zur Strahlengeſtalt ſich verwandeln. 


Und es eilte die SHavin, fie der Erwählten des Vaters 

Eine, wie ihre Gebieterin — Alles durchdrang fie :.. Pilatus 

Meigt' ihr hin fein Ohr. .; Sie fleht mit gefalteten Händen — 

Jeſus blidte fie an und fegnet fie... Pontius bleicher 

Hob fein Angeficht wieder, und rief, die Sklavin vernahm's noch... 

Bei den unfterblihen Göttern! beim hohen Olympus! ich finde 

Schuldlos den Nazarener! Ein Blitz war fein Dort für die Prieſtet — 
6 
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Ihre Antwort rollender Donner... An’s Kreuz hin mit Jeſus! ... 
Hin nad) der Römerin gieng die Sklavin. Sie fanten in Ohnmacht. 





VI. 
Jeſus und Barrabas. 


Alles, was erſinnen des Weltgeiſts lenkende Liſt kann, 

Sann der Praͤtor aus, zu retten die fuͤrſtliche Unſchuld, 

Welche ſtand vor ihm, gebunden vom Neid und der Bosheit, 
Gnade nicht fuchte bei Ihm, und keiner Gnade bedurfte. 
Barrabas will ich rufen, den Erzverruchten!... So dacht' er 
Als er wieder vor fih den Meißbekleideten fteh'n fah” — 

Freut fich des ſchoͤnen Gedankens... Ihn fenden mir Götter — Der foll nun 
Meben Jeſus ſteh'n ... Ich geb’ auf jegliches Feft doch 

Einen Verbrecher 108... Sie können wählen... Das Volt wird, 
Wie die Priefter auch wüthen, doch Jeſus wählen... Die Unfchuld 
Meben das Lafter geftellt, muß fiegen, find Menfchen noch Menfcyen. 


Und er gab Befehl, den verrufnen Empörer zu bringen. 

In Gedanken vertieft ſaß Pontius... Neben ihm Jefus, 

Alter Augen Biel und aller Augen Erftaunen. 

Und die Elirrende Kette verkuͤndigte Barrabas — Aller 

Augen wandten fi) weg von Jeſus — Barrabas fahe 

Staunend mit Mopfender Bruft und rollendem Auge den Mann fteh’n 
Im Gewande der Unfhuld und zwang ſich, die Furcht zu bezwingen, 
Alſo ftand zur Rechten des Richtſtuhls Jeſus; zur Linken 

Bon dem Krieger gehalten der graugewordne Verbrecher. 

Melhen, Sfraeliten, der Zwei foll am Tage der Feier 

Frei ich euch geben! — Barrabas oder Jeſus Meffias ? 

Jeſus! Hätte das Volk mit lauter Stimme gerufen, 

Hätte der lenkende Blick der Hohenpriefter und Aeltſten, 

Hätte die deutende Hand nicht drohend Jeſus verworfen ; 

Hätten bei Pontius nicht die Naͤchſten ſtuͤrmiſch gerufen, 
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Laut, daß alle Hallen ded hohen Gabbatha hallten ; 

Darrabas!... Barrabas felbft erbebte dem Rufe... Pilatus 
Bürnte, tnirfchte, flug an die Stirn... Was foll ich denn Jefus, 
Dem Gefalbten hun? Laut ruft ihr; lauter die Unfhuld.... 
Sehet zur Rechten und Linken — Er deutete hin — ihr erblidt doch 
Neben einander Tugend und Lafter, Unſchuld und Schuld ſteh'n! 
Aber noch fchreiender fchrien der Mordſucht geimmige Sklaven : 
Barrabas laß uns 106! An's Kreuz mit Jeſus!.. Was that Er, 
Rief Pilatus, bleiher vor Zorn herab — So fagt denn: was that Er 
Uebels? Nenner die That mir! Erzählt mir feine Verbrechen ! 
Zretet Kläger hervor und Zeugen! — Sie ſchrieen noch lauter... 
Beugen bedürfen wir nicht, nicht Kläger! Er werde gekreuzigt! 

Alſo hatte noch nie fih Satan gefreut, fo gejauchzt nie. 

Doch Entfegen auch ſchlich in die laut erfchallende Freude... 

Alſo hatten noch nie des Himmels Söhne getrauert — 

Doch aud Hoffnung berührte die thraͤnenſtroͤmende Trauer. 


Nun gebot Pilatus durch Heroldsſtimmen: Vernehmt Mid, ! 

Zwar ihr hört nicht Vernunft! Das Recht verwerft ihr! Die Wahrheit 
Iſt euch verhaßt, wie der Tod! Ich fand Ihn ſchuldlos; Derodes 
Fand Ihn ſchuldlos, wie ih... Euch heilig find nur Verbrechen, 
Und Berbredyer. Ich ehre Herodes; ich ehre die Mahrheit! 
Todeswuͤrdiges Nichts vollbrachte der Mann, den ihr haffet ! 
Zuͤchtigen wi ih Ihn, dann ledig laffen... Genug fei | 
Euch die Strafe! fie wird Ihn, auch wenn Er fehlte, bezaͤhmen! 
Hört mich! Hört die Vernunft ! die Stimme des Rechts und der Klugheit — 
Aber, fie hörten fie nicht; fie riefen ſtuͤrmender, lauter, 
Wolkenzertheilender, frecher: An's Kreuz! an’s Kreuz den Empörer! 
Einmal raffte fi noch Pilatus zufammen ; noch einmal 

Rief er durch Heroldsftimmen, mit eigner Stimme: was that Er 
Uebels denn? Ich find’ Ihn nicht ſchuldig! Nicht ſchuldig des Todes! 
Drum genuͤg' euch die Geißel und dann des Gezuͤchtigten Freiheit! 
Aber fo raufcht’ nicht das tofende Meer, des Ozeans Wuth nicht; 
So ergießt fi aus donnernden Wolken kein zehnfacher Strom — fo 
Scholl, feit wandelt die Erde, kein Volksgeſchrei und kein Rufen, 
Das vom Felde der Schlacht emporſcholl, hech im die Himmel, 


Wie der jeben Moment fi) hocherhebende Wutheuf: - 

Tödte! toͤdte! Pilatus! An's Kreuz mit Jeſus! — bem Donner 
Ihres Rufens erlag der Unangehauchte vom Reinften, 

Mächtigften,, Erſten der Geifter, der Gättertugenden lehret. 

Dontius hob empor bie Recht’ und rief: es gefchehe 

Euer Wille, der Wille des umerbittlihen Schidfald — 

Und er wandte fich, eilte von Gabbathas ftäubender Höhe, 

Gab zur Rechten Befehl: Er werde gekreuzigt! Zur Linken 

Gab er ben Fragern im Zorne die Antwort: thut, was ihr wollet ! 
Weil Er flerben doch muß; wer dad Kreuz verfchuldet, verdient auch 
Noch die eherne Peitfhe — Bor Gabbatha ftand nun die Menge 
Heißgedrängt, und belaftet mit Angft und mit Freuden der Hölle — 
Jeſus fah'n fie nicht mehr; der ward geführt in das Richthaus, 


vn. 
Seins gegeißelt, 


Folge dem Duldenden nach, mein matter Geſang und verlaß wicht 
Einen Augenblick Ihn, und finge, was unter der Geißel 

Und mit mwelder Geduld, mit welcher Liebe der Sohn litt! 

Ad)! fie führen Ihn hin im die Folterfammer ber Mörber ; 
Schweigend betritt Er fie und fhaut zum Vater im Himmel 
Schweigend. Aber in tiefer Stille betet die Seele; 

Etrebt der helleren Zukunft, firebt dem großen Gedanken 

Von dem ewigen Heile der Taufendmaltaufend entgegen , 

Die Ihm der Vater gefchenkt, der Ihn durch Leiden zum Mittler, 
Zum Erhöher des Menſchengeſchlechtes von Ewigkeit weihte. 

Um Ihn ber fland flaunend die Menge; der Taumel der Hölle 
Mar jegt über fie ausgegoffen... Sie ſcherzten um Jeſus. 

Jeſus hörte fie ſcherzen, und fhwieg. Es entfant Ihm nur Eine 
Schöne Zähre des Mitleids. Engel! ihe faht fie entfallen, 
Sanket anbetend hin, und durftet nicht eurer Thraͤnen 
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Eine bahinab meinen, wo feine göttliche hintrof. 

Nun ergriffen fie Ihn mit Ungeftüumm und mit Blutſucht. 
Schauder empfanden fie doch, wie nie; betäubten ſich felber, 
Sahen fih an, und fchwiegen ; dann lachten fie, riffen die Kleider 
Schneller Ihm ab und zittern und hoͤhnen wieder und werfen 

Weg fein Gewand, noch feucht von den Todesfchweißen, vom Blute,. 
Die dem Einſamen waren entquollen im Garten der Aengfte. 

Naͤher zur Saͤule führen fie Ihn... Schon raffeln die Ketten 
Bürchterli an Ihm herunter und mit dem Raffeln erhob fich 

Ein Gemurmel der Menge. Der blutverlangenden Neugier 

Pochte das Herz... Sie ftand auf den Spigen der wankenden Fuße — 
War gehefteter Blid. Boll Ernft ſah' Jeſus — doch huldreich 
Dem Soldaten in’s höhnifche, rohe Geſicht, der die Hände 

Hart und fühlloes Ihm band, und nun an der Säule heraufzieht, 
Jetzt von den fallenden Loden des goldnen bräunlihen Haupthaars 
Naden und Schulter entblöst und um den fchwebenden Körper 
Eine Kette noch zog, der Schmerzen Zudung zu zäumen... 
Unterdeß ſchwangen die Knechte, die Kraft des Schwunges zu prüfen i 
Schon den gefhärften Sporn ber luftzerfchneidenden GBeißel... 
Bitternd und nackt ſchwebt Jeſus Chrijtus gefpannt an der Säule, 
Daß Sein Außerfter Fuß nur kaum die Erde berührte. 

Wuthvoll ſchnauben fie Alle, nun den ſich kruͤmmend zu fehen, 
Bluten zu fehen den Mann, den ganz Judaͤa mit Palmen, 

Mit Hofanna begleitet, den großen Zodtenerweder. 

Doch ein Schauder ergriff fie noch einmal... Hin an die Erbe 
Schmetterte doch die Schaar de3 Rufers mächtiges: Ich bins! 
Diefer Gedanke traf die Rotte ... Jeſus bei Sich ſprach 

Hörbar nur dem Vater... Ich leide; Du willſt, dag Ich Leibe! 
Einen Augenblid nur verfiummte die Zunge der Spoͤtter, 

Und von neuem wachte die Wuth in ber eifernen Bruſt auf, 

Da fie gebunden mit Ketten den Todtenerwecker erblidten, 

Und Pilatus Gefinde von allen Seiten herbeilief, 

Doll Erwartung und Schauder die Bruft. Sie fhmwiegen und ſchauten 
Gegen den Hocdaufgefpannten und ſchauten gegen die Männer, 

Die um Ihn fanden, bereit auf den Wink des Gebieters, die Unfchuld 
Blutig zu geißeln. Er winkt... D wende did), bibende Seele! 


Seele! wende dich nicht! Du hörft die Schwuͤnge der Geißel 

Und den eifernen Schlag, daß die wiederhallende Bruſt bebt; 

Daß zerfchmettert das Derz herabzufinken beginnet. .. 

Jefus Chriſtus! ich fin® ! Ihr Verruchten ! Treff’ euch ber Donner! 
Euch zermalm’ Er den Arm, der fhlägt und ſich aufhebt und fortfchlägt 
Jeſus! Wie kann ih Did ſeh'n! Ad! Auszuhalten vermag nicht 
Diefen Anblid mein Herz. Nicht kann's den Gedanken ertragen, 
Der wie Laft auf Laſten die Seele drüder: für mich auch 

Sant vom Himmel herab zu diefer Tiefe der Mittler... 

Stummer bet‘ ich Dich an! Hier ſchwebt bes Unendlichen Langmuth 
In der blutenden Menfchengeftatt — zergeißelt und ſchweigend. 

Er, der Richter ber Welt — O Jeſus! mir fchauert Emtfegen 
Durch mein bebend Gebein — Sie ſchlagen und fchlagen und Blut quillt, 
Zröpfelt am aufgeriffenen Fleifch, aus zerfchnittenen Adern; 

Etrömt herab auf die Erd’! Auffchwillt der Rüden!... Sie ſchlagen 
Immer nody fort. Die Engel verfiummen und weinen. Nur Menfhen 
Lachen — Doch zittern auch Menfchen. Auch Römer menden ihr Antlig 
Und der göttliche Dulder feufzt für die kuͤnftigen Zeugen... 

Seiner Liebe zum Water mit himmelfteigenden Thränen... 

Aber! Doch zittert Sein Fleiſch und jeder Nerve... Wie glutheiß " 
Iſt der Rüden; Rüden nicht mehr; wie der Tod ift Sein Antlitz, 
Das ein Frühling fonft war, wie die Sonne leuchtet’ auf Thaber..... 
Und es firebte zurüd. Der Odem, fo ſchnell Ihm Sein Derz flug, 
Dieng, wie des Sterbenden Odem nur ſchwach im fidy krͤmmenden Halfe ... 
Und Sein Auge war Nacht... Ich ſinke... Sie ſchlagen noch dreimal, 
Dreimal wüthender noch... Die Engel beben... Der Hauptmann 
Winkte; hob die Rechte! gebot der eifernen Hand Ruh’, 

Und fie haͤngten die Geißel, triefend vom Blut’, an die Säule; 
Eitten Ioszubinden den Gtühendmüden vom Marmor... 

Sterben wird Er — verfinken! fo dachten fie felber; denn tobtblaß 
War Sein Antlig; blauroth, duͤrr die bebende Lippe; 

Lechzend bie Zunge. Des heißen Herzens Bittern war ſichtbat — 
Wolken hiengen vor Seinem Aug’ — Von der fintenden Stirn rann 
Kalter Schweiß... Die rechte, vom Geile beftriemte Hand fan 
Krampfig herab... Die Linke nad) ihr... Sie hielten und durften 
Kaum ihm halten den blutigen Rüden, da fie die Kette 
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Pösten, bie Ihn umfchlang... Er wollte finten... Ihm däuchte 
Aus ſchwebend um Ihn in trüben fliehenden Wolken. .. 

Und der rufenden Menge Getös war fterbender Schall Ihm, 

Und Gezifche von Fern... Nicht auszufprehen... Bu dulden 

War der entfeglihe Schmerz kaum... Gehen wollt! Er und konnte 
Geh'n nicht, ſtehen noch kaum... Sie hielten Ihn, daß Er nicht hinſank, 
Und den Wankenden late die auf Ihn fehauende Schaar an. 

Jefus blidte zum Vater. Er fühlte geftärft Sich. Er wankte 
Nicht mehr, fand und wifchte mit zitternder Hand ſich den Schweiß weg 
Bon dem glühenden Antlig, dem einft die Himmel entfliehen — 
Legte fie dann auf die Bruft, wo Blut von der Schulter herabquoll. 
Starr und erftaunt ſieht um ben fchweigenben Jeſus die Rose — 
Wie Er ſteht und verſtummt, Er, der die Todten fonft medte } 
Spottete lädyelnd dee — Doch floffen auch brennende Thraͤnen 
Nieder vom munden Auge der fchweigenden Edeln — Die, ad) jett, 
Ob ſie wachten, traͤumten, bebten, ſtuͤrben, nicht wußten. 


Jeſus ſchwieg noch immer und ſieht mitleidig die Geißler, 
Und die Spoͤtter um Ihn, und ſieht die Edleren Alle, 
Flehte für Alle zum Vater; erbarm' o Vater, Dich Aller! 





IX. . 
Seht den Menfchen! 


Und fie nahmen den ſchwankenden Jefus... Es trof von bem wunden 
Rüden nieder das Blut... Und fie festen Ihn auf die Stufen 
Unter der Säul’... Ihn umfcholl der Rohheit wildes Gelächter. 
Ale Rotten wurden zufammengerufen. Sie eilten... 

Hundert eherne Seelen mit ehernem Angefiht drängten 

Sich um den Blutenden, Nadten, den Blaſſen, Bebenden... Alfo 
Zreibt ein heulender Sturm zum fehmetternden Wetter die Wolken. 
Ah! in jeden der Rott’ erblidte der Duldenden Erfter 

Künftiger Sünder ſchreckliches Bild, in jedem der Hölle 


Lafter anders geflaltet... Es fühlte keiner von Allen 

Seines fanften Auges Erbarmung ; ady! Keiner den Blid nicht, 
Welcher das Fiehen um Legionen Engel zurdhielt.... 

Keiner ahnte von Gerne das große Gebet in der Seele: 

Bater! Dein Wille gefcheh’ auf der Erde, wie in dem Dimmel! 
Heilig ! Heilig bift Du — Und in Meinem Herzen ift Unſchuld! 
Ich will leiden und ſchweigen — Mein Tod ift ewiges Leben! 
Sede Verhoͤhnung und Schmach ift Verherrlichung Deiner und Meiner ! 
Solche Gedanken flammten, wie Abeld Opfer zum Himmel, 

Da den Heitigften jegt umringten Motten der Krieger; 

Da um ben glühenden Rüden und ums bie zerriffene Schulter 
Einen Mantel fie warfen von altem fürftlihen Purpur... 

Lauter erhob fi) auf einmal ihe wieberhallendes Jauchzen. 

König! riefen fie hoch — noch fehlt Dir die Kron’ und der Bepter... . 
Alsbald bradyt’ Ihm einer ein Rohe — und ſteckt's im die Recht' Ihn, 
Lauter erhob fich wieder ihre ringsumhaltendes Jauchzen. 

Noch zwei Andre liefen und holten Dormen und wanden 

Sie mit eiferner Hand zum Kranze... Hoben den Kranz body; 
Triumphirten daher und fegten aufs Haupt Ihm die Krone... 
Daß den Schlaͤfen das Blut, den Augen Thränen entftärzten... 
Seinem Blick' entſchwand die Erd’ und die Bläue des Himmels... 
Höher erhob ſich jegt ihr wiederhallendes Jauchzen! 

Wuͤrdiger König! nun herrſche! die Macht iſt Dein und das Reich Dein! 
Ave! König der Juden! Sie tanzten in Reihen um Ihn her! 
Riſſen Ihm aus der bebenden Hand, die gebunden fie hatten, 

. Wieder das Mohr und fehlugen mit Grimm und hoͤhnender Lache, 
Mit der gewaltigen Kraft des Kriegerarmd auf bad Haupt Ihn: .. 
Jeſus zitterte tief vor dem Schwunge bes wehenden Schlages, 
As er ſchrecklich Ihn traf, und der Dormen glühende Spigen 
Tiefer drangen, noch waͤrmeres Blut den Schläfen, — den Augen 
Heifere Thränen entrannen. Doch ſchwieg Er und zaͤumte bie Kräfte 
Seines zerfchmetternden Blicks und hielt mit dom Weltgericht an Sic). 
Nun... Ich verhuͤlle mich... Wie?... Wie darf ich fingen, was weiter 
In der Stunde gefchahe, von welcher nody Engel erzählen... 
Noch erzählen mir follen, wenn meines Liedes Fein Laut mehr 
Halt... Erzählen nod), wann zeh’ntaufend Sonnen verlofhen, 





Wann den Erlofchenm einft geh’ntaufend flammende Sonnen 

Wieder entflammt find... Sie All' entzundet vom Odem des Mundes , 
Welcher ſchweigt, wenn Schaaren des Abgrunds — was ich nicht fingen 
Kann, vollbringen! O weh mirl... D meh der gefuntenen Menſchheit, 
Weiche das lieblichfte, ſchoͤnſte, das gottesvollefte Antlitz, 

Welhem die Himmel kamen, dem fliehen werden die Himmel, 
Ad! entftellen fo kann, emtheiligen fo und befleden... 

Fuͤrch terlichſter Triumph des erften Verderbers der Menfchheit! 
Dody nicht fuͤrchterlich mehr, feit der Menſch der Menſchen und Gottes 
Did) befiegte durch Goͤttliches Schweigen! ... Noch dau’rte der Spott; nod) 
Haͤuften über Sein Haupt der Sünder Sündigfte jeden 
Höllentquellenden Hohn... Pilatus hörte dag Jauchzen, 

Da er eben ben Zwei, die Gottes ewige Vorſicht 

Hatte beftimme zu Mitgenoffen der Qualen des Mittlers , 

Sptach das Xodesurtheil im Saal am hallenden Richthaus. 

Und er trat heraus, und fahe Jefus in Purpur; 

Sahe mit Dornen ummwunden die biutbetröpfelte Stirne: 

Sahe das Rohr in der Rechten des immerfchweigenden Dulders; 
Datte der Peitfhe Schwung im Saale vernommen, und fahe 

An der Erde das Blut, entquollen dem Könige Judas, 

Und entbrannte von neuem in Wuth und menfhlihem Mitleid; 
Blickte mit Bliden des Zorns die Rott’ an, Alle verftummten. 
In ihm erhob ſich der edle Gedanke, zu zeigen noch einmal 
Iſtaels Söhnen den Mann durch Unfchuld groß und durch Leiden. 
Den Ermatteten führten. .. Es bieß fie Pilatus, der Krieger 

Zwei auf Gabbatha hin, wo immer gedrängter das Volk ftand. 
Zobesbläffe befiel der Priefter Erfte, da flammend 

Sie des Prätors Aug, und da fie den kommenden Sefus 

Sah'n im Purpur, gekrönt mit dem Dorne... Da laut nun Pilatus 
Rief... Ich führe’ Ihn Heraus, den? Marterblaffen,, noch einmal 
Zeug’ id vor Himmel und Erd’: Ich achte den Leidenden fchuldlos. .. 
Näher trat in der fürftlichen Schmady der Erdulder der Qualen, 
Welche bie Menfchheit trug und tragen wird, bis Er’ vollbracht hat, 
Was vollbringen Er wollte, des Stndergefchlechtes Erloͤſung. 
Schreden Gottes fielen wie Kalte Fluthen auf aller 

Schauenden bebende Bruft und die fchwindelergriffene Stimme — 


Sehtden Menfhen! Rief, und wußte nicht, wel eim erhabnes 
Nie erfhöpfliches Wort er rief, Pilatus — O feher! 

Welch ein Menſch! welch ein Menfh!... Esraufchten Ströme der Hölte 
Ihre Ohren vorbei und zukunfthüllende Mebel 

Dedten ihr fchauendes Aug. .. Die Betäubung hielt fie gefeffelt — 
Thränen entftürzten den wenigen Edeln, zerſtreut im Gedränge. . . 
Ad! durch deine Seele, Maria, drang welch ein Bligfchwert! 
Welch ein Jammergebirg waͤlzt, Juͤnger Jeſus, auf euch ſich! 
Engel ohne Zahl, des Himmels ewigſte Helden, 

Die Jahrhunderte ſchon geſchaut die entſetzlichſten Thaten, 

Welche die Menſchheit hatte gezeugt, verſanken in Wolken, 
Deckten mit Nacht fi)... da Jeſus vor ihnen, der Reinſte der Menfchen, 
Stand mit Schmach bedeckt, mit dem Greuel der niedrigſten Bosheit; 
Da umſonſt der Römer den Iſraeliten, vor Gott, rief: 

Seht den Menfchen ! den Menfhen! — und kein Erbarmen fie kannten. 





X. 
Zweite Todesverurtheilung des Meffins 
auf Sabbatha. 


Kreuzige! Kreuzige! riefen die Hohenprieſter und Diener, 
Daß erbebte die Erde, Jeruſalem, Gabbatha bebte ; 

Daß bie Worten entfloh'n, die Engel fid) wandten dem rohen 
Zaufendftimmigen Rufe der eiskalthoͤhnenden Schreier. 


Hört mich, rief erzuͤrnt vom Gaßbatha nieder Pilatus... 
Mehmet ihre Ihn hin, und wollt ihr, heftet an's Kreuz Ihn! 
Unfchutdhaffer! Hoͤrt's! — Wie kann ich wuͤrgen die Unfhuld? 
Schuldlos find’ ic) den Mann — Laut ruf ich's, bis ihr es höret! 


Heißentflammt von der Rache, der Wuth des Meides, der Hölle 
Blutbegierigem Grimm’ antworteten Viele der Priefter:_ 
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Sterben muß Er! Sterben, der Läft’rer, nach unſerm Geſetze! 
Denn Er log fidy feibft zum Sohne Gottes! Er fterbe! 
Was? ein Gottesfohn? der Mann mit der Krone von Dornen ! 


Tief erſchuͤttert das Wort: Sohn Gottes, den Römer! Er ſchlug an 
Seine glühende Stirn und fluchte den Fluchenden! Wandte 

Dann fih und rief: Komm Nazarener und folg’ mir! 

Sefus wandte Sich, folgt’ im Purpurmantel dem Richter 

Hin in’s Richthaus ... Stand vor Pilatus mit fhweigender Hoheit, 
Zwar gepeinigt vom Dotne, mit herzenfchmelender Sanftmuth, 
Das Ihn Pontius kaum zu fragen wagte; body fragt’ Er: 

Sag' mir: Bon wannen bift Du? — Es ſchwieg der erhabne Mißkannte. 
Staunender f[haute der Römer Ihn an... ; Noch ſchwieg der Gefragte. 
Redeſt Du nidyt mit mir ? ſprach Pontius: Weiſeſt Du denn nicht, 
Daß ich zu kreuzigen Di, Did loszulaſſen Gewalt hab’? 

Jeſus antwortete fanft und fhaut Ihm in's Auge: — du hätteft 
Wider Mid, keine Gewalt, wenn nicht von oben herab fie, 

Nicht vom Himmel dir wäre gegeben — Thu, was du thun millft! 
Größerer Shnder, Sch weiß es, ift der, der Mich in die Hand dir 
Gab... Mit Recht und Huld wird jeder gerichtet von Gott einfl: 
Tief empfand Pilatus die Wahrheit — Sammelt ſich, eilet 
(Iefus blieb in dem Saal’) hinaus auf Gabbatha vorwärts — 
Hob zum Himmel die Hand: Bei ben ewigen Göttern! ich firide 
Schuldlos den Nazarener! o hört die Vernunft und die Wahrheit! 
Aber fie hörten fie nicht; fie ſtampften, wütheten, riefen 

Unterm offnen Gewölbe der Gottverkündenden Himmel ! 

Wie der Satane Geheul erſcholl's — Verräther des Cäfars 

Und Empörer vertheidigft du und Feinde von Noms Stuhl? 

Wer fi zum Könige macht, ift der nicht wider den Kaifer? 
Miedergefchmettert vom Worte ber mordfuchtflammenden Arglift — 
Wandte der Römer ſich weg und rief: D eifernes Schidfal, 

Das zu tödten mich zwingt die götterbegunftigte Unſchuld! 

Was ich foll, was ich nicht fol — Unfterbliche Götter! Wer lehrt's mich? 
Führer Jeſus heraus — ſagt' er den Nächften und fegte 

Sich auf den purpurnen Thron, der ftand auf Gabbathas Höhe — 
Um bie fechete Stunde des heiligften Tages der Feier 
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War's, da er nieder fich fetzte, des Todes Urtheil zu fällen, 

Sefus, von Schergen geführt, kam her aus dem Saale zum Richtſtuhl.. 
Sehet Euern König! — Pilatus rief's mit der Rechten 

Deutend auf Zefus, der fhmieg... Mit tauſendfach heißerem Rufe 
Stlrmten die Stimmen der Wurh daß Gabbatha bebender bebte, 
Tiefer die Erde zittert', Jeruſalem hallender ftäubte — 

Ferner die Wolken entflöh'n, die Engel mehr fich vethuͤllten — 
Meg mit Diefem an's Kreuz! An’s Kreuz mit diefem Verruchten! 

As die Stimmen der Wuth, verhallt der Satane Geheul war, 
Kief mit knirſchendem Hohne Pilatıs einmal noch nieder — 

Soll ich euern König, ich Ereuzigen euern Gefalbten? 

Unfer König? Was König? Mir Eennen keinen als Cäfar ! 

Riefen die flammenden Prieſter ... Es lebe Tiberius Cäfar ! 

Kalte Nacht befiel den Hörenden... Bringet mir Waffer ! 

Sagt er den Naͤchſten an Ihm, und ſchwieg und hielt vor die Stirn hin 
Auf des Richterſtuhls Lehne geftüht die bebende Rechte — 

Durfte Zefus nicht mehr, und durfte ſich felber nicht anfeh'n. .. 
Seine Verbrechen giengen vorlber in Schredengeftalt ihm. 

Sa! Unfterblihe Götter! Ihr richtet! Ja! Ihr vergeltet! — 

Nun! Es gefchehe der Wille des unerbittlihen Schickſals! 

Sagt’ er leife knirſchend — Sie brachten das Waffergefäß jegt 5 
Aufhob von dem Throne der Römer fi) — Alles vetfiummte. .. 
Nun fo fterb’ an dem Kreuze der Juden König! — So rief er 
Blaßerbebend: ihre wollt es — Es will es das eherne Schickſal! 
Siche! ich waſche die Haͤnd' — Es ſchwieg und es firömte das Waſſer 
Und er wuſch fi, und ſchwieg; es ſchwiegen Himmel und Erde — 
Unfhuld! Unſchuld! rief er, indem er trocknet die Hand fich! 
Deines Bluts bin ich rein! Ich erklaͤr am offenen Himmel 
Schuldlos Den und gerecht, den mun ich zum Tode verurtheil — 
Ihr, ihr habt die Schuld! Und wider euch zeuge fein Blut laut! 
Sprach's und ſchwieg und verhuͤllte fein Antlig — Donnernder heulten 
Bebentaufend Stimmen der höflentflammteften Mordſucht: 

Ueber uns komme fein Blut und Über unfere Kinder! 

Todesfarben bedeckten und kalte Schweiße die Rufer, 

Da an Gabbatha, da an Jeruſalem, Sion, Moriah 

Und an Himmel und Erde der Biutgier Stimme verhallt war. 
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Aue Gebeine bebten in allen Gruften — Die Seelen * 
Auer Propheten und Zeugen Gottes erbebten, da Judah 
Kief vor Himmel und Erde, Jeruſalem, Sion, Moriah, 
Bor Pilatus rief und vor des Duldenden Ohren’! 

Ueber uns komme Sein Blut und über unfere Kinder ! 
Jeſus Chriſtus vernahm’s mit allen Sinnen und fagte 
Mit der edelften Bähre, die je ein Auge gefeuchtet : 

Ueber euch komme Mein Blut, und über euere Kinder | 





X. 


Anfalten zur Kreuzigung. 


Ach! befchloffen war nun der Tod bes Einziggerechten, 

Melden trug, wie die goldene Krone den edeiften Stein trägt, 
Bor dem Auge des Himmels der fünderbelaftete Weltkreis. 
Unausfprechliche Leiden umnachteten ſchwuͤl und wie ſchwere 
Zorngewitter die Bruſt des mildeſten Menſchenerfreuers. 

Unterdeß eilten die Schergen, die Krieger, ſchnell zu vollenden, 
Was zur Kreuzigung war beftimmt von Gott und von Menſchen. 
Auch die Schreiber ſchrieben in Rollen Jeſus Verbrechen... 
Welches? Was ſollen wir ſchreiben? Die Tafel über dem Haupte, 
Die? Wie wird fie bezeichnet? Sie fragten Pilatus... Er fagte: 
Kein Verbrechen! Ihr ewigen Götter! Du eifernes Schickſal! 
Weiß ich zu nennen dem Manne, den eben zum Tod ich verdammte, 
Schreibt im breien Sprachen, hebräifch , griechiſch, lateiniſch: 
Jeſus, der Nazarener, der Juden Koͤnig — Er ſagt es, 

Eilte zu Portia hin. (So nannte der chtiſtlichen Dichter 

Fuͤrſt, dich, Pontius Gattin; — Er fand ſie in Ohnmacht. 
Als ſie wieder begann zu erwachen, rief ſie mit ſcharfer 
Odemſtellender Stimm'! O Nazarener! Wer biſt Du? 

Sohn des Gottes der Götter! ... Du biſt zum Zode verurtheilt! 
Pontius ſtarrte vor Grimm und Entfegen, fluchte ſich ſelber, 
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Fuͤhlte mit dumpfer Betaͤubtheit die Laſt des ehernen Schickſals, 
Aß nichts, trank nichts, ſchwieg und ſaß, und flug an die Stimm fid: 
Sept kam der Exfte der Wache zu Pontius: Haft du, o Präter, 
Weiter nichts zu gebieten? — Ich denke, der König der Juden, 
Dder wer Er fey, der Unbegreiflide, den bas 

Aldezwingende Schidfal verdammt zum Tod' an dem Kreuze — 
Werd' in Mitten der zwei dem Kreuzestode Beſtimmten 
Aufgerihtet?... Er werd’ est... Eilt, völlziehet!ls.: Pilatus 
Sagt's betäubt und verflummt.... Icheil’, erwiedert ber Hauptmann 3 
Altes bereitete ſchnell ſich... Den fhönften Balken zum Kreuze 

Hat dem Geheimnißvollen beftimmt das gewaltige Schickſal... 

Und er verlieh den Saal... O muß Er flerben? Er fterbe, 

Kief ihm Portia nady und die Fluch der Thränen ergoß fih — 
Wie ein Göttlicher Fhrft, wie ein Freund der Unfterblihen!... Weg gieng 
In den aͤußern Höf der Roͤmerwache Gebieter — 

Und beftaunte den hohen, den ftillen Sprecher und Schweiger... 
Alles war nun bereit... Der Mörder Kreuz und das Geine .; 
Mer ihn pflangte, den Baum ? Und wie er heranwuchs? Und mo ihn 
Patriarchen beſucht? Und Engel der Patriarchen? 

Welche Baͤum' ihm die naͤchſten, von ihm Beſchatteten waren ? 
Wie er Bild war des Herrn? Der Menſchen Bilder die Bäume, 
Die befchattet von ihm noch fanden, da er jegt flürzte — 
Umgehau’n von der Hand, die einem Vater den Dolch ſtieß 

In das zaͤrtliche Herz voll Vaterſorgen; den Dolch ſtieß 

Zwiſchen die Bruͤſte der Mutter; welch ein entſetzlicher Mann war's, 
Der nicht fuͤhlte das Schöne, der jeder Herrlichkeit gram war? 

Wie der Verwegene bang? Dann Schreden war, und dann Ohnmacht. 
Da der Herrliche fiel, daß Erd’ und Himmel erfhollen — 

Mer der Erſt' ihn fand und fromme Bähren ihm zollte ? 

Und verfluchte den Arm, der geftärkt von der HöW ihn zerhau'n hatt’ ? 
Ob ein Freund ihn, ein Feind von der Staͤtte, da er geſtuͤrzt ward, 
Aufhob? Wer ihn gekauft? Geraubt wer? Wer ihn behalten? 

Wem er Segen gebradht in die Hütte, wie Segen in's Haufe 

Obed Edoms kam mit der Lade des Bundes Jehovah! 

Mer ihn nach Nazareth bracht’ und vielleicht in des Zimmermanns Werkſtaͤtt? 
Ob nicht oft auf ihm ruhte der Blick des Zimmermannsſohnes? 


Wie nah Jeruſalem ihn die altesführende Hand führer? 
Nah' an Pilatus Pallaſt? Ob lang vor der großen Beftimmung ? 
Oder nur Stunden vorher ? Wer ihn gezimmert zum Kreuze? 
Wer zum erften ihn nannte dem WBoten Pilatus, ber hinkam, 
Bu beftellen das Kreuz für Jefus, die Kreuze der Schächer? 

AU’ das verſagt mir gu fagen der Geiſt, der dichten mich lehret. 





XII. 


Sefus von Gabbatha nach Golgatha 
gefuͤhrt. 


Nacht der Mächte! Von dir erblickt ih Dämmrungen! Bebend 
Sah' id Tropfen rinnen bed Todesſchweißes, bed Blutes 

Bon der heiligften Stirn und den menfhenfreundlichfien Wangen ! 
Unter mir bebte, verſank Gethfemane — Weiter noch führteft 
Du, Urania, mid, du gottentflammte ‚Prophetin ! 

Seherin göttliher Wefen, du Hörerin hoher Orakel | 
Tochter des Erſten der Geifter / du ewigkeltathmende Dichtkunſt! 
Mich auf Gabbatha hin, und zeigteſt die Ruhe der Ruhen, 
Aller Schuldloſen Unſchuld und aller Unfträflihen Tugend, 
Aller Frommen Gottesverehrung, der Liebenden Liebe — 

Alles in Einem mir, mir Alles in Jeſus Meſſias 


Adyı ich hörte das Rauſchen unzähliger Wogen des Weltmeers 
Wider den Felfen, der ſtand! Mir zifchte der biutigen Geißel 
Heulender Schwung dem Ohre vorliber, zerfchnitt mir die Seele! 
Mit dem Mohr in der Hand, die Dormenkron’ um die zarten 
Schlaͤfe — Bebedt die wunde Schulter, ah mit bem Purpur 
Sah' id Iſraels Fuͤrſten, den Menfchen der Menſchen und Gottes, 
Steh'n auf Gabbatha! — Hörte den tauſendſtimmigen Blutruf — 
Wider den Einen Gerechten, die Ehre der Erd' und bes Himmels! 
Über noch ſchwere Schritt in ſchmalen brennenden Pfaden 

III. Band. ‚ 7 


Hab’ ich zu walten! Wer ftärkt, wer .unterftlget den Muͤden? 
Zeigt mir des Duldenden Gang vom richtenden Gabbatha — bis zum 
BVölkerfammelnden Hügel, erwählt zum Altare des Mittlers? 
Ad! mie werd' idy es werth, der Schritte nur Einen zu fingen? 


Abgenommen ward der Purpurmantel der heißen 

Schulter; entbunden die Hände, das ungenähte Gewand Ihm 
Ueber das Unterleib geworfen... D laßt Ihm bie Krone! 

Sie geziemt dem Könige — höhnten die Schergen. — Die Krone, 
Mie die eiferne Hand in die Stirn fie gedruͤckt, wie der Stock fchlug 
Ihre fharfen Spigen hinein in die tröpfeinden Schlaͤfe, 

Ward Ihm gelaffen. Sie fhleppten daher den furchtbaren Balken; 
Scharfe Nägel Hirten; es langen die Haͤmmer; die Zangen 

In Gefäßen von Schergen getragen — Die Tafel des Urtheils, 
Dreifach befchrieben, ward auch gebracht... E3 fehlte nicht Eins mehr. 
Ah! des Todes Geräth, der Marter Werkzeug ... gezählt ward 
Alles vom Führer der Wache... Die nieberfchauenden Himmel 
Sah'n im dichten Gedränge der marterlüftelnden Neugier, 

In der Läft’rer Gewirr, geheiligt durch wenige fchöne, 
Himmelfteigende Thränen, das Lamm beftimmt nun zur Schladtung.. . 
Geht! rief laut nun ber Römer, der geoßen Erbarmungen, großen 
Leiden, Ehren und Freuden, er wußte nicht, weichen? fo nah’ war! 
Geht — Sie legten dem Herrn, ber an dem Stride geführt ward, 
Auf die blutige Schulter den Tangen, belaftenden Balken ! 

Und fie hoben den Buß; es hob ihm Zefus — Sie giengen 
Langfam den breiten Weg um die Burg Antenia nieder. 

Auf die drängende Schaar am Fuße der hallenden Burg fah’ 

Sefus, unter der Laſt des niederbeugenden Balkens, 

Friedeblickend herab... Erbarm', o Bater, Did) ihrer! 

Ein Ruf, Ein Gebet war Seine Seele — Nur Ein Flehen 

Fuͤr Sein Ifraek: Acht es komme jeglicher Segen 

Meines Todes auf fie Die Abrahamiden befpreng’ einft 

Alle, Alle das Blut, das die Wuͤthenden über ſich riefen! 

Alle Straßen und Gaffen ber Mörderköniginn, alle 

Fenſter der hoben Pallaͤſte, die Pforten alle, die Zinnen 

Aller Gebaͤude bedeckt und erfuͤllt mit ſchauenden Zeugen 


Der entfeglihflen That, die gefhah, feit Thaten geſcheh'n find; 
Alte ſchaute der Herr und kannte fie Alle... Sein Blick drang 
Segnend und fhredend durch jeden... Sie Alle waren Ihm Einer; 
Einer, die Mpriaden, die diefe gebähren und zeugen 

Würden... Ihr Elend Eins nur — Nur Eine die Seligkeit Aller, 
Die entquellen würde dem Tode, zu welchem Er hingieng! 

Jetzt im heißen Gedräng’ — Entrifen wieder dem Drang jetzt, 
Schmachteten, jammerten, bebten, feufzten, verftummten und flehten 
Seine zerfireuten Geliebten — Sie ftanden Ihm Al’ in der Seele 
Heiligfter Zief ... Ach es rann in des Herzens glühenden Abgrund 
Jede ihrer Thränen, entfunfen dem milden Auge. 

Große Gebete murden vom Hohenpriefter der Menſchheit, 

Wurden von Iſraels Fürften, dem Himmelskönige, wurden 
Dargebraht dem Bater vom Sohn in dem Namen der Slinder. 
Mehr als alleg Schöpfungen freute der Vater des Sohns Sich; 
Seiner Liebe mehr als aller Liebenden Liche. 

Indem Reinften, dem Beften, dem Einen, ber rein und ber gut war, 
Schaute der Vater mit Luft Sich felbft und der Meinen und Buten 
Nie uns zählbare Schaar — Der neuen Schöpfungen Keim” fah’ 
Er in dem heiligen Dulder, dem Lamme, geführet zur Schladytung. .. 
Alter Himmel Aug war jegt auf den Vater gerichtet! 

Ein’ Fhn flehende Hand der taufendmaltaufenden Hände! 

Dürfen, dürfen wir nicht zu Legionen uns flürzen 

Zwifhen Ihn und die Menge, die hin zum Tode den Sohn führt? 
Darf kein Wetter entſteh'n? Kein Blig zerfchmettern? Kein Donner 
Shreden die Höllebetäubten?... Der Vater antwortete feinem 
Thronaufblidenden Aug’ und keinen gefalteten Händen — 


Schritte wiedergegangen war Jeſus Chriftus, der Dulder! 
Schaaren hatten fich wieder gehäuft mit jeglihem Schritte, 
Jedem zuͤrnenden Auge begegnete freundlich des Deren Blick; 
Feder zweifeinden Stirn und jedem wankenden Glauben; 
Jeder läfternden Lippe fein heilgebietender Segen; 

Jeden thränenden Blick erquidte fein brübderlid Mitleid ; 
Jeden Geheilten von Ihm, ad, jeden begnabigtem Er 


Stärkte die göttliche Ruhe, mit welcher dem bangften der Tode 
Der entgegen gieng, der hieß die Verweſungen leben! 


Schritte wiedergegangen war Jeſus Chriftus, der Dulbder! 
Schaaren hatten ſich wieder gehäuft mit jeglihem Schritte... 
Did, Jeruſalems Thor, erreichte dein König — Da ftand Er 
Einen leifen Moment — Ihm entfloß die göttlichfte Zaͤhre. 
Ah! wie wolle Ih Dich fegnen — Du wollteſt nicht! Vater erbarme 
Di der Gefunknen nody wegen ber wenigen Edeln, 

Die wie unter den Kieſeln des Ackers verlorene Peren 
Liegen — In ihren Mauren zu Dir dody heilige Haͤnde 
Täglich erheben und ſchmachten nad) Iſtaels ſchneller Erloͤſung! 
Vater! Du zaͤhlteſt die Thtaͤnen, die niederfanken, fo oft Ich 
Mit der fleigenden Sonne betrat Jeruſalems Pforte; 

Sede Träne, die ſank, fo oft Ich Jeruſalems Pforte 

Muͤde wieder verließ mit dem finfenden Sterne des Abende! 
Afo fleht' in der Ziefe der Seele dem Vater nur hörbar 
Iftaels dornenummwundner und balkenbelafteter König... 


Schritte twiedergegangen war Jeſus ChHriftus, der Dulder! 

Schaaren hatten fid) wieder gehäuft niit jeglihem Schritte... 

Und Er wankt' im Gedräng’: es wankte mit Ihm der Balken. s. 
Don dem Feld’ her Fam mit feinen Söhnen zu ſchauen 

Simon ber Gprener... Erbläßt, da Jeſus er ſahe 

Wanken unter der Laft... Etbarm', o Iſraels Gott, Did 

Deines hohen Propheten und derer, die Ihn erwärgen! 

Alſo flehte zu Bott der Hörer Jeſus, der Schliler 

Seiner Weisheit... Sie Höhnten des Mitleids! Trage fein Kreuz Ihm! 
Riefen die Höhner ihm zu und zwangen ihn, daß er fein Kreuz trug'. 
Sefus fahe den Bleichen ‚ den Mitleidvollen, Beſchaͤmten J 
Huldend an — Sey getroſt, Mein Sohn! Wer willig Mein Kreuz trägt, 
Wird vom Vater geehrt und genießt mit Mir goͤttliche Luſt einſt — 


Schritte wiedergegangen war Jeſus Chriſtus, der Dulder. 
Alles, was hatte Judaͤg, Samarin hatte geſendet, 
Galilaͤg zum großen gefelertſten Feſte; was Kreta, 
Was Arabia, Pontus, Aegypten, Pamphilia, Rom hatt’ 
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Dingefendet zum Tempel: was Salem Lebendes hatte, 

Altes drängte ſich him, ben MWunderthäter, den guten, 
Breundlihen Lehrer, den ernften Strafer des heuchelnden Lafters, 
Ad zu fehen zum Tode geflhrt die heiligfte Unſchuld! 

Mütter weinen ihm nah, auf dem Arme Kinder und Saͤugling', 
Jeſus, zum Tode geführt! Der Lebenbringer zum Tode! 

Ad! zum fhrediichften Tode der Beſte der Menfchen! — Ihn Elage, 
Thraͤnen ftröme dahin, wer den Göttlichen kennt, und Ihn lieb bat! 
Sefus fahe fie weinen und hörte die fchreiende Wehklag' 

Ueber Ihn und Sein Schickſal, wandte ſich gegen fie — ftand jegt, 
Sagte mit huldendem Ernft und des Mitleids Thraͤn' in dem Auge: 
Meint Jeruſalems Töchter, ihr Sfraelitinnen weinet 

Ueber Mich nicht! Weinet, ach uͤber euch felber und mweinet 

Ueber euere Kinder! Es kommen, es eilen die Tage, 

Da man fagen wird: felig die Unfruchtbaren! die Leiber, 

Die nicht gebahren ! Selig die niemals fäugenden Brüfte! 

Ad! die Eienden werden den Bergen rufen: ihr Berge! 

Fallet über und her! Bedeckt uns ihr wankenden Hügel! 

Wenn der blühende Baum mit vollen Früͤchten geſtuͤrzt wird, 
Mas hat dann zu erwarten der Fruchtentbiößte, der Duͤrre? 
Menn die Unfhurd blutet, wie wird entrinnen die Schuld dann? 
Alfo fagte der Dulder den Weinerinnen und fchritt dann 

Weiter fort im Gedränge, ſich haͤufend mit jeglihem Schritte — 
Bor Ihm und hinter Ihm giengen, gebunden, mit Balken belaſtet, 
Zwei zum Kreuzestode verdammte Mörder. Der Eine 

Schaute Eines Schau'ns und horchte mit Einem Horchen 

Hin nad Jefus, von dem er fo viel ſchon harte vernommen — 
Wild und mit rollendem Blick' und verbißner Lippe des Grimms ſchaut' 
Hin und her ber andre Verbrecher und fluchte fich felber, 

Fluchte dem Richter und Gott und dem Wolke, das: auf ihn deutet. 
Jeſus, mit melden Gedanken, die ewig Fein emdlicher Geift denkt, 
Ad! mit welhen Gefühlen befaftet, die ewig kein Herz fühlt! 
Wie befhaut von den Augen der Erde, der Höll’ und des Himmels! 
Wie beweint! wie beklagt! wie verehrt! wie geliebt und geläjtert ! 
Gieng mit fanftem Tritt hinauf nun Golgathas Hügel!... 
Dachte die Sünder, die bang und gerichterwartend die heißen 
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Pfade hatten vor Ihm ſchon Iängft betreten, ber Tode 
Schrecklichſten hatten gelitten und flehte den Geiftern der Todten 
Gnaden vom Vater herab, Entzuͤckung oder Erleicht’rung; 

Dachte die Suͤnder, die bang und gerichterwartend die heißen 
Mfade würden gehen nah Ihm und leiden ber Tode 
Schrecklichſten, bängften; auch benen,. bie jegt mit Ihm giengen, erflchte 
Leichterung , Gnaden herab Sein liebeglühender Glaube. 

Seden Tritt, den Er that, erflangen Seufzer ber Liebe, 

Seufzer für Seine Zeugen, Andreas, Petrus, bie einft auch 
Heften follte der Nagel an langfam tödtenden Kreuze, 

Sn des Himmels Allerheiligftem.... . Jeſus Meffias, 

Von den Schergen geführt ,' das Lamm der Schlachtung betrat nun 
Unter'm Getuͤmmel ber zahllofen Menge die legte der Höhen, 
Welche ward beſtimmt, der Opfer heiligftes Gotte 
Darzubringen, erfehen vom Water, dba Er ber Erbe 

Grundflein legte, gemweihet von Ihm... Er fand an ber Stelle, 
Wo Er manche Naht, vom Monde beleuchtet, befhimmert 

Don ben ewigen Sternen, ad), mande Naht, wo kein Stern fchien, 
Goß die waͤrmſten Gebete, der Thränen fchönfte vor Gott aus, 
Sefus mit Einem Gedanken, der taufendmaltaufend in ſich ſchloß: 
Dater! Dein Willen gefchehe! Dein Willen ift ewiges Leben! 


Messiade, 
ober 


Evangeliihbe Gefänge, 





Eilftes Bud, 
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Eilftes Bud, 


I. 


Der Meſſias auf Golgatha gekreuzigt. 


Rt) erlieg', ich erliege, zu fingen, was jegt ſoll geſchehen! 
Ach! nicht darf ſich die Kippe, die Zunge nicht regen, das Aug nicht. 
Nicht das Ohr fich Öffnen, zu hören, zu ſchau'n, was geſcheh'n fol! 
Stärke mid, ewiger Geift! und berähre die niemal berührten 
Saiten meiner Natur, daß ich feh’ und Hör und ich finge 

Jeſus auf Golgatha! Jeſus geheftet an's Kreuz! Ach! am Kreuge 
Jeſus Meffias, den Mann, dem Satane gehordhten, dem Engel 
Neigten die ftrahlende Stirn! Dem fant die fhäumende Woge; 
Dem ber jauchzende Mund des Stummen ewigen Dank rief... 
Dem entgegen fidy fehnt aus der Gruft der verweſende Todte; 
Dem vom Himmel herab gab Zeugniß die Stimme, die Licht fhuf... 
Wort wo fang’ ih an? Was berlihr ih? Was fol ich vorbeigehn? 


Unter Unzäpligen ficht und neben Mördern der Eine, 

Welcher Leben nur ift und frei von jeglihem Zode... 

Um Ihn her wird ein Kreis auf Golgathas hoheſter Fläche 
Bon den Kriegern gezeichnet, den Längft Erwählten zur größten, 
Shimpflihften, göttlichften That, die geſchehen it der geſcheh n kann ... 


In bie Mitte bed weiten gedrängausfchließenden Kreifes, 
Schleppten zwei ber Erwählten des Kreuzes laftenden Ballen — 
Legten ihn an bie Erd’, und zwei ergriffen des Deren Arm; 
Sührten Ihn nah' an den Punkt, wo ſtehen follte fein Hohes, 
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Erdeſegnendes Kreuz, der Triumph der Höl und bed Himmels... 
Niegedachte Gedanken und niegefühlte Gefühle 
Lafteten auf den Heren fi) der Herrſcher, Knecht jegt des Knechte. 


Und fie gruben die Erd’ aus, da, wo dem Baume bed Heiles 
Ward vom ewigen Vater ‚beftimmt, zu zeugen vor allen 
Niederfhauendeg Himmeln — Es ift ein’ Gerechter und Reiner, 
Welcher würdig ift, in der Menfchheit Namen zu fammeln . 

Ehr' und Preis und Kraft und ewige Herrlichkeit; würdig 

In der Gottheit Namen, ber Erd’ und ber Himmel Verehrung 

Bu empfahen — — Sie gruben tief in die Erbe. « Der Stamm war 
Hoch, der: tragen follte den Träger der Sünden: des MWeltalls; 

Und fie maßen herab in die engelbezeichnete Grube 

Mit der Bleifhnur — fanden's gerecht... Dann fhritten fie, hoben 
Bor der fchauenden Menge... Geräufche verfiummten nun... Aller 
Augen waren nun hin auf die Krieger gerichtet, das hohe 

Kreuz empor; zwei Andre halfen den Zweien... Dad Kreuz war 

Tief in die Erde gefenkt, geftügt mit ber haltenden Leiter... 

Stiller wurde die Stille, gehefteter jegliches Auge — 

Da ber Hammer. Schläge das Kreuz in bie Erbe befefligt. 

Und fie häuften am Fuße des. Kreuzes und ſtampften bie, Erbe... 
Mahmen wieder zu .meffen des Kreuzes Richtung bie Blepfhnur ... 
Sanden es himmelfirebend und gerecht ; es faßten es zwei an, 

Ob «8 fefifich ?... Steh'! did). wird erſchuͤttern fein Sturmmind! ... 
Sagten gie Krieger — unmiffend, daß ‚Gottes: Sprache ſie ſpraͤchen... 
Bor den Füßen des Herrn lag ſchoͤn und dreifach beſchrieben 

Sein Verbrechen, Iſraels Schand' und Iſraels Ehre. . . 

Eine ſtille Zaͤhr entrann Ihm, da Er es .anfah. .. 

Jetzt erhob Er den Blick zum hohen, ſtehenden Kreuze: 

Vater! Dein Wille geſcheh'! erbarme Dich Alter, die Mein find !... 
Denn an die Erde ſank bei Johannes Maria, die Mutter 

Jeſus, da ſie erblickt den himmelſtrebenden Balken. 


Sol ih, darf ih Suͤnder nun weiter fingen? Mer giebt mir 
Einfalt, Kraft und Gefüht?... Jetzt maßen fie Irfus... und maßen 
Sünf Fuß auf von der Erd’ und zeichneten — da wo Gein Fuß for 
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Auf dem Geflelle rub'n... Damm bis zum Mittel des Körperd... 
Zeichneten, bohrten, fhlugen in Mitten den tragenden Pfoften: .. 
Faßten ihn... Diengen fih an: .. Es hält!... Sie flellten zur Rechten, 
Dann zur Linken des Kreuzes feft bie Leiter... Es ſchaute 
Jeſus Chriſtus empor... und fahe den Satan, dem Blig glei, 
Niederſtuͤrzen vom: Himmel und hochfrohlocken dem Kreuze; 

Sahe die Engel bedecken ihr ftrahienverbergendes Antlitz; 

Sah' in der Seele der Mutter das Schwert, die bebenden Aengſte 
Seiner zerftreuten Geliebten... Ach! fahe, was jego kein Aug’ fah' ... 
Betet an in der Tiefe der Seel’... Es bracht' Ihm jegt einer 
Ein Gefäß voll Effig mit Galle genährt und mit Myrrhen, 
Ihm zu betäuben den Schmerz, der Seiner hart’... Er verfucht es 
Mit der Außerften Lipp’ ... Ich will es nicht: trinken... Sie festen 
Das Gefaͤß an die Erde... Die Hammer klangen, die Stride 
Murden Üibergeworfen empor von der Leiter dem Balken, 
Welcher gewürdigt ward, die mweltenbeherrfchenden, fchönften 
Menſchenarme zu halten, zu zeigen der Erd’ und dem Dimmel. 
Sft kein Donner Dir denn, Fein Wort, fein Blick zu entfleh'n Dir, 
Ewiger Vater! zur Rettung des Sohns? So flehten zehntaufend 
Götterfürften umfonft zum immer. bewölfteren Throne... 

Alſo hatte noch nie der Welten Sprecher gefchmwiegen ; 

Der das Auge gemacht, nie niedergefhaut fo zur Erde... 

Nie ſchlug Satan fo das Herz beim Schweigen der Gottheit... 
Doch er betäubte ſich bald und überließ fich der, Freude, 

Da zum Gehaßteften aller Gehaften von Ihm, zum Erwecker 
Aus dem Tode, zum Herrfcher der Grüfte, näher hinzu num 
Traten bie Kreugiger, lösten ben Strick, an dem Er geführt warb... . 
Da fie mit kühner Hand... Sie bebten. .. Es ftärkte fie Satan... 
Sein Gewand, noch feucht von Todesſchweiß und vom Blute, 
Hoben. Das Untergewand geworfen ward an die Erd’. auch; 
Jeſus von Nazareth nadt, mit wundem, glühendem Rüden, 
Miedergefalteter Hand, mit der Dornenfron’ um die Sciäfe, 
Innerlich bebend ftand auf dem völkertragenden Hügel... 

Da zwei Kreuziger faßten bie Arm’ und zweie die Füffe, 
(Engel verfanten in Wolken... Die Erde ftand...) Da fie hoben 
Jene zur Rechten des Stamms, zu des Stammes Linken die Andre 


Leiterfteigenb hinan der Menſchen Schönften... Sie fegten 

Ihn auf den fcharfen Sattel in Mitten des Kreuzes... Sie banden 
Feſt die Arnr und die Schenkel mit Striden... Jeſus! Du ſchauteſt 
Ihnen mild ins Aug’ und flehteft Erbarmung für Alte... 
Scauteft auf Golgatha nieder und fegneteft die, fo Dir fluchten — 
Miefft mit mädtiger Stimme, daß Erd’ und Himmel «8 hörten, 
Satan im Schreden ſich wandte der unerklärbaren Liebe — 
Pater! Vater! Vergiebl Sie wien nicht, was fie thun... Jetzt 
Mard das Fufgeftelle gebracht, geheftet an's Kreuz jebt. 

Seder Hammerfchlag burchdrang die Hörer... Ich wende 

Meg mein Aug’! Es klingen bie fcharfen eifernen Nägel... 

Ad! ic wende mih!... Ach! die friebebringenden Füße 

Darf die Spige berühren ber ſcharfen, eifernen Nägel... 

Ah! Es hebt fid) ber Hammer... Erfchlägt... Es fprigt an des Kriegers 
Mägelhaltende Hand, an die hammerführende Rechte 

Jeſus Chriftus, Dein Blut... Anbetung Dir! o Erbarmer ! 

Alle Nerven durchdringt der funkenſpruͤhende Nagel;... 

Dringt in's Geftel hihein, das trägt des Goͤttlichſten Füße 

Ach! fie fteigen herauf mit fcharfen, eifernen Nägeln... 

Ah! mit dem Hammer empor und legen fie oben an's Kreuz hin — 
Dehnen mit mächtiger Kraft zu beiden Seiten den Arm Dir, 
Unausſprechlicher Schweiger, ach! gottgehorchender. Dulder... 
Aus — und ergreifen fchaudernd die Nägel, heben den Hammer 
Meit und hoch aus und fchlagen — Der Schlag durchdringt die Gebeine } 
Ad! es fprigt Dein Blut! Das reinfte, heiligfte Blut fprigt, 
Jeſus Ehriftus — Es dringt durch alle Nerven; es bdringet 

Zief in den Balken hinein der funkenſpruͤhende Nagel ! 

Und es trieft herab an die hallende Erde bes Herrn Blut... 
Jeſus Chriſtus verbarg mit allen Kräften bes Glaubens, 

Allen Kräften der Liebe, die Herrlichkeit, die Ihm der Water 
Hatte gegeben... Daß fie nicht ſanken herab, nicht erlagen 

Ihrer Pflicht, vollenden fie koͤnnten die fchredende Arbeit... 

So was fühlten fie nie, fo oft fie freuzigten. .. Golden 
Unbeſchreiblichen Blick der Schmerzenerbulbungen fah’n fie 

Mie noch; nie ermüidete fo fie ein Kreuzigen. .. Endlid) 

Hatten vollendet fie Alles, was Gott und Menſchen und Satan, 
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Seder mit anderm Sinn und andern Zwecken, befchloffen; 

Hatten die haltenden Stride gelöst von den Armen und Fupen 5 
An die Erbe fie hingeworfen; die Hammer gelegt hin — 

Hinter dem hohen Stamme des himmeiftrebenden Kreuzes 

Stieg nocd einer empor mit ber dreifach befchriebenen Tafel, 
Hängte fie uͤber das Haupt des biutenden Königes Judas! 

Afo ward gefchrieben mit ſchwarzer Schrift auf ber weißen, 
Flachgehobelten Tafel, daß leicht es jegliched Aug ſah' — 

Jeſus, der Mazarener, der Juden Aönig.. Die Schrift las 

Mit Erftaunen die Menge: Die Priefter zuͤrnten. Sie fandten 
Schnelle Boten Hin zu Pontius — baten unb flehten: 

Nimm die Tafel zurüͤck! Schreib nit: Der König der Juden! 
Schreib; Betrüger und Lügner, ber König der Juden fi nannte! 
Mas ich gefchrieben, das bleibt gefchrieben — antwortet’ Pilatus. 
Alfo war es befchloffen im Rathe der heiligen Wächter, 

Melde den ewigen Willen des Altbeftimmers verftanden.. 

Nun zur Rechten und Linken des Königes Iſraels wurben 

An die ſtehenden Kreuz’ emporgehoben bie zwei auch, 

Melde zu Todesgenoſſen des Einziggerechten beftimmte , 

Der Jahrhunderte fhon das jegt ſich erfüllende Wort ſprach: 
Unter die Uebelchäter gerechnet fen der Meffias! 

Feder Hammerfchlag drang duch die Seele des ftillen 
Mitgekreuzigten, dem nicht fremd war ein Leiden der* Menfchheit: 
Keines fremd ſeyn ſollte; der Alles follte verfuchen , 

Altes mitempfinden, um jedem Erquidung zu bringen. 

Ueber der beiden Haupt ward angeheftet das Urtheil ... 

Mörder, Empörer. So hieng der König zwifchen Empörern ! 

Afo ward es verordnet im Rathe der heiligen Wächter, 

Welche dem Aigen Willen des Allbeſtimmers gehorchten, 

Daß die Erd’ und der Himmel, die Hölle fahe der Menfchheit 
Drei nur mögliche Klaffen auf einmal neben einander ... 

Schuld, die ſich fühlt, und nicht fühlt, und zwifchen Beiden die Unſchuld. 
Jetzo wufhen vom Blute die Kreuziger Haͤnd' und Gefiht ſich — 
Setzten fih, vier und vier, zu jedem Kreuze... Der Hauptmann 
Stand und fchaute zur Rechten, und fchautezur Linken — Doch mehr noch 
Auf den Schönften der Menſchen, der biutete zwiſchen den Mörbern... 
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Jeder Blick auf Ihn erregt' in ihm den Gedanken... 

Wenn gereht Er wär’; ein Sohn der unfterblichen Götter! 
Seine Geftalt ift nicht, wie anderer Menfchen Geftatt ift... 

So volllommen upd ſchoͤn iſt keines Sterblichen Bildung... 
Don der Scheitel zur FerP ift Alles untadelhaft — Alles, 

Mas die Kunft erfhafft, zu erfchaffen waͤhnt, ift, verglichen 
Diefer Göttergeftalt, vol Mangel — Selber Apollo 

Mar’ ein Sterbliher nur an der Seite des Schönften ber Menfchen — 
Zwar mit Blute befprigt und bleich von Schmerz und von Jammer, 
Aber, ſelber im Schmerz, im Jammerantlitz iſt Hoheit, 

Die kein Sterblicher hat; nicht Antinous oder Apollo. 

Vater der Goͤtter und Heldenerzeuger! Saͤer der Menſchen! 

Iſt der Blutende hier ein Bewohner des hohen Olympus, 

Den des Schickſals Gewalt in dieſe Tiefe herabwarf? 

Oder iſt Er ein Sohn der luͤgnergebaͤhrenden Erde, 

Der im Goͤtterleibe verhuͤllt den Grimm der Daͤmonen? 


Unterdeß nahmen des Nackten Kleider die Kreuziger... Theilten 
Sn vier Stuͤcke das Unterkteid... Es empfieng von den Vieren 
Feder ein Stud des Getrennten... Das ungenähte Gewand war 
Nicht zu trennen, gewirkt von oben bis unten nur Ein Stüd. 
Laßt es uns nicht trennen, fo fagten fie, warfen die Looſe, 
Daß es nur Eirfer empfieng und ganz der glückliche Eine, 
Das erhabne Symbol von Chriftus Einfalt und Ganzheit, 
Meihe war und ift und feyn wird der Spott und die Ehre 
Alter Zeiten und Zungen, die waren, find und ſeyn werden. 
Afo ward erfüllt ein Wort der früheren Seher: 

Meine Kleider theilten fie ſich; fie warfen die Loofe , 

Ueber Mein Obergewand... Das thaten unmwiffend die Krieger. 
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1. 
Berhöhnung des gefreuzigten Meffias. 


Sefus ChHriftus hieng am fluchbefafteten Kreuze... 

Jeder Schlag des Herzens verbreitete namlofe Leiden, 

Ah! durd alle KandP an der Menfchheit dußerfte Graͤnzen — 
Mas je Bitteres, Herbes, Gebeinzermaimendes, Heißes, 
Markverfengendes je berlihrt der Menfchen Natur hatt’, 

Ar das berührt” Ihn jest, drängt” jegt in Ihn ſich zufammen. 
Mas je Liebtiches, Mildes, je Sanftes, Duldendes, Edles, 
Himmelftrebendes je, und Gottumfaffendes, Hohes, 
Ueberirdifches je fich geregt’ in den menfchlichen Herzen, 

In den fhönften Minuten, die niederftiegen den waͤrmſten, 
Kühnften Glaubensgebeten: das fammelte, regte, das drängte 
est in Ihm fih... In Ihm, der aller Unfhuldigen Reinfter, 
Aller Duldenden Duldendfter war, in Jeſus Meffiad... 

Aber dem Auge der Suͤnder war jede Ehre der Menſchheit, 
Jede Gotteschre, die jegt Ihn ſchmuͤckte, verborgen. 

Nur der Meffiad am Kreuz war Aergernig Allen und Thorheit — 
Feder Verruchtheit Blick, und jeder Spott der Veradhtung, 
Jeder Lälterung Pfeil, der je verwund'te die Menfchheit, 
Neue, vergiftete Pfeil! und fchärfer , als je die Bosheit 

Schoß auf die edelften Herzen — fie zielten auf Jeſus Meffias.... 
Unbefhäftige war jegt und’ unerfindfam Fein Satan. 

Spottlos Fein Moment; kein Fluch war, der nicht gefluht ward, 
Ales, was ſchaͤndet das Herz, die Zunge, die Lippe des Menfchen, 
In den Augen der Himmel dem Satan ähnlicher; Alles, 

Mas die Schalfheit erfann, die getteßvergeffende Frechheit 
Könnt erfinnen, herauf aus des Herzens dunkelftem Abgrund 
Scyöpfen, war jegt erfonnen, erſchoͤpft die unterfte Hefe 

Alter fatanifhen Wuth in niebefchriebnen, und niemal 

Ganz gefehenen Herzen, dem niebefchreibbaren — Hölle 

Alter Höllen bift du, o menfchliches Herz vor dem Antlig 
Eines Schuldlofen, welchen du haffeft!... Du ſollteſt dich kennen, 


Offenbar werben bu ben Engeln, den Menfhen! Du ſollteſt 
Ale deine Tiefen, die reinigen felber nicht Gott kann 

Ohne Jeſus Chriftus, enthuͤllen dem Arzte der Menſchheit, 
Der vom hohen Kreuz in beine Greuel binabfah } 


Hif Die felber! rief mit Blicken — (Die Schanden der Menſchheit 
Zeichnet kein Vertrauter der Menſchheit Schanden — die Menge! 
Riefen die laſtergrauen Prieſter Iſtaels — Hilf Dir! 

Jeſus iſt Dein Name! Sey Jeſus Meſſias Dir ſelber! 
Tempelerbauer! bau’ in dreien Tagen ben Tempel! 

Gottes Liebling und Sohn! ſteig nieder vom Kreuze! Wir wollen 
Dann Dir glauben wie Gott’ ! D komm’ doch nieder! das Kreuz iſt, 
König Iſtaels, Die kein wuͤrdiger Thron — 0 entſteige 

Schnell dem unwuͤrdigen Thron und here’ als Iſtaels König! 
Andern haft Du geholfen! o hilf auch jegt Dir felber! 

Sort ift ja Dein Vater! wo ift Dein Vater, Dein Gott nun? 
Hat Er Luft an Dir — wie kann Er biuten Dich laffen? 

Wie Dich fterben feh'n, Did Sohn, den Tod ber Berfluchten ? 
Auserroählter Gottes! Meffias! Todtenerwecker! 

Warum verftummen Die jegt die Hofanna ? Wo find die Palmen? 
Ha! fie liegen verdorrt von Bethania bis zu dem Tempel, 

Keine rauſcht Dir jegt — Die breiten fie feine Gewande. .. 
Laffen Dich nadt an dem Kreuz die Palmenftreuer, die riefen: 
König Iſtaels leb'! Ja leb'! und wir wollen Dir glauben! 


Alſo fpotteten fie, und erfüllten, ohn' es zu wiffen, 

Was Jahrhunderte früher verkündet der Geift der Geſichte. 
Jeden Spott vernahm, und ſchluͤrfte mit Zuͤgen der Duldung 
In fein Innerſtes auf ber Hohepriefter der Menfchheit, 

Welcher in jeglihem Spott der Spotte taufend erblidte, 

Die von jegt an wuͤrden ſich häufen zum legten ber Tage, _ 
Wider Ihn und die Seinen, und wider Gott und ben Himmel; 
Beute mit heißerem Ernſt' im Geifte nieder am Buße 

Des umnachteten Throns, der Menſchheit graue Verbrechen. 


IT. 
Die mitgefreuzigten Schäder. 


Auch der Mitgekreuzigten einer, ein roher Verbrecher, 

Gott nicht kennend, nicht ſich, mit zehnfachfaltiger Stirn rief 
Gegen den ſchuldloſeſten Schweiger, der ihm zur Rechten verhöhnt ward ; 
Bit Du Iſraels König, fo hilf Dir felber und Hilf ung! 

Laut mit der Stimme des Hohns, der Wuth, der Verwilderung rief Er's. 
Ihm entgegen rief der Mitgekreuzigte, welchen 

Er zum Verbrechen verfuͤhrt; es rief ihm der göttlichen Wahrheit 
Stillerzogner Schüler... Iſt's möglich, daB du noch höhneft ? 
Sücchteft dur jege noch nicht die Lafterfirafende Gottheit? 

Du deſſelben Gerichtes Genoß! Du weißeſt, wir leiden 

Qualen, die wir verdienen. Wir find Verbrecher... Doch biefer, 
Den du läfterft und hoͤhnſt, hängt ſchuldlos zwiſchen und... Unrecht 
- Bar Ihm fern, und Betrug hat feine Lippen befledt nie. 

Nichte, Gerichteter nicht! Ach! ſuche Gnade beim Richter! ... 


Bürnend, Iäfternd vernahmen die Hörer die Worte der Wahrheit 

Und des göttlihen Sinns für alles Göttlihe... Lauter, 

Da er ihe Höhnen vernahm, rief, gegen Jeſus ſich wendend, 

Der Erhabne, den Gott mit lichter Erkenntniß begnadigt' ... 

Here! gedenke Du mein, wann Du einſt in dein göttliches Reich kommſt! 

Solch ein Glaube war nie vom Himmel in menſchliche Herzen 

Niedergeftiegen wie der... Nie folhe Freude Dir, Jeſus, 

Miedergefendet vom Bater... Du riefft Ihm, qualsnvergeffend, 

Mit dem Blick der Erbarmung, mit einer Sreundlichkeit, melde 

Shmüden nicht kann ein Gefiht befledt vom Hauche des Unrechts — 

Wahrlih... Heute wirft du im Parabdiefe mit Mir ſeyn! 

Schnelle Thraͤnen entftürzten... Das Wort der unendliden Huld war 

Wie ein Strom des kühlenden Balfams auf brennende Wunden; 

Wie auf lechzendes Land ein fchnellbefrudtender Regen; 

Was dem müden Sinker des Freundes eilende Hand iſt; 

Was dem Blinden, der ſchmachtet nach Licht, Geſchenk des Geſichts war. 
III. Band. 8 
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Mit dem einzigen Wort ergoß ſich ein Himmel ber Freude, 

Goß fid) das ewige Leben mit feinen unendlichen Kräften 

Ueber den Seligen aus, ben Früherwählten des Vaters... 

Engel konnten nicht mehr bes Jubels Stimmen, ber Wonne 

Rieder zähmen... Sie ſchollen... Mir ward ein Laut von bem Preislied : 


Du bift... Wie Du ift feiner 
Der Gottgefchaffnen!... Immer 
Die felber gleih und Gott!... 
Wie? Blutender am Kreuze ! 
Verhöhnter! Wie, o Dulder 
Erhebt Did) Engelfprad)’ ? 
Befeliger im Leiden! 

Befeligter durch Gnade, 

Die Du dem Suͤnder ſchenkſt! 
D Geber und Bergeber I 

Wir fühlen Deine Freude, 
Doch, fie von ferne nur... 
Hin über Deiner Qualen 
Umwoͤlktes Ziel dringt, Jeſus, 
Dein gottesvoller Blick! 

Du fiehft im Parabiefe, 

Im Götterftrahlen Chore 

Den Seligen und Did! 

Ah! ſolche Wonnen werden, 
Aduldender Erbarmer 

Noch Moyriaden Dir! 

Des Glaubens Gotteskraͤfte 
Verſchlingen alle Kafter, 
Bezwingen jeben Todl 

Das Seligfte dee Weſen 

Iſt der Verbrecher, der 

An Did, als König, glaubt, 
Rein wie die Unfhuld, reiner 
AB leuchtende Natur 

Mird der Verbrecher, welcher 
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Bon Die begnadigt wird. 
Begnadiger am Kreuze! 
Erbarmer! Erfter! Legter! 
Anbetung ewig Dir! 


Laute des himmliſchen Liedes vernahm in der Seele ber Erfte 
Aler Begnadigten, er, der Glaubenden, Beugenden Erſter... 
Einft der Erften am Throne, der innigft an Jeſus Geſchloßnen, 
Nie von Ihm Trennbaren Einer, der Gottgeſchenkten, der Preiſer 
Des Gekreuzigten waͤrmſter, nieverſtummender Erſter... 

Jedes ſeiner Gefuͤhl hallt jetzt am Herzen des ſtillen, 
Augenſchließenden, bangen, qualenverſchlingenden Dulders, 

Dem ein Strom bed Entfegens vor Menſchenſunden der Engel 
Monnelieder verraufht, nahdem Er inniger, frober, 

As der Seraphim Lied gepriefen hatte den Vater 

Tür das hohe Geſchenk voll Emwigkeiten der Freude. 





IV. 


Sefus. Maria. Johannes. 


Wie die erkannte Liebe des Sohnes zur Erfien der Mütter, 
&o die Liebe, der Schmerz der Ueberfürftlihen, Reinſten, 
Auserwählteften ! fo die Treue der Mutter am treuften 

Aller Söhne... Sie fland auf dem völkerfammelnden Hügel... 
Stand an Johannes gelehnt, oft bleich von der ſtuͤrzenden Ohnmacht, 
Nah’ am blutbefprigten, zum Himmel ftrebenden Kreuze, 
Unausſprechlich erquidt von der Gnade der Gnaden, bie eben 
Floß vom Munde des Sohns in's Herz des Glaubenden — feufzte 
Zief aus der bebenden Bruſt herauf fie.... Seligfter aller 
Seligen! Du im Paradiefe... noch heute mit Jefusl... 
Könnt’ ich fterben mit Dir! Und heut und ewig bei Ihm ſeyn! 
König bleibeft Du do! Du bift, was Engel — 
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Deine Thaten bezeugen, bezeuget felber Dein Schickſal; 

Welche Nacht es auch dede — Du bift doch Jeſus Meffias ! 

Nie, auch wenn Du ftirbft... Du ſprachſt fo oft von dem Tode, 
Und wir faßten es nicht — Wir feh'n Did) fterben, und koͤnnen's 
Ah, jest kaum noch faffen — Auch wenn Du gejtorben und ftarr bift, 
Soll mein Glaube dody nicht — er foll nidyt wanken — Du bift doch 
DO Du Mifkanntefter aller Mißkannten! Iſtaels König! 

Du bift dennoh nur Du! wie Du ift ewig doc Keiner ! 

Alles Gute der Guten, der Schwahen Alles, dad Gute 

Selbſt der Böfen ermedft Du, belebft Du, und zieht «8 
MWunderbargnädig hervor! Schauft Alles-mit göttlihem Blid an... 
Gott ift in Dir, wenn Gott je war in einem Propheten — 

So gewiß Er ift, fo gewiß ift Gott in Dir! — Gott ift 
Nirgend auf Erden, im Himmel, o Sohn, wenn Er nicht in Dir ift! 
Ueber alle Genoffen gefalbe hat dennoch Dein Gott Di! 

Ad) du Krone von Dornen, zur Strahlenfrone wird bald did) 

Der ummandeln, der kennt, allein kennt, welchen du Eröneft! 


Solcher Gedanken voll und taufend andrer Gedanken, 

Welche denken nur kann der Erwählten Erwähltefte — voll, ſtand 

Vor dem Kreuze des Sohns die Eöniglichfte der Frauen, 

Sie die Krone der Töchter von Eva, von Abrahams Töchtern , 
Sie, die hoͤchſte der Freuden des Sohns, fein heißeſter Schmerz jegt, 
Stand und blidte fo oft, fo thränenmüde, fo glutheiß, 

An das Antlig empor, auf welchem fie Heere von Leiden, 

Weihe kämpften mit Heeren von Keiden — erblidte mit einer 
Wehmuth, welhe nur Mütter erahnen Eönnten, wenn Mütter 
Wären wie fie; wenn wie Jefus Chriftus auf Erden ein Sohn wär’... 
Jeſus ChHriftus, der Sohn von allen Söhnen, die Mütter 

Liebten, fegneten, ehrten der Söhnlichfte, fahe dag Schwert in 
Seiner Gebährerin Seel und flehte vom Water Erlaubnif, 

She ein Wort der Erbarmung, des wundenkühlenden Troftes 
Niederzubliden in’d Herz, das mehr Ihn verftand als der Derjen, 
Die zu verfichen Ihn wähnten, verftand nicht Eins... Er erhielt fie... 
D der Erquicker der Bangen, der Freudenerfinder, der mildt, 
Stillbethauende Tröfter, der Menſchen Menfhlichfter... Ah! Wie 
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Nenn’ ich den qualenbeladnen, Verſunknen in Ziefen des Jammers, 

Der dem Freunde nod) Freund, ber fintenden Mutter — noch Sohn ift! 

Ach! wie geb’ ich Ihm Namen, dem Nieerfchöpflichen ? wie dem 

Immer Allen ſich gebenden Einen — Dem allezeit ganzen 

Zaufendfachleidenden Dulder und taufendfachftärkenden Troͤſter! — 

Mas ich fag’, ift nichts, und was ich finge... Mißbildung 

Des Erhabenften Einen, dem alle Helden nicht aͤhnlich, 

Götter des Himmels nicht gleich, fuͤt den nicht Sprachen gemacht find, 

Worte nicht werden erdacht von ber worterfhaffenden Dichtkunft... 

Niederfhaut auf der Leidenden Bängft’, auf der Duldenden Hoͤchſte, 

Die mit ſtummem Schmerz an des bruftvertrauten Johannes 

Bebenden Arm ſich hielt — Der Sprecher ewiger Worte, 

Sefus ‚Chriftus vom Kreuz und legte das Wort in die Seel ihr... 

Weib! fich! das ist dein Sohn!... Zum Geliebteften aller Ge- 
liebten — 

Siehe deine Mutter! ... Die Liebe verftand, was die Liche 

Sprady — und neigte fid) ihr und freute des hohen Geſchenkes, 

Freute des göttlichen Worts voll unausſprechlicher Huld ſich 

Mehr, als Könige fid), was fag’ ich, Könige? Helden, . 

As Eroberer fi) am Tage freu'n der Triumphe? 

Mehr, ald Sarah fidy freute, ald Hanna, da ihr ein Sohn ward ; 

As Elifaberh ſich des Engelverkuͤndigten freute, 

Da er voll des Geiftes der Zukunft Freuden ſchon ahnte; 

Da fein grauer Erzeuger fhrieb: — Er heiße Johannes — 

Und indem er's fchrieb, den Namen, von Gott ausgefproden, 

Aus ſprach... Ach fo freute ſich nie der Frohſte der Frohen, 

Wie bes unendlichen Worts Sohannes ſich freut und Maria. 

Mit den Erquidten erquidt, den Geftärkten geflärkt ... Ad) vernahmen 

Kleophas Gattin, Maria, und die von Magbdala mit ihr 

Nah' am blutigen Kreuze der unausdenklihen Huld Wort, 
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V. 
Jeſus Meſſias am Kreuze 


Altgenanntefter! Erſter und Letzter — und nie noch Genannter: 
Ewigunnennbarer! Das wird Dein Name ſeyn, ewig! 

Ach! wie darf ich, wie kann ich Dich, Angehefteter, ſingen? 

Wie Dein heißes Haͤngen am himmelſtrebenden Kreuze? 

Ah! mein ſuͤndiges Lied erringt kein wuͤrdiges Wort ... Kein's, 

Das erreg' in dem Hoͤrer der Wahrheit reines Gefuͤhl. Nichts 

Hab’ ich geſagt, geſtammelt auch nichts, wenn Tage, wenn Jahr' ich 
Den Gekreuzigten ſaͤnge, den Gottgeopferten, Bangen, 
Tiefverſunknen in Qualen der Todeserbin, der Menſchheit! 

Nicht Beginn, nicht Ende, nicht Bilder, Gefühle nicht findet 
Altes, was Leben in mir, was Kraft, was inniger Drang heißt. 
Mofes, Cfaias nicht, niht David, Ethan und Affaph 

Singen, nidjt fnge der Scher der Offenbarungen Chriftus, 
Welcher vernahm das Lied der hundert und vierzig taufend, 

Ale Laſten und Nächte, die Glutempfindungen alle, 

Die auf den Dulder fih häuften, den qualentragenden Schweiger, 
Welcher zwifhen Verbrehern, der Einzigreine, vor Gott hieng, 
Sur die Sünden der Suͤndiger AM’ ein verglitendes Opfer. 
Zodesängfte beftrömen in heiligen Stunden mid — denk ich 

An die Vermeffendeit, fingen zu wollen, was ewig fein Seraph, 
Keine Sprache der Erde, kein Schwung wird erreichen des Himmel! — 
Ihn, den Gott der Götter in Menfhengeftatt und am Kreuze. 
Brüder! Schweftern! Genoffen derfelben Hauche der Gottheit! 
Söhn und Töchtern der wandelnden Erde! Miterben des Todes! 
SImmerfterbende Leben, genährt zum Tod’ und zur Gruft nur! 
Ihr, in welcher Ohr, in welcher Herzen mein Lied tönt! 

Könnt von dem Sterblichen nichts Unſterbliches — Goͤttliches nichts ihe 
Von dem Sohne des Staubs, der Shnd’ und Verwefung erwarten! 
Nicht erwarten, daß ich mit gebeinergreifender Kraft euch) 

Singe den Mann der Schmerzen, der hieng auf Golgatha's Hügel! 


Nicht, daß ich finge die Laſt des hangenden Körpers... Die offnen 
Stahldurchbohrten, heißen, ach, biutauströpfeinden Wunden , 
Welchen Freuden entquillen und niemals zähibare Leben; 

Nicht, daß ich finge die Gluth der fcharfzerfchnittenen Merven ; 
Nicht, wie das bebende Herz von dem fiedenden Blute gedrängt warb! 
Nicht, wie am mwunden Herzen des Hohnes leifefter Laut klang, 
Klang, wie ein ſchmetternder Schlag des ſchnellentzuͤndenden Blitzes; 
Nicht der Wehmurh fchmachtendes Ach! das die Lippen der Treuen, 
Die der Duldende wählte zu Zeugen Seiner Erbarmung, 

Kaum zu regen vermochte... Wie kann ich fingen das Antlig, 
Das die Müdigkeit fenkte zum Herzen — Des Glaubens Gebet hob 
Wieder zum ſchweigenden Himmel, der jeden Augenblid dunkler 
Ward, obgleih kein Gewölke der Mittagsfonne fih nahte! 

Ad! wie fingen das Aug mit Schmerz belaftet und Liebe! 

Mit zehntauſend Geftalten der gottentflohenen Sünder! 

Bon zehntaufend Geberden des roheften Hohnes zerfchnitten! 

Wie die lechzenden Lippen, bie Zung’ am Gaumen?... Das Herz, mie 
Wachs an der Sonne zerfhmolzen?... Ach! mie die Heere ber Deere 
Eingen von Leiden der Seele, die alle wanbelten durch Ihn! s 
Mie die Geftalten der Qual, die vorüberheulten das fanfte, 
Niemal murrende Lamm, den peingehbten Verftummer ? 

Ad! den fillen Verſchlinger ber niegelittenen Leiden, 

Welche der Drul der Natur, die Bwanggefege des Schickſals, 
Forderten längft umfonft von Adams Suͤndergeſchlechte? 

Mie? wie Bann ich befchreiben der bosheitfrohen Satane, 

Weiche mit jedem Hohne des Lafterd Opfer umringten, 
Tauſendfaches Gebruͤll? Den Zriumphruf über den Bangen, 
Hingegebnen von Gott in jammerbelaftete Nächte! | 

Mie das ſchwere, ſchwuͤle, das markverfengende Dunkel, 

Welches ftlirzender ſtuͤrzte mit jedem Moment auf Judda! 

Auf Jeruſalem ftürze und auf Golgathad Kreuz’ und die Mengen, 
Melde bänger mit jedem Moment umftanden die Kreuze; 

Wie die naͤchtlichſte Nacht, die des Dornenummundenen Stirne 
Dedte, belaftete ſchwer den Erfigebornen des Urlichts? 

Ad! mas fagen? was ftammeln vom immer heißeren Kampfe 
Seiner Seele mit allen zufammenftrömenden Kräften, 
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Welche wider Gott ſich je geregt, und die Menſchheit! 

Welche Minute befchreiben ber drei Ihm unendlichen Stunden, 

Da Ihn verhülfte die Nacht den Augen der Erd’ und des Himmels? 
Welch ein unfterblicher Laut dringt, ad! in des Sterblichen Lied ein! 
Von dem rufenden Sammer in feiner Seele, von dem body 

Nichts vernommen ein Ohr, nichts ahnte der Seraphim Üpnung? 
Nichts ist gefagt, wenn id) ſag': es lafteten aller Erſchrocknen 
Schrecken jegt auf dem Einen, den fonft fein Schreden erfchredte — 
Sede Frechheit hob den Dolch auf wider den Helden, 

Deffen Winfen entfloh’ und verfant in die Tiefe fonft jeder, 
Kühnheit Trotz und jeder flogen Vermeffenheit Hochſinn — 

Aller Gewitter Entfegen und jeder Finfternig Schauder 

Sammelten her fih um Ihn — Es zielten aller Naturen 
Furchtbarkeiten auf Ihn mit den fchärfften, giftigften Pfeiten! 


Nichts ift gefagt, wenn ich fage: Die Gräber der wandelnden Erbe, 
Alte nächtlihe Greuel der gottverhaßten Verweſung, 

Tauſend bedeckte Verderben eröffneten Ihm fih und drängten 

Dicht an Sein Herz ſich und peitfchten mit tiefeinfchneidenden Streichen 
Auf Sein zartes Gefühl, dem Marter war alles Unreine. .. 


Nichts ift gefagt, wenn ich ſag': es arbeiteten alle Gewalten, 

Jeden Funkey, des Glaubens an Gott und an lohnende Zukunft 

Zu zertreten in Ihm und Sein Herz vom Vater zu fondern, 
Fluche wider Gott und das alibelaftende Schickſal 

Bu erzwingen aus Ihm, wie der Stahl zwingt Funken aus Marmor, 


Nichts ift gefagt, wenn ih ſag' ... in allen Geitalten des. Sammer 
Und des tiefen Verfalls erfhien Ihm die fterbende Menfchheit, 
Seinen Muth zu ermüden, die Gluth des Verlangens zu tilgen, 
Welche brannt' in Ihm, zu erretten, zu heilen fie — Alles, 

Was unheilbar fie Ihm, verächtlicyher zeigte, zerfallner 

As, was in ſich verfchlieht das Gebiet der unendlihen Schöpfung, 
Ward Ihm vorübergeführe — Ach! Alles verwundete tiefer 

Nody den Tiefverwund'ten; zerriß die zarteften Saiten 

Einer zu allen Freuden, zu allen Leiden der. Menfchheit 
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Ausgebild'ten Natue — unb vermochte doch nicht, zu loͤſchen 
Seines Eiferd Flamme, zu retten die Schredlichverfuntne ; 

Sie zu läutern, zu bilden, mit Götterfraft zu erfüllen; 
Darzuftellen fie wieder und neuunfterblid dem Water. 

immer: blieb Er bderfelbe, der unuͤberwindliche Sieger, 

Stets voll fegnender Lieb’ und unermüdlicher Huld voll; 

Immer Erbarmer, wie Gott und entjtellt, als wär Er ber Sünder 
Sündigfter — Teen an Gott blieb immer Sein Herz im Gedränge 
Schreckenzeugender Nächt’ , in jedem heulenden Sturme 
Bosheitftrömenden Grimm’s in den Herzen von taufend Satanen. 
Mider die Menfchheit blieb voll Menfchenliebe Sein Herz doch 


Nichts ift gefagt, wenn ich fag’: es wuͤthete wüthender immer 
Voller des grimmigſten Haffes und jeder magifchen Kraft voll, 
Wider Ihn Satan.... Qualenhäufender immer und flolzer 
Stürzt’ er immer auf Ihn und fpottete fpottender Seiner; 

Mufte mit jedem Gebrülle des Hohngelächters, mit jedem 
Hoͤllenfluche des Zorns in die qualbeladene Seele — 

Hif Die felber, Du Helfer, da Gott im Himmel Dir nit Hilft! 
Ha! DeraufWogen gewandelt, dem heulenden Sturme gebot: ſchweig! 
Schweigſt Du fo und regeft Dich nicht? Kein Finger bewegt fi, 
Dich zu entreifen dem Kreuz’! Herrſch'! Angehefteter! herrſche 
Ueber Ifrael nun, und Erd’ und Himmel und Hölle! 


Nichts ift gefagt, wenn ich fag’... es ſchwieg bei bem Rufen der Hölle 
Seder Engel um Ihn... Es bewölkte ſich jeglicher Lichtſtrahl — 
Schweigender, als Er nie dem jammergedrungenen Fleh'n ſchwieg, 
Schwieg Sein Vater — Ah! ferner, Ihn immer verlaffender ſchien Bott! 
Dennody verlieh er nicht Gott — o dennody umfaßt ihn fein Glaube, 
Inniger, Eindlicher noch, Mißtrau'n beswingender, fefter, 

Als er in feinem Kampfe der Nachtgeber' ihn umfaßt hatt’... 
Dennoch Gott! und Mein! Meindennoh! Wenn Du auch ſchweigeſt! 
Amen! ewig Mein ! ein Belohner dennody der Tugend! 

Wir von taufenden Eins — von zehentaufend Gebeten 

Eeiner Seele die Summe — Dein Baterwille geſchehe! 


Nichts iſt gefagt, went ich fage: mit jebem Rufe, ‚mit jeber 


Leifen Megung zum Rufe, vernommen nur von bem Water, 
Schloß ein neuer Quell von umendlicher Kraft fi in Ihm auf, 
Neue fchmwerere Laften, die niemand trug, zu ertragen; 

Neue unendliche Kraft, noch mehr der bitterften, herbften 

Leiden und Aengfte zu faffen, noch mehr in Sich zu verfchlingen 
Bon der zahllofen Zahl der Leiden, durch welche die Menfchheit 
Wandeln follt und ſich läutern, die Todeserbin zum reinſten, 
Göttlihften Leben hinauf, zum vollften Genuffe des Urlichts. 
Seder Moment war ein Heer von Marterjahren — Ein jeder 
Seiner fhnelften Gedanken war eine Welt, ein Jahrhundert 
Unbegränzter Leiden! Wie war der Niemalbezwungne 

Dennod matt, wie der Tod, im Kampfe mit allen Naturen, 
Welche je fi) empörten, fi regten wider den Willen 

Dep, der Jedem geftattet des Willens vollefte Freiheit ! 


Nichts ift gefagt, wenn ich fage — fo dachten fich keine Gedanken 

Ale Leidenden je; fo keine die heißeſten Kämpfer ! 

Todesſchweiße, wie nie, feit Tobesfhmeiße den Wangen 

Oder den Stirnen entrinnen der bängften Roͤchler — gefehen 
Maren von Menfchen und Engeln, gefeh’'n von Gott und Satanen, 
Wurbdenvon Gott und Satanen und Menfchen und Engeln gefeh’n jeht ... 
In der entfeglihen Naht auf dem Angefichte des tiefften 

Alter Schweiger! Wie ſchlug in die Himmel der Himmel ein jeber 
Schlag des gedrängteften Herzens empor — Ich erlieg’, ich erliege! 


Ah! was iſt's, was ich ſagt' — und was ich fagen kann? Nichts iſt's! 
Tropfen entfhöpf ich nicht dem nieergründlichen Meere... 

Iſt ein daͤmmernder Strahl, den der Mond von der Sonn’ ung zuruͤckwirft, 
Volle biendende Sonne, fo ift mein Lied von den Leiden 

Jeſus Chriftus am Kreuz’ ein würdiges Lied — Wer ann fingen, 
Welche Zeiten ſich und meld Aeonen ſich drängten 

’ In den ſchnellſten Moment, der unbemerkt Zaufenden wegfloh... 
Ad! der Leidende litt, was Tauſendmaltauſende litten, 

Leiden nicht koͤnnen die Leidenden Alle, wenn Alle nur Einer, 
Einer nur waren mit Kräften von Zehentaufendmaltaufend ! 
Jeden Gluthmoment litt Zefus Chriſtus am Kreuze 
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Oder taufendbmaltaufend von Küinftigfterbenden... Jede 
Sterblichkeit drang mit ihrem Gefolge von Schmerzen und Krankheit, 
Jede Suͤnde der Sünder durch Ihn mit jedem Entfegen, 
Jedem dieſſeits des Grabe, mit jedem fchredtichen Jenſeits. 
Alte Zode vom Aufgang, Alle vom Niedergang , Alle, 
Die von Mittag und Mittnacht verfammelten Alle fih um Ihn. 
Mur die Summe der Summen des taufendfachtödtenden Elends, 
Mur der Sterblihen Tode vereinigte zahllofe Heerſchaar 
Konnte bereiten den Tod, den fterben follte der Erfte 
Aller Lebenden, Er, der nie vom Lafter Beruͤhrte, 
Nie Befledie vom Hauche der lebenwuͤrgenden Sünde. 
Jedem Geftorbnen und jedem, der fterben wuͤrd' in der Zukunft, 
Jedem Verwundeten, Kranken, der Roͤchelnden Jedem errang Er 
Durd) den Tod, den Er litt, der Träger der Suͤnden der Sünder, 
Jedem ein göttliches Leben, dem keine Gränze gefegt ift; 
Kraft erfämpfe Er fi), auf Jeden zu wirken und Jeden 
Bu beftrömen mit Strömen des Iebenquellenden Urlichts. 
Duell der Quellen des Lebens war feiner Schmerzen ein jeder. 


Nichts ift gefagt, wenn ich fag’... ac immer heißere Fluthen 
Huben mit Donnergetös empor fih um Ihn, aus der Ziefe, 
Stürzten mit Donnergetös herab auf Ihn aus ber Höhe — 
Rauſchten aus allen Gebieten der immer unendlihen Schöpfung 
Ar auf den Einen, den Einen, den Allen Alles zu werden 
Vor'm Beginne der Tage beftimmte des Ewigen Liebe; 

Allen Alles zw werden durch Leiden, Zod und Erftehung. 


Nichts ift gefagt, wenn ich fag’.... es war der Verbrechen nicht Eines, 
Alter Vergehungen keine, die nicht voruͤber Sein Herz gieng, 

Nicht Vergebung, nicht Gnade, nicht Reinigung durch Ihn verlangte, 
Meue Laften auf Ihn nicht niederlegte, nicht heißer 

Drängte zum Herzen Sein Blut, nicht trod'nete mehr Ihm bie Zunge, 
Bänger nit rufen Ihn hieß : erbarme Di, Vater, der Menfchen! 


Etwas und nichts ift gefagt... wie kann's ein Gefchöpfe von geftern 
Feſſen? Ganz es verftch'n ein Sprachenſtammler am Staube? 
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An dem heiligen Leib’ auf das Holz des Fluches emportrug 

Er die Sünden ber Welt! Er ift das Lamm ber Verfühnung! 
Ward zur Sünde gemacht — Er, der nicht kannte die Sünde. 
Unſre Krankheit trug der Krankheitfreie — Das Leben, 
Melches war bei dem Water im Anfang, ftarb für die Sünder, 
Daß wir Sterbende lebten und Gottes Gerechtigkeit würden ! 


Etwas und Michts ift gefagt, wenn id) fag’: o unendliche Liebe! 
Jedes Kaftergebrüll und die Mehegeheule des Elends, 

Jeder Donner der Schlahten und jeder Sturm auf den Meeren, 
Aller Wogen Gebraufe, die fehreden und ängftigen wuͤrden 

Deine Brüder, die Menfhen, erfhollen Dir tief in die Eeele... 
Did, nur Dich traf jeder Schlag ber Gefchlagnen auf Erden! 
Jedes erhobne Schwert! Dich jeder mordende Dolchſtoß! 

Ale Worte, die je die gottesvergeffende Rohheit, 

Jeder vergiftende Meid, der herzenhöhnende Sclaufinn, 

Se die Galle der Wuth, der Habfuht Grimm und der Scylange 
Falſchheit, je erfand und erdenken und ſprechen noch werden, 
Drängten an Dein Gehör, wie Ein Wort, Al’ an Dein Herz fi... 


Nichts ift gefagt, wenn ich fage... ber Zweifel unzählige Heer’ Al; 
Feder brohender, ernfter, gebeinzermalmenber jeder 

Blei und fhredtich zu ſchau'n, mit der Miene dennoch der Wahrheit; 
Jeder, der dem Herzen ber himmeltrogenden Laſter 

Oder dem Bufen entfprang der feelenstirgenden Wolluft — 

Jeder, den Lehre gebahr der Unbelehrten vom Water; 

Jeder, welchen erzeugt der Wahrheit grimmigfter Satan, 

Trieb und Luft und Gewohnheit zu widerſprechen — Ad, jeder, 
Melden gebahr der Stolz, die gewiffenzwingende Herrfhfudt , 
Und die fruchtbare Mutter von taufend Laftern, die Trägheit — 
Die auch, fo tiefer verwunden und heißer Ängftigen — Melde 
Sin den edelſten Seelen, ben Gottvertrauteften, reinften 

Beugt das Schweigen ded Waters beim ſternerſchuͤtternden Flehen 
Der gedraͤngteſten Noth und der truglosedelſten Thraͤnen: 

Alle, welche bereiten dem Herzen den Dolch und den Giftkelch, 
Oder reizen, hinab in die Tiefe blind ſich zu ſtuͤrzen — 

Giengen; furchtbar ein jeder, vorüber dem Fuͤrſten der Menſchheit, 
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Welchen Unwiſſenheit, Neid und Unerkenntniß Jehovah's, 
Menſchenſchwachſinn, Bosheit und Liſt der Hoͤll' an das Kreuz ſchlug! 


Nichts iſt geſagt, wenn ich ſage — du warſt, Lamm Gottes, der Dulder 
Alles Geduldeten, Alles, was je erdulden ein Menſch kann! 
Liebe! Liebe! Du wirft die Laſtentraͤgerin Aller! 

Eine Glut von der Scheitel bis an die Ferfe nur Eine 

Ganz durhglühte Pein — Der Bufh, ber immerdar brannte, 
Immer unverſehrt in der hochauflodernden Flamme! 

Dulderin jedes Todes, Verſucherin aller Gebrechen, 

Warſt Du Liebe! Du Liebe, der jede Lieb’ in dem Himmel, 
Jede der Erdenföhn’ und der Erdetöchter entftammet ! 
Ziefverfunfner! Zermalmter von taufend Gewittern ! Zerfchlagner 
Bom gewaltigen Arm der vereinten Kräfte der Bosheit, 

Dem der Allmaht Arm verbergen ſich wollte, um jede 
Miegefehene Tiefe der gottheitehrenden Menſchheit, 

Jede verborgenfte Kraft der Königin aller Naturen 
Aufzufhließen! Du mwarft Vertrautefter aller Vertrauten 

Des unendlichen Vaters, vom Water dennoch verlaffen! 

Du, der Naͤchſte nah Ihm! Verlaſſen, wie feiner von Gott war! 
Gottes Genuß und Empfindung ‚, der Himmel ber Himmel verlor fich 
Dir mit dem weichendin Lichte, das Gottes Schöpfung erfreute! 
Du allein, allein trugft alle Laſten! ady! Alles, 

Was erdulden folte die Todeserbin, die Menfchheit, 

Und erdulden nicht konnt? — erduldeteft Du! Du Verfchlungner 
Von den Netzen des Todes! Umrauſcht von Belials Bächen! 
Lrebe! von Liebe gezeugt! von jeder Liebe das Urbild! 

Ah! wie fol ich Dich nennen? wie Dich empfinden? — Ach! melde 
Lieder Dir bringen ? Ach! welche dem Herzen entquellende Thränen ? 
Zief empfind’ ich das Nichts von Allem, was id) gefungen! 
Fuͤhle, wie nie, feit ich athme, der Erde laftende Buͤrde... 

Ad! wie nie, daß ich bin aus Sünde gezeugt und Verweſung! 
Ein Entfiproßner des Staubs und ber todgebährenden Nacht Sohn! 
Ad! Du Leben der Leben, umringt mit dem Tode der Tode! 
Ah! wie kann idy fingen, was ewig fingen fein Lied Eann! 

Ihn, den Ubergang aus der Nacht der Nähe’ und der Glutangft 
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Zu dem Geheimniß des Worts, das Entfegen war und body Leilht'rung, 
Welchem die Himmel fchwiegen, dem jedes Erftaunen erflarrte : 

Eli! Eli! Fama Sabbadtani!... Das Wort grub 

Ein fih in taufendmaltaufend unfterblihe Herzen... Es ſanken 

An der Menfchlichkeit Gränzen herab die Seraphim Alle... 

Alle Deine Geliebten zum Rande des Grabed — Die Spötter 

Traf ein Donnerfchlag! Die nie fonft Bebenden bebten — 

Alte Leben erblaßten... Eloi! riefen, Eloi! 

Alle Endlichkeiten! Es riefen alle Naturen 

Sn der Stimme des ſchmachtenden Rufers... Eloi! Eloi! 

Lama Sabbadhtani?... Die Sterne fanden... Die Thronen 

Allee Fürften dee Sonnen verloren das Licht, da Eloi ! 

Der Verlaßne vom Vater im Namen ber ganzen Natur rief! 
Satan entflohe mit allen Satanen, ba glaubend aus feiner 
Tauſendfachlaſtenden Nacht der Sohn zum Vater emporrief: 

Mein Gott! Mein Gott! Ach! warum verläßt Du Mich, Mein Gott ? 


Schnell entflohe die Naht mit dem Satan und allen Satanen ... 
Und es entmwölkte ſich ſchnell dem unbefchreiblichen Sieger 

Seiner Geliebteften Antlig — Johannes, dein’d und Maria! 
Leidendfte Mutter, allein werth ewig bes leidendften Sohnes! 
Salome! Dein’ auch und dein's, o Magdalna! Du, Petrus, 
Thomas! Du faheft Ihn auch mit dem flarren Blicke der Wehmuch ! 
Mit dem dürren Auge bes Gott nicht findenden Flehens 

Sahſt du, Jakobus, Ihn an, und du, Nathanael, mit ihm! 
Ziefaufathmend verbreitet Er fhon auf die Schmadhtenden Labſal — 
Aud den Schaͤcher zur Rechten, den Tieferſchrocknen vom Rufe 
Jeſus Weſſias ergriffen und hielten ftärkende Kräfte, 

Wehten Kühlungen an, die entquollen dem Geifte der Geifter — 
Amen! Amen! Du bift der Unerforfhlichfte! Gott war 

Ferner Die ald keinem, und ift wie feinem Dir nahe! 

Kommft Du mit Fichte beftrahlt in Dein nie verwelkendes Reich einft — 
So gedenke mein! Ah! mein auch! Iſraels König! 

Darf ich’8 denken! Deut im Paradiefe mit Dir noch! 

Amen! Amen! Ih darfs! So duldet, fo flehet, fo fpricht Fein 
Sohn der Stnd’ und des Grabs! Du bift! Wie Du ift nicht Einer! 





137 


VI. 
Mich duͤrſtet. 


Aulles, was Du thatſt, Allweiſer, Alles, was von Dir 

Ausgieng, jegliches Wort, der Leiden jedes, das Dir ward 

Bon dem Vater beftimmt, vollfuͤhrt durch Schwahfinn und Bosheit, 
Hatt’ ein Gepräge von Dir, war voll von Sinn und der Kraft voll. 
Der erkennet nicht Dich, der Meifeften Weifefter, welcher 

Seinen Sinn erhebt zu ded Deinen befchränktenden Maasftab. 
Sagteft Du einft: Ich bins... Den Schaaren, welche Dich ſuchten; 
Riefft Du laut in Rm Tempel, Ic bin, ehe Abraham da war... 
Welchen unendlihen Sinn, des Emwiglebenden würdig, 

Des Allherrſchenden Einen — verfchloß das fürftliche Kraftwort! 
Vieles dur Weniges thun, und Alles fagen duch Ein Wort, 
Was ift Weisheit und Kraft, wenn dieß nicht Weisheit und Kraft iſt? 
Der Unendliche ſpricht unendlich, der Göttliche göttlich, 

Wenn Er vor Menfchen auch fpricht, zu Menfchen in menfchlicher Sprache. 
Menſchlicher war und dacht‘, und empfand und handelt’ und fprach nie 
Aller Söhne von Adam keiner ald Jeſus Meffias ; 

Aber göttliher war und dacht' und handelt’ und fprady nie 

Auer Söhne der Erd’ und der Himmelsföhne nicht Einer. 

Auer Sterblihen Fürft und aller Unfterblichen Erfter ! 

Unaus ſprechlichkeit bleibt durch all’ Aeonen Dein Namen! 
Unerfhöpflichkeit ift durch all! Aeonen ein jedes 

Deiner unfterblihen Worte, der legten Worte, da Leiden 

Ohne Zahl und Namen auf Deine Seele fi häuften. 

Keine Sprache befchreibt, es erreicht Fein Flug der Begeiſt'rung 
Deine hoͤchſten Gedanken, die Angftgeflhle hinabſtuͤrzt 

Keines Dichterd leidengelibteftes Herz, um zu ahnen, 

Welche Verlangen in Die nady dem Leben unzähliger Todten, 
Welche flammenden Wuͤnſche durchgluͤhten die bebende Bruſt Dir 
Nach der Erloͤſung der zahllofen Schaaren vom brennenden Durfte, 
Nach Erguidung von Gott — Ach! welche gluͤh'nde Begierden 
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Nach dem eigen Reich', und feinen unendlichen Freuden, 

Seinen unfterblihen Kräften all’ Deine Säfte verzehrten — 

Welch' ein Schmachten nad) Gott, nad) dem Vaterangeficht, welch eim 
Markverzehrendes Sehnen durchbebte beine Gebeine 

Nach dem Strahle des Lichts. vom Throne der Thronen... Ad wel ein 
Himmelflammendes Bliden nad) Gnaden für alle Gefallnen 

Did entführte Dir ſelbſt? Welch unbefchreiblichee Gluthdurſt 

Deine Lippen dörrte, die Bung’ an den Gaumen Dir feſſelt', 

As Du riefft am Kreuze... Mich dürstet!... Dürftender hat nie 
Nah Erquidung gerufen ein ohnmachttragender Schmaditer. 

Einer der menfchlihen Hörer des himmeldurchdringenden Rufes 
Tauchte mit ſchneller Eile, — vergelten wird es ihm einft der, 

Der belohnen nur kann, erfreuen, befeligen, fegnen, 
Jede Kränkung vergeffen, und nie vergeffen der —— * 

Eiche, der Gluͤckliche tauchte mit ſchneller Eil' in den Eſſig 

Einen feuchten Schwamm, ſteckt' den an ein Rohr von dem Hpffop... 
Trat zu dem hohen Kreuze des Fürften Iſraels — Hielt an 

Seine dhrren Lippen den vollgefüllteften Schwamm hin... 

Sefus ſchluͤrfte mit Dank, der flieg in die Himmel mit Blicken 
Stiller Segnung herab auf den mitleidreichen Erquider, 

Der nicht achtet des Spotts — Halt! laßt uns ſeh'n, ob Elias 
Komme vom Himmel herab, zu helfen Ihm, welchem Eein Bott hilft? 





vo. 


Es ift vollbracht. 


Und ber Seele des ſtillen Dulders giengen voruͤber 

Heere von Gedanken an ewig erlittene Leiden; 

Heere kuͤnftiger Leiden der ungebornen Verehrer 

Seines Namens, des Haſſes der Hoͤlle, der Freude des Himmels. 
Naͤchte draͤngten an Naͤcht', an Leiden ſich Haufen von Leiden. 
Wie der Strom ſtuͤrzt; Fluthen ſich thuͤrmen an thuͤrmende Fluthen, 
Alſo Leiden an kLeiden! So Naͤcht' an Naͤchte — doch ſtromſchnell! 


Wie fih Strahlen der Sonne zufammendrängen in ſcharfe 
Altverfengende Punkte — fo faßt' Er noch einmal die Mengen 
Aller Menfchenteben in Ein Gefühl nur zufammen; 
Regte mit Einem unendlichen Seufzer, dem Vater nur hörbar, 
Ale dem Vater an's Herz; fie Alle von dem Moment an, 
Da der Iegte Tropfen bes eingefchläirften Effigs 
Auf der dürren Zunge zerfloffen war und verfchlungen 
Bon dem brennenden Durfte des ſchmachtenden Gaumen — Sie Alle, 
Die von diefem Momente den Menſchengeſchlechtern noch kommen 
Würden vom Himmel herab, herauf aus der Tiefe — Sie Alle, 
Die gelitten fhon find feit fiebenzehn Saͤculn, und werden 
Bis zum legten der Tage gelitten werden von Suͤndern... 
Sein unendliches Herz vermochte zu tragen, was allen 
Herzen feit Adams Entſteh'n bis zu dem legten der Herzen 
Nicht zu tragen vermögen; vermochte zufammen zu faſſen 
Alter Zragenden Laften und aller Bellommenen Aengſte — 
Blickte mit Gottes Erbarmen, mit Gottes unendlicher Kraft hin 
In das Dunkel der Leiden der kuͤnftigwerdenden Alter ! 
Fühite, was nie kein Gefühl von fern’ Ihm nach wird empfinden. 
Und Er erreichte die tieffte, die nächtlichfte Stufe des Leidens; — 
Sah' von ber naͤchtlichſten Stufe zurüd auf alle die Höhen, 
Welchen entſunken Er war von der Sonne der Sonnen zum Kreuze — 
Durfte kaum vor Freudengedränge ſich nah'n dem Gedanken: 
Schon am Biele zu fepn der unabfehlichen Laufbahn — 
Aber Er war's! Er war's! 0 Freud’! Ihm begegnete nichts mehr, 
Dad zu erfüllen noch wäre, bevor Er verſuchte den Tod ſelbſt! 
Und mit der Freude Bes Vaters, da ſchon die vollendete Schöpfung, 
Ale Naturen ein Frühling, und Alles lebend, und jeder 
Seiner Gedanken gefaltet entgegen Ihm jaudyzte ; mit Gottes 
Ewiger Freude, da laut Er alles Erfchaffene gut ſprach! 
Rief aus den Tiefen der Nacht, den Himmeln Allen, den Söhnen 
Alter Sonnen und Sterne , wie Gottes Donnergang hörbar, 
Jeſus Chriftus am Kreuz rief wie einft Werde! — Vollbracht ist's! 
Und es ftanden die Sterne; die Sonnen hielten im Baume 
Ihre Strabtenftröme; die fanften Schimmer die Monde — 
Und die Fürften der Höhen ergriff ein neues Gefühl! Sie, 
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Da das Wort des Triumphs erſcholl von Golgatha, wurden 
Hundert Stufen des Lebens emporgehoben ! Die Stufen, 

Die herabgeftürzt fie Ale hatte die Wehklag': 

„Eli! Eli! Lama! Sabachthani“ — — Der Odem 
Stand dem Hörenden erſt! Dann ſchlug mit zehnfahen Schlägen 
Das erhöhtere Herz, da Jeſus Chriftus Wollbradt! rief — 
Alte fahen fih an, mie noch nie; und fahen nicht fi mehr. 
In der Tiefe nur Ihn! gr nur ihm! den Vollender am Kreuz an! 
Amen! Amen! — Du bafl’s vollbracht Vollender wird ewig 
Seyn Dein einziger Name! Das war ihr Gedank' und ihr Lied jetzt. 


vn. 
Der Tod des Meſſias. 


Tod des Erſten und Letzten, der nie war fterblich durch Sünde f 
Tod des Einziggerechten, den je der unendlichen Erbe 

Woͤlbung trug und zeigte dem menfchheitehrenden Himmel... 

Tod bei, welcher das Leben, die Auferftehung ift Alter, 

Welche dem Tod’ und dem Grabe gebar die nie des Gebaͤhrens 
Müde, wandelnde Erde, die Stndernährerin — adj! bie 
Sammlerin aller Gebeine der Schmerzgebornen. .. O Tod bes 
Gottgezeugten,, des Fruͤhſten, des Immerunfterblihen — wie kann 
Eine Zunge dich fingen, bie einft zu erftarrak beftimmt ift?... 
Unter allem Gefchehnen auf Erden, im Himmel, was ift dir 
Gleich, du größter der Tode, du Einziger, Erſter und Regter, 
Anders, als alle Tode der Adamiden, ber Sünder! 

Niemand, Sterblicher nicht, Unfterbliche können nicht fingen, 

Did der Alleinunfterbliche nicht! Nur der, fo dich litt, kann, 
Kann mit Sterblichen nicht, und nicht mit niemals Geftorbnen, 
Kann mit Unfterblihen nur, die fterblich waren, und flarben — 
Sprechen vondir — doch ſtammeln auch nur — weil Suͤnder fie waren — 
Dennoch foll dich ein Staub, du Tod ber Tode, nun fingen! 
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Dich, der Lebenden Leben! Des Himmels emwigftes Lieb dich! 
Dich, die unendlichfte Luft des Alleinunendlihen! Tod, dic 
Auer Söhne des Lidyes erhabenfte Wonne! Des Satans 
Eriger Haß, fein heißefter Fluch! fein tiefftes Entfegen! 

Zod, ber Tugenden Hoͤchſte! Des Gtaubens erhabenfter Sieg! Tod! 
Ehre der Menfhen und Gottes! Der Erdefinder Verföhnung ! 
Aller Entfündigung ruht in dir, des unfträflihen Lamms Tod! 


Was ich fage, wie Nichts ift!... Ich fühle das Nichts und verfiumme... 


Stammeln fann id nur, was erblidten Augen der Menſchen, 
Herzen Sterblier fühlten, nur ſtammeln, mas die Natur that, 
Da ber Zürft der Natur Sein Haupt auf Golgatha neigte. 

Alte Augen der Söhne der Höh'n verfammelten um Ihn, 
Hefteten bin fih auf den, der gerufen hatte: Vollbracht iſt's ... 
Auf Ihn beftete fich der Blick des begnadigten Schäders... 
Und ber Deine, Johannes, Maria, bin audy der Deine! 
Zreufte der Folgerinnen, der Nährerinnen des Einen, 

Welcher die Leben der Erde, der Himmel Leben allein naͤhrt — 
Magdalena Maria — Sufanna dein und ded Hauptmann 
Welcher ſtand am Kreuz, verfunten in Hoffnung und Zmeifeln... 
Sofeph, Nitodemus — und ihr, ihr Zerftreuten der Heerde 

Je ſus! Wie heftet ihr auf den Todesnahen die Blicke! 

Ad! wie zog euch nah Ihm ein unbezwingliches Etmas ! 

Mie der mächtige Zug des ewigen Vaters zum Sohne ! 

Aber — mas ihr faht, war nichts von dem, mas bie Ziefe 
Seiner Seele verfhlang... Ihr faht nur Schatten des Schattens... 
Nur die aͤußerſten Saͤume der naͤchtlichen Wolken, die lagen 
Ueber dem emigen Geifte, der nun vom vertrauteften Leibe 
Scheiden ſich follte, fi Iäfen von taufend unlösbaren Banden. 
Aue Seine Kräfte, wie nie noch, alle die Machten, 

Die Ihm der Ewige gab vor allen Zaufendbmaltaufend, 

Die auf taufendmaltaufend verfhiedene Weifen Er fepn hieß, 
Alte Gewalten der Erbe, de3 Himmels alle Gemalten, 

Welche vereinigte in Ihm die Urnatur ber Naturen, 

Faßt Er in Sich zufammen; fie alle, welche das Leben 
Wiedergeben den Zodten, für Sterbliches Ewiges, Ale, 
Welche verwandeln werden bie ewig ——— 
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Alte, denen entflieh'n, und welchen Schöpfungen fommen;... 

Alle, welche rufen- dem Nichts, als ob es ſchon wäre; 

Alle, welche tragen, was fehnell die unendlihe Macht fchuf ; 

Alle, melde trennen Vereintes, Zertrenntes vereinen... 

Alte diefe Gewalten und Machten und Kräfte zufammen 

Kafte Jeſus ChHriftus im gottbeftimmten Momente, 

Den zwei Engel des Todes Ihm kuͤndeten — Rief, wie noch nie ward 
Eine Stimme gehört von Erdeföhnen, von Göttern — 

Daß in die Höhen der Himmel, ber Erde Tiefen der Ruf [hol — 
Pater! in Peine Hande befehl’ ich Meine Seele... 

Todt war — Jeſus Chriftus, da Seine Stimme verhallt war 

An den bebenden Hügeln, den wankenden Bergen... Den ſchnell hin 
Dounernden Felfen... An allen Naturen der Höh’ und der Tiefe; 
An des hohen Tempels ſich plöglicy zerreißendem Vorhang, 

An den aͤußerſten Gränzen der Schöpfungen Gottes verhallt war — 
Starrtodt.... Hin zum Herzen geneigt hat! Er in dem ſchnellen 
Scheiden des ewigen Geiftes Sein Haupt... Entfegen beftrömte 
Kalt, wie Fluthen des Eifes die Hörer Alle... Die Engel 
Starrten; Satan, ein Fels, fant hin in die Tiefen des Abgrunds ... 
Todtbleich fenkten die Spötter zur Erb’ ihe Angeficht... Alle 
Falteten bebende Hind’ und fehlugen betäubt an die Bruft ſich, 
Da den ewigen Geift dem Vater geopfert der Sohn hatt 
Allvollendend, gehorfam zum Tode... Dody mehr noch als Alle, 
Mehr als Zohannes, Maria, die hinſank neben Johannes, 

Fuͤhlte des Todes Göttliches tief in der Seele der Hauptmann, 
Mancher Kreuzigung Zeug’ und vieler Tode Betrachter... 

Könnten Unfterblidhe fterben, und Götter verbluten am Kreuze... 
Glaubt' ih — Was glaubt ih? Es wären in Dir die ewigen Götter 
Alte vereinigt!... Du ftirbft — So fterben keine Verbrecher! 

O fo rufen fie nie — fo erhört auf der Stelle Fein Gott fie — 
Ihnen erbebt nicht die Erde; die Felfen fpalten nicht — Du bift 
Heilig, gut und gerecht, und ein Sohn des Gottes der Götter! 
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IX. 


Sofeph und Pilatus, 


Sid) und den Seinen hatte nah’ am Golgatha Joſeph 

Einen Felfen erfauft zur Gruft — Gehau'n in den Felfen 

Hatte der Arimathaͤer die Höhle, die fein Gebein einft 

Schließen fol! — An dem Abend, da Jeſus Meffias der Liebe 

Ewiges Denkmal flifter und fprad) vom Tod’ und Erftehen, 

Ward vollendet bie Höhle... Von jedem entfchlagenen Felsſtuͤck 

Jedem Staube gereinigt, der unter dem fählernen Meifei 

Funken werfend entfprang. Der Vollendung freute ſich Joſeph — 

Dog, da weg das Geräthe die Bauenden hatten getragen, 

In der Höhle fein Knie und fan? auf fein Angeficht nieder — 

Hier ! hier finde Ruhe der Müde! Leben der Todte! 

Alſo fleht' Er zu Gott — und dachte nicht, wen er die Ruhe, 

Welchem Müden er fie, und welchem Todten das Leben 

Er erfiehte... Wußte nicht, welcher Ehre fein Felſen, 

Welcher Er gewürdigt war von dem Erften der Wefen — 

Eiche! der Redliche gieng denſelben Abend, gerufen 

Bon dem Boten des Hohenpriefters, in Kajaphas Mordſaal! 

Dörte die Stimmen der Wuth und des höllentflammenden Neides 

Wider den Nazarener, den innerlich ehrte fein Herz, dem 

Seine Seele Längft gehuldigt hatte — Des Herrn Reid) 

War fein Ziel und fein Wunfh, die Hoffnung feiner Gebete, 

Seiner Lieder Seel und feiner Pſalme Begeift'rung — 

Unter die Stimme der Wuth und. des höllentflammenden Neides 

Wagt’ es der edle Gerechte, der Gottesehrer, bie ernſte, 

Aber betäubte Stimme der Wahrheit ſchallen zu kaffen: 

Ich verurtheile nicht den Unverhörten — fo rief er 

Unter den Schnaubenden — bleich mit bebender Lipp' — E38 fepfern mir, 

Daß ich wider den Mann, den Gott bezeichnete, wider 

Iſtaels fürfttichen Lehrer erhebe die Hand! — Es fey fern mir, 
Den zu läftern, der weiß, was feine Wiſſer fonjt wiffen ! 
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Den zu töbten, ber lebt, wie keine Sterblichen leben ! 

Den zu haffen, den Gott, wie keine Gefalbten gefalbt hat! 

Wehe mir! wehe, wenn je die blinde Wuth und die Furcht mid) 
Reizte, dem Beſten zu fluchen, mit welchem gefegnet uns Gott hat! 
Väter! thut, was ihr wollt! — Mein Herz fey rein von dem Blute 
MWeisheitathmender Lieb’ und wunderwirkender Unſchuld! 

Mer den Heiligen haft, der haft ben, ber Ihn gefandt hat! 
Welcher aller Propheten hat je gefprochen, mie Er ſprach? 
Welcher der Männer Jehovahs gethan, ich frag’ euch, mas Er that? 
Hättet ihre Augen zu feh’n, und Ohren zu hören, und war't ihr 

Nicht den legten Gerichten der nicht mehr ſchonenden Langmuth 
Hingegeben — ihr wuͤrdet den Beſten der Beſten nicht würgen ! 
Thut's! ichbin rein! ob euch felbft fey das Blut ber geſchlachtetenUnſchuld! 
Alſo ſagt' er im Rathe der Vaͤter, verließ die Verſammlung; 
Weinte die bitterſten Thraͤnen und lag auf dem Angeſicht — Aß kein 
Brod, genoß nicht des Weins, denn er ſahe beſchloſſen des Herrn Tod. 
Nur jetzt, da er vernahm — zum Kreuzestode gefuͤhrt ſey 

Jeſus, hub er ſich auf — Ich will den Goͤttlichen ſterben 
Sehen! Zu Ihm die Thraͤnenblicke, die bebenden Haͤnde 

Betend zu Ihm erheben — Du aller Propheten Prophet Du! 
Siehe zu Deinem Gott fuͤr mich, daß mein Ende wie Dein’s fep! 
Daß ich fterbe mit Dir! Er gieng, und fahe den Fürften 
Iſraels fterben — Sollte kein Grab die entfeelten Gebeine 
Sammeln? Mein Grabin der Naͤh' odu ftiller Beherrfcher des Himmels ! 
Herrfcher der fünderbefafteten Erde! Lenker der Herzen! 

Sieb mir die Gnade der Gnaden , der Ehren Ehre, den Todten 
Zu vertrauen ber Gruft, die für meine Verwefung ih hau'n ließ! 
Siehte fo, wandte ſich, eilt! von ber Engel Erften begleitet, 

Hin zu Pontius, neigte ſich ihm — Erbarme did meiner! 

Gieb mir! unmenſchlich bift du nicht! o gieb dem Ehrer des Beſten 
Alter Todten den Leichnam! Den Leichnam Jeſus am Kreuze! 
Pontius frage ihn: wer bift du — Ein Arimathäer, ein Schüler 
Des Gefandten vom Himmel, bed ſchuldlos gefreuzigten Jeſus! 
Laß mich die legte der Ehren dem Todten erweifen! Erftaunt fah’ 
Ihn Pilatus und rief: iſt denn der Gekreuzigte todt fhon? 
Zodt, antwortete Jofeph, der Heilige, Gute... Du fühlteft, 
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Pontius, eben ben Stoß der zagenden Erbe... Der Himmel 
Dedte mit ſchrecklicher Naht die ſchreckliche That, der umfonft du 
Kämpfteft entgegen. ... Er flarb den Moment ber bebenden Erbe. 
Bleicher vernahm’s Pilatus und fandte Boten zum Kreuze; 

Ob geftorben fhon ber Nazarener? zu forfhen — 

Unterdeß fragte ber Römer den hoffenden Flehet — (Es hörte 
Portia blaß und verfunten in Angft die Erzählungen Joſephs) 
Sag’ ! was denkt du von Ihm? Ich wußtenicht, wen ich vor mir ſah — 
Ihm antwortete Joſeph — Ich weiß nichts, Eines nur weiß id, 
Erit die Sonne den Tag, der Mond die Nächte beleuchtet, 

Hatte feinen, wie Den die Erde geboren. Die Weisheit 

Gottes war Sein! Der heitigften Tugend, der Mächtigften Kraft Sein! 
Schweigend dulder Er Alles... Er fleht' am Kreuze zu Seinem 
Gott um Gnade für die, die nicht mußten, wen fie gekreuzigt. 


Aber erwiedert' Pilatus, von Schreden bleiher: Er nannte 
Immet fi) König— Wie kann Er ein König, ein Sohn fepn der Götter? 
Und verlaffen von Gott, entblößt von fürftlicher Ehre? 

. 


Wie Er es fey, o Pilatus, das weiß auch ich nicht — Ich weiß nur, 
Daß Er es if. Kein Betrug kam nie auf des Redlichen Zunge. 
As fie fo redeten, trat vor Pilatus der Kreuziger Hauptmann. 
Todt der Nazarener? Pilatus fragte; Ja todt ifl 

Der Gerechte, der Gute, der Sohn ber unfterblichen Götter — 
Wie Er rief, da Er flarb, mit welcher Kraft, die die Erde 
Zittern machte, das weiß ich, wie niemand beffer es wiffen 
Kann Noch bebt mein Gebein! noch zittert das Herz mir... Pilatus 
Faßte fih kaum... So ift Er ſchon todt?... Es fant ohnmädhtig 
Portia hin — Noch rief dem ftaunenden Pontius — Joſeph: 
Sag, mas fol ich dir geben, Gebieter, o fobre! was willft Du 
Se den Leichnam des Todten? Es finkt die Sonne!... Pilatus 
Sahe freundlidy ihn an — Der Nazarener foll dein fepn ! 

Wie du willſt, begrab’ Ihn! Er fey dir geſchenkt — Der Erquidte, 
Sreudebelaftete neigte zur Erde fein Angefiht — Eilte 
Engelbegleitet heraus und gebot den harrenden Seinen, 

Die zur Schwelle der Burg ihm waren gefolgt — © verfäumt nis! 


136 


Bringt mein Zobtengewand, das heut ich Baufte... Zur Gruft hin! 
Eilet! es finket die Sonne... Dem Anbern fagt’ er: und du bring’ 
Dhne Saͤumen Geräth, zu entnageln den heiligen Leichnam , 

Den mir Pilatus geſchenkt! Nehme Männer mit euh — Wir haben 
Keinen Moment zu verlieren. Ich eile nach Golgatha... Eilet, 
Ohn' Ein Wort zu fprehen, mir nach! Ich darf Ihn begraben ! 
Und fie eilten hinweg... Er fahe gen Himmet und meinte! 
Thränenzählender Gott! Ich darf den Zodten begraben! 

Rief er und gieng die Stufen hinab mit großen Gefühlen, 

Die fein Sterblicher hatte, dem Länder und Völker der Herr gab. 
Ale Schäge der Welt, fo däucht‘ e8 ihn, Himmel und Erde, 
Sonn’ und Mond und die Stern’ und Allee, Alles fein nun. 





X. 


Die gefreuzigten Leichname. 


Kaum noch hatte Joſeph die Burg des Praͤtors verlaſſen, 

Eilten Geſandte der Prieſter herauf, ihn zu bitten, die Koͤrper 

Der Verruchten am Kreuz nicht zu kaffen. Es wehr' ihr Geſetz es — 
Laß o Pilatus, bald der Gekreuzigten Beine zerſchmettern, 

Sie verſcharren auf Golgathas Hügel... Pilatus geſtattet's 

Und befahl dem noch ftaunenden Hauptmann: Laß es gefchehen? 
Diefer Eehrte zuruͤck auf Golgatha... Mengen und Schaaren, 

Die vom Golgatha kamen beſtuͤrzt, und ahmender Furcht voll, 
Giengen an feiner Rechten, an feiner Linken vorhber; 

MWiederholten fih bang des Tages Geſchichte... Der Hauptmann 
Eilte nah Golgatha Hin voll Sehnſucht, Jeſus noch einmal 

Zodt zu ſeh'n und zu helfen dem Arimathaͤer. Er ſucht' Ihn 

Auf dem Hügel des Todes. Ihm eilte vertraulicher Joſeph 

Schon entgegen, als hätt er ihn Jahre gefannt und geliebt ſchon — 
Einer vereinte fie ſchon, der große Zodte, den beide 

Kannten und nicht... Du weißt, o edler Römer, die Gnade, 
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Die mir Pilatus erzeigt! O Hilf mir den Xobten begraben I 
Brüuͤderlich ſagt' er's ihm zu — Ich verehre, du haft es vernommen, 
Sefus den Todten — Nur laß mic, zuerft volführen Pilatus 
Willen! Ihn baten die Priefter, die Beine den Mördern zu brechen — 
Und er gebot den Kriegern um ihn, mit der eifernen Keule 

Den noch Lebenden ſchnell die Bein’ und das Herz zu zerfchlagen — 
Zwei der Gehorder eilten... Johannes bedeckte fein Auge, 

Als er die ſchreckliche Keul erblickt' in der mächtigen Rechte; 

Bebte, da er vermahm die -gebeingermalmenden Schläge ; 

Und den Wieberhall des tödtenden Schlags auf die Bruft und 
Bebte noch mehr, da die Furcht ihn ergriff, daß der heilige Leichnam 
Würde werden zerfchmettert; enthuͤllte fein Angeſicht — Staunend 
Sah' er die Staunenden an, bie bei'm todten Jeſus vermeilten — 
Leiche des Herrn! Du hiengſt fo todt, wie keine noch todt war, 
Nieder — Ein Krieger fragte: des Todten Gebeine zerfchmettern 
Sol ich's? Schwieg und näher trat zum Kreuze der Hauptmann: 
Laß es! Er ift todt! Ich weiß ed; doch daß ihre es ſehet, 

Und fein Zweifel eudy übrig bleibe, fo fioß Ihm den Speer noch 
In Sein Herz! Er thats! Ihm bebte fein Innerſtes — da er's 
That. Am Sperre rannen fhon Strömlin — Ströme mun, da er 
Wieder den bfinkenden Speer aus des Herzens Tiefe herauszog; 
Ströme Waffers und Bluts an bie Erde, trunken des Bluts ſchon 
Staunend fah’ es und bebend der bruftvertraute Johannes. 

Fa! Du bift Menſch und biſt todt! rief laut der gelichtefte Lieber — 


Unterdeß waren enthoben ber Erd’ und niedergelegt ſchon 

Beider Berfchmetterten Kreuz’. Es gruben mit Eile für fie ſchon 
Zwei der Kreuziger Gräber und zwei entnagelten, warfen 

In die Grube die Leichen und deckten mit Erde fie wieder, 
Einen Blick entzog dem geliebten Leichname Jeſus, 

Gab dem Begnadigten ihn Johannes und fagte fich keife: 

D du Glüuͤcklicher! Du wirft heute bei Sefus, dem Todten 

Du im Paradiefe mit Ihm feyn! Begnadigter Gottes ! 

Ad ! du glaubteft Ihm, mehr, als Seine Vertrauteften — Heute! 
Wirkt du, Seliger! Erſter! im Paradiefe dei Ihm feyn! 

Aber er wandte ſich wieder zu Jefus, dem Todten — Und badıfe 
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Seine Menfchheit, dachte des Hohen Goͤttlichkeit, dachte 
Seinen Tod und Sein Leben, und trodnet der muͤderen Mutter 
Bon der Stimm den Schweiß und weg von den Wangen die Thränen. 





XL. 
Begraͤbniß Sefus Meffias. 


Bor des Todteften Kreuze, das keine Nacht mehr umhüllte, 

Bon der Erde Getoͤs nicht mehr erſchuͤttert, doch bebend 

Standen vom bängften Schmerzen burhdrungen die Schauenden, 
| Stummen, 

Bleihen, erften und legten Verehrerinnen und Ehrer 

Des Verſchmaͤhteſten aller Verſchmaͤhten, Jeſus Meffias. 

Ale Marien hielten ſich ſtarr — Ohnmaͤchtig am Staube 

Lag im Arme Johannes die Königin aller Gebernen. 

Mit der Wehmuth Wonn’ erblidt er die Mutter des Todten 

Und des Lebenden — Seine Mutter! ach! Seine, geſchenkt ihm 

Ewig zur Mutter, ah! Er! Er ewig zum Sohne geſchenkt ihr... 

Nikodemus trat und mit ihm Joſeph zum Kreuze. 

Keinen Moment, nicht Einen, ihr ewiggeliebten Genoffen 

Des Entfchlafenen, dürfen wir fäumen... Pilatus geftattet, 

Joſeph ſagt's — Er erlaubt zu begraben, zu falben den Leichnam. 

Nahe dort ift mein Grab... Mein Grab nimm Ihn in die Kühle! 

Nimm jungfräulihe Gruft, du nie von Verweſung entweihte, 

Nimm die veinfte Unſchuld in deinen erquidenden Schooß auf! 


An ber Erde ftand voll aromatifcher Salbe 

Ein bethräntes Gefäß... Es hielt ein Gefährte des ernten 
Nitodemus die Leinen, beftimmt, zu büllen den Leichnam, 
Welcher todter ald todt, und doch unvermeslich, wie Licht war. 


Petrus, Jakobus, Johannes, in beffen Arme die Mutter 
Des unfterblichften Zodten zu neuen Schmerzen und neuen 
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Freuden ohne Maas und ohne Namen erwacht war, 

Traten jest näher an's Kreuz, mit ihnen Andreas und Thomas; 
Auch Nathanael kamen ; Philippus, Bartholomäus — 

Jeder mit andern Zeichen des herzverfengenden Schmerzens ; 
Jeder mit Mienn der Lieb’ und ber thränendärftenden Wehmuth — 
Naͤher den Gluͤcdlichen beiden, die Gottes Vorſicht gewuͤrdigt, 
Einzumweihen der Gruft den Erftgebornen der Zodten. 

Jeder haut an den Todten empor, voll Dranges zu ſprechen. 
Aber jeder fchwieg , gehalten vom eifernen Schmerzen. 

Jedem mollten entitrimen der Klagen Fluthen — Und jeder 
Hielt die Fluthen im Zaum und heftete hin auf den Todten 
Jedes Vermögen zu fchau’n und jede Kraft der Bemerfung — 
Du, nur du verfchlangft, und vereinteft die. Blide von Allen, 
Schoͤnſte der Leichen, die je, feit Abels Leiche geſeh'n ward! 
Ale Naturen verftummtn um dich, du flillefte Stille! 
Unter der ungefehenen Shaar der Erften und Legten 

Aller Sternenbewohner und aller Sonnenbeherrfcher, 

Unter dem fegnenden Blide der ftillen Taufendmaltaufend, 
Stellten an's hohe Kreuz des Todten Freunde die Leiter; 
Stiegen bebenden Tritts, doc, ficherer immer empor und 
Bogen mit aller Kraft, die ihrem Arme nun Gott’ gab, 

Aus die fharfen Stahl’ aus beiden Händen bed Todten, 
Dem ein Tuch um die Bruft und hinterm gefunknen Haupte 
Andre zogen herauf mit der Liebe fehonender Sorgfalt, 

Daß nicht fänke die Lafl... Es nahte fich jegt der Hauptmann — 
Lat mich! fagt’ Er bang mit der Stimme der liebenden Ehrfurcht, 
Laßt mich zieh'n heraus die nervenzerreißenden Nägel 

Aus den fchönften Füßen, geformt von der Hand ber Natur je; 
Und er that's; es gelang — Er ftaunte, wie leicht fie ſich lösten — 
Ar Apoftel hielten mit allen Kräften den Todten. 

Aus des Kreuzes Mitte heraus zog einer den ſcharfen 

Sattel, welcher trug das Opfer für Alle, die fterben. 

Jetzo ließen fie fanft, und hielten die flarrenden Arme, 

Langſam nieder die Reihe — mit allen Kräften, mit allen 
Scharfvereinigten Sinnen, die Erd’ und Himmel nicht mehr ſah'n — 
Ließen fie an die Erde den blucbetröpfelten Leihnam — 


* 
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Kaum war unter dem Werke, das ewig vergelten der Herr wird, 
Ein Laut, ward kein Klang und kein Geräufche vernommen. 
Stillere Stille war nie um ein Grab, nie eine, wo Tod war. 
Jedes beginnende Wort fhien jedem Entweihung des Todten. 
Jetzt lag bei ded Kreuged Fuß an der Erde des Herrn Leib, 
Den ein gebreiteted® Tuch, von Maria gewoben, erwartet 

Und empfangen nun hatte — die Magdalmerin 304 +8 

Schaͤrfer an, doc fanft, daß die Eleinfte Falt' ihm nicht bliebe. 
Sept aber reichten der Freundin, die niederfant an das Antkig, 
Welchem der Sprachen keine wird Namen in Ewigkeit finden — 
Thomas — Didymus, mit ihm Nathanael dar das Gefäße, 
Voll des reinften Waſſers, das je dem Quelle der Fels gab. 
Reifer als leife ward vom Blute gewaſchen der. Leichnam. 

Diele Enieten um Ihn; die Einen fanden und ſchauten 

Ueber die Knieenden hin — Auf's Antlig ſanken die Anden... 
Joſeph, Nikodemus, mit ihnen ihre Geno'fen, 

Salbten im Namen des Herrn und des erdelenkenden Himmels 
Jeſus Meſſias Leiche mit zehnfach gelaͤu kertem Dehle... 
Balfamdlıfte hauchten. Der Todten Cerſter und Letzter 

Lag vorm Auge der Juͤnger, (ed war nur Eins) wie ein Himmel. 
Wie das Angefiht Gottes erfchien din Schauenden Alten 

Jeſus ChHriftus Antlig... Rum wunden mit ſtummer Ehrfurcht, 
Stummern Schmerz fie odemhaltennd Ihn eim.. Ihn berühete 
Thomas faffende Hand — Die trodne Wunde der Hand flug, 
Mie ein elektrifcher Schlag, ihn zuräd... O der Todte! fo rief er, 
Unterbrechend das Schweigen von Alien, verſtummte dann wieder. .. 
Mur Maria, die Mutter des ewigeinzigen Sohnes „ 

Konnte das Schweigen nicht Länger bezaͤhmen — Du Eingelgenannter, 
Ungezeugter von Söhnen der Erde} Saͤh' ich die Gottheit 

Nicht in jedem Zuge des ſtillen Angefihts.... Sterben 

Müuͤßte ich jego vor Dir — Du todtenerwediender Todter! 
Aber, fo todt ih Dich feh’, o Du, den Bethlehem weinen 
Hörte, den fäugte die Bruſt der Engelfeherinn ! Du, ben 
Zaufendmal drldte mein Arm an's Herz... Mit dem ich ſchon frühe 
Mußte flich'n vor der Wuth der gotthohnfprehenden Mordſucht — 
Du, den wicder id bracht' ind Land Immanuels! Da den 
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Ich nach dreien Tagen der nievergeßlihen Angſtqual, 

Ach! nach dreien Tagen, ihr Ende war Jubel und Wonne! 
Wiederfand in dem Tempel... o fand im Haufe des Vaters! 
Du, den immermwechfelnd bekleidet mit Licht und mit Nacht Gott! 
Gott, der führt in die Grub’ und wieder führt aus der Grube! 
Seh' ih Dich noch fo tode, fo emtfeelt, fo erftarrt und fo biutlos. 
So durchſtochen in's innerfte Herz — So todt, wie ich nie noch 
Einen Todten gefeh’n, den Suͤnde getödtet — O dennod) ! 

D Du Schyönfter der Todten? der Lebenden Schönfter — o dennoch — 
Wie Du in meinem Arm aus taufend Schläfen erwachteſt, 

Wirft Du, ich wag' es, zu denken, zum ewigen Leben erwachen! 
Wieder erftch’n aus der Gruft und trodinen unfere Thränen! 


Alſo fagte die Fürftin der Muͤtter, die hohe Prophetin; 

Sie die Mutter und Tochter des allesbelebenden Todten, 

Sie die Krone der Kronen, die Bott dem Menfchengefchlecht gab. 
Ale Hörer ſtaunten fie an — Es mollte dee Hauptmann 

Jetzt auch ſprechen ein Wort des Erftaunens, der Freude, der Ehrfurcht; 
Aber Ehrfurcht und Freud’ und Erfitarımen hielt ihn — Er ſprach nicht. 
Einmal neigte fidy noch bie Erlöstifte aller Erlösten, 

Die von fieben Satanen entbundne Maria... Sie klfte 

Mit dem Ieifeften Kuffe, der je dem reineflen Lippen 

War entſchwebt in der heiligften Stunde ber heiligften Bähren, 
‚Einmal noch die Füße des Eiskalttodten... So ruht kein 

Sohn der wandelnden Erde! Kein Suͤnade rnentſtammender Schuber ! 
Afo rief die Befeelte von Gott mit der Stimme des Chorpfalms: 
Du nur! Du nur bift rein, wie der ewige Himmel der Himmel! 
Liebliher Du, ald der Mond und fchöner al& alle Geftirne! 

Aber Du haft Dein Leben, dem Leben ent ſtroͤmten, verblutet! 

Haft in die Nacht der Mächte geneigt Dein leuchtendes Antlig! ... 
Wirkt Du wieder erfteh’n?... Dieß Wort verfchlang fie, nod eh" es 
Ihren Lippen entfloh. Johannes rief: Du bift dennoch, 

D Du Leben der Leben! der Schönfte der Söhne von Adam! 
Seraphim fah’ ih, doch keinen fo fchön, mie des Ruhenden Antlig! 
Simon Petrus hielt fih an ihm — O Brüder! ich flerbe, 

Wenn Er nicht wieder erwacht. — Und wieder erwachen, wie kann Er? 
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Thomas begarın von Neuem: Noch kalt iſt die Hand, bie Ihn faßte! 
Welche Allmacht giebt dem Eiskalttodten das Leben? 

Jeſus! Nathanael ſagt's: Du haft vollendet... Dein Geift ift 
In den Händen des Vaters!... Es fagte ber ernfte Sakobus: 
Effen will ich fein Brod, nicht verfuchen ftärkenden Wein mehr — 
Jeſus CHriftus iſt todt!... IH fterbe, fagte nun Judas. 

Alſo wechſelten ſchnell und leis und belaftet mit Wehmuth 

Morte der Angft nnd der Lieb’ und der hoffnungathmenden Trauer 
Die ermwählten Genoffen bes ſchoͤnſten und heiligften Schmerzens — 
Solche Thränen der Seele, fo tiefentquellende Klagen 

Aus dem Derzen des Herzens entfloffen nie bei dem Leichnam 
Eines Gebornen, der mehr, als alle Geliebten geliebt ward. 

Laßt mich einmal noch ſchau'n, rief Thomas wieder, o laßt mich 
Schau'n in die offenſte, tiefſte, ſchrecklichſte Wunde der Seite! 
Und fie enthuͤllten fie wieder... Er ſchaute mit neuem Entfegen. 
Alfo trifft ein Blig, der Eins mit dem ſchmetternden Schlag ift, 
Mie der Anblid ibn traf.... E& war, als trafen auf einmal 
Zaufend ftählerne Pfeil in fein Herz von unzähligen Toden! 

Und fie dediten die Wunde mit tieferem Schweigen ber Wehmuth. 
Joſeph wand mit hohem Gefühle, dem Keime von taufend 

Ewigen Göttergefühlen: mein Grab. wird das Grab des Gerechten — 
Um die bebende Recht' — ein Tuch und verſucht' es, die Krone, 
‚Ad, die Krone von Dornen zu löfen leife vom Haupthaar 

Und der Ealten Stimm’ — Es gelang ihm — Er legte die Krone 
Auf ein Tuch an die Erd’... Es befiel ein neues ‚Entfegen 

Ale, die ſchauten die Krone mit Narben ber Hiebe des Stockſchlags 
Mark und Gebein bebt... Aller Ohren erklangen; die Ohnmacht 
Rauſchte rofend her — aus allen Minden der Erde... 

Aber Engel hießen fie flieh'n... Mit zärterer Sorgfalt, 

Als des wunden Saͤuglings der Mütter zaͤrtlichſte je pflegt, 

Se, daß er meniger leide, des Eiugheitreicheren Gatten, 

Oder des menfchlichen Arztes nur fhonunglehrenden Rath fuht — 
Ady! mit diefer leifen, ber odemtofeften Sorgfalt 

Zog der Harrer bed ewigen Reichs noch einige Spigen 

Aus den feuchten Locken und aus den Schläfen des Todten — 
Legte fie auf das Tuch, dem entwunden ſich wieder die Hand hatt” — 
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Jeder der Spigen drang durch die Seele des Seinergebauten ; 
Satome blidte fie an, und ihr ward ein Gedanke vergönnet; 

Und fie wagt' es, mit aͤußerſtem thraͤnengefeuchtetem Finger 
Aufzufaffen die Spigen der biutigen Dornen — Sie legte 

In ihr Schweißtud fie, und heißerweinend an's Herz dann. 
Mieder entrann aus der Seel’ ein Seufzer dem Simon Johanna: 
Dich! iſt's möglih? Di? Dich hab’ ich dreimal verläugrtet ! 

Du, ber mid) fiebzigmal fiebenmal hieß dem Kränker vergeben ! 
Du, ber bat für Mörder — Gie wiffen, mas fie jegt thun, nicht! 
Kannft Du auch beten für mich — Vergieb, o Vater! Er mußte 
Nicht, was er that — D kannft Du vergeben auch mir, dem Verläugner? 
Mir vergeben? — Doch fagt mir's Dein Blick im Hofe des Priefters ! 
Mir Dein Blick vom Kreuze herab und die huldende Lippe ! 

D du Lippe des Todes! Mir ift, du fprecheft Erbarmen ! 

Dreimal hatt! indeß gefalbt das Haupt und das Antlig 

Nikodemus und Joſeph — Nun keine Hand ſich regte, 

Seine Stirn zu berühren — Sie alle hielt das Erſtaunen — 
Dedten, umwanden das Haupt fie!. .. Sie alle fhlug jegt die Ohnmacht — 
Starr wie Todte waren fie alle, da fie zum legten, 

Lestenmale ſah'n, und nicht mehr fahen Sein Antlig. 

Hingefunfen zur Erde, zum Steine geworben waͤr' jeder, 

Hätten nicht Engel des Herrn fie angehaucdht mit dem fanften 
Wort der Ermuntrung und Kraft: Eilt! eilt, ihr Lieben! Es muß ſeyg 
Bon dem Hauche geftärkt, der vom Himmel himmliſche Kraft 4 
In die Seelen der Treuen, ermannten ſich all’... In dem Namen 
Dep, der Jeſus uns gab, uns wieder nahm den Gegebnen! 

Rief im Kreife der Bleichen, der Eilfe Fürft und der legte 

Diener von Allen, der tief zum Gefühle der Ohnmacht verfunfne ; 
Petrus rief's mit Johannes: es muß fenn!... Des Emwigen Leichnam 
Mar von der Scheitel zur Ferfe gehuͤllt in ten fanfteften Bpffus... 
Nun mthoben die ſchweigenden Eilfe.der heiligen Erde 

Gottes Todten — Ihn hielt der Magdalenerin Grabtuh — 

Auch Matthias trug an der Seite Simons von Kana 

Mit die Leiche des Herrn. Woran gieng leitend und tobtblaß 
Joſeph, der Arimathäer, zur Seit’ ihn brübderlich haltend 
Nikodemus, Ifraels Lehrer, die beiden Befieger 
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Seder menſchlichen Furcht... Es folgten Joſes und Kneus/ 

Auch die Kreuziger alle... Der Auserwählten des Vaters 

Nicht die letzten; fie die Erſten befprengt mit dem Blute, 

Welches vergoffen ward zur Verzeihung der Sünden fuͤt Biele — 

Heiligen Ernſtes vol... Die Moheften fühlten was Hohes, 

Hehres, nie Gefuͤhltes, ald wären Götter um fie her... 

Viele der Freundinnen Jeſus, der MWeinerinnen der Erde. 

Reinſte, zaͤrtlichſte folgten. ES folgten zu Paaren die Giebrig. 

In der heiligften Stunde, da Jeſus Leichnam der Gruft naht, 

Starb der Sterblichen keiner; es nahte kein Todter ber Gruft fih. 

Still, wie die Stille des Grabe, ward meggehoben die reine, 

Lieblich duftende Reiche vom ewiggenannteften Hügel. | 

Unter dem tiefften Verftummen der jammerkühlenden Ruhe 

Mard vom Golgatha nieder getragen der Schmerzmentladne 

"Hin zur offenen Pforte des engelverfammelnden Gartens. 

Alte Naturen hielten des Lebens Odem an fih nun — 

Stillſtand jeder Saft in der wehmuthſtillen Zypreſſe 

Kaufend dunkeln Kanaͤlen — da, Jeſus Chriſtus, Dein Leichnam 

Von den Zwoͤlfen getragen, geleitet von Siebzig und Zweien, 

Und von andern Beugen, dem offenen Garten fi) nahte! 

Alter Seraphim Aug war bingeheftet auf Did; mar! 

Alte Sprecher verftummten — fie mußten, warum? nicht — die hundert 

zn Zungen , die fprachen vom Nazarener — dem Todten. 
den Patäften und Hlitten, den breiten Strafen, den tiefen, 

Dimmernden VBuden, die Stimmen der DOpferer all? und der Menge 

Im Getuͤmmel des Hofs am völkerverfammelrden Zempel, 

Und der wogige Lärm in der Gott nur heifigen Stadt ſchwieg, 

Da die Leiche des Koͤnigs, ach! des Gekreuzigten, wegtrug 

Frommer Liebe Schmerz und die Angſt der bebenden Wehmuth. 


Doch jetzt naheten ſich die Wehmuthmüden dem Felſen, 

Den bei der Erde Gruͤndung zum Fürften der Felſen geweiht Gott. 
Und fie ftanden Einen Moment, der Moment war mie ewig, 
Sieben Schritt” don der Pforte des nicbetretenen Felfen, 

Seit die legte Hand def, welcher ihm hoͤhlt', ihm gereinigt. 

Noch lag auf der Oeffnung der ſcharfverſchließende Stein, ein 
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Wunder an Groͤß' und an Schönheit — Schrecken befiel die betruͤbten 
Träger der göttlichen Leich' und der göttlichen Leiche Geleiter : 
Wie in fliller Eile der Gruft zu entwälzen der Stein wär’? 
Ad)! wie konnten fie nieder zur Erde Dich laffen? Dich Liebſtes? 
Deiligftes, Letztes, Geweihtes? Ad! wie nur Einen Moment fich 
Wenden von Dir weg zum Steine, welcher die Gruft ſchloß? 
Einen Blick nur Dir entzieh'n in den legten Minuten ? 
Leiche des Emiggeliebten, der ich von fernefter Ferne 
Einmal ähnlich zu fen, wie dürft’ in den heiligften Stunden ? 
Ad! auch wollten ſich nicht die Folger drängen zum Seifen... 
As fie einen Moment fo ſtill uͤberlegend ſich teilten, 
Warf ein gewaltiger Stoß, den kaum fie empfanden, den tief nur 
Sühlten im innerſten Mark Jerufalems Töchter und Söhne, 
Weg, mie ein fallendes Blatt am Novemberabend gehört wird, 
Bon der Höhle den Stein — Gott thut, was wir nicht vermögen! 
Nicht verläßt der Here die Verlaffenften aller Verlafnen. 
Neu behaucht von der Kraft der her fich drängenden Götter, 
Wagten die ſtillen Bewundrer der immer erfreuenden Gottheit 
Noch mit der göttlichen Leiche den Schritt zur jungfräulichen Höhle, 
Auch vollendet nun war der erfte Schritt und der legte 
In die hallende Gruft, die den Muͤden Kühlung zu weh'n ſchien. 
Unberührt von den Elfen der Zwoͤlf bliebft... heiligfter Ort du! 
Stätte der Ruhe fuͤr den, deß jede Neinheit ift ewig! 
Deiligfte Stätte der Erde, dem 'Erfigebornen der Todten 
Auserfeh’n von dem Aug, das alle Sterne beſchimmert; 
Längft befchligt umd bezeichnet vom Finger , der Allen die Bahn zeigt. 
Jetzo liefen fie nieder mit ſchwerem Herzen und leichtem 
Auf die heiligfte Stätte der Königin unter den Erden 
Iefus entfeeltes Gebein, dich Hütte der ewigen Gottheit ! 
Gleich lag, mie ſie's wuͤnſchten, die balfamduftende Leiche. 
As die heiligen Zwoͤlf die Höhle Gottes betreten , 
Standen die Folgenden al’, ftand Nikodemus und: Joſeph — 
Aber, da fie gelegt am die Erde die Leiche, da ſanken 
Ale Zwölf Ein Mann um die Reiche des Herrn an die Erde. 
Mit den Sinkenden fanken die Leihenfolger — Die Schaar ſank 
Bor der Deffnung der — bis an die Pforte des Gartens, 

111. Band. 10 
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Leife beteten Alle nur Ein Gebet, das fie Estt lehrt. 

Ad! daß wir rubten, wie Du! Wär unfer Ende wie Dein’s mar ! 
Dreimal neigten ſich noch die Apoftel. dem ruhenden Leichnam. 
Dreimal regte ſich noch in Aller Herzen der Seufzer! 

Möchten wir rühen bei Dir, wär’ unfer Ende, wie Deins war! 


Aber die Sonne ſank und begann den Müden ber Zebern 

Zu berühren — fie mußten — wollten's — mwollten’s nit — ſcheiden. 
Reife heben fi Alle, da ſich die Apoftel erhoben; 

Und wie Götter erfchienen der Heiligen Heiligſte, ba fie 

Aus der dämmernden Gruft das abendröthliche Licht fah’n. 


Eins noch war zu vollenden, bevor der Sabbat anbrah — 
Noch das Schwerfte, legte — das Kraft und Eile verlangte...» 
Mie fo vereintet ihr euch, ihr Zmölfe, für Jeſus, mie jego 

Da ihr hobet den Stein von der Erd’ auf, welcher bedecken 
Sollte die Deffnung der Gruft — Euch hielten ber Siebenzig Viele, 
Daß ihe nicht ſanket der Laſt, die mit Nacht erfüllte ded Herrn Grab, 
Legionen der Engel entftrömten dem reinften Himmel 

Mieder auf's heilige Grab... Es kehrten die Erftlinge aller 
Erftlinge, Gottes Erwähttefte, Jeſus Lieblinge, feiernd 

Und mit Ruhe zuruͤck und fehmachteten Alle nach Einem 

Lauten Worte von. Ihm — Maria von Magdala nahm noch 
Auf von der Erbe das Tuch, auf welchem die Krone des Herrn lag. 
Joſeph gab die Nägel gefärbt mit dem Blute der Unſchuld 
Seiner Genoffen Einem, dem Nikodemus fie abfleht'! 

Und fie fhieden am Eingang zum felfenverbergenden Garten. 

Alle umarmten fih ſtumm, vereinigt zu ewiger Liebe 

Sn dem Zodten, ber Alle mit Einer Liebe geliebt hatt, 

Shrer Viele verbreiteten ſich zur Mechten und Linken; 

Ihrer Keiner allein — Zwei hielten immer zufammen. 

Diele Eehrten zurid in Matthias Wohnung. Sie alle 

Nahm, wo Jeſus genoffen das Paffah, der heilige Saat auf. 
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XII. 
Die Ruhe des Herrn im Grabe. 


Reifer Engelgefang ſchwebt fiber dem mofigen Felfen, 

Welcher ſchloß den Tobten, der nun von Aeon zu Aeon lebt. 
Nur entglittene Laute vernahm von dem ‚Engelgefange 

Mein hinhorchendes Dhr. ... Vernehmt, verſchwiſterte Seelen, 
Was am heiligen Grabe vernahm mein Ohr — Mit der tiefften, 
Matteften Wehmuthsruh, in der fi) Hoffnungen regten, 

Die nicht regen ſich durften, fo bebten fie fetbft vor der Wonne, 
Die beftrömen fie müßte, wenn Wahrheit würde die Ahnung — 
Mit der leifeften, zaͤrt'ſten, gebeindurdpdeingendften Stimme 
Sangen Unfterblihe fo auf des heilverbergenden Felſen 
Schoͤngeſchmuͤcktem Haupt in feiernden Kreifen — Sie fangen: 


Reife Laute der Ruh’! Heiligfle Töne ſchwebt 
Ueber Seinem Gebein! Hallet nur fanft zurüd 
Vom zerriffenen Felſen! 
Sanft vom ſchweigenden Golgatha! 


Ausgelitten bat Er! Letzter der Tropfen des 
Erdefreieſen Bluts ... Nieder zur Erde trofſt 
Du! Dir bebte die Erde! 
Schroffe Felſen zerſpielten Dir! 


Ruhe, Duldender! ruh'! endlich errangſt Du doc) 
Nach den Stunden der Angſt, nach den entſetzlichen 
Todesſchweißen das Ende 
Deiner Kaͤmpfe mit Suͤnd' und Tod'! 


Und ein anderer Chor der felsumſchwebenden Engel 
Hob mit leiſer Stimme den wehmuthſchoͤnen Geſang an. 
40 * 
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Afo ruhet nur Er! Laften, wie Jefus, trug 
Keiner der Erdenföhn’... Aller Verweſenden 
Keiner rang mit dem Tode 
Ernfter , heißer und fiegender! 


Auer Ruhenden Ruh’... Alter Entlafteten, 

Alter Siegenden Ruh’ — fammie fih um Did her! 
Sn der heiligen Leiche | 
Ruh'n die Ruhen der Deinen. Au’! 


Jedem hellen Moment, welcher vom Himmel Dir, 
Machtbelafteter, kam — fang ein Willlommen zu 
Unfere bebende Zunge! 
Welch' ein Lied Dir, Vollender, dann! 


- 


Und ein andrer Chor ber felsumſchwebenden Engel 
Hob mit leiſer Stimme den wehmuthſchoͤnen Geſang an: 


Abels Ruhe war ſchoͤn, da zu der Unſchuld Leich' 
Engel traten und ſtill auf den Erſchlagenen 
Erſten, ſchuldloſen Todten 
Stumm und thraͤnenvoll niedet lah'n. 


Schoͤn war Lazarus Ruh, als er den Thraͤnen war 
Seiner Schweſtern entfloh'n — Friedliche Wonne ſchwebt 
Auf der Stirne des Todten, 
Auferſtehung umſchwebt' ihn ſchon. 


Aber Lazarus nicht — Abel nicht ruhte ſo 

Schuldlos heilig, wie Er — Kindlicher, ſanfter wird, 
O ſo kindlich und ſanft kann 
Nie ein Heiliger Gottes ruh'n! 


Alle Choͤre der ſanften, der felsumſchwebenden Engel 
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Sangen mit leiſer Stimme ben wehmuthſchoͤnen Geſang nun; 
Jede der Stimmen war befonders vernommen und Alle 
Dennod wie Eine nur aus Einem Munde verftehbar. 


Sabbat! Sabbat bes Heren! Jeglicher Augenblid 
Iſt ein Wonnetag uns! Heiligfter Sabbat, du 
Bift Aeonen uns heilig! 
Jeden Augenblid heiliger ! 


In die Leinen gehuͤllt — Myrrhen und Aloe 
Um bes Heiligen Bruft, um bie emtörönte Stirn 
Schmerzentlaftete Leiche ! 
Deine Ruhe, wer finget fie? 


Auferfiehung, du ſchwebſt Über bes Todten Stirn! 
Auf der friedlichen Lipp', Über dem Angeficht, 
Das der Sonne die Strahlen, 
Und dem Monde den Schimmer leiht! 


Alfo fangen die fanften, die felsumſchwebenden Engel 
Ueber dep heiligen Leiche des Ewiglebenden Todten! 





XI. 
Die römifche Bade am Grabe Jeſus. 


Zuͤrnend vernahm ber forſchende Priefter... es habe der Praͤtot 
Joſephs Bitte gewährt, gefchenks ihm den Tobten am Kreuze ... 
Daß in den Felfen er Ihn begrab’ ... Er wuͤthete; rief ſchnell 
Noch den fpäten Abend die Priefterfchaaren zufammen.:. 
Einmal mußten fie noch, das wollte des Ewigen Vorſicht, 
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An dem ſchrecklichen Tage ſich anſehn; einmal noch zeigen 

Unter fich felbit von Jeſu... Es rief mit härterer Stimme, 

Als in der Mörderverfammiung gehört ward, Kajaphas... Väter! 
Welch ein Tag der Geſchaͤft und der geiftbeftüirmenden Unruh! 
Dem Verwerfer Gottes, den Bott verlaffen am Kreuze, 

Ward kein Bein zerbrochen. Er mar ſchon todt! Ihn durchſtach noch 
Bis in's innerfte Herz des Heiden Lanze... Da wagt' es — 

D des tiefen Verfalls! den Werräther treffe Verwuͤnſchung! 

Einer der Unfern, Joſeph, ohn' uns zu befchleihen den Prätor, 
Und verlangte von ihm bes Gottverlaffenen Leichnam; 

Und erhielt ihn. Zu ihm kam no ein Andrer, dem Gott fluch'! 
Nitodemus! Sie fcheuten ſich nicht, vom Holze des Greuels 
Abzunageln den Leihnam... Sie trugen ihn, Alles erforfcht' ich, 
Unter dem ftillen Geleite von meinenden Frauen zum Grabe... 
Joſeph lich dem Todten den Felſen, den er fih hau'n ließ... 
Können wir zufeh'n? fchmeigen ? entflammt zu nichtd und die Klugheit ? 
Sollen wir Alles fo laffen? Ihr wißt, mas der Läfterer fagte. .. 
Sterben werd’ Ich — das konnt' Er wohl fagen ... Er flihite dem Tode 
Lingft ſich beftimmt und wuͤrdig des Todes... Doch ſagt' Er auch dieß noch: 
Aber nach dreien Tagen erſtehen werd’ Ich vom Tode... 

Mas einft Jonas gefhahe, gefchieht dem Sohne des-Menfchen. .. 
Und, jegt denken die Schliler des Gottgerichteten... rubig 

Eind nun Ifraeis Väter... Sie find befriedigt... Sein Blut floß! 
Und in unfrer Gewalt liegt jegt des Gekreuzigten Leichnam. 

Laßt fieruhig! Wir geh'n des Nachts und entwenden den Leichnam, 
Zragen ihn fern in die Mächte des Walde und begraben ihn... . Kaffen 
Dffen das Grab und fagen dem Volt; erftanden vom Tod ift 
Der Gekreuzigte! lebt! — So denken fie; follen wir nichts thun? 


Menige leife Stimmen erhoben fi) in®%ber Verſammlung; 
Gottbezeichneter Tag, ſchwer liegſt bu auf unſern Herzen! 

Sonne! du hüuͤllteſt dich ein! du, Erde, bebteſt! du, Vorhang, 

Bor dem Heiligften Gottes zerriffeft von oben bis unten!... 

Und mir achten nicht deß? Wir beginnen der Magniffe mehr noch? 
Legten wie einmal endlich die Hand auf die Bruſt und erhoben 
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Bu dem Warnenden auf die thränenftrdmenden Blicke! 

Beuget, zeuget nur felbft von der Auferftehung des Todten, 

Eh’ fie gefhieht, daß Er fagt’... Ich werde erfteh’'n von dem Tode ... 
Aber zu Boden gefchmettert von Donnerworten, von Bliden, 
Welche die Hoͤll' entflammte, von hocherhobenen Rechten 
Der ergrimmten Menge, verfiummen mußten und flieh’'n fie — 
Mit des Tages Frühe, dieß war das Ende des Rathſchlags, 
Gehen wir hin zu Pilatus und fleh'n ihn, das Grab zu bewachen. .. 
Alle waren Eins, mit des Tages Frühe zu geben; 

Giengen. .. Pilatus ergrimmt , da die Priefterfchaar er erblidte: 
Unruh treibt fie des Abends, am Morgen verfolgende Unruh. 


Und fie neigten fih ibm... Herr! laß um etwas dich bitten!... 
Der Empörer, der ftarb des Todes, beffen er werth war, 
Siche! der Volköverführer, der Höhner Caͤſars — Wir wiffens ... 
Hat vor der Menge bezeugt, eh’ noch ihn verdammte bein Urtheil: 
Auferſteh'n werd’ Ich der Tage dritten vom Tode! 

Drum befchle, Pilatus — es werde die Gruft mit der Wache 
Ohne Siumen umringt, daß Seine Jünger nicht kommen, 

Und entwenden dem Grabe des Todten Leihnam und fagen 
Dann zum Pöbel: Er lebt! Er ift erftanden vom Tode! 

Sonft wird, Prätor! du ſiehſt's, noch Ärger der legte Betrug ſeyn, 
Als der Erfte... So fagten ſich niederneigend die Priefter. 

Mit der treffenden Kürze des niederhöhnenden Stolzes 

Rief den Kriechern Pilatus — Die Wade fey euer! verwahrt nur, 
Wie ihr könnet, das Grab!... und beherrfcht das zwingende Schickſal! 


Sagt's und wandte fi, ſcharf verwundet vom Worte... Nach dreien 
Zagen werd’ Ich erfich'n vom Zode... Das kann Er; ich fühl es! 
Er, verehrt von Dämenen, von Erd’ und Himmel beguͤnſtigt — 
Fa! umftellt es nur mit zehnfacher Wache! verfiegelt 

Nur am Grabe den dedenden Stein! — Der Donnerer droben 

Der den hellen Mittag in Mitternächte verwandelt — 

Der des Flehenden Geift, indem er noch flehte, zu ſich nahm, 
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Oder das liftige Schickſal mit feinen Launen — wird euer 
Spötter der Tugend und Gottes — ber Wahrheit Feinde noch lachen ! 


Alſo fagt’ Er bei fih, und gab der Wade Befehle; 

Gab den Schreibern das Siegel... Es gieng mit vielen der Priefter 
Hin die bewaffnete Rotte mit Schild und Adler zum Grabe... 
Todesſchauer ergoffen fich über fie, da fie ihm nahten — 

Standen her um den Felfen..... und hoben den deckenden Stein weg ; 
Schauten mit kälterem Schauer, Momente nur, fern nur die Leich’ an, 
Eingehuͤllt in Leinen — und mwälzten mit heißer Arbeit 

Mieder hin den Stein, ber allein fhon Wache des Grab war — 
Alsdann drüdten die Schreiber das Siegel Caͤſars dem Stein auf... 
Schrieben in waͤchſerne Tafeln die Handlung, fhrieben die Stunde, 
Da fie gefhah’ und verließen da® Grab, und fagten im Weggeh’n. .. 
Nicht geftohlen wird nun und auferfteh'n nicht der Leichnam. 


Aber der Wache Hauptmann, der Nahefte, Erfte der Zeugen 

Bon dem großen Tod und des Todten Gerechtigkeit... ordnet 

Reih' an Reih' um das Grab und verlor fidy in bangen Gedanken — 
Deren keinen verlor das Aug der vergeltenden Vorficht, 





| XIV, 
Jeſus Meſſias in der Seifterverfammlung. 


Dämmerung nicht umgiebt mich, mich huͤllet lichtloſe Nacht ein, 
Jetzt, da ich fingen foll vom Geifte Jeſus Meffias. 

In der Geifterverfammiung, im Paradief, in den Hades — 
Kommt Urania nicht, belehrt vom Himmel, mir nieder, 

Werd' ich ſtammeln nicht, ich werde verftummen — Mein Lieb wird 
Seyn ein tönendes Erz, das keinen Sinn hat dem meifen 
Gottesvertrauten, dem Ehrer der gotteögeiftigften Schriften. 
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Als von dem tobteften Körper am Kreuze ber ewige Geiſt ſich 
Losgervunden, empfiengen mit fhmeigender Ehrfurcht — ſinkend 

Bor dem Herrlihen hin, bekleidet mit Strahlen des Urlichts, 
Vor dem erlösten Erlöfer der taufendmaltaufend Gebunbnen 

Von der Sund' und dem Tode, die fieben Erften der Engel... 

Hinde des Waters find wir, gefendet hin, Di zu tragen, 

Mo Du willſt — gebeut den Hordenden! Erfter der Zodten ! 
Hin zu Abraham, Iſaak, Iſrael, Mofes, Elias, 

Hin zu David, Elifa, zu Samuel, zu den Propheten, 

Sollen, Emiger wir, Di hin begleiten? — Es hatte 

Jeſus Chriftus Geift vernommen das Wort ber Verſunknen 

In der Ehrfurchtwonne, des Vaters Willen in ihnen 

Zief verehrt, und geneigt fid) vor Ihm: was Du willſt — gefchehe! 
Und Er bob Sich — mit Ihm die fieben Strahlengeftalten; 
Jede mit eigenem Glanz, und jede anders, als Alle — 

Eine Harmonie dody Al’. In dem Lichte des Einen 

Mard des Andern Licht verwandelt in andre Schönheit — 
Schwebten mit Ihm hin in der patriarchifchen Geifter 

Nuhevolle Verfammlung. Es war ein feiernder Frieden 
Ausgegoffen auf Alle — Sie alle fühlten ſich laftfrei, 

Alle froh im ſich felbft und in großen Ahnungen naher 
Eeligkeiten... Dod waren fie alle wie noch gebunden, 

Dhne zu fühlen das Band , das die freiere Wirkſamkeit hemmte... 
Süßer, froher Schlummer, unnennbarer Freuden Erzeuger 
Schwebt' ob ihnen... Sie fah'n in voruͤbergeh'nden Geſichten 
Bäter und Brüder und Söhn’, und Mütter, und Schweftern und Töchter, 
Welche mit ihnen verehrten, verehren würden das Erfte ' 

Aller Wefen, die Quelle der Quellen, die Freude der Freuden. 


Unbeſchteibliche Wonne beftrömte die ruhende Heerſchaar, 

Die an Quellen verbreitet und unter duftenden Bäumen — 
Dier auf blumigen Hügeln und dort in Thälern der Stille 
Deiner Berührungen harrte, Du Allberuͤhrer der Geifter ! 

Da mit den fieben Füͤrſten Dir tratft in die Kreife der flillen 
Sriedlihen Hofer... Sie fühlten die Nähe des Lebens der Leben... 
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- Hörten raufchen die Quellen des Paradiefes — begannen 

Bu vernehmen Himmel: Gefang — Dann buftete lieblich 
Taufendfaher Gerud der Blumen Edens — Bon ihnen‘ 
Sind die ebeiften, reinften der todtgebährenden Erde 

Kaum verbämmernde Schatten. Es wedte fie alle mit Einem 
Winke zum freieren Leben, doch nicht zum volleften, freiften, 


| Jeſus.... Die Dimmrung wurbe zum wonneverſtroͤmenden Lichte! 


Licht ward ihre Natur, da Jeſus: Alles ſey Licht! — rief — 
Und fie fchauten mit Einem gehntaufendfach fröhlichen Blicke 
Der Entzuͤckung vor fich der Weſen Lieblichſtes — Hoben 
Freier, lebender, froher, des Dafeyns genießender, Alle 

Gegen Ihn fi empor auf morgenröthlihen Wolken... 
Kannten, ohn' Ihn zu kennen, in Ihm das Leben der Leben; 
Meigten bie leuchtende Stirn und ſchloſſen das Auge der Ehrfurcht, 
Welches ſich eben geöffnet, zu ſchau'n die Freude der Freuden. 
Friede fey mit euh — ihr fruͤhentflohenen Söhne, 
Srühbegnadigte Töchter der jammergebährenden Erbe ! 

Ich bin da, zu erlöfen, bin da, zu erretten vom Tode! 

Tod! dic bin Ich ein Gift! der Hölle Peft! — Ic bin Leben 
Jedem Dürfter nah Ruh' und jedem Beblirfniffe reiner 
Erigkeitahnender Herzen... Unfterblicpkeit bin Jh! Und ihe fepd 
Meines Vaters Erwaͤhlte! Genoffen ded ewigen Lebens! 

Wer Mir glaubt, wie Bott, ‚der fieht den Tod nicht — Das Leben 
Gottes ſtroͤmet auf ihn, und Sein ift Alles, was Gott hat! 
Jedem Worte ber Huld, entfloffen den Lippen bes Fürften 

Aller Lebenden — Jedem antwortet mit neuer Entzuͤckung 

Jeder Hörer ein Amen, das wiederhallt' an dem Herzen 

Deß, der Liebe nur ſprach, deß Wort nur Leben und Geift mar. 
Wer Mich fieht, fprach weiter der Herr, mit Geberben der Ehrfucdt 
Von den Sieben umfchwebt, den Erftgebornen des Urlihts... 
Mer Mich fichet, der fiehet den Water, der euch Mich gefandt hat... 
Wer Mich Eennt, der kennt den Water, weicher in Mir ift! 
„Großes feher ihr jezt! Ihr werdet nody Größeres fehen — 

Eine Stundg der Wonn’ ift gekommen; es folgen ihr taufend ! 
Jede bringe ein Meer des unſterblichen Lebens der Hoffnung ; 
Jede dem Glauben an Mid) der ewigerfreuenden Gnaden 
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Zahlloſe Heere... Der Anfang ift da — Das Ende wird nie ſeyn! 
Mad) Jahrtauſenden nie — Ihr naht dem Biele der Freuden 
Und der Geniefungen Gottes, wie fehr ihr ihm nahe ſeyd — nie body 
Amen! Ich leb' und war todt — Ich farb, ein Opfer für Alle, 
Welche die Erde gebahr, und getödter bie Suͤnd' und das Grab ſchloß! 
Amen! Amen! Ich Ieb’ und ihe follt ewiglid leben! 


Jedem Worte der Huld, das entfloß den Lippen des Fürften 
Alter Lebenden, jedem antwortet mit neuer Entzüdung 

Jeder Hörer ein Amen, das wiederhallt an dem Herzen 

Deß, der Liebe nur fprah, deß Wort nur Leben und Geift war. 
Zaufend Stufen bes Lebens emporgefticgen war jede 
Lichtbekleidete Seele. Die Chriftuschrerin fühlte 

Gottes Nähe wie nie und Hauche des ewigen Lebens. 

Jedem Amen des Herrn entfprah ein Amen der Seelen, 

Wie feit Seelen empfinden, noch keins in den Himmeln gehört warb. 
Jede war reiner Dank, voll andrer Freuden ein’ jede — 
Dennoch war's nur Eine Freude, die Alle durchftrömte, 

Ar erfüllte mit Kraft und lebenquillender Hoffnung. 

Zaufend leife Laute des Preifes vernahm des Erhabnen 
Engelumfhwebten Ohr, und jedem antwortet Sein fanftes, 
Lichtausgießendes Aug, fo viel der Schauenden jeder 

Aufzufaffen vermochte vom hoben leuchtenden Schweber.... 
Pſalmen Davids erfhollen und Mofes Lieder und Affaphs... 


Jetzt überließ fie der Herr der Erinnerung Wonn’ und der Freude 
Der Erzählungen — Wer? wer ift der Hohe... So kam nie 
Keiner leuchtend her, fo rein, fo lebend, fo ſah'n wir 

Keinen Sohn ber Suͤnd' und der nachtbelafteten Erde 

In den ſchnellſten Gefichten die träumende Seele vorbeigeh'n... 
Alfo lebten wir nie! So innigfrohes Gefuͤhl ward 
‚Unfers Dafeyns uns nie — So unfterblic empfanden wir nie un, 
Eins von Zaufenden war dieß Wort der neuen Begeiftrung — 
Ihrer Gefänge matteften Laut erreicht auf der Erde 

Nicht ein heiliges Chor Wegeifterter Gottes... Er ift es. 
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Die nur vernahm vom Gefang Urania... Brüder! Er ift «6, 
Dem wir glaubten, eh’ wir Ihn fah'n! Auf welchen wir hofften, 
Da Er noch fern war! Amen! Er iſt's! Der Erfüller der kuͤhnſten 
. Aller Hoffnungen Er, ber Bottgefendeten Erfter ! 

Er, der Gefalbte, wie keiner, dem Unerſchaffnen der Naͤchſte! 
Alter Lebenden Luft und aller Unfterblichen Freude! 

Alter Leuchtenden Licht und aller Fröhlichen Wonne ! 


Sept auch warb in den Kreis ber wonnejauchzenden Seelen 

Eine Schaar gebracht erlöster Söhne des Todes — — 

Unter der leuchtenden Schaar, die fürftlihe Boten Jehovahs 
Friedlich umſchwebten, war Eine wie unter den Sternen bie Sonne } 
Froher als alle Frohen, lebendiger, freier, als Alle... 

Diefe rief in dem jauchzenden Chor — — Erbarmung, wie keinem 
Ward mir! Keinem Eann der Erbarmungen mehr ald mie werden! 
Und die Chöre verftumniten — Da trat mit den Sieben, den hoͤchſten 
Gottesehren umfchwebt in die tieferfchweigenden Chöre 

Jeſus ChHriftus und rief, daß alle Hörer der Stimme 

Der Begnadigung fanken, in Thraͤnen Alle zerfloffen , 

Mie in Meeren der Luft, da Jeſus Chriftus das Wort fpradh: 
Heute bist du mit Mir im Paradiefe — Sei ewig, 

Wie's am Kreuze du warſt, der Nächte Mir — Jetzo verſanken 
Alle Seelen in Wonnebetäubung... Dämmerung wurde, 

Da mit den Erften vom Throne verfhmunden wieder der Herr war, 
Alles um fie — Sie vermodhten noch nicht die Wonne der Wonnen, 
Und die Laften des Lebens zu tragen, die Jeſus entftrömten. 
Bis zum Moment des Erwachens vom Tode des Erften der Todten 
Konnte Keiner die Fuͤlle des Gotteslebens genießen. 

Vorbereitung nur zur Erftehung war, was gefcheh’n war. 


Jeſus ewiger Geift umſchwebt von den Erften am Throne, 
Nahte ſich Schaaren bei Schaaren entfchlafener Seelen... Sie Alte 
Füͤhlten Götternähe — Schauerten auf — Es erbebten 

Tief die Einen, wie wenn ein zehnfah Wetter fie nieder 

Hätte gefhmettert... Es fühlten die Andern entlaftet der ſchwerſten 
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Buͤrden fich ſchnell — Befreit, wie von ehernen Feſſeln — Behaucht, wie 
Bon dem Ddem Gottes, ded Altbelebenden... Alle 
Murden ergriffen vom Strahl, der von dem Reineften ausging — 
Altes Irdiſche ward vom läuternden Strahle verfhlungen; 

Seder Flecken verwiſcht, und jede befiegbare Schwäche 

Schwand vorm huldenden Blick des alleinunfterblihen Todten, 
Deffen lebender Geift, von keinem Hauche der Sünde, 

Keinem Gifte der Erd’ und der Krankheit Odem berührt warb. 

Ale vernahmen den Ruf zu höheren Stufen ded Lebens. 

Aue fühlten empor ficy gehoben von mächtigen Armen — 

Mo nur Sehnfucht ſich nach unfterblihen Dingen geregt je; 

Mo die Liebe nur je die Seele berührte — Wo einmal 

- Nur Ein Ahnen des Glaubens das Herz von der Sichtbarkeit losriß, 
Wo für Gott und die Tugend nur Eine Thräne geweint ward — 
Drang der belcbende Blick des ftrahlenden Erbarmers, 

Welcher hatte verfuht für Alle den Tod... Was des Lebens 

Mar empfänglidy geworden, der leifeften Hauche, der legten 
Schimmer des Todtenbeherrfchers, empfand der Begnadigung Nähe — 
Alle vernahmen den Ruf, in feiner Sprache vernahm ihn 

Jeder der taufendmaltaufend Entfchlafenen feit Adam. .. Sie hörten 
Alte die Stimme der Botfchaft des Friedens... Entfündigung, Leben 
Ward mit Einet Stimme den Schlummernden allen verfündigt... 
Wer der Stimme ſich hob, ſich fammelte, fie zu vernehmen, 

Mer in Sehnſucht ſank, zerfloß in flehender Wehmuth, 
Schmachtender ward nad) Erbarmen, gebeugt vom Elend der Suͤnde, 
Bon dem Tode gedruͤckt fid fühlte, Freiheit vom. XZode 

Durd den Einen verlangte, ber jedem erſchien, als Erbarmer — 
Zwar mit Wunden bezeichnet, mit Ehre dennody gekrönet — 

Der ward taufend, ward zehntaufend Stufen des Lebens 

Und der Gnad' emporgehoben — Es war ein unendlich) 
Unabſehliches Regen in allen Klaffen der Geiſter — 

Ad! ein Streben nah Licht, ein Horchen, ein Wittern, ein Schmadhten, 
Ein Ergreifen der Kraft, die fchnell von dem Sprechenden ausgieny. 
Sch ermüde beim zmweiten Gedanfen — Ich darf zu dem dritten 
Bon der unendlidyen Kraft der wahrheitredenden Gnade — 

Ziefer nicht zu den Dereren der Geiſterverſammlungen fortgeh'n — 


Welche mit Gnade, mit Leben, mit Ruhe, mit Hoffnung des Herrn Blick 
Und bes Emwigen Wort mit Kraft erquidte — Wie kann ich 

Das Entfegen, die Freude, das Schauen, das Hören, das Fühlen 
Alter Geifter von Ferne nur zeigen, nur fingen mit matten 
Tönen... Ich kann nicht... Ich kann nicht... Ich müßte Jahr’, und ich müßte 
Frei der Suͤnd' und der Erd’ und frei der Sterblichkeit fingen, 


Messiade, 
oder 


Evangelifhe Gefänge, 
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' 41 
Die Auferftehung Jeſus Meſſias. 


Bebend fang ich ben Tod und leifer fang ich bie Ruhe 
Zefus Meffiad. Ich fühlte der Erde Laſt, da ih Ihn fang! 
Bebend fland ich am Kieuz' und wehmuthfroh an dem Grabe. 
Matte beginnende Laute, die flarben im leifen Beginnen, 
Waren's, die mir entglitten; wie fol ich, was weiter geſcheh'n iſt, 
Did Vollendung fingen des Alvollenders, der todt war? 
Fuͤhrete mid im die Höhen empor der Geift ded Gefanges, 
Welcher Mofes befeelt und Miriam, David und Aſſaph; 
Hebt Er Hin an die ewigen Sterne, zum Quelle des Lichts mid); 
Würde mit firahlender Rechte mir deuten Er auf die Fernſten 
Niegefehener Welten, mir zeigen Schoͤne bei Schönheit; 
Quellen des Lebens dort, dort Bıunnen des Lichtes; erhob Er 
Mid auf Flügeln der Morgentoͤth' am Geflade der Himmel; 
Hör ich rauſchen dort der Paradiefe Gewaͤſſer; 
Ströme des Zubels, die Harmonien dir goldenften Saiten ; 
Epräche der Dichtkunſt Geiſt, ohn' welches Odem kein Lied hat 
Algewalt auf das Herz, Unfterblichkeit keines — D ſuche, 
Eohn, in allen Höhen, in allen Ziefen der Schöpfung 
Bilder und Farbın der Kraft und der mädtigfprehenden Wahrheit! 
Hotch' auf die Raute der Freud’ und der liederzeugenden Wonne! 
Samml' aus allen Sternen, aus allen Brunnen des Lichtes, 
Allen Quellen des Lebens die Töne der Luft und bes Preifes | 
Heiliger Geift des Geſangs, der haucht und geiftet, wie Er will! 
Jetzt zum Himmel erhebt, dann niederträgt an die Erde; 

11. Band, 11 
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Auf dem Auferfien Strable des fernften Eternes jegt meilet ; 

Sept in die Sonne taucht, dann kühlt im Echimmer ded Mondes; 
Dann in die lichtloſe Macht des menfhlihen Derzens herabfleigt; 
Dann mit Einem Blick' erhellt die naͤchtlichſten Ziefen — 

Mie die Macht der Geiflerverfammiung von Chriftus erhellt ward, 
Da in Licht gebüllt fein unfterbliher Geift mit der Botſchaft 

Der Entfindigung fam, und die Fürften Ihm ſanken auf's Anttig! ? 
Heiliger Geift des Geſangs trügft du in die Tiefen herab mich 
Meiner menfhlicher Herzen, die froher Empfindungen vell find; 
Zeigteft mie alle Quellen der menfhhritehrenden Thränen, 

Jedes Beben der Freude, der Sehnſucht wonniges Schmaden, 
Jeder Hoffnung Beginn und die Krone der vollen Gewißheit; 
Ließeſt hören Du mich ber unfterblichkeittahnenden Serien 
Himmelfteigende Lieder, die Engelgefänge der Gottheit 

Lieblicher mahen und reiner... Wann Aw das hörte mein Ohr jetzt; 
Au’ das fähe mein Aug, mein Herz dieß Alles empfaͤnde; 

Aw die Göttergefühle mir Uebermenſchlichkeit gäben ; 

Dennody könn! ich würdig nicht fingen, mas jego geſchahe! 
Sinkend dennoh wäre der Schwung bes kühnften Gefanges! 
Ah! und jegt, ach jest — Sch Erde von Erde geboren, 

Wieder der Erde beftimmt, die mich dem Tode nur nähret; 

Ich ein Eohn der Suͤnd', ich Unbeftrahiter vom Geifte, 
Unangehaudt vom Odem, ber einfi die Waſſer umfchmwebte, 

Soll den Göttlichen fingen, der tedt war und ewiglich lebet! 
Schwerer fühlte Bein Sterbender noch die Laſt der Erbe, 

Als ich fühle fie jegt, da das Größte, was jema's geſcheh'n iſt, 
Mic erwedt zum Gefang... Sch bin nicht werth, es zu nennen!... 
- Dennody will ich flammeln... D dennoch ſtuͤrze du maıte, 
Erdebelaftete Zhräne herab vom ſchmachtenden Auge! 
Sreudenihränen geweint flr Jeſus Chriftus hat Gott lieb. 

Jedes Wort flr Ihn, das entquoll dem Herzen, verehtt Gott, 
Lohnt Er, wie die That, vollbraht in dem Namen des Sohnes! 


Fürften des Himmels, nicht eu, iht Sternenfönige, welche 
Sandte der ewige Vater vom Himmel herab, zu empfangen 
Den, der erwacen follte zum Leben ohn' Ende, nicht euch fingt 
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Set mein feierndes Lied — Nicht die .Lichttalare, den Glanz nicht 
Diamantener Gürtel von hoher Pracht und Bedeutuny! 

Nicht das Erwarten der Freude, die kommen follv aus der Gruft euch! 
Nicht das bebende, Füße, das ſprachlos hordyende Heffen 
Neuer Lebensgefühle! Dich fing’ ich nicht, himmliſches Heer jegt! 
Meg von dem herrlichen, großen, dem hergerbebenden Anblick 
Wend' ih mich; fing’ auch nicht euch, ihr verfiärungahnenden Seelen 
Heiliger Gottesentſchlafner, beſtimmt zur Ehre der Ehren, 
Lebınsgenoffen zu feyn des Ewigen, der in der Gruft liegt — 
Soͤhn und Töchtern ber Frühften der Auferfiehungen — euch nicht 
Eingt mein preifendes Lied... Sch wende weg mid von Allem, 
Was nie Er ift, nie Er — mid dürfe, Did nur zu fingen, 
Zodter,- wie Feiner ed war, feit die Erde Gebein' in fich fammelt — 
Durch die Panzer hindurch und den felsumhallenden Epott der . 
Grabbewache nden Römer, vorbei did, ftaunender Denker, 

Der beim Kreuze des Todten der erſte Zerge der Wahrheit 

Mar und rief mit Enttegen: gerät war Sefus!.. Ich eile 

Did, du Dimmelbemerkter, du großen Etleuchtungen Naber, 

Kaum dich bemerfend vorbei. Ich wag' es, bie fündige Ferſe 
Gegen den hohen Stein, den Grufiverſchließer zu wenden, 

Da mein Knie zu beugen und Erd’ und Himmel vergeffend 
Hinzuwerfen mid; da dem myrrhenumduftenden Leichnam, 
Eingebüllt im den reinften Bpffus.. Aloe, Nardus 

Weht in der Dimmerung Kühle... Wie kann ih Sünder es werth ſeyn, 
In dem Balfamdufte des heiligen Grabes zu athmen? 

Zitternd heb' ich mid, ſchweb' und ſchau' herab aus der Höhe, 
Lege die Hand auf die Biuſt und ſchließe mein betendes Auge, 
Um im Geifte zu (dawn den noch flarıen Leihnam des Zobten, 


Nadt nech deck“ und der Stein den Leinenummandenen; dic noch 
Did, du myſtiſche Tiefe der ſpeerdurchſtechenen Seilte! 

Euch, ihr ewigen Wunden der Hind’ und Füße.., Kein Tod fonne 
Euch verwiſchen; fin Reben! ihr Ehren der duldenden Menſchheit! 
Zeuginnen mamlofer Huld und Quellen unendlichen Lebens! 
Lieblicher Mund vell Sieges und Ruh’! Und ihr Lippen, bie Huld nur 


Wahrheit, Hülfe nur fpraden, nur Iehıten, twößten, Rücken, 
41 
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Beteten, priefen, verfiummten dem Hohne, fegneten, Frieden 
Laͤchelten nur und Erbarmung! ihr mie entweiheten Lippen 
Schweigt noch unter dem reinen balfamifhen Tuche, das fanft euch 
Ummand bebend und feft die Hand der trauernden Freundfchaft? 
Augen, gebaut das Elend zu feh’n in der Fern’ und im Dunkel! 
Augen, gebildet aus Licht und Erd’ und Waſſer der Höhe, 

Um auf jede Natur viel Freud’ und Leben zu bliden! 

Euch umband aud) Liebe! Noch ſcharf geſchloſſen und flarr feid 
Ihr, wicht minder, nur mehr, ald Augen der Sünder, gebildet 
Aus dem Waffer und Licht und dem Zodesftaube der Erde! 

Kein Beginn zum Odem des Lebens regt in ber Bruſt fich. 
Stummere Stille feitrte noch nie in den Gruften der Todten. 
Jeden Augenblid wird um das Grab ber ftiller die Stille; 

Selber der Epott erlag, der einem Schweigen font ſchweiget. 
Ueber Alle, die jego noch ſchlummerten, Alle, die wachten 

Inner Jerufalems Mauern und außer ben Mauern, fo weit bin, 
As am Tage des Opfers die Finſterniß deckte die Erde, 

Breitet fi aus ein bebendes Ahnen ber Furcht und der Wonne. 
Jeder Nachtigall Schlagen verfiummt. Es regt fih am Delbaum 
Nicht ein Blatt... Des Kidrons Gemurmel, das Rauſchen des Jordand, 
Ward nicht mehr gehört — Es verflummte das Toſen der Meere — 
Auch unfplrbar war der Schwung der wandelnden Erbe 

Alten Söhnen der Höhe... Den Odem an fi zu halten 

Schien die Schöpfung... Es flanden die Ereifenden Flammengeflime. 
Jede Harmonie der thronumrollenden Sphaͤren 

Legt’ auf die Lippe den Finger... Es fchienen alle Naturen 

Wie geweiht zum Verſtummen, geweiht, die legten Momente 
Still zu feiern, die letzten des. größten der Sabbate... Jeden 
Stillen Moment war ftiller, geräufchentladner die Stille. 

Immet leiſer, geſchloßner, fich haltender, feiernder ſchauten 

Alle Sonnenſoͤhn' auf den heilverbergenden Felſen. 

Alle waren nur Ohr, die Unzähligen alle nur Ein Aug! 

Solche leife, doch laute, fo flehende, fliehende Momente 
Waren der Lebenden keinem vergoͤnnt noch... Gabriel ſchwang ſich, 
Ehe der aͤußerſte Strahl der kommenden Sonne Moriahs 

Hoͤchſte Höhe zu roͤthen begann, aus dem Engelgedtaͤnge, 
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Wie aus ber gluͤhenden Ef ein Funke fprüht an bie Erbe... 
Denn ed hate! Ihm geboten des hoͤchſten Himmels Orakel, 

Das ber Gottheit Willen verkündet den Söhnen des Urlichts, 
Weldyes vom Throne der Thronen, ein Strom ber Ströme, ſich ausgicht, 
Daß Er im Namen bes Vaters, des Albelebenden Erften, 

Ehe die Sonne Moriah befirahlte, ben Werder der Todten 

Sollte rufen vom Grab in’s nie mehr ferbliche Leben — 


Dreimal neigt er fid hin zur ruhenden Erbe... So teife 
Stürzr er herab ducch die Lüfte fo rein, fo ſchnell, wie ein Lichtſttahl. 
Vor dem Felſen bes. Grabs warf hin er ſich, betete leife 

Gegen die heilige Lei”... Ich bin zu felig Jehovah! 

Sefas Meffias! — zu felig! und hob in feieendem Ernſte 

Bon der Erde fih auf. Die Stimme begann fi zu kroͤnen 
Mit dem Strahl des Triumphs.. Gein großgefaltetes Schneekleid 
Ward, indem er fland, zum nieberwallenden Lichtftrom.. 
Niederfiürgten am Grabe die Hüter dem fchmetternden Ganze. 
Schild erklang an Schild! Es fanken die Adler.. Sein Zußteitt 
Mar des Donners treffender Schlag... Es bebte die Erbe; 

Berge wankten und Hügel; bie hohe Jeruſalem wankte! 

Zaufend erwachten in Schweißen bes Zodes.. Es krachten bie feſten 
Marmorpaläfte, zerriffen! Der heilverbergende Fels warf 

Weg ben laflenden Stein, mit Pilatus Siegel verfiegelt... - 
Ziefere Ohnmacht fiel auf die liegenden Hüter am rate. 

Naͤher ſchloſſen die Engel fi) an und drangen zum Garten, 
Welchen Joſeph hatte gepflanzt, der Begraber des Eıften 

Und bes Letzten — Eie ſchauten alle mit Einem Auge, 

Einem Gefühle hin nad der leinummundenen Leiche. 

Ale Heere tranten mit allen Sinnen, mit jedem 
Ddem.Balfamgerliche, die fanft entfliegen dem offnen 

Grabe, nie entweiht vom Bebein und vom Mober des Tobes. 
Paradiefiihe Schauer, wie nie fie noch fühleten, firömten i 
Dur ihre froheres Inntes.. Sie neigten mit Gabriel alle 
Dreimal fi hin zur Erde — gewandt zur Leiche das Antlig, 
Das zu erblaffen beginnt. Zwei Engel entfhwanden der Heeiſchaar, 
Biengen zur Rechten und Linken vorhber Gabriel, ſanken 
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Zu entquillen, jur Erd’ und lagen — Preiſende Hände 
Breiteten gegen den Leichnam fie aus — Erhoben ſich ernfter, 
Srober, ſtiller, fich felber vergeffend, ſich felber empfindend, 
Wie noch nie und betraten die wölbende Gruft; fie verſanken 
Einmal nod im Meere der Luftempfindungen — Schwiegen, 
Sah'n ſich nicht an, nicht Gabriel mehr, der Eniet auf dem Felsftüdk, 
Welches hatte verfchloffen die Gruft, gefchmettert der Schlag weg 
Der Erfhüttrung... Endlich, ed mußte ſeyn, endlich erhoben 
Mach dem vollen Moment der Wonnetrunkenheit ſchnell fich 
Beide Fürften des Himmels — Begannen mit bebenbder, fliller, 
Nie empfundener Freud’ und fpradyevergefjender Wonne 
Dich zu enthüllen, du Meinfte der Leihen, du Todteſte, Schönfte, 
Nie beruͤhrt vom Hauche der gottverhaften Verweſung! 
Jedes der Leinentuͤcher, bie büllten das Heiligſte Gottes, 
Ward mit ſanfter Feier entwunden, gelegt auf die Seite; 
Jegliches mit Erſtaunen beſchaut, gekuͤßt mit der Ehrfurcht 
Kaum beruͤhrenden Küffe... Sie wurden beflrömter mit Leben, 
Da fie in ſich fogen der Höhle Wonnegerüͤche; | 
Wurden geftärkter zu fhau'n, zu fühlen, zu halten bie fruien 
Durchgenagelten Händ’ und die ſchoͤngebildeten Fuͤße. 
Schneeweiß waren die Händ’ und die Füße des Todten und ſtahlhart.. 
Etarr fich’n wollten die zwei Eıftaunten.. Gabriel winkte, 
Und fie flärkten ſich fchnell und lösten mit fhonendem Finger 
Don der furdtlofen Etien voll Kraft und Weisheit und Gnade, 
“Einet zur Rechten, zur Linken der Andre, das flicftliche Haupttuch.. 
Hätte im Namen des Vaters nicht Gabriel jegt fie gefiärker, 
Wären die Naͤchſten nah ihm, die Gottvirtrauteften, hoͤchſten 
Thronenengel, die täglich ſich ſenken in Etröme des Urlichts, 
Hingefunten, wie Eterbliche finfen, getroffen vom Schwettſchlag', 
Dder vom fhmetternden Blige, da jest ſich ihnen enthäüllte 
Jeſus Chtiſtus, dein Antlig... Es draͤngten, ſchloſſen ſich mehr noch 
Alle Deere der Engel... Sie athmeten leiſer noch.. Standen, 
Sanken, wie Einer. . zu [hauen von Ferne das Antlig des Todten. 
D wie fie ſchauten und [hauten! Sie durften nicht [hauen nicht wegſchau'n.. 
Schoͤnetruhendes nichts, nichts Reinetes, Milderes hatte 
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Ge geboren bie Erde, die Sonne beleuchtet... Der Tod nie 

Hatte getödter ein Antlig, fo ſchuldlos, unendlich und einfach, 

O ſo maͤnnlich, ſo kindlich, ſo koͤniglich froh und ſo heilig. 

In dem tauſenden Theile der Zeit, die den Menſchen Moment heißt, 
Schauten fie Jeſus den Todten; den niebeſchreiblichen Einen... 
Jeder Friede Gottes, der höher als alle Vernunft iſt, 

Jede Ruhe der Unſchuld und jede Ahnung von Freude, 

Jede Wonne der Lieb’ umd jedes Kampfes Triumph ſchwebt' 

Ueber dem himmelreinen, ach unvergleibbaren Antlig... 

Bole Gewißheit war des Lebens im tedieflen Zobdten.. 


Und fie legten beifeite das Haupttuch; nicht zu den Keinen, 

Welche hatten ummunden die alabafternen Arme 

Und die Ferſe des Herren, von der Schlangen Erſter durchſtochen.. 
Nur das Tuch um die Bruſt berührten fie nicht... Sie entfhwanden 
Neben Gabriel hin in die Chöre, die fie empfiengen, 

Mie man Freund empfängt, die von Königen fommen, mit jeder 
Fürftenehre gegiert, wenn große Thaten gefheh'n find. 

Feierflille, wie nie noch gefeirt ward, fprachlofe Ehıfurdt 

Hielt nun Ale, wie Einen... Ein jeder fühlte der Leiche 
Ueberſchoͤnheit, ſcwieg, je mehr er zu reten gedrängt ward — 

D der unendlichen Luft, die Alle zum heiligen Leichnam 

Riß wie ein mächtiger Strom, fie al’ um Sie nur verfammelt! 
Ad! es fehlen die Worte dem fleiblihen Menfhen, dem Sünder... 


Tiefer, fchweigender noch neige' einmal Gabriel hin fein 
Etrahlenbesäumendes Anılig.:. Jehovah! Zefus Meſſias! — 
Mehr nicht, ſagl er lei und fland auf den liesenden Felfen; 
Stand, wie fol ich beſchreiben des Himmels. fürftlihe Glori«? 
Wie den glühenden Fuß, in dem fid die Ströme des Lebens 
Miederftürgten und fliegerf wie Blitz' an Schoͤnheit und Schnell? 
Wie fein feftlih Gewand? Sein Sonnenantlig? Sein Aug wie? 
Wie die Majeffät der himmelerhobenen Rechte? 

Wie das frohe Gefühl voll Demuth, daß ihm die Ehre 

Ward vor Allen, die find, zu thun die größte der Thaten! 
Ueber ſich felber erſtaunead, fich felber fühlend in allen 
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Höhen und Tiefen feiner Natur — der göttlichflen Kraft vol! 
Füuͤrſtlicher, ſtrahlender, frober, als nie ihn Engel und Gott fah’n... 
Schön, wie nie ſich ein Welen erhob, feit Weſen dem Urlicht, 
Geiſter entquollen dem Vater der Geifter... Die Herrlichkeit Gottes 
Stand in Gabriel ganz vor dem offenen Grabe.. Nun war er 
Boll in allen Punkten des gottentfirömenden Lebens... 

Ward geftärkt zum Nufe, dem alle Naturen verfiummen 

Sollten, welche umher vernehmen follten bie Sterne... 


In den Namen bes ewigen Vaters! Jeſus Meffias! 
Erfter! Legter! erwach'! o du, der feyn wird und ſeyn wird! 


Fels und Erd’ und Grab, und Golgatha, Sion, Moriah 
Bebten, wankten, Gebuͤrg' und Thale, Pallaͤſt' und die Hütten 
Wankten, wie nie fie gewankt.. Es bebte zur innerſten Tiefe 
Jeder Abgrund... Ueber die Ufer erhoben ſich Ströme! 

Meere brausten... Inſeln verfanten.. Der Todten Gebeine 
Regten in allen Gruften, in allen Tiefen und Hoͤh'n fich. 

Drei der fchnellften Momente, nicht mehr, daurt’ dieſes Entfegen 
Alter Naturen.. Jetzt ſtanden der Fels und das Grab und die Erde, 
Golgatha, Sion, Moriah, das Hochgebürg und das Thal fand... 
Denn jegt hatte vereint mit der heiligen Leiche der Geift fi... 
Jeſus Chriſtus erwacht, und öffnet fein friedliches Auge 

Sanfter, ruhiger, frober als je Er vom Schlummer erwacht war. 


Bater!.. Innig und leif und vernommen allein von dem Water, 
War fein erftes Wort... Er faltete preifende Hände... 

Nie fo hatte der Sohn in keiner Stunde der Wonne, 

Nie mit diefer Entzuͤckung, mit diefer Kindlichkeit hatte 

Jeſus Chriftus Vater genennt das Weſen der Werfen, 

Nie des Vaters Huld und Allmacht froher empfunden 

Im zehntaufenden Theile von einem Erdemomente! 


Jeſus erhob fi, bemerkt mit dem ſchnellſten WBlide die Seinen, 
Rod) den Balfamgeruc und fegnete feine Wegraber... 
Sahe die harrenden Heste der Strahlenſoͤhn und in Allen 
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Eine Freude, nur Eine — Nicht Freude, fprachtofe Wonne ! 
Blicke des Vaters in Allem, in taufendmal taufenden Einen 
Bid der Entzüdung an fih und feiner Kämpfe Vollendung, 
Seinem Sieg’ und Triumph, an feiner Herrlichkeit Sülle.. 

Da fland lebend, nicht todt mehr, Iebender, leuchtender, ſchoͤner 
As Er leuchtete je — und lebte, Jeſus Meffias! 

Unter der Pforte der Gruft mit Morgenröthe ſich kleidend 

Stil.. Wie nenn’ ich die Stille? Die Reinheit, wie und den Frieden ? 
Wie die unendliche Huld und Kraft, mit welcher Du da ſtandſt? 
Wie die Muhe, die Ruhe, die Siegesgefühle, die Feier? 

Wie die fürftliche Miene des hoͤchſten alter Zriumphe ? 

Jeder Schlag des fichtbaren Herzens verbreitet ein neueß, 
Strahlenreiheres Meer des unfterblichen Lebens in Ihm unb 
Jedem, welcher warb gewuͤrdigt, zu ſchauen ben Erften, 

Der vom Tod erftand zum nieverfchwindenden Leben! 


Jeſus Chriſtus genoß am offenen Grab‘, o mit welcher 
Mamtofen Ruhe den Einen, den nie wiederfommenden erften 
MWonnemoment des Erwahens in's todesfreiefte Leben. 
Auferftehungsgeflihle von fi und Allen, die kuͤnftig 

Würden erſtehen durch Ihn, genoß ‚mit der Eindlihften Freud’ Er. 
Aller taufendmal taufend, die Ihn anfhauten, Entzüdung 

Aller Erflaunen genoß genießender Er, als fie Alle. 

Janiger, liebender, "tiefer und fliller freute ſich jeder 

Eriner Unfterblikeit nun, als je ſich Unfterbliche freuten. 

Jeder genoß die Entzüdung der Mitentzuückten. Es fabe 

Seder in jedem ſich felbft mit feiner Freud’ am Erſtandnen. 

Neu war jeglicher jedem. Es giüheten gegen einander 

Ale Herzen... Es bob die helldurchſichtige Bruſt ſich 

Sanft und ſichtbar von Allen.. Es hallt an Alten die Liebe 
Alter Genoffen der neuften, der niegeabneten Wonne. 

Meue fröhliche Liebe, wie nie in den Himmeln geliebt warb, 
Breiter! über Alle ſich aus, ſchloß Herzen an Herzen. 

Jedes ſchlug an Jedem. Nur Einer vereinte fie Alle. 

Ueber dem Todten, der lebte, vergaßen fie Alles. Nur Er war! 
Alles in Allem war Er, im jedem, berfelb' und ein andrer. 
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Sefus Chriſtus zerfloß in der innigften, neuften Entzüdung, 
As Er in jeglihem Blick' und in jeder Geberde nur Eins ſah; 
Eahe die Freude des Vaters an Ihm und an der Vollendung 
Seiner Reiden.. Es fahe der Ueberwinder des Todes, 

Der durch den ewigen Geift und der Allmacht Kraft fi geopfert 
Hatte dem Willen des Vaters, fi ha’ entriffen dem Abgrund 
Und der furchtbaten Macht des Zodesfürften.. Er ſchaute 

HU fein leuchtendes Bild, wie's erfshien in jeglihem Auge, 
Sich von der Scheitel zur Ferf in jedem von Scheitel zur Ferſe! 
Ale Schauenden fühlten, daß Er in ihnen ſich ſchaute, 

Daß fie Blide waren des Waters zur Freude des Sohnes. 
Jeder der Blide war Dir ein Meer von Entzidungen.. Sefus! 
Jedem gab ein Blid von Die die beiohnende Antwort; 

Jedem Fürften des Lichts in feiner Sprah” und nad feiner 
Gottgegebenen Würde, nad) feiner Natur und der Freude, 
Welcher fähig er war. Es verfirömte der Freundlichkeit Chriftus 
Stillefter Blick ber Kräfte mie viel, und zabllofe Freuden, 

Leben jeglicher Art an die Gränzen aller Naturen. 


Jeſus Chriftus zerfloß in der flilen, neuften Entzüdung, 

As Er neuverherrlicht in ſich erblidte die Menſchheit; 
Miedergegeben dem Vater, und braͤutlich gefhmüdt und 'unſterblich! 
O unfterbiih, wie Er, ber todt war und ewiglich lebet. 

Diefer Eine Moment war ein Luftjahrtaufend dem Gohne. 

War ein Lufljabrtaufend den fhauenden Zeugen. — Es hielt fie, 
Daß der Laft der Eatzuͤckung fie nicht eriägen, des Sohns Kraft. 


Jetzt auch blickte der Here mitleidig, menfchlicher, milder 

Auf die bleihe Schaar der liegenden Hüter... Die Hüter 

Mie ergriffen vom Sturm, erwadten, meilten nicht, flohen. 

Erfter Bli der Erbarmung! Du trafft den Erwaͤhlten des Vaters, 
Der auf dem Angefiht lag mit feflgefaiteten Händen, 

Eiskalt, fhredenbetäubt.. Bon der Roͤmerwache der Etſte, 

Dem vom Kreuze herab Du huldeteſt, da er Dich anfah, 

Tief erfhlttert und bang, durdbohrt von glühenden Zweifeln: 

Ob denn ein ſchwarzer Virbredher, ob blur ein Gott an bem Kreuze? 
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Da der Bli der Erbarmung dem Redlichen Leben und Kraft gab, 
Betet er an im- Staub’ und mußte nicht, mer ihm die Kraft gab? 
Wer allmächtig fand und ungefeh’n ihm zur Seite? 


AU dieß, was ich jetzt fang, gefhah’ in der Schnelle des Bliges. 
est erhob ſich ſchoͤn, doc mild und menſchlich, bekleidet 
Priefterlich fürfttiih empor.. Ihm fhuf das Gewand ein Gedanke, 
Jeſus Meffias und fland nur Eine Freude, nur ein Blid 

Auf des moofigen Felfen violenzeugendem Daupte... 

An dem Saume des fürftlihen Kleids ſank Gabriel nieber, 

Kügr ihm und ſchwang fid) empor und hob bie flrahlende Rechte, 
Freudendurchftrömter als je... Ihn umfhmwebten der fuͤrſtlichen Engel 
Sechs... Er fhwebr in der Mitte... So fhön feit feinem Beginnen 
War er nie, fo fhön nicht auf Bethlehems Freudengefilden, 

Da zum erftenmate der Erde Chriftus der Herr kam. 
Hochverhertlicht ſtand er vor Jeſus Chriſtus.. Es neigten 

Dreimal die ſieben Eiſten der menſchenaͤhnlichſten Götter 

Gegen der Menfchheit Fürften, das Haupt und bie firalende Stirne. 
Alsdann rief mit der Stimme Jehovahs Gabriel alfo: 


Sn dem Namen des ewigen Vaters! Jehovah, Jehovah 
Sprit durch Gabrield Mund vor dem mwiederlebenden Zodten: 
Menn- aus der Erde Gruft der Erftgeborne hervorgeht, 
Alsbann betet Ihn an — ihr Götter des Himmels!.. Erlaub uns, 
Miederzuftlirzgen vor Dir, du großer Beginner — Du großer 
Alvollender!. Er fprah’s... Und der Here verhüllete blitzſchnell 
Sich in Licht wie noch nie. Nicht blendendes, mildeſtes Licht war's, 
Das wie Balfam des Lebens, wie patadieſiſche Hauche 
Sanft ſich verbreitet von Ihm auf die zahllofe Schaar, die Ihn ſchaute. 
Ale wie Einen wedte der Blick der Freundlid.keit Jeſus, 
Zu entlaften fih nun der bruſtanſchwellenden Freuden... 
Ploͤtzlich erfhou der Zubelgefang anbetender Götter: 
’ 

Preis, unfterblicher Erfier! 

Preis, unfterblidyer Legter Dir! 

Ströme Freuden der Freuden! 
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Ihm dem Sieger des Todes, Ihm! 
Nacht des Grabes umſchloß Did! 
Licht bes Lebens umftrahle Di nun! 
Jede Freude der Höhe, 

Jede Freude ber Tief’ ift Dein! 

Alle Zubel bes Himmels 

Beugen ewig bie Kniee Dir! 

Menfh der Menfhen und Gottes! 
Did befinget die Darfe nie! 

In uns Allen, in Jedem 

Anders freur’ fi der Vater Dein! 
Dein in jeglichem Wefen ! 

Unfre Kronen und Zepter find 
Meffen, weffen, als Dein? — Dein, 
Srüherftandner vom Tode! 

Sind bie Fürften bes Himmels, 

Alle Fürften der Erde, Dein! 


Jeſus ChHriftus zerfloß in dee innigften, neu'ſten Entzüdung ; 
Meize im Blitzgewande fih vor dem Vater, und ſagt' Ihm' 
Unausfprechliche Worte, wie nie noch hörte der Vater. 


Ihm antwortet im Namen des Vater Gabriel, welchen 
Ploͤtzlich neubeftrömte die Herrlichkeit Gottes... Der hohe, 
Feierbekleidete Fürft rief laut, daß es Alle vernahmen, 
Welch' um den heiligen Fels verfammelt hatte der Vater!.. 


Haft Du noch vierzig Sonnen ber Erde leuchten gefehen, 
Did den Deinen gezeigt, fie mit beinem Leben befeeligt... 
Jeſus Meffias, erhebe Dich dann zum Theone ber Thronen ! 
Harre zur Rechten Jehovahs, bis beine Feinde befiegt find! 


Als er dieſes gefagt, enthüllte ber Lebende bligfchnell 

Eid... Die Menfchheit land in Ihm von ber Scheitel zur Ferf' jegt 
Alſo menfhlid und fhön, wie fie einft in Adam vor Gott fland, 
Nur noch männlicher, einer, unfterblicher, fanfter, durchgluͤhter 
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Bon dem Leben ber Leben.. fo fland vor ben himmliſchen Zeugen 
Der vollkommenſten Menfchheit, Jeſus Meffias. Es neigten 
Diefer Königin fi mit neuer Freude die Fürften ' 

Allee Sonnen... Die Freude ſchwang ſich empor zur Entzuͤckung, 
Welche dennoch zäumte die raſchen Stimmen des Preifes, 

Die entfirömen ihe feuriger wollten. Sie ahneten — Jeſus 
Würde fprechen ein Wort. Sie verfanten in Meeren ber Lichtluft, 
Beim Erwarten des erften, bes erflen Mortes der Wonne, 

Aus dem Munde des Zodten, ber lebte.. Sie fhauten; fo ſchaute 
Nie ihr Auge. Sie horchten; fo horcht' ihr hoͤrendes Ohr nie 
Hin nach ſeiner Stimme, wie jetzt, nach ſeiner Geſtalt hin. 

Jetzt noch ſchwieg der Erſtandne... Die Wunden der Haͤnd' und ber Füße 
Wurden, indem Er ftand, zu Strahlenguellen.. Es bligte, 

Da Er fi regte, die offne, die unverfchließbare Wunde 

Eriner geöffneten Seite.. Die Götter des Himmels ergriffen, 

Von dem Blige der Wunde durchdrungen, neigten dem Herin fidh, 
Eid dem menfhlidften Menfchen, und freuten mehr fich der neuen, 
Sanften Herrlichkeit, mehr der Ehren, die Leiden entquellen, 
Sreuten ſich mehr der unfterblihen Schöne der Menſchheit — als aller 
Gott entquollner Naturen, die Suͤnd' und Tod nicht berührte... 
Jeſus Meffiad begann mit himmelfirebenden Händen, 

Gott nur fhauenden Blick und der nie fonft hörbaren Stimme, 
Welch' im ſich vereinte die reinften Stimmen des Preifes 

Aller Adamiden, die Gott mit Freuden beftrömte: 


Vater! Vater! Du bift! Vater! Ih bin dein Sohn! 
Welchen Jubelgefang legſt Du in meinen Mund! 
Dein ift Alles, was mein ift! 
Du haft Mich auf den Fels geſtellt! 


Ich mar tobt und Sch leb'... Allesbelebender ! 
Fühle Freude, wie nie, Vater, dein Sohn zu fern! 
Melde Quellen des Lebens ,- 
Weihe Wonnen enıftrömen Dir? 


Nie erforfchliher Du — wenn Ih Did Vater nenn’, 
Ich als Sohn Mic empfind' — o fo durchfließt mein Ders, 
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Strömt mein lebend Gebein durch 
Sanft ein Meer von Unfterblichkeit. 


Zaufend Tauſenden fließt Leben in fi bieß Herz! 
Ich, nun Iſraels Fürft, weide Die Iſtael! 

Ale Abrahamiden 

Aus den Völkern verfammi’ Ih Dir! 


Vater! Vater der Schaar, die an, Mich glauben wird! 
Alter Sünder erbaim', Sfraeld, Aller Dich! 

Aller, welche der Tod hält, 

Halten wird noch des Todes Arm! 


Ich verfuchte den Tod, Vater, für jeden, den 
Schmerz dem Grabe gebar, riß aus ded Todes Arm 
Mich für jeden, den Grabnadt, 
Meer und Hügel und Abgrund bedi! 


Al dein Wille war nur ewiged Leben! Preis! 
Deine Führung war Huld! Preis Dir, Unendlicher! 
Nimm die Preife der Menfchheit, 
Bater, ewig duch Mich nun an! 


Alfo fang auf der Höhe des Zelfen der Frohſte der Frohen, 
Boll das Auge, das Herz ber Auferftehungen Aller; 
Bol Erbarmen ohn' End und aller Liebenden Liebe. 


Jetzt verhüllte der Herr fih. Die Heere wandten fi, eilten 
Vell unendlicher Luft zurüd nun in ihre Gebiete, 

Sn fein Fürſtenthum jeder, mıt neuem Leben, mit neuer 
Huld des Herrn keftrahlt und des Frübzrftandenen Lichte. 
MWenigen nur gebot der Wink dis Herrn, um das Grab her 
Zu verweilen — den Siinigen hier und dort zu erfheinen. 


Jeſus verſchwand. Ihn ſahe kein Aug jetzt.. Vater! nur beines! 
Ruhedurhdrungen, mit fürftlicher Freud’ und mir Segnungen Goutes 
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Schneller als Blige burchwandelt Er alle Zonen ber Eide, 
Weiche fein Blut trank... Segnend umfchmwebt Er tofende Meere, 
Eitte mit ruhiger Eit,. Ein Moment war wie ein Jahrtauſend 
Meih an taufendmaltaufend Gedanken, Empfindungen, Thaten. 
Und, aus der wogigen Luft fhaut Er herab auf die Erde; 

Wie fie fi waͤlzte, bemerfi’ Er mit Luft... Er ſah die Gebrine, 
Welche fie dee, des Greifen Gebein, der befammerten Mutter, 
Jedes hoffenden Sohns und ber ſchnell aufblühenden Tochter 
Frübgefuntnes Gebein und mweihte, mas t0dt war, zum Leben... 
Erde! fegne dich Gott durch feinen Gefalbten! ſagt' Er, 

Du, die ſchloß mein Gebein! du Verwelkte! biühe nun wieder! 
Eich’ am frühen Morgen der Auferftehung in’s Leben 

Weih’ Ih dem Vater und Mir die Zodten, die bu verſchlangeſt! 
Alte, die dir gebierft dem Tode, die werten Mir leben! 

Alle, die du verfchlingfl, die dad Meer bedeckt und der Abgrund, 
Alte will Ich erweden, die Kinder al’ um den Water, 

Dem fie entflchen, verfammeln... Sch lag ein Tedter in deinem 
Thrinentrodnenden Schooß! Ich legte Kräfte des Lebens 

Siill, von Gott nur bemerkt, in deine Ziefen... Die Kräfte 
Werden dort ſich entwideln zu taufendmaltaufenden! Erbe! 
Theuer und köfttih mir nun, mie ber edelſte Stein in der ſchoͤnen 
Krone der Schöpfung! Erde! fei du mein fürftlichftes Eden! 
Zodes Erde, dich fhafft zur Mutter der Lebenden — Adam! 
Adams Vater und Sohn, der todt war und ewiglich Ieber ! 


Nun ertrug der Sieger des Todes die Laft der Gedanken 

Ah, an die Zaufendmatltaufend, die noch nicht erkannten den Water, 
Werden geboren vom Echmerz zum Schmerz, von Sterblichen ſterblich, 
E linder von Suͤndern; jetzt waͤhnen zu leben - - nur atmen und todt find. 
Mun ertrug der Sieger des Todes mit mächtiger Schulter 

Jede Ihm offene Laft und jede geheime der Menfchheit 

Thraͤnenlos, voll des Gefuͤhls der Allmacht, die Ihm der Vater 
Hatte gelegt in die Recht', auf die Lippen gelegt, in den Blid Ihm. 
Ich eriöfe von Allem; entlafle die Erd’ und Ich fchaffe 

Alles neu mit der Kraft, die durch Tod und Ecſtehen nun mein ward! 
Jetzt erhob Er fih fit — Ihn trug der ſchnellſte Gedanke 
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Hin, wo Er wollt’. In's Meer der helldurchſichtigen Luft fah' . 
Er herab nun, bemerft dad Lebengewimmel und freute 

Jedes finkenden ſich und jedes fleigenden Staͤubchens, 

Das vom trodenen Pfade, von Thalen und Bergen der ind hob, 
Und entgegenbradhte dem immer helleren Lichtſtrahl — 

Sah', wie es wälzen ſich wuͤrd' in den ficbenfarbigen Fluthen — 
Freute fich jedes geſtirnten Salzes, der fliegenden Dele, 

Die ſich verbreiteten, fließen, zufammenfchmolzen in Eines — 
Sahe Milliarden der alles durchſchwebenden Keime 

Künftiger Wefen und faßt in Einen Gedanken ihre Schickſal. 
Auch auf den ſchwarzen Boden bed Ihm ſich Hellenden Weltmeers 
Würdige' Er niederzufhau’n und freute der fhuppichten Fiſche, 
Alles Scaalengethiers ſich, der feuchten lichtloſen Leben, 

Ihrer Knoten und Spigen und Fatben — der werdenden Perle; 
Freute der tiefen Korall' am lebenzeugenden Felſen 

Sich und der Beinen Leben, die erft in Tagen und Monden 

In den feuchten Gängen fi würden entwideln; des Moofes 
Alles Adgrunds fi und feiner Veredlung nad fernen, 

Ihm jegt nah'n Jahrtauſenden — Freute ſich, alle Geburten 
Scharſer, tödtender Kräfe und fhadenbegieriger Leben 

Einft zu entlaften der Waffen, mit Liebe fie alle, mit Freude 
An dem Leben ber Leben, der Ftohen Luft zu erfüllen — 

Erin war Alles! Er freute fich jedes liegenden Kiefels 

An des Stromes Ufer und am Geftade des Meeres; 

Jedes Sandkorns fih und feiner Ziefen und Höhen. — 

Mas fein Aug da fahe! Wie fpiegelt Ihm jeder Kryſtallfels 
Jedes glafigen Korns, das ruhte, das finkend fich mwälzte, 
Höhen ded Himmels mit Sonnen und Erden und Monden und Wefen, 
Weihe Thon lebten, ſchlummerten noch, einſt würden erwachen; 
Sahe die fommenden Sonnen in jedem fommen und weggeh'n. 
Weiche Jubel ertönten, nur hörbar. Shm, von dem Sandkorn! 
Alle Leben der Hügel, das Vieh auf den taufend Gebürgen 

Sah' Er, freute fi) deffen, dad war.. Er zählte mit Einem 
Blicke die Blumen der Thale, des Grafes wankende Halmen, 
Die fih, Ihm nur gefeh'n, Ihm neigten — Ihm dufteten, blühten 
Dufiender, blühender alle... Der Gottesgegenwart Nähe 
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Füͤhlte das Leifefte Leben; der Schmetterling fühlte, der eben 
Sich der Hülf’ entrif, den Gedanken an ihn. Der Gedanke 
Gab dem gereiheten Staub auf dem Flügel glühende Fatben — 
Fon fühle jeglihe Raupe, die fi erhob an den Mauern, 

Ein zur Puppe fidy fpann und reifın folite dem Semmer, 
Fon an der Spige der Thürm' in der Mitte zarter Gewebe 
Sonnenfarbiger Faden die fiebenaugige Spinne. — 


Afo (haut Er und ſchwebt', und vollendet ben Gang um bie Erde 
Alles durchblidend und fegnend, meffend Alles und zählend, 

Aules königlich weihend mit Blicken vergättlichter Menfchheit, 

In der Zeit, die ein Sohn ber flndergebärenden Erde 

Ausfpricht glaubend und ernft den Namen: Jeſus Meffias. 


Hin jegt ſchwebte der Fürft der Erb’ und Iſrtaels über 

Gottes entweihten Gefilden, das Land Immanueld — — Sept fah’ 
Er auf Gatilda herab, auf Nazareth; weilte 

Nicht den taufenden Theil von des Bliges Eil auf der Hätte, 
Die ald Anab Er bewohnte, als Juͤngling und Mann, wo ber Mutter 
Troft und Segen Er war und Luft und Hüufe des Waters, 

In dem tauſenden Theil’ von ber Eile des Blitzes erkanni' Er 

An den Balken der Hütte, die Er gezimmert, als Jüngling, 

Las in ihrer Färbung, in jeder Spalı’ und dem Splitter, 
Jeglichen Tages Gefchichte, der mar vorlbergegangen, 

Jeden thaucnden Morgen, des Mittags Strahl, und die Roͤthe 
Jedes Abends, der fant und alle Hauche des Sturmwinds, 

Was die Fluth des Lichts Ihm bracht! und die Ebbe Ihm wegnahm. 
Dann im taufenden Theil von bed Bliged Eile durchſchaut' Er 
Thabor, Sion, Moriah, Hermon, Golgatha — Schaute 

Ale Wüften und Felſen und alle Pfade, bie vordem 

Einfam betrat fein Fuß, bedeckt mit dem Staube der Muͤde. 

Wo die Hind’ Er gefaltet, und wo Er fein Angefiht hinwarf 
Bor dem Herrfcher der Himmel, der Menfhen Vater und feinem; 
Jede der Thränen Ihm fiel, die nur vom Water gefeh'n ward — 
Did auch Serufalem fah’ Er, du Sünderkoͤnigin! — Did auch 


MWürgerin aller Propheten, des Gottgeliebteften Feindin — 
| 1 
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Ach! die thlrmende Stadt auf Bergen und Hlgeln verbreitet, 

Die Ihn drängte hinaus durch die hohen Pforten, hinaus adı ! 
Hin nah Golgatha! Sahe der Witwe Wohnung — Der Waife 
Niedrige Huͤtt' und euch ihre Pallaͤſte der Priefter und Aelteften ! 
Hörte bie Worte der Angſt, die Erzählungen alle vom Beben, 
Von dem Krachen der wanlenden Erde, vom bomnernden Stofe — 
Biel von des Emigen Rach' und der Allmacht Drohungen ; viel von 
Sefus, dem hohen Propheten, dem angehefteten Dulder. 

Alle, die fein waren und werden würden, erlannı Er. 

Jeden Bürger der fürſtlichen Stadt, und jeglichen Fremdling, 

Der aus Arabia kam und den von Lybiens Gränze, 

Wer vom Nilus herauf und wer gefommen von Kreta; 

Sah' an des Wanderers Fuß den Staub der Höhen und Tiefen, 
Die Er, am Stabe ſich haltend, bededt mit Echweiße durchwallt Hat. — 


Did auch ſah' Er mit fegnendem Blid in Gamalield Haufe, 
Saulus, beim Lichte ber Lampe, verloren in ernften Gedanken 

An der offnen Kolle des Donnergefeged — Doch näher 

War’t ihr als Alles Ihm, ihr fchmerzbelafteten, flummen, 

Edeln Zraurer um Ihn! ihr Zraurerinnen! ihr treue 

Zeugen feiner Erbarmung! Ihr thränenmüden Verfunfnen... 

Die nichts dachten ald Ihn, die Beinen Gedanken ertrugen, 

As zu flerben mit Ihm, begraben zu werben bei Ihm nur. 
Kraft, indem Er fie ſchaur, enıfloß von Ihm auf die Matten. 
Magdalena, Maria, die Mutter der Zebedaͤiden — 

Martha, Salome, du auch, des Goͤttlichen Mutter — Johannes, 
Du, Jakobus, Andreas, und mehr als Alle, du Simon! 
Thomas, Narthanael au, ein jeder anders empfandet 

Seinen Gedanken an euch. Kin Gedanke von Ihm ift Erquidung 
Jedem Sohne ber Erde, ben Schmerz umnachtet und Wehmuth. 


Jetzt auch goͤnnt Er den Blick dem baumbekleideten Delberg; 
Dann Gethſemane dir.. und lebte fein Leben noch einmal. 


Jetzt ſtand der Erhabene, der Schmerzunberührbare, frohe 
Todesbeſieger fit auf Golgatha, da, wo fein Kreuz fland, 
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Strömte mit Einem Blick zehmtaufend Preife dem Water; 
Stand und fühlte fi ganz und die Ewigkeiten der Wonnen, 
Die mit jedem Odem genoffen Er batı! und genoß nod. 
Aus, was ich jegt fang, umgränzten nur fieben Momente. 





II. 
Auferftehbung vieler Heiligen. 


Nur mit wenigen Tönen befing’ ich die Erſte der Thaten 
Jeſus Meſſias! Groß und würdig bed Erften der Todten, 
Würdig des erſten Erftandnen zum nie mehr ſterblichen Leben, 
War die erfte That, doch Klein, verglichen mit taufend, 
Welche bis jegt Er that in den Himmeln; verglichen mit gehen 
Zaufend, die Er noch thun wird — Klein, ein unfterblidher Keim zwar 
Unausdenklicher Freuden, doch diefer Freuden ein Keim nur.. 
Nur mit wenigen Worten berührt fie der heilige Schreiber 
Der fo erhabnen Geſchichte, der ewigften aller Geſchichten, 
Wie der Dichter fie nennt, die Ehre Germaniens, welchem 
Mehr als mir vertraute die himmelentftandene Dichtkunſt, 
Bon ber erſten der Thaten des Todten, welcher nun lebte, 
Mehr von den Folgen der That, den Erfcheinungen vieler Erſtandner — 
Was mir gegeben nicht ift, das will ich nicht fcheinen zu haben; 
Was ich nicht empfieng, es ſchenken zu können, nicht mwähnen. 
Bin ein Sohn ich gleich ber gebrechengehärenden Erde, 
Fleiſch geboren aus Fleiſch, ein Stnder von Suͤndern erzeuget, 
Mit unzähligen Flecken befleckt; mich freut es doch innig, 
Wenn dem Bruder, dem Freunde der Gnade mehr ald mir felbft warb. 
D daß doch alles Volk des Herrn weiffagetes Jeder, 
Welchen die Sonne beſcheint, der Mond beleuchte, der Quell traͤnkt, 
Mehr erblickte, wie ich, mehr hoͤrte himmliſche Worte, 
Mehr entſchoͤpfte des Lichts dem Heiligthum; mehr noch der Freude, 
Die vom Himmel herab die Liebe ſtroͤmet — genoͤße! 
Mehr den Sterblichen gaͤb' als ihnen zu geben mir a gab! 
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As der Lebenden Erfter zum Herzen neigte fein Haupt; als 
Tief erbebte die Erde, die Berge wankten, die Felfen 
Krachten, zerbradyen, foben, bewegte Vieler Gebein fich 

An den Gruften um Salem; in fernen Gruften, bie Gottes 
Fußtritt hatte bewegt.. Des Lebens hellere Ahnung 

Hatte viel’ ergriffen, durchdrungen ein Schauber ber Wonne 
Der Entfchlafenen Viele — beftimmt zur Ehre der Ehren, 
Erfte Genoffen zu fepn ber Auferfishung des Sohnes — 
Aber noch warb feinem des ewigen Lebens Genuß ganz. 

Alte, die Erfilinge ſelbſt, auch die, fo auf Thabor der Herr ſah, 
Petrus ſah' und Jakobus, mit ihnen der hohe Johannes, 
Selbſt Elias und Mofed waren noch nicht zu dem vollen 
Gottesleben gereift, bis erfianden war Jeſus Meſſias — 

Bis fie der Eifte der Todten, der Lebenden Erſter mit feinen 
Lebenftrömenden Blick, voll jeder Unfterblichkeit, weckte. 
Denn «8 war der Wille des Vaters, daß Er und allein Er 
Sollt' in Allem der Erfte, der Gaben Geber nur Er fepn! 
Er in jedem Sinne ber Erfigeborne, der Führer 

Alter Geführten, Er die Auferfiehung von Allen — 

As vollendet hatte der Herr um die Erde den Bliggang, 
Alles Er hatte geweiht, gefegnet Alles; Erlöfung 

Allem Gebundnen verheißen, geſchworen Catfündigung bei fich 
Allen Leben, die je nah Entfündigung oder Erlöfung 
Schmadten würden und glauben: daß Er fey Aller Erloͤſer — 
As Er jedem Gebilde der immergeftaltenden Erde 

Meue Ehre verhieß, Vollkommenheit Jedem; Erhöhung ; 
Mehr Genießbarkeit jedem und jedem mehr des Genufles; 
Als der Herrliche fand auf Golgatha, welcher fein Blut trank, 
Schaut’ Er mit einem Blick voll Auferweckung die Gräber 
Vieler Ecwaͤhlten an, und nannı im ſchnellſten Momente 
Alter Namen, die follten die Erſtlinge feyn der Erſtehung — 
Jedes irdifchen Namen und gab in bemfelben Momente 
Jedem den himmliſchen neuen, ihn ewigchrenden Numen. 
jeder der Fruͤherkohrnen des Vaters vernahm in den Gräbern 
Um Jeruſalem ber und fern von Jeruſalems Gränzen — 
Hörte den alten und neuen ihn emwigehrinden Namen, 
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Den ihm ber Rufende gab mit einer Stimme, bie heller, 
Keiner, lieblicher ang als aller Engel Gefänge; 

Fuͤhlte ſich fchnell, wie erweckt aus dem füßeften Schlummer zum frohſten, 
Nie verweltenden Leben, mit neuem Stoffe des Urlichts 
Weiterſchmell fidy bekleidet, und fahe mit fei’rlicher Ehre 
Fuͤrſtlicher ſich geihmüdt, als er je Zierden ſich dachte. 

Ar ihr Leben vorher, fie waͤhnten zw leben, war Tod nur — 
Gegen das zehnfache Leben, das Ein Blid, Einer des hohen 
Auferweckten von Gott, den Gräberfliehenden zuflrömt — 

Aler diefer Söhn’ und Toͤchter der fruͤhſten Erftehung 

Ewige Geifter waren bei ihren Gebeinen, bei ihrem 
Engelbewahten Staub’ und fühlten mit jeglihem Fortſchtitt 

Der Werwefung ſich freier, entbundner, fo oft nur ein Gtäubchen 
Wieder fi) 1öst und ſank und flieg, und fie nicht mehr berührte. 
Seder fühlte vorher fich lebendig, himmliſch und Gott nah. 
Ruhe, o namlofe Ruhe bededte jeden mit kühlen, 
Bulfamduftenden Fitrig! — und Ale träumeten Wahrheit. 

Ihte Sünden giengen, bededt mit Gnade, vor ihnen; 

Ihre Thaten, mit Ehre geziert, mit Kronen die Leiden 

Ihres Erdewallens vor ihren Seelen vorüber. 

Aud enthälten fih Dielen der Zukunft leuchtende Tage. 

Manche hatten die Engel im Namen der ewigen Allmacht 

Schon berührt.. Eie erwachten und wurden zu neuen Gefühlen, 
Meuen Kräften erhoben — doch blieben fie ſtets in der Gruft noch, 
Weiche nicht mehr fie berlihrte, die für fie nicht Gruft, für fie nichts war, 
Nichts, wie der fallende Staub von ihren vermelenden Hlillen. 
Mandye hatte der Here in ben Tagen der Duldung mit einem 
Blicke des Lebens berührt und Ahnung kuͤnftiger Freuden, 
Auferfiehungsgefühl in ihnen ermedt... Es erblidten 

Viele fih in den Kreifen von hoben Strahlengeftalten 

Jetzt in blühenden Eden, an- vollen Strömen, an Quellen — 
Uater dem fühlen Schatten der paradiefifhen Bäume — 

Jetzt auf ſchwebenden Wolken, ſich jest in Abrahams Schooſe. 
Viele ſah'n ſich im Kreiſ', am ſanft ſich ſchlingenden Arme 
Inniggeliebter... Doch traͤumten fie nur, zwar Träume der Wahrheit. 
Bilder und Ahnungen nur, und Vorempfindungen waren’s 
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Künftiger Wahrheit, faum ein Genuß, zum vollen Genuffe 
Vorbereitung nur — wie anders ward es nun ihnen, 

Als des Erweckenden Wort, von feinen Lippen ihr Namen 

Ihnen ertönte! Sie lebten.. . weich' ein Erwachen zum Leben! 
Weich’ ein Entſteiben! Entlaften! O welcher Erlöfungen Wonne 
Stroͤmte nieder auf fie mit dem Blicke des erſten Erſtandnen — 
O wie wurden fie erſt! Wie waren fie nie noch gemefen ! 

Wie war Alles nur Traum ihr erfled Leben, ihr zweites, 

Das doc taufendmal mehr, als das Erdenleben und höher 

Mar, als in heiligen Stunden der Gotteönähe fie ahnten! 

AW ihre feligftes Seyn ihr lebendigſtes Leben, wie nichts war’! 
Wie die Fluͤße das Meer, fo zog fie alle des Herrn Blick 

Hin nah Golgatha — Ha!, wie freute der kommenden neuen 
Erſtlinge ſich der Erſtandne, fi der Ermweder... Wie freut Er 
Sich des begnadigien Schaͤchers, des Erftlings der Erftlinge — diefen 
Namen gab ihm der, den im Paradieſ' er erblickte. 

Lautlobpteiſend erſtand er und lag zu des Lebenden Fuͤßen. 

Da mit fanftem Geraͤuſche, mit Melodien der Wonne, 

D mit Blicken des Danke, mit jubelftrömenden Lippen 

Froher, herrlicher, ſchoͤner, mit jeder Ehre gefhmldier 

Jeden Schritt, den fie giengen, bie Frübbegnadigten, famen — 
Sich, fo fhön fie waren, fo Augen zwingend, fo ſtrahlend, 

Daß der Engel Glanz zu Schimmer erloſch vor den neuen 
Strahlenſchaaren — nicht ſich — o nur den Rufer vom Tode, 
Nur den Erſtandnen ſah'n, nur Iſtaels Fuͤrſten, nur ihre 
Auferſtehung, ihr ewiges Leben! — Mie fanken fie alle 

Hin dem Begnadiger, bin dem Lebenduftenden, hin dem, 

Der mit einer Freude, die frinem Geifle fo neu war, 

Als den Erftandnen ihr Leben, das Wort der Gnade nun aueprach: 
Friede ſey mit euch! Wie Mich der Vater geſandt hat, 

Aiſo ſend' Ich auch euch! ſeid Zeugen des Todten, der ewig 
Lebt, daß ewig mit Ihm, die Ihm GSlaubenden leben. 

Geht im die heilige Stadt und erfheint den Glaubenden! Wo ihr 
Hört ein Ziehen zu Bott um Meinetwillen — ein Schmachten 
Nach dem Gekteuzigten — ſeht; fo eilt, da6 Herz zu erquiden! 
Jeder, den ihr berührt, fieht in der Bildung euch, melde 
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Wuͤrdig feyn wird des Dris und feiner und eurer und Diffen, 
Welcher euch fandte zu Ihm. Verſammelt euch jeglichen Atend 
Dier auf Golgatha wieder, und wo Ich beſcheiden euch werde. 


O, wie doch jegliches Wort des ewiyfroben Erfteuers, 

Jeder Biick auf fie des immer Seligkeitvollen, 

Seligkeit jeglihem war und ein Strom der ebensgefühle! 
Jeſus -Chriftus entſchwand, ſchwebt über Beihlebems Gräbern, 
Als die erſten Erſtandnen ſich hoben auf von der Erde, 

Sich umarmten, fi) nannten mit ihren unſterblichen Namen! 
Als im der Fioͤhlichen Kreis ſich niederſtuͤrzten die Engel, 

Cie umarmten, fie küßten, fie fegneten, herzten, mit ihnen 
Lieder fangen, wie nie das Ohr des Emigen hörte — 
Hundeit vier und vierzig Eiſtandne, Verwandelte waren's, 
Welche die Erften fangen den erſten Erwedten vom Tode. 


Jetzt auch blickte herab auf die Gräber der Säuglinge Jeſus — 
Jene, welche Herodes um Seinetwillen entreißen 

Hieß den Brüften der Mütter — die Knaben alle, die Zahl war 
Yundert vier und vierzig — erwachten dem rufenden Buͤcke; 
B.ebien der neuen Wonne des lebenbtingenden Namens, 

Welchen nannte der Herr, der Alles nennet nad Wahrheit. 

Eine Zhräne rann aus den Augen des milden Erbarmers, 

Da von den Gräbern herauf der Unfchuld Zöylinge wallıen, 
Ihm, 0 Ihm nur entgegen — mit offnen Armen empfieng Er 
Jedes! kuͤßt es; gab mit dem Kuffe der Segnungen befte 

Jedem Geherzten.. Es eilten von Golgatha ſchnell die Erftandnen, 
Und die Engel mit ihnen, nad Bethlehem, da fie den Deren fah'n! 
Als der Gedan® an fie fih neu in Ihm regte — wie zog fie 
An die lieblihe Schaar der Stern um die göttliche Sonne — 
Welche Zhränen da rannen der Brüderwonne — wie Jefus 

Blick fie alle vereint! Wie Alle Ihm folgten! Gr ſchwebte 

Jetzt mit Allen herüber zum Helfen, welcher Ihn wieder 

Gab der wandeinden Erd und dem immerewigen Himmel. 

Gieng Er, ‚giengen fie al’, und Ale flanden, wenn Er ftand; 
Wenn Er ſchwebte, fie ſchwebten! fie firahlten alle, wie Er ſtrahlt — 
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Ihr verlaffet Mich nie, ihr Säuglinge Bethlehems! fagt! Er — 
Welch' ein Wort vol Himmel für fie und Alle, dies hörten — 
Meine Ehre feid ihr — aus dem Munde der Säuglinge will Ich 
Ginen Ruhm mir bereiten — der Unſchuld Lieder, die Erſtling' 
Ihrer Lippen find mein — mit dem Worte verſchwand Er mit ihnen — 
Daß der Unfterbiichen felbft, der Engel keiner fie mehr fah'n. 





IIL 
Die Wade. 


&o flieht fehnell von der Stelle ber ploͤtzlich betroffne Verbrecher, 
Wie von dem offenen Grabe die Hliter floh'n, bie des Engels 
Goͤtterglanz an die Erde gefchmettert, erweckte des Herrn Blick. 
Hierhin wichen die Einen, die Andern dorthin... Betaͤubung 

Faßte fie al’... Und fie warf an taufend Felſen des Zweifels 
Stuͤtmende Woge... Wohin? wohin und wenden? Wir dürfen 
Nicht zum Prätor zurlid.... Wir floh'n von der Stätte ber Pflicht weg... 
Und dod mußten wir, mußten's, das mwiffen die ewigen Götter! 


Alfo fagten die, fo dem flummfortgehenden Hauptmann 

Folgten.. Erhörv’s und wandte fi: folgt mir.. Wer hat uns gefendet?.. 
Freilich Pilatus — doch nur auf der Priefter Iſtaels Bitte... 
Diefe follen zuerft die noch nie geſcheh ne Geſchichte 

Hören, erbleihen, flerben... Dann mag Pilatus uns richten! 
Iſt in den ewigen Dimmeln ein Gott der Menfhen und Götter, 
D fo ifi Er es, Er — der Zefus von Nazareth fandte, 

Zeugniß vom Himmel Ihm gab... Er ift mein Sohn, der-Öeliebte!.. 
Alle Götter fhienen um's Grab verfammelt.... Ich ſchweige ... 
Was ich fagen, nicht fagen foll, was weiß ih?.. Sie kamen 
An Serufalems Pforte... Zu Kajaphas eilte der Hauptmann, 
Todbleich folgte dem Bleichen der Motte bebende Hälfte. 

Kojaphas hörte Getaͤuſch, erzirterte tief; durch fein Herz drang, 
Wollt' er, wol er nicht, ber Erderfhütterung Donner... 
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Wer kommt, rief er, fo fruͤh? Es ift ein Waffengeraͤuſche 

Sn dem Hof... Es eilt ein jlngeree Priefter zu forfhen — 

Hoher Priefter! was if's?.. Ein Theil der römifhen Wade, 
Welche gefteen gefandt von Pilatus, auf unfer Verlangen 

Gieng, das Grab des Verruchten zu hüten, fteht in dem Hofe... 
Kajaphas richtet fi) auf — was fagft du? Die römifhe Wade — — 
Sa! die römifhe Wach', erwiedert der Priefter... Und todıblaß 

Ale bebend, zerrlittet... Sie feinen zu ſinken in Ohnmacht... 
Einen Mantel um fih warf Kajaphas — rufe fie näher! — 

Und es wintte der Priefter.. Die Bebenden kamen — ber Hauptmann 
Hob zum Himmel die Recht' und ſchwur und fagte dem Dorder... 
Biut, unfhuldiges Blut wird_ewig wider eud zeugen! — 

Ein verruchtes Geſchlecht trägt nicht die unendliche Eide, 

Scheint die Sonne nit an, ald euch, ihr Möıder.... . Vernimm mid), 
Erſter der Mörder! Ihr würgtet den Beften, heiliaſten — Gott gab, 
Erd’ und Himmel Ihm Zeugniß... Sein Grab ift leer und ber Todte 
Lebt, wie Er es euch fag... Euch treffe vom hohen Olympos 
Jeder Fluch, den jemals im Zorne ſprachen die Götter, 

Dder der Götter Gott, deß Sohn ift, melden ihr mwürgtet! — 


Biſt du finntog? rief dem Nömer, Kajuphas... Kann ein 
Rafender fprehen wie du? Verruchter, unmiffender Sünder! 
Du Verehrer von Göttern, die niemals waren, du willft mid 
Lehren? Mich den hoben Priefter Iſtaels? Du mid... 


Aber er bebe', indem er es fagt, und betäubte ſich felber... 

Laͤſtre, Priefter, mich immer! Du ſcheuteſt dich nicht zu läflern 
Jeſus, den Himmelentfproßnen... Du fühlteft nichts von dem Erdſtoß? 
Saheſt nichts von dem Blig? Zehntaufend Blitze zeımalmten, 
Kinder find wir dody nit, am Grabe Mark und Bein und — 
Wie die Sonne, was fag’ ih? — Ein Gott fand erft vor dem Grabe, 
Weg dann bebte der Fels! Wir ſanken Alle — das Grab ift 

Leer und offen... Du glaubft, das zeigt dein Beben, und heudelft 
Himmeltrogenden Zweifel!.. Ich eit es jedem zu fagen, 

Dem ich begegne... Mit mir — fich hier die Zeugen! — mit mir aud) 
Eollen diefe zeugen — Er lebt, der Heilige, melden 

Euerer Bosheit Wuth erſtuͤrmte von Pontius — Fluch euch! 





Heiß und kalt von Zorn und grimmig über den Hauptmann, 
Dennoch von tödtender Angſt und Wahrheitahnung durchſtochen, 
Rief ihm Kajaphas: bleib‘. und komm'! Ich will mit bir reden... 
Nichts mehr hab’ ich mit dir, o hoher Priefler, zu fprehen — 
Denn du haft kin Ohr für Erd’ und Himmel und Menfcen! 
Sefus von Nazareth lebt! Iſt Gottes Eohn! Iſt ein König! — 
Dieß nur hab’ ich noch einmal und dann zu fagen fein Wort mehr! 
Sagı’8 und floh den Beräubten ven Schaam und Schhreden des Todes. 
Erine Geleiter wollten ihm folgen — Kajaphas rief fie 
Lautgebierend zurüd — und bieß die Prisfter verfammeln, 

Und gebot den Seinen, die Römerfhaar zu erquiden, 

Lie durch feine Diener vertraulih Alles erforfhen — 

Alle fogten, wie Einer, und Einer fagte, wie Alle: 

Leer ift das offene Grab,.. Der weggeſchmetterte Etein wird 
Zeugen, wenn wie verflummen,.. Wir fahen Göttergeftalten — 
Ohnmacht wurden wir; Alle, wie Einer, flürzende Ohnmacht! 


Unterdeß kamen die Priefter in Kajophbas Saale zufammen; 
Alle ſeh'n erftaunt beim labenden Weine die Römer 
In des Kajaphas Hofe; -fie alle blaß vor Entfegen. 


Kajaphas konnte kaum vor Beben betreten des Thrones 
Purpurbededte Stufen. Er zwang ſich; ibn flärkte kein Satan — 
Vaͤtet Iſtaels! was? was foll ih fagen? Ihr feht dort 

In dem Hofe die Römer... Ein Dämon hat fie bezaubert... 
Miedergefdymetiert fie am offenen Grabe des Todten! 

Aue floh'n!.. Sie erblidten, fo fagen fie, GBöttergeftalten — 
Mas? ic weiß es nicht? was zu fagen oder zu thun iſt? 

Laſſen wir fie geh'n... fo rufen fie laut vor dem Volke: 

Jeſus von Nazareth lebt! Schon ruft's der flichende Hauptmann ! 
Laut! feft! unübergeugbar des Jrrtyums — Aelteſte! beifi! fonft 
Wird der Zäufhungen legte viel Ärger, als jede, die vorgieng! 
Zodesbläffe verbreitet fi) über die ganze Verfammlung.s. 

Wolken trübten ihe Aug... Ein Geziſch umfauste die Ohren! 
Jeder fpannte fih an zu fpredhen, und fünf in der Spannung, 
Sprtach nit, hattte bed Andern, der ſprechen würde... Der Eine 
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Rief — Verbammte Geſchichte! Der Andere — verdienen wir Beffers ? 

Kann der Auferweder nidyt auferfieben vom Tode? 

Zürnte nicht der Himmel? Und hüllie die Erde nicht Naht ein, 

As Er hieng am Kreuz? Wie entfeglich bebte die Erd’ heut? 

Mollen wie immer trogen der warnungfendenden Gottheit ? 

Mief in das dumpfe Getlimmel ein Gottgetreffnes Gemiffen | 

Eicbenfältiger Fluch dir! antwortete Kajaphas. eben, 

Welcher fpriht, wie du, zerfchmettr ein Donner Jehovahs! 

Rarher! verſchwendet nicht Worte! ſaͤumt nicht! entfchließt euch! 
Wir wollen 

Diefe Männer bereden, zu fagen — es kamen die Jünger, 

“ Da wir ſchliefen des Nachts, zu entwenden dem Grabe den Leichnam. 

Schaam nicht ‚fühlten fie mehr; die Hörer riefen: fo fey es! 

Dennod ſtach in die innerfte Seele das Wort fie der Wahrheit — 

Aufbrad; Kajaphas ſchnell; er fand Gefahr im Verziehen — 

Laßt uns nicht ſaͤumen zu thun, was Klugheit gebeut — Lind er fandte 

Seine Diener hinaus zur Nömerwahe: — Was habt ihe 

Thoren! was habt ihre davon, wenn ihr erzählt, was gefcheh’n iſt — 

Götter glauben wir nicht! glaubt kein Vernuͤnftiger! — Blitze 

Hieltet ihre für Götter! Der Erde Beben erſchieckt euch, 

Daß ihr fanket.. D ſprecht vom Nazarener kein Wort mehr! 

Findet Jemand das Grab leer, mweggefhmettert den Felfen — 

Mag, wasermwill, er denken... Gekteuzigte ſteh'n nicht vom Tod auf.. 

Sagt den Leuten: wir fchliefen, die Zauberer fandten den Schlaf ung — 

Und entwandten dem Grabe den Leihnam — fügen nun, Sefus 

SFR erftanden vom Tode... Eo fasten Kajaphas Diener, 

Legten Silber dar den Eilbergierigen... Diefe 

Nahmin’s, tranken und ladhıen... Veiſprachen Lüge für Wahrheit — 


Aber der Priefter Echaar gieng, tief in der Seele den Stachel 
Unberäubliher Wahıbeit, bang und flumm auseinander — 
Wenige riefen erftaunt: Goit! Got! Was will es noch werben? 
Mehr als Alle verflucht der Hohepriefter mit Fluͤchen? 

Mie no von Menfchen gehört, Gott, Jeſus Chriftus, ſich felber. 
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IV. 


Maria Magdalena, mit einigen Freun— 
dinnen am Grabe Sefus. 


Nie fo warb aus dem Steigen des Morgenfternes — ad), nie fo 
Nach der freiern Luft von bangen Wartern gebürftet, 

Wie mit ihren Vertrauten Maria von Magdala harrte 

Nach der Stunde, die ihr geflattet zum Grabe bes Todten 
Hinzugeb’n mit den edelſten Ealben, bereitet für Jeſus.. 

Tage müßte ich fingen, wenn Alles fingen ich weilte, 

Mas in der reinen Seele der Auserwählteften vorgieng, 

Da im Grabe lag der Todtenerweder.... Das Ende 

Wie der Beginn des Gefühle zum Liede geworden, war immer: 
Deines Gleichen ift nicht, und ohne Dich leben ift Tod nur! 
Tage müßt ich fingen, wenn jede Thrän’, ihr entfloffen 

Um den einzigen Treuen, ber todt war, fingen ih wollte... 
Welch ein heiliged Lied, wie würdig wär es, daß Eine 

Der Verebrerinnen des einzigen Treuen es fänge! 

Eine Seele, die Gott zum Gefange bildete, daß fie. 

Dich der Freundinnen Eıfle des nie zu zärtlich Geliebten, 

Did, o Maria fänge, die Gott von Magdala führte 

Nah Jeruſalem, ſchenkte dem Sohn — in den Tagen der Armuth 
Gab zur Geleiterin Ihm zum Kreuze, zur Zeugin des Todes, 
Schenkt' Ihm am ftuͤhen Morgen des ewigſten Tages... Iſt keine 
Tochter der Menfchen und Gottes, die biefer Erinnerung Ruf ehrt? 


Loft und geh’n im Namen des Herren, fpradh... gab ihre Gefäß dann 
Ihrer Magd... Maria die Magdalenerin — laft ung 

Geh'n in dem Namen bed Herrn! fprah fhmwer aufathmend Maria, 
Ihre Freundin, die Mutter Jakobus, und Salome — laft uns 
Geh'a im Namen des Herin, zum legtenmal Ihn zu fehen, 

Den fein Aug, das einmal Ihn fab, kann jemal genug feh'n, 
Ihn den Zodten, an dem kein mweinendes Auge ſich fatt weint! 





Und fie giengen mit Trauer belaſtet, mit Hoffnung und Wonne. 
Behnmal ſcholl aus der Eee’, indem fie giengen, das Wort... Ad! 
Seines Gleichen ift nit, und ohn' Ihn leben ift Tod nur! 

Und die Wiederverftummenden ftanden, trau'rten und fanden 
Scohgefehen von Dir, du Beweinter von flerblihen Menfchen, 

Dir, Befungner von Engeln, Dir, nicht mehr Todter — dein Blick ſah', 
Aler Erbarmungen voll, herab auf die fürftlihen Seelen — 
Einmal flanden fie wieder und fah’n fih an und ergoffen 

Mit dem Strome der Thränen das wehmuthathmende Wort dann: 
Hier! ach gieng Er gedrüdt vom ſchweren Balken! — Ad! hier bog 
Besen die Erbe fid fein wunder, müder Rüden.. 

Ad! hier richtet ſich wieder empor der ſchweigende Dulder! 
Schmachtet' in fih verfhloffen, ftand und blidte gen Himmel! — = 
Schtitt dann muthiger fort, und fchleppte das laftende Kreuz nady!.. 
Jetzo ſchwiegen fie wieder und giengen Schritte... Die Frauen 
Standen hier um Ihn her, und meinten... Serufalems Töckter!... 
Ad! nicht konnten fie enden das Wert der warnenden Wehmuth — 
Thränen floffen vom Auge der Edlen in's huͤllende Schweißtud... 


Unterde kam Maria mit ihren Gefährtinnen näter 

An Jeruſalems Thor — bier wollte fie finten in Ohnmadt... 
Denn noch fah fie den Herrn mit der Gottesthrän’ in dem Blicke... 
Doch daß fie nicht fän®, hielt fie ein Bli des Erbarmers, 

Der mit eben der Freude fie anfah, wie auf Ihn Gott fhaur... 
Jetzt zerſtreut ein Geraͤuſch fie... der Hüter vom Grabe des Todten; 
Aber fie muß” «8 nicht, daß vom Grabe des Todten fie famen... 
Dleih, mit fliegendem Haare, mit Waffen der Eine, der Andre 
Woffenlos... Fragen mwolte fie, den fie erfannte, den Hauptmann; 
Aber er war ihr zu raſch, zu ſtumm vorübergegangen — 


Und fie verliefen das Thor und giengen fchweigenber... Eilten 

Schnelleren Scrittes zum Grab — hoch flug ihe Herz... Ad 
wir werben... 

Halten konnten fie länger ſich nicht... mir werden den Todten 

Bald nun feh’n... Sie verſtummten, da Golgathas Hügel fie nahten... 

Piöglih, indem fie fi nahten dem Garten Joſephs, befiet fie 





Der Gebanke: mer wälzt'von des Todten Gruft uns ben Stein weg? 
MWäreft, Joſeph, du hier und Nikodemus.... Du treuer 
Mitbegraber des Heren, der Muͤden Zröfter! O märt-ihr 

Hierl... Sie fagten’s und nahten dem weitgeoͤffneten Garten — 
Und Maria von Maydala eilte voraus — und fie fahe 

Weg von dem offenen Feifen gewälzt den Stein — und das Grab leer. . 
Und fie eilte zuruͤck, vorbei die Freundinnen — laut rief 

Sie im Vorbeigeh’n: weg ift des Emigliebenden Leichnam! 

Laßt mich es Peirus ſagen und rufen Johannes... Sie eilte — 


Unterdeß flanden im Garten erflaunt die Freundinnen — traten 
Mäder hin zu dem Stein — der Morgen flieg — fie erblidten 
Eine Strahlengeftatt auf dem Stein figend — Ein Jüngling 
War's; fein wallınd Gewand wie der Schnee... Es erfchraden bie edeln 
Suderinnen des Herin... Den Tieferſchrocknen antwortet 

Freundlich der Bote des Himmels: erfchredt nicht, Freundinnen Sefus ! 
Denn id) weiß, was ihr ſucht.. Ihr ſucht den Gekteuzigten! Nicht bier 
Iſt, der todt war — kommt ihre Auserwählten des Heren! kommt! 
Und befehet den Drt, mo der Todte, welcher nun lebt, lag! 

Und fie fhauten hinein in die wohlgeruhbuftende Hoͤhle, 

Leer des heiligen Leichnams, dem fie bereitet den Balſam. 

Hier erblickten fie auch in ſchneeweißhellem Talare 

Einen Züngling, der fagt: hier lag der Herr und liegt nicht mehr! 
Auferftanden ift Er! Sagı's feinen Jungern und Petrus! . 
Gehet eitend bin, ſprach weiter der Engel und fagt es 

Alen, die um Ihn meinten, den Liebenden allen — der Herr ſey 
Fruh erfianden vom Tod... Er gebet euch vor der Eıftandne 

Hin in Balilda! Wie Er euch fügte, fo fay’ ich's... 

Dort follt ihr Ihn feh'n, den Auferwedten vom Tode! 


Und fie liefen hinweg, ergriffen von Futcht und von Schrecken.. 
Wußten wohin nicht fich wenden — und ließen der Salbung Gefäß ſteh'n — 
Standen, fanten vor Schreden und fegten ſich unter der Laıben 
Einer — fuhen fib an, erzählten ſich, was fie gefehen? 

Was fie gebört... Es Latte der Freundinnen jegliche etwas 

Eignes bemerkt am Grab’ und an dem Engel was Eignes. 





V. 
Petrus und Johannes. 


Uaterdeß war zu Petrus, es war zu Johannes Maria 

Arhemios bingefommen... Mas bebft du Freundin?.. Sie konnte 

Kaum aus der pochenden Bruft das Wort ausathmen : fie haben 

Hingenommen ben Herrn und ich weiß nicht, wo id Ihn finden, 

Mo ih fuhen Ihn fell den Emiggelicbteften! — Petrus 

Bieih vor Schreden und kalt, entriß fidy der Klagenden — lief ſchnell 

Hin zum Grabe des Todten; der bruftvertraute Jo hannes 

Eitte dem Eilenden nad) und Übereilt' ihn und kam ihm 

Bor zum Grab’ und ſchaute hinein, und durfte in das Grab nicht 

Selber hineingeh’n — Schrecken bifiel ihn — auch hielt ihn die 
Ä Ehrfurdt., 

Dennoch fab’ er liegen zufammengemidelt die einen... 

Nah ihm kam mit pochender Bruft auh Eimon Johanna. 

Diefer gieng hinein in den Felfen, leer von dem Leihnam — 

Sate die Leinen allein zufammengemwidelt — das Schweißtuch, 

Welches das Haupt ummand des Todten, der nicht zu ſeh'n war, 

Nicht bei den Leinen der Leiche — befonderd zufammengemwidelt, 

Liegen in einer Ede des wohlgeruchduftenden Felſen. 


Komm! fomm! Bruder hinein? rief aus der Gruft dem Johannes 
Blei vor Schreden Petrus. Da ging, der zuerfi war gefommen, 
Aud hinein in das Grab und fahe, was Petrus — und flaunte — 
Neigte fi, kuͤßte mit leifem Kuſſe die Stelle, wo Jefus 

Leihnam hatte geruht von des Todes Leiden — doch burfl’ er 
Himmelswonne dich jegt, dich, Auferfiehung nicht denten — 

Nicht zu Petrus fagen: — vielleicht ift erflanden vom Ted Er! 
Ihm auch durft er nicht fagen der flaunende Eimon: vislleicht ift 
Bon dem Tod’ erftanden der Herr, wie oft Er es ſagte — 

Denn nod war nicht gefommen die Stunde der vollen Erleuchtung. 


%.g0 verließen die Zwei, mit jedem Zweifel, mit jeder 
Ahnung duichdrungen, das Grab und kehrten nad Ealem zuruͤck; 
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a era 
Hatten nicht bemerkt in der fchattenden Laub’ an dem Hügel 

Die Berfunfnen in Zrauer, die fummermüden, geliebten 
Schmweftern... die bang und froh nah jedem Strahl der Gemwißheit 
Dell von Freudenfhreden, mie nah’ am raufhenden Quellen 

Sich ein dürftender Muͤder umſieht, hoffend fih umfah'n. 





v1. 
Sefus und Maria Magdalena. 


Wieder zuruͤckgekommen von Salems drüdenden Straßen, 

Hin in Zofephs Garten, ad hin zum Grabe des Liebften 

War Maria von Magdala. Petrus war mit Johannes 

Voll Erftaunen und Zucht und Freude durch andre Wege 

Ihr vorlibergegangen. Sie fehnte fih nur nad dem Todten. 

An der offenen leeren, vom Morgen beleuchteten, Höhle, 

Wo dein Leihnam nicht mehr, mo beifeite gelegt war dein Haupituch, 
Unberuͤhtter vom Hauche der Gottverhaften Verwefung! — 

Stand Maria und rief mit kummerbelafteter Seele: 


Ach! nicht lebend, nicht tobt, auch todt nicht feh’ ich dem Herrn mehr ! 
Rief's in die Himmel hinauf, mit blaffen, gefalteten Händen; 
Kief’s in die heilige Gruft mit felderfhluternder Wehmuth... 
Meiner Seele Beliebter! mein Leben! mein Himmel! wo bift Du? 
Vater! Iſtaels Bott! Gott Zefus deines Gefalbten! 

Haft Du je das ·Gebet der Suͤnder erhört... fo erböre 

Meines Herzens Gebet und zeige mie Jeſus!... Sie wollte 
Sagen.. den Todten und fagt’ es nicht... Denn zu voll und zu heiß ranın, 
Da fie Zefus Namen genannt, an die heilige Erbe 

Ihre Thräne herab... Sie konnte nicht rufen... den Todten! 

Als vom muͤden Auge die brennende Thraͤne gerollt war, 

Buͤckte noch einmal fie fi hinein in die Höhl.. und ein Eichler, 
Sunfter, balfamifher Hauch weht ihr erquidend entgegen. 
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Und fie trodnet ihr Aug’, und da fie wieder es öffnet — 

Sahe fie Juͤnglinge zwei, bekleidet mit weißen Talaren 

Sigen auf Stufen; den Einen, wo hatte gelegen des Deren Hıupt.. 
Wo fein ruhender Fuß, mit ewig nun firahlenden Narben — 
Sahe den Andern fie... Ihr begegneten freundlihe Stimmen, 

Eh’ entfegen fie fi und befinnen fonnte:... Was meinft du? 


Ad! nicht lebend, nicht todt, auch todt nicht feh’ ich den Herrn mehr! 

Weggenommen ift Er! ad! weggenommen! Ich weiß nicht, 

Wo der Heilige liegt, den falben wollte noch einmal, 

Ah! zum Iegtenmale bie vordem Gluͤcklichſte — nunmehr 

Aller Berrübteften Xrübfte... Sie fagv' «6 dem Himmliſchen... Piöglich 

Hörte fie hinter ſich raufchen... Ihe ſchwanden die Engel... So hörte 

Rauſchen, als wollt‘ «6 regnen, der engelvertraute Thisbit einſt, 

Da vom Meer herauf die Fluthen tragende Wolke, 

Einer Hand breit erſt, dem fiebenfältigen Fieh'n kam... 

Wann? ah! mann wird es fo im Ohre mir raufhen, als wolle «6 

Auf die Dürre herab, die gefpaltne eherne Erde 

Regnen? als wellteft Du kommen — Du mehr, als zum fiebenten Male 

Niederzeflchter vom Dimmel!.. Du lange fäumender Schweiger? 

Nach dem Raufchen des Nahen, den fie nicht ahnete — mandte 

Um fi die Echredenbleiche... Eie fahe.. doch kannte fie Di nicht, 

Welchen aus jeder Ferne herbei das ſchmachtende Herz ruft, 

Das nur Di will, nur Did — nicht Erde, nicht Himmel — ach! 
Dich nur! 


Vor ber Schauenden fland.'.. ein unbeſchreiblicher, edler, 
Ftiedlicher, traulicher Mann... Was meinft du, Frau, und was 
fuhf du? 


Sragte der Unbekannte, der Heißgefuchte, der jedem 
Brager nady Gott antwortet, begegnet jeglihem bangen 
Wahrheitfuger... Maria erwiedert dem freundlichen Frager, 
Den ſie waͤhnte, der Gärtner zu feyn.. (Sie wähnı «6 umfonft nicht; 
Hatte nicht feine Hand die Bäume des Lebens in Eden, 
Paradiefe fie nicht gepflangt?..) Ah! haft du, o Herr, Ihn, 

1. Band, 13 
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Den ich ſuche, wie fol ic Ihn nennen? Den heiligen Todten 
Haft du Ihn weggetragen? — Vielleicht vor der Wurh Ihn zu ſchützen 
Seiner Verfolger? D fage, daß ih Ihn hole — wo haft Du 
Dingelegt den heiligen Zodten? Schau in die Gruft hin — 
Wahrliht Er ift nicht Hier.. Sie ſagt' es und ſchaut in die Gruft hin — 
Deuter’ mit bibender Hand nach der Lagerftätte des Leichnams... 


Milder, Ticblicher, heller, acht herzlicher, inniger, frober, 

Als dem Mildeſten, Reinften, dem Hetzlichſten, Innigſten, Frohſten 
Je ein Wort war entfloffen, eiſcholl, da in’s Grab fie ſich büdhe, 
Eine Sıimme, wie feine der Menfchen, mie Feine der Engel; 

Eine Stimme, wie keine noch fholl aus dem Munde der Gettheit, 
Scholl inihr Ohr, im ihr Herz, in das Mar der Gebeine... Maria! 
Mider, lieblicher, heller, ach! herzlicher, inniger, freher, 

Ais der Mideften, Reinſten, der Herzlihften, Innigften, Frohſten 
Se ein Wort war enıfloffen — erſcholl's, da Maria fih ummandı, 
Himmel und Grab vergaß, und Jeſus fahe — Rabbuni! 


Wonn'ohnmaͤchtig umfaßte die Ueberſelige, ploͤtzlich 

Niederftürzend, fein Knie; du Wiederlebender, Milder!.. 

Schaut in dein Aug herauf — dein Erbarmen hielt fie — fie ftarb nicht 
Unter der Laſt der Entzuckungl Du hemmteft die Ströme der Gnaden — 
Sabeſt deine Gemeine, die volle Zahl der Erlösten, 

Zaufendmal taufınd in ihre Die niederftürgen zum Fuß bin... 
Saheſt umfaffen die Knie in Maria, Zeiten der Ferne! 

Diefer Eine Moment war zehn Fahrtaufend der Wonne 
Meutebendiger Dir!.. Nie hatte die Freud’ an Die felber, 

Seit Du riefeſt: Sey Licht! durchſtroͤmt bein Freudenerfahrnes, 
Freudenergießendes Herz fo.. Die Himmel fühlten, es fühlten 
Alle Taturen um Dich ein neubelebendes Leben, 

Da mit einem Blide Du niederfahft auf Maria, 

Subel des feiernden Himmels und Emwigkeiten des Lebens, 
Miederblichteft in fie! da immer inniger, heißer, 

Sefter fie und erflaunter, verlorner in Wonnen und reiner 

Dich umfhlany... Rabbuni! Die rief.. Und der Seraphim Erſte 
Ihr, der Seligen nad, dody nicht fo inniy, fo felig 
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Niefen Rabbuni! Mit ihnen der Seraphim Letzte — Rabbuni — 
Da in demſelben Momente der Leben zahlloſe Heere 
Rufen Du hoͤrteſt Rabbuni! — die Schoͤpfungen alle Rabbuni! 


Eben in dieſem Moment voll Ewigkeiten vernatmft Du 
Deiner Begnadigten Erſter gebeindurchdringendes Ziehen, 
Wie der Seraphim Ruf und den Ruf der Schöpfungen Alle — 


Herr! ich laffe Dich nicht, Du fegneft mich denn — adj! ich laffe, 
Bis Dich die Schmachtenden feh’n, die Wehmuthmüden Dich, Herr, nicht! 
Laß Mic! fie werden Mich feh’n! Ich fcheide noch nicht... o Maria! 
Bin zu meinem Vater noch aufgefahren nicht; meile 

Linger hier dich nicht! Geh’ Selige hin und verfünde 

Meinen Brüdern: Ich werde der Erd’ entfleigen... Ich fahre 

Auf zu meinem Vater, zu euerm Vater! zu meinem 

Gott und zu euerm Bott..... Er hatt! es gefagt — Die Erftaunte 
Fuͤhli und ſah' Ihn nicht mehr. Es hatı’ ein ſchmachtendes Sehnen 
Eines andeın Herzens Ihn hingeriffen. Vor biefem 

Stand Er plöglih und goß in dieß auch ewiges Leben 

Mit dem Namen, den uns wird nennen der Stunden ber Zukunft 
Eine; fie wird uns zeigen den Frühbegnadigeen — wird uns 
Sammeln um Ihn herum und fein Wort wird Thronen» Gefang feyn. 





vo. | 
Jeſus erfcheint einigen Frauen. 


Noch auf dem Angeficht lag der Hochbegnadigten Erfte, 
Weide die Letzte war der Zeuginnen Jeſus des Todten, 
Sie die erſte Zeugin des Wigderlebenden, welcher 
Nur Barmberzigkeit ift und ewigerfreuende Liebe. 
Ihrer Seele Zubel berlihet mein bebendes Lied nit... 
Wie fie fi hob! wie fie lief zu den Bruidern und Schwellen — 
Mit welcher 
13* 
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Stimme, bie Stimmen ber Engel erreichten fie nicht... Zu den bangen 
Nicht rief — nicht ſprach — nicht fang — unausſprechlich es fagte: 
Auferftanden ift Er! — Ih habe Jefus gefehen ! 
Wie zum Himmel fie hob die Blide, die Hände — ber Athem, 
Wie jegt fchneller er gieng, jegt langfam, fand jegt — Ich finge 
Nicht von dem Allem. Ich kann nicht. Ich bin ein Menſch; ich 
bin Erbe... 
Ruheſuchend wendet mein Aug fih — und fieht euch, ihr edeln 
Ewigen Freundinnen, welche zu falben waren gekommen, 
Ach! mit Ihränen den Todten — nach Salem wieder fi wandten 
Bol Entzuͤcken und Schreden... Ihr fuchtet Ruh‘ an dem Grabe — 
Und ihr fandet fie nicht.. Euch gab fie der Engel des Heren nicht ! 
Der nicht auf dem Stein. Nicht ganz der Süngling im Grabe — 
Ruh' euch konnte nur geben ber Zodte, ber lebt und euch nah’ war... 
Nun, fie kam euch herab die Stunde der Ruh’ und der Wonne. 
Mas ihr fürchtet; ihr fandet's! Ihr fandet mehr, als ihr füchtet... 
Mehr als ihr hofftet und wünfchtet.. Ihr molltet eben die Laube, 
Arm in Arm gefhlungen, euch ſchweſterlich haltend, verlaffen — 
Sagtet eben das Wort.. Wir liefen das Balfamgefäß ſteh'n.. 
Ah! man nehm’ es auch hin — lebt’ nur der Todte!.. Sie giengen... 
Wollten geftärkt jegt eilen, ben Brüdern — bie Freude zu bringen — 
Ihnen begegnet bald ein freundlicher Mann... Mit euch Friede!... 
Sagı’ am Ende ber fchattenden Laube der Mann zu den Frauen: 
Mie wenn ihre Schweftern waͤt't, und fuchtet einen verlornen 
Bruder, fo feid ihr betruͤbt, und fcheint fo heiter dann bo, ale 
Hit’ euch Jemand gefagt: der Bruder ift wieder gefunden ! 
Wißt ihr, wo Er if, ihr Sucerinnen des Bruders? 


Hör’ uns, wer Du auch fepft — Du bift ein liebender Edler — 
Schweftern find wir in Gott, ach mehr als Bruder und Vater 
Mar der Edle, der Gute, der Unbefchreibliche, den wir 

Früh' heut fuchten im Grab.. Er war nicht im Grabe. Doc fah'n wir 
Dort zwei Boten bes Himmels... Im Grabe den Einen, den Andern 
Bor dem Grabe, die fagten — «6 lebt der, melchen ihr todt waͤhnt! 
Sucht bei den Todten nicht den Emwiglebenden — aber!.. 

Furcht befiel ung und Schreden.. Wir flohen — eilten den Unfern — 
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Die, wie wir, Ihn lieben den Todten, zu bringen bie Nachricht — 
Augenblide nur meilten wir bier, um Kraft zu gewinnen. 


Ihnen antwortet der Mann, der näher trat... Eie erfchraden... 

Fuͤrchtet, Schweſtern, euch nicht! der gefuchte Bruder ift nahe! 

Kindlein! Ich werde nicht mid’, entgegen zu gehen dem Sucher. 

Mid finde, wer Mid ſucht und glaubt: Ich verfiche auf's Finden 

Des Verlotnen Mich.. Die Meinen kenn’ Jh; fie kennen 

Mich, wie der Vater Mich Pennt! Ich ließ mein Leben für Alle. 

D’rum liebt Mich der Vater. Ich ließ mern Leben und nahm es 

Wieder... Ih ließ es für Schafe, die bald die Stimme des Hirten 

Kennen, ſchnell ihe gehordyen. Ich gebe mein ewiges Leben 

Jedem, der Mich ſieht, Mich erkennt als des himmlifhen Vaters 

Eeelenfuhenden Sohn... Die Hörerinnen verfanten 

Sn Eıftaunen... Sie kannten die Stimme, kannten die Worte.. 

Bebten, glühten, verfiummten, bhorchten, empfanden und fchauten 

Eines erflaunenden Schau’ns mit des Freudeſchreckens Begeifl’rung, 

Mit der füßeflen Thraͤne der erbevergeßenden Wonne, 

Dich, Du Liebender an, dem keinen Namen ich finde! 

Dem mein Herz, da ich fing’, entgegen zittert, zu deffen 

Ferſe hinzuſtürzen, ach, deffen Wunden zu füffen, 

Dem zu vemidtigen fi die Seele ſich fehnet, und ber noch, 

Eo gewiß Er ift, mich mit der Gnade der Gnaden 

Einſt befeligen muß, (Ihn zwingt fein Herz, baß Er bald muf).. 

Diffen Auge mein Aug, und müßt ich Jahre noch harren, 

Mod Jahrtauſende, doch, fo gewiß Er lebet, noch feh’n wird — 

Ah! Didy fhauten die Edeln — Du Liebe der Liebenden, ſtumm an! 

Did, du Wonne der MWonnen... Gie durften nicht fpredhen, nicht 
ſchweigen — 

Fühlten dad ewige Leben im allın Adern — Du bift es.... 

Riefen Alle mit einmal! Du biſt es felber! o Du bifl's! 

Heiliger! Goͤtilicher! Du — fie ſanken al! an die Erde — 

Alle mit Einer Entzuͤckung, mit Einer Seel’ an bie Füße 

Des erkannten Erkenners, des Suchers Aller, die Shn nur 

Suchen! Weldy ein Erbarmen enıquoll ben Bliden, den Lippen 

Des Umfußten, Geliebten! O welch ein Zag der Triumphe! 


BWeldye Belohnung ber Leiden! O melde neuen Gefühle 

Regten in Die fi, wie keine, feit Adam athmete, Menſchheit! 

Friede ſey mit euch! Gott ſegn' euch! ſagte der Milde 

Den Verfuntnen, Berlornen in Schrecken — Wonn’ und Anbetung — 
Friede! Kindlein! mit euch... Geht hin — verfündigt es meinen 

Brüdern — heißer fie geh'n in Galilaͤa! Mich follen 

Alte feh’n, die Mich lieben, und meiner Herrlichkeit froh find.... 

Jeſus verfhmand. Die Seligen hoben fi auf und umarmten 

Eid, als hätten fie ſchnell fi gefunden nach Jahren der Sehnſucht. 

Ah! was follen wir fagen? Wie eiten den ſchmachtenden Brüdern, 

Eiten, die Freude zu bringen der liebevollen Maria ! 

Amen! Amen! Er lebt! Er felber — ad! Er ift Er nur!.. 

So hat Niemand geliebt! fo liebt in Ewigkeit Niemand — 

Sagten fit — hielten fi), eilten, wie neugefchaffen, als mären 

Selbſt fie erflanden vom Tode, zuruͤck in der Jünger Verſammlung. 

Ihnen rief, da fie kamen, die Magdalenerin:. Jefus 

SR erflanden vom Tod'! Ihn hat mein Auge gefehen! 

Sefus! riefen fie ihre mit Einem Ddem entgegen — 

Iſt erftanden vom Tod'! Er begegner’ uns felber! wir ſah'n Ihn — 

Kommt dann, Emwiggeliehte, Maria riefs, und umarmt mid — 

Kommt! vereint euch mit mir, zu Überzeugen die Brüder, 

Daß erflanden vom Tod ift Jeſus Chriftus... Sie koͤnnen's, 

Ob das Grab fie auch leer und das Haupttuch fahen beſonders 

Nicht bei den Leinen liegen, obgleich fie giengen in's Grab hin, 

Ad! fie können nicht glauben, daß auferflanden der Herr fey. 


Petrus, Zohannes, Jakobus, Nathanael ftanden mit Ehrfurcht 

Um die Glüuͤcklichen der, die Erzählerinnen... Die "Eine 

Sagte: wie war Er fo mild!.. Die Andere fprad von dem Engel... 
Diefe vom leeren Grab... Von der Furcht, mit mwelder fie eilten — 
Alle wieder von Ihm, dem Freundlichbegegnenden — Alle 

Bon dem himmtlifhen Blicke des liebevollen Verweilers! 

Eine, wie Er fland; die Andere, wie Er die Hand hielt. 

Wie Er zu leuchten begann, und Balfam duftete... Wie Er 
Ihnen wieder entſchwand. . . Wir vergeffen, fayten fie, Eins noch! 
Sagt «6 den Juͤngern, rief der im Grabe figende Jüngling — 
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Sagt es bem Petrus!.. riefen fie lauter. Da fank in Entzüden, 
Sant in bie Hoffnung des Glaubens, der Wehmuth Wonne der Hörer. .. 
Mief mit chränendem Blick hinauf in die Himmel... fo könnte, 
Wenn Er lebte, nur Er, fonft aller Sıbarmer nicht Einer 

Sich erbarmen... und riß ſich los von den Zeuginnen; eilte 
Wieder Hin zum Grab, und wandte fi, da er Ihm nah’ war, 
Wieder weg und verlor in Freuden ſich und in Zweifeln. 





VIII. 
Jeſus und Simon. 
(„Der Here iſt wahrhaftig aufetſtanden und dem Simon eiſchienen.“) 


Sehet Hin und fagt es den Juͤngern und fagt es dem Petrus! 

Wort der Erbarmung — mie kann ich dich glauben und zweifeln? 
Wie kann ih? 

&o erfinden, wer kann's? — So kann fi nur Chriſtus erbarmen! 

Drmenn Du lebteſt, Du Todter! Gekreuzigter! wärft Du erflanden — 

Dürfe’ ich vor Freude Dich nicht, vor Schaam dein Auge nicht anfhaun! 

Afo der Erfte der Zwoͤlfe, der Ziefgefunfne, für welchen 

Sefus Chriftus bat, daß nicht erſterbe fein Glaube. 


Ungfibelaftet, verloren in Furcht und Hoffnungen gieng er 

Ueber den Kidron... Du nahmft, Gethfemane, j.go den müden 
Weiner in deinen Schoos und goßeſt taufend Gedanken, 

Zaufend Empfindungen aus auf die labfalledhzende Seele!.. 
Eimon Petrus fand mit niedergefalteten Händen, 
Dımmelblidend:m Aug’ und mit fdharfverfhloffener Lippe 

In dem heiligften Dunkel des engelverfammelnden Gartens. 

Saͤh id nur Einen, nur Einen, ady! Einen Blick nur von Dir ned! 
Mief er hin in den Himmel — und hörte hinter fi) raufhen — 
Wandte fi) um und erblidt — und wußte nicht, wen er erblidie? 
Eines Hirten Geſtalt — ih ſuch' ein verlornes Schaf. Iſt, 
Sagte der Unbekannte, das Lamm, das ich ſuche, vielleicht hier? 
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Hier, erwiederte Simon, erblidt ich fein Lamm, das verirrt fei. 
SH bin ein irrendes Schaf, enifloh'n dem Beſten der Dirten; 
Sagt’ er mit leiſer Stimm’ und laut antwortet’ der Hirt ihm: 
Bift du ein irrendes Schaf, fo ſucht dich ber Beſte der Hirten — 
Petrus, ergriffen von dir, du Etimme ber Goiteserbarmung ! 
Wollte näher geh'n dem Freundlichredenden — gieng nicht; 

Stand und ſchwieg und fhaute den Nichterfannten, body ſchlug ihm 
Mächtig entgegen fein Herz — brei Schritte fam er Ihm näher — 
Kennft du Mich nicht? fo fragte ber Hirt... Ich follte Dich kennen; 
Aber ich kenne Did nicht! antwortete Simon dem Frembdling. 

Alfo kennſt du Mich nicht, und ſollteſt Mich kennen? Erwiedert' 
Mühertretend der Hirt. Es ſchwebte der Name des Hirten 

Auf der Lippe des Bleicherſtaunten; doc) fand er das Wort nit — 
Waͤhrlich! ich follte Did, kennen und kann Dir nicht finden den Namen, 
Afo kennſt du Mich nicht, und follteft Mich kennen? Und fannft nicht 
Tinden meinen Namen? — Mein Namen ift — Jeſus Meffias! 
Mief Ihm Perrus entgegen, dem weg vom Auge die Nacht fiel! 
Jeſus Meffias! erfhol’s, daß alle fchauenden Engel 

Starsten vor Wonne! Zefus Meffias! Du bift es! ja Du bifl’e! 
Sohn des lebendigen Gottes! ich finde Dir ewig niht Namen! 
Sagte der Hochbegnadigte; flredie die bebenden Hände 

Gegen den Stehenden aus — bier, bier ift das Lamm, das Du ſucheſt! 
D du Treueſter der Hirten! Du bift es! ich höre die Stimme, 

Die ic) taufendmal hör’! Ich fehe das Antlig der Liebe, 

Das ich taufentmal ſahe! Du bifl... Did nennet kein Namen! 
Und er flürzte fi bin an's Knie des Lebenden... Friede, 

Sagte mit feiner Stimme, die alle Stimmen verſchlinget, 

Sefus: Friebe mit!dir! und legte die Recht' auf das Haupt ihm... 


Ah! der Wonnebeftrömte, der Ueberfelige neigte 

Zu den Füßen des Heren ſich und hielt des Verweilenden Füße, 
Kuͤßte fie bebend und fanft; — in dem Kuffe flammte das ganze 
Herz voll Lieb’ und Preifes und Gottes und Ewigkeit — bin rann 
Sn die tiefe Narbe die Thraͤne des feligften Weiners: 

Eohn des ewigen Gottes! Erbarmer!.. Jeſus entſchwand ihm. 





me. 
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IX. 


Jeſus und zwei ſeiner Juͤnger von 
Emmaus. 


Eine der ſchoͤnſten Stunden, die Jeſus Chriſtus, der nicht mehr 
Todte, lebt' auf Erden, der goͤttlichſten, menſchlichſten Eine 

Sing' ich; eine, die jedem Herzen, das Sinn hat fuͤr alles 
Goͤtiliche, Menſchliche, heilig, willkommen, gewiß, wie der Tag iſt, 
Meicher dem Auge leuchtet und alle Naturen ihm dariſtellt. 


Zwei der Schuͤler des Herrn, bes gottgefenbeten Lehrers, 
Hatten am Tage, den ewig der Erde heiligfte Kinder, 

Ewig alle Söhne des götterverfammelnden Himmels 

Keiern werden, Salem mit bangem Herzen verlaffen. . 

Komm’ Matthias mit mir, bat Kieophas.. Komm! id) erliege 


Sonſt dem Schmerz und dem Zweifel. Es folgte Matthias dem Fteunde 


Gern nah) Emmaus bin... Sie giengen Beides fie ſprachen 
Wenige Worte nur erft... Ah Gott! ah Jeſus!. Verſtummten 
Wieder und giengen am ſchoͤnen Abend... Die fanftefte Sonne 
Reuchtete liebli fie an; es war, als hätte fie Strahlen 

Aus dem Antlig gefchöpft de6 Auferwedten... Gie gaben 

Jetzo ſich freundlich die Hand... Es rann vom Auge der Treuen 
Eine Zähre herab, die Gott bemerkte... Wo ift Er? 

Ach! wo ift Er wohl jegt? Im Grabe nicht mehr — ach! wo iſt Er? 
Sagten mit Btiden fie fi, mit Thränen, mit Worten, mit allen 
Sanften, warmen Gefühlen, den Ehren der menſchlichen Herzen, 
Sefus! Jeſus! Du Beſter! Du Uebermenfhlicher! Weiſer! 
Sanfter! Treuer! Erbarmer! o Du, ber Müden Erquicker! 

Du nie Fehlender, Reiner! Du Balſam für jegliche Wunde! 
Jeder Krankheit Arzt! Du Geber jeglicher Gabel 

D Du Mißkannter! Verfolgter! an's Kreuz Gehefteter! Todter! 
Led Du? biſt Du erſtanden? hat Dich ein menſchliches Auge 
Wiederlebend gefeh'n? Hat: Engelzunge genannt Di 

Denen, melde Did) fuchten im Grab und bort Dip nicht fanden? 
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Bil Du, Herrfcher des Todes, erftanden? Siehſt bu das bange 
Schmachten, das Beben nach Dir? Vernimmſt Du das lechzende Rufen 
Deiner verlaßnen Betruͤbten ?.. fo laß ung verfinfen nicht! Reich uns 
Deine helfende Rechte, die taufend Müden Du reichteft! 


Alfo flehten die Zwei aus Einer Seele gen Himmel. . 

Und fie trodneten fi von der heißen Wimper die Zähre... 
Rubiger, dennoch bang, und zerriffen von Glauben und Zweifel, 
Sagı! jegt Kleophas.. Freund! oft fleige zur Gewißheit bie füße, 
Matkzerſchmelzende, fanfte, die himmelvelleſte Hoffnung. .. 

Aber niedergefhmettert vom Blitze des Zweifels verſinkt fie 

Bon der hoͤchſten Höh’ herab in den naͤchtlichſten Abgrund. 

Dinf ih an feine Geftalt, an des Himmlifhen göttliche Bildung, 
Seine Meisheit und Zrew, an die fleckenloſeſte Reinheit 

Seines menfhenfreundlihen Lebens — o den® ih an feine 
Miegefhehenen Thaten, der alleserfhaffenden Kraft voll, 

An die erften, und legten, an Lazarus Tod und Eıflehung — 
Moͤcht ich jeden Zweifel zur unterften Hölle verdammen, 

Aber, wenn ih Ihn dann den Zobdtenerweder am Kreuze 

Zwiſchen Verbrechern blutend und zwifchen den Sterbenden todt ſeh'... 
Ah! was kann id fagen? Verſtummen muß id.. Es finket 

* Dann mein Glaube herab in jede Ziefe... Matthias 

Eagte dem Bangen binwieder... aud mic Eränkt immer der Zweifel, 
Und verzehrt mir das Mark bes ſeligkeitſtroͤmenden Glaubens. 
Eelber in feinem Tod' und nah dem Tode bemer® ich 

Spuren, entfheidende Epuren ber nie Ihn verlaffenden Gottheit... 
Denk’ ich an jene Stimme, mit welcher den göttlichen Geift Er 
Gab dem Vater zuruͤck, der denfelben Moment Ihn erhörte — 
Den® ih an die Nacht, die Über Zudda herabhieng, 

Di der Hiilige Gottes am Kreuze blutete, wieder, 

Eh’ Er neigte fein Haupt, fi) von der Erde zuruͤckzog — 

Denk' ih an den entfeglihen Stoß, dem Serufalem bebte, 

Dem zerbraten die Felfen — die Berge wankten, die Ströme, 
Ale Bäche ſich trübten und alle Quellen — den Vorhang 

Bor dem Allerheiligften... Dent' ih, Matthias, dieß Altes; 

D fo erhebt fih mein Glaube mit kühnen Schwingen zum Dimmel.. 
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Hebt ſich noch höher empor — den ich, was heute gefcheh’n if — 
Dreimal bebte bie Erde.. Die Freundinnen Jeſus, die wollten 
Salben den Feihnam des Todten, erblidten Engel im Grabe, 
Weldye den Sucenden fagten: was ſucht ihr den Lebenden bei den 
Todten! Hier it Er nicht! erflanden ift Er, wie Er fagte... 
Dent’ ih nad, mie. fo oft Er fprah vom Tode... Wie oft Er 
Ale Schmaden uns nannte, die treffen Ihn wuͤrden — mie oft Er 
Sprach vom Auferſteh'n am dritten Tage — fo zürn’ id) | 
Ueber mein Herz, und haß' es, wenn Zweifel ihm wollen entfteigen. 
Klein und veraͤchtlich komm’ ich mir vor, nicht werih, daß ein Menfch mie 
Semals glaub’ — und dennoch — ah! dennoch Kieophas kann ich 
Denken den feligen nicht, den himmelreihen Gedanken; 

Darf die Wonne der Wonnen, die Hoffnung mir nicht geftatten, 
Daß Er eb’ — erflanden vom Tod’... Ich erliege der fernften 
Glaubenaͤhnlichen Hoffnung — mir wären alle zu felig... 
Sprachen fprähen nicht aus; es fußte dieß bebende Herz nicht 
Diefen Himmel ber Freude... Vom Tod erftanden ift Sefus!.. 


Alfo fpradhen die Zwei... Es nahte Der fih den Zweien, 

Der das uroße Wort voll jeder Begnadigung einft ſprach: 

Wo in meinem Namen nur Zwei verfammelt find — da bin 

Ich in ihrer Mi’.. Ihn zicht ein jegliches Herz an, 

Welches ſchmachtet nah Ihm und giüht im Bedlirfniffe Seiner... 
Hinter den glühenden Zwei kam raufhenden Zritted ein Wandrer, 
Wie cin Pilger des Fefles... Sie flanden dem Kommenden, ſchauten 
Froh erfiaunt Ihn an und kannten nit, welchen fie fchauten... 
Ernfi! Ihr Lieben! ernſt! So fagte die hohe Geſtalt. — Soll 
Ih euch gelsiten und fragen, wovon fo feurig ihre ſprachet? 
Kemm! komm, wer Du audy feift, in unfre Miütte!... Eo fagtem 
Biide mit Einer Stiimm'... Ad! Troſt bedürfen wir — gieb uns, 
Bit Du ein redliher Mann, ein fraelit ohne Kalfchheit, 

Zroft! wir verſchmachten Beid’! ung zerreißı die Furcht und die Hoffnung! 


Euere Traurigkeit ſeh' ih... Sie zog Mich euch näher... Wovon denn 
Spradet ihre mit einander?. Entlaſtet Mir euere Herzen! 
Auch das Schweiſte wird leicht, fo bald e6 dem Freunde vertraut if. 
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Ach wovon wir fpraden... antworteten Beid' und berbargen, 
Dem fie verbergen nichts konnten, im Auge die ſchoͤnſte der Thränen. . 
Ah! wovon wir fprahen?... Kleopbas rief es nun lauter... 
Sprechen, ad! wovon Eann jeder Iſraelite, 

Als von dem, was geſcheh'n iſt in dieſen Tagen? — Den Tagen 
Gleichen der Vorzeit keine — wie koͤnnen Zage noch kommen, 
Wichtiger, einſter als die, bezeichnet von Menfchen und Gott mehr?. 
Wie? Du fheinft nicht zu wiffen, was diefer Tage gefchehen ift? 
Biſt Du der Einzige denn in Serufalem, welcher unmiffend 

Sf der großen Geſchichte, die Erd’ und Himmel erfchlttert ? 


* 


Welche Geſchichte denn? erwiedert ber wiſſendſte Wiffer, 

Der oft zwifhen uns ift und von feinem Auge gefannt wird — 
Außer Serufalem hielt Ich in einer der Höhlen Mih — fagt Mir 
Denn die große Gefchichte, die Erd’ und Himmel erſchuͤttert... 


Welcher? antworteten Beid’; ad! wer von uns will fie erzählen? 
Welcher kann fie erzählen die Einzigſte aller Geſchichten? 

Vor ihr iſt nichts geſcheh'n, mehr kann geſchehen nach ihr nichts, 
Das ihr gleich, ihr aͤhnlich nur ſei — der Geſchichte von Jeſus, 
Dem von Nazareıh, mein’ ih. Das Wort nahm jego Mathias. 
Welch ein Mann war das! Ach! meld ein Prophet! und wie mädtig 
Bor Jehovah! Sein Wort — die Thaten alle, wie göttlich ! 

So ift feiner je vor Sfrael, keiner erfchienen, 

Dem ein jegliches Herz gab Zeugniß, jegliche Zunge — 

Aber, was fag’ ich weiter? Ah, was von dem göttlichen Einen? — 
Unſte Hohenpriefter, die Aelteften Iſtaels nahmen i 

Hin Ihn, brachten dem Prätor, dem Heiden, Iſtaels Lehrer — 
Niefen: Kreuzige! riefen's, tie ſehr der Römer vom Tod Ihn 
Retten wollte, wie laut er bezeugte des Schuldloſen Unfhuld... 
Endlich gab er Ihn bin dem Kreuzestode... Sie hoben 

Ihn empor an's Holz des Fluchs. Er betete.. Vater! 

Ad, vergieb! fie wiffen nicht, was fie thun... Und noch andre 
Worte der Huld und Gnad’ und Kraft ſprach Gottes Ermwählter... 
Aber, Er ftarb! ah, Er ſtarb, ber felber die Todten erwedt hatt‘... 
Ah! es flach am Kreuze die Hoffnung der Sfrasliten!.. 
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Laß ed und, Fremdling, geſteh'n — Du Eennft ben Glauben ber Liebe, 
Denn dein Angeſicht zeugt von menfhenfreundlihem Sinne — 
Ad! wir bofften Beid' und mit uns hofften noch Viele: 

Iſtael würde durch Den erlöfet werden — wir hofften: 

Er fei niedergelommen von Gott, und ber göttliche König... 
Heut ift aber fchon der Zage dritter — feit biefes 

Alles geſcheh'n ift — höre noch weiter... Es giengen zum Grabe, 
Das den Heiligen ſchloß, der Freumdinnen einige — heut früh... 
Kamen wieder zuruͤck mit dem Worte: wir fanden den Leib nicht, 
Den zu falben wir giengen — das Grab war leer, und wir fahen 
Himmlifhe Jlnglinge zwei, die bezeugten: es lebet ber Todte! 
Sucht den Lebenden nicht bei den Zodten!.. Es eilten ber unfern 
Einige hin zu dem Grab, und fanden’s, wie ihnen gefagt warb. 
Doch jegt mwiffen wie nicht, was zu fürchten ift, oder zu hoffen? 
Unfere Seele verfinkt in Zweifeln!.. Kannft Du uns tröften, 
Licht Du und geben, fo gieb!... Es antworter ihnen der Srembling, 
Welcher ftand und fi hielt am Wanberftabe... Wie feid ihre 
So unmiffend noch? So unerleuchtet von Gottes 
Seelenerfreuendem Lichte? So herzlos, daß ihr nicht glaubet 
Aler götttihen Schrift und den hohen Gortespropheten? 

Mich befremdet es nicht, was dem Mazarener geſcheh'n ifl.. 

Iſt nicht Alles verkündigt vorher in den göttlichen Schriften? 
Mußte, diefen zufolge, der gottgefandte Meffias 

Nicht durch die Mächte des Todes in feine Herrlichkeit eingeh'n? 
Mufte das Waizenkorn nicht erft erfierben, um Früchte 

Diele zu bringen? Und habt ihr, ihr Lieben, niemal gelefen: 

In die Ferfe ſticht die Schlange den Schlangenzertreter? 

Mie gelefen vom Lamme, das rein und gelchlachtet ift, dem kein 
Bein zerbrocdhen ward?.. O habt ihr niemal gelefen 

Bon dem Lamme zur Schlachtung geführt fuͤr die Suͤnden der Sünder? 
War die Unfhuld nie verkauft vom Neid'? An die Heiden 

Mie kein Iſtaels Eohn, der Söhne Beſter, geliefert? 

Jener neben den zwei Gefangenen Pharaons — war Er, 

Den die Brüder verkauften, der Vater inniglich liebte, 

Nicht erhöht von Bott zum Herrſcher Über die Voͤlker? 

Was dem Zweige gefchah’, kann's nit am Stamme geſcheh'n auch? 
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Sahe Iſaias nicht den Mann der Schmerzen? Verwundet 

Durch die Bosheit der Suͤnder? Geführt zum Tode die Unfhuld? 

Unter die Mörder gezählt den Mann bed unendlichen Lebens ? 

Habt ihre nie gelefen vom Dimmelverbreiter, der Nacht wölkt 

Um den leuchtenden Tag und die Füße trodnet und Seen 

Heißt verfiegen — welchem der Zungen gelehrtefte Gott gab, 

Daß Er mußte den Muͤden zur Stunde der Trauer zu tröften? — 

Nichts vom Hörer des Herrn, der nie fi weg von Ihm wandte — 

Hielt den Rüden dar den Rotten, die Ihn zerfchlugen.. 

Denen, die Ihn rauften, die Wangen — nicht wandte fein Antlig 

Bon der Schmach und dem Epeihel — und dem doch eilend ber 
| Here hilft, 

- Weil Er fein Angeficht flellte, wie einen Felfen?.. Ihe habt wohl 

Einmal aud) gelefen.. Zerriffen hat uns Jehovah! 

Aber Er wird uns heilen — geſchlagen Er — body verbinden 

Wird uns der, fo uns ſchlug.. Nach zweien Tagen lebendig 

Macht Er uns, richtet uns auf am dritten Tage — wir werden 

Leben wieder vor Ihm, und werden bören des Herrn Lehr’; 

Ihn zu erkennen fireben... Er bricht hervor mie des Morgens 

Möthe! Er koͤmmt zu uns wie der Abendregen, der dürred 

Himmeldürftendes Land mit jedem Segen befeudtet.... 


Tief in's Innerfle drang des Unerkennbaren Gluthwort... 

Beide ſahen fi an, verflummten, meinten und bebten 

Vor unendlicher Freud’ an dem gottgefendeten Lichte... 

MWarfen der Ehrfurcht Blick auf den Mann vol görtlicher Weisheit, 
Der der Befeligung Strom mit mächtiger Güte zurhdhielt... 


Schweigend kamen fie weiter. Es nahte fih Emmaus.. Gott fei, 
Sagte der Fremdiing, die Hand binreihend dem glühenden Frohen: 
Sort fei bei euch, ihr Lieben!.. Verlaßt Ihn nit — Er wird auch 
euch nicht, 

Wenn ihre Ihm glaubet, verlaffen.. Ihr werdet erkennen den Herrn bald ! 
MWerdet dann Seiner euch fieu'n mit unausfpredplicher Freude. 
Sreudenbelohnungen warıen des Gottvertrauenden — Glaubt nur, 
Dem, was Propheten vertündigt, und dem, was heut Ich euch lehrte! 
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Und fie hielten Beide des Segnenden Rechte... Wir laffen 

Unertannter Di nicht! o bleibe bei uns! o bleibe! 

Abend will es werden! Der Zag hat fchon ſich geneiget... 

Unfer Lehrer Jeſus, uns giüher das Herz, ach fo oft wie 

Seinen Namen nur nennen;.. o bleibe bei uns! Er fagı’ einft: 

Gieb dem, der dich fleht! Mer auf eine Meite dich nöthigt, 

Gehe zwei mit ihm.. O unausſprechlich Beliebter! 

Komm in diefe Hütte!.. Sie ftanden fhon an der biäh’nden 

Eingangslaub: Ih will kommen — wie gern bin Jh wo man 
Mich lieb hat! 

Eagte mit einer Stimme, bie mehr wie Geſang war, der Fremdling — 

Wer an Jeſus glaubt, der iſt mein Freund und mein Bruder!.. 


Kennſt Du, Fremdling, fo ——— indem fie die Hütte betraten, 
Beid' Ihn — kennſt Du Sefus?.. Ich kenn' Ihn, wie Niemand 
Ihn kennet. 


Say’ uns.. erwiederten fie, o ſag' und Vieles von Jeſus! 
Wer Ihn einmal kennt, kann nie genug von Ihm hören... 


D ich hätte fo viel, ihr Kindlein, von Ihm as zu fagn — 
Was ihre jego nicht hört, ihr werdet hernach ed vernehmen... 
Bieles fag’ Ich euch heut, und viel, wenn wir wieder uns fehen — 


Und fie bereiteten froh mit ſchneller Ruhe das Nachtmahl.. 
Kleophas gab den Seinen Bıfeble... Die Seinen erflaunten, 

Da fie den Fremdling fahen, vergaßen im Frogen die Frage, 

Und die Antwort im Hören... Es fagte der ruhende Fremdling — 
Eins nur, Kindlein, ift noth... Bringt kühlendes Waffer und Brod nur! 
Und fie brachten’s.. Nun ruht mit Mir am friedlichen Tiſche.. 
Sagt Er... Nahm in die Hand, die niederlegte den Stab erft, 
Bon der reinlihen Tafel das frifhe Brod und erhob «6 

Gegen den Himmel und dankte... Des Dankes Stimme durd drang fie, 
Wie ein Laut des ewigen Lebens, wie Lieder ded Dimmelk.... 
Anſchau'n durfıen fie kaum den Goͤitlichſprechenden... Konnten 
Nicht entzieh'n Ihm den Blid... Matthias zittente: fo brach 
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Bei dem legten Mahle das Brod, fo dankete Jeſus — 

Alfo theil! Er €8 aus... Der Strahl der finkenden Sonne 
Schied, indem fie empfiengen aus feinen Händen das Brob nun.. 
Und fie geneſſen's mit Luft; mit ihnen der Fremdling.. Er ſagte: 
Brod des Lebens ift Jefus, vom Himmel niedergelommen... 
Weider ißt dieß Brod, hat emwiges LKeben.. Auch fagt Er: 

Da wo aud nur Zwei fi in feinem Namm verfammeln, 

IR in ihrer Mitte mit feinen Eegnungen Jeſus.. 


Mit dem gebeindurchhebenden Worte fahen fie Jefus, 

Jeſus Chriftus vor ſich und riefen Weide mit einer 
Dimmelzerfhneidenden Sıimme... Du bift es felber, Du, Du bifi’s! 
Stürzten gegen Ihn hin... Wir find im Himmel! Du bift es! 
Amen! Amen! Du bifl’s... Sie erblidten Male der Wunden... 
Hielten Ihn, bebten, flarrten vor Wonne, ſchauten, verfiummten, 
Riefen wieder: Du biſt's!.. Er verſchwand, indem fie «8 riefen... 
Solche Freude war nie, feit Freuden, die Töchter ded Himmels, 
Niederftiegen zur Erde, zur Erde niedergefliegen. 

Stumm erſt fah'n fie fih an, und flürgten fi ftumm in die Arme 
Die zu ÖSeligen.... Weinten, wie nie noch Gtüdlihe meinten...  ' 
Liebten mit neuer Lieb’, als hätten fie nie noch geliebt fi... 
Sanken dann hin an die Stelle, wo Jeſus faß und den Stab hin 
Hatte gelegt... Dier faß der Goͤttliche — Namen, o Namen 

Gieb uns Vater im Himmel zu nennen deinen Meffias! 

D ben Guten, den Reinen, ben Bottesvollen, den Sanften... 
Ach! Er war's ja feibft, der uns von Chriftus belehrte... 

Ja! wohl kennet Er Ihn, wie Ihn Niemand kennet, als Bott nur.. 

D wir Gıhdlihen... Er. Er ſelber der Todte, Begrabne, 

Er, der Erflandne vom Tode genoß des Brodes bei uns... Er! 

Er war unfer Gefährt‘, Er unfer Beſtrafer und Tröfter... 

Brannte nicht, unfer Herz, als Er auf dem Wege von Gott fpradh, 
Und von Gottes Geſalbten? Von fi (Er war es ja felber!..) 

As Er die Schriften Mofes, der Scher Schriften uns aufſchleß? 
Amen! Amen! Du lebfl.. Und wir werben wieder Dich feben.. 
Halleluja... Der Todte vernahm der ſchmachtenden Sehnſucht 
Dimmelzerfhneidenden Ruf und eilı‘ in unfere Mitte... 


209 


Unfere Herzen zerfhmolzen, zerſchmelzen noch bei dem Worte... 
Da, wo aud nur Zwei fi in feinem Namen verfammeln, 
Iſt in ihrer Mitte mit feinen Segnungen Jefus... 

Ah! wie war dieß Wort uns füß, wie das ewige Leben! 
Amen! Amen! Du bift der Emiglebende! Amen! 





X, 


Sefus und zehn Apoftel nach feiner 
Auferftebung. 


Als der vollſte Strom ber Lufigefühle verſtroͤmt war, 
Hoben von ihren Knieen und von der heiligen Stätte, 
Wo der Todte, der lebte, gefeffen hatı' und gefegnet, 
Und gebrochen das Beod, «8 mit ihnen genoffen, die Zwei ſich 
Auf, und jeder eilte, dem Andern zu ſagen denſelben 
Edeln Brudetentſchluß der gernerfreuenden Liebe.. 
Unfere Brüder in Salem, ach, die noch Zweifelnden, beben, 
Schmachten unter der Laſt der Ungewißheit.. D laßt uns 
Dingeh’n, ihnen zu fagen: erflanden ift Jeſus Meffias!.. 
Gott! wie werden die Brlider, ach! wie fi die Freundinnen freuen ! 
Beide ſagten's zugleih aus Einem Herzen — und nabmın 
Ihre Stäbe. Der Eine, Matthias griff nach des Hırın Stab.;. 
Sagten den IHrigen.. glückliche Liebe! kanntet din Gaſt ihr? 
Jeſus von Nazareth war’d.. Der Gekteuzigte, Gottes Meſſias, 
Welcher todt war und lebt. Es hat der Erbarmenden Erſter 
Unfer ſich etbatmt, beſucht uns — gelehtt und gettoͤſter! 
Uns geſegnet, erfreut, wie im Himmel erfreuen nur Gott kann, 
Jetzo ſaͤumen wir nicht, zu geh’n nad Serufalem... Dort, ad! 
Schmachten unfere Brüder nach jedem Ruf: ob & lebe? 
O ſie ſollen von uns der Wonne Stimme vernehmen: 
Aus der Gruft erſtanden iſt Jeſus ChHriflus... Die Hörer 
Wurden bleich vor Freude, gefehen zu haben den Fremdling. 
III. Baud. 14 
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Und «8 eilten die Zwei der Erde gluͤcklichſte Söhne, 

O die dankendften Frohften, auf welche herab jegt der Mond ſchien, 
Brübderlicher als je den Weg nah Salem zurüd... Hier 

Sagte Einer zum Andern.. o Brüder, hier war es... Dier ſprach 
Mit uns der Unbekannte von Mofes... Dort von dem Lamme, 
Das nah Golgarha hin die Stndenlaften der Welt trug — 
Hier fland fill der Erbarmer.. Die niederfinfende Sonne 
Roͤthete fanft fein Gefiht... Wir fahen das Göttliche, fahen 
Ah! die Freundlichkeit Jeſus darin — nur Jeſus nicht felber. 


Meiter giengen fie fort und flandeh mieder.. Er fprad bier 

Mit uns von Iſtaels Sohn, von Joſeph, dem Beüdergehaßten, 
Dem Berkauften an Heiden, dem Bottgefegneten, denncd 
Bitterverfolgten, Gefangenen, dem Wiedererlößten... Der Eine, 
Sagt’ Er, ward erhöht der Gefangnen mit Ihm zur Ehre — 

Und den Andern mürgte ber Tod — und Joſeph, der höher 

War, als alte Gefangnen, als alle Freien Aegnptens, 

Ward zum Wölkerbeherrfcher erhöht, und ein Vater der Seinen... 
Afo mufı” 08 ergeh'n dem Menfchenfohne — das fagı' Er 

Hier — dort nahı' Er fih und... Wie war dir, Bruder, wie war bir, 
Als Er hinter uns gieng?.. Es war nicht, wie and’rer Menfchen, 
Seiner Füße Geräufh.. Die Geftatt fhien göttliher, höher — 
Sie empfahl fi uns gleich; fie drang in die innerfle Seel uns. 
Haft du's recht auch bemerkt, wie Er hielt, uns freundlicher anfab, 
‚Als Er uns fragte: was? erzählt Mir die große Geſchichte, 

Die erfchlittert” die Erd’ und den Himmel... Nun können wir jedes 
Seiner Worte begreifen, der Blicke jeden verſteh'n jetzt! 


Unter ſolchen Gefprächen und zehnmal einfallenden Fragen — 

Gott! erbarmender Gott! wie werden die Brüder ſich hoch freu’n, 
Menn fie hören das Wort: wir fah'n den Erweckten vom Tode! 
Kamen fie ohn’ Ermüdung am Mondesfhimmer der Etadt nah. 
Hoch flug fhon ihr Herz, die Thräne fünf, da fie nahten 
Gottesverwerferin dir, Serufalem! Mörderin Zefus! 

Seiner Thaten fchauende Zeugin!.. Verhoͤhnerin dennoch 

O des Schoͤnſten, dis Goͤttlichſſen, Beſten von Allem, was Gott hat! 
Schwer fiel's ihnen auf's Herz, zu betreten der flndigen Stadt Thor — 
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Aber wieder erquidt vom Gedanken: die Schmachtenden jauchzen, 
Stürzen nieder vor Freude, fo bald fie wiſſen: der Herr lebt! — 
Eilten fie zu den Zehen, um“derenmillen der Herr noch 
Zehntaufender fhonte, die in Serufalems Mauern 

Süuͤndigten, lachten der Suͤnd', und des Nazareners, und laut noch 
Aller Warnungen ladhten des erderſchuͤtiernden Gottes, 


Jetzo hatten fie pochender Bruſt und mit fchnellerem Athem 
Bleich ver Hoffnung ber Freud’ und des Wonn’erftaunens Matthias 
Wohnung erreicht, wo verfammelt waren die Zehen... Sie Blopften 
An der Pforte des Haufe... Die Zehen hörten's,,. Und Furcht erft 
Drang durch fie, wie ein Schwert, dann wieder Freude — vielleicht iſt's 
Thomas, der müde von Zweifeln... Sie fandten den Knaben, den Jeſus 
Mit dem Waffergefäß” im Geifte gefeh'n, dem zu folgen 
Er Johannes gebot und Simon Petrus — den Knaben 
Sandten fie nieder, die Pforte zu Öffnen. Er eilt’ und erblidte 
Eeinen Herrn und den Freund des geliebten Herrn. Mit Entzüden 
Rief er ihnen entgegen,. Erftanden ift Jeſus — fie riefen 
Lauter noch, als ee — eiſtanden ift Jeſus — wir fah'n Ihn; 
Und fie eilten hinauf... und fonnten vor Freudebewegung 
Kaum ereilen die Thuͤr — ben Kommenden riefen von Sinnen 
Laur Maria entgegen und andre Freuntinnen — Sefus 
IR erflanden vom Tod' — und dem Eimon erfhienen — erflanden, 
Kiefen die Kommenden lauter und fintend hin an die Erde 
Den Berfammelten zu: erflanden ift Jeſus! wir ſah'n Ihn! 
Preis und Ehre dem Herrn, dem Eıfreuer ſchmachtendet Herzen! 
War ein Wort von Zehen, von Hunderten Eins, das fie fagten — 
D des Erzaͤhlens war, des Fragens, und Wiedererjaͤhlens 
War fein Ende... Yohannes erhob in die Himmel fein Auge — 
Werd’ ih, Göttliher denn, mit meinen Augen Dich nicht ſchau'n? 
Jal id werde Did ſchau'n und leben dein Leben, wenn Du lebſt! 
D wie umflanden die Hörer die gluͤcklichen Zwei... Sie vernaymen 
Ruhiger jegt das Geſpraͤch des Unbekannten mit ihnen; 
Dann fein Kommen in’s Haus, Sein B.ten dann — die Enthuͤllung 
Seiner Geflait ; wie Er gieng, und ſtand und faR, mie Er wegſchwand — 
Jeſus Mutter v.rfank in tiefer ſchweigender Wonne, : 
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Die von Magbala rief: es ift nur Einer, nur Eimer, 

Der fo liebt! fo liebet nur Gott, wie Jeſus Meffias! 

Simon Petrus falter die Haͤnd'.“. Auch mir, o ihr Lieben, 
Mir dem verlorenften Schaf iſt erfchienen der Treu'ſte der Hirten! 


Dennody waren zugegen, im Kreiſe der fröhlichften Zeugen, 
Zweifler... Diefe riefen: zu laut nit! Brüder — ihr faht Ihn, 
Aber wir fahen Ihn nicht... Zu laut nicht; es will auch bie Klugheit, 
Daß wir die Thür verfchließen, und leifer fprechen... Warum, ad, 
Beige’ fi Jeſus nur euch, und nicht Jakobus, Johannes? 

Seiner Mutter ſich nicht, der königlichiten der Muͤtter? 


Eben ald das Wort des bange kluͤgelnden Zweifels 

Kaum ben Lippen entbebte... wie fol das Erftaunen ich fingen ? 
Stand vor ihren Augen, in ihrer Mitte der Herr felbft; 

Sefus! lebend; nicht todt! Das Verftummen war wie des Todes — 
Wie die Stille der Gräber der flarrhinfhauenden Stille... 
Friede! Friede mit euh.!.. Sie fchauten, hörten und fchauten, 
Konnten nicht glauben, nicht zweifeln, nicht vorwärts fchreiten, 
zuruͤck nicht! — 
Todesblaͤſſe bedeckt die Verſtummenden... Biſt Du es felber? 
Sagten ſie leiſe nicht, ſie dachten's mit Schnelle des Blitzes — 
Oder iſt's ein Engel? Ein Geiſt aus dem Reiche der Todten? 


Wie? ihr Lieben! warum ſo ſehr erſchrocken vor Mir? wie? 

Kann ein ſolcher Gedank', antwortet' ihren Gedanken 

Der Erftandne — ſich regen in euern Herzen? — O ſeht Mid! 

Schet meine Händ’ — Er firedte die fegnenden Hind’ aus — 

Sehet meine Füße — Er wies auf die Male ber Nägel — 

Greift Mich! taftee Mich an... Ich bin's! Ich bin es ja ſelber! 

Fuͤrchtet euch nicht, Mich zu fühlen... Die Schauenden ſchauten — 
kein Engel 

Noch ein taͤuſchend Fantom hat Gebein und Fleiſch, wie ihr fuͤhlet — 

O die Fuͤhlenden fuͤhlten und ſanken zur Etde — wie Ich hab'. 

Einigen Bebenden noch, vor Freud’ Unglaͤubigen nahte 

Jeſus Freundlichkeit ſich, ließ ſeh'n fie in die Haͤnd' und die Füße — 
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D fie ſchauten hinein in die tiefen Wunden... und konnten, 

Konnten vor Wonne nicht glauben, entfegten ſich vor ber Freude, 

Wenn Er’ wäre, zu fterben. Die menfchentragende Langmuth 

Schaute fie huldreid an... Habt, Kindlein, ihr hier nichts zu effen?.. 

Und Er trat an den Tiſch und figte ſich unter fie... So ſaß 

Ar dem legten Mahl! Er unter ihnen... Sie legten 

Etwas geröfteten Fifches Ihm dar und des Heniges... Jeſus 

Nahm es in feine Hand und genoß mit gefälliger Ruhe 

Bon dem Honigfeim und dann vom geräfteten Fifche... 

Kindlein! zweifelt ihe noch? kennt ihr am dritten ber Tage 

Euern Meifter night mehr? Sitzt ber um Mih! Hört und 
vernehmt Mid... 

Fern weich’ jede Furcht und jedes zweifelnde Mißtrau'n ! 

Und fie fegten mit frohem Erftaunen ſich her um Ihn Alle, 

Aler Augen auf Ihn, auf Ihn die Ohren, die Herzen, 

Jede Kraft bes Lebens auf Ihn gerichtet, auf Ihn nur — 

Alles, was fterblidy in ihnen, unfterblih mar, Alles auf Ihn nur! 

Alte ſchwiegen und ruhten am ruheverbreitenden Blicke 

Seiner huldenden Augen... Jetzt ſprach der Derzenerfreuer, 

Siehe! dieß find die Meden, die Ich euch fagte, dba Ich noch 

Bei eud war, und ſaß mit euch an eben dem Tiſche. 

Alfo fage Ih — es muß ber Adamide den Heiden, 

Muß der Geißel, der Schmach, dem Tod am Kreuze gegeben 

Werden! liegen im Grab’ — erfichen am dritten der Tage 

Wieder vom Tode.. . Sagı Ich nicht dieß und ſagt' Ich's nicht 

oftmals? 

Alles, was im Geſetz', in Moſes fruͤheſten Schriften, 

Alles, was in Davids dem Geiſt' entquollenen Pfalmen, 

Iſt gefchrieben von Mir in der Seher Schriften — das Alles 

Muß erfült nody werden an Mir!... Sie horchten und glaubten.. 

Smmer glaubten fie mehr, je mehr fie die Morte ber Weisheit 

Und den Lehrer verftanden, der fprach von dem göttlichen Schriften. 

Nacht fant bon dem Aug, und Dunkel vom Herzen der Hörer.. 

Jedes Wort, das Er ſprach, und jedes Wort der Propheten, 

Welches Er legt’ an ihr Herz, war" Lebensbalſam. — Die Thrine 

Stürzte jedem dahin, das des Meffias Herrlichkeit aufſchloß — 
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Meue, höhere Wonne, gefhöpft aus dem Himmel ber Himmel, 
Etrömte herab in fie, dba Er fagte: zu Zeugen def Alles 

Seid ihre vom Vater beflimmt.. In meinem Namen verheißt ihr 
Jedem bangen Derzen, das glaubt, Vergebung der Sünden! 
Alten Völkern der Erde verfündigt ihr Gottes Trbarmung ; 

Bangt in Jerufalem an... Und harrt ber Verheifung des Vaters. 
Anzieh’'n wird Er euch mit Kraft aus den Himmeln.. Segt hob Er 
Sich von den Zeppichen, fand... Es fanden um Ihn die Jünger, 
Hinter biefen mit Blicken ber. himmelfirebenden Ehrfurcht 
Thränenhaltend im Auge der Freundinnen Einige. Jeſus 

Blickte mit Einem fie alle fegnenden Blick auf fie Alle. 

Sagte feierlich froh den Auserwählten das Wort dann: 

Friede fei mit euch! Gleichwie Mich ber Vater gefandt hat, 

Afo fend’ IH auch euh — Er ſagt's und athmete fchneller, 
Eanft dann alle fie an — nehmet hin den heiligen Geift!.. Sie 
Fühiten fchneU mit des Odems Wehen Kräfte der Gottheit 

Eid in ihnen regen... Wie hin in’s ewige Leben 

Wurden fie alle getragen. Die Erde verfhwand und die Zeit warb 
Ihnen wie nichts... Sie fühlten nur Gott und fahen nur Jeſus, 
Welcher entſchwand mit dem Worte: die Suͤnden, bie ihr erlaffet, 
Sind rrlaffen den Suͤndern; behalten, die ihr behaltet. 

Ihres Erflaunens Wonne befingt kein Sterblicher; fingt Fein 
Miegeftorbner, fingt ber Neuunfterblichen keiner. 





x. 
Sefus und Jakobus. 
(„Er erfchien dem Jakobus.’ ) 


Beim allmächtigen Gott! ich effe fein Brod und kein Tropfen 
Rabe die lechzende Bung’, ich habe gefehen den ‚Herrn denn! 
Wiederlebend den Todten! So rief aus ber Seel’ in bie Himmel 
Joſephs Sohn, Jakobus, der Bruder Jeſus — fein Knie war 
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Starr vom Gebet. Ihn hörte der Herr und flärkte den Fleher. 

Hingieng ohne den Herrn ein Tag wie bie längfte der Nächte; 

Und er aß nicht des Brods; ihn labte kein Tropfen! ac! hingieng 

Ohne den Herm, wie bie längfte der Nächte ber zweite ber Tage 

Weber des Rufenden Stirn und die ſtarren Kniee des Beters. 

Und am frühen Morgen des dritten Tages erhob er 

Thränenmüde fein Aug und fahe lebend vor ſich ſteh'n 

Jeſus — Jeſus! Ihn ſelbſt! — Der reicht ihm die Rechte — 
mein Bruder! 

Steh? von der Erd' auf! iß mit Luſt von dem ſtaͤtkenden Brode! 

Zrin® erfreuenden Wein, denn erftanden ift Jeſus Meffias! 


Hinſank tiefer er hin an bie Erde... Stummere Freude 

Lag auf dem Angefiht nie, nie lauterfprechende Wonne, 

Jeſus richtet’ ihn auf, umarmt ihn — mein Gott und mein Bruder! 
Mehr nicht fagte Jakobus — ihm ſchwand der Lebende — baftand _ 
Brod und Wein auf dem Tiſche.. Des Staubes Lippe befchreibt nicht — 
Nicht, mit welchen Thraͤnen ber Fafter genoß, was ihm Gott gab. . 








xl. 
Thomas und Jeſus. 


Deines Gleichen ift nicht, o Jeſus Chriſtus — ohn’ Ende 
Schallt durch alle Gebiete der immer unendlichen Schöpfung 

Diefe Stimme, das Lied der Lieder — fo lange die Sonnen 
Strahlen werden, fdimmern die Sterne, leuchten ein Mond wird: 
Wird erſchallen dieß Lied von allen Zungen, die Gott ſchuf. 
Würden niederlegen die Sonnen Gottes die legten 

Ihrer Strahlen, den Schimmer die Sterne, die Monde das fanfte 
Herzdurchbebende Licht; es würde dann auch noch fallen 

Alter unfterblihen Geifter unfterbliches Lied — Du bift Einer, 
Einer! ewig nur Einer! und deinss Gleichen ift nicht mehr — 
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Jede Lippe der Sänger, ber Sprecher jegliche Zunge, 

Wie fie immer fpredyen und wie fie fingen, fie finget 

Nur von Einem; fie fpridt, wovon fie fpreche, von Dir nur! 

Du bift! jedes Seyn entquillt Dir! jegliche Liebe 

Strömt aus ber deinigen nur und jede Kraft aus der deinen! 

Au’ dein Sprechen ift Huld und al’ bein Schweigen Erbarmung ! 
Leben, ewiges Leben, die Kraft, ber leifefte Krafthauch 

Ausgegangen von Dir und immererfreuende Liebe 

Deiner Berlihrungen jede, bein Kommen, bein Bleiben, bein Weggeh'n! 
D wie erfuhr bieß jeder, dem Herz und Sinn für Did Gott gab! 
Dieß der Bängfte der Bangen, der Zweifler Härtefter — Thomas! 
Ah! er konnte nit glauben, wie fehr er dürftete, firebte, 

G:auben zu können das Größte, was je auf ber Erde geſcheh'n war. 
Ad! er liebte zu fehr den allmadptvollen Erbarmer, - 

Den Ermweder vom Tod', als daß er der Freude der Freuden: 
Jefus lebt und erftanden ift Er, der gekreuzigte Todte! 

Bu geftatten e8 wagte, fein mattes Herz zu berühren! 

Ad! er hatte zu nah’ am Kreuz Ihn fterben gefehen! 

Ah! zu tief in die Tiefe der Wundmale geblidt — ad 

Auf das Antlig des Todten, den blutbetröpfelten Leichnam 

Mann zu heiß herab des Schmerzens Thräne — zu ftahlhart 

Mar der Entfeelte, den trug in die Felfenhöhle die Wehmuth. 

Ad feit jenem Abende, da er die Leiche berhhrt hatt! — 

Hatt’ ihn nie noch verlaffen der Schauder des Falten Geflhles, 
Das cin elekırifcher Schlag durch fein Mark und erfchüttert Gebein fuhr — 
Ad! fo tobt, fo todt fah’ Beinen Todten mein Aug nie! 
So warb feiner begraben, fo unerweckbar ift keiner! 
Mief er laut in ben Himmel und lauter ſcholl's in ber Tiefe 
Seiner mit jedem Sammer des Zweifels belafteten Seele. 


- 


Ad vergebens rief ihm Macia: der Engel bes Herm fpradh: 

Sucht bei den Zodten nicht den Emwiglebenden! nicht bier 

Iſt der Todte, der lebt! Scht Hier die Stätte — mir fahen fie 
Leer — fah’n Engel im Grabe des Wiederlebenden Zeugen — 
Ad! umfonft ergriff fie die Hand ihm — berührte die Hand, Freund! 
Welche Iefus berührt, ber Auferftandne — Maria! 
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Rief der Erbarmer mir mit der Stimme ber innigften Liebe — 
Hin an bes Lebenden Fuß ftürzt ih — Rabbuni Meffias 
Thomas, feh’ ich dich jest? und fiehft du jest auch Maria? 

&o hat, fiehe mid an, mein Auge Jeſus gefehen! 

Aber die Freude der Freuden — es lebt der Gekreuzigte! Durfte 
Ad ben Hörenden nicht, den Sehenden nod nicht berühren... 

Ah umfonft umtanden noch andere Beuginnen Jeſus, 

Des Erftandnen vom Tode den zehnfah Horhenden — bennod) 
Nie fie hörenden Freund! Du kennſt uns — find wir fo ſchwach auch; 
Redlich find wir doch und erdichten nicht täufchende Lügen — 

Uns begegnete Jeſus, Johanna, Salome fah’n Ihn, 

Mit uns Maria, Jakobus Mutter — o Bruder, wie fannft du 
Se uns haben gefehen, gefprohen mit uns ein Wort nur 

Und den Gedanken dir, du redlicher Guter, erlauben, 

Daß wir wähnten, Jefus zu feh’n, wenn wir Jeſus nicht fhauten ? 
Dir den Gedanken erlauben; wir fprädhen: wir fah'n Ihn, wenn wir nicht 
So gewiß Ihn gefeh'n, fo gewiß wir alle did jegt ſchau'n! 

Ad! es war umfonft — e8 durfte die Freude der Freuden: 

„Der Gekreuzigte lebt!“ das bange Herz nicht berühren — 


Petrus konn? es Richt dulden — o laßt mich näher zu Thomas! 
Mir doc wird er glauben; er muß mir glauben — o höre 
Bruder, den Bruder doch nur — erftanden ift Jeſus Meſſias — 
Dreimal fah’ ih Ihn an — und dreimal fragt’ Er mich: kennſt du 
Mich nicht und follteft Mich Eennen? Erftanden ift Jeſus! ich ſah' Ihn, 
Den ich dreimal verläugnet — von dem mir Brgnadigung viel ward. 


Thomas fah’ ihn an und ſchwieg — ich follte nicht zweifeln, fo fage’ er 
Endlich — doch kann ich nicht glauben — ich kann nicht, verzeiht 
mir! verzeiht nicht! 


Petrus wurde dem Blicke des Zweifels feuriger, rief dann? 

Bin ich Thor? bin ich Lügner? zu ſehen hab’ ich kein Aug mehr? 
Ich zu hören kein Ohr? kann meine Hand nicht betaften? 

Kenn ich Jefus denn nicht? nicht feine Stimme, fein Herz nicht? 
Wer kann fprechen, wie Er? wer fegnen, wie Er? wer mic) anfeh'n, 


Wie Er mich anfah'! Thomas ! nur Er fpricht, wie Er mit mir fprach. 
Ah! es waren umfonft die Flammenworte des Zeugen ! 

Ihm war die Stunde noch nicht vom Himmel niedergelommen, 
Da die Freude der Freuden: es lebt der gefreuzigte Todte! 
Durfte berühren fein Herz, von jedem Zweifel befeffen. 

Dennod wagt’ «8 fid ihm zu nah’n ber hohe Jakobus, 

Er, ber Bruder des Herrn, der Srühbegnadigten Einer... 
Thomas, höre mid an, daß Gott im Himmel auch dich hör’! 
Eſſen will ich des Brods, des Weins nicht genießen, fo fagt’ ich, 
Bis ich den Herren gefehen, den Gotterwedten — und Sefus, 
Jeſus ftand vor mir — hob auf von den Knieen mich, hieß mich 
Grob genießen des Brods, und des herzerfreuenden Weines — 
Amen! Amen! er lebt, fo gewiß als ich Ieb’ und als du lebſt! 
Ad! er konnte nicht glauben — es war Ihm fo wohl und wehe 
Bei der Erzählung von Jedem — der zweifelflüchtige Starrfinn 
Mit der Liebe vereint, die zu felig wäre beim Glauben — 

Hatte zu ſehr ihm gefeffelt — es durfte die Freude der Freuden: 
„Der Gekreuzigte lebt,” ach jegt noch berühren fein Herz nicht — 


Dennoch ſchauten ihn an mit Bliden der Hoffnung Matthias, 
Kleophas mit ihm und wagten's zu uͤberzeugen ben Bruder, 
Welchem glühende Laft und Freude war jeglicher Zweifel. 

Achl fie nahten fi ihm mit aller Duidung ber Liebe, 

Aler Schonung, bie dem, bem Gnaden wurben, geziemet. 

Ach! ſie erzaͤhlen umſonſt: uns erreicht ein Wanderer, fragt' uns, 
Ob wir gern es haͤtten, wenn Er mit uns gienge — wir nahmen 
Froh den Unbekannten, den vielverſprechenden Hohen 

Auf in unſere Mitte — fo ſprach Er, ſtrafte, fo lehrt Er; 

Alſo tröfter Er und — fo fand Er, gieng Er, fo faß Er; 

Alſo brady Er das Brod! fo fegner Er’s, fo genof Er's — 

Da verfhwand Er vor und... Er verfhwand und af doch vom Brode? 
Lange gieng Er mit euch, und ihr konntet Ihn doch nicht erkennen ? 
Dieß nur fragte Thomas mit jedem Triumphe des Zweifels — 
Ach! es wandten die Zwei von ihm voll Thraͤnen den Blick weg — 
Sah'n gen Himmel empor — o erbarme Dich unſer, Dich feiner! 
Ach! es war nicht die Stunde vom Himmel niedergekommen, 
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Da die Freude ber Freuden: „Es lebt ber gefreuzigte Todte!“ 
Durfte berühren fein Herz — Ihn erheben zum Himmel der Himmel — 
Horchend hört er doch nichts — umfonft umftanden die Zehn ihn, 
Weberzeugung in Jedem, auf jedes Lipp’ und auf jedes 

Auge die Sprach' und das Siegel der zweifelreinen Gemwißheit. 
Alte, wie Einer hoben zum Himmel. ihr Auge — fie hoben 

Ihre Rechten zum Himmel und ſchwuren Alle wie Einer — 
Beim allmaͤchtigen Gott! dem Vater Jeſus Meffias! 

Sprachen wir je ein Wort der Wahrheit, ſprechen wird jege — 
Unfre Augen haben erftanden Jeſus gefehen! 

Unfre Hände beruͤhrten den Wiedererweckten vom Todte. 

Hier, bier fland fein Fuß! hier fand Er, als mir zuerft Ihn, 
Waͤhnend, es wär’ ein Fantom, ein Engel, unter uns ſteh'n ſah'n — 
Naͤher trat Er dann her! Hier fand Er, ald Er uns fagte, 
Nicht mit eined Engels, mit feiner Stimme, nur fanfter, 
Mitder, erfreuender nur, als nie wir fprehen Ihn hörten: 

Friede fei mit euh — dann trat Er den Zweifelnden wieder 
Naͤher — fehet Mich anz feht meine Händ’ und die Füße; 
Greifet an Mich und fehet; ein Geift hat Fleiſch und Gebein nicht, 
Wie ihr fehet an Mir, an Mir ihr fühlet — dann zeigt! Er 
Jedem, Jeder von uns mit der traulichften Liebe — bie Hände 
Tief durchbohrt vom heftenden Nagel, zeigte die Fuͤß' und; 

Seden ber Füße befonders durchbohrt vom heftenden Nagel — 
Bald ergriff Er die Hand Nathanaels, bald des Jakobus — 
Bald Andreas deine, dann Petrus feine, Lebbaͤus, 

Gab Er dir nicht beide, die Recht' und die Linke zum Kuß hin? 
Ad, ic ſank an die Bruft Ihm, an’s Herz! rief lautes Johannes, 
Und verftummt im Rufen und ſank auf fein Angefiht nieder, 
Anzubeten den Herrn für die Gnade, zu fliehen um Gnade 

Fuͤr den Zmeifler, dem nicht des Glaubens Wonne gefchenkt war... 
Alles war vergebens — mie gern er's hörte — mie fehr er 
Drüfend jedes Wort vernahm und jeglihe® Stimme, 

Jedes frohen Blick voll Weberzeugung bemerkte 

O ihr gluͤcklich Geräufhten — ihr frohen Glaubenden — id kann 
Nein, ich will nicht glauben, bis, was ihr gefehen, ich ſelbſt ſah! 
Wenn ich Zefus nicht fehe mit eigenen Augen, mit biefen, 
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Und beruͤhr' ich nicht felbft die Wunbdenmale, die tiefen 
Beugen bes tobeften Todes, bes Unerwecklichen, leg’ ich 
Diefen Finger in fie nicht — fo will ih, fo kann ich nicht glauben — 


Alſo fagt’ er und ſchwieg — es vergofen bie Brüder und Schweftern, 
Welche vernahmen dieß Wort, das wie ein Schwert in ihr Herz drang, 
Heißere Thraͤnen, als je um ermorbete Soͤhne der Mütter 
Zärtlichfte, heißere Thraͤnen, als je die Froͤmmſten der Väter 

Um die verlorne Unſchuld der liebſten Töchter vergoffen — 

Jeder der Hoͤrer rief, der Hoͤrerinnen ein' jede 

Rief mit Einer Seel! und mit anderer Stimme des Schmertzens: 
Vater! erbarme Dich fein! ofein, Du lebender. Fefus!.. 

Aber noch war nicht gefommen vom Himmel nieder die Stunde, 
Da die Freude der Freuden: „Es lebt der Todte “ berühren 
Durfte mit aͤußerſtem Finger des Zmeifelgefeffelten Seele — 

Jetzo fegten fie fi) und mollten ber Speife geniefen, 

Und des Iabenden Meines — fie gaben fidy bruͤderlich Winke, 

Um des Schwachen zu ſchonen, nicht ſchaͤrfer den Zmeifler zu reizen — 
Nicht mehr jego zu fprechen vom tieberlebenden Todten — 
Thomas fegte fih auch, doch well’ er der Epeife niht — Bruder! 
IE mit frohem Muth die von Gott bir bereitete Speife! 

Nicht mehr wollen wir dich mit Beredung ermüden — die Stunde 
Der Erbarmungen Gottes, wenn Jeſus lebt, kann nicht fern ſeyn! 
Sagten zum Bruder die Brüder und aßen ruhig ihr Brod nun. 
Themas, ruhiger nun, verſucht ein wenig der Speiſe. 

Und ihm reichte Johannes mit Bruberliebe den Kelh dar — 
Trink, mein Bruder! Der Herr wird bald ſich deiner erbarmen! 
Der Erbarmungen größte, bie feligfte wäre, fo fagte 

Mit der Thrän’ in dem Blide, mit bebender Hand, wenn ich ftürbe, 
Thomas — wenn id) läg’ an der Seite des ruhenden Todten! | 


Alle ſchwiegen jegt und verbargen Thränen ber bangen 
Himmelftrebenden Zrauer — genoßen mit froher Wehmuth, 

Da die Thraͤn' in dem Auge ſich halten nicht konnte, der Speife. 
Aber aus bebender Furcht, e8 möchte ber glaubenden Frohen 
Einer fprehen ein Wort vom Auferflandnen, begann nun, 
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As er fatt war des Brods und des herzerfreuenden Weines, 
In dem Kreife der Hohen der hocherhabne Johannes, 
Davids Pfalm zu fingen, den oft mit ihnen der Derr fang — 


Sehovah! Deiner Kraft, 
Wie freut fi dein Gefalbter! 
Jehovah! Deinem Heil 
Jauchzt dein ermählter König! 
Du gabft ihm feinen Wunfd! 
Was feine Lippe flehte, 

Derfagteft Du Ihm nicht! 
Du bift mit jedem Gegen 
Buvor gefommen Ihm! 

- Du Erönteft mit der Krone 
Don Gold fein fürftlih Haupt! 
Er bat Did um das Leben — 
Du gabft Ihm Emigkeit.. 
Groß ift des Könige Ehre; 
Durch deine Hälfe groß! 
Du haft mit jeder Zierbe 
Den Liebling ausgefhmüdt ! 
Du haft zum ew'gen Gegen 
Der Erd’ Ihn laͤngſt beſtimmt! 
Du haſt mit jeder Freude 
Sein edles Herz erfreut! 
Aus deinem Angefichte 

, Strömt jede Kraft Ihm zu! 
Der gottermählte König 

- Sept fein Vertrau'n auf Gott. 
Des Allerhöhften Güte 
Iſt feiner Hoffnung Ziel! 


Afo fang im heiligen Kreife der hohe Johannes; 

Alſo fangen mit ihm der Glaubenden viele... Die Lampen 
Schienen jegt ſchon zu finfen am fiebenarmigen Leuchter — 
Sie erfterben!.. O ſtürb' ich mit euch! rief Thomas... Sie braten 


Det und goßen bes Deld in die Lampen alle... So gieße 

Gottes Erbarmung dir zu der Hoffnung viel und des Glaubens! 
Sagte Matthias, da jetzt der fiebenarmige Leuchter 

. Heller brannte: fo goßen wir Licht in bie fintende Flamme, 
Sagtt zu Petrus Jakobus — und fchloßen feiter die Xhür zu — 
Und nun konnten nicht mehr die Andern fih halten — fie hatten 
Ah zu lange f[hon um Thomas willen gefchwiegen; 

Länger konnten nicht mehr die Frühbegnadigten hemmen 

Ihrer Entzädungen Strom und der Ueberzeugung Gemwalten, 

Und der Erinnerung Luft und der Wiederholungen Wonne — 
Afo fanden wir auf von ber Tafel, fagten die Einen, 

Heut acht Zage, wie jest! Verſchloſſen waren bie Thhren; 
Sagten die Anderen.. Thomas ergriff die Thür, um zu mwiffen, 
Ob verſchloſſen fie fei?.... Es erbleichten wieder die Brüder — 
Eben um bdiefe Zeit der ſinkenden, wieder erfrifchten 

Lampen kamen Matthias und Kleophas — kamen nicht, ſtuͤrzten 
Blaß vor Freude herein und riefen: erftanden ift Jeſus — 
Furchtſam ſchloßen wir wieder die aͤngſtlich geöffneten Thuͤren — 
Und ſie erzaͤhlten, wir hoͤrten's, erzaͤhlten, was wir von Jeſus 
Wußten — Thomas vernahm's — ich beneid' euch nicht, ſelige Liebe! 
Aber ich kann nicht erringen in meinem Durſte nur Einen 
Tropfen des kuͤhlenden Glaubens — ob zehn, ob zwanzig Geliebte 
Auch die volle Schaale des Troſtes zu reichen mir waͤhnen — 
Ach ich ſah' Ihn todt, wie euer Keiner Ihn todt ſah — 

Eins, ſo heißt mein Herz, ach eins nur immer mich ſagen — 

O verzeiht mir, ihr Lieben! Verzeiht mir nicht, wenn ich heißer, 
Lauter, ernſter als je, als nie noch zweifelnder, ausruf'; 

Ich! ich ſelbſt muß ſeh'n! Ich glaube nicht Jeſus Erſtehung, 

Leg’ ich dieſen Finger — er bob in die Höhe den Finger, 

Nicht in die Wunde der Hand, nicht ihn in die Male der Füße — 
Leg’ ich diefe Hand nit — er. breitet! und ſtreckte die Hand aus, 
Daß die Schenden al’ und die Hörerinnen verſtummten — 

Bor Berrlibniß der Liebe, ver Schreden Über die Stimme, 

Wie er es fagte — ja leg’ in die fpeerdurchflochene Seite, 
Deren Tief’ ich erblicki', ihr Brüder! leg’ ich nicht diefe 
Dimmeldeutende Recht' an die Wunde des todteſten Todten, 
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Will ich, kann ich nicht glauben — 
Er hat es geſagt und vor ihm ſtand 

Jeſus Chriſtus — ich finde kein Wort dem Entſetzen der Wonne, 

Das auf die Schauenden alle ſich niedergoß, wie ein Wetter, 

In die dürrefte Tiefe der regenflehenden Erbe. ... 

Ah er ſah' und fah’ nicht — und fahe mehr als fie alle — 


Friede! Friede mit euch! fo fagte ber Lebende, welchem 

Keinen Gleichen erfchuf, erzeugen Keinen nicht Gott fann — 
Komm, o Thomas, komm, und reiche her Mir den Finger! 
Komm und fieh’ und befühle die Wunden bes todteften Todten! 
Meiner Hände Wunden, der Füße Wunden! D reiche 

Deine Rechte Mir her — die Hand des Erbarmers ergrif fie, 
Legte fie an fein Herz — Leg’ in die Wunden die Hand nun! 
Zweifle länger nicht! glaub’! empfindft du das waͤrmere Schlagen 
Meines lebenden Herzens? Der überfelige Seher, 

Ah, der berührte Beruͤhrer der Wundenmale verſank jegt 

In unendlihen Meeren des Freubefchredend — ber Ddem  , 
Stand ihm — Alles entfloh' — Nichts ward ihm Alles — nur Jeſus 
Er nur war ihm, nur Er — jagt ſtuͤrzt' auf die gtühende Stirn’ er; 
Küfte die Fuͤße des Heren mit allesvergeffender Inbrunft — 

Jeſus Chriſtus! mein Derr und mein Gott! Mehrkonnt er nicht fagen — 
Mein! wie Du, ift keiner! Das fage Er laut nit — nur Du bift! 
Und es fchauten die Zeh'n — es ſchauten Alle, die Gott hatt’ 
Auserkohren, Zeugen zu fepn der Gnade der Gnaden, 

Um die Füße des Heren gefhlungen des Glaubenden Arme — 

Alle blickte mit Blicken des ewigen Lebens der Herr an, 

Freute ſich ihrer Freuden, der tiefanbetenden Wonne. ... 

Ale falteten Ihm, ein jeder anders, die Hände — 

Ale ſtreckten fie Ihm entgegen: Erbarmer! Erbarmer! 

Vol war jegliches Auge von feiner Liebe — die Einen 

Waren bleih von Entzüden, die Andern glühend im Anſchau'n 

D des Schönften der Schönen, des niebefchreiblichen Einen. 

Jede kuͤnftige Schaar Anbeter, feliger durch Ihn 

Sah' in jedem der Herr. Des erlittenen Todes, des neuen, 
Immer unendlihen Lebens mie nie noch froh — Er vernahm fihen 
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Zaufend Bünftige Preife der Mitunfterblichen, freute 

Alter Freuden ſich jegt, die durch Ihn fliegen zu Gott auf — 
Sid ergofen, wie Fluͤß' in's Meer der Freuden des Vaters. 
Reinere Freude war nie in's Herz des Erbarmers gelommen — 


Sieh’! jegt legte der Herr auf Thomas Scheitel die Rechte. 
Thomas empfand Erleichterung der Lebensgefühl in des Herrn Hand. 
Friede fei mit dir! Du glaubeft, weil du Mich faheft. 

Seliger find, die nicht fah'n und dennoch glaubten — fo fagt’ ihm 
Jeſus Chriftus und ſchwand — ach hätt ich der Tauſenden Eine, 
Eine der Zehntaufend von deinen Empfindungen, Thomas! 

Wuͤßt' ich, wie Abraham war und Iſaak, dba von dem Himmel 
Abraham! Abraham! rief der Engel — nicht an den Knaben 

Lege deine Hand! du Gottgehorcher! — So könnt’ ich 

Von der Wonne fingen, der Wonne der Wonnen, der höchften 
Dimmelvollften der Freuden, .die je von der Höhe -herabftieg, 

Don dem Quelle des Lichts zur jammerzeugenden Erbe! 

Aber! — Wie möhe ih tragen der Wonnelaften die Eleinfte! 

Sie, die Auferfte nur? ich erläg’ ihre — jegt regte fih Thomas, 
Eid) zu erheben vom Staub’ — er konnte vor Freuden nicht auffteh'n — 
Und die Brüder eilten herbei und hoben ihn freundlich 

Auf von der Erd’ — er ftand in ber Sreudenflummen Triumphkreis; 
Hob in die Himmel die Augen — ihr habt den Erftandnen gefehen! 
Schaut nichts Sterbliches mehr mit der Liebe fäumendem Blid an! 
Hob in die Himmel die Händ’ — ihr Hände, wie fol ich euch nennen ? 
Beuginnen ihr des Zodten, ber Iebt — ihr gehöret nun nicht mehr — 
Ad! der Erbe nicht mehr! Ihr habt den Erftandnen berührt! ihr! 
An die ewige Wund’, an das Herz der Herzen, Erbarmer 

Hielift Du die Rechte — mit deiner Rechten! Du fühltefk, 

Du zu glüdlihe Hand, du mehr ald begnadigte, fuͤhlteſt 

D den beiebenden Schlag des ewiglebenden Herzens! 

Deines Gleichen ift nicht, der Erbarmer Erbarmendfter, Jeſus! 
Nein, fo lang Du erbarmen Did) wirft, der Erbarmungen keine 
Wird ihr gleich feyn, der höchften, die mir, wie preis’ ich, die mir warb! 
Mir dem Schwädften der Schwachen, dem demantflirnigen Zweifler ! 
Deines Gleichen ift nie! o Du bleibſt ewig nur Einer! 
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Jeſus Chriſtus, mein Herr und mein Gott! Du lebſt und ich lebe! 
Lebſt von Aeon zu Aeon — ich ſoll von Aeon zu Aeon nun 
Leben! leben mit Dir! mit Tauſendmaltauſenden leben!. 

Deines Gleichen ift nicht, du erfter Unfterbliher! Laß mich's 
Ewig, ewig nun rüfen durch alle Himmel, durch alle 

Künftigen Zeiten des Seyns, das nie ſich enden wird, immer 
Lebender,, feliger wird, genießender ſtets und genofner! 


Denn Du, Ehriftus, mein Herr und mein Gott, bift erftanden vom Tode! . 


Deines Gleichen ift nicht! Du Freude der Menfchen und Gottes! 
Amen, Amen! Du lebſt! es zeuge dieß ewig mein Mund nun! 
Beug’ es ewig mein Aug, das beine Augen gefeh'n hat! 

Amen, Amm! Du lebft! es zeug’ es jeglicher Tropfen 

Meines Blutes! Er lebt! es zeug’ ed mein Leben, mein Tod' «6! 
Amen! Amen! Er lebt, ber farb auf Golgatha! todt war 

Jeſus ChHriftus, mie keiner! wie keiner der Lebenden lebt Er! 
Deines Gleichen ift nicht in der freubenerfindenden Liebe! 

Beug’ es, felige Rechte! Berührerin Chriſtus, bezeug’ «6! 
Winke zum Quelle der Ruhe die, ruhedürftenden Flieher 

Jeder göttlichen Ruh’ und leg' auf die Stirne des Müben 

Zroft des ewigen Lebens — du Hochbegnadigte Gottes! 

Kraft nun firöme von dir und mehr als Gefundheit und Leben, 
Weit erftanden vom Tod’ mein Erbarmer, mein Herr und mein Gott iſt! 
Weil du des Liebenden Hand und den Fuß und die Seite berührt haft! 


Alfo rief entzuͤckt der Begnadigten Seligſter — Worte, _ 

Die der minder Begnadigten Keiner dem Seligen leih'n kann, 
Floßen von feinen Lippen — es hallten die Göttergeflhl al’ 

An den Herzen ber Hörer, ben Söhnen ber Erb’ und bes Himmels, 
Im allmaͤchtigen neuen Gefühl der Begnadigung fah’ er 

Kaum nur, wie von fern, und wie im bämmernden Nebel 

Seine Genoſſen um fi), die Sreudeweinenden flummen 
Mitlobpreifer des Heren, des Unaus ſprechlichen, rief nur 

Immer Eines Rufs nach jedem Verflummen der Wonne — 
Amen: Amen! Er lebt! ja Amen, mein Herr und mein Gott lebt! 
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Sefus am See bei Tiberias mit einigen 
feiner Juͤnger. 


Jedem erfcheinft Du, Erbarmer, Du Kenner aller, Du Erfter 
Alter Freudenerfinder auf feine Weile, nad feinem 

Dir bekannten Bedürfniß, nad) feiner Bildung, mach feines 
Herzens Natur! — Wie Du ift Beine Liebe der Erde, 

Keine des Himmels wie Du! So Allen Altes, und jedem 
Einzelnen einzeln, als wäre nur Er; als mwärft bu für Ihn nur! 
In dem Garten ein Gärtner, dem Wandrer ein Wandrer, dem kechzer 
Nach der Wundenberhhrung ein Wundenenthülleer — dem Fifcher 
Ein Genoß und ein Fifcher, ber weiß das Geheimniß des Fiſchfangs. 
Was wirft Du mir einft in der thränentrodnenden Stunde, 

Mas in der thränenreichften der Stunden bed ewigen Seyns fepn, 
Sieht zum erflenmal mein allvergeffendes Aug Di? 

Wie? in welher Geftalt wirft Du dem Schmachter begegnen ? 
Mie das Wort zu Ihm fagen: Ich Eenne beine Gefinnung, 
Deine Kraft und Schwaͤche.. Die Thränen, die du mir weinteft, 
Hab’ ich alle gezählt.. Ich habe wider dich dieß nur, 

Daß du oft Mich flohft, wenn Sch dich fuchte, zw leicht bich 
Wieder entfernteft von Mir — wenn du mir näher, als nah warfl... 
Dennoch! fei wohl zu Muth — bir ift die Sünde vergeben! 
Herr! ich laffe Dich nit, Du fegneft mid) denn... Dein Erbarmen, 
Trug e8 die Deinigen einft, wird mich auch tragen zum Biele.. 
Laß nur deines Fingers die aͤußerſte Spige mich halten, 

Ehe ich wieder verfint” in hoffnungsloſe Betäubung, 

Harren will id dann, und müfı" ich Fahre noch harren! 

Denn mir wär” ein Moment des Schau'ns, wie den Deinigen viele 
Wurden, Ein Jahrtauſend von nie verlöfchender Wonne... 
MWürdisft Du mid nur, zw zeichnen mit Farben der Wahrheit 
Deiner Erfheinungen Eine — mir wäre der Himmel geworben 
Auf der naͤchtlichen Erde, der Sammlerin aller Gebrechen. 


277 


Simon Petrus faß an einem Abend des Gabbats, | 
Nach vollbrachten Gefprädyen von Jeſus Chriſtus — dem nicht mehr 
Todten, nicht Sterblichen mehr, und nad vollbrachten Gebeten 
Bu dem Vater des Heren, dem Auferwecker des Todten, 
Neben Didymus Thomas, Nathanael, Bürger von Kana 
Neben den Zebedaͤiden, die Donnerföhne der Here nannı — 
Und zwei andere noch, Urania nennt fie mir Joſes — 
Und Matthias, ber germ verweilte bei ben Apoften... 
Fiſchen gehen will ih — fo fagte der Führer der Fifcher, 
Und fie fagten ihm nad... Wir wollen, Bruder, mit dir geh'n! 
Brüderlich giengen fie hin und traten all’ in den Nachen, 
uhren ab vom Beftad’ und warfen ihre Netz in ben See aus, 
Bogen’6 wieder herauf, und fagten im Zieh'n.. Es iſt fifchleer. 
Dennod zogen fies auf... Sie fanden es leer und fie warfen’s 
Auf bie andere Seit’ und ließen's tiefer hinunter, 
Zogen's wieder herauf: auch wieder leer, wie ide fühlet! 
Mieder leer war das Neg. Sie fuhren beim Schimmer bes Mondes 
Weiter hinaus auf die Zief... und fruchtlos war ihre Bemühen. 
Jetzt auch wandten fie um den Nahen und liefen no einmal 
Mieder das weite Ne und zogen’s abermal leer auf. 
Nunmehr ſah'n fie fih an, und ruhten, und Petrus erzählte: 
Weißeſt du noch Jehannes und du Jakobus — fo war's einft 
In der Naht, eh’ Jeſus uns rief; wie faßen mit Jefus 
In dem Nahen. Er hatte gelehrt, tie noch niemal gelehrt warb, 
Seine Rebe war Gluth. Sein Auge Flamme — bie Gluth war 
Liebe; Sehnfucht, Seelen zum Leben zu führen, die Flamme. 
Als vollendet Er nun die Flammenrede der Liebe, 
Sagt’ Er zu mir: fahr Simon hinaus auf die Höhe — ba laffet 
Dann herunter das Meg! Ich antwortete: Rabbi! wir haben 
Diefe ganze Nacht umfonft uns bemüht... doch auf dein Wort 
Laß' ich herunter dad Netz. Wir thaten’6 und fiengen ber Fiſche, 
Daß das Mege zerriß, fo viele! Wir riefen euch, Brüder! 
Uns zur Huͤlfe. Wir füllten beide Nahen mit Fifhen — 
Asbald ſank ih auf’s Knie; ich flehte: Rabbuni! wer bin ich! 
Ich, ein Suͤnder, und Du.. mer bift Du? Weiche vom Sünder, 
Welcher am Zuße Dir liegt! Wir waren Alle von Schudm, 
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Bon Entfegen ergriffen.. Da fagte Sefus das Wort mir: 
Fuͤrchte Simon dich nicht! von jegt an fammelft du Serien! 


Alfo war es, ermwiedert Johannes und mit ihm Jakobus. 
Wer kann eine Geſchichte, wie dieſe, vergeffen? fo war es! 


As fie fo mit einander der füßen Erinnerung fanfte 

Freuden genofen — ergoß in laute Jubel fein Herz aus 
Thomas... Mir, auch mir war Gnade geworden, wie feinem... 
Eben hatt? ih mid tief in taufen» Zweifeln verloren 

Ueber Iſraels Gott und bie Wunder, fo die Gefchichte 

Uns erzählte von Ihm — in Zweifeln über das Saͤumen 

Seines Reiches... da fand der Nazarener, von dem ich 

Schon fo Vieles vernahm, das zu laͤugnen nicht war, nicht zu glauben — 
Bor mir: Folge Mir nah, du lieber Zweifler!.. fo fagt Er, 

Did hat Iſtaels Gott erwählt zu den Freuden des Anfhau’ns!.. 
Ja des Anſchau'ns Freuden, ihr wurdet im volleften Maaf mir! 


Als dieß Thomas gefagt, und fi) hob der purpurne Morgen, 
Stand am Geftad’ ein Mann, der rief den Fifchern hinuͤber: 
Kindlein! habt ihr nichts zu effen?.. Sie riefen Ihm: nein! Freund? 


Werfet, antwortet ber Mann, deß Stimme zu kennen fie glaubten, 
Auf bie rechte Seite das Netz, fo werdet ihr finden.. 


Sogleich warfen ſie's aus — und fogleich füllte das Netz fich 

An mit Fifhen.. vermochten die niederziehende Laſt nicht 
Aufzumägen — und hielten mit allen Kräften der Eintracht 

Das erfüllte Reg... Der bruftvertraute Johannes 

Raunte Simon in’s Ohr: «8 ift der Herr!... Das Entzliden 
Stroͤmt' in feine Gebein’. Er gürtete ſchnell fi, denn nadt war 
Er und fprang in den Ger und ſchwamm an's Geftade.. Die Andern 
Bogen das ſchwere Neg, das leichter jeden Moment ward, 

Hin an’s Ufer... E& war zweihundert Schritte vom Ufer 

Bern geweſen das Schiff... Es lag an den Füßen des Herrn erſt 
Petrus! Rabbit Jefus! erftandner Gekreuzigter! Mehr nicht, 
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Sagt’ er und Jeſus ſchwieg und fegnete leife.. Johannes 

Schaut‘ oft nah dem Herrn: Er ift e8!-fagt’ er zu Thomas... 
Sa! Er ift es. Er iſt's; doch anders als ih Ihn vor mie 

In der emwigften Stunde ber nie gepriesnen Erbarmung 

Steh’n fah... Fa! Er iſt's, rief lauter Nathanael... Sanfter, 
Mitder, freundlicher nur, nur morgenröthlicher, wenn ich 

Alfo nennen Ihn darf... Sie liefen das Netz an dem nähern 
Grund jegt... Eitten heraus, und neigten dem freundlichen Deren fi; 
Sagten dennod Ihm nicht: mer bift Du? — fagten nit: Rabbi! — 
Ob fie all’ aud mußten und fahen, daß es ber Herr war. 

Und fie ſah'n am Geſtad' fchon liegen Gluth und erblidten 
Meben buftendem Brod aud einen Fiſch und erftaunten. 


Jetzo fagte der Herr: bringt, Kinblein, her von ben Fifchen, 

Die ihr eben fiengt! Da eilte Simon - Johanna 

Hin allein in den Nachen.. Des Glaubens Kräfte beftrömten 
Pıöglih ihn. Er ergriff das fchmerbeiaftete Neg jest, 

309 es mit leichter Müh' an's Land. Das Nege zerriß nicht... 
Alte fah'n ſich an; erftaunten von neuem. Es traten i 
Einige wieder herab in den Nahen.. Nathanael, Thomas 

Blieben ſteh'n bei dem Herrn und fahen mit Ihm nad dem Nege 
Boll der fhuppichten Fifche. ..- Sie zählten die Größten nur, welche 
Sie in mehrere Nahen verwahrten — der Größeren Zahl war 
Hundert drei und fünfzig... Sie durften vor Freud’ und Eiſtaunen 
Kaum ſchau'n nah dem Herrn; doch, wenn ihr Blick Ihm begegnet’, 
Hatte fie immer ergriffen die Luft an Ihm und die Thräne 

Stand im Auge fogleih. Sie eilten zum Ende ber Arbeit. 


Kommt nun, rief der Herr, vom Geſtad herab in den Nachen, 
Kommt und eft zu Mittage!.... Sie brachten wenige Fiſch ber, 
Legten fie auf die Gluth, die Längft bereitet der Herr hatt‘... 
Jeſus ſaß. Sie festen fih um Ihn. Den Engeln, bie Jefus 
Hatte zu Zeugen geladen bes menfchenfreundlihen Mahles, 

Und der Geſpraͤche ber Lich’, entſtuͤrzten Thränen beim Anblid 
Diefes heiligen Kreifes, wie keiner nie noch gefeh’n ward 

Auf der wandeinden Erd’ und dem erdumrauſchenden Meere. 
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Jeſus nahm das Brod, durch Ihn erfhaffen und brach «6, 


Theilt' es unter fie aus und nahm von ber Kohle den Fiſch auch, 
Welchen auch hergerufen des Willens leifefte Regung — 
Theile ihm unter fie aus und dankte dem Water und flehte 
Segen Über die Gabe des Allesgebenden — Alle 

Afen aus feiner Hand und danketen mit Ihm dem Bater. 
Friede breitete ſich auf Alle, welche den Herrn fah'n.. 

O Er war fo fhön, fo friedlih milde, fo lieblich, 


Und fo himmliſch zugleich, fo menſchenaͤhnlich, und doch fo 


Uebermenſchlich, nicht englifch, fo göttlich fhön und fo kindlich, 
Daß mit jeglihem Blick auf Ihn die Freude fi regte, 

Mit der Ruhe vereint und der herzbezwingenden Ehrfurcht 
Anders, als noch nie war feine Geftalt; das Gewand war 
Anders; dennoch nur Er, nur Er war's.. Alles verkündet 

Ihn nur, aber nicht mehr dem nie Geftorbenen, nicht mehr 
Den, ben Leiden und Tod vollenden follte zum ſchoͤnſten 

Weſen aller Weſen, zum unvergleichbaren Einen.. 

Den Vollendeten ſchon durch Tod und Leiden verkuͤndet 

Alles, Alles an Ihm, Geſtalt und Blick und Geberde, 

Tauſend neue Gedanken erhoben ſich froh in der Seele 

Aller Zeugen; ſie ſah'n das Schoͤnſte, was Gott fuͤr das Auge, 
O das Lieblichſte, Beſte, was Gott fuͤr die edelſten Seelen 

Hatte geſtaltet, erfuͤlt mit dem Himmel, erfüllt mit ſich felber. .. 
Einmal fagte ber Herr: (mir vertraut'd Urania) viele 

Tauſend werden fo im göttlichen Reiche Mir nah ſeyn — 

Alfo genießen mit mir ber gottbereiteten Breuden — 

Mer Mir glaubt, wie Jehovah, dem werd’ Ic Jehovah fepn, Gott fepn! 
Altes, Erd’ und. Himmel — denn Erb’ und Himmel und Alles, 
Gott felbft ift nur mein... fo wie ich Gottes bin! wer Mid 
Hat, der hat auch den Water; das ewige Leben, wer Mich hat! 
Unter Alles erniedrigt und Knecht der Knechte, dem Grabe 
Hingegeben war Ih — Ih werd’ erhöhet zum Herrſchet 

Alter Todten, und Aller, die leben werden und leben. 

Welcher Mir nachfolgt, erbt die Ehren, die Ich ererbte... 
Meine Freuden find fein; fein ift das Leben des Todten, 

Der im Felfen ſchlief und den Gott wieder ermedte. 
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Solche Reden vernahm die Hörerin Jeſus, die Tochter, 
Welche der Himmel fendet zur Lehrerin feinen Geliebten... 
Ale vernahm fie nit, die himmelſtammende Dichtlunft. 


Als das gefellige Mahl vollendet war, und die frohen 
Ehrfurchtſtummen Geliebten Ihn immer vertraulicher auſah'n — 
Detrus Eines Blidens den Unbefchreiblichen fchaute... 

Sragte den Liebenden fanft ber Liebendfte aller, die lieben: 

Simon -Sohanna, haft du Mich lieb, mehr lieb Mich als biefe, 
Welche To innig Mid lieben?.. Du weißeft, Herr, wie ich liebe! « 
Sagte der Sanftgefragte — Du kennft dieß Herz, dasfür Dich ſchlaͤgt! 
Weide meine Lämmer!. antwortet’ dem Liebenden Sefus; 

Stredte gegen ihn aus die wieder ihn weihende Rechte. 

Beide ſchwiegen. Es ſchwiegen die Hörer.. Da fragte noch einmal 
Jeſus Chriftus.. Simon» Johanna! liebft du Mich herzlich ? 
Herr! Du kennſt mein Herz, antwortete Petrus — Du weißeft, 
Daß ich herzliher Dich, ald das Innigftgeliebtefte Liebe! 

Weide meine Schafe... antwortet dem Liebenden Jeſus; 

Stredte gegen ihn aus die ſegnendweihende Nechte.. 

Beide ſchwiegen. Es fhwiegen die Hörer... Da fragte zum britten 
Male Sefus ChHriftus — o Liebft du Mid, Simon » Johanna ? 
Doch jept brady ihm fein Herz; jegt rann vom Auge die Zihre, 
Daß zum drittenmale der Wicdererwedte vom Tode, 

Liebft du? liebſt du Mid mehr, als al’ und Alles? ihn fragte.. 
Seurig nicht, wie fonft, mit der flillen Stimme der Wihmuih, 
Mit gefalteter Hand, mit finfendem Haupte, der ſchoͤnſten, 
Liebevolleſten Zihre im niederfhauenden Auge, 

Gab dem fanften Frager der Demuthbange die Antwort: 

Herr! Du weißeft Alles!. Du weißeſt, wie ih Dich liebe!... 
Sfus firedte die Hand zur dritten Weihung des Hirten 

Segnend aus und fagt: fo weide meine Scyafe!.. 

Petrus neigte ſich Ihm... Mein Leben ift und mein Herz dein! 


Wahrlich! Ich fage bir, wahrlich, ermwiederte Jeſus mit feiner 
Goͤttlichmenſchlichen Stimme, mit feinem Blicke, der Alles, 
Was die Minfhheit Liebliches hat, mas Schönes der Himmel, 
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Sn ſich innigft vereint: dein Herz und dein Leben wirb mein fepn ! 
As du jünger noch warft, da haft du felbft dich gegürtet; 

Bift, wohin du mollteft, gewandelt, zur Rechten und Linken... 
Mird das Alter dich Erönen mit Silberhaaren, fo wirft du 

Deine Hand ausfireden. Di wird ein Anderer gürten; 

Führen di), wohin du nicht winft, und dennoch wirft wollen! 
Diefes fagte ber Here — ben fernen Tod ihm zu zeigen, 

Welchen fierben er würde zum Preife des Waters und Sohnes. 
Tief verſtummend vernahm der ernfte Hörer die Rede. 

Alsbald ftärkr ihn der Herr mit der Gnade Bid’ und dem Worte: 
Mir nah! Mir nad! o Lieber! Es führt zu ber hoͤchſten der Ehren, 
Führt zum Quelle der Freuden die bängfte Schand’ und des Todes 
Bitterfter Schmerz. Den Leidenden ftärkt der himmelftrebende Glaube, 
Licht ihn, und innige Liebe, die alle Fluthen nicht loͤſchen. 


Petrus verftand den Herrn... Sie wanbelten nun am Geftade. 
Ihm am näheften gieng der bruftvertraute Johannes, 

Welcher beim legten Mahle, auf Simons Winten, ben Herrn fragt: 
Here! wer iſt's, der Dich von den Zmwölfen verrathen wirdb?.. Petrus 
Schaute den Liebenden an und den Inniggeliebteften Alter — 
Fragte traulich den Herrn: was foll der Kiebende hier wohl? 

Ihm antwortete Jeſus: es ſteht fein Schidfal in meiner 

Altes haltenden Hand. So Ich will, daß er bleibe, bis wieber 
Bon den Himmeln Ich komme... fo wird es dir recht feyn.. Ich fage 
Einmal dir noch, mein Lieber... du fouft Mir folgen! Laß alles 
Andere dich nicht kümmern — fo ift mein Ruhm und mein Zeil bein! 


Sefus hatt! es gefagt und bie Hörer fahen Ihn nicht mehr. .. 


Sterben wirft du nicht, fo fagten bie Sroherftaunenden — bu wirft 
Nie verfuhen ben Tod, o Bruder! Alle wie Einer, 

Zu Sohanned. Johannes antwortet’ bruͤderlich Allen: 

Sefus fagte mir nicht: du wirft nicht flerben! nur ſagt' Er: 

So Ich will, daß er bleibe, biß von den Himmeln Ich mieber 
Kehre zur Erde zuruͤck, fo wird es, Simon, bir recht fepn! 

Alſo fagte der Jünger, der dieſe Gefchichte bezeuget ; 
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Alto der Wahrheit Freund, den Feind ber Wahrheit fein Mund nennt, 
Welcher Wahrheit fpriht, Bein Herz, das verehret die Wahrheit; 
Alfo der görtlichfte Zeuge des Goͤtt ichſten, welchen die Erd’ je 
Beigte den ſchauenden Himmeln, der Zeit und Ewigkeit zeigte. 





XIV. 


Erfheinungen vieler, durch den Meffias - 
erwedter Heiligen. 


Zaufend Gefänge wären zu fingen, wenn jedes Entzliden 

Sollte werden zum Lied’, ein jedes das Sterblihen brachten 
Auferwedte von Chriftus zum immerendlofen Reben, 

Da fie erfhienen zu zeugen vom Leben der Leben, von Sefus; 
Von der Herrlichkeit Deß, der fein Haupt auf Golgatha neigte — 
Ich berühre nur fchnell... nur Funken laß ich entfprühen; 

Mag zur vollen Flamme des Geiftes Hauch fie entflammen! 


Hundert vier und vierzig Ermedte durch Jeſus Meffias 
Sammelten vierzig Tag’ und vierzig wonnige Nächte 

Auf dem heiligen Berg um den Erftgebornen der Gruft fi, 
Und erzählten die Freuden von ihnen gebradht, o fo manchen 
Bangen Flehern zu Gott und des ewigen Reiches Erwartern, 
Chriflusehreren... Alle, die Chriftus wedte zum neuen 

Nie veralternden Leben, die Erftlinge feiner Genoffen 

Waren Söhn’ und Töchter der Tage, die Ihn der Erde 
Hatten gebracht und gelieh'n. Nur wenige waren der Srühern, 


Did Urania frage ich mit leife koſendem Blicke 

Nach der Unfterblihen Namen... Die gottvertraute Prophetin, 
Sie die Himmelbeftrahlte, die Herzenstönigin, nannte 
Eimeon, Hanna mir und Zacharias, den Zeuger 

Und die Gebaͤterin aud des größten aller Gebornen; 

Ihn den Täufer dann, den legten Propheten bes erflen 
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Und den Erften des zweiten, des immer ewigen Bundes; 

Dann den Engelvertrauten, den Gatten ber Königin aller 

Weiblihen Seelen, Joſeph, der werth, wie der fürftlihe David 

Mar, genannt zu werden der Vater Jeſus Meffias. 

Aud die Hirten erftanden, die Srühbegnadigten, welche 

Sah'n, ch’ Fürften Ihn ſah'n, den Erftgebornen des Himmels 

Und der reinften Tochter der bimmelumfloffenen Erde — 

Sie, die fhauten die Heere der lichtausftrömenden Engel; 

Sie, die hörten die erflen, die ewigfchallenden Jubel: 

Ehre Gott in den Hoͤh'n — auf der Erde Fried’ und Gefallen 

Gottes am Menſchengeſchlecht — denn geboren ift Chriftus, ber 
Herr, euch! 

Sie, fo die erſten Strahlen bes himmelentftammenden Reichs fah'n, 

Aber entftarben dem Schau'n der Gottesthaten des Königs. 

Andre, welche entſchliefen, da CHriftus wandelt auf Erden, 

Voll des Glaubens an Ihn, und voll der Hoffnung des Lebens — 

Nannı' Urania mir, die Echerin def, mas kein Aug fah. 


Auch verwandelt wurden durch ſchnelle Beruͤhrungen Jeſus 
Jene Drei, die ſtatben und wieber erweckt von Ihm wurden, 
Lazarus, der von Nain, den Semida nannte mein Lehrer, 
Welcher vor mir fang den ewig bie Himmel befingen, 
Cidli, die Zairitin... Den Auferftandnen gefellten 

Diefe Gluͤcklichen ſich mit Elias, Henod und Moſes, 
Welche verklaͤrter, reiner, und erdefreier des Herrn Hand 
Schuf mit ſchneller Beruͤhtung... Sie alle waren mit Ehre, 
Jeder anders geſchmuͤckt und fähig aller Geftalten, 

Nah dem leifeften Willen des freubefchlagenden Derzens. 


Sing’ jegt, finge mein Lied der frühern Lebensgenoffen 
Sefuschrende Thaten und ihrer Erfdeinungen Freuden — 

Steige von Freude zu Freude! Wie kann erquiden die Liebe? 
Wie die Göttliche tröften? erfinden Treuden, wie fie, wer? 

Jeſus ChHriftus! Dir entlernten die Erſtlinge deiner 
Geifterberührungen,, Liebe, wie nie auf der Erde gelicht ward — 
Lernten die kindlichſte Lift zu erfreu'n, wie nie noch erfreut warb. 
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Lazarus, Semida, Cidli, feit Tagen gefuht von den Treuen, 
Denen fie einmal entflarben und welchen mieder fie Gott gab, 
Giengen, Augen von Erd’ unfihtbar, zur einfamen Laube, 

Wo Jairus und Martha, die Nainitin mit ihnen, 

Bon den Erftandenen ſprachen, den Wiederentflohnen, von Jeſus, 
Dem Erweder vom Tod’ und dem Angehefteten fprachen. 

Ploͤtzlich hörten ein Lied die Zraurendliebenden — manbten 

Nah den Stimmen fih um — fah'n Niemand — hielten den Odem, 
Da fie vernahmen das Lied, als wärs aus der ewigen Welt eins: 


Dem Tod und Grabe zeugte 
Uns Adam — uns gebar 

Die Mutter der Gebornen 
Dem Tod und Grabe nur! 
Zum neuen Leben wedte 

Der zweite Adam une! 

Das Rühren feines Fingers 
Gab uns Unfterbiichkeit! 

Mir giengen bin zum Grabe, 
Das leer des Todten war... 
Da trat Der, den wir fuchten, 
Bor uns, ein Gott voll Huld. 
Der Menfhlichfte der Menfchen 
Sprach: Friede fei mit euh! — 
Mir flanden, fchauten, fanten, 
As ftürben wir dahin — 

Er rühre uns an, mir wurden 
Verwandelt ſchnell in Licht — 
Was ſterblich war und Erde, 
Verſchwand vor feinem Bild, 
Mir wurden neues Leben 

Und jedes Todes frei — 
Mer froh dem Auferweder 
Der Seele Glauben ſchenkt, 
Lebt durch Ihn neues Reben, 
Wird jedes Troſtes frei. 
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Alfo fangen die Drei mit den Stimmen bes ewigen Lebens, 

Daß ber Hörenden Herz zerfhmolz beim fanften Gefänge... 

Da zum Ende fi neigte ber himmelreihe Gefang — da 

Murden die Stimmen der Sänger menſchlicher, ähnlicher jenen, 

Welche vormals fangen die Auferwedten vom Tode... 

Schon begann ber Gedanke: die Stimmen follten wir fennen — 

Schon fah’n bleiherflaunt die Hörer fih an... fo erblidten 

Sie drei lichte Geſtalten, die ſanft ſich enthoben der Erde, 

Sünglinge, daͤucht es fie, zwei, in der Mitte die Tochter Zairus. 

Lazarus! Eemida! Cidli! — fo riefen den Strahlengeftalten 

Nun mit Einem Munde die Hochentzückten entgegen: 

Ihr ſeid's! ihr ſeid's! Amen! verherrlicht dur Jeſus Meſſias — 

Mit dem letzten Laute der Worte: Jeſus Meſſias! 

Wurden die Strahlengeſtalten zum Blitz, dann wieber zum Schimmer; 

Dann warb Daͤmmrung ber Schimmer, dann lieblichet Duft — 
ed verfanfen 

In der Fülle der Freuden, zerfloffen in Thraͤnen der Wonne 

Alle Hörer des ewigen Lieds und die Seher der hohen 

Lichterfheinungen, welche von Jeſus, dem Lebenden, zeugten. 


Als von ber erften Betäubung der neuen Wonne zurüd fie 
Kamen, begannen Alle, die letzten Worte bes Liebes 

Eid, zu wiederholen, Jairus, zur Linken ihm Martha, 

Ihm zur Rechten die Mutter des Eingebornen, der tobt war: 


Mer froh dem Auferweder 
Der Seele Glauben fchenkt, 
Lebt durch Ihn neues Leben; 
Wird jedes Todes frei. 


Auch die Hirten von Bethlehm erfchienen, wo hüteten Hirten. 
Zrauernd hatten fie kaum geendet von Sefus zu fprechen. 

Brüder, warum fo traurend, als hättet ihre Lämmer gefucht und 
Nicht die Laͤmmer gefunden?... So fagten bie fiehenden Ftemdling'. 
Ach! nicht Lämmer fuchen wir, Freunde! wir nennen euch gern fo; 
Denn ihr habet ein Herz, ber Mitempfindungen fähig! 
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Lämmer verloren wir nicht! ach mie verloren ben Hirten! 
Iſtaels Hirten! Ihn drängten die Wölfe weg von der Heerbe! 
Willig ließ Er fein Leben für feine Schafe — wir können 
Keinen Gedanken denken als Ihn, und außer Ihm keine 
Freude mehr genießen — Er farb auf Golgatha — tobt iſt 
Unfre Hoffnung und Freud’ und Iſtaels Ehr' ift im Grabe! 


Nicht im Grab’ ift, Brüder, antworteten fanft die Erwedten, 
Eure Hoffnung und Freud’ und Iſtaels Ehre — nicht todt ift 
Iſraels ewiger Hirt, verdrängt von der Heerde durch Wölfe! 
Willig ließ Er fein Leben flr feine Schafe... Wir können 
Keinen Gedanken denken, als Ihn, und außer Ihm keine 
Freude mehr genießen, als Ihn, den Ermedten vom Tode! 

Ihn, der uns rief aus dem Tod' in's nie mehr flerbliche Leben; 
Kaum geboren Er war, vernahmen wir Lieder der Himmel, 

Ihn verkündeten Engel — e8 lag in ber Krippe der Säugling — 
Fon verktündeten Engel — Er liegt nicht mehr in dem Grabe! 
Sucht bei Zodten nicht den Emiglebenden — Freunde! 

Sterblih feinen wir euch — mir find unfterblid) und find es 
Durch ten gefreuzigten Jeſus, den Auferwedten vom Tode! 

Alfo werdet ihr einft dur den Glauben an Ihn mit dem Leben 
Gottes werden befliömt und unfterblid wie wir und wie Er fepn! 
Afo mit Stimmen, wie nie verwefenden Lippen entfchallen, 
Spraden die Brüder mit Brüdern. Indem fie redeten, wurde 
Strahl ihr mallend Gewand; ihr Angefiht Gluth, und ihre Auge 
Flamme, ihr Odem Weihrauch; ſchwebend erhoben bie Zeugen 
Des Erſtandenen ſich und verloren ſich ploͤtzlich im Schimmer, 
Der wie ein Nebel ſchwand und Opfergerüͤche zurüuͤckließ. 


Joſeph, den Vater des Herrn genannt und geachtet zu werben, 
Gottes freiefie Gnade gewürdigt... trat an die Wohnung, 

Wo Gamaliel flaunt an der offenen Rolle des Größten 

Aller Gottespropheten und las von dem Küinftigen, ihm gleich — 
Ehe die Pforte felbft betrat der Gerechte, begegnet 

Ihm mit funkelndem Blid’ ein Juͤngling — wen fuchefl bu? fragte 
Dieſet den Zremdling, der fland, als fuhr er Gamaliels Wohnung — 
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Mie die Säge bezeugt, von ben Todten wieder gurldeief, 
Sud’ ih. Bift du fein Freund, fo fand ich, welchen ich fuchte — 
Tief erbebte dem Worte der junge Hörer — und nicht mehr 
Mar der Forfcher zu ſeh'n — er ſchien fich verlierend im Volke. 
Sefus berührte Eaulus — er fah nichts, hörte nichts, bebte, 
Gieng wie vom Blige getroffen, mit klopfender Bruft, wo fein Meifter 
Dringend ihn hatte gefandt... Gamaliel fahe den Fremdling — 
Joſeph trat zu ihm bin, als kaͤm' er zu lernen... O Rabbil 
Sagte der Engelveriraute — von wem wohl redete Mofes, 
Da er fcheidend verbieß dem Iſtael einen Propheten 
Sich gleih?... Würdig des Ohrs der Sfraeliten! Ich denke 
Sefus von Nazareth mir, den Mann von Wort und von That groß! 
Seines Gleihen war nicht, feit Mofes, Joſua, David... 
hm glich Samuel nicht, Iſaias, Daniel — welcher 
Aler Seher des Herrn und der Zukunft gleih dem Eıhabnen, 
Welchen Judaͤa verwarf, die Höhnerin aller Gefalbten! 


Zief in Gamaliel® Herz drang jedes Wort, wie ein Schwert ſcharf; 
Mehr noch feine Geſtalt, fein Angefiht... Sremdling! mas foll ich 
Dir antworıen? Du fcheinft kein Rabbi! dennoch viel meifer! 


Freund! anımortete ſchnell ber Sprecher: fürchte dich nicht! glaub’! 
Dim, der bat, wird gegeben — ein Tropfen fei Pfund dir von Fülle! 
Und den Erftaunten verließ — er fahe nicht, wie? der Verſchwundne. 


Auch zu Freundinnen gieng mit Elifabetb Hanna, die frühe 

Zeuyin vom Heile der Welt und der Hoffnung Iſtaels — mlıde 
Maren die Freundinnen jegt vom Geſpraͤche der Hoffnung und Wehmuth ; 
Aber nicht müd’ ihr Herz, an Jeſus den Todien zu denken. 

Todt nicht, todt nicht ift der, der Ewigkeit ſchenkt den Geſtorbnen — 
Hörten fie nahe bei ſich — fie kannten die Stimme nit — fpredyen. 
Kaum vermodten zu halten den Strablenfirom, die fo fpradyen, 
Kaum vermochten zu halten die Hörerinnen fi, daß fie 

Nicht hinſanken der Freud’ und dem furdpterflllten Erflaunen — 
Wir es möglich, fagte die Ein’ — ich glautte, die Stimme 
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Der Propheten zu hören, die einft an Elifaberhs Seit' ich 
Segentedend vernahm in bed Tempels aͤußerſtem Vorhof — 


Ploͤtzlich flanden vor ihnen die Gottespiophetinnen kennbar. 
Seht Elifabeth hier! feht Hanna, von Gott euch gefendet, 
Euch zu verkünden das Heil! Er lebt und wir leben duch Jeſus. 


Die Erde bebte... Jeſus! 
Dir bebten Erd und Fels! 
Und graue Felſen fpielten, 
Da Du dein Haupt geneigt! 
Die Erde bebte — Jeſus! 
Die bebten Fels und Erd’! 
Und Gräberfelfen fpielten, 
Da Du vom Tod erftandft! 
Don deinem Haud ergriffen, 
Du Emiglebender! 

Belebt von deinem Blide 
Bol jeder Ewigkeit 
Erwahten mir zum Leben, 
Das ewig ift wie Du! 
Enteilten ofjnen Gräbern, 
Zief anzubeten Dich! 

Du, Du bift Auferfiehung! 
Biſt's Jedem, der Dir glaubt! 


Afo fangen bie zwei ber Gruft Entriffenen, voll des 
Nie verlöfchenden Lichts, das ihnen des Lebenden Blick gab. 
Dieimal fangen fie noch das Ende des ewigen Liedes: 


Du, Du bift Auferfichung, 
Biſt's Jedem, der Dir glaube 


Hiller leuchteten fie und entfhmanden den Himmelentzldten. 


Hin zu Maria jog ein Wink der lebenden Allmadıt 
Sie die beiden, für Ehriſtus nur Eine Seele, nur Ein Herz; 
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Für des unfterklichen Erften noch flerblihe Mutter, nur Ein Herz: 
Sie die Fürftin von allen Gebärerinnen der Eıbe, 

Sprad mit Johannes, dem Sohne, von Jeſus Chriſtus geſchenkt ihr, 
Bon dem Todten, ber lebte, dem allesvereinenden Einen. 

Und den Stillerıhabenen erfchienen die eben Verſchwundnen — 

Und fie begannen Geſang — Elifaberh hob den Gefang an: 


Unſterblichſte der Mütter! 
Unfteibliih wie dein Sohn! 
Heil mir, daß ih Dich ſchaue, 
Du Mutter meines Herrn! 


Anna flimmt in ihr Lied und begann bie Worte der Wonne: 


Nicht mehr bringt in die Seele 
Das gottgeslidte Schwert! 

Die Unfhuld ift erftanden, 

Und die Geduld geköntt 


Beide Hereinten ſich jegt zum Gefange unenblicher Wonne: 


Maria und Zohannes ! 

Du Mutter und du Sohn! 
Sohannes und Maria! 

D Sohn und Mutter bu! 
Vereinigte durch Chriſtus! 
Geliebtefte des Herrn! 
Durch alle Emigkeiten 
Gelichtefte des Deren! 


In den Wonnegefang der immer Unfterblihen ſangen 
Dingeriffen von Gott, Maria, mit ihe Johannes: 


Der Geligkeiten hoͤchſte 
Sf, Jeſus, dein zu fern! 
Du liebſt, wie keine Liebe 
Sn allın Himmeln tiebt! 
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Diefen Worten des Lieds antwortete ſchnell die Erſcheinung: 


Der Seligkeiten hoͤchſte 

Iſt, ewig ſein zu ſern! 
Er liebt, wie keine Liebe 
Der Himmel Lieben kann! 


Mit dem Worte des Lieds voll niegefühlter Entzuͤckung 
Schwanden die Schnellertannten und ließen Gefühl und Gedanken 
Ohne Zahl und Maaß zurück in den Seelen der Reinften — 


Zacharias Fam, der Unfträfliche, welder nur einmal 

Vor Erflaunen nicht glaubı’ und vor Wonne, daß ihm ein Sohn würd’ 
An des Lebens Abend, ein Sohn der Gnad’ und der Freude; 
Er, der erfie Preifer des ungebornen Empfangnen 

Bon dem heiligen Geifte, des Morgenfterns aus der Höhe, 

Kam zu Nitodemus mit Henoch und Mofes, Elias... 

Alen Augen der Erd’, unberührt von ihnen, unſichtbar. 

Auf dem Angeſicht lag der Hochbegnadigte, welcher 

Sich mit Jofeph vereint, zu begraben den einzigen Todten, 
Welcher Segen wie keiner, und dennoch dem Iſtael Fluch war. 
Hohe Freuden, die Gott für ihn bereitete, zaͤumten 

Ihre Begierde, zu ſtuͤrzen auf Ihn mit erſtickender Fuͤlle. 

Noch war ſeinem Geliebten erſchienen nicht Jeſus; er wollte 
Ihn von Stufe zu Stufe der Freude führen. Der Fieber 

Hob fein Angefiht auf. Er hörte Kommender Fußtritt — 
Wandte ſich ihnen entgegen. Er fahe nur Einen — der fragt’ ihn: 
Wohnt nicht hier ein Rabbi? nicht N.Eodemus? Ich meine 
Jenen, welder kannte den Mazarener und fein ſich, 

Des Verachteten nicht, des Dingegebnen nicht ſchaͤmte? 
Dingieng, Ihn zu begraben, zu falben Gottes Gefalbten ? 

IH bin Nikodemus! antworter der Bleichere: ich bin's, 
Welchem die Gnade, bie Ehre, zu falben den Todten, vom Herrn ward — 
Weißeſt bu was von dem Todten? die Seinigften fagen: Er lebe! 


Nitodemus! Er Iebt! fo wahr du lebſt und ich Iebe! 

Ihn, Ihn fahe mein Aug’ ! mein Ohr vernahm Ihn — ich kannt' Ihn 

Fruͤh (don, ch’ ich Ihn fahe; mich lehrt' Ihn kennen des Herrn Geiſt! 
III. Band, 16 
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Meinem ESchn’ an dem Tag, der Johannes Ihn nennete, rief ich 
Hingeriffen vom Geift voll frohen Erftaunens entgegen — 

Gehe her vor Jehovah, die Gottespfade zu bahnen! 

Führe die ſchmachtenden Seelen zu Ihm, der Seligkeit Urquell! 
Sich’! «8 leuchtet herauf der Morgenfiern an dem Dimmel! 
Leuchtet herab in die Schatten, die dunklen Thale des Todes, 
Daß zum Leben ohn' Ende die Nachtbewohner den Pfad feh'n! 


Wie entriffen der Erde, wie hingezuͤckt in die Kreife 

Todesfreier Geliebten vernahm die Morte des frohen, 
Mriefteräpnlichen Greifen der Schn der himmliſchen Weisheit.... 
Wer du auch feift — Erhabner! Seliger! Lehrer! o Du, den 
Erinen Meffias zu ſchau'n und dem miederlebenden Jeſus 

Seine Kniee zu beugen, gewürdigt Gottes Erbarmung — 
Komm’ mit mir in die innerfte Kammer — Bater Johannes 
Mennft bu dic? melches Johannes? des Heiligen, mweldyen Herodes 
In Machaͤron fhlug? bes Zeugen des hohen Meflias, 

Welcher zu befferm Sinne die Jfraeliten geweiht hatt’! 

As er dieſes gefagt, betraten fie Beide die Kammer, 

Seiner Gebete Zeugin, bie Sammlerin heiliger Zihren — 
Nikodemus ſchloß die Thuͤr und begann din erhabnen 
Gottesgeſandten zu fragen — mas ift dein Name? woher kommſt 
Du? wer fendet did mir — mir daͤucht: ich fahe did auch ſchon — 


Sept erhob ſich die Stimme bed fchönerwerdenden Greifen, 
Und fein Wort ward Lied; ihm entfirömte Gefang und Entzuͤkung: 


Heil! Nikodemus! Heil 

Dir, Fruͤherwaͤhlter Gottes! 
Fruͤh fuchteft bu den Herin! 
Fruüh fandft du den Gefalbten! 
Du hatteft Sinn für jede 
Erbarmenreihe That! 

An jedem feiner Worte 

Hieng Ohr und Herz und Geiſt! 
Du mibderfprahft den Moͤrdern 
Des Deren ber Herrlichkeit! 
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Du meihteft den Entfchlafnen 
Zur Auferftihbung ein! 
Es warten Freubenheere 
Dein — ohne Maaß und Bahl! 
Dein Name wird von Engeln 
Mit Ehrfurchtluſt genannt! 
Ich harrte laͤngſt des Heiles 
Und harrte nicht umfonft! 
Du harrteft laͤngſt ded Heiles, 
Und harrteft nicht umfonft! 


Kaum war tief in der Seele verhallt des erfreuenden Liedes 
Bester Laut — fo begann von Dreien ein andrer Gefang Ihm; 
Und indem er begann, verfhmwand ihm der Singer des erſten — 


Bott zählt der Seinen Xhränen; 
Die unfern zählte Gort! 
Gott zählt auch beine Thraͤnen, 
Und denket deines Fleh'ns. 


As er die Stimme vernahm vol Unausſprechlichkeit, ſank er 
Auf fein Angefiht hin, anbetete; wieder vernahm er 
Eines Einzigen Stimme, wie Engelgefang, und erhob ſich: 
Goit zaͤhlt der Seinen Thränen; 
Die meinen zählte Bott. 
Su mandelte mit Gott; 
Er nahm mich früh zu fi! 
Ich ward nicht mehr gefunden, 
Denn ich gefiel dem Herrn. 


Bor dem Hörenden ſtand nun fihtbar Henoch — des Bweiten 
Stimme vernahm von Neuem der Seher ftrahlender Leben... 


Bott zähle der Seinen Xhränen; 
Die meinen zählte Gott! 

Ich fhaute Gottes Schönheit, 
Und hörte feinen Ruf: 

Herr, Herr, barmherzig, gnaͤdig, 


Und langſam zum Gericht! ek 
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Bor dem Hörenden fand nun fihtbar Mofes — des Dritten 
Stimme vernahm von Neuem der Seher firahlender Leben: 


Gott zähle der Seinen Thränen; 

Die meinen zählte Gott! 

Im Sturme nit, im Beben 

Der Erd’ und Felfen nicht, 

Richt in der MWetterflamme, 

Im Saͤuſeln fühlt ich Gott. 
Bor dem Horchenden fland num fihtbar Elias, und Alle 
Sangen mit Einer Stimme, mit Einer Seel in die Seele 
Def, den ohne Zahl erwarteten Deere ber Freuden: 


Gott zählt der Seinen Thränen; 
Die unfern zählte Gott! 

Gott zählt auch deine Thränen, 
Und denket deines Fleh'ns! 

Wir Hofften, und wir fahen 
Das Heil, das mir gehofft! 
Du hofft, und du wirft ſchauen 
Das Heil, auf das bu hofft! 


Alfo fangen die Drei in die Seele bes Himmelentzückten. 

Und ein Säufeln begann; ein Obem des ewigen Lebens 

Kam von oben herab; es ſanken dem duftenden Säufeln 

Ploͤtzlich hin an die Erde die Lichtgeftalten — fie Bannten 

Den, ber nieht im Sturm’, in der bebenben Erd’, in dem Blig kommt. 
Nitodemus flürzte mit ihnen — er ſchien ſich nicht ſterblich, 

Erde, Sünde nicht mehr. Es daͤucht' ihn — er wär’ in der Heitre, 
Wär in Düften des Paradiefes, in Hauchen Jehovahs. 

Ihn berührte der Herr. Er fah Ihn. Ein himmliſcher Mann ftand 
Bor ihm, fehöner als Alle, die auf dem Angeficht lagen; | 
Breitete gegen ihn aus die lichtausftrömenden Hände: 

Wer Mic, ehrt, den ehrt der Water, welder Mid fandte — 
"Keine Zeit, kein Heer ber zeitverbrängenden Zeiten 

Wird vertilgen die That, die du am Gefalbten des Herrn thatſt, 
Den Serufalem mürgte, ben Gott erwedte. Du wirft noch 
Deiner That did freu'n, warn hingenommen der Mond ift — 
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Sn ber Fülle, dem Strome der Freuden, bie auf ihn flürgten, 
Kannt’ er den Emigen nicht, den an’d Kreuz geheftet ber Nägel, 
Und des Hammers Schlag geopfert dem Water ber Geifter — 
Herr! wer bift Du? rief er: bift Du Jehovah? Jehovah 

Kann erhabner nicht feyn; nicht freundlicher, herrlicher, hehrer! 
Auf des Wonnebeftrömten empor nun ſtrebendes Haupt legt‘ 
Jeſus Chriftus die Recht' und gab ihm in feiner Sprache, 

Ihm in milderem Glanz und Eennbarwerdend die Antwort: 
Sefus, der Nazarener! Ich bin,es, welchen bu falbteft 

Sn dem Namen Jehovahs. Der tobt war, lebt — bu ſollſt leben! 


Mit den Worten entſchwand ber Angebetete. Mit Ihm 

Schwanden bie Ehrer des Herrn, die Srühunfterblihen. Lange 

Lag auf der leuchtenden Stirn noch Nikodemus und firömte 
Luftlobpreifungen aus und verlor fih in Tiefen ber Wonne. 

Nur drei Tage noch lebt er. Er flarb am dritten ber Tage 
Ploͤtzlich im ernſten Gebet ber gebeindurchgluͤh'nden Lobpreifung. 
Ihn begruben die Seinen mit Schmerz. Der Ehrer des Herrn lag 
Nur drei Tag' in der Gruft. Ihn beruͤhrte der Herr. Er erwachte 
Schnell zum unendlichen Leben und ließ der Erde, was an ihm 
Sterblich war, was die Erde, der Tod und die Suͤnd' ihm gegeben. 


Joſeph, der Arimatheer, der gottgeehrte Begraber 

Deſſen, den Ihm geſchenkt durch Pilatus die ewige Vorſicht, 
Saß in Gedanken vertieft vom Tod und dem Leben des Hohen, 
Welchen der Himmel geſandt der nachtbelaſteten Erde. 

Jetzt erhob er ſich, ſtand und falter die Hände gen Himmel: 
Bater des heiligen Sohns, der farb auf Golgatha! Den mein 
Grab verfhloß und entlieg — was fol ich denken? Erbarme 
Meiner Zweifel dich, und fende dem Flehenden Weisheit! 


As er eben begann zu geh'n in den heiligen Garten, 

Kam ihm durch den Hof ein Paar — fie fhienen ihm Fremdling'; 
Einer, ein edler Greis, der Andere jugendlich, ernft doch, 

Wie ein Mann voll Kraft. Ihr Gang war ruhig, body mehr noch 
Hoheit, Freude fhien durch der Demuth fanfte Geberde 

Durch zu feinen... Je näher der offnen Pforte fie kamen — 
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War nad) ihnen hin als twie gezogen die Seele 

Und der Bi des Erftaunten — woher — ihr edeln. Seelen? 
Achte Abrahamiden! fo fragte die Fremdlinge Joſeph — 
Wollt ihr betreten mein Haus? wie? oder geh’n wir zum Garten, 
Wo des Nazareners, bed nicht zu Findenden Grab if? — 


Laßt zum Garten uns geh’n, wo des Auferftandenen Grab ft — 
Sagten die Zwei, gleih Männern, die Joſeph auch ſchon gefeh'n hatt’. 
Joſeph! Begraber du des nicht mehr Todten! du Chrer 

Des von feinem Volke verworfnen Königes Judas! 

Du biſt's, den wir fuchen! wir gehen mit dir zw der Gruft hin, | 
Welche des großen Tods und der Auferftehung ift Zeugin! 

Joſeph! wir hörten von dir, und eilten, mit dir zu fprechen 

Bon dem Erſten der Todten, der aller Lebenden Licht iſt. 


Alſo fagten die Zwei und nahmen ben Frobererftaunten 
Jetzt in ihre Mitt’ und giengen zum Garten der Gruft hin. 


Kanntet ihre Jefus, ihr Lieben, von Gott mir Geſendeten? Kanntet 

Ihr der Sterblichen Groͤßten — vielleicht der Unſterblichen König? 

Alſo fragte fie Jofeph, der, melden Wonnen er nah’ war, 

Weichen Ehren, nicht mußte. Der Eine der Fremdling' antwortet, 

Der, diffen kahle Scheitel nur wenig filberne Haare 

Lieblih ſchmuͤckten: ich kenn' Ihn... ich fah’ Ihn vor Jahren; ich 
nahm Ihn, 

Als Er Säugling nech war, aus den Armen der fuͤrſtlichen Mutter. 

Schöner als ſchoͤn war der Knab’ auf meinen Armen — wie innig 

Fuͤhlt' ich das hehe Gluͤck, die Hoffnung Iſraels — Gottes 

Fruͤh verheifnen Geſalbten zu ſchau'n! Begeiſt'tung ergriff mich: 

Hochgelobt fey Z:hrvan! Nun geht dein Diener mit Frieden 

Hin nad deinem Wort’, auf deinen Wink zu den Vätern, 

Meit mein Auge, fo ſagt' id), dein gmabdeftrömendes Heil fah', 

Arten Völkern der Erde bereitet von Dir, o Erbarmer! 

Ir, Did fah’ ich, du Licht, das die Mationen erleuchtet !, 

Ehre Iſtaels, Did! du Krone der Abrahamiden! 

Alfo fagte der Greis. Brgeifterung Gottes erhob ihn, 

As er fo fprad.. Stein Blick war voll des ewigen Lebens. 
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Joſeph ſchaut' ihn an, und empfand bie Ewigkeit deſſen, 

Welcher gefprochen und ſchwieg, wie Unfterbliche fprechen und ſchweigen. 
Sich’! Er ift ein Stein, begann der Greis nun von Neuem, 

As er den Garten betrat und den meggefchmetterten Stein fah.. 
Sich’! auch Er ijt ein Stein des Falls und des Auferſteh'ns Vieler. 
Manchem dir Aergerniß Feld und mandem die Zuverfiht — Gott hat 
Ihn den Völkern gefegt zum ewigen Beihen und Prüfflen — 
Widerfprud fammelt um Ihn in Schaaren fih — vieler Gedanken, 
Vieler Herzen Ziefen enthüllen fi vor Ihm — Er prüfet 

Ale Kinder der Wahrheit und alle des Irrthums... Sie ſcheiden 
Sich vor feinem Blick in ewig nicht wieder vereinte 

Haufen, wie wenn ein Schwert die Haufen fheidete, werden 

Eid die Haufen trennm. Das Schwert wird bir, o Maria! 
Sagr ich zur fürftlihen Mutter des Erftgebornen der Schöpfung, 
Durch die Seele dringen! Aus tiefen Verwundungen werben 
Seligkeiten entquillen, die Namen und Ende nicht kennen! 


Alfo Tagte der Greis und ftand und hielt ſich zuruͤck noch 

Von dem offnen Grab’, in welchem die Mutter des Herin war, 
Einfam, tief verloren in frommen Betrahtungen — wo fie 

Deine Stimme vernahm, du unbekannter Bekannter! 

Sofeph brannte fein Herz — er war nicht mehr auf der Erde — 
As er Marin fah’ wie eine Göttin hervorgeh'n — 

As er die Schweigerin hörte, ſich wendend, bie Fremdlinge fragen: 
Wer, wer feid ihr? nicht Engel? nicht flerbliche Menfhen? wer feid ihr? 
Hohe Bottesvertraute! Befandte des Himmels! Erkenner 

Und Verehrer des Sohns, der tobt war und ewiglich Iebet. 
Näher traten die Zwei mit Joſeph, dem Seligkeitnahen, 

Gegen des Lebenden Mutter, die fhien als wär fie unfterblich. 
Deine Freunde find wir, antwortete freundlich der Greis ihr. 
Lange fahft du mich nicht! du wirft mid ewig nun bald ſeh'n. — 


Bis jegt hatte noch immer der andre Fremdling geſchwiegen. 
Doch jegt begann auch der und fagte — bu fannteft mich — che 
Dich mein jugendlih Aug’ erkannt und kindlich dich anſah — 
Als dem noch nicht Gebornen von dir mein mwerdendes Herz ſchlug. 
Frühe ward mir das Heil, zu ſchau'n ben Himmelverehrten. 
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Er war, eh’ ich begann; obgleich Er fpäter als ich Lam. 
Nicht nur Jeſus den Knaben, den Juͤngling nicht nur, den Mann fah 
Ih, den göttlihften Mann in der fhönften Schöne der Menfchheit ! 
Ihn, der bald wird taufen mit Geift und mit flammendem Urlicht! 
Ihn, den Namen nicht nennen, nicht würdig taufendmal taufend! 
Shn, dee Allıs nennt, ben Alles preifet, und Alles 
Immer preifender wird, allfeliger, herrlicher, froher 
Mennen wird und nicht nennen in jeder entfernteften Zukunft! 
Ihn zu taufen ward ich gemürbigt.. Des Erftlings der Gottheit 
Himmelentfirömende Ehren erblidte mein Auge... Mein Fuß fand 
In der hellen Fluth bes fanfterraufchenden Jordans! 
Meben dem Ewigen fland ich, ih Sohn ber Zeit und ber Erbe, 
Ich feit geftern her, fand neben dem, welcher den Sternen 
Schimmer gab und die Gluth der immerflammenden Sonne; 
Melcher leuchten den Mond, und braufen und ruhen den Sturm heißt; 
Welcher bie Zedern pflanzt auf Libanon — heißt aus ber Mauer 
Hyſſop Beimen und zählt die Sternenheer' und den Meerfand ! 
Der mit unzähligen Leben erfüllt"die wogigen Waffer, 
Adams Kindern gab die lehengebärende Erde! 
Meben dem Gott in Menfcdyengeftalt ftand — ich, ber nicht werth war, 
Ihn zu fhau’n, zu berühren nicht mwerth, den Riemen der Schuhe 
Aufjuloͤſen nicht — hinſank ich Ihm am Geſtade, 
Da dem Strahlenbeſtroͤmten die Himmel ſich oͤffneten! da ſich 
Himmeleniſchwebend der Geiſt mit der Tauben Lieblichkeit nieder 
Auf den Herrlichen ließ — ich hoͤrte den Ewigen rufen — 
Dieſer, dieſer mein Sehn! der Ewiggeliebteſte! den hoͤrt! 
Unbeſchreiblich war Er! in Ihm war Jehovah! in Ihm wird 
Seyn von Aeon zu Aeon der Ewige, wie Er in keinem 
Alter Lebenden ift, in keinem der Erften und Fruͤhſten 
Aller Strahlenheere, bie waren und find und ſeyn werben! 
Gottes Ehr' ift Er mehr als die ſtrahlenden Schöpfungen alle! 
Deine Ehr ift Er, o Maria, aller Erſchaffnen 
Eht' und Kron’ und Freude, das Licht und das Leben von Allen! 
Amen! Amen! Er ift, wie. nicht Einer ift und nicht Einer 
Seyn wird! Amen! Er ift! ift ewig Altes in Alten! - 
Meine Ehre biſt Du! Du meiner Entzuͤckungen hoͤchſte! 
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Schoͤneres fandte ber Himmel der Erde nie — 0 wer ift Dir 
Gleich, du ewiges Lamm! Du Laftentrager der Menfchheit! 

Ewig werd' ich mich dein, und aller Wefen nur in Dir, 

Nur um bdeinetwillen mid ewig der Schöpfungen freuen! 

Freu'n, wie bes Bräutigams Freund fi freut, fo oft er die Braut fieht, 
Und des Bräutigams Stimme vernimmt und des Kemmenden Fußtritt! 
Seliger iſt als ſelig, wem Du biſt Alles in Allem! 

Du biſt Himmel der Himmel; Du, Gott; Du, ewiges Leben! 
Seliger iſt als ſelig, wer Dir ſein unſterbliches Herz ſchenkt! 

Wer Dir glaubt, wie Jehovah! Die glauben iſt ewiges Leben! 


Hochentzuckt vernahm den Preifer des Ewigen — Joſeph. 
Hochentzuͤckt vernahm die Chriſtusgebaͤhrerin jedes 

Ewige Wort der Strahlengeſtalten; in aller Gebeine 

Mark drang neues Leben — in alle Adern die Wonne! 

Sie des Ewigen Mutter, und er der Begraber des Todten, 
Waren zu Einem Erftaunen vereint durch die hohe Erfcheinung, 
Welche nun ſchwieg und ftand und heller, fei'rlicher, milder, 
Chriſtusaͤhnlicher, daͤucht' es fie Weide, göttliher wurde. 

Daß es nicht Chriſtus war, das fühlten die Schauenden beide; 
Aber fie fühlten nicht minder die zwei Erhabnen des Herm voll! 
Ihrer Geberden jede, der Blick der Augen, die Liebe, 

Welche ſchwebt auf den Lippen der Lieblichglühenden — Allee 
Hatte von Jeſus Chriftus, von feiner Unfterblichkeit etwas 
Gleichunſterbliches Hohes, noch nie Gefehenes. Alles 

Bon der Scheitel zur Ferf, auch die Falten ihrer Gewande 
Hatten was Ueberirdifches, Götterverflndendes, Meines, 
Unbeflecktes vom Hauche der allvergiftenden Sünde. 

Alles hatte das Siegel der Zodesfreiheit... Maria, 

Hatt' Unfterblihe chen, und erftandne Todte gefehen ; 

Aber fo herrliche nicht, fo Chriſtusaͤhnliche. Dennoch 
Kaum die Herrlichen fprachen, erkannte fie Beide; doch ſchwieg fie 
Im Gefühle der Luft und ber Ueberzeugungen Fülle. 

Joſeph fand, ein großer Genuß, erfannte den Täufer, 

Dann ben erhabenen Greifen, und ſucht' ein Wort der Entzlidung... 
Aber er fand nicht das Wort — der Entzüdung flche die Sprache. 
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Ehe zum Sprechen er kam, zum Fragen des nie noch Sefragten, 
Stimmte Simeon ſchwebend, mit ihm Johannes, das Lied an... 


D aller Wonnen Wonne, 

Zu kennen Gottes Sohn! 

In Ihm der Menfhen Erften, 
Sn Ihm den Vater feh’n, 
SIE aller Freuden Freude, 

Und ift Unfterblichkeit! 

Er lebt das Leben Gottes! 
Sn Ihm ift jede Kraft! 

Er leihet allen Fürften 

Des Himmels Herrlichkeit! 

In Ihm find alle Leben 

Der Lebenden vereint! 

Sein, fein find alle Ehren 
Der Unermeßlichkeit ! 

Es fliehen alle Tode 

Vor feinem Flammenblick! 

Es firömen alle Leben 

In feines Mundes Haud! 
Auf feinen Strahlenlippen 
Schwebt jede Gotteshuld — 
Ein Wort aus feinem Munde 
Iſt taufend Welten weh! 
Er ſprach — die Todten lebten! 
Sein Wort giebt Ewigkeit! 
Behntaufend Engelchoͤre 

Sind nur ein Sprud von Ihm! 
Zehntauſend Leben ſchenket 

Er jedem, der Ihm glaubt! 
Unſterbliche Naturen 

Entduften feinem Haud)! 


Hochempor in die Himmel erhob Maria die Hinde! 
Hochempor indie Himmel erhob die leuchtenden Hände 
Dir Begraber des Herrn. Es ſchauten Beide mit Einer 
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Seele, mit Einer Entzuͤckung den ſchwebenden Zeugen bed Herrn nach, 
Da fie langfam lieblich verfhimmerten...... Jelus Meffias! 
Wollten fih, erd’entihwingend, die Hochbrgnadigten rufen — 
Aber es war zur Sprache, zu voll zum Worte das Herz noch! 
Aus dem Gedränge der Luft ſich herauszuarbeiten — war ihnen 
Bon der Gnade des Herrn, der höher begnadigen fie noch 
Mollte, noch nicht vergönnt... Es hatte din Hörer des tiefften, 
Leifeften Strebens zum Wort, den Vernehmer aller Gebete, 
Schneller als Blige gezogen ber leife Beginn zu dem Rufe... 
Jeſus Meffiad, wo Zwei in feinem Namen beifammen, 

Dell von Ihm, o von Ihm nur, wie Eine Sterblide, waren — 
Zu den Zweien fam in dimfelben Momente der Dritte — 

Er, der Bruftvertraute, der Chriſtusberuͤhrte Schannes, 

Welcher im redenden Blicke der Freudeftummen — Erſcheinung 
Und Begnadigung lad — er wollte ſprechen, doch ch’ er 

Sprach, ftand Jeſus Chriftus, Er feibft, der Lebende, fand ba — 
Menſchlicher, mie noch nie, doch hocherhaben und gluthhell..... 
Goitesvoller, unfterblicher noh, als je Er gefeh'n ward, 

Seit Er der Gruft ſich entfhwang... Der Emiglebende fagte, 
Sagte mit einer Stimme, wie nie von Ihm noch gehört ward, 
Seit Er der gläubigften Sucerin rief: Maria — Maria! 

Eiche deinen Sohn! Ich bin’s! Ih bins! — Die Entzüdte 
Hielt fein erbarmender Blick voll Allmacht, daß fie nicht ſterbe! 
Auer Sterblihen Stimmen, und aller Unfterblihen waren 

Diefer verglihen, Stimmen des Todes — auch Gabrield Stimme 
Mar zu vergleihen ihr nit. So fpridt nur Einer mit Einer. 
Joſephs Auge hielt die Hand des Ecbarmers.. . Er wäre 

Seinem Blick in’d Herz der Gebärerin — plöglich» geftorben.... 
Eh’ er fterben noch follte, war nie erwiesnes Erbarmen 

Ihm vom Vater beftimmt, der jeden ehrt, der den Sohn ehrt... 
Mas er fah und hörte — viel anders, ald es Maria 

Sah und hörte, das goß in alle feine Gebeine 

Ewiges Leben! er fah in feiner unfterblihen Schönheit, 

Geber Kraft und Huld und jeder Ehre den Herrn voll!‘ 

Sefus wandte ſich jegt zu Joſeph, welchen Johannes 

Hielt am Arm — zu fhauen mit ihm den Schönften der Schͤnen — 
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Worte bed ewigen Lebens zu hören... Er hörte fie — Jeſus 
Sagte mit einer Ruh’, als ſagt' Er Geringes — bu bauteft, 
Edler Iſtaelit, dir bier mein Grab und das beine! 

Seliger bift du, als felig! Ich gebe der Wohnungen fchönfte 

Dir in dem Haufe des Vaters! Ich bin auf ewig gefchenkt bir, 
Wie ich keinem es bin! du flichft — und fieheft den Tod nicht! 
Wirſt, wie die Sterblichen nicht verwefen, mirft da feyn, wo Ich bin; — 
Weil dem Erweder vom Tode du furchtbefiegend dein Grab gabft! 
Keine Zeit, kein Heer der zeitenverdrängenden Zeiten 

Wird vertilgen die That, die du am Gefalbten des Herrn thatſt! 
Ewig ift dein, was du haſt! nicht todt! unſterblich, wie Gott iſt! 


Alſo ſagte der Herr. Es ſank dem Strome der Gnaden 

Joſeph ſterbend dahin — lag knieend todt an dem Steine, 
Welcher geſchloſſen die Gruft, den meggefchmettert des Engels 
Erderfchätternder Fußtritt... Jeſus blickte Johannes 

Huldend an — fo Ich will, daß er wieder lebe, fo lebt er, 
Wahrlich ein anderes Leben, als je verleihen der Staub kann — 


Drei Momente nur lag mit gefalteten Händen der Todte — 

Drei Momente befprady mit feiner Mutter der Herr fi 

Don ben ewigften Dingen, vom Vater der Geifter, vom Lebrn, 
Welches dem Herzen entquillt des immer ewigen Sohnes. 

Und er wandte ſich ftil und rührte mit aͤußerſtem Finger 

An den Zodten — der lebt, und in Glanz verwandelt, Ihm nachſchwand, 
Und das heiligfte Paar dem frohften Entzücken zuruͤckließ. 


Wem fol ic erfheinen? fo fragte der Erflling der Gnade 

Des Gekreuzigten, der ihn geweckt zum ewigen Leben — 

Ihm antwortet der Herr: erfcheine dem redlichen Römer, 

Welcher Mir Zeugniß gab — Er ift Gottes Sohn! da ich tobt war, 

Der in die Seite ſtechen Mir hieß und des ewigen Lebens 

Quell unwiſſend eröffnet... Dir uͤberſelige Schäder, 

Den ber Erbarmer auch Benoni Benjamin nannte, 

Sant vor dem Fuße hin des Hocherfreuenden — Amen! 

Rief ber Entzüdtefte — wandte fih... Amen! ic gebe, wo 
Gott will! 
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Und — auf der Stirne lag, auf der heißerglühenden Stirne 
Himmelflehend der Mann, den die WVorficht zum naheften Zeugen, 
Und zum erften DBerkünder des todten Sohnes der Gottheit 

Hatr erwählt und beflimmt zu unendlichen Gnaden und Ehren. 
Vater des Todten! fo flebt er: Du Erderfchütterer! fende, 

Belfen » Zerfpalter! mir Licht, und gieß auf den Zweifelnden Wahrheit! 
Wer, wer iſt Er? Er — dem die Sonne zur Nacht wird ? die Erde 
Bebt? Dem Gruften ſich öffnen? Dem Götter dienen? Der Hohn fpricht 
Aller Wach' und Gewalt, und dem Tod' und dem Grabe ſich losreißt? 
Wer der Mächtige, Gute, fo gut und fo mächtig wie keiner? 


Als er dies Fleh'n vollendet, berührt ihn unſichtbar Benoni 
Benjamin. Ploͤtzlich ſah' er vor fi in hellem Gewande 

Einen Süngling fteh’n, mit Golde gegürtet, wie Fürften! 

Keinem Gefehenen ähnlich; doch fhien er nicht fremde... Der Hauptmann 
Zagte nicht, bebte nicht — ſchaute... Sorleife ſchonend berührt ihn 
Dis Unfterblihen Hand... Wer bift Du, Himmliſcher? Eennft du 
Sefus und bift du gefendet, mir Licht in die Mächte zu gießen? 
Bift du einer der Götter, der Wahrheit bringt von dem Himmel? 


Dein Gebet ift erhört! — antwortet der hulbende Juͤngling; 
Jeſus fandte mich bir! der emwiglebende Todte! 

Er, in beffen Herz der gottgeleitete Speer flach ! 

Siehe! der Quell des Lebens entquoll dem Herzen für dich auch! 
Jeſus ift König der Juden, der Heiden König! ift Sohn bes 
Gottes der Götter, ber Erdekönige König — ift Gott gleich; 
Ihm ift alle Gewalt gegeben der Erd’ und des Himmels! 

Alle Gedanken weiß und dad fromme Flehen erhört er! 
Aumadt ift Er und Huld! der Lebenden Richter! der Todten 
Miederbeleber! Herr der Natur! ift Meifter des Schickſals! 
Tod und Leben ift fein, und die Leiber und Seelen der Menfhen! 
Dir erfleht Er Gnade vom Vater der Geifter und feinem 

Mir erfleht' Er Gnade vom Vater der Geifter und deinem! 


Alles, antwortete froh der mit Glauben Begnabigte, Alles 
Kann ich glauben von Ihm! ich ſah' Ihn dulden und ſterben! 
Immer Hör ich den Ruf: wie keines Sterbliden Ruf war's — 
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Vater! in beine Hände befehle Ich meine Seele! 

So ruft, wie er rief, fein Sohn ber Sterblihen! fo ſtirbt, 

Könnt Er fterben, ein Gott! fo huldigen alle Naturen 

Nur dem Herrn der Matur und der Leiber und Seelen der Menfchen! 
Mas ich damals fühlte, das fpricht die Sprache nicht aus; auch 
Mird kein Tag vertilgen, und feine Zeit, was ich fühlte — 

Da den Stein von dem Grab’ ein menfchlichgeftalteter Blitz flug! 
Auch das Unglaublichſte glaub’ ich dir, Himmlifcher Zeuge — denn Alles, 
Altes ift möglich, ift der, fo auf Golgatha biutete, Gottes 

Sohn! Er iſt's! ih fühl’ es in allen Ziefen der Seele — 

Eins nur fleh’ ich dih no... du Riebling des Sohnes der Gottheit! 
Menne mir deinen Namen, du Wahrheitbringer — du Bruder 
Deffen, der ftarb wie ein Menfch, und farb, wie Menfchen nicht fterben — 
Auer Begnadigten Erfiling, Benoni- Benjamin heiß" ich! 

SH bin — glaube mir, Freund! antwortete fanft die Erſcheinung, 
Jener, welder zur Rechten dem Nazarıner am Kreuz hieng — 

Sch bin's, welcher Ihn flehte — geben® mein, koͤmmſt Du, o König, 
Einft in dein ewiges Reich! — Der Chriftusfeligfte bin ich, 
Welchen das Wort der Erbarmung erquickt' aus dem Munde des Dulders: 
Heute, noch heute wirft du im Paradiefe mit Mir feyn! 

Und, o Bruder! ih war's... Ih ſah' Ihn im Reiche der Geiſter! 
Ale Könige fanfen und alle Dämonen vor Ihm hin — 

An der Frühe des Morgens... Die Erde bebt’ und der Fels ſank! 
Gieng Er hervor aus der Gruft... Und entriß dem Arme bes Todes 
Seiner Lieblinge viel’, die Sinn für den Böttlidyen hatten. 

Mid aud birührte die Hand der ewiglebenden Allmacht. 

Jeſus ChHriftus ftand auf Golgatha Über dem Leichnam, 

Welchen die Erde deckt' und zerfchmettert hatte die Keule; 

Stand und fprad) ein Wort, und verwandelt, verherclicht erftand ih — 
Und Er nannte mid, Erflling und Sohn der ſchmerzenden Wonne, 
Dder des wonnigen Schmerzens! Er gab mir am Kreuze das Dafepn! 
Dich war nicht vorher — ich begann durch Ihn nur zu werben. 
Muthig! Freund! wer da hat, dem wird gegeben... Dir gab Gott 
Mehr als Zaufenden fhen, als Zchentaufenden! Muth! Freund! ' 
Du auch wirft unfterblic durch Jeſus ChHriftus, wie idy’s bin! 
Mid wird ewig Erin Tod von dim erflen Unfterblichen trennen — 
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Staub’ an Ihn, als den Heren der unendlihen Wölbung des Himmels, 
Und der wandelnden Erb’ und der unergründlichen Meere! 

Sein iſt die Sonn’ und der Mond! Und die ewiggeachteten Sterne 
Sind nur Funken der Herrlichkeit def, den Golgatha todt fah! 
Aue Götter der Völker, die Beſten, Mächtigften alle 

Sind vereinigt in Ihm! Ihm glauben ift ewiges Leben! 

Glaub’ Ihm! dulde, wie Er, und liebe, wie Er geliebt hat! 
Thue, was Er gebot, und hoffe, was Er verheißen! 

Lebe dem Todten, der lebt! Er ftarb und lebt für dich ewig! 


Mit bem Wort” entſchwand Benoni = Benjamin — Cneus 

Rief mit dem Rufe des Jubels: o wahrlich gerechter, als Alle! 
Wahrlich des Emigen Sohn ift der Nazarener! ja! Amen! 

Kaum er biefed gefaut, fand Jeſus Chriftus vor feinem 

Starr hinſchauenden Aug’ und zeigt’ ihm die offene Seite — 
Wahrlich! wahrlid ! dir fag’ Ich: wer an Mich glaubt, ift unfterblich ! 
Frühe haft du geglaubt; du wirft ewig ſchau'n, was bu glaubtefl ! 
Jetzt Schon ſieheſt du Mid! dus wirft Mich herrlicher ſtets feh'n! 
Nie zum legten Male, denn ewig folft bu wie Ich fepn! 

Himmel und Erbe vergeh’n; nur meine Worte vergeh’n nicht! 

Ich bin ewig wie Gott, und die Himmel find Juͤnglinge vor Mir! 
Und Jahrtauſende Tage. ... Das Alpha bin Ich und Omega! 
Ich, der ift, und der war, und ewig ſeyn wird und ſeyn wird. 
Ich, der todt und im Grab’ war und neu von Aeon zu Aeon lebt! 
Ich, mwahrhaftiger Gott und das ewige Leben — ja! Amen! 


Amen! Amen! Du bifl’s! rief dem Verfchwindenden — Cneus. 


Alſo fiärkte den Glauben, fo hob den fintenden Zweifel 

Chriſtus Erbarmung empor; fo verkiärte durch Viele fih Jeſus — 
Jegliche Wahrheit gab und jede Herrlichkeit ihnen, 

MWenn fie zeugten von Ihm, wenn fie feinen Namen nur nannten, 
Jeſus, welcher gefeh’n und ungefehen fo nah’ war, 

Daß ihr ftiller Gedankt’ an Ihm erflang, wie Gefinge 

Aucr Singer am Thron’ an des Himmels Wölbungen fchallen. 
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XV. 
Jeſus und fünfhundert Brüder. 


Menige Diener thaten, e8 waren doch Alle der Erften 

Alter Erbarmungen Thaten, erzählt die Treudengefhicht uns; 
Deiner Erfheinuhgen wenig’ in jenen Tagen ber eier 

Auf ber Erde, da nicht in der Gruft dein entfeeltes Gebein mehr 
Ruhte! Den Tagen des Schwebens am gräberverbergenden Staube. 
Winke nur, ſchnelle Wink’ entglitten der Freudengeſchichte. 

Fallen ließ ein Wort nur von beiner Erbarmungen Größter, 
Auferftandner vom Tode! der fpäter Begnadigten Einer, 

Aber nicht der Leste, dein auserwaͤhlteſteg Werkzeug, 

Welchem die Gnab: der Gnabden, dich herrlich, Chriftus, zu feh’n ward — 
Dem vom Himmel herab im niederbiendenden Lichtſtrom 

Eine fhmetternde Stimm’ erfholl, daß er bebend dahinſank — 
Saulus, Saulus! Mid — warum verfolgeft du Mih fo —? 
Der den Himmlifhen fragte, verfinkend in Tiefen des Schredene: 
Here: wer bift Du? wer bift Du? und welchem der Dimmlifche zurief: 
Ich bin Jeſus, der Nazarener, den bu verfolgeft! 

Schwer wird dir ſeyn, wider den Stachel zu Icden... Der Schauer 
Dep, der von Ewigkeit lebt zu Ewigkeit, tobt in der Gruft lag — 
Ließ zuruͤck uns das Wort von feiner Erbarmungen größter — 
Ihn, den Erftandnen ſah'n fünfhundert Brüder auf einmal. 
Welcher Viele noch Ieben — der Zeugen find einige tobt audh! 
Alte, welche zu Dir ein Herz, die Sinn für Dich hatten, 
Lebender, Erfter für Did ein Ohr und ein Auge der Einfalt; 
Jeden mit feinem Namen, Du Eannteft fie alle, wie Gott Dich 
Kannte; Liebteft fie alle, wie Du von dem Water geliebt warft; 
Niefft Du durch deiner Ermählten Erfte zum heiligen Berge — 
Ale verfammelten ſich auf Galilaͤas erhabner 

Kon’, auf Thabors Höhe — fie fegten in Kreife fi alle 

Her um bie Ei und die Nächten der Eilfe.. Die Siebenzig alle, 
Melde gefendet der Herr mit des Friedens erquidender Botſchaft 
In Judaͤa umher.. Der Blindgeborme, dem Licht gab 
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Und die Freuden des Schau'ns, wie fie wenigen werden, Siloah — 
Kam; es kamen mit ihm ber Schnellbegnadigten brei noch, 
Welchen ſchenkte den Tag der berührende Finger der Allmadht.. 
Jener der Zeh'n, den das Wort bes Allesläuternden rein ſprach — 
Welcher bankend lag am Buße Jeſus — und mit ihm, 
Jener, welcher flehte den Heilverkunder am Berge: 
Herr! Du darfſt nur wollen, fo werd’ ich rein und gefund fern — 
Don Gamaris« Gichar berufen war auch bie erfte 
Hochbegnadigte Suͤnderin — welcher: Ich bin’s! — ber Herr fagr.. 
Jener auch, welche ber Herr mit ber Stimme des ernften Gebots — flich! 
Hatte befreit von der eifernen Hand fatanifcher Plage, 
Waren Diele berufen zum heiligen Kreife... Mit diefen 
Kam auch Portia; Eneus, der erfte Beuge bes Todten 
Und des Lebenden — Jener mit Ihm, der nicht werth ſich geachtet, 
Daß ber Herrfcher des Lebens und Todes unter fein Dach gieng. 
Engelbetretner Thabor... Dir kam auch Martha, Maria, 
(Lazarus unfihtbar Allen) mit ihnen Mütter mit Kindern, 
Einft gefegnet vom Herrn, von ben Juͤngerinnen geladen 
In den heiligen Kreis. Won Jeſus Chriftus genannt auch 
Ward ven Cyrene, Simon, der Mitkreuzträgerr. Mit fih nahm 
Er der Söhne zwei, den Alerander und Rufus. 
Der auch, weihen der Herr das ernfte Wort in das Herz legt! — 
As er. Ihn bat: erlaube mir Herr! zu begraben ben Vater! 
Laß bie Todten die Todten begraben! du komm, Mir zu folgen — 
Diefe kamen mit Andern, die Jeſus ehrten, zum Thabor 
Einfam oder gepaart, vol großer Erwartungen alle. 
Jetzt war voll die Zahl — fünfhundert ohne die Eilfe — 
Bruͤderlich grüßten fih Ale — mit Einem Sinne für Jeſus, 
Einem Herzen für Ihn auf dem Berge der Ehre verfammelt. 
Jeder fah’ in Jedem den Achten Abrahamiben, 
Seines Vaters Kind, den Ehrer Jeſus Meffid — 
Don dem Erftandnen nur, dem Einen, der Alle vereinte, 
Ward gefprochen, fonft nichts — fie hatten Ohren für Ihn nur; 
Ihn nur Augen und Herzen — nur Er mar jeglichen Alles — 
Himmel und Erd’ und Troſt und Hülf und Hoffnung und Labfal; 
Er für Alle nur Jeſus — Er reich genug für fie alle — 
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Ben des Herrlihen Glanz und dem Beugniß bes Vaters vom Sohne, 
Bon des Lebenden Huld, von feiner erfreuenden Liebe, 

Bon des Leidenden Tod, des Unfterblichleitathmenden Ehre, 
Waren am friedlichen Abend der Stimmen viele vernommen. 

O es ftand, wie die Wolle bei Tag, wie bie flammende Säule 
In der Nacht vor Iſraels Heer in den Herzen ber Jünger, 

Und der Süngerinnen mit feinen Erbarmungen Er nur. 

Ad! wie warb nah Ihm in allen Herzen nur Ein Durfl! 

Ein Bug nur nah Ihm — fie fühlten alle, daß Er nur 

Alles in Allem war, für Jeden ein Anderer Er nur! 

Fuͤhlten das Gluͤck, des Einen zu fepn, ber Alle vereinigt! 

Ale fi felig in Ihm, duch Ihn fi alle Genoffen 

Seins ewigen Reihe, das hoch aus den Trümmern von allem. 
Erdereichen fi heben und ſtehen follte, fo lange 

Bis der Strahlen letzter entſmken würde ben Sternen... 

Freude! du machteſt fie alle berebt! Entzüdung! bu goßeft 

Ueber fie alle Verftummen — und ſankſt du, fo flammte die Freude 
Bon dem Blid’ und den Lippen, fo firömt’ aus ben Herzen ein Preislied — 
Petrus, Jakobus, Johannes, mit ihnen Maria, bie Fürftin 

Aler Mütter, der Frauen Königin — ihr an der Seite 

Die von Magbala — diefer am Arme die Salberin Jefus 

Wie von Einem Geifte, von Einem Hauche des Himmels 

Schnell ergriffen, erhoben die Stimme zum fröhlichen Lied jeft — 
Welches ſchnell ergeiff die Hörerinnen und Hörer. 


Hirt Iſraels! Du Hüter 

Der Schafe Joſephs! Hör! 
Erfheine Du, der höher 
Sf, als die Cherubim! 
Erwede beine Kräfte, 

Du Helfer deines Volks! 
Laß, Hertſcher aller Heere, 
Dein Antlig leuchten uns! 
Schuͤtzt, o du Schug der Frommen, 
Das Volk der freien Wahl! 
Wir wollen Dir nicht meichen! 


— 


O weiche nicht von uns! 

So lang fi regt ein Odem, 
Sind deines Lobs wir voll! 
Laß uns dein Antlitz leuchten, 
Mer: fo geneſen wir... 


Seyo ſah'n in dem dreifachen Kreife die Sänger und Hoͤrer 
Pıöglich fichen den Herrn. Er ftand und ſchaute fie al’ an, 
Ale mit Einem Erbarmen, mit Einem Blide, ber voll war a 
Seder erfreuenden Huld und jedes ſtaͤrkenden Troſtes.. 

Ale verftummten und fhauten und falteten gegen Ihn Hände 
Froher Ehrfurcht, ſanken aufs Knie. Nun fegnet Er Alle... 
Und in Aller Seelen erſcholl bie Stimme des Waters: 

Dieſer, dieſer mein Sohn! der Allgeliebteſte! den hört! 

Weniges nur vertraut Urania mir von bem Gegen, . 

Welcher entfloß von bes Lebenden Lippen — was fie mir vertraute, 
Darf ich wieder vertrau'n des Liedes heiligſten Freunden. 


Hin zu Portia trat der Emiglebende: — früh hat 

Dich der Vater erwählt und dich mir gefchenket... Ich gebe 

Dir der Freundinnen viel und der Ehren viele! Du ſpracheſt 

Für den Gerechten, und litteft flr Ihn — Er ſpricht num für dich auch! 
Er, ber litt für dich, fr dich ſtarb! Lebt num für dich auch — 
Tochter! fei wohl zu Muth! dir find die Suͤnden vergeben! — 

Auch Pilatus — er wird gerichtet werden mit Milde... 

Jeſus! Erbarmer! der Götter Gott!... rief Portia — Du biſt 
Du die Strahlengeftalt, die ih im Traume vor mir fahl.. 


Strahlender ward jegt Jeſus — und wandte fi zu ben Frauen, 
Welche beweint Ihn hatten — ihr Töchter Jeruſalems! weint ihr 
Jetzt noch über Mich?.. Die Schmach ift zur Ehre der Weg nur.. 


Piöglih war jegt ber Schaar — es wollt! es Jeſus Erbarmung, 
Sichtbar Nikodemus... Zum Herrlichen fagte der Herr jegt: 
Er, def Leichnam du nahmſt auf die bebende Schulter, iſt dein Gott! 
Edler, du bift was dein Namen! Beſieger bed Volkes... Du wirft mir 
Ewig flehen zur Rechten, mit jeglicher Ehre betteibet! 

47 
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Wer ſich Mein nicht ſchaͤmt, def werd' auch Ich Mich nicht ſchaͤmen! 
Wer vor Menſchen Mich ehrt, den ehren vor Gott und den Engeln 
Salber bes Gottes Geſalbten! (Der Hörer verſank in Entzuͤckung) 
Wo ein Wort von Mir in allen Gränzen der Erde . 

In der Zukunft Zeiten gefprochen wird werden, da eh auch, 
Was du thateft für Mich, zu deinem Ruhme gefagt feyn. 

Sefus! Herr! Herr! Gott! rief Nikodemus — ich bin nicht 
MWürdig der Gnaden aller — ich bin zu felig! Erbarmer! — 

Jetzo fand vorm Arimatheer Jeſus... Und ſchwieg erft, 

Stärkt ihn, ruhig zu ſchau'n hinauf in fein leuchtendes Antlitz. 
Lange konnt’ Er ihn ſchau'n. Es begann des Schauenden Antlig 
Iego zu leuchten vom Blicke des Herrn — ber jegt ihm das Wort fagt’: 
Emiglieber! nicht wahr? bu behaͤltſt, was Pilatus bir ſchenkte? 

Dein war Ich tobt; iſt's lieber bir nicht, daß lebend Sch bein bleib’ ? 
Sanft entfchlummerteft du. Dich erweckte der, dem du glaubteft! 
Zum unfterblihen Leben erflandft du früher als taufend, 

Welche früher erſtehen als Behentaufend zum Leben — 

Denn bu fchenkteft dein Grab, dus gabft dem muͤden Gebeine, 
Welches trug die Laften der Erd’ und der Sind’ und des Todes, 
Ruhe... Groß ift bein Lohn! du Eühner Begraber bed Todten, 
Der erwacht ift zum Leben der Leben — ich gebe dir Ruhm, 
Ehren dir mehr, als taufendmaltaufend. Wo ich bin — wirft bu ſeyn. 
Joſeph zerfloß in Einem Gefühle der zahllofen Gnaden, 

Welche vereinte der Blick des himmelreichen Belohners — 

Als er zu ſprechen begann, verließ ihm die Sprach'.. Er verfiummte. 


Jetzo mar dem Cyrener, dem Mitkreugträger der Herr nab.. 

D wie ſchauten an Ihn herauf bes Gluͤcklichen Söhne, 

Sie bie Früheberufnen zu Zeugen des Erften Erflandnen! 

Wer mein Kreuz auf fi nimmt, ſagt' Jeſus dem ſchauenden Hörer, 
Deß ift die Ehre des Sohns und des Emiglebenden Leben! 

Ihr Erwedten vom Tode, Jairus Tochter, der Wittiwe 
Eingeborner, und bu, der Verehrerinnen von Jeſus 

Snnigfigeliebter Bruder, du Gruftentflohner! Vernehmet 

Aus des Erftandnen Mund das Iebenftrömende Wort jet — 

Wer Mir glaubt, wie Gott, der hat das ewige Leben — 


Stirbt nicht, ob er auch ſtuͤrb' — er bleibt im des Todes Gewalt niht — 
Auferfiehung bin Ich; Ich bin das ewige Leben! 

Und die Verklärten wurden verflärter bein Wort’ bes Herrn... Seht 
Sahen die glüͤcklichen Bier, bie einft zur Ehre des Waters 
Und des Sohnes bie Sonne nicht fah'n, und zue Ehre des Vaters 
Und des Sohm's fie erblidten, vor ihren Augen, den Deren fieh'n... 
Seht ihre das Licht der Welt — der Sonnen Sonne?.. Sie neigten 
Zief zur Erde die Stirn und erhoben fie wieder.... Erbarmer! 
Niefen fie... mehr nicht!... Erbarmer! riefen die Mütter der Kinder — 
Die mit Bruderfreuden der Herr auf den leuchtenden Arm nahm — 
Ewig ruhe auf euch des Emiglebenden Gegen! 

Mas der Vater mir gab, das verlier' Ich ewig nicht... fagt Er, 
Gab den Müttern die Kinder zuruͤck, die nicht fatten des Anſchau'ns. 
Die von Kapernaum auch mit Gneus feinem Verttauten, 

Sche den Schönften der Schönen mit Blicken bes ewigen Lebens — 
Bor fih: fie hielten fich fefter — Er ift e8 felber! — es merben, 
Sagte den Zweien der Herr, von Niedergang und vom Aufgang 
Biele noch kommen wie ihe zu Abraham, Iſaak und Jakob! 


Hin, wie ſankt ihr him, ihre Siebzig alle, wie Einer, 

Da mit verbreitetem Arm, von Strahlen triefend, von Segen 
Jeſus Ehriſtus ftand mir feiner Erbarmungen Bilde... 

Ihm der Nächfte Matthias — dann Joſeph, Zuftus, Zahäus, 
Dann die Brüder des Herrn, Zakobus, Judas — wie war euch, 
Auserwählte ‚des Vaters! des Sohnes Lieblinge: — mie euch 

Da vom Munde ded Herren ein unfterblicher Namen fuͤr Jeden 
Scholl wie Engelgefang, wie Stimmen am Throne der Thronen — 
Seid Propheten und Priefter und Könige mit Mir und erbet 

Mit Mir das ewige Neih, beflimmt für euch vom Beginn’ an! 
Ich verorbn’ es euch fo, wie's Mir verordnet mein Vater! 

Siebzig heilige Stirnen belaftet mit Gnad’ und mit Ehre 

Sanken dem Segnenden hin und erhoben fi wieder — «3 rannın 
Heilige Thränen herab vom Auge der Siebenzig — jegt auch 

Zrat der Liebende näher den Nährerinnen, ben treuen 

Holgerinnen zum Tode mit milderleuchtendem Antlig 

Stand vor ihnen und bot die Rechte, die Linke dem reinen 
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Kuffe der Ehrfurcht dar und der nie befchreiblichen Liebe — 

Thabor! dus ſchienſt zu verſinken — zu ſchwinden bu Himmel, zu fliehen 

Gern aus ihren Blicken der Mitbegnadigten Heerfchaar. 

Jeſus, der Lebende nur, der Gnadenſtroͤmende... Jeſus, 

Der Verweilende nur, o ihnen fo nahe, für fie jegt 

D fo ganz, fo allein, als wär’ er des Menfchengefchlechts nicht; 

Nicht der Millionen der erdentflammenden Sünder; 

Mit ber Engel Herr und bes immer unendlichen Himmels; 

Nicht der Beiten Beherrfcher, der Emwigkeiten Erfüller — 

D für fie jegt fo ganz, als fähe kein Menſch und kein Gott fr — 

Sie genoßen das ewige Leben... Sept ftand bei den Eilfen 

Strahlender Jeſus und ſchwieg. Sie verfchlangen ben Blick bes 
Erbarmers, 

Und genofen das Leben mit allen Sinnen und Kräften; 

Lagen ringsumher um bie Füße des Herrn — jetzt entſchwand Er... 


Welcher der himmliſchen Deere, bie nieberfahen und Zeugen 

Maren der Worte des Herrn und feiner Erbarmungen größter, 

Könnte, wär er ein Menfh, und koͤnnt' als Engel, befchreiben 

Der Begnadigten Heil, ihr Knieen, ihr Liegen, ihr Aufſteh'n? 

Das Umarmen ber Freude? der Wonne Thränen? das Schweigen 

Des Erftaunens? das Scheiben der Brüder? das Halten ber 
Schweftern? 

Mer nahahmen die Stimme, bie fholl aus Allen wie Eine: 

Amen! Amen! Er lebt und Jeſus Chriftus ift Er nur! 
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Allgemeine Anmerkungen. 
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Pet ſchweiſte und füßefte Theil dieſes Werkes! bei Wenigem, was 
ich ſchtieb, hab’ ich fo die peinlihe Wolluft der Geiſtes⸗ umd Her» 
zensarbeit empfunden, wie bei diefem Bande. Ich habe nicht um⸗ 
fonft ‘gelebt — wenn zehen meiner Lefer fo heiße und fo felige Moo 
mente dabei hatten, wie Gottes Erbarmen mir dabei goͤnnte. 


2. 


Den größten Theil und die wichtigſten Stellen dieſes Bandes 
ſchtieb ich im einer der gllicklichſten und ruhereichften Zeit meines Leo 
bene, dem Früͤhlinge 1784, da ich im Nichtersweil bei Freund 
Hoze krank war. Mir war oft, als ob ich vom Gebete meiner 
Freunde getragen würde. Die frohen Lefer diefer Schrift find meine 
Freunde — mas follte mid) abhalten — ihnen ein Wort auch hie— 
von zu fagen? 
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Vergleichet nicht — Leſer! genießet, was euch lange vor mir 
gegeben ward, und mit diefem gegeben wird! Wenn Alles, dieß und 
jenes, mich und euch nur zu Einem Zwecke führt! 


4 


Ich habe mir wohl feyn laſſen beim genaueften, ausführlichften 
Darſtellen — ich eilte nie weniger über einen Gegenfland weg — 


oft erſchtrack ich vor dem Ende — mb mat ii 
bisweilen, daß ich beinahe nichts gefagt. 
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Nicht fprihwortsmeife, im Ernſt, einen Finger meiner Hand 
gib ih um eine Meffiade, welche die meinige vergefien machen 
Eönnte — bie aber im einfachen, mir durchaus inviolablen, Plane 
des Evangeliums bliche. 


6. 


Daß Übrigens auch dieſem Werke der Geiſt fehlet, den ich ihm 
wuͤnſchte — daß es das nicht ift, was ed, als Werk eines Chriſten 
feyn follte, deſſen einziges Ziel der Emigeinzige feyn fol — werd’ 
ih, wenn ich's zehnmal fage, nicht genug gefagt haben. 


Befondere Anmerkungen. 





|. 
Seite 49. 
Durch die Menfchheit allein kann ſich der Himmel mit 
- Jeder lebenden Kraft ewig vereinigen; 
Jedes Wefen verföhnen 
Mit dem Wefen der Weſen ſich — 


Mein Gedanke iſt: die Menfchheit ift das Medium, (dab Mite 
tel) if diejenige belebte Organifation (Bildung), durch welche Gott 
fih am einfachften und mannigfaltigften, am lebendigften und Eräf- 
tigſten aͤußern und auf alle andere Wefen wirken Tann. Gie ift bie 
Königin, die zufammengefegtefte und einfachſte aller Organifationen — 
durch Umgang mit dem reinften, volltommenften Menfhen koͤnnen 
alle Weſen dem Wefen der Wefen näher kommen — feblerfreier, 
volllommener, Gott ähnlicher werden. Es wird Alles, mas im Himmel 
und auf Erben ift, mit Gott durch bie volllommenfte Menfchheit 
verföhnt — das Heißt: Ihm naͤher gebracht, Ihm ähnlicher gemacht, 
fehlerfreier, lebendiger, harmonifcher mit fi) und Allem. 


2. | 
©. 70. 


Liktoren, Trager der Adler — römifhe Staatsdiener 
die entweder zufammengebundene Stäbe mit einem hervorragenden 
Beil im der Mitte, ober vergoldete Adler, als Reichen zömifcher 
Größe, trugen. 


3 
S. 95. 
Portia! fo nannte di, (du Gattin des Pilatus) der chrifte 
lichen Dichter Fuͤrſt, (der Dichter der Meffiade, Klopftod. —) 
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Eo if auh ©. 179. — Er gemeint, wenn «8 heißt — 
Der ewigften aller Geſchichten, 
Wie der Dichter fie nenne, die Ehre Germaniend, welchem 
Mehr, ald mir vertraute die himmelentflammende Dichtkunſt — 


Er gemeint S. 234. 
Mein Lehrer, 


Welcher vor mir fang, den ewig die Himmel befingen. 


©. 110. 4. 

Fuͤnfie bis ſechzehnte Zeile. Schwaͤchere Leſer werden erinnert, 
daß dieſe Worte dem Hauptmann, der beim Kieuze die Wache hielt, 
mithin einem Heiden in den Mund gelegt worden. Von Apollo 
und Antinous hatte die Ältefte Kunft die fhönften Bilder verfer- 
sigt, wovon nod einige auf die Nachwelt gekommen find — — 
Schöneres, Götterwürdigeres konnte fih ein Heide nicht denken, 
als diefe Bilder von Göttern und Helden. 


5. 
S. 110. 

„Der im Götterleibe verhüllt den Gtimm der Dämonen. .* 

Die Heiden glaubten Dimone — Mittelgeifter zwiſchen Göte 
tern und Menſchen, die entweder gutherzig und mwohlthätig, oder böse 
herzig und übelshätig waren. Der Hauptmann konnte gedacht haben: 
iſt vieleicht diefer, der Geftalt nach götterähnliche Jeſus ein böfer 
Dämon, über den das Scidfal, feiner ſchlimmen Abfiht wegen, 
diefe Schmad) und Pein verhängt hat? 


6. 
©. 112. 
Menſchliches Herz! du ſollteſt 


Alle deine Tiefen, die reinigen ſelber nicht Gott kann 

Ohne Jeſus Chriſtus, enthuͤllen dem Atzte der Menſchheit, 

Der vom hohen Kreuz in deine Greuel herabſah! 

Wenn Gott irgend ein Mittel gebraucht, zu welcher Wirkung 
ed ſei — fo gebtaucht Er es mit Weisheit — das Kleinſte zum 
kleinſten Zwede nicht ohne Weisheit — das heißt: ohne Died ge= 
brauchte Mittel würde der Zweck nie fo Sparfamträftig exe 
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reicht — follen wir das nicht von dem größten Mittel zum größten- 
Bwede denken? — Das menſchliche Herz hätte ohne den Arzt, und 
Die Arznei, wovon die Ned’ ift, unmoͤglich, auch durch Gott ſelbſt, 
fo rein werden können, als ed nun durd Ihn werden kann. Nie 
mand ann zum Water kommen, als durch Ihn. Nur Chriſti Kreus 
zigung entdedte feinen tiefen Verfall und feinen hohen Werth. 


7. 
S. 113. 


„Worte des goͤttlichen Sinn's fuͤr alles Goͤttliche.“ 


Es iſt die Rede von dem begnadigten Schaͤcher — den ich fuͤr 

das hoͤchſte Wunder der wundervollen Erbarmung Gottes halte, ins 

. dem er mehr, ats kein Slnger, kein Apoftel in den bemölkteften 

Momenten unmittelbaren Sinn, und das reinfte Intuitionsgefühl 
für Chriſtus in feinem tiefften Inkognito hatte. 


8. 
&. 114. 


Das feligfte der Weſen 

Iſt der Verbrecher, der 

An Did, als König, glaubt. 
Mein wie die Unfchuld, reiner, 
Als leuchtende Natur 

MWird der Verbrecher, welcher 

Don Dir begnadigt wird, 


Meiner, ale blendender Schnee, als leuchtende Sterne wirb der 
unreinfte Sünder, der Einn hat fuͤr den Gekreuzigten, als den Deren, 
deffen Macht und Luft zu begnadigen ſich gleich find. 


9. 
S. 119. 


Ach! den ſtillen Verſchlinger der niegelittenen Leiden, 
Welche der Druck der Natur, die Zwanggeſetze des Schickſals 
Forderten laͤngſt umſonſt ven Adams Suͤndergeſchlechte — 


Entwickeln kann ich hier dieſen Gedanken nicht; doch boff' ich, 


es einmal anderswo zu thun, und hab' es zum Theil auch ſchon im 
II. Band. 
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Pilatus gethban. Bitten will ich nur den Nachdenkenden, zu bee 
herzigen die Möglichkeit — daß gemwiffe Leiden, nad) ber allgemeinen 
unveränderlihen Natur der Dinge, zur Harmonie, zur moͤglichſten 
Dolltommenheit bed Ganzen, von ber menfhlihen Natur gelitten 
werden mußten, mithin von unveränderlihen Gefegen, vom Drude 
der Natur gleihfam immer an die Menfchheit gefordert wurden — 
und nie von ihr erflattet werden fonnten — bis ein ganz Feiner, 
ganz Guter, unausſprechlich Kraftreicher allein in eigner Perfon biefe 
Leiden im Namen des Menfchengefchledts litt. 


40. 
S. 125. 
Dem der Allmacht Arm ſich wollte verbergen, um jede 
Miegefehene Tiefe der gottheitehrenden Menfchheit, 
Gebe verborgene Kraft der Königin aller Naturen 
Aufzuſchließen. — 


Wie die Sterne des Himmels dur die naͤchtlichſte, kaͤlteſte 
Naht am Heften aus ihrer hohen Verborgenheit hervorfhimmern — 
fo jede Kraft der Menfchheit durch die tiefe Nacht, die ben Gekreu⸗ 
sigten deckte. Alles, was die gottverlaffenfte Menfchheit durch Claus 
ben an Gott vermochte, follte durch den unendlich Keidenden offen 
bar werben. 

41. 
©. 136. 
Kaum nod hatte Zofeph die Burg des Prätors verlaffen. — 


Ich bemerkte erft, dag die VBeinzerbrechung mwahrfcheinlih wäh. 
rend der Zeit, da Sofeph bei Pilatus war, ja eher früher, als fpde 
ter muß vorgegangen ſeyn. Nach dbiefem, fagt Johannes, gieng 
Sofeph. 

12. 
S. 151. 
Mit des Tages Frühe... 
Gehen wir hin zu Pilatus... 


Bielleiht iſt's wahrſcheinlicher, daß fie erft am Samftag Abend 
zu Pilatus giengen, um den großen Sabbat nicht zu entheiligen — 
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und daß eben baber kam, daß von feinem ber Freunde Sefu ber 
Wache, fondern nur des Steined gedacht wird — beffen halber ich, 
bei dieſer Mevifion, zu zweifeln anfange, ob er, wie's auf ber 
152. Seite flieht, noch vor der Berfieglung abgededt worden, zumal 
fie gewiß feyn konnten, daß auch an dem gemeinften Sabbat nahe 
bei Serufalem fo eine Arbeit, als die Weghebung und MWiedervormäls 
zung eines fo großen Steine, nicht vorgenommen werden konnte... 


13. 
©. 161. 


Augen, gebildet aus Licht, und Erd' und Waſſer ber Höhe, 
Um auf jede Natur viel Freud’ und Leben zu bliden — 


Es ift von Chriftus Augen die Rede — und ber Sinn iſt: 
fie find, mie Alles an Ihm, aus den reinften! Elementen, aus höhe= 
rem, uͤberirdiſchem, unverweslichem Stoffe gebildet, um ein Medium, 
oder Mittel zu fern — viele Zaufende mit bloßen Bliden zu er⸗ 
freuen und zu beleben. 


©. 169. 
Jeſus Meffias 


Unter der Pforte ber Gruft mit Morgenröthe ſich kleidend — 


Morgenröthlich Gewoͤlke befänftigte die zu blendenden Strahlen 
feiner Herrlichkeit. 
15. 
©. 176. . 
Sah, mie es waͤlzen ſich wuͤrd' in den fiebenfarbigen Fluthen — 
u. ſ. w. 

Chriſtus ſahe, welche tauſend Effekte jedes Staͤubchen im ſieben⸗ 
fatbigen Sonnenſtrahl hervorbrachte — Er ließ das Kleinſte nicht un— 
bemerkt. Das Unbedeutendſte wurde bedeutungsvoll durch die Art, 
wie Er es anſah. Gott ſchuf nichts Geringes. Was Gott nicht zu 
unmwürdig war, zu erfhaffen, mar des Auferwedten Betrachtung 
nicht unmürdig. Kleine Seelen ſehen das Große für gering an — 
große erhöhen das Geringfte durch ihre Betrachtung. Wir, bie wir 
fucceffiv, Eins nah dem Andeın, fehen, empfinden, denken, bes 
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fhreiben, befingen — Eönnen uns nicht fo leicht zu der Vorflellung 
eines Weſens erheben, das Millionen Dinge, die ung Kleinigkeiten 
fcheinen, mit allen ihren Fonftituirenden Theilen, Urfachen, Mirfune 
gen, Berhättniffen in Einem Blick faßt. Es wird baher mehrmals 
die blitzſchnelle Kürze der Zeit, in welcher der Herr fich diefe Einzel= 
heiten dachte, angemerkt.. 


16- 
©. 193. 


Der engelvertraute Thisbit... Elias. Seht I. Könige XVIII.. 


17. 
S. 214. 
Die Stelle von Jakobus gruͤndet ſich auf eine zwar kurze, mir 
aber ſehr glaubliche Erzählung eines, ich weiß nicht — welches, 
Kirchenvaters. 


18. 
S. 228. 
Thomas: mir, auch mit ward Gnade gewotden, wie keinem. 


Es iſt hier von dem erſten Rufe des Herrn an ihn zum Apo« 
ftelamte die Rebe. 


Mehr weiß ih nun nichts hinzuzufügen — nachdem ich mit 
der gemwiffenhafteften Eorgfalt Alles mehrmals wieder gelefen, und 
möglichft geprüft habe. Möge die Treue, die ih an biefem, unter 
Gottes ſchonender Langmuth gefchriebenen Werke bemwiefen zu haben 
glaube — dur einige nicht leicht vergeßliche — ſympathiſieten⸗ 
der Seelen belohnt werden! 


Küßnach, Dienſtag Morgens, den 1. März 1785. 


3. €. Favaters 


fämmtliche Werke. 


Vierter Band, 





Verlag von Chriſtoph Aranzfeldern 
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Eingang. 


Mir dem erhöhten Erhöher der gottgeliebteften Menfchheit 
Schwinge bih, mein Gefang wie auf lichten Wolken zum Himmel! 
Schwebe wieder herab auf des Geiftes wehendem Fittig | 

Zu der harrenden Schaar, verfammelt im Saale der Eintracht! 
Zeuge mähtig, wie Er, von dem Gotterhobnen, dem immer 
Gnabdeftrömenden Wirker, bededit mit des ewigen Himmels 
Sternebefütem Gewölbe, doch innigft nahe den Seinen! 

Von den Thaten , den Leiden, dem Zode, dem Auferfteh'n fprachft du, 
Welche den Söhnen der Erde des Himmeld Entzuͤckungen bringen! 
Sprich noch unfterbliher nun vom Allvollender, der hinging, 

Alle ewigen Reiche der immer unendlihen Schöpfung, 

Alter Könige Kronen aus Deffen Hand zu empfangen, 

Deffen Willen Er ehrte und that! und litt’ bis zum Tode! 

Sprich von der Menſchlichkeit def, dem die erften Unfterblichen finfen 
An den mwallenden Saum des fonnenhellen Gewandes! 
Dem ber Erfte der Erften gehorcht, der gefendet von Ihm wird, 
Bu berühren die Stirne der Erdenföhne, die Gott hat 

Auserwählt zu Genoffen der Allmahtswonnen des Sohnes | 

Sing, mein heiliged Lied, die Erftgeborne des Waters, 

Iefus ewige Braut und des Geiftes Schülerin — finge 

Der Gemeine Geburt und ihre himmelftrebendes Wachfen, 
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Unter dem wehenden Hauche des Chriftusgefendeten Geiftes ; 

Eine Pflanze, gepflanzt von Jehova, der Ewigkeit Erbin. 

Erde, in deine Ziefen herabdringt zwölffach die Wurzel! 

Ueber die Höhen der Luft, hoch über die irrenden Stern’ hebt, 
Ueber die flammende Sonn’ und den breitberingten Saturn ſchwingt, 
Ueber den Sirius hoch und die höchften Nebelgeſtirne, 

Sic) die unfterbliche Pflanze, gepflanzt von dem Bater im Himmel. 
Jeder ewige Stern pflüdt, Gott Iobpreifend, von ihrer 
Markerquidenden Frucht; und ihrer Gerüche Begeifterung 

Iſt wie des Ewigen Hauch voll Leben, bie zählbar nur Ihm find! 
Amen! fie fteht und wird ſteh'n, die Zeder Gottes, wenn nicht mehr 
Schimmern die irrenden Stern’ und verlofchen die flammende Sonn!’ ift, 
Und der beringte Saturn zertrümmert; — Sirius, wenn bu, 
Wenn ihr Mebelgeftirm’, um nen aufzubtähen, verwelkt ſeyd! 


I. 


Des Meſſias Abſchied von den Seinen und 
Seine Erhöhung in den Himmel, 


Aber der Letzte der Tage des Menfchenfohnes auf Erben, 
Hob fid) empor. Wollendet hatte der große Vollender 
Alles, was Ihm der Vater auf Erden gab zu vollenden. .. 


Und die Eilfe faßen beifammen und fprachen von Jeſus .. 
Jeſus — ſie wußten nicht wie? — ſaß einmal unter den Eilfen 
Auf dem Stuhle, von dem den Augenblick Simeon aufftand .. 
Keine Spur des Entfegens, aud fein Entzuüden — nur Ruhe, 
Srobe, heitere Ruhe, fo wollt‘ es Jefus, verbreitet’ 
Ueber Alle fih jetzt. Das Angefiht. Jeſus war Friede. 
Kindlein! habt ihr noch Laft auf euern Herzen, fo ſagt Mir's — 
Guldreich ſagt' Er's), gebt, o gebt die druͤckende Laſt Mir! . 


Wirſt Du, fagte Sohannes, und mit ihm ſagt' e6 Jakobus, 
Bald dem Iſtael nun, die-größte Hoffnung erfüllen?.. 

Bald ihm geben die Heiden, die Völker alle zum Erxbtheil? 
Werden bald. wir.befteigen die Thronen, von denen Du fagteft: 
Sigen follt ihr auf Thronen und richten Jfraels Stämme ?. 
Kindlein, erwiedert Er fanft, und mit der Miene des Lehrers: — 
Kindlein, es ziemet euch nicht, die Stunden und Zage zu miffen, 
Die der Vater nur weiß und allein in Seiner Gewalt hat.. 

Hört Mich... Ich Lehre zurlid zum Vater, von welchem Ich ausging -. 
Wie Ich den Himmel verließ, verlaß ich wieder die Erde; 

Aber nicht euh .. Mein Geift wird über euch kommen! die Kräfte, 
Die der Vater Mir gab... ihr werdet empfangen. fie alle! 

Harrt in Jerufalem fill des MWonnetages!.. Er wird nicht 

Lange verweilen... ihr werdet im Dunkeln fehen das Licht dann! 
Dann verfteh'n, mas jegt der ſchwache Geift nicht verftch'n kann — 
Zeugen follt ihr Mir ſeyn in Jerufalem, ſollt's in Judaͤa, 





Sollt's in Samaria feyn, und fenn bis an's Ende der Erde... 
Stehet nun auf, ihr Lieben! , und laffet von binnen uns gehen... 


Jeſus erhob Sich; mit Ihm von ihren Stühlen die Eilfe.. 
Auch Matthias war bei den Eilfen — Jeſus der Naͤchſte. 

Und er führte fie hin, in Menfcheneinfalt mie. vormals. . 

Ging vorm fonnigen Tage mit ihnen, von Himmel und Gott voll, 
Durch Serufalem nun zum legten Male.. Die legte 
Menfchenthräne entquoll des Liebenden Blide.. Doch fhwieg Er — 
Und Er erreichte das Thor, das nach Bethania führte.. 

Petrus Ihm zur Rechten, zur Linken Jakobus, Johannes, 

Nah an Petrus, Andreas... Die Uebrigen alle, fie drängten 
Naͤher fih an den Wandelnden an, und fhauten und horchten, 
Langfam gingen fie all! in der Morgendämmerung Kühle, , 
Auf begann noch nicht die Morgenfonne zu fleigen.. 

Aber, wen Jefus hatte gerufen zum fegnenden Abfchieb, 

Wem Er bei Seiner Erfcheinung im fhnellen Verſchwinden noch zurlef: 
Eile vor Sonnenaufgang hin an den Hügel des Delbaums — 
Den bezwang nicht der Schlaf; der zählte die feifeften Tritte 

Der zu langfamen Nacht; der harrte des rufenden Waͤchters; 
Segnete jeden Schritt der niederfinkenden Sterne... 

Miederfeh'n, miederfeh'n Ihn! ich werd’ Ihn miederfeh'n! rief ihm 
Laut und leife fein Herz mit jedem eilenden Schlage; 

Und er ging hinab zu des Haufes Schwelle. . Noch leuchtet 

Ihm zur Schwelle herab ein Licht der Nacht... denn er fonnte 
Länger, länger nicht weilen — ihm fagt im Verſchwinden ja Jeſus; 
Eile vor Sonnenaufgang hin an ben Hligel des Delbaums, 


Afo fammelten fih von Serufalem Gottes Ermählte, 

Kinder des Vaters, und Seines Chriſtus Verchrer aus allen 
Stämmen Iſtaels, kamen von Emmahus, Arimathaͤa, 

Bon Bethania; kamen von Ephraim, Jericho, Nain; 

Kamen aus Galilda, von Kana, Kapernaum, Nay’reth, 
Stille daher im leifen Hauche des Morgens; fie kamen 

Arm an Arm und Hand an Hand die Einen; die Anbern 
Einfam, in fid) gekehrt, mit Zweifeln kimpfend und fiegend.. 





Zrafen auf einfamem Pfad, und trafen am Fuße ded Delbergs 
Froh erftaunend fid an und fragten mit Wörtern, und fragten 
Mehr mit Bliden: — audy euch hat der Auferftandene geheißen: 
Eitt vor Sonnenaufgang hin an den Hügel bed Delbaums — 
Wie fie fich fah'n! wie Lieb’ aus dem Blick in die Liebe des Blicks quoll! 
Wie fie felig fi priefen, ſich ‚Herzen näherten Herzen ! 

Sich umarmten, fegneten, liebten! . Des Auferftandenen Zeugen... 
Jene Hundert und Zwanzig, die bald im Saale der Eintracht 
Zauftesmit Flammen Gottes, der Geift im Getöfe der Wolken... 
Finige ließen fich nieder am Fuße des Delbaums. . Anbd’re 
Stiegen hin auf die Höh' und hielten die Hand vor die Stirn din... 
Schauten nad allen Wegen, die nah Bethania führten... 

Ob er käme daher, ber fhon früh erwartete Jeſus? 

Aber noch fah'n fie Ihm nicht; noch meilte der Liebenden Liebe 
Mit den Eisfen, den Erften, den auserwählteften Zeugen. . 

Da erzählten fih nun die Frühverfammelten,.. . Einer 

Sagte zum andern... Wie war's? wo ſah'ſt bu Jeſus? wie war bir? 
Ach! ich ſchmachtete Hin, ich warf an die Erde mein Antlig — 
Und. Er fand vor mir... Sch habe bein Weinen gefehen! 

Sagr Er. mit Gottes Erbarmen,,. Wie war mir, ba ich Ihn ſchaute? 
Seine Stimm’ ich vernahm — Er Seing Rechte mir reichte? 

Ich umfaßte Sein Knie... Ich küßte die Wunden der Füße — 
D die Thraͤne, fie floß, floß nieder die preifende Thräne, 

Trof in bie offene Wunde des fillifiehenden Fußes — 

Und Er legte: die Hand auf mein Haupt und fagte noch: Friede 
Gottes: mit dir — und verfhwand .... So fagte ber Eine ; der And're 
Sagt’: aud ich fah Ihn im Gang am Zedern-Bache daher geh'n.. 
Erft erkannt ih Ihm niht.. Sch Fam voll banger Gedanken 
Naͤher zu Itm — — Er fragte mich ., Haft du von Jeſus dem Tobten 
Und Erſtandnen gehört? . Ah — ja von Jefus — was weißt Du? 
Fragt' ich den frommen Fremdling, der inniger immer mid; anfah — 
Ich bin's, der mit Dir redet ., Der auferſtandene Todte ... 
Gehe vor Sonnenaufgang hin zu dem Hügel bes Delbaums! 

Und ich fah Ihn nicht mehr — Und ein Anderer fagte.. Zu mir fam 
Er im Dunkel des Hain’s., Ich ſaß in Gedanken verloren, 

Erſt erwedte der Vögel Gefang mich aus den Gedanken; 


Ploͤtzlich tauſcht das Gebuͤſche; die Vögel ſchwiegen, und Stille 

Wie wenn erſtorben die Schoͤpfung waͤre, war um mich — und Jefus 
Stand im hellen Gewande, das erdanwallete vor mir,.. 

Jeſus, rief ih ihm zu, und meinen Namen vernahm ich 

Aus des Lebenden Mund.. Er hob mich auf von der Erde... 
Gehe vor Sonnenanfgang bin zu dem Berge des Delbaums.. 
Und ich Füge ihm die Hand, , ‚und weggefhmunden war Kefus ! 


Und wir faßen am Tiſche, fo fagte ein Sohn, und fo fagte 
Meben dem Sohne: fen Vater, die Hand. auf die Schulter ihm: legend ; 
Und wir faßen am Tiſch und. hatten vollendet die Mahlzeit... . 
Molkigt war der Himmel, der Mittag war wie der Abend... . 
Safen und ſprachen — von wem ? — von Fefus dem Fodten,: der lebte. , 
Jeder verbarg’ in dem Auge die Thräne flehender Sehnfudt,.. 
Menn Er uns auch erſchien der auferftandene Gefalbte! 

Hatten's gefagt, und uns faßte ber plöglich fihtbare Jeſus — 
Ihm mit’ der Linken die Linke, die Mechte mir mit der Rechten, 
Wo in Meinem Namen nur wei verfammelt find, bin Ih — 
Sprach Er, in iprer Mitte... Seht Mich und glaubt und ſeyd felig ! 
Geht vor Sonnenaufgang zu Meinen Geliebten am Delberg... 
Sagt's und verfchwand, Mir ift, ich fühle die feanende Hand noch ... 


Afo erzählten fie fich die Erſcheinungen Jeſus .. und fahen 

Innig zärtlicher fi mit jedem verfchallenden Wort an, 

O wir Glüdtihe! wir, die Seiner Segnungen Jeſus 

Wuͤrdigt! wirZeugen des Leidendften Aller! des Herrlichſten, Heil ung} 


Und nun war die Zahl der Begnadigten Gottes verfammelt. 

Noch war hinter Sion nit aufgegangen die Sonne, 

Und fie harrten des Kommenden Al, . Und Er kam mit den Eilfen 
Unter den Palmen hervor in: berrlichfeitätofefter Einfalt. 

Schauer der Wonne befiel die Harrenden all’ an dem Hügel — 
Sieh Er kommt! Er kommt! der Seinen ewige Sehnfuhht! 
Scholl's wie Engelgefang, am noch umdämmerten Delberg. . 

D mie wolltet ihr al’ entgegen Ihm eilen!. Wie molltet 

An die Bruft ihre Ihm ſtuͤrzen — doch hielt fir des Kommende Ruhe. .... 


* 


Schöner mit jeglihem Schritt und ünbefchreiblicher war Er — 
Und fie ftanden — und traten zur, da Jeſus Sich ihnen 
Immer noch lieblicher, milder, lebenerquickender nahte. 

Friede mit euch! ihr Geliebten. Ihr frühe Muntern : ſchlieft ihe 
Ruhig die legte der Mächte, die Ich auf Erden mich fäumte?. 
Wie fie fanden und fchauten , und reden wollten ‚und fhwiegen!... 
Laßt den Gipfel des Bergs uns miteinander befteigen! — 

Sprach der Erhabene mit Einfalt der Kinder, mit Blicken des Bruders ; 
Stieg— und fie ftiegen mit Ihm „, die Eilf Ihm am naͤchſten, zumGipfel.. 
Und den Eitfen am naͤchſten Joſes, noch näher Matthias, 

Und fie fah'n auf Bethania nieder und fahen ſchon ſchimmern 
Bon der hellem Morgenröthe Zerufalems Thuͤrme. 

Jeſus blidtergen Himmel, Ich habe num Alles vollendet! 

Vater! verherrliche Dih im Sohne !"verherrliche wieder 

Mit der, Herrlichkeit Mich, die Mein vor der Grhndung der Welt war! — 


Alſo betet Er ſtill in Seiner ‚Seele! Sein Blid war 

Himmel und ewige: Leben, war voll von jeder Entzüdung 

Seiner Zeugen — und voll der Entzuͤckung der Taufendmal Zaufend, 
Die Jahrhundert! Ihm wuͤrden und Seinen Himmel gebähren. 
Unausfprechlichkeit war der Blid der Schauenden Aller — 

War Erftaunen und Lob, und Schreden, Wehmuth und Wonne — 


D fo war. nody nie von den erdefrühern Himmeln, 

So von Bürgern der Sonn’ und Sternefürften gefeh’n nie 

Eine Göttergeftält voU jeder Menſchlichkeit — nie fo 

Eine Menfhengeftalt vol jeder Goͤttlichkeit — nie fo 

Vieles, Alles in Einem -gefeh'n, wir jegt-in dem Herm fah'n 
Alter Augen der Erd’ und des Himmels, der Menfchen und Engel, 
Zeit und Ewigkeit ſah'n im Antlig Iefus Meffias. 

So Bollendetes fah, feit Welten entquolien Ihm, Gott nie. 

Aus ber reinen Höhe des wolkenloſeſten Himmels 

Schwebte nun langfam herab . . . gefammelt aus Thränen, die dampften 
Aus dem Staube herauf, in den der Schmerz und die Liebe 

Zu dem Gekreuzigten juͤngſt zwei bange Tage geweint hat... 
Eine liebliche Wolke, die immer lieblicher nahte — 


— 


Jeſus fahe fie ſchweben — und um fie die heilige Heerſchaar — 
Zehntaufend Fürften des Himmels, der ftrahlenden Engel 
Zehntaufendmal Zehntaufend ; noch ſcholl iht Gefang nicht! 
Zwei aus den Myriaden, die vor ber Wolf’ her ſchwebten 
Eilten auf ChHriftus: leifeften Wink herab. zu dem.Delberg — 
Knieten vor ihn hin. und empfingen unfihtbar Befehle... 
Hoben ſich wieder... Jeſus! mie fing’ ich das fuͤrſtliche Daſteh'n? 
Wie die ſich regende Rechte? das herzerfreuende Wort, wie? 
Dir nicht find’ ih ein Wort, bu allmachthaltende Rechte! 

Ah! in allen Gebieten der immer unendlichen Schöpfung 

Ward fein Laut je gehört; vernommen feiner wird nie — wie 
Altvollender, Dein Wert, dem alle Maͤcht' und Gewalten 

Alter Zeiten und Welten die Stirne neigen, dem jedes 

Knie ſich beugen:nod wird der. immerewigen Zukunft: 

Mir ift alle Gewalt der Erd’ und des Himmels. gegeben ! 


Heller fchwebte die Wolke herab — und froher noch fagt' Er: 

‚Mir ift alle Gewalt der; Erd' und des: Himmels gegeben! 

Sammelt, $reunde, mir. $reund’ aus allen Winden der Erbe! 

D die weit Zerftreuten ! des Waters ewige Kinder! . 

Sammelt fie all’ in Eins und lehrt fie, was Ich euch lehrte! . 

Mas euch verheißen, verheißt, und gebet,. mas Ich euch gebe! 

Segnet die Glaubenden all’ und weiht fie im Bade bed Waffers, 

In dem Namen des Vaters, des Sohns und des heiligen Geiſtes! 

Selig, wer an Mid, glaubt und feine Seele Mir hingibt ! 

Gottes Erbarmen wird Ihn duch alle Wege des ‚Lebens 

Tragen, die ewige Macht durch alle Stürme! Mein Geift wirb 

Durch ihn wirken, wie Ich! auch er wird Thaten ded Deren thun! 

Zeugen mit neuer Zunge von Meiner Herrlichkeit} zeugen 

Daß der Satan ihm flieht, das Elend weit und die Krankheit s 

Daß ihn die Schlange nicht ſchaͤdigt, daß fchneidendes Gift ihm 
| nicht Gift iſt; 

Daß ſich unter ihn wirft. der. Kräfte, Menge.. Daß Altes 

In ihm ſchweigend verehrt die flillmitwirfende Gottheit ! 

Eelig, wer bas erfährt, und weh dem, der ben Beweiſen 

Meines Lebens nicht glaubt, das ſtets fi) dem Glaubenden mittheilt ! 
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Sefus ftand auf des Delberg’s höcfter Höh’... und um Ihn nun 
Sammelte näher ſich Hin der Geliebten Kreis... und fie fah'n Ihn 
Jeder mit preifendem Aug’ und mit dem Blicke der Ehrfurcht... 


Zweifelt Einer von euch, ihr Lieben! er trete Mir näher — 

So antwortete Jeſus des Zweifels leiſeſtem Horchen, 

Das Er unter dee Schaar noch las in Weniger Blicken.. 
Und die Zweifler zweifelten nicht mehr... fhauten und fahen 
Helle wie gluͤhendes Silber die Hände des Herrn und die Füße 
Und in den Händen und Füßen die Male der eifernen Nägel... 
Sahen — mit bebenber Luft durch den heilhinmwallenden Mantel 
Noch den blendenden Blig der ewigen Wunde des Herzens... 
Sich! jest ſchwebte die Wolf’ am flrahlenwerfenden Haupte 
Jeſus ChHriftus herab — Er blickt' empor zu dem Bater, 

Und verbarg in dem Blicke die Laft der Triumphe der bald nun — 
Und dann ewig durch Ihn undenkbar verherrlihten Menfchheit. 


Ah! mie hätten fie faffen, fie tragen mögen die Sünder — 
Die in Ihm noch verfchloffene Sonnenherrlichkeit! todt waͤr' 
Jeder am Fuß Ihm hin, wie vom Blige getroffen, gefunten, 
Jeſus blicdte fie an, mie noch nie, wenn Liebe des Bruders 
Seinen Bliden entquoll — Der Friede Gottes fei mit euch! 
Seht, Ich fheide von euch, und bleibe den Glaubenden nahe! 


Heller ſank jegt die Wolke; fie warf ſchon ſchaͤrfere Schatten, 
CHriftus! von deinem Haupte und von den Koden des Haupthaars, 
Und von der fegnenden Hand herab auf die hellere Erde — 
Und es fehauten empor und wieder nieder zur Erde, 

Die erftaunten Zeugen, und horchten horchender — flilfer 
Athmeten fie; die wehenden Llıft und MWohfgeruh= Schauer 
Aus der fchneller finfenden Wolke umfäufelten Alte... 

Und fie traten näher und drängten fich aneinander — 
Hände, die fich hielten, fie druͤckten ſich feſter und ließen 
Wieder ſich ſinken; dann an die Erde ließ ſich die Wolke. 
Jeſus ſchwebende Locken durchwehten Hauche des Fruͤhlings. 
Von der Scheidel herab bis zu der Ferſe betrachten 
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Alle den Redenden noch — Der nun ſich erhob bei dem Worte 
Noch die Goͤttliche Haͤnde ausbreitend uͤber ſie alle: 
Sieh' Ich bin bei Euch — Bin's bis zum letzten der Tage! 


Siebenfarbiger Duft entquoll der wallenden Wolke, 

Floß hin uͤber das Mal der eiſernen Naͤgel im Fuße — 
Ueberhuͤllt es, — und Jeſus — Jeſus Meſſias 

Schwebt ſchon uͤber die Erd’ und ſah ſchon nieder. und breitet’ 
Aus die fegnenden Arm’... Der gebrängte Kreis der Geliebten 
Bitterte, kniete, ſank, ſank hin und verftummte — Meffias! 
Jeſus Meffiad! nur Eine Stimme war Aller! Sept Leife, 

Lauter jest fprah die Stimme: Du Sohn des lebenden Gottes} 
Ja! Er ift es! Er ift 8! Meſſias! Jeſus Meffias ! 

Alle waren nur Einer — nun Alle Verftummen und Aug’ nur! 
Aller: Seelen im Aug’ mit aller Liebe der Seelen | 

Und fie verftanden den Segen der himmelgerichteten Blide 

Des Erhöhten vom Staube, verftanden ihn nicht... Doch fie tranten, 
Schöpften ewiges Leben mit unerfättlihen Zügen 

Aus dem langſam ſich fernenden Antlig.. Standen gewurzelt; 
Hielten die bebenden Arme, hielten gefaltete Hände 

Nah dem Herrlihen hin, der unausfprechlihe Huld war. 

Und es begann auf.der Wolke zu glühen der ſchwebende Körper 
Und durch's helle Gewand, das nody nicht blendete, fah'n fie 

Wie die Sonne durch Mebel der Abendröthe gefeh'n wird, 

Jeſus Leib — und am Leibe die Seitenwunde noch offner ; 

Sah'n die glühend durchfichtige Bruft und das Herz in der Bruft, und 
Einen Quell des Lichtes, entquellend dem fchlagenden Herzen — 
Und ſich biendend ergießen durch alle Gewebe der Nerven. 

Kaum vermochten die Schauenden alle zu fehauen die Schöne, 
Der, in allen Kandien ſich fchnell verklärenden Menfchheit — 
Und das Gewand begann zu leuchten — der Glanz ded Gewandes 
Ward dem Körper nun Hülle; die Helle, Schatten dem Gluthleib. 
Bon der Schauenden Antlig leuchtete wieder das Glanzlicht, 
Augenblide nur blendend — und dann in Schimmer fid mildernd — 
Ueber die Stirne die Hand — wie fohauten Alle dem fanften 
Himmel= Auffhweber nach! den immer höhere Höhe 
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Mehr dem miden nachftrebenden Blicke verkleinerte. „bis @r 
Ganz in die Blaͤue verſchwand. I 





IL. ur 
Der Meſſias zur Rechten der Gottheit. | 


Darf ich höher mich ſchwingen? empor von der wandelnden Erde? 
IH, aus Tode gebaut? gefaltet ich aus Berwefung? 

Hin, wo Der fi erhob, der in jede Tiefe hinabfant ? 

Darf id von ferne Dir folgen, Du Engelumfchwebter? Du milder 
Wefenerfreuer? Erfter und Legter! Beginner und Ender 

Def, was beginnen nur Du, — vollenden konnteſt, o Du nur! 
Schwebteft Du, darfich fragen, vorbei die Geſtirn' in des Lichts Glanz? 
Dder in Wolken gehuͤllt? erhobft Du ſchnell, mie der Blig Dich 
Ueber die ftrahlenden Kreife der Sonnen Gottes ? ... Die Milchſtraß' — 
Emwigherrlichfter! war fie Staub nur unter dem Fuß Dir? 

Jene höhere noch, die verbirgt der unendliche Himmel? 

Sonnen vielleicht wie die, die Morgen und Abende zeuget, 

Haft Du fie alle befucht, geweiht und gefegnet fie alle? 

Jede mit neuen Strahlen, mit neuen Quellen des Lebens 

Nur duch Blicke geſchmuͤckt? fie umgefchaffen? aus ihrer 
Sinkenden Afche hervor noch fehönere Sonnen gerufen ? 

Wo, mo weilte Dein Aug? wo fland Dein Fuß? wo vernahmen 

P löslich verftummend die Schaaren, die Dich umgaben, nur ein Wort, 
Das wie Himmelgefang erfcholl, ſprach ewiges Leben? 

Wann begann Dein Gewand zu Strahlenftrömen zu werden? 
Wann Dein wallendes Haar zu fehnelt ſich ſchlaͤngelnden Blitzen? 
Wie erfhien Dir, und wie den Strahlenheeren um Dich ber, 
Gottes ewige Wohnung, der Schöpfungen Krone, der Himmel, 
Der empfangen Dich ſollt' und Did; kroͤnen mit ewiger Glorie? 
Welche Jubel erfchollen von dort in Dein Oht, in Dein Herz Dir? 
Welche lebende Winde umfäufelten Eühlend Dein reines 
Sonnenaͤhnliches Antlig? Und welche Gerlihe von Eden? 
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Kann ein Aug, beftimmt zu erflarren, zur Hoͤh' hinaufſchau'n 
Welcher der Höcjfte der Sterne war Eins mit dem Tiefſten ber Tiefe ? 
Dämmerung, Schatten nur ift der Sonne reinfter Blitzſtrahl 
Gegen ben matteften Schimmer des herrlichkeitftrömenden Thrones, 
Deffen bemantene Stufen betrat der Fuß des Vollenders... 
Welche Kippe des Todes, ach, welcher Odem ber Sünde 

Wagt's zu flammeln von dir, du Rechte der ewigen Allmadıt, 
Weihe ſchau'n der Unfterblihen, Augen im Erften der Himmel, 
In der ewigen Welten Erhabenfler, Ewigſter, Scönfter, 
Welche den Mittler empfieng in bes Heiligthums heiligfte Lichtnacht — 
Nacht vor Fülle des Gtanzes für jedes Aug, als das Seine.... 
Du nur, Menfchheit, du nur in Jeſus Meſſias — durch Leiden, 
Du vollendet durch Tod und Auferftehn — Dunur vermochteft 
Dich in die Höhe der Höh'n aus der Tiefen tieffter zu ſchwingen! 
Du zum Quelle des Lichts und Harmonien ber Himmel, | 
Wo kein Engel Dir folgt, kein Schwung des Cherubs ſich auffchreingt? 
Für die Höhe, den Glanz, den Quell des Lebens, das Urlicht, 
Thron der ewigen Kraft und ber liebeftrömenden Liebe, | 

Hat die Erde nicht Bild, kein Wort der Sterblihen Sprache! 
Selber die Stimmen bes Preifes der vier Lichtleben, am Throne, 
Bon dem Erften der Seher gewähnt — doch taufendmal‘ taufend 
Erdebreiten entfernt vieleicht, doch bie naheften Schauer, . fi; 
Um und um voll Augen — und voll von Begeiſterung Gottes... 
Singen die Wonnen nicht und bie Herrlichkeiten und Ehren, 
Melde auf Jeſus goß des Vaters fegnende Rechte. 

Alle Freuden der Frohen, bie Ehren aller Geehrten, 

Alter Liebenden Lieb’, und die Kräfte der Mächtigen alle, 
Drängten fi jegt um Ihn, und erfüllten und Erönten den Erfien 
Alter Kämpfer und Sieger für Gott und die Lieblinge Gottes. 

D wie war euch, ihr Söhne des Lichts, ihr Vertrauten des Vaters, 
Da vom Throne ber Thronen durd jede Schöpfung das Wort fell - 
Jeſus Chriftus! Mein Sohn! Dir geb’ Ich alle Gemwalten, 

Ale Wefen, die find, und alle, bie werden! was Mein ift, 
Altes, Alles ift Dein und berer, welche Du Dein nennft! 

Don der Scheitel zur Ferfr durchfloſſen Ströme des Lebens, . 
Ströme des ewigen Lichts die Hörer der Stimme ded Vaters, 





— 
Welcher ſich neigte der Sohn, ber Menſchheit ewigſter König. 
Aller Unſterblichen Augen für Jeſus Chriſtus nur Ein Aug’, 
Sahen fhöner, als Altes, mas ſchoͤn in den Himmeln genannt wird, 
Jeſus, den Menfchen ſteh'n zur Nechten des ewigen Kraftquells; 
Ihn am Quelle des Lichts, dem keines der Weſen fih nah'n darf! 
Ihn, in Seinem Antlig die Herrlichkeiten des Himmels! 
Ihn, den Himmel des Himmels; in Ihm, wie nie noch, die Gottheit! 
Alle Schöpfungen ſah'n mit Einem Blide, vom Thron aus 
Einen belebenden Blick. Ihm frohlodt jeglihe Schöpfung — 
Jeſus ... alle Namen, der Lebenden zahllofe Heere — 
Stürzten wie Einer ſich Ihm, verftummten alle — nur Er war! 
Alles, was war, nur durch Ihn — um Seinetwillen wie nie nod) 
Meu, allfelig und rein — geniefender nun und genofner. 
Ale Namen der Wefen, der Merdenden wie der Gewordnen 
Nannten neu fi Ihm, und erfchollen Ihm wie Gefinge — 
Jeder Myriade der neu Ihm ſich nennenden folgte 
Eine Stimme, die rief, daß alle Stimmen verftummten : 
Alles, was Mein ift, ift Dein und derer, welche Du Dein nennft! 
Herrſch in dem Namen des Vaters, den Du nur kennſt, wie Er Dich kennt ! 
Amen — erfholl'3 dann — Amen... aus aller Lebenden Herzen 
In die bonnernden Fluthen des lebenwimmelnden Lichtmeers 
An dem Fuße des Throns: ja! Amen! Dein und des Vaters ! 
Jedem Amen des Preifes antwortet ein Bli des Erhöhten, 
Welcher für jeglichen war ein Meer der neu'ſten Entzuͤckung, 
Seder fchnellere Schlag des urlichtquellenden Herzens 
Zrieb durch alle Kanäle der gottesvolleften Menfchheit 
Hellere Fluthen des Lichts und belebend’re Ströme des Lebens. 
Regte ber Lebenden Erfter, der todt war, leife die Hand nur, 
Quoll aus der blendenden Wunde herab durch Ziefen, die fein Maas 
Aller Sterne mift, und welche nicht Tiefen für Ihn find, 
Auf die Heine Schaar der Ermiählteften Söhne von Adam, 
Leife milde Freud’ und Hoffnung und Ahnung und Leben. 
Schonung war's und Huld, daß nie Er enthüllte die ſchoͤnſte 
Seiner Ehren, die Wunde, gegraben vom Stahle des Speers Ihm! 
Jeſus dachte ſich fchnell in allen Gebieten der Schöpfung — 
Wo Er wollte, Sich ganz, jegt, wie Er gewefen war, dann wie 


Er in jedem Momente der Zukunft fehen Sich wuͤrde. 

est auf Golgatha Sich — in Gethfemane dann — und. im Felfen | 
Jetzt in Bethlehems Hoͤhl' — auf dern götterverfammelnden Berg jegt — 
Jetzt erblickte Er Sic) Selbft in den Herzen der Seinigften, Sich nur; 
Sich in Allem was ift, in Allem, was war und was fern wird; 
Altes geſchloſſen an Ihn, belebt von Ihm Alles — befeligt 
Altes Erfchaffne, durch Ihn, was Ihm frohlodend- das Knie bog — 
Alles, was Er erblidt', und mas frohlodend ſich Sein nannt', 
Alles. weihte Sein Bit zu neuen unfterblichen Freuden. 

Neu nannt Alles Ernun, wie Adam, Sein Vater und Sohn, einft, 
Ewig ift jeder Namen, den Werfen gegeben vom Sohne, 
Albedeutend und wahr, und wahrer mit jeder Veränd’rung, 
Melche zum Ziel’ es führt, das immer und nie doch erreicht wird. 
Sedem neuen Namen, gegeben den Wefen vom Sohne, 

Seder Name war Amt, war Würde, war Kraft und war Krönung, 
Mar Belohnung und Heil und neues Leben — D’rum jedem 
Neuen Namen erfcholl ein Lied von den fürftlichen Hörern: 

Dein ift alle Gewalt und jede Herrlichkeit... Amen! 

Du gefchlachtetes Lamm bift werth zu empfangen den Reichthum 
Alter Welten und Gottes, von Aeon! Amen! zu Aeon! 





In. 


Zwei Engel und die Jünger des Herrit. 


Alter Augen noch. Eins, noch All' in den Himmel gerichtet, 

Boll Erftaunen nody Alle, und voll von Entzüdung der Wehmuth, 
Standen die Zeugen des Zodten, des Miedertebenden, Erſten, 
Welchen die Wolke trug, und verfchlang der ewigfte Himmel, 

Auf dem blühenden Hügel des baumbekleideten Delbergs. 

Ploͤtzlich ſtanden vor ihnen in ſchneehellweißen Gewanden, 

Zwei, wie Männer geftaltet, doch waren's nicht Söhne. der Erde, 
Nicht Geburten ded Todes, gezeugt von der Sünde; fie waren 
Schön. wie Götter, und wurden mit jedem Augenblid. fehöner, 
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Strahlen vom Angeficht Chriftus entfhimmerten ihnen, und Hauche 
Seines Mundes umfäufelten fie; jest fagte der Eine, 
Und der Andre bejaht’! mit himmeldeutender Rechte: 
Galilaͤiſche Männer! mas fteht ihr und fchaut in den Himmel? 
Ob wohl ewig fern’ und, verfhmwunden für immer der Herr fey —? 
Diefer Zefus wird, Er, dem ihr fo feliglich nachſaht — 
Den die Wolke trug vor euerm Blid’ in den Himmel, 
Wieder kommen wird Er auf der himmelfteigenden Wolbe, 
Mie ihr Ihn fahrt... fo gewiß, fo unfterblih, nur herrlich, fehöner! 
Sieh! Er fommt! ift SeinNamel fo fagten Beid' und verfhiwanden. 
So kühlt Geleads Balfam die brennende Wunde nicht! fo frifcht 
Nicht vom Hermon der Thau am fhönften Morgen des Maimonds, 
Zaufendhalmige Wiefen und Lichtkrafttrinfende Blumen, 
Wie das Wort der Gefeh'nen und wieder Verſchwund'nen die ſtummen 
Mehmuthbelafteten Zeugen des Himmelerhobnen erquidte. 
Brüderliher noch nie, nie friedlicher, inniger, froher, 
Nie vereint fo in Ihm, fah'n fi die Jünger des Herrn an. 
Petrus erhob die Stimme: der Herr ift König der Engel! 
König der Erb’ und des Himmels! Er bleibt bei uns bis ans Endel 
Sein ift alle Gewalt und alle Herrlichkeit! Amen! 
Rief Johannes Ihm nah) — Jakobus: Er ift, und ift Er nur! 
Die von Magdala rief: die Engel fah'n wir am Grabe! 
Thomas: mein Herr und mein Gott! und fenkte die Stirn’ an die Erde. 
So ift nie nichts gefcheh'n, feit Gott fhufl ſagt' jegt Andreas. 
Dann Philippus: o wahrlih: wer Jeſum Chriftum gefeh'n hat, 
Hat den Vater gefehn — in Ihm ift der Name Fehovah ! 
Andre Stimmen: ber Lieb’ und des herzerquidenden Glaubens 
Schollen von ihren Lippen, entfchollen den Seelen der Froben. 
Sede Stimme war Preis; der Blid von Jedem war. Mitfreud’ 
An der Freude von Allen, die Jeſus Chriftus gefegnet. 
Ale Worte des Segens, der Huldgeberben ein’ jede, 
SederBlic desErbarmers, SeinKommen, SeinWandeln, SeinStiltftehn’ 
Wurden erzäglt und befchrieben, und unerzählbar gefunden. 
Welche Blide der Brüder! o welch ein Umarmen der Liebe! 
Welch ein offnes Vertraun, das Furcht und Zweifel nicht kannte! 
Welch ein reines Ergießen entfündigter Herzen in reine 

IV, Band. 
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Mitbegnadigte Herzen! o meld ein Verweilen und Fortgehn! 
Welch ein Abfchiednehmen der fernerwohnenden Brüder ! 

Welch ein Vergeffen der Welt, die fihtbar und täufhender Wahn ift ; 
Imwmer fich wandelt und flieht! Wie verſchwanden die goldenen Thronen, 
Wie fie die Erde gebiehrt, der Kunft Hand ftellt in Palläfte! 
Welch ein Ahnen emwiger Ding’, ein Wittern der Urmwelt, 

Deren Schatten nur find, und fliehende Bilder die Erde, 

Und die Leuchten der Nacht, der Mond und die irrenden Sterne! 
Dih nur trugen jegt All’ in der froherfchlagenden Bruft! Di, 
Der fie noch inniger trug in dem niemehr flerblichen Herzen! 
Jeder Schritt war Erinn’rung an Deine Thaten und Worte. 

Jede Erinn’rung ein Quell von nie noch empfundenen Freuden ! 
Er war jedes Gefpräh, das Ziel Er jedes Verftummens. 

Ale hatten von Ihm mas an fich genommen... Sein Blid fchien 
Durdy fie Alle zu bliden; in Aller Stimmen war Etwas 

Bon der Stimme der Huld, mit der Er gefegnet fie hatte. 

Und in Allee Geberden war Etwas von Seiner Geberde, 

Afo nahten Sie fi Jeruſalems Pforten. Sie giengen 

Durch verfchiebene Straßen zum völkerfammelnden Tempel. 

Kaum die Einen fich fhieden, empfanden die Andern ſchon Sehnſucht 
Nah den Gefchiednen, die Gott derfelben Erbarmung gemürbigt. 





IV. 


Matthias Erwahlung. 


Frohe, heilige Tage, wie nie noch kamen der Menfchheit, 

Stiegen am Himmel herauf, und beleuchteten Chriftus Erwählte. 
Ein Herz waren fie alle und Eine Seele. Der Morgen 

Weckte fie früh zu Gebeten, mie nie der Himmel noch hörte. 
Jeder Abend fhloß die himmelgerichteten Augen ; 

In dem Sclafe nody falteten fie anbetende Hände. 

Alles erzählten fie fih, was fie wußten von Jefus. Die Erften 
Stunden, da fie Ihn fah'n, und den Tag, da Er, folge Mir! fagte. 
Alles verglichen fie nun, und verflunden, was nie fie verftanden. 
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Defter und tiefer ald Alles, duchdrang fie der Abende Lester, 
Und Gethfemanes Nacht, und des jammertragenden Blutkampf. 
Himmliſch erguidte fie Alle des MWiederlebenden Daftehn, 

Seine Miene voll Huld, und die dar fich biethende Rechte, 

Und das Wort voll ewigen Lebens: empfanget des Herrn Geift! 
Was ihr empfangen, fen euch Pfand von dem, mas empfangen ihr werdet! 
Harrt nad) Meiner Erhöhung zur Rechte des Vaters, der Kräfte, 
Die ich fenden euch werd’ — euch vereinige Glauben und Liebe! 


Und der fiebente Zag der großen Hoffnung begann jest. 
Simeon Petrus erwacht von vielauffchließenden Träumen, 
Und verfammelt die Schaar von hundert und zwanzig Ermählten ; 
Stand in ber Mitte des Saales; zur Rechten Johannes, zur Linken 
Ihm Jakobus; an dieſem die andern Zehen. Er ſagte: 
Bruͤder! Juͤnger des Herrn! Verehrer des Lebenden, welcher 
Sitzt zur Rechten der Kraft! ihr wißt, was vor wenigen Tagen 
Unſrer Einem gefhahe... Durch David fagte des Herrn Geiſt 
Längft vorher, mas gefchah”. Ich rede von Judas, dem Führer, 
Derer, die Jeſus zu binden, zu Üıberliefern Ihn, kamen. 
Einer der Amölfe war Er, die Gott erwählte durch Jeſus, 
Beuge ded Herrn zu feyn und Seiner Thaten.. Er hatte 
Mitempfangen die Gnade, die und geſchenkt von dem Herrn ward! 
Aus dem Silber, ihr wißt's, das der Ziefverzweifelnde hinwarf, 
Ward ein Ader gekauft — da er von der Höhe herabftürzt’ 
Und fein Leichnam zerfchmettert, fein Eingeweid an der. Sonne 
Lag, und dem Antlig des Mondes, dem fliehenden Wandrer ein Scheufal. 
Ganz Jerufalem ſah's und vernahm die Schredengefhichte — 
Und des Zöpfers Feld, gekauft um das Silber des Bluts, ward 
Akeldama genannt — ein Zeugniß der Schuld und der Unfhuld... 
Was durch Davids Mund Gott fagte vorher, das gefchahe: 
Dede fen feine Behaufung! es wohne niemand, wo er wohnt! 
Und fein Bifhofsamt empfang’ ein Andrer! So muß nun 
Diefer Brüder einer, die mit uns mwandelten, Zeuge 
Werden der großen Geſchicht', ein Zeuge des Todten, den Gott weckt' 
Einer der frühften Begleiter des hohen Meffind — der Erften 
Schüler des Taͤufers erft, dann unfers Herten — ber Ihm nachgieng 
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Bis zum Kreuze, zur Gruft, zur Stätte, von der Ihn die Wolke 
Trug in die Himmel empor — Erwählet Brüder! des Herrn Hand 
Sei bei unf'rer Wahl! den Würbdigften zeichne das Loos aus! 


Und fie fehrieben die Namen der gegenwärtigen Zeugen 

Aller Thaten des Herin, der Zeugen des Todes und bed Lebens 
Def, den der Himmel verfchloß, und der dody nah’ war den Seinen, 
Welche würdig waren, das Bifhofsamt zu empfangen, 

Welches Judas verwarf — Sie nannten Zwei aus der Menge — 
Sofeph = Barfabas - Zuftus — und neben diefem Matthias. 

Beide bebten der Ehre, der Laſt der göttlichen Würde, 

Welche vielleicht der Herr auf ihre Schulter zu legen 

Hätte befchloffen. Sie fhwiegen — und fah'n gebeugt an die Erde; 
Legten die Hand auf die Bruſt, und beteten tief in ber Seele. 


Hoch erhob nun die Stimme der Betenden Erfter — und mit ihm 
Beteten Alle, wie Einer, mit himmelgerichteten Blicken: 

Herr! Du Kenner der Seelen! Du Haupt der ermählten Gemeine ! 
Zeig' uns, Lenker der Hände, ber Herzen, Lenker des Loofes! 
Den von diefen Zwei, den Du flatt Judas beftimmt haft, 

Daß er empfange das Amt und ben Dienft der Ehre, wovon er 
Abtrat, hinzugeh'n an den Ort, den er felbft fich beſtimmte! 


Alfo beteten fie und warfen die Namen der Zweie 

In die Schaale des Loofed; da ward der Name Matthias 

Bon der Hand, bie Petrus nannte, vor jenem getroffen — 

Und den Blaffen umftanden die Brüder... Simeon legte 

Mit Johannes die Hand auf den Miterwählten — der Herr fei 
Ewig mit dir, wie mit und! vollende das Werk, das Er anfing ! 
Lebe, leide für Ihn und vergieße dein Blut, fo es fenn foll, 
Froh flr Ihn, welchen du fahft erflarrt am Kreuze; Für den, ber 
Dir mit Segnung erfhien und zu Seinem Zeugen dich mählte! 
Werde felig durch Ihn, und befelige die, fo dich hören ! 


Schwerſter und feligfier Tag — antwortet umarmenden Brübern 
Der, den Jeſus Chriftus ernannte zum Zwoͤlften der Zeugen 
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Seines Todes und Lebens und Seiner allwaltenden Herrſchaft ... 
Schwerſter und feligfter Tag! Groß find die Erbarmungen Gottes 
Gegen die Söhne der Erd’ und der Erde unmlirdigfter Sohn, mid) ! 
Haͤtt' ich denken es duͤrfen am legten Abende, da ber, 

Den wir ewig verehren, mir huldreich fagte: Matthias, 

Nimm Iſchariots Plag! da entwichen war der Verräther?.. 
Wann, warn werd’ ic würdig zu zeugen von Jefus? Ad wann wird 
Meinen Lippen gegeben ein Wort, das werth fei zu preifen 
Iſtaels ewigen König, den Judas verwarf und Jubaͤa. 

Ah wenn Er mich nicht lehrt, wie kann ich Andere lehren ? 
Herr, erbarme Did mein! Du Eennft der Seele Beduͤrfniß! 
Kennft des Herzens Verlangen, Did) hoch zu verherrlichen, Did) nur! 
Amen! antwortete Petrus und Amen Jakobus, Johannes, 

Und die Uebrigen all’: es fpreche Jeſus Meffias 

Amen zu deinem Gebet und erfülle das Wort, das Er oft fprady, 
Das vielfinnige Wort: die Legten werden feyn Erfte! 





V. 


Der Geiſt des Meſſias uͤber der apoſtoliſchen 
Geſellſchaft. 


Haft Du je von den Höhen des Lichts herab auf dis Erde, 
Welche nur Sünder gebiert und Todeserben, geblidt; fo 
Schau auf mid) nun herab, o König der Götter und Menfchen ! 
Mit der Erbarmung Blick', der Unfterblichkeit fendet den Todten; 
Altes Unheilige heilige; befeligt alles Werlorne, 

Das empor fich fehnt nach einem Suder, wie Du bifl. 

Ah mit jedem Sclage des Herzend der Herzen, entfirahlen 
Zaufendmal Zaufend Erbarmungen Dir, wie feine dem Herzen 
Sterbliher Sünder entquillt. O fende der taufendimal taufend 
Cine, nur Eine mir, daß ich finge die Stunde des Jubels, 
Welche der Erfte der Geifter, gefendet von Dir, aus dem Himmel, 
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Mo Unzählige ſchau'n die Herrlichkeit, die Dir dein Gott gab, 

Dih auf Erden zu ehren, herab den Deinigen brachte. 

Dringt mein thränender Blick aus der Erde Nächten zu Dir hin?,. 

Haft Du für Thränen ein Auge? ein Ohr für Seufzer der Schwachheit ? 

D fo ſchau' mich jegt an und höre mein Flehen um Kräfte, 

Welche die Erde nicht gibt, die Natur nicht, "geben nur Du Eannft! . 

Adams Söhne waren fie auh, auch Suͤnder, wie ih bin... 

Langmuth, du auch trugft fie mit nie vernomm’nem Erbarmen 

Sene Hundert und zwanzig, auf welche die Salbung herab kam, 

Melde die Sterblichen lehrt, was nur bie Unſterblichen wiſſen! 

Bin ih ſchwaͤcher als fie, und beladner mit taufend Gebrechen ; 

Ad) fo fah’ id nie, was fie alle taufendmal fahen! 

Ah! Dein Angefiht nie — nie Deines Auges nur Einen 

Unvergeßlihen Blick — ad nie vernahm id nur Ein Wort, 

Keine Sylbe nie, die entquoll von den göttlihen Kippe, 

Deren ſchnellſtes Schau'n mir wäre wie ewiges Leben, 

Nie erblidte mein Aug’ von ferne Deine Geftalt nur; 

Nie die erhobene Rechte — ach nie vernahm ich nur leife, 

Mas mir Seligkeit wäre, wie Feine — des Kommenden Fußtritt! 

Sah' kein Auge noch nie, das Did von ferne nur ſchaute; 

Hörte noch Keines Stimme, der Deine Stimme vernommen: 

Dennoch foll id zeugen von Dir, den ein eherner Himmel 

Schon Jahrhunderte fließt der eifernen Erde. Did) fol ich, 

Did, Du Schweigendfter Aller, die jemals ſprachen, verkünden ? 

Sprich, Du kennſt die Erb’, hat einft betreten Dein Fuß fie! ? 

Sprich, Du kennſt die Menfchen ; warft Du, Du Schweigender — 
| Menſch einft? 

Iſt's nicht ſchwerer, als ſchwer, in's Getlimmel des wogigen Wüthens 

Wider Did und Dein Reich, Du, der Menfchheit Ehr' und der Gottheit, 

In diefe Nächte des Zweifels der bangen Suder zu rufen: 

Für die Sterblihen farb und für die Unfterblichen lebt Er! 

Ohne Did, menfhlichfter Menſch — dief ift die Summe von Allem, 

Was mit bebender Lipp' ich ftammeln kann — Ohne Did kann id) 

Nichts! und Alles mit Dir — wenn der Himmel Himmel Dich Erönte ; 

Wenn, der auf Golgatha farb, ift das Hallefujah der Geifter! 


Jetzt begannen bie feftlichen Tage, dba Sfrael follte 

Feiern Sinai's Donner und huldigen dem, der fie führte, 

Bildete, fegnete, ehrt’, und zum eigenften Volke ſich wählte. 
Schon verließen die Priefler und fchon die Zahl der Leviten, 

Früh zum Altare zu eilen, das nächtliche Lager. Es fanden 
Schon bereit zu bluten die Opferthier’ und zu flammen. 

Sefus CHriftus Erwählte, die Erftlinge derer, die Gott Ihm 

Hatte zu eigen gefchentt, eh’ Morgen famen ber Erbe, 
Sammelten fhon fih im Saale der herzerfreuenden Eintradht; 

Alte fo bang und fo froh, voll großer Ahnungen Alle — 

Blicke ruhten auf Bliden, und brüderlih druͤckten fih Hände; 
Hier und dort entzitterte fill dem Auge die Zähre. 

Sn den Bliden war Er, im Drude der Hand und der Zähre; 

Und in Aller Herzen Eein anderer Gedanke, fein’ andre 

Hoffnung als Er. Sie verftanden fih A’, je leifer fie fchwiegen. 
Wird Er noch lange faumen? war ihres Verſtummens Geſpraͤch jegt; 
Müffen wir lange noch hemmen den Strom der Glaubensgefühle 
Tür den Unfterblihen, den der erhob’ne Hammer ans Kreuz fhlug? 
Deffen Blut der Golgatha trank, den wieder die Gruft gab, 

Der uns fo freundlich befucht’, und genoß von unferem Brode, 
Unfers Weines genoß und des Honigfeims und der Fifche ? 

Hier nun an diefer Stätte, wo große Verheißungen Seinen 
Huldenden Lippen entfloffen, ad Seiner Segnungen Größte, 

Jene Kraft aus der Höh’, ad) jene Fülle des Geiftes, 

Wann ergieft fi auf uns der Strom der Erbarmungen Gottes? 
Alfo fagten fie nicht, doc) mehr war's, ald mit der Lippe, 

Mit dem fchallenden Worte gefprochen. Simeon Petrus 

Hob fein Auge gen Himmel und faltete flehende Hände — 

Ale hoben mit. ihm ihr Aug’ und die Hände gen Himmel: 

Herr! Herr! Gott! barmherzig und gnädig ! — nur Ein Laut, nur Einer 
Ihres Gebetes war dieß — ſchau huldreih, Jeſus Meffias ! 

Auf die Schmadhtenden nieder von Deiner heiligen Wohnung ! 
Sende den Geift der Propheten, den Geift, der Über Dir fchwebte, 
Da von den Himmeln erfholl dieStimm’ — ‚‚meinEtmählter iftDiefer! * 
Send’ Ihn vom Vater herab, zu Dem Du Did, Herrliher, aufe 


fhwangft! _ 
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Alte, wir Alle find Dein, und Du bift Alles und Alten! 

Mie nad; dem Quelle der Hirſch, fo dürftet unfere Seele, 
Ewiges Leben, nah Dir! ah! daß Du den Himmel zerriffeft! 
Daß die Berg’ und die Hligel vor Deiner Nähe zerſchmoͤlzen! 
Kelfen zu Thalen Dir würden, und fteite Pfade zu Ebnen! 
Daß Dein ewiger Geift, das Bild von Dir, wie Du Gottes 
Ewigftrahlendes Bild und Seiner Herrlichkeit Glanz bift, 
Deiner voll, wie Du Gottes, wie fein Unfterblicher, voll bift, 
Niederſchwebt' auf und mit Deiner Befeligung Fülle! 

Daß mit Einem Haudhe, mit Einer Seele wir Alle 

Zeugten Dein Leben, o Du, ber emwig lebt und der tobt war! 
Alle vereinigt in Dir des Vaters Erbarmungen priefen ! 

Alſo betete Petrus, und mit ihm Alle, wie Einer ; 

Schwieg; es rann herab vom Auge die heißere Thräne. . . 
Als die Thräne zerronnen, erhob er von Neuem die Stimme: 


Sefus! Jeſus Meſſias! Du Wonne der Erb’ und des Himmels! 
Unfer einziges Ziel! die Hoffnung der ewigen Seelen! 
Ale riefen mit ihm: Herr! Herr! erbarme Dich unfer! 


Und die Sonne begann zu beftrahlen die Höhe Moriahs — 
Nochmals riefen fie Al’: Herr! Herr! erbarme Di unfer! 


Sefus Chriftus vernahm der Seinigen heißeres Flehen, 

Lenfte den Bti der Erbarmung herab auf fir — Wonnen ber Liebe 
Strömten aus Seiner Bruft in die Herzen der feligen Fleher — 
Mit unnennbarer Freud’ empfahl Er fie Dem, der fie Ihm gab. 
Siehe! ein leifes Säufeln erfüllte Jeruſalems Lüfte ; 

Lieblich erfüllte das Säufeln das Haus und den Saal der VBerfammlung — 
D mie fah'n fie fih an! wie athmeten freier die Beter! 

Mahe, nah’ ift der Herr! bald, bald erbarmt Er Sich unfer! 
Aber der’ Geift des Meffias war nicht im himmliſchen Säufeln — 
Seinem Winfe regten nur Engel fih, wie wenn fie Flügel 
Schwängen — nad dem Säufeln ergoß ſich laftende Schwuͤle 
Ueber Jerufalem aus — doch war in der Schwüͤle der Herr nicht. 
Und es bebte die Erd’; es wankten Serufalems Thuͤrme; 
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Jedem Gebein entfhwand das Mark!.. es fahen die Priefter 
Todtblaß fih an, doch war in dem Beben der Erde der Herr nicht. 
Pfeiltecht ſchoß nun herab in der Molke Gottes ein Sturmwind — 
Brauste, donnerte, traf mit des Blitzes zerfchmetternder Eile, 
Traf und füllte das Haus und den Saal der flehenden Eintracht. 
Und ed war im Sturm’, in der tofenden Wolke des Herrn Geift! 
Welch' ein frohes Entfegen, und welche Laft der Entzüdung 
Stürzt auf Alle, die Lieb’ und Glaube hatte vereinigt ! 

TB a8 die Beftrömten von Ihm, die mit Flammen Getauften, empfanden ; 
Was fie fah'n und nicht ſah'n; wer erfühnt fi, davon nur zu ffammeln? 
Ach! zu flammeln, wer von der Herrlichkeit, die fie umſchwebte? 
Bon der belebenden Kraft des flammenbligenden Geiftes, 

Welche jeden berührt, als legt Er der Stirne die Hand auf? 
Mer zu fingen das Schweben ber fanften Zaubengeftalt, die 
Wehend über ihr Haupt fi) breitete — welcher, den Du nicht 
Anhauchſt, göttlicher Geift! befchreibt die Ströme der Glorie, 

Die auf die Scheitel fi) goßen der engelumgebenen Menge! 
Helldurchſichtig und rein, wie bligendes Gold in der Effe, 

Maren die Häupter und Hände der Ziefanbetenden — Schneehell 
Ihre Gewande und Flammen die Augen ; ihr Odem ein Lichtftrom ! 
Ziefhin meigten die Einen, und hoch erhoben die Andern 

Ihre Stime, gekrönt mit dem Strahle des ewigen Urlichts. 

Neu war Alles an ihnen und neu war jeglicher Jedem. 

Nicht Jerufalem mehr, und den Tempel, das Heiligſte nicht mehr 
Sahen fie, fahen nur Ihn ; nur Ihn empfanden Sie Alle, 

Den der Erfte der Geifter in jeder Herrlichkeit zeigte ; 

Jener erblidt’ Ihn zur Rechten Jehovah's — der Seraphim taufend 
Mpriaden zu Seinen Füßen — diefem erfhien Er 

Kommend auf ſtrahlenden Wolken — ein Anderer fah Ihn, wie Saulus; 
Wie Fohannes auf Pathmos einer — wie aus dem Fels Er, 

Welcher verfchloffen Ihn hatt’, hervorging — Ewigkeit ſtrahlte 

Aus dem Angefiht Ihm, und Unfterblichkeit Aller, die ſterben — 
Alfo fahen Ihn And're. Die Magdalenen Marien 

Sahen den Neugebornen, umkniet von den Hirten zu Bethlehem ; 
Angebetet von Fuͤrſten, gefandt aus des Drients Fernen; 

Erftlinge vieler Zaufend, die Abraham, Iſaak und Jakob 





Zugefellen ſich würden; erblidten auf Simeond Arm Ihn, 
Und verfianden nun erft des Greifes prophetifchen Segen. 
Dir, du Mutter bes Herrn, der Frauen Königin, ging Er 
Segnend in jeder Geftalt von der früheften Jugend vorüber ! 
Alte Seine Worte verglihft Du! alle verftandft du! 

Wieder Andern erfhien die Herrlichkeit, die auf Ihn ftrahlte, 
Da anbetend Ihn taufte der Größte aller Gebornen. 

Meben Elias und Moſes erblidten den Herrlichſten Andre! 
Alle hörten die Stimme des Vaters, mie fie auf Thabor, 
Mie fie am Jordan fholl, noch ſchallt' in den ewigen Himmeln... 
Diefer, dieſer mein Sohn, der Emwiggeliebteftel Den hört! 


Einige fahen befprengt, mit dem Blute, das Alles entfünbigt, 
Scaaren, die Niemand zählt, aus allen Zungen der Erbe. 
Fürftliche Thronen am Throne, der ewig ift, wie der König, 
Melden er trägt und nicht trägt, erblidten Andere — Lieblich 
Scholl die Stimme des Herrn: Kommt her, Gefegnete Gottes! 
Erbt das ewige Neich, bereitet euch vom Beginn’ an — 

Allen — Jedem anders, doch jedem wie Stimm’ aus dem Munde 
Sefus erſcholl's... Was ſag' ich? was nicht! ich Unreiner... Nur Jefus 
Mar den Entzüdten, nur Er den Sintenden, Knieenden, Steh’nden, 
Einer, nur Einer, nur Er — in Ihm nur Alles, ohn’ Ihn nichts. 
Brofamen nur, entfallen vom Tiſche des Emwigen waren, 

Ihnen Sonn’ und Mond’ und die himmelfhmüdenden Sterne — 
Dennoch jegliher Halm und jede Blume des Felds ging 

Ihrem leuchtenden Blicke vorüber, ſchoͤn wie die Sonne. 

Groß war das nur für fie, was der Strahl der Herrlichkeit Gottes 
Anſchien — nur durch den erfchienen die Schöpfungen alle 

Wuͤrdig der ewigen Kraft und der niemal fehlenden Weisheit. 

Alles Adamifche war Verwefung ihnen, und Tod nur. 

Sefus, Sefus allein war Unvermweslichkeit ihnen ; 

Ihnen, Menfh der Menfchen, die Summe ber Summen von Allem, 
Mas Preiswürdiges hat die Erb’ und der ewige Himmel — 
Hoherpriefter, Prophet und Arzt, und Retter und Richter, 

Ihnen Iſraels Fürft, und Adam, Abraham, Mofes, 

Aaron, Samuel, David, Jeſaias, Daniel — Alles! 
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Alterheiligftes Er und Gnadenftuhl, Schehina, Eden — 
Auferftehung und Heil und Lichtquell’, Himmel des Himmels! 
Gottes ewigfter Thron; Sein Eigenftes; Alles in Allen! 

Jeſus fühlte Sich Selbft als dieß Alles, und taufendmal mehr nod) 
In den fhlagenden Herzen ber Erftlinge Seiner Genoffen. 

Der Genoß'ne genof zehntauſendfach jegt auch Sich Selber. 

Gott genof Sich in Ihm, mie Sich Chriftus genoß in den Seinen. 
Stimmen ber ewigen Huld erfchollen in jedem der Herzen, 

Welche berührte der Geift, der Verherrlicher Jeſus Meffias : 

Nun ift des Menfhen Sohn verhereliht, verherrlicht Jehovah 

In dem Menfhen, der ftarb und lebt im Himmel der Himmel — 
Kindlein! ihr Eennet den Geift, der tiber euch ſchwebet! ihr kennt Ihn, 
Den nidyt kannte die Welt, den nie die Welt wirb empfangen. 
Kennt ihr die Stimme des Herrn? fie ruft von neuem, wie vormals: 
Liebt euch, Kindlein, wie Ich euch alle liebte... Mein Leben 

Gab Ich willig für euch! laßt willig das Leben für Brüder! 
Glaubt ihe an ben Vater, fo glaubt ihe nun an den Sohn audy, 
Un den Geift des Sohns, der nie von euch weichen wirb ewig. 
Durch Ihn bin Ich in euch, wie ewig der Vater in Mir ift. 
Niemand kommt zu dem Vater, als nur durch den Sohn und bes 

Sohnes Geift. 

Kennet, Kindlein, ihr Mic, ihr kennt den Vater... von nun an 
Kennt umd fehet ihr Ihn, empfindet Ihn innigft, erfahrt Ihn! 
Mer des Sohns Geift hat, der hat den Sohn und den Vater. 
Glaubt ihr, Lieben, Mir nun, daß Ich in dem Vater bin — glaubt ihr, 
Daß in Mir ift der Vater, wie Ich in euch durch den Geift bin? 
Thut nun Thaten wie Ich, und thut noch größere Thaten ! 

Bittet, bittet nun kuͤhn! die kuͤhnſten Bitten gewaͤhr' Ich. 

Alles, Alles ift Mein, und euer Alles, was Mein ift! 

Nur mit Maffer weihte Johannes — Ich meihe durch Feuer 

Eud dem Bater der Seelen. O weiht Unzählige Mir nun! 

Ewiges Leben hat, und den Vater der Seelen, wer Mich hat! 
Siehe! der Herr ift der Geift! — wo der Geift des Meffias ift, da ift 
Freiheit, himmliſches Senn, und uͤberirdiſches Leben. 

Ich, Ich bin die Rebe, die Schoß' ihr — o bleibet, ihr Lieben, 
Ewig vereint mit Mir, ſo werd' Ich ohn' Ende bei euch ſeyn. 
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Adgefchnitten verborrt, und außer ber Rebe das Rebſchoß. 

Sicher die Rebe bin Ich! ihr feid die Schoße; wer in Mir 
Bleibt, der-trägt viel Frucht; denn ohne Mic; möget ihr nichts thun: 
Bleibet, bleibet in Mir, in Meinen Worten — ihr werdet 

Bitten und nehmen — wie Mid) der Vater im Himmel geliebt hat, 
Alſo lieb’ Ich auch euch — o bleibet würdig der Liebe, 

SHaltet meine Gebote, fo bleibt ihr würdig der Liebe, 

Meine Freude ſeyd Ihr, und Ich bin euere Freude, 

Liebe fei euere Luft, denn Meine Luft nur ift Liebe, 

Knechte feyd ihr nicht mehr — ihr ſeyd nun Freunde, feyd Brüder. 
Was Ich vom Vater vernahm — vernehmt ihr vom Geifte des Sohnes. 
Sieh: Ic erwählt' euch, ihr Lieben, zu fenn die Ehre des Vaters, 
Und unfterblihe Frucht — zur Freude des Himmeld, zu tragen. 


Alſo hörten fie Alle die Stimme des Herrn, die fie fannten, 

Wie die Laͤmmer die Stimme des Hirten — von Taufenden Eins nur 
Mar dies, was fie vernahmen. _ Der unausfprechlihen Dinge 
Waren unzählige — jedes ein Quell von unzähligen neuen, 

Nie gefehenen Dingen, und nie geahnten Gefühlen. 

Keine Zunge von Staube, die nicht berlhrte des Herrn Geift, 
Lallt nur einen der Töne, entquollen den Lieblingen Chriftus. 
Ale Sprachen der Erde und alle Farben und Bilder 

Stellten den neuen Gedanken, dem nie ausgefprochnen Gefühle, 
Welche in ihnen erregte der Geift des Herrn, ſich zur Wahl dar. 
Jede verfchloßne Kraft der himmelentftammenden Menfchheit 
Ward. entfchloffen in ihnen; entbunden jeder verborgne 

Zrieb nad ewigen Dingen des Himmels oder der Zukunft. 
Schauer auf Schauer der Wonn’ und Füllen des Lebens ergoffen 
Jeden Augenblid neu, in die Tiefen ihrer Natur ſich. 

Jeden Augenblid fah'n fie, was nie kein fterbliches Aug’ ſah; 
Hörten jeben Moment, was nie fein Ohr noch vernommen. 
Nahe wurde, was fern, und gewiß, was ungewiß fonft war. 
Jetzt erft waren fie ſich; fie waren wie nie noch gewefen. 
Jeglicher fühlte fih) ganz verfchlungen in Jeſus Meſſias — 
Jeder fühlte fi) ganz hinein in die Seele des Andern. 

Einer nur einigte fie, und unterſchied fie doch Ale. 
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Jede Sprache ſprach durch fie der Empfindungen Neuheit. 

Nie fo waren fie Eins, und nie fo verfchieden, und nie fo 
Hocberedt und fo ffumm, von Gottes Thaten zu fprechen. 

Ein Gefang erfholl, wie nie auf Erden gehört ward — 

Nie von den Lippen des Preifes vernommen hatte der Himmel — 
Nie fang eine VBerfammlung in allen Sprachen ber Erde 

Sole Preife des Geiftes, und ſolche Lieder des Herzens, 

Petrus hob den Sefang, in den Alte flimmten — Maria 

Gegen ihr Über, die Mutter des Herrn, den frommen Gefang an; 
Einige leifere Laute, nur Tropfen vom Ozean, kamen 

Bon dem hohen Gefange zu meinem fterblichen Ohr hin. 


Er ift! wie Er, ift Eeiner! 
Sf, wo Er ift, nur Er! 
Des Himmels Milliarden 
BVereinigt, find nicht — Er! 
Ihn mägen feine Chöre 

Der Thronen= Engel auf! 
Aus Seinem Antlig fchöpfen 
Die Geifter Himmelstuft! 
Die Emigreinen -trinten 

Aus Ihm Unfterblichkeit ! 
Sein Blick ift aller Welten 
Befeligung und Heil! 

Der Menfchheit jede Ehre 
Bereinigt fih in Ihm! 

Der Gottheit Wunderkraͤfte 
Sind all’ in Ihm nur Eins! 
Der treufte Hirt der Heerde, 
Der Gotterwählten Er! 

Des Vaters Wort, das ewig 
Mur Wahrheit Gottes fpricht ! 
Ihm ift die tieffte Tiefe 
Entblößt! Die Naht wie Licht! 
Vergangenheit und Zukunft 


30 


Sind nur ein Punkt vor Ihm! 
Und hunberttaufend Leben 

Nur Ein Haud Seins Munde! 
Und jedes Wurmes Stäubchen 
Iſt eine Welt vor Ihm! 

Die Könige der Erde 

Sind vor Ihm Traum und Dunſt! 
Die Könige des Himmels 
Entkrönt ein Wink von Ihm! 
Doch jeder Armen Säugling 
Iſt Ihm ein Himmelsfürft ! 
So frahlt die Sonne Strahlen 
Wie Seligkeiten Er! 

So zahllos find die Tropfen 
Des Mapyenthaues nicht, 

Wie die, die Er befeligt 
Durch Seiner Gnade Blid! 
Preist Ihn in allen Sprachen ! 
In allen Ländern Ihn! 

Bu Ihm führt alle Seelen! 
Die Seelen, all’ find Sein! 

Er ift der Gott der Menſchen, 
Für Alle reich genug ! 

So tief ift keine Wunde, 

Die nicht Sein Finger heilt! 
So göttlih Feine Freude, 

Die Ihm nicht voll entquillt! 
Ganz ift Er jedem Herzen, 
As wäre nur Ein Herz! 

Er biutete für jedes, 

Als wenn’s zehntaufend wär’! 
So Himmlifches gebieret 

Die Erde nimmermehr! 

So Göttlihes erzeuget 

Kein Himmel, ewig mehr! 
Nichts reineres entſtrahlet 
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Dem Geiftervater je; 

Wer Ihn hat, hat das Leben! 
hn' Ihn iſt todt, wer lebt! 
Wer Ihn Hat, hat den Water! 
Wem Er fehlt, dem fehlt Gott! 

Den Himmel und die Erde 
Vereinigte die Kraft 

Der gränzenlofen Liebe, 

Die Todte wet, und ſtarb! 
Wer ift, und wer wird werden, 
Muß beugen Ihm fein Knie! 
Und all’ Aeonen fenten 

Die Stine nieder Ihm! 

Es fliehen Tod und Sünde 
Vor Seinem Flammenblid’ ! 
Und neu find alle Wefen, 
Durch Seines Mundes Haudı ! 
Was aller Wefen keines 
Vermocht', hat Er vollbracht. 
Berftörer alles Jammers, 

Der in ber Schöpfung weint! 
Beſieger jedes Uebels, 

Das Satans Liſt erzeugt! 
Zehntauſendmal gerechter, 

Als kein Gerechter war! 

Die Weisheit aller Weiſen 
Iſt Zhorheit nur vor Ihm! 
Und Ohnmacht alle Mächte 
Vor Seiner Gotteskraft! 

So hoch iſt kein Höhe, 

Die Ihm nicht Tiefe ſey! 
So tief ift fein Tiefe, 

Die Ihm nicht Höhe ſey! 
Er ift nur Ohr und Auge, 
Für das, was Menfchen drüdt! 
Er ift zu Alter Rettung 
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Nur Hand und Kraft und That! 
Ihm fäumen alle Blige! 

Ihm fliegt, mas langfam heißt ! 
Ihm find die Sonnen Funken, 
Entfchlagen — und nicht mehr! 
Und jedes Kiefeld Funke 

Ihm eine Flammenmelt! 

Er überfchaut die Himmel, 

Und Sterne find Ihm Staub! 
Doch mehr, als alle Himmel, 
MWarft du, o Erdball, Ihm! 
Und Adams Xodeserben 

Sein liebſtes Eigenthum ! 

Der Sündigfte der Sünder, 
Der innig an Ihn glaubt, 

Iſt mehr Ihm werth, als Chöre 
Der hohen Cherubim ! 

Duch Ihn — um Seinetwillen 
Ward, mas geworden ift! 
Duch Ihn — um Geinetwillen 
Wird, was noch werden wird | 
Was durch Ihn ward, frohlode! 
Mas werden wird, fey Sein! 
Um Seinetwillen freue 

Des Dafenns fi, was ift! 
Der Eine nur vereinigt, 

Was nie vereinbar war! 

Sein Tod ift Leben Aller! 

Sein Leben war ein Tod! 

Er gab Sich hin dem Zürnen 
Der Hölle — War nicht mehr! 
Erniedrigter war Keiner; 

So Allmacht, und fo nichts! 
D'rum über alle Höhen 

Hat Ihn Sein Gotr erhöht! 
Den Nahen und den Fernen 
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Zum Retter Ihn gemacht! 
So herrlich Gottes Seher 
Der Borzeit Ihn gezeigt ; 

Sie fahen doh nur Schimmer, 
Nur Daͤmm'rung Seiner Kraft! 
Kein Lied der Erde fchwinget 
Zu Seiner Ferfe fi ! 

Kein Chorgefang des Himmels 
Singt Seines Kleides Saum! 
Der Anfang und das Ende 
Bon allen Liedern, ift: 

Es ift nicht Seinesgleichen ! 
Er it — und ift nur Er! 


Afo fangen die Zmwölfe; fo fangen die Hundert und zwanzig, 

In der Stunde der Weihe — fo war fein Gefang in den Himmeln 
Je gehört von der Erd’, in allen Sprachen der Erde. 

Alſo führte ſich nie in allen Tiefen die Menfchheit. 





Die Sfraeliten und Apoftel am Pfingfttage. 


Wie die Stimme des Herm, die zebernzerfplitternde Stimme 
Wandelt auf hohen Waffern; die Ströme ftürzen! der Wald bampft ! 
Stumm erft ſteh'n die Söhne der angebonnerten Erde; 
Seh'n mit gefalteten Händen, wie Leichen, ſtarr in die Höhe: 
Herr! Herr! Gott! barmherzig und gnädig! langfam zu zürnen! 
Sept erhebt fi die Flamme; vor ihr aufwallende Wolken 
Himmelfhwärzenden Rauhs! jegt eilen die Bleihen zur Flamme — 
Alfo hörten das Wunbergetös, def fchmetternder Schlag traf 
Auf die Hehe Wohnung der Galilaͤer am Tempel, 
Alle Bewohner Salems, der Bölkerfammlerin — alſo 

IV. Band, 3 
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Standen Alte, wie Einer, erſtarrt — fo ſtumm und fo todtbleid — 
Alſo eilten fie AU’, wohin die Stimme des Herrn fie 

Sammelt' aus allen Straßen, aus allen Palläften und Hütten — 
Hin zur hohen Wohnung der Galilder am Tempel: 

Schimmer bes himmlifchen Lichts bezeichnete ſie . . . Die erflaunte 
Seierbereitete Menge vermehrte fich jeglichen Pulsfchlag. 


Solch ein Erftaunen befiel, wie der Donnerfchlag der Erſchuͤtt'rung, 
Da aus des Felfen Gruft der Todtenwecker hervorging, 

Deine Söhne und Töchter, Jerufalem! Moͤrderin Jeſus! 

So haut Iſraels Heer, die Hunderttaufende Jakobs 

Standen am Fuße ded Sina mit diefes Erftaunend Entfegen. 
Heilig! heilig! heilig ift Gott und Alles, was Gott thut! 
Sagten mit leifem Beben ſich Tauſende, die auf dem Soͤller 
Sahen die Schaar der Apoftel, den Strahl der himmlifchen Glorie 
Mod auf der hohen Stirn und ihre Hauche wie LKichtftröm’; 
Hörten in allen Sprachen, mit allen Stimmen der Völker, 

Alen Zungen der Erd’, und wie allen Zungen des Himmels, 

Eine Wahrheit nur, die Quelle von taufendmal Tauſend: 

Heilig! heilig! heilig ift Gott in Jeſus Meffias ! 

Einer — nur Einer ift ewig! — Bon Einem durch Einen ift Alles! 
Den Sein Jeruſalem mwürgte, erwedte zu ewigem Leben 

Er, den niemand noch fah, als der, den vom Tod' Er erweckte — 
Gottes emigfter Strahl, die Herrlichkeit def, der Jehovah 

Sich dem erwählten Volt, Gott Abtahams Iſtael nannte. 

. In dem Sohn empfängt die Gottesehren der Vater — 

Wer den Verworfnen von Menfchen verwirft, denfelben verwirft Gott — 
Mer den Erhöhten von Gott erhöhet, denfelben erhöht Gott. 
Betet, betet Ihn an, den ewigen König der Menfchheit! 

Sein ift ja alle Gewalt und Herrlichkeit! Amen. 


Alfo hörte die Meng’, um den völkerfammelnben Tempel, 
Zeugen in allen Sprachen von Jeſus dem Todten, der lebte. 
Hier umringten den Einen gebrängte Haufen aus Kreta; 
Aus Arabia dort gedrängtere Haufen den Andern. 

Jeder Zone ber Erde verftehbar fprach das Orakel 


— 
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Gottes in ihrem Munde, wie Gottes Sonne flır aller ' 
Erdegebornen Aug’ hell leuchtet, Alles erwärmet. 

Feder glaubte fich felbft zu hören; die tiefften Gedanken 

Seines eigenen Geiftes in Licht gekleidet zu fehen; 

Atfo menſchlich und göttlich, fo einfaltvoll, fo erhaben 

Ward noch nie geſprochen von menfchlichen Zungen mit Menfchen 5 
Nie fo hatteft du dich genähert, o ewige Weisheit, 

Deinen Erwählten wie jest; fo hundertfach nie dich gezeiget! 
Solche Empfindungen regten fich ie noch im menfchlichen Herzen; 
Jeder Erwählte des Vaters verftand die Sprache des. Sohnes, 

In dem belebenden Hauch, entfrömend den glühenden Lippen, 
Welche hatte berührt die Flamm’ und die Glorie des Geiftes, 
Gott! was beginnt? es fleigt der Himmel nieder zur Erbe! 
Menfhen werden wie Götter! fo fprah auf Sinai Gott nicht, 
Sefus Chriftus Tebt! der Getödtete lebt in den Seinen! 

Nicht umfonft verfinfteree fich die Sonne! vergebens 

Bebte die Erde nicht, zagten die nie erfchlitterten Felfen, 

Da Er am Kreuze hieng, der Helfer Iſraels! Gott ſchwieg, 
Hielt den Odem an Sich, um mit einmal wie Donner zu ſprechen. 
Lange hatt! Er geſchwiegen, doch ſchweigen kann Er nicht immer! 





Zaufend Wunder gefchahen — das jezt gefchehende Wunder 

Drüdt das Siegel auf AM, und ift Quell unzähliger neuer 

Nie gefhehener Wunder — Wir mwiffen, die Medenden fprechen 

Galilaͤiſch ſonſt — nun hören wit alle fie alle 

Sptechen Sprachen, die nie von Fremdlingen lernen Sie Eonnten — 

Unfer Jeder vernimmt in feiner Sprache die Wahrheit. 

Galitder! ihr fprecht nicht Galildifch dem Parther; | 

Mediſch fprecht ihe zum Meder! der Elamiter verfteht euch! 

Mefopotamia hört mit feinen Zungen euch fprechen ! 

Allen Söhnen Juda's, die Kappadozia nährt, ſeyd 

She verfichbar! Ihr fenb’s dem Bewohner Afiens! Pentus, 

Phrygia fendet euch keinen, Egyptus, Lybia euch nicht, 

Euch Cytene nicht, euch Rom nicht Frembdlinge, welchen 

Euere Sprach’ ift fremd! Es verfteh'n fie Kreta's Bewohnet; 

Welchen Arabia fendet, verſteht die hohen Gefänge , 
3 
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Euerer Gottesverehrung — Das Herz fpricht laut am die Herzen, 
Mit dem Geifte der Geift von den großen Thaten Jehovahs. 
Gott befuht Sein Volt — fo dachten Kinder der Wahrheit, 
Welche fah'n, mas gefhah, und Gottes Finger erfannten — 


Andere, Feinde des Lichts und der himmelentftammenden Wahrheit, 
Freunde der Nacht und Verwirrung, die Satan liebt, und die Gott haft, 
Welche für Unſchuld nicht Sinn, nicht habenEmpfindung für Wahrheit, 
Lachten, Läfterten, höhnten: was hört ihe die Trunknen? Sie raubten 
Gottgemweihten Wein aus dem Heiligthum; wähnen von Gott fi, 
Sich von Fefus begeiftert, den Golgatha tödtete! Todt bleibt, 

Der fi mwähnte, der log, gefendet zu fern aus dem Himmel; 
Iſraels König Sich nannt', und biutete zwifchen Verbrechern. 
Galilder! ihre werdet uns nie bereden! mir miffen, 

Daß mit Mofes Gott auf dem bebenden Sinai redte; 

Aber, was wir jegt feh'n und hören. ift trunk'ne Begeiſt'rung. 


Afo brüllte die Stimme der Wuth, die Stimme der Hölle, 
Welche ewig haft des Himmels Ewiggelisbten — 
Aus dem Munde von Tauſend, die Ereuzige!: kreuzige! hatten 
Unerbittlih gerufen, daß Gabbatha bebte, Pilatus 

Ihrem Rufen erlag, und bie Unſchuld zu wuͤrgen geſtattet'. — 


Petrus trat mit den Eilfen, beftrahlter vom Tage hervor jebt, 
Rief voll geiftiger Kraft, vol hoher Einfalt und Würde: 
Abrahams Söhne! höret! Zerufalems Bürger! vernehm’t mich! 
Faſſet meine Wort’ in eu’re Ohren. Es find nicht 

Diefe Männer beraufcht vom gottgeheiligten Meine — 

Laßt denn irrigen Wahn, und prüfet erfi Alles. Es iſt erſt 
Diefes heiligen Tages britte Stunde. Die Weisheit 

Gottes fpriht dburh und. Was längft durch Joel der Herr fagt", 
Iſt erfüllt... In den lezten Zeiten — alfo Jehovah! 

Wil Ih von Meinem Geift auf alle Gefchlechter der Menfchen 
Biegen — bie Söhn’ und die Toͤchter! befeelen foll alle Mein Hauch fie ! 
Zukunft fhließe fid) auf, den Söhnen der Erb’ und des Fleifches! 
Wann der Geift fie berührt — weiſſagen follen fie Alte! 
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Sollen Träume träumen — Auch Knechte follen und Maͤgde 

Bol des göttlihen Geifted und aͤhnlich fern den Propheten! 
Wunder wirde Jh am Himmel und Zeichen thu' Jh auf Erden! 
Blut wird ftrömen und Feuer! Ich rufe dem Rauch und der Flamme ! 
Berge berührt Mein Finger ; fie rauchen und dampfen und finken! 
Sonne verwandelt in Naht und in Blut der zagende Mond fich, 
Ehe der große Tag mit feinen Schreden vom Herm kommt! 

Und ein jeder, und dernur, der glaubt und den Namen bes Herrn ehrt, 
Den wir verklnden, nur ber, der anruft Jeſus Meſſias — 

Wird errettet und frei von jedem Uebel... D hört doch 
Iſtaeliten mih an — idy verkuͤnd' euch den, den ihe fhon kennt — 
Jeſus, den Mazgarener, den Mann, von Gott eudy erwieſen 

Als Gefandter von Ihm! den Mann voll That und der Kraft vol! 
Wann hat je durch Einen gewirkt die ewige Kraft fo? 

Mann ift in Iſtael je — fo mas gefchehen ? Ihr koͤnnt nicht 
Deffen vergeffen, was erft, noc nicht zwei Monden, gefcheh'n ift! 
Nicht von ohngefaͤhr, nach dem Nathe der ewigen Weisheit, 
Mad dem Willen def, der Propheten Ichrte, gefcheh'n iſt. 

Ihr ergriffet die Unfhuld und übergabt fie gebunden 

In die Hände Pilatus! Umfonft erfcholl von dem Richtftuhl 

Dft die Stimme herab: Ic find’ Ihn ſchuldlos! Ihr riefet 
Uebertäubend herauf: an’s Kreuz! . Ihr fandet nicht Ruhe, 

Bis Er hieng am Kreuz, bis der Angeheftete todt war! 

Diefer ift es, Diefer, den Gott von den Todten erwedt hat! 
Diefer entriß fi dem Arm’ und den Schmerzen des Todes — Wie waͤr es 
Möglih, daß Ihn behielt, den Todtenerweder, des Tod's Macht? 
Diefer, o! Sfraeliten, ift der, von welchem im Pfalme 

David alfo gefprohen: Ic fahe vor mir Jehoyah! 

Mir zur Rechten ftand mein Netter. Ich ward nicht erfchüttert, 
Hocherfreut war mein Herz, frohlodend pries Ihn die Zunge — 
Denn nun ruht mein Fleifh in großen Hoffnungen — Du mirft 
Meine Seele nit Iaffen im Todesbehältnif, und wirft nicht, 

Daß die Verwefung fehe dein Auserwählter, geftatten! 

Wege des Lebens entwoͤlkſt Du dem Heiligen, Dir nur gemweihten! 
Ihn mit Freuden: erfüllen vor Deinem Angefiht wirft Du! 

Liebe Brüder!’ ich darf wohl zu Euch frei reden von David; 
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Gottes Seher war Er und ein Water wuͤrdiger Väter. . 

Aber er flarb und er wurde gelegt in der Könige Gruft — no 
Iſt Sein Grab vor uns an diefem Tage... Berwefung 

Mar wie and'rer Geftorb’nen das Los des Gottespropheten. 

Aber der Gottesprophet fah fern in die Zukunft, unb mußte, 

Daß einft einen Eid Sehovah ihm ſchwur — zu ermeden 

Einen Sohn ihm, ber würde werben gefalbt mit des Deren Geifte — 
Seinen Thron verhieß Jehovah — Seinem Meffias ! 

Bon der Erftehung deffen, den Gott Ihm verheißen, von ber fpricht, 
Nicht von ihm felbft der Pſalm ... Es follte des Heiligen Seele 
Bleiben nicht in dem Hades, nicht ſeh'n Sein Fleiſch die Verweſung. 
Sefus, Sfraeliten, nur Er erftand aus der Gruft! Ihn 

Weckte Gott "aus dem Schlafe des Todes zum enblofen Leben, 
Jeſus! — ihr fahet Ihn todt! wir ſah'n den Erwedten vor uns ſteh'n, 
Lebend und liebend, unfterbliih! Wir aßen mit Ihm ja und tranten ! 
Seine Zeugen find wir und der Geift uns gefendet vom Dimmel. 
Er, der Erhöhte von Gott, den zur Rechten Sich feste die Almmacht — 
Er empfieng von dem Water des heiligen Geiftes Verheißung! 

Er goß ausden Strom bes Lichts und der Kraftund der Weisheit — 
Mas ihr fehet und hoͤret; die gottverfündende, allen 

Sfraeliten der Erde verftehbare Sprache, die Flamme 

Shrer Beredſamkeit ift nicht Wirkung des Weines, ift Sein Werk: 
Seht nur, mas ihr feht, und vernehmt nur, was ihr. vernehmet! 
David erhob fich nicht zur Rechten des Vaters! ihn trug nicht 
Eine leuchtende Wolke in die Höhe der Himmel — Doch fpriht Er: 
Gott Jehovah fagte zu Meinem Herrſcher: zu Meiner 

Rechten fee Dih Sohn, bis Ich lege zum Fuße des Throns Dir 
Ale Deine Feinde, die Meinigen find fie — Vernehmt's doch! 
Mer von Abraham ſtammt und von Abrahams Sinn’ ift, der höre} 
Miffet — diefen Jeſus verworfen von euch und gekreuzigt, 

Diefen erhöhete Gott zum Herrn und zum Könige Judas! 

Diefer allein ift dag Ziel der frühen Seher der Zukunft! 

Diefer Abrahams Sohn und Davids Thronerb’ und Gottes ! 


Alfo zerhaut ein ſchneidendes Schwert — fo durchbohret ein Dolchſtoß! 
So zerfchmettert der Big, wie dag Wort des hohen Apoftels. 


So nicht ſchmetternd warb vom Sinai niebergefprochen . . . 
Nazarener Du, Gekreuzigter Du, der Meffias! 

Himmel und Erde) warum entfloh’t ihr nicht, da ihr Ihn todt faht? 
Schonender, duldender Jefus! iſt's möglih — kannſt Du vergeben? 
Du, der flr Kreugiger bat: vergieb, o Water! fie wiffen 

Nicht was fie thun! O kannſt Du Verbrechen wie dieß uns vergeben, 
D fo vergieb! fo heile die tiefverwundeten Herzen! 

Wir verfhmadhten vor Angft, den Meſſias Gottes verworfen 
Und mit wüthender Stimme gerufen zu haben: an’d Kreuz Ihn! 
Alfo flehten fie — riefen zu Petrus und feinen Genoffen: 
Brüder! was follen wir thun, baß Gott fi) unfer erbarme? 


Petrus, mit ihm die Zeugen ber hohen Erbarmungen Gottes, 
Kiefen zur Rechten, zur Linken mit allduchdringender Stimme: 
Sinnesind’rung allein, fie bewegt die Erbarmungen Gottes! 
Weih't durdy die heilige Zaufe, die Jeſus Chriſtus verordnet, 
Euch dem Unfterblichen, Erften, und huldigt dem Wiedererweckten, 
Den der Speer durchbohrt, und zurüd der erfchütterte Fels gabs 
Heiliger, göttlicher, hehrer fey nichts euch als Jeſus Meffias — 
Seinem Namen beugt das Knie wie dem Namen Sehovah ! 

Gebt die Herzen Ihn bin, und fchenkt Ihm der Seele Vertrau’n ganz! 
Dann erwartet mit Muth und mit Ruhe, die Zweifel nicht kennet, 
Euerer Schulden Erlaffung, Bergebung aller Verbrehen — 

So entfündigt kein Tod, wie der Opfertod des Meffias ! 

So kein flammendes Lamm; fo feine gefchlacdhteten Widder ! 

So kein fehuldlofes Blut, Gott dargebraht durch den Priefter! 
Jede Begnadigung bringt, und jedes erfreuende Heil ſchenkt 

Sort durch Jeſus Meffiad der gnadeflehenden Demuth — 

Gott duch Jeſus Meffiad dem furchtbeswingenden Glauben! 
Glauben entfündigt euch ganz, und erringt euch die Babe des Geiftes, 
Welhe vom Himmel herab Gott fandte durch Jeſus Meffias. 
Sünder find wir, wie ihr — ihr werdet begnadigt, mie wir, fern — 
Glaubt ihre, mas wir geglaubt, und verehrt ihr, den wir verehren! 
Eud gilt, euern Kindern diefelbe Verheißung, die uns ward! 
Euch wird vergeben wie uns, gefchentt euch, mas uns geſchenkt ift!.. 
Alle, welche der Herr aus jeglicher Ferne wird rufen, 
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Sind Genoffen, wie wir, derfelben Gnade, beffelben 
Geiftbefeelenden Geiftes, mit welchem Jeſus gefalbt ward! 

Muth, du Bold des Jehovah, du Erbtheil deines Meffias! 

So giebt keiner der gab — fo vergiebt der Vergebenden feiner, 
Wie dir, o Jfrael giebt und vergiebt in Chriftus, Jehovah! 
Muth — das gefchlachtete Lamm, das fhuldlos biutete, duldet, 
Zrägt und verfchlingt die Sünden der Welt... So redete Petrus, 
Alfo an feiner Seite des Emwiglebenden Zeugen — Ä 

Jedes Wort, das fie fprachen, entquoll dem Geifte der Wahrheit, 
Jedes dem Herzen der Lieb’ und ergoß fich in Herzen — Die Derzen 
Sehnten fi, wie nach dem Quell ein ſchmachtendes Reh, nach der Taufe — 
In ihre Blide trat das Schmachten des bebenden Glaubens. 

Jeder glühende Blick erregte noch wärmeren Eifer, ) 

Sie zu erretten vom Tod und bed Todes Wurzel, der Sünde. 
Ernfter, dringender riefen den Horchenden ftets die Apoftel: 

Rettet, o Brüder, euch vom zügellofen Geſchlechte! 

Welches die Wahrheit haft, und den redlichen Zeugen der Wahrheit! 
Korahs Motte verfchlang die Erde, Abiram und Dathan — 

Mofes Höhner und Gottes verfanken in grau'nvollen Abgrund. 

O! wer ſich hätte genaht der Empörer Hütten — er wäre 

Mit denfelben verfunfen... Errettet von dieſem Geſchlecht euch! 


Mark und Gebein durchdtang das Wort der treffenden Warnung 
Bon den Erwählten bed Herrn. Dreitaufende bogen die Kniee, 
Ehe die Sonne noch ſank, anbetend vor Jeſus Meffias. 

Und in die Fluthen geführt der weihenden Taufe noch wurden 
Dor dem Beginne der Macht dreiteufend der Erftlinge Chriſtus. 
Ihrer Entzüdungen Strom rauſcht unnahahmbar dem Liede; 
Aber fein Flug des Gefangs erreicht der Glaubenden Ruhe — 
Keiner den Frieden Gottes, der höher als alle Vernunft ift. 
Jedes Erſtaunen verſtummt beim Anblid ihrer Begeiſt'rung. 
Ueber jeden ergoß ſich Kraft aus der Höhe. Des Herm Hand 
Hatte nun jegliches Stirne berlihet mit Strahlen der Weide — 
Jedem Empfindung gefchentt vom Unfterblihen, der in der Gruft lag; 
Jedes Seele geknüpft an die Seele, welche ſich hingab 

Einft in des Todes Nacht und den Rachen der zurnenden Sünde, 
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Um aus dem Rachen der Suͤnd' und des Todes Naͤchten zu retten 
In die ewigen Himmel die Erben der. Suͤnd' und des Todes, 
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VI. 
Die erſte Chriſten⸗Gemeine. 


Sing’ mein heiliges Lied von der erſten Chriften= Gemeine, 
Ihrer Unfhuld und Tugend, und aller Herzen Gemeinfchaft! 
Heilig wie Gott, ihre Vater, und unbefledvar wie Licht, war 
Ihnen jegliche Lehre der gottgefalbten Apoſtel; 

Jedes Wort, das fie fagten, war ihnen Orakel der Wahrheit, 
Gott nur fprady in ihnen — durch fie, nur Jeſus Meffias. 
Seine Zhaten nur thaten die Erftlinge Seiner Erwählten. 

Wie die Apoftel den Heren, fo ehrten fie die Apoſtel — 

Jeſus dacht’ und empfand, und wirkte durch fie und in ihnen. 
Jeſus liebendes Herz ſchien laut zu ſchlagen in Allen. 

Nie vereinigte fo verfhiedne Seelen die Eintracht ; 

Nie fo fanden ſich Herzen in Einem Herzen zufammen : 

Nie fo ward das Brod von Brüderhänden gebrochen ; 

Nie der Zod der Liebe von Chriftus Juͤngern gefei’rt fo; 

Nie fo fchloffen Geliebte fih an, an Kiebende; nie fo 
Flammte nur Ein Gefühl; in taufend für Einen — die Andacht! 
Solch ein vereintes Gebet flieg nie von der Erd’ in den Himmel. 
Ueberirdifches fah’ ein jeder, welcher fie anſah! 

Ehrfurcht zwang ihr Wort, ihr Blick ſchon jeglichem Aug’ ab. 
Ehrfurcht zaͤumte ſchon das zu rafhe Urtheil der Menge... 
Thaten gefhahen durd fie, “wie nie auf der Erde gefcheh'n find; 
Größere Thaten, als Jefus gethan, durch Jeſus Apoftel. 

Ein Derz waren fie Al’, und Eine Seele. Die Jünger 
Legten Hand in Hand und Seel in Seele. Des Herrn Geift 
309 fie Al’ an Sich und ſtrahlt in Alle nur Einen 
Dimmelfttcbenden Sinn, und der Liebe zärtlichfte Regung. 
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Aue hatten, was Einer — und Einer hatte, was Alle. 

Sedes Eigenthum mar bed Andern Eigenthbum — alle 

Güter wurden verkauft, und befriedigt jedes Beblrfniß, 

Seder Morgen verfammelt fie AU’ in den Hallen des Tempels. 
Jeden Abend genoffen des Herrn Brod fie in den Häufern — 
Einfalt ſchmuͤckte ſie Alle und Gott lobpreifende Liebe. 

Unfhuld Erönte fie — Freude belebte der Glaubenden Herzen, 

Ihre Rede war Lob — und Dank ber Seelen Empfindung. 
Bürger der höheren Welt zu erbliden, glaubte wer fig fah'. . . 
Ihnen verfagte kein menſchliches Herz Verehrung und Liebe. 

Hoc hielt Seglicher fie, dem nicht mißftimmte der Priefker 
Schneidendes Urtheil,. Xaufende priefen fie felig und wuͤnſchten 
Shore Seligkeit ſich — und ihre Lieb’ und Geliebtheit. . 

Bis in den Himmel der Himmel erhob ſich die Freude. — Bon nichts fo 
Mard, feit leuchtet die Sonne, gefprochen von Engeln mit Engeln — 
Seglichen Tag vermehrte der Herr der Glaubenden Menge. 
Jeglichen Tag erfholl ein neuer Gefang in den Dimmeln : 

Ehre fei Gott in der Höhe, und Friede auf Erden — denn Gottes 
Freud’ am Menfchengefchlechte ift größer, als nie fie gewefen, 

Seit in Edens Gefilden, der unentheiligten Erde 

Adam ſich losriß — Adam dem Hau’ Elohim Jehovahs 

Deffnete feinen Blid und Ihm rief: mein Schöpfer: mein Bater! 





VIII. 


Petrus, Johannes und ein Lahmer. 


Dort, an der ſchoͤnen Pforte des voͤlkerſammelnden Tempels, 

Saß ein immer Lahmer, getragen taͤglich von Zweien, 

Welche die Liebe trieb, und Mitleid. — Niemal berührte 

Sein von Geburt entkräfteter Fuß die tragende Erbe. 
Krummgebogen und flarr und verrenkt und kraftlos faß er, 

Suchte des Mitleids Blid und die milde Hand des Erbarmens. 
Dft trat in fein Auge die Zähre der Schaam und des Dankes; 
Oft auch erhob erzum Himmel die lebenden Händ’ — nnd die Wehmuth, 


43 





Wenn er Zaufende ſtolz vorlberwandelnd erblidte — 

Breitete oft ſich ſchwer und peinigend Über fein Herz aus. 

Petrus trat mit Johannes zur neunten Stunde die Stufen 

3u dem Zempel herauf, der Jehovah WVerehrungen flammte — 
Schyattendes Bild nur war von ber Gottheit lebendem Tempel. 
Schaaren waren vor ihnen ſchon hergegangen, und Schaaren 
Eilten die Stufen herauf, da fie die hohen Apoftel, 

Die zu großen Gebeten bereit, des himmlifchen Sinne voll, 

Boll des Chriftusentlernten Erbarmens den Kraftlofen anfah'n, 
Welcher die Liebenden fleht': ihr Männer Gottes! erbarmt euch ! 
Zaufenden thut ihr Gutes — ermeifet Erbarmen an mir auch! 
Petrus fhaut’ ihn mit Ernft, Sohannes mit fanfterer Gluth an. 
Did’ erblidten im Auge des Flehenden Hoffnung und Zutrauen — 
Beide fahen ſich an und empor zu Chriſtus — und fagten: 

Scaye nur furdtlos und an — Er fhaute nun hoffender, harrte 
Etwas nun zu empfangen. Das Auge des Edeln iſt tröftend. 

Hoch erhob ſich der Geift der Gefalbten Gottes! ihr Glaube 
Flammte, mit Liebe vereint empor zum Himmel.. Es rief ihm: 
Hauch des Emigen war und Laut bes fchaffenden Werde! 

War in der Stimme, dierief — — laut rief dem Horchenden — Petrus: 
Silber und Gold hab’ ich nicht, doch, mas ic habe, das geb ich! 
In dem Namen des Nazareners Jeſus Meffias, 

Steh’ und wandle! — Da ftand, eh’ noch die Stimme verhallt war, 
Stand von zehnfacher Kraft, wie vom Blig ergriffen, der nicht mehr 
Lahme — hobin die Höhe die Haͤnd', und wandelte — Wie foll ich danken? 
Hoch auf fprang er und ftand und ging jegt fchneller, dann langſam. 
Sehet, fehet mid an! ich mandle wie Alle! mein Gott gab 

Leben dem todten Gebeine — gebot — ich wandle, der Ohnmacht — 
Mer gab Leben dem todten Gebeine? Gefreuzigter, Du gabft — 
Jeſus Meffind Du, dieß Wandeln dem todten Gebein’ Du! 

Welch ein Name, Dein Name!.. Dein Wort iftdas Werd eder Allmacht! 
Leben Dein fchnellfter Wink, und Kraft Dein leifeftes Sprechen! . 
Gott! wie fuͤhl' ich mic frei — wieneu! wie entlaftet! — Wie haft Du, 
Jeſus Meffias! mich entbunden jeglicher Buͤrde! 

Welche Gefühle durchftrömen die neu ſich empfindende Seele! 
Mein, kein Traum iſt's — nein! ich wandle! derfelbige bin ich! 
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Ih! Bein andrer, als ber, fo am Tempel viel’ Jahrelang lahm faß. 
Alſo hört’ ihn die Menge; fo fah fie ihn fröhlicher immer, 
Gottlobpreifender ſtets, fich flets anftaunender, wandeln... 

Sah aufden Knieen ihn bald, und bald auf dem Antlig — und bald dann 
Miedererhoben vom Staub’, und hochfrohlodender wandeln; 

Rufen: Nazarener! Gekreuzigter! Himmelerhobner! 

Menfc der Menfhen und Gottes! Verſchmaͤhteſter! Heiligſter! Erſter! 
Wuͤrdigſter aller Preife der Erd’ und der himmliſchen Heerſchaar! 

Dein ift alle Gewalt, und alle Herrlichkeit, Amen! 


Tiefes Entfegen ergriff die Menge der fehenden Hörer. 

Jeſus Meffias! Dein Name durhfchlug ihre Mark wie der Donner. . 
Denn im heiligften Dunkel der Herzen erſcholl's, wie wenn Gott rief: 
Jeſus, den wir gekreuzigt, ift Herrſcher zur Rechten der Allmacht. 
Alle, melde den Mann erft lahm, nun preifend ihn gehn fah'n, 
Jeſum hatten gekannt und gerufen: kreuzige! bebten 

Blaſſer jeden Moment, und drängten in Salomo’s Halle 

Hin fid) zum holden Johannes, zum ernfteren Simeon Petrus. 

Wie wenn fie Himmliſche fäh'n, fo fah' fie das ftaunende Volk an.. 
Angehaudt von dem Geifte der Gottesberebfamkeit rief er: 

Sfraeliten! was wundert ihr Euch, als gefchehe was nie noch? 

Sehet auf uns nicht! denn was wir thaten, ift eigene Kraft nicht; 
Eigene Frömmigkeit nicht; Verdienſt nicht iſt's, daß der Mann hier, 
Welcher nie nody den Fuß gefegt an den Boden, jest wandelt. 

Was euch Räthfel noch ift — dazu vernehmet den Auffchluß ! 
Abrahams Gott und Iſaks und Ffraels Gott — der Jehovah 

Sid) den Vätern genannt — der ewig gewefen und feyn wird, 

Diefer verherrlichte Jefus als Seinen Liebling — Bon Jefus, 

Den ihr verwarft, ift die. Rede, von Dem, den ihe an Pilatus 
Uebergebet, den ihr.vor des Roͤmers Antlig verſchmaͤhtet! 

Seiner mwolltet ihr nicht, wie fehr Er vom Gabbatha rufte: 
Schuldlos find’ ich den Mann, den ihr zum Tode verurtheilt! 
Lauter, tobender rieft ihr, daß Erb’ und Himmel es hörten: 

Ueber uns fomme Sein Blut, und über unfere Kinder ! 

Euers Meſſias Verläugner — Berläugner wart ihr des Guten! 
Seiner, des Einziggerechten, des Einzigheiligen! Schämtet 
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Eud vorm offnen Himmel des Himmelgefendeten!... Wähltet, 
Die euch Pilatus auch drang zu ermählen Jeſus Meſſias — 
Ihn nicht! mwähltet den Mörder! den Mörder follt’ er euch ſchenken! 
Jeſus trage das Kreuz! es tödte der Balken des Fluhs Ihn! 
Rieft ihr — und wurdet Mörder desgürften des Lebens — Sein Blut flog ! 
Ihn, der die Todten gewedt, wie Schlummernde, habt ihr gefchlachtet ! 
Mas ihr Ifraeliten verfhmähtet, verſchmaͤhete Gott nicht! 

Jeſus! welchen ihr würgtet, erwedt von der Stimme der Allmacht, 
MWiedergegeben unfterblih vom Grabe — lebt in ben Himmeln! 
Seine Zeugen find wir! ihr Eennt ung, wir wandelten mit Ihm, 
Da Er aufErdennoh war, der Sohn und der Herrfcher des Himmels — 
Lebend, erflanden vom Tod’ erblickte dieß Aug’ Ihn — Ihn hörte 
Mehr als einmal dieß Ohr! Ihn berührten unfere Hinde! 

Jeſus lebt in den Himmeln! Die Wolfe trug in die Höh' Ihn! 
Aber Er fchaut von den Himmeln erbarmend nieder zur Erde! 
MWirkt, wie Er wirkte vorher, durch ung... Wir handeln in Seinem 
Angebeteten Namen. — Der Glauben an Jeſus Meffias 

Hat den Gtüdlichen hier befeftigt, Kraft ihm gegeben! 

Mer die Gottheit ehrt in Ihm, mird gefund und errettet! 

Brüder! ich weiß, mas ihr thatet — unmiffend thatet ihr's! thaten's 
Euere Oberſten! Hättet ihr Ihn erkennt — o ihr hittet 

Nicht an’d Kreuz geheftet den Heren der Herrlichkeit — Gott liefi 
Alſo Alles geſcheh'n, damit die Orakel der Vorzeit, 

Und Sein emwiger Plan vollendet werden. Vorher war's, 

War Jahrhunderte fhon verkfündigt durch Gottes Propheten: 

Daß in Sein ewiges Neich fih erheben follte durch Leiden, 

Durch die Nächte des Todes, des Grabes Nacht der Meffias. 

Nun ihr, Sfraeliten, zu Ihm, Ihm wendet den Sinn um! 

Ihm gebt Herz und Seele — Ihm jede Begierde! Vertraut Ihm, 
Ihm wie Ifraeld Gotte, daß euere Sünden verfchmwinden ! 

Siehe! vom Antlitz des Heren fcheinen Zeiten der Gnade, 

Zeiten erquidender Huld! — Der längft Verkuͤndigt' iſt Jeſus — 
Er, das Ziel der Propheten, der inhalt unferer Predigt — 
Einmal noch, glaubt den Propheten ; wird Seinen Gefalbeten Gott euch 
Senden herab von den Himmeln, die nun fo lang’ Jhn verfchliefen, 
Bis vollendet ift- Alles, was alle Scher verfündigt; 
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Bis nach ihren Gefichten ift Alles hergeſtellt — — Jeſus, 

Muß ic; entfcheidend euch fagen, ift Summe aller Propheten ! 
Ihn meint Mofes, Ihn, da Er zu den Vätern das Wort fagt: 
Einen Propheten, wie Mid wird Jehovah erweden aus euern 
Brüdern! Hört den Propheten! gehorcht Ihm in Allem, was Er fagt ! 
Welch' Seele Ihn nicht hört, die werde vertilgt aus dem Volke! 
Ja aud alle Propheten von Samuel — David Jeſaias, 
Daniel, Joel, Alle, fo viel’ in dem Namen Jehovah 

Se mit Iſrael fprahen, find diefer Tage Verkuͤnder! 

Beiten ber Rettung,’ ein ewiges Reich, dem die Reiche der Erde 
Würden bringen die Zepter, die Kronen nieder Ihm werfen — 
Iſtael! Einen König verheißen dir alle Propheten. 

Söhne der Gottespropheten! des Bundes Genoffen, den Gott laͤngſt 
Mit den Vätern errichtet — bes. Bundes mit Abraham, da Er 
"Bu dem Glaubenden ſprach — durd deinen Samen noch werben 
Alle Gefchlechter der Erde befeligt werden... Jehovah 

Hat nun erweckt aus dem Tode Jeſus — Hat Ihn zuerſt euch 
Iſtaeliten gefendet, mit nie erfhöpfbarem Segen — 

Daß von der Bosheit jeder fi) wend' — und jeder an Ihn glaub’! 





IX. 


Die Apoftel vor dem Synedrium zu 
Serufalem. 


Alfo redete Petrus zur Schaat die ihn hörete, Wahrheit. 

Und das gebrängte Volk bewegte fi. . Priefter des Tempels 

Mit bewaffneter Wache — geflihrt von den Prieftern, der Hauptmann, 
Saddoks Schüler mit ihnen, von Unmuth voll, daf von Jefus, 
Daß vom erwedten Ermweder der Todten, lauter als niemals 

Ward gelehrt und gefprodhen von ewigen Dingen... Das Volk trat 
Debend zuruͤck, da die Schaar der grimmverkündenden Priefter 
Ernft zur Rechten und Linken gebot zu weichen — Mit einmal 
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Breitet Verſtummen und Blaͤſſe ſich uͤber die weichende Schaar aus. 
Flieht! — Was ſoll das? was horcht ihr? Dem Grab entreißt ſich kein 
Todter.. 

Wer auf Golgatha ſtarb, den weckt vom Tode nicht Gott auf... 
Bald — dieß rufen fie lauter — wird Ffrael fehen,: wer todt if! 
Bald mirft du dich verlieren, Gedräng’, um die Söhne des Wahnes — 
Mehr nicht foll der Name des Läfterers Gottes und Mofes, 
Jeſus Name nicht mehr in des Tempels Hallen ertönen.... 
Schweigt — geboten fielaut mit unglüddrohender Stirn jest — 

Da fie näher traten dem Kreife der. Sprechenden — Folgt uns! 

Und die Sprechenden fchwiegen, und folgten dem zuͤrnenden Führer, 
Deſſen Schaar fie umringte, daß ihrer Feiner entflöhe. 

Um die Führer her begann fich wieder zu fammeln 

Die zerfireutere Menge, die Tauſend Iſtaels, melde 

Ihre Derzen gefchentt dem erwürgten Könige Judas. 

Jeſus Chriftus mit euh! — fo riefen der Glaubenden taufend — 
Der mit Jefus war, und Ihn rettete, wird auch mit euch feyn!... 

Ja, Ermwird mit uns ſeyn — antworteten laut die Geflihrten — 
Fuͤrchtet euch nicht! Wenn Gott für uns ift, wer kann ung vertilgen? 
Muth und Freudedrang mit dem Worte in bie Herzen ber Hörer. 

Und es knarrte die eiferne Thuͤre; er erflangen die Riegel, 

Und es flammte die Fadel im dunkeln Gange des Kerkers. 

Kerker an Kerker fchloffen fih auf — für Seglichen einer — 

Und um Hind’ und Füße begann die Kette zu Mlirren.. 

Jetzt verfchloffen ſich wieder die eifernen Thuͤren — und Nacht lag 
Dicht auf jedem der Zwoͤlfe — doch war bei Jedem fein Engel, 
Derihm mehr war, als Licht — und von ewigen Dingen mit ihm ſprach ... 
Theurer als noch nie war Jeglichem der in dem Himmel, 

Den in Gethſemane band der Strick und die klirrende Feſſel. 

Nie ſo innig, ſo froh ward aufgenommen das Wort noch: 

Haben ſie Mich verfolgt, ſo werden ſie euch auch verfolgen! 

Fuͤrchtet euch nicht! ſeyd maͤnnlich! Ich habe die Welt überwunden! .. 
Jeſus! Deine Geſchichte voruͤbergieng jetzt die Deinen! — 

Dich vor Kajaphas jetzt, und dann vor Pontius ſah'n ſie; 

Jetzt auf Gabbatha hoch, umdornt mit der blutigen Krone; 
Did dann unter der Laft des Kreuzesbalten verfinten — — 
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Deiner Kleider beraubt — Dich jegt auf Golgatha blos fiehn.. . 
Angeheftet Dich jegt durch den funfenfprübenden Hammer — 

Dann ah, drang durch fie die ewigfchallende Stimme: 

- Bater! Water! vergieb! fie wiffen ja, was fie thun, nicht!.. 
Dann vernahmen fie dich, du Wort der fegnenden Liebe: 

Mutter! fiehe den Sohn! — und Sohn fieh’ deine Mutter! — 
Sept erquict fie Dein Wort— Vollbradht!.. Dann: Bater in Deine 
Hände befehl’ Ich meinen Geift — — Dein plöglicher Tod dann! 
Seder langfame Schritt der fehmwerbelaftenden Zeit, da 

Todter als todt Du am Kreuz, durchbohrt vom blinkenden Speer hiengſt — 
Da Dein entfeeltes Gebein der neuausgehauene Feld ſchloß, 

Gieng jest leife vorbei die Erftlinge Deiner Gebundnen .. . 

Über dicht an die Ferfe der bangen, laftenden Stunden 

Drüngten fih aud die Freuden, die Wonnen Deiner Erſcheinung — 
Deines Daftehne, Du, Gemwiferwedter vom Tode! 

Tief in ihren Seelen erfholl das Wort der Erbarmung : 

Friede, Friede mit euch! Und die Stimme des Lebens durchdrang fie; 
Bis zum lichten Morgen das Wort des Scheidenden: Mir ift 

Alte Gewalt gegeben, der Erde, und alle des Himmeld — 

Amen — Ic) bleibe bei eu ! — — — Darraffelten wieder bieXhüren... . 
Klangen die ehernen Riegel... Es klirrten die Feffeln... Sie wurden 
Aufgeboten zu folgen dem fcharfbewaffneten Führer, 

Welcher, zwei an der Seite, die mitbewachten, durch lange 
Felfengänge fie führte — Wie war e8 jedem Erquidung 

Mieder den Bruder zu feh'n. . zu feh'n auf der Stirnevon jedem 
Gottes Siegel, den Strahl, mit dem ber Geift ihn bezeichnet... . 
Durften fie gleich nicht fprechen 5 ihr Blid war Sprache des Derzeng, 
Welche ein Jeder verftand — — Sie folgten jego der Wache. 

Unterdeß harrt' in Kajaphas Saal der Priefter Verſammlung — 

Jene, melde zum Tode ben Fürften bes Lebens verdammte... 

Alte Aelt'ſten des Volks, die Lehrer Iſraels; Alle 

Welche Jeruſalem nährt, die Prophetenmörderin — welche 

Trugen in ihren Gewiffen ein nievertilgbares Brandmahl... 
Ungeduld peinigte fcharf die fo breitbefiumten Verbrecher — 

Hoch, in den Augen des Wahns — und in Gottes Augen ein Greuel ! 
Annas, der Hohepriefter, der Heuchler Kajaphas, — Grimmhohn 


a 
Trof ihm vom feharfen Zahn — und Alerander, Johannes ; 
Alle Kürften der Priefter, die je e8 gemwefen und waren, 
Hatten fich früh verfammelt, und trugen Tod und Verderben 
MWider die Zeugen des Heren im erbarntenhaffenden Auge. 
Kajaphas winkte . . . Derdrohenden Rechte, die Jeſum verdammt hatt’, 
Horchten die Fuͤhrer, und brachten die Zwoͤlf' in die Mitte des Saals jetzt — 
Froher als froh war jeder, zu ſteh'n, wo geſtanden der Herr einft: 
Aler Augen waren gerichtet jegt auf die Zwölfe. . 
Etwas von Jeſus an Jedem zu fehn — von dem friedlichen Blicke, 
Bon der Ruhe der Seele, mit welcher vor ihnen Er einft ftand — 
Slaubten die Roheften au...» Nun fragte fie Kajaphas alfo: 
Sage des wähnenden Volkes, und Mähre Serufalems ift es, 
Schwaͤrmende Sclaven von Jeſus, der ftarb an Golgatha's Fluchholz — 
Daß ihe wähnet, wandeln zu machen den Lahmen, der Jahre 
Saß an der fhönen Pforte des Tempels, Was fagt ihr? was thatet, 
Sagt, was zaubertet ihr? Durch weffen Kraft — und in weffen 
Namen habt ihr gethan die getlummelerregende That? .. Gebt 
Antwort unfern Fragen, und redet was recht, und was wahr ift! 


D’rauf antwortete Petrus mit hoher Gottesbegeift'rung : 
Aelt'ſte Iſtaels! Wäter des Volks! Ihr fraget ung heute 
Bon der That, die wirthaten, der MWohlthat die wir dem Armen, 
Bliedergelähmten erwiefen — er kam zur Kraft, wie ihr wiffet ! 
Alfo ſey euch nun fund und allen Jfraeliten: | 
Daß der Stehende hier durch Jeſus Namen gefund iſt ... 
Jener Mazarener, den ihr mißfanntet, und welchen 
Ihr geheftet and Kreuz — den Gott von den Todten zuruͤcktief — 
Der iſt's, welcher gab dem Lahmen die Kräfte zu wandeln. : 
Diefer Vorworfne von euch, ift der Gotterwählteften Erfter ! 
Wahrheit wurde an Ihm, mas längft ein Seher des Herrn ſprach: 
Siehe der Feld, def die Bauenden höhnten, wurde zum Grundftein ! 
Alſo wollt e8 der Herr! Durch Jehovah gefhahe das Wunder. . 
Rettung und Heil ift in Keinem zu fuchen, in Keinem zu finden, 
As in Ihm — Sein Namen ift Kraft, wie der Name Jehovahs. 
Unter den Himmeln ift Keiner, der alfo Heil fey der Menfchheit; 
So nicht Einer werth des Vertrauens der fterblichen Sünder, 

IV. Band. I 
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Wie der Exhöh'te von Gott — der unter Alle fi hingab! 
Keiner ift, was Er ift, und keiner wird fepn, was Er ſeyn wird. 


Alſo redete Petrus — an feiner Seite Johannes 

Sprach mit Bliden des Muths daffelbe. Die Uebrigen alle 
Stimmten mit jeder Mien’ und jeder Geberd' in das Zeugniß, 
Welches der Bruͤder Erfter dem Herrn gab, deffen fie waren. 
Ihre Heiterkeit leuchtete fanft, und Erftaunen erregte 

Ihr erhabener Muth, von Galilda’d Bewohnern 

Nicht erwartet... — fie kannten fie wohl... Gelehrte nichtwaren’s, 
Die fo meife, fo ernſt und fo treffend hatten gefprocen ; 
Tiefverahtete Schüler des tiefverachteten Jeſus — 

Eure Weisheit — woher? .. Woher (fie ſagten's) die Kraft denn? 


Meben ihnen ftand herbeigerufen der nicht mehr 

Rahme — — frohen Blick's voll Sehnſucht, fprechen zu können. 
MWahrlich! er ift es ſelbſt; Bein Andrer — nur daß er ſteh'n Eann, 
Mas er nie noch vermodhte... Wir fah'n ihn und fahen ihn zehnmal. 
Afo fagten fie leis, und wandten fi weg vom Gedanken. 
Stumme Berlegenheit hielt fie ale — Einige dachten 

An des Gekreuzigten Wort — nad) dreien Zagen erſteh' Ich 
Wieder vom Tod’... An die bleihe Wache der zeugenden Römer — 
An das Wort, das traf wie der Donner — erftanden ift Sefus! 
Zodtbleich ftürzten wir hin vor der Bliggeftalt an dem Felfen — 
Dachten Andre bei fih und jeder verſchwieg, was er dachte. 

Rent gebotendie Prieſter: entfernteuh!... Sie wandten fich . .. Bebend 
Hob jegt Kajaphas an... Seid Elug, o Iſtaels Väter! 

Sagt, was follen wir thun? Verflucht fei der Name von Jeſus! 
Wer ihn nennt, ſei ein Fluch — doch, fragich euch: dürfen wir's laͤugnen? 
Was gefheh'n ift, iſt wahr. Nichts, oder was ift, das ift Wahrheit! 
Sagt, was thun wir? — Sie hießen den nie font Wandelnden wandeln ! 
Ganz Jerufalem weiß, was am hellen Tage gefcheh'n if! 


Bange Verlegenheit hielt die Sprecher — druͤckte bie Hörer — 
Wo die Wahrheit flieht — mie Eann da bleiben die Weisheit ? 
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Sprechen da die Vernunft, wo Leidenfchaft wuͤthet wie: Meerfturm? 
Ein Getümmel erhob, wie fhäumende Wogen, die Stimme; 
Schweigenmüffen fie! ſchweigen von Jeſus! fie treffe der Bannſtrahl! 
Treffen alle Gewitter Sinais! Fläche von Ebal 

Treffet fie zehnfach, fprechen fie mehr von Zefus dem Todten ! 
Sort welt Todte nicht auf! Gekreuzigte kommen nicht wieder ! 
Zäufhungen biendeten fie! Die Wach’ hielt Blige für Götter ! 
Aber der Pöbel, der Poͤbel verehrt die Begeiſterten! Fluchet, 

Wie ihr Jeſus gefluht, dem Ehrer Jefus! Sein Name 

Sei zweiſchneidiges Schwert, das dringt in das Mark der Geberne! 


Alſo wuͤtheten fie und tobten und flampften und ſchrieen — 

Und jegt riefen fie wieder die Zeugen des Herrn — mit der Wache 
Traten muthig wie Helden, unfhuldig, wie Kinder, — wie Götter 
Schön und erhaben die Zwoͤlf in den Saal der Priefterverfammiung. 
Alte ſchwiegen. Kajaphas fand und erhob mit der Miene, | 
Welche zürnender zuͤrnt', als wider Jeſus — die Recht’ jegt: 


Galilaͤer! Hört! in dem Namen bed ewigen Gottes, 

Welchen Judda verehrt, und welchen Jefus geläftert ! 

Hört und gehorcht! euch treffen Sinais Wetter! euch treffen 

Ale Fluͤche vom Ebal, erkühnt ihr euch, twieder zu nennen- 

Jeſus Namen! fein Namen fei Stud! verſtummt und entfernt euch ! 

Aber, mie konnten verftunimen die Sprecher ewiger Worte ? 

Ernfter, muthiger, froher, als nie fie noch fprachen, erhoben 

Petrus jegt und Johannes die Stimme... Sie drang in das Mark ein 

Drang wie ein bligendes Schwert bis in alle Tiefen der Seele: 

Bäter Ffraeld! hört! urtheilet Gottesverehrer! 

Iſt es recht vor Gott, zu verhehlen, was ſagen uns Gott heißt? - 

Sprechen nicht Ehaten füruns? bezeugen nicht diefe : — wir find nicht 

Taͤuſcher oder Getaͤuſchte? — Wir werden, Iſtaels Väter, 

So gewiß wir hier ſtehen — Jeſus lebt: in den Himmeln! 

Alten Sfraeliten in allen Sprachen: bezeugen ! 

So gewiß vor euch der nicht mehr Lahme, ben Jeſus, 

Jeſus Meffias. berührt: durch. ung‘ Unwuͤrdige — hier ſteht! 

Mas mir gefeh'n und gehört undden Sterblichen Tröftung und Heil iſt, 
4 
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Wer den mir lauter nur zeugen, je fchärfer ihr ſchweigen gebietet ! 
Wuͤrde Gott nicht gebieten, nicht zeugen, daf Er gebeut — wir 


MWürden gern euch gehorhen — nur jegt wär’ unfer Gehorfam, 
Iſraels Väter, Empdrung und Zrughohn wider den Himmel! 


Schweigt! ſcholl's grimmig vom Thron und erſcholl's aus dem Munde der 
Driefter! 

Schweigt, Verweg'ne! verftummt! es glüht der Eifer für Gott noch 

Und für Mofes, der nicht, bis Jeſus biutete, ruh'n konnt! — 

Sefus Schickſal treffe die unerfchredbaren Ehrer 

Seines verworfnen Namens! entfernt euch! erwartet die f&härfften 

Heißeften Qualen, mwofern ihr Jefus Namen noch mehr nennt! 


Boll der himmlifhen Nuhe, die Zugenden innerlich Erönet, 
Mandten die Zeugen bed. Herrn fich jegt von der Priefter Verfammlung — 
Shre Seelen geftärkt von dem, der ftärfer als ſtark ift, 
Schwangen ſich muthig empor mit Lobgefingen — der, Herr war 
Näher ihnen ald nahe... fie fuchten die harrenden Brüder. 





X. | 
Die betende apoftolifche Geſellſchaft. 


Bu den Ihrigen kamen mit hoher Freude die Zeugen 

Des Erftand’nen zurüd... So erfheinen Heilige, die ſchon 

Hatte verfchloffen das Grab.und zum Leben erwedte des Herrn Ruf. 
Alte hefteten jegt auf die Mutherfuͤllten der: Ehrfurcht _ 

Und ber Zuverfiht Auge — mit athemhaltender Stille 

Horchten fie ihrer Erzählung... der Geift des Glaubens ergriff fie. . - 
Alte befeelt von Einem, erhoben die preifende Stimme... 

Ihr Gebet war Gefang — und Harmonie die Gefühle. 


Du Jehovah bift der Gott, der den Himmel, die Erbe 
Schuf und mwogige Meere und alle Reben der Meere! 


.—.. 
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Alles in Allen bift Du! Du liebft in den liebenden Herzen! 
Sprihft im Worte des Weifen, du allesbelehrende Wahrheit! 
Sprachſt duch Davids Mund, den Mann, der Did} ehrte: warum denn 
Zoben die Völker fo laut? Nach eiteln Taͤuſchungen ſtreben 

Alle Nationen, die nicht erleuchtet von Dir find! 

Fürften der Erde treten zufammen! Könige fammeln 

Mider Jehovah ſich und wider Jehovahs Gefalbten ... 

Waͤhrlich! es fammelten ſich und erhoben die Hand und die Stirne 
Wider Deinen Gefalbten, den Auserwählteften Deiner 

Knechte, Herodes und Pontius — Sfraels Aeltefte fanden 

Wider Ihn auf, um Alles zu thun, was, che die Welt war, 
Hatte befchloffen Dein Rath, daß in ferner Zeit es gefcheh'n foll. 
Nun Herr, ſchaue herab auf die Heerde deiner Verehrer ! 

Auf den drohenden Grimm, der fie zu verfhlingen, den Rachen 
Furchtbar öffnet — — und gieb ben Zeugen deines Gefalbten 
Freiheit, Kraft, und Muth, zu bezeugen die göttlihe Wahrheit! 
Herr! erhebe Dih! Sprich von den Himmeln herab — und entfcheide 
Du durch Zhaten der Macht und markdurchdringender Hilfe, 

Da du flcheft zu uns und der Wahrheit, welche wir lehren ! 
Heilig und herrlich werde durdy uns der Himmelgenannte, 
Ehrfurhtmwärbigfte Namen. Jefus Meffias! Als dein Sohn 

Werde Er von Allen erkannt, die zum ewigen Reiche beftimmt find ! 


Kindlich flehten fie fo mit einem Munde, mit einer 

Innig glähenden Seele, und die Stätte, die fie befnieten, 
Wankte. Der Geift des Herrn betrat die geweihte Verſammlung, 
Strahlenwerfend erhob Er die Eraftausftrömende Rechte 

Ueber der Flehenden Haupt. Sie fühlten das ewige Leben 

Zief in allen Tiefen der gottanbetenden Seele. - 

Jeſus Chriftus nur war! Von ihm nur zeugte bed Heren Geift, 
Der empor fie hob, die höchften Stufen der Weisheit. 

Was fein Auge gefeh’n, Eein Ohr von Erde vernommen, 

Was nie kam in der Sterblichen Herz, das vernahmen fie jetzo, 
Scauten fie, fühlten fie... AleSichtbarkeit ſchwand, und dasReich nur, 
Welches kam von den Himmeln, und ewig ift, wie fein König.. 
Emiges Leben nur war, und ber Geber des ewigen Lebens 
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Ihre Luſt, ihr Gedank' und die Summe von allen Gefühlen; 
Sefus lebend wie nie, ein Gebeterhörer, ein Retter, 
Ein Erfreuer, wie keiner ber himmlifhen Aller erfreu'n Bann. 





x. 
Die Gemeine des Herrn. 


Meubelebt von dem Hauche, ber Gottesgedanfen und hohe 
Himmeldempfindungen regte; mit furchtverfchlingender Freude 
Klındeten jeden Morgen und jeden Mittag und Abend 

ChHriftus Erſtlinge neu die Gnade des Herrn und fein Reich aus. 
Nicht ein Morgen kam, Fein Mittag hob fi; es ſank nie 
Hinter Judaͤals Gebirgen die Sonne, daß fie dem Herrn nicht 
Meue Preifer erwedt, und geftärft durch die weihende Taufe; 

. Immer lichtere Worte der Gnad’ entfloffen den Lippen; 

Immer größere Thaten gefhah’n durch Jeſus Verehrer. 

Ein Geift band fie Alle. Die Taufende waren nur Einer! 

Eine Seele die Seelen, berührt von dem Geift des Meffias. 

Er durdathmete fie; ihr aller Wille war eins nur! 

Einer lebte für Al’, und Alle lebten für Einen ! 

Jeder war Diener des Andern... und Alle Diener des Heren nur. 
Sein Herz fohlug in Alten; in jedem war etwas von Seinem 
Seelenerfreuenden Blide — von Seiner Erbarmung und Huld mas, 
Herzen begegneten Herzen, wenn Blide Biden begegnet. 
Wo die Hand war, marft du Gefühl — und im Worte das Herz nur. 
Zauterer jeden Tag erhob die Stimme das Zeugnif : 

Der Gekreuzigte lebt! Bein Grab bedeckt die Gebeine, 

Welche die eiferne Keule nicht hatte zerfchmettert... Sein Blut flof 
Zur Entfündigung Alter, die glauben, was Gottes Erwaͤhlte, 
Gottes Gefalbte von Ihm, dem nicht mehr Todten, bezeugen. 
Sein ift jegliches Leben! Ihm darf fi ewig kein Tod nah'n! 
Seliger ift als felig, wer Ihn erfennt! Ihn erkennen 

Als des Emigen Bild, als den Sohn, ift ewiges Leben! 
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Alfo zeugten die Zeugen mit Kraft, wie die Erde nicht barreicht, 
Wie nur der Himmel fie giebt, und der ewige Herrfcher des Himmels. 
Froher an jedem Morgen, mit jedem Abende froher 

Beugten fie fo von dem Herrn. Sie dachten, empfanden und meinten 
Ihn nur! Ihn nur, und lehrten nur feine Lehre, nur fein Reid ! 
Knechte waren fie nur, nur feiner Herrlichkeit Strahlen ! 

Mer von den Sfraeliten fie hört’ und erblidt und der Stimme 
Seines Herzens gehorchte — der fühlte: Wenn Gott ift, ift hier Gott!.. 
Jedes menfchlidhe Herz, durch gemwiffenzwingende Herrſchſucht 
Himmelhöhnender Priefter nicht irrgeführt, fühlte die Wahrheit, 
Welche ſprach durch fie, und die Liebe, die fie befeelte. 

Demuth, Einfalt, Ruh’ und ein Friede Gottes, der höher 

Iſt als alle Vernunft, erfüllte, Erönte fie Alte! 

Brüder waren fie al’ und Schweſtern alle von Einem! 

Eines Baters Kinder — bderfelben Hoffnungen Erben! 

Zwietracht kannten fie nicht . .. nicht Ueberfluß, kannten niht Mangel. 
Du, Begüterter, bracht dem dürftigen Bruder dein Brod gern! 
Dankbar reichteft du, Armer, dem frohen Geber die Hand dar! 
Geben war ihm Empfangen, empfangen dir — bdrüdende Laſt nicht! 
Erde! Güter der Erde! ihr wart den Erben des Himmels 

Nun nicht Ziel mehr — Schatten nur war't ihr! Segen ber linfen 
Hand des unendlichen Segners — nur Mittel, die leidende Menfchbeit 
Jeden Zag zu erquiden! Apoftel des Himmelsverehrten, 

Jeden Abend erblidtet ihr Summen, erlöst vom Verkauften, 
Dargebraht der Brldergemeine, zu eueren Fuͤßen 3. 

Reihe machten fih arm für Arme — keiner war arm mehr. 
Maͤßigung fättigte leiht — und Lieb’ und Dankbarkeit wuͤrzten 
Jeden froben Genuß der lebennährenden Gaben. 

Don der heiligen Schaar, die liebten, wie Glaubende lieben, 
Nenne, mein Lied, nur Einen, den allen Zeiten der Geift nannt' . .. 
Tofes = Barnabas! dih, den Sohn des Troftes, des Herrn Mund 
Nannt’ in den hohen Apoftein — du, Fremdling, Levisſohn, brachteft 
Kindlich froher als Alle, dein Gold der Gemeine des Herrn bar! 


— 
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XII, 
Ananias und Sapbira, 


Mahrheit, Tochter des Himmels! der Menfchheit ewige Freude! 

Ehre der Geifter! Fürftin ber Herzen! goͤttlicher ift nichts } 

Gott ehrt wer dich ehrt. — Wenn bu nicht heilig wie Gott bift, 
Dem wird heilig nichts feyn, was die Erde hat und der Himmel! 
Gott haft, Menfhheit, Tugend und Ruh’, und ſich felber verabfcheut, 
Mer die Göttliche haft, und der Falfchheit fröhnt und der Lüge. 
Lüge, Zochter des Abgrunds! und Fatfchheit, Angefiht Satans ! 
Ewige Schande des Menfchengefchlechts und ewige Qual ihm! 
Lüge — Geheimniß und Wunder, wie kein Geheimniß der Wahrheit; 
Wie kein Wunder bes Himmels — +8. läßt ſich Alles begreifen; 
Du nit, Wunder der Hölle — des Lichts unverföhnliche Feindin ! 
Deine Geburt, wer will fieverfteh’n, ... ad) mie? und moher kamſt 
Du, 0 Tochter der Nacht! in die Seele des Menfchen, die lichtfrob 
Schuf der Bater des Lichts — in welchem Gewande des Lichts kamſt? 
Welchem Gewande der Nacht, in die nachtentfliehende Seele? 
Du? mit entlehntem Schimmer? Wie durfteſt du nah'n dich dem Lichte? 
Ohne entlehnten Schimmer des Lichts? Im Gewande der Nacht, wie? 
Doch, was geſchieht, kann geſcheh'n.. was iſt — iſt, ſei es auch Raͤthſel... 


Unter die heilige Schaar der reinen Chriſtusverehrer, 

Welche Guͤter verkauft, und den Apoſteln brachten ihr Silber, 
Brachte Silber auch dar mit beifallbuhlenden Blicken 
Ananias, der Mann, den Luͤge lehrte Saphira. 

Männer Gottes! fo fagter, indem aus den Händen des Trägers 
Er das Silber empfieng, und es legt zu Simeons Füßen... 
Männer Gottes! ihr Iehrtet mih, Güter der Erde verachten, 
Lehrtet froher mich geben, als Gaben empfangen . „ ich bring’ euch 
Was mein Ader mir brachte — hier iſt's! es gehört der Gemeine. 
Blicke des Segens erwartend und Wort ermunternden Lobes 
Stand vor dem ſchweigenden Blicke der geiſterfuͤllten Apoftel 
Ananiad — und fagte das Wort noch: Alles ift euer! 
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Alles?. antwortete Petrus, mit Blicken warnehder Liebe — 

Ananiad — alled?.. und ſchwieg ... D hätt’ ich nur mehr noch, 

Braͤchte ichs, wie gern, euch dar zur Freude der Brüdergemeine! 

Jetzo nicht mehr mit dem Blicke der warnenden Liebe — mit Blicken 

Ernften Gerihts, wie Er mit den Heiligen richten die Welt wird, 

Denen bebte das Herz bes Llignerd — antwortete Petrus: 

Ananiad, warum? — und wie vermochte der Satan 

Alſo dein Herz zu erfüllen, daß du dem Geifte des Herrn luͤgſt? 

Und entwandteft vom Werthe bes Aders, den bu verkaufteft? 

Mer? wer zwang did, das Feld, das Gott dir gab, zu’ verkaufen? 

Mer verlangte von dir, ben ganzen’ Werth uns zu bringen? : 

Da du ihn hatteft verfauft — war das Silber in deiner Gewalt nit? 

Mie, wie kam ber Betrug, bie Lüge, wie in bein Herz dann?.. 

Sterblichen logeft du nicht! du logeſt dem unfterblichen Gotte... 

Sprady’s. .. und der Engel bed Herrn erhob die Hand — — und erftarrt 
j fant, 

Todt lag an ber Erde der Lügner der Menſchen und Gottes. 

Schreden ergriff die Verſammlung und Bläffe bedeckte die Wangen. 

Ah, ein Entfegen befiel die Seher all’ und die Hörer; 

Petrus felber erfhrad — er rief in die Bruͤderverſammlung: 

Bott ift nicht ein Gott, dem gottlofed Wefen gefalle — 

Bor des Heiligen Auge befteht kein Frevler! die Lügner 

Dringt er um — die Falfhen find Greu’t in den Augen Jehovahs! 

Fuͤrchte ſich, mer Sein höhnt! der Herr läßt Seiner nicht fpotten ! 

Das, mas jeglicher fäet, wird jeglicher ernten... Der Herr ift 

Heilig, heilig, heilig! gerecht in allen Gerichten ! 

Dennod fürchtet euch nicht, ihr redlihen Ehrer des Herrn! nicht, 

Kinder des Vaters des Lichts und der Lügehaffenden Wahrheit ! 

Welche fein find, Eennet der Herr. Es trete vom Unrecht 

Ab ein Feder von und, und wer den Namen ded Herrn nennt. 


Amen — heilig ift Gott! antwortet die blaffe Gemeine, 
Wahrhaft in feinen Worten, und fuchtbar in feinen Gerichten ! 


SFünglinge kommt, und begrabt des Gottgerihhteten Leichnam! 
Sagt jegt Petrus. Es Famen, im Auge Thraͤnen verbergend, 
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Juͤnglinge breiteten Tücher und hoben die marmorne Lerch’ auf. 
Starrer war nie fein Todter. Ein neues Entfegen ergriff jegt 
Alte, welche fie fahn — der Anblick ſchnitt in die Seele. 

Erde! mit welchem Verſtummen, mit welchen Bliden der Wehmuth 
Wardſt du ausgegraben!.. Mit welchem Erftarren die Leiche 
Niedergeſenkt! mit dem Tuch bedeckt — und beſchuͤttet mit feuchter, 
Dumpferfchallender Erde — mit welhem Schauer verlaffen ! 


Aber noch fang ich nicht das Ende des ernften Gerichtes 

Ueber die Lügner, die Gott und Gottesmenfchen ein Greu'l find. 
Unbewußt be mas geſcheh'n — drei Stunden nad dem Gefcheh'nen, 
Kam mit flolger Geberd’ und halb verfchleiert, Saphira, 
Beifalllaurend aud ber in die immer noch ſtarre WVerfammlung ; _ 
Zrat vor Petrus hin — ihr ſchlug ihr Herz — doch fie wußte 
Nicht, warum es fchlug und warum ihr Mann nicht zu feh'n war. 
Ad! wie bebtet ihr all’, ihr edlern Seelen, für fie! wie 

Bang, mitleidig und ernft war jeder euerer Blicke 

Dingeheftet auf fie! — Sie wagt es, Petrus zu fagen: 

Brachte mein Mann dir nicht vom verkauften Ader das Silber? 
Detrus fchaute fie an mit Blicken warnender Liebe. — 

Aber! ad) fie verftand nicht den Bli der fhonenden Langmuth. 
Habt ihr gelaffen noch fragte Saphira, Chriftus Apoftel: — 

Euer Feld verkauft um das Silber, welches dein Mann bracht’? 
Ja, Mann Gottes, um das — nicht mehr und nicht minder. , Entfegen, 
Da fie das fagte, befiel wie Gewitter, die ganze Verſammlung. 
Petrus ernſter — nicht mehr mit dem Blide fchonender Warnung, 
Sabe fie an mit dem Blide, mit welchem die Heiligen Chriftus 
Richten werden die Welt, undbie Engel... Wie wurdet ihr Eins dann 
Bu verfuchen in uns, und fo zu betrüben des Herrn Geift? 
Sichel die Füße derer, die kommen von dem Begräbniß 

Ananias, des Manns, ber, wie du, den Menfchen und Gott log, 
Eiten her, dich zu tragen zu feinem entfeelten Gebein hin. 
Sprach's ... und ber Engel des Herrn erhob die Recht — und erflarrt ſank 
Todt, ein Marmor, lag an der Erde die Lügnerin Gottes. 

Und die FJünglinge kamen, und fanden fie todt an der Erde. 
Petrus winkte — fie nahten, und bebten zu fhau'n, was gefheh'n war; 
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Breiteten aus ein Tuch, und hoben ftummer den Leichnam — 
Zrugen betäubt von Entfegen ihn hin dur die ftarre Verſammlung. 
Amen — heilig iſt Gort und gerecht in feinen Gerichten ! 

Erde! mit welchem Verſtummen, mit welchen Bliden ber Wehmuth 
MWardft du ausgegraben! mit welhem Erftarren die Leiche 
Niedergefentt — mit dem Tuche bedeckt, und befchlittet mit feuchter, 
Dumpferfhallender Erde — mit weldhem Schauer verlaffen!.. 
Welcher heilige Schreden vor Gott und Gottes Gerichten 

Ruhete Tag und Naͤcht' auf den Herzen der Chriftusverehrer! 
Ruhete Tag und Naͤcht' auf Allen, die es vernahmen! 





XIII. 
Die Apoftel. 


Dem, der hat, wird gegeben... Das Wort, das im Namen des Vaters 
Sprah auf Erden der Sohn, erfillte ſich herrlicher, neuer 

Jeden Zag an den Boten des Herrn, ben erften Ermählten. 

Jede göttliche Kraft der himmelentftammenden Menfchheit 

Ward in ihnen gefeh'n — die Halle Salomons fammelt 

Alle Morgen um fie der lernbegierigen Schaaren 

Diele — doch durfte fich keiner, der's nicht war, als Juͤnger des Herrn nah'n. 
Ehrfurcht, Achtung und Liebe verbreiteten fie, wo fie giengen. 

Ihre Worte, Worte ded Lebens; die Thaten — mie Gottes 
Dafepnzeugende Thaten — bie reinen Sitten — fo würden, 

Lebten Bürger des Himmels im Thale des Todes — die Engel 
Unter Sterblihen leben — die Kiebe, die fie befeelte, 

Und der Tugenden Krone, die lobveradhtende Demuth, 

Zwangen immer mehr die Herzen der Kinder der Wahrheit, 

Leif und laut zu fagen — Gott ift nicht, wenn Er nit hier ift! 
Männer und Weiber glaubten der menfhlihfprehenden Wahrheit ! 
Zwoͤlffach ſprach fie und Eins nur: des ewiggättlichen Reiches 
König ift Jeſus! Nur Er der Auleinbefeliger Alter! 

Tief am Holze des Fluchs verbiutet Er willig fein Leben! 





Hoch aufbem ewigen Throne — beherrfcht Er, was ift und was fenn wirb. 
Zeit ift Zeit nicht für Ihn und was und Raum ift, nit Raum Ihm! 
Bon der Höhe des Himmels herab ſtroͤmt Kraft von Ihm, Leben 
Nieder auf jegliche. Stirn, die. entfaltet der Glaube der Demuth, 
Wenn Er fpricht, es geſchieht! Er gebeut — das Gebotene fteht da ! 
Reich genug ift Er fuͤr Alle, die fi zu Ihm wenden — und mächtig 
Allen auch Alles zu feyn an allen Enden der Erbe, 


Schalt nit, der verhallt, war, was fie fagten; — die Wahrheit 
Sprach, und drüdte das Siegel auf das, was fie fagten — die Krankheit 
Floh in der Nähe der Zeugen ded Herrn — das jammernde Elend 
Faltete Hände vor ihnen und ward zum preifenden Jubel ! 

Blinde flehten den Seh'nden: o führt auch mich zu den Männern. 
Gottes, die in dem Namen bed Mazarenerd, durch ſeine 
Schmerzverdbrängende Kraft unheilbares Elend tilgen! 

Und den Blinden gab die Hand ber Apoftel den Lichtftraht. 

Taube nahten fi ihnen, und Stumme fchrieben die Bitte: 
Männer Gottes ! erbarmt euch auch unfer ! — dem Tauben, dem Stummen 
Ward, dem Einen die Sprache, Gehör dem Andern gegeben. 
Wagen brachten daher genefungbeblrfende Krante — " 

Sänften und Betten wurden getragen — belaftet mit Lahmen, 
Bichtergeplagten, Starren und Wundenvollen... fie harrten 

Alle des kommenden Fußes der fegenathmenden Helfer — 

Mer fie fah’, ward froh und gefund, wer nur fie beruͤhrte. 

Ihren Bliden entfloß Genefung — dem Worte Gefundheit — 
Petrus — fürftlichfter du der fünftigen Fürften des Himmels! 
Marft der Geglaubtefte aller Geglaubten!. Dein eilender Schatten 
Mar wie ein Quell ded Lebens! und wie ein Wetter der Geifter, 
Welche die Ruhe flieht und die Freude, wenn fie nit plagen. 





1 XIV. 
Kajaphas und die jüdifche Priefterfchaft. 


Wider die Wahrheit wuͤthet, fo lang. er athmet, der Wahrheit 
Feind — der Haffer des Lichts empört ſich! Nichts ift ihm heilig! 
Gott nit, Tugend nicht — du nicht, menfchenfreundlichfte Liebe! 
Wenn er hört, er vernimmt nicht ; er fieht nicht das, was fein Aug [haut — 
Hebt aus dem Engeldgefichte die Sommerfproffe heraus — ruft: 
Seht dieß Engelsgefiht — und lacht; fo laden Satane — 
Nimmt vom Marmorpallaft ein Sandforn, das ſich ihm anwarf — 
Ruft mit Löwengebrül’ — feht! — dieß heißt Marmorpallaft nun! 
Steht ein Gottesprophet, der fpriht, wie die ewige Wahrheit, 
Steht die Tugend vor ihm, die meifelte Liebe, die Hoffnung, 
Menfchlich gebildet und ſchoͤn, wie beleuchtet vom Steahle des Himmels ; 
Mird er fein Knie ihr beugen? er hören den Gottespropheten ? 
Schließen der Ehrfurht Aug’ dem Glanze der himmlifchen Tugend? 
Sterben eher, als dieß! er wendet fi, haſcht mit des Satans 
Scieffinn einen Faden — de3 nazarenifchen Mantels ; 

Hebt den hoch empor und ruft mit Gelächter der Hölle: 

Seht den Gottespropheten von Nazareth! fehet die Tugend! 

Wollt ihre mehr, als dieß? Es ift von dem Mantel des Sehers ! 
Alſo der Wahrheit Feind, in allen Aeonen ſich felbft gleich! 
Kajaphas, angeweht von Hauchen Satans ergrimmte, 

Da er jeden Tag durch ausgefendete Späher, 

Was die Apoftel des Herrn vollbradhten, vernahm — und verſammelt 
Hochaufwuͤthend die Schaar der Aeltften Iſraels — rief erft 

Alle befonders zu fich von Saddoks Schule. Sie alle 

Stärkten fih in ber Wuth, zu erwürgen die Beugen bes Lebens, 
Def, den getödtet fie hatten. Es rief in bie volle Berfammlung 
Kajaphas: Iſraels Väter! wann endlich werden wir mweife? 
Männer, wie es ſich ziemt? entfcheidend, furchtlos und — richtend? 
Zage fommen und geh'n und die Mazarener erheben 

Immer kühner die Stirn und fammeln bei Zaufenden um fidj. 
Seh'n wir länger zu? und fehweigen? und fürdten zu fprechen? 


Bee | — 


Väter! geboten wir nicht Verftummen? Was thun fie? fie fprechen 
Lauter ald nie von Jefus dem Todten und waͤhnen: Er lebe! 
Leben der Zodte? was! das glaubt der Schwärmer. Vernunft iſt's — 
Meisheit, nichts zu glauben, als das, was bed Weiferen Aug fchaut. 
Todte ftehen nicht auf, die Golgatha tödtete! Doch, wenn 

Sie auch erftünden, die Klugheit verböte — zu glauben die Wahrheit. 
Thaten find nichts für den Weifen. Der Thor ehrt das, was gefchiehet — 
Heilige, lichte Vernunft! du ehrft nur das, was du felbft denkſt! 
Nie wirft du geftatten, daß Wahrheit das fey, was deinen 
Sclbfterfundnen Gedanken entgegen ift — nie wirft du anders 
Lehren, ald was du gelehrt und nie zu irren — gefteh’n du! 
Poͤbelſeelen geftehn, daß fie irren — dem Pöbel find Thaten, 
Welche hört das Ohr, das Aug fhaut, wichtige Dinge! 
Phariſaͤer! ihr feht, was euer Schonen gewirkt hat! 

Euer Wahn — es erſtehen die Zobten, mißbrauden bie neuen 
Führer des irrenden Volks — geſetzt, es erſtehen die Todten, 
Soliten wir's fagen? — fo bald wir ed fagen — werden die Schüler 
Jeſus rufen in's Volk: es lehren Iſraels Väter 

Auferftehung der Zodten! erftanden ift Jeſus der Todte! 

Dienet der Beit! gehorchet dem Schickſal! — lebe ber Todte; 

Oder verwefen fei Er — was kuͤmmert's uns? — ſchweigt nur und heißt nur 
Schweigen‘ die lauten Sprecher! Gebietet ernfter und fürchtet 

Nicht den wankenden Pöbel! ihr fürchtetet ihn auch vergebens, 
Einft da der NMazarener in lautem Triumphe daberzog ! 

Streuten fie Palmen nit Ihm, und warfen ihre Gemande 

Bor den Kommenden hin? Wie laut erſcholl ihr Hofanna? 

Debte Jerufalem nicht vor der Menge feiner Verehrer ? 

Dennoch, riefen fie laut und lauter als ihr Hoſanna: 

Kreuzige! Freuzige! da fie Jeſum auf Gabbatha ſteh'n fah'n: 

Wollt ihr fürchten das Volt, das: niemals führt, nur: geführt wird? 
Sind wir unmündige Kinder? Und: ſoll uns Nazarerh lehren? 
Salilda uns führen? Uns Fifcher Kapernaums? Väter! 

Könnt ihr vergeffen euch fo? wegwerfen euere Würde? 

Thaten fürchten? Und zeugen von Thaten, die Schwärmer nur glauben ? 
Grüundenicht, Väter, geziemen des Volkes Führern! doch Furcht nicht! 
Denk’, was du willſt, und lehr', o Pharifäifche Sekte! 


Zaufend Gebräuhe, die Saddoks Schüler verachten, und Sitten, 

Denen ber Weifere lächelt! wir laffen eudy eure Gebräuche ! 

Laft uns unfern Glauben an unfre Vernunft und die Sinnen! 

Wenn euch Zukunft tröftet; unfterbliche Geifter, die niemand 

Sieht und zu fehen vermag, behagen, fo freut euch der Geifter! 

Nur vereinigt euch jegt mit uns, zu vertilgen die Sekte, 

Die Unfterblichkeit lehrt durch Jeſus, den wir getödtet! 

Sol id) rathen? Was kann ich, ihr Väter Iſraels, rathen, 

Als entfhloßnen Ernft? als unerbittlihe Strenge? 

Sendet Männer genug, und eilt, und fäumt nicht, und laßt fie 

Ohne Miene ber Furcht und pöbelverachtend umringen! 

Dihtumringt fie führen in's fcharfverwahrte Gefängniß! 

Aber noch einmal, Väter! laßt Furcht nicht blicken! der Pöbel 

Hat ben feinften Sinn für die Furcht def, welcher ihn führer! 

Klügelt, Väter, nicht! beforgt nichts! handelt! entfcheidet 

Schnell, entſchloſſen und feft! umfaffend nur einen Gedanken; 

Den — mwirgehen zu Grunde, wenn Jeſus lebend geglaubt wird... . 

Alles vermag der Muth, der Furcht und Zweifel nicht Eennet! 

Zeugte nicht alled Volk: es habe Jefus vom Tode 

Lazarus wieder erwedt? der Aufermeder vom Tode, 

Kam Er, da wir befiegt die Furcht, in unfre Gewalt nicht? 

Zwang bie Feffel Ihn nicht wie andere Söhne des Todes? 

Schmang ſich über Ihn nicht des Römers eiferne Peitfche? 

Schmüdte der Dorn Ihn nicht, und der Purpurmantel des Hohnes ? 

Pontius felbft, der Alles verfuht', Ihn uns zu entreißen, 

Immer von Unfhuld fprah, und unferer Klagen nur lachte; 

Wollt' er, wollt! er niht — er mußte gehorhen — mir fiegten ! 

Auf den wunden Rüden, der zudte der eifernen Peitfche, 

Legt’ ee — er mufte — mir wollten's! den Balken des Fluches — Ihn 
mußte 

Wollt’ er, wollt’ er niht — auf Golgatha ſchleppen der Laͤſt'rer 

Gottes! — Wollt’ er, wollt er nicht — der Zodtenerweder am Kreuze 

Bluten, jagen, verfhmahten — Eloi rufen, Eloi! 

Lama Sabadıtani.. Ihm half der Gott, dem Er rief, nicht! 

Afo, Väter, nicht Gott ift zu fürchten ; find Menfchen nicht — Zufall 

Weniger noh? — Ich nenne Zufall, was der unmeife 
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Möbel, Finger des Herrn, und des Himmels furdtbaten Zorn nett; 

Blutige Sonn’ erft, Finfterniß dann, dann Beben der Erbe! 

Zufall, daß ein Donner, ein Blig die Hüter des Grabes 

Niederſchmetterte, daß von Auferftehung fie träumten, 

Tage giengen vorbei, ja Wochen und Monden; der Schliler 

Def, der ftarb, wie ein Fluch vor dem Herrn, erkühnte ſich Eeiner, 

Pur ein Wort zu fprechen vom Leben des Todten, der tobt bleibt. 

Fürchtet ihr fpätere Thaten? das Zeugniß des Lahmen, der geh'n kann? 

Bittert ihr vor der Menge ber Kranken, denen Gefundheit 

Ward — mir wiffen nicht, wie? Wie viel wirkt Täufhung und Wahr 
nicht ? 

Schweigen wird dad Gefchrei; das Getuͤmmel werden zur Stille, 

Sind erwürgt, wie ihr Herr, die Zauberer oder die Schwärmer, 

Die anbetet dad Volk, mit Verachtung mweiferer Väter, 

Iſt gefchlagen der Hirt, wie bald wird zerftreut fein die Heerde? 

Welch ein hoher Triumph für uns, zu zerftreuen die Heerde! 

Laßt den hohen Triumph nicht Galiläifhen Fiſchern! 

Alſo ſprach, vom Satan befeelt, der Schlau’fte ber Heuchler. 

Alle bervunderten, lobten, und nannten göttlid die Meisheit 

Kajaphas — Sadduzaͤergetuͤmmel erhob ſich betäubend, 

Daß zum Sprechen nicht kamen bie wenigen Ehrer der Wahrheit. . 

Schnelle Befehle wurden gegeben — beftimmt und gemeflen — 

Eile Wache hin, mo die neuen Lehrer dem dummen 

Staunenden Pöbel Täufchungen fpiegeln — Männer! o feid nicht 

Kinder! füͤrchtet das Volk nicht ! dringt auf die Zwoͤlfe — 

Die ihr Eennt! fie folgen! ihr wißt ... der Pöbel verläßt fie — 

Führt fie ſchnell ins Gefängniß! verfchließt fie! bewacht fiet verfaßt nicht 

Eure Stelle — wird einerentflieh’n, , ihr feid Männer des Todes! 

Männer des Todes, hoͤrt's! wenn Furcht und Pöbel euch hindern, 

Eure Pflicht zu thun — und euch halten, die Schwärmer zu feffeln 


. 
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XV. 
Die Apoftel gefangen und erlöst, 


Jetzt gieng die Priefterverfammlung, Zriumphe ſich träumend, 
Auseinander — die Wache zum Tempel. Sie raufhte mit einmal 
Durch das meichende Volk und rief, umringend die Bmölfe: 
Kommt, wohin wir euch führen: — Empoͤrer wider die Aeltften ! 
Kommt! — die Hörenden ſchwiegen und folgten dem Rufe der Führer, 
Die fi) fhloffen um fie und fchnelleren Schrittes fie brachten 

In die Nächte des Kerkers — es öffneten eherne Thuͤren 
Furchtbar Enarrend ſich — Feffeln erklangen ... euere Hände 
Reichtet willig ihr dar, und willig euere Fuͤße — 

Brüder des Herrn! Erwaͤhlte des Vaters! Ehren der Menſchheit! 
O zu ſelig, zu leiden für Jeſus — ſanget ihr Lieder... 

Der in bie Grube führt, führt wieder heraus aus der Grube! 


Aber das Fleh'n der Gemeine, die Schlaf nicht fand und nicht fuchte, 
Stieg für die Zeugen des Heren, die Hirten ber Heerde, zum Himmel. 
Laß, Erbarmer, fienicht in der Hand ded Grimms und der Mordfucht ! 
Du, der Jefum erwedt, und lebend zeigte den Seinen — 

Zühr’ aus der Grube heraus die Zeugen, welche Dir treu find! 


Und der Engel des Herrn vernahm das Fleh'n det Gemeine, 
Blickte gen Himmel... der Herr gebot ihm mit leifeftem Winken: 
Rette die Meinen und heiße fie zeugen von Mir in dem Xempel! 


Kaum vernommen war der Befehl des Herrn von dem Engel; 
Und er fland in dem Kerker — er rührt unfihtbar die Feſſeln 
Alter Gefeffelten an; fie entfanten wie Afche vom Zwirne, 
Den die Flamme verfengt — es fühlt’ ein jeder ſich ſchnell frei, 
Froh war jeder der Zwölf’ und Keiner wußte — warum froh? 
Leichte Luft umſchwebte fie Al’ und Gerüche, wie Balfam ; 
Zhränen der Freud’ entftürzten dem Auge der Feflelbefreiten — 
IV. Band. 5 
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Jetzt begann es um Jeden licht zu werden — — doch fah'n fie 
Nichts; nicht die felferne Wand mit Ketten behangen ; z 
Nicht die laftenden Stein’ an der Erde — nicht eherne Riegel. 


Brüderlich hatte der Bote des Herrn, geftärkt durch des Herrn Macht, 
Jedes Hand ergriffen — er mußte nicht, wie ihm gefhahe — 
Thüren waren nicht Thuͤren, nicht Riegel, Riegel — die Mauern, 
Mauern nicht mehr für fie — kein Hüter fahe ed und feiner 
Ward von ihnen gefeh'n — fo führte durch bildlofe Heit're 

Bis an die offne Straße, die nähft’ an dem Tempel, bie Danb fie. 
Alſo daͤucht' e8 Jeden — es berühr’ und führ ihn des Herrn Hand. 


Nun erwachten fie ganz, berührt von dem Engel ded Herrn, ſah'n 
Sie erftaunt fih Al’, umarmten ſich — — Brüder, wo find wir? 
Der in die Grube führt, führt wieder heraus aus der Grube — 
Da fie preifend es fagten, erblidten fie unter ſich fchneehell | 
Jeſus Boten — fie Eannten ihn al’ — o fürchtet ihr Ehrer 
Def, den ewig verehren die Gott anbetenden Himmel — 
Menfchen nicht, Ketten nicht! muthig! auch wenn euch Schande zu tragen, 
Schmerzen zu leiden, der Herr, vollendet durch Leiden, euch wuͤrdigt. 
Gehet hin, mie vorher, in des Zempels Hallen und ftellt euch 
Unter das Volk und verkuͤndigt, wie fonft, die Lehre des Lebens! 
Der bis jegt mit euch war, wird ftetö, bleibt treu ihr, mit euch fepn ! 


Sagt's und verfhwand — ihm huldete Jefus ; belohnt war der Engel. 
Tieferquickt und geftärkt, fich leif erzaͤhlend, wie jedem, 

Da er frei ſich gefhhlt, und die Hand ihn führte, zu Muth war, 
Hatten am frühen Morgen erreicht fie bie Halle des Tempels. 
Aus dem Saale, wo noch das Gebet der Gemeine zu Gott rief, 
Ward vernommen der Kommenden Bang — — wie erhob ſich mit Eile 
Sofes = Barnabas » Juftus, zu horchen hin und zu fehen... 

Hoc erhob er die Hand und Eonnte vor Freude nicht fprechen ; 
Sant auf's Angefiht hin — und meinte; rief nun — doch Ieife: 
Amen! Du führft in die Grub’ und wieder heraus aus der Grube! 
Frei find unfre Bruͤder — fie fteh'n in der Halle des Tempels! 
Da fie das alle vernahmen und jetzt der Entzuͤkungen Ruf wollt 
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Hocherſchallen, betrat mit Stille gebietender Mechte 

Metrus den Saal und fah’ auf den Knieen die Brüder und Schweftern ; 
Sahe gegen fih hin der Segnenden, Weinenden Frohen 
Brüuͤderhaͤnde geſtreckt — noch einmal fleht' er um Stile — 

Ihm nach traten herein die uͤbrigen Eilf'. .. Es erhoben 

Von der Erde ſich auf die Einen — es neigten ſich And're 

Tiefer gegen die Erd' — und geſtatteten kaum ſich die Wonne, 
Zu umarmen die Brüder, die wieder erlöst fie erblickten. 

Sole Freude harıt am Tage, da -Chriftus dem Tode 

Tod ift, Peſt ift der Hölle — da Leben ohn’ Ende von Seinem 
Angeficht firömen wird — feiner Erwählten ; verftummen wird Preis feyn! 


Fest hob Petrus, die Eilfe zur Seite, den Morgengefang at — 
Amen! gerecht ift der Herr! ein Erbarmer! fein Nam’ ift Erretter! 
Brüder! bekennt dem Herrn die Ohnmacht ohn’ Ihn, und preifet - 
Seine helfende Macht und bie Wunder Seiner Erbarmung! 
Dürftende Seelen erfättigt der Herr — und Hungrigen giebt Er 
Nahrung die Full’! o preift Ihn ihre, die ihr faßet im. dunfeln 
Kerker, am Schatten bed Todes! gefangen in Trübſal und Eifen ! 
Aus der Finfternig führt Er und führt aus dem Schatten des Todes | 
Er zerreißet die Bande — er fendet den rettenden Engel! 

Nie verläßt Er die Seinen, die nie Ihn verlaffen — lobfingt Ihm! 


Und jest brachen fie Alle das Brod — es hatten die Brüder, 
Seit die Zwoͤlfe von ihnen entführt in ben Kerker die Wache, 
Sich des ftirfenden Brods enthalten — fo hatte die Freude 
Nie kein Morgenmahl gewürzt, geheiligt Bein Dank fo! 


Nun verließen die Zwoͤlfe den Saal der Bruͤdetverſammlung, 
Ehe die Sonne beleuchtet” des Tempels goldene Spigen. 
Schon verfammelte fih um fie — bie beginnende Menge 
SHree Schüler — es kamen von Gott gewecket noch Viele, 
Welhe waren beftimmt zu frühen Genoffen des Lebens — 
Worte der Wahrheit quollen und Worte der Kraft von den Lippen 
Auer Erlösten von Gott: ihr feh’t uns erlöst von des Herin Hand! 
Mer des Abends weint, dem erfcheint am Morgen bie Freude! 
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Wenn Gott für uns ift; wer fann dann wider uns fein? Mer? 
Jeſus ftarb am Kreuz’; Ihn weckt', Ihn erhöhte der Vater! 
Kerker fchloffen uns ein — der Herr entführt und dem Kerker! 
Amen — der Herr ift gerecht! ein Erbarmer! fein Nam’ ift Erretter! 


— 
— 


XVI. 
Die Apoſtel vor dem juͤdiſchen Synedrium. 


Eilend verſammelten ſich, — nicht ahnend das, was geſcheh'n war — 
Kaum die Sonne begann zu beleuchten die Gipfel Moria's, 
Iſtaels Aeltſte, beſeelt vom Hauche des Grimms und der Mordſucht. 
Bald vereinte ſie Alle der Saal, der Satanen nicht fremd war. 
Kajaphas faßte die Kraft, die Gottesverachtung, die Hohn ihm, 
Geifterhaß und Grimm beim Namen des Nazareners 

Gab, und fein fefter Entfhluß, zu vertilgen den furchtbaren Namens 
Faßte jedes Wermögen des zwedkfefthaltenden Willens, 

Unter der eifernen Hand des ewigen Mörders zuſammen ... 

Afo ftand er, und rief in die enggedrängte Verfammlung : 
Endlih, Wäter, erfcheint der Tag, dem Zage nicht gleichen 
Sollen — vertilgen! vertilgen, o Väter Iſraels, heut noch 

Soll die vereinigte Macht gleichdenkender, wuͤrdiger Väter, 

Alles, was nennt und ehrt den Namen, weldem die Hölle 
Fluchen fol; welchen verwünfht, wenn feine Hoͤll' iſt, — wer Mofes 
Emigverehrten Namen mit heiliger Scheu je genannt hat! 

Jetzo zeigt euch ald Männer! Wer Träumer fürchtet, ift Mann nicht ; 
Mann nicht, wer fich entfegt vorm Pöbel oder vor Geiftern — 
Geifter und Pöbel find Eins dem Manne, der die Vernunft ehrt. 
Sfrael! Sfrael höre! Jehovah ift Einer! wir ehren 

Dann, nur dann ben Einen, wenn neben Ihm einer geehrt wird! 
Iſraels Väter, ihr wißt: auch geftern regte nicht Eine 

Hand fih, da wir mit Muth ergreifen liefen die Zwoͤlfe — 
Stumm und zaghaft weinend verließ die unzählige Schaar fie, 
Melde Momente vorher noch angebetet fie hatte... 


Auch gebot kein Zufall der Nacht den Tag zu bewoͤlken! 

Erde! du zitterteſt nicht! kein Fels begann zu zerſpalten! 

Auch kein Vorhang zerriß, mie bei Chriſtus Tod in dem Xempel.. 
Zuͤrnte damals der Himmel, ſo zuͤrnt' erdem Läft’rer.... und uns nicht. 
Oder, wenn er uns zürnte, fo zuͤrnt' er unferer Furcht nur, 

Daß fo lange wir fäumten, fo lange thatenlos zufah'n. . 

Wie ihr wollt, o Iſraels Väter! wenn jego nur einmal 

Iſt zu erreihen das Ende der fhändlihen Schwärmergefhichten — 
Väter! wenn jego nur einmal erfchienen der Tag ift, ber Ziel fegt 
Jedem Beginnen der Naht — ich nenne Nacht, was Vernunft haft — 
Und ich nenne Vernunft, was Unbegreifliches anzlırnt ; 

Mas der Gewißheit höhnt, die Unerklärbares darftellt — 

Heilige, lichte Vernunft! du unverföhnliche Feindin 

Deß, was wunderbar heißt und wär's auch hohe Natur nur! 

Höher wollen wir nicht! der Thor ftrebt Höher, — der Meife 

Ehrt, was Vorzeit ehrte, wofern es ihm tauglich iſt; hohnlacht 
Dem, was die Vorzeit pries, wofern es des fchmärmenden Pöbels 
Borurtheile beguͤnſtigt — der Weife braucht nur was er will... 
Ihr verfteht mich, weifere Väter! — Ihr wißt, was ich meine: 
Wider die Sabbatfchänder, (ihr Meifter war Ärgerndes Beifpiel) — 
Mollen wir uns vor dem Boll auf Mofes Gefege berufen! 

Bor dem Römifhen Stuhle von Aufruhr fprehen — mit ihnen 
Bon Empörung wider die Väter... Iſt unfer Gebot nichts? 

Hebt Gehorfam auf der Kirche Söhn’ und das Anfeh'n 
Ernftgebietender Väter, zerreißt ihr nicht Alles, was Band heift? 
Sind wir Schatten denn nur? — und bloße Namen? Und fonft nichts ? 
Warum heißen wir Väter, und Hohepriefter, und Aeltſte? 

Daß wir zufeh'n, ſchweigen, warten, was jeder will, jeglichem laffen?.. 
Muß ich fo mit euch fprehen? Ich muß! ich bemerfe noch Mienen 
Zagender, zweifelnder Bucht... Ich zweifle nicht, fuͤrchte nicht, willnicht 
Daß ſich Ifraels Vaͤter vor Galilaͤiſchen Fiſchern 

Fuͤrchten .. Sie ſchuͤtzt kein Himmel, wenn unſre Furcht ſie nicht ſchuͤtzet. 
Vaͤter! das iſt Größe, vor nichts ſich zu fürchten — und nie was 
Anzuftaunen, als wäre es Großes — und ruhig zu lächeln, 

Wenn der Pöbel träumt von Wunbderthaten und Geiften — — 
Solche Gefinnungen nur find würdig der Fuͤhrer des Volkes! 


70 


Iſt denn alle Furcht verbannt aus eueren Herzen, 

So befehlt der Wach’, eh’ ſich die Menge zu fehr Häuft, 
Herzubringen die Zwölfe — die Männer bed Todes, wofern fie 
Heut mein Auge noch fieht, mwofern fein Geift und kein Engel 
Sie erlöst von der Kett’, an die wir die Fürchtenden furchtlos 
Schloßen — Furchtlos! fag’ ich, ihr Väter. — Ich wiederhole zum Edel 
Dieß zu maͤchtige Wort, das mander von euch nicht verfich'n will! 


Afo tobte der Priefter — der Priefter Toben ift Satans 
Unverfennbare Stimm’ — es verbreitet die Flamme der Muth fidh 
Ueber die ganze Verſammlung. Die wenigen Redlihen ſchwiegen; 
Mußten ſchweigen; wer fpricht, wenn den Athem vom Munde der Sturm 
nimmt? 


Sa fo erhoben ſich hoch der Priefter Aeltefte — graue 

Häupter, hart, wie Demant, und weichlich, wie Säuglinge — ja! wir 
Wollen Männer fein, und höhnen des zagenden Schwachſinns, 
Welcher Sterbliche fürchtet, und Gott um der Sterblichen willen! 
Sa, man bringe fie ber, die Nazarener — es zeige 

Unerbittlih fi ihnen die eherne Stirn’, und daß Herz ſey 
Unerweichbar der Furcht! Laßt kaum fie fprechen, und zuͤrnt fie 
Erd’ an, wenn fie den Mund zu kuͤhnen Fragen eröffnen — 
Schredt ihr Alle fie nieder mit Bliden, die Tod nur verkünden ! 
Haltet Wachen bereit — fie fhnell nach, Ben-Hinnon zu führen, 
Daß ſich Über fie häufen die niederfchmetternden Steine! 


Alſo fprad die Wuth, die Vernunft ſich nannt’, und. für Weisheit 
Angefehen feyn wollte, Es eilte bewaffnet die Wache 

Hin zum verfhloffenen Kerker, Sie fanden die eifernen Pforten 
Zehnfach verriegelt, vor jeder die fcharfbewaffnete Wache... 

Und es Famen herzu die Kerkermeifter. Das Raffeln 

Schwer eröffneter Thuͤren durchdrang die Gefang'nen der Nähe 
Mit Entfegen; doc war ihr banges Entfegen nicht dem gleich, 
Welches die Wache befiel und die Kerfermeifter, da leer fie 

Seines Gefangenen fah'n, der Kerker Erften, da leer fie 

Auch den zweiten ſah'n. Sie ergriffen die Ketten und hoben 
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Auf von dem Boden die Kette, die nicht zerriffen war, fuͤhlten 
Sie in-der wiegenden Hand: Allmädtiger Gott! und von biefer 
Kette riffen fi los, Gott weiß wie? unfre Gefang'nen?. 

Gott! mas foll das noch werden? Doc laßt uns eilen! Sie eilten 
In die Gefängniffe tiefer, und neues Entfegen befiel fie, 

Wenn die von Kerker zu Kerker ſich mehrenden Hüter die Ketten 
Leer des Gefang'nen fah'n, fie gewiß nicht da und doch Keinen, 
Auch nicht einen Gedanken der Möglichkeit fanden des Wegflieh'ns — 
Nichts verfteinert fo das menfchliche Herz, nichts erregt fo 

Jede Kraft des Erftaunens, des Forſchens jedes Vermoͤgen, 

Wie ber Gewißheit Fülle, verlaffen von jeder Beleuchtung 
Geifterquidendem Strahl... ein jeder Schritt, den fie thaten, 
Mar ein Schritt von tiefem Entfegen zn tieferm Entfegen. 
Schwindel ergriff fie und Ohnmacht! Helden bebten. Das Mark floh 
Fern von ihren Gebeinen: von zwölf Gefang’nen nicht Einer! 
Sollen wird, dürfen mwir’s melden? Wie werden die Väter erzittern ? 
Zuͤrnen, verfluchen ung, mie? Mit jedem zerfchmetternden Fluche! 
Emiger, heiliger Gott! wie unerforfhlid find Deine 

Wege, Deine Gerichte! DO wenn Du nur uns nicht verdammeſt! 
Gott! Du weißeft, wir mußten! So riefen bebend zum Dimmel 
Einige von der Wache, berührt vom Strahle der Wahrheit. 


Unterdef faßen auf Wogen der bangen Erwartung die Prieſter. 
Warum fäumen die Boten? Die Wade, die Imölfe, wo find fie? 
Sendet eilend hin zu forfchen, ob ſich das Volk nicht 

Mider die Wach’ empört, und errettet die Zwölf! O ihr Väter 
Iſtaels! faffet Muth, mwofern es gefchehen fein follte ! 

Boten «ilten heraus. Da kam ein Gefandter der Wache: 

Väter Iſraels! hört! wir fanden nicht die Gefang’nen ; 

Zwar verfhloffen die Pforten, vor jeder Pforte die Hüter; 

Aber in keinem der Kerker nur Eine Spur der Gefang’nen ; 

208 alle Ketten und leer, und feine, feine zerriffen! 

Urtheilt, Ifraels Väter... Indem Er redete, kam jetzt 

Selbſt die Wache herein, todtblaß , wie ergriff'ine Verbrecher — 
Wollten, konnten nicht fprehen. Der Frage Donner erfchredt’ fie. 
Wo, wo finddie Gefang'nen? Sie ſchwiegen, je lauter geruft ward: 
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Warum bringt ihr fie nicht? ihr Männer des Todes! warum nicht? 
As fie noch riefen, erhob ſich mit einmal ein lauteres Rufen 
Eines Boten, ber kam: o Iſraels Väter! Die Männer, 

Welche ſchloß der Gefängniffe Kette, ftehen und lehren 

Laut im Zempel das Bolt, wie viele Tage fie lehrten. 

Alles Hört fie mit Ruhe! fie fürchten nihts! Wunder geſchehen ... 
Todesblaͤſſe verbreitet ſich blitzſchnell über die Hörer, 

Kajaphas felbft empfand ber Menfchheit peinliche Laften ; 

Fühlte der Wahrheit Macht; doch Wuth der Hölle befiel ihn! 
Zödten, oder Sterben! fo rief er, Iſraels Väter ! 
Bringt die Empörer her..... Mit Gewalt nicht! riefen die Andern. 
Mit Gewalt, rief Kajaphas hoch. Wer fürchtet, der hat fchon verloren ! 
Wenn wir jegt nicht gewinnen, o Väter Ifraels, jegt nicht ; 
Merden nie wir gewinnen... Es harrten bie Hüter ber Antwort 
Ihrer Sender, Da rief mit betäubender Wuth, daf die Hörer, 
Daß der Saal der Berfammlung erbebten dem grimmigen Wuthruf: 
Bringt die Empörer her, der Hohepriefter! — und fäumt nicht ! 
Sprecht erft freundlich mit ihnen! fo riefen mweifere Stimmen : 
Schont ber horchenden Menge, daß ihre Wuth euch nicht treffe! 
Jetzo gieng mit Beben die Wache nah Salomons Halle. 

Noch war nie willtomm’ner ein Bote dem Horcher gefommen, 

Wie der Priefterfhaft Boten den Gott verfündenden Zwoͤlfen. 
Sanft fagt’ einer der Führer: es wuͤnſchen Iſtaels Väter 

Was von euch zu vernehmen! o ſaͤumt nicht, bin, uns zu folgen ! 
Alsbald folgten die Zwölf. Seid ruhig, winkten fie, Brüder — 
Gott wird die nicht verfaffen, die ihn nicht verlaffen — o glaubt nur! 


Welcher Kenner der menfchlichen Seelen, und welder Behorcher 
Seder Sprache des Grimms und jedes Akzents der Verwirrung 
Sagt und, wie die Berfammlung der harrenden Priefter fi anfah’ ? 
Mie fie ſprachen und ſchwiegen? des fabduzäifchen Unfinns 
Engelhaffende Wuth, wer kann, wer will fie bezeichnen? 

Mer das Beben der Freud’ und die fromme Angft der geheimen 
Ehrer des Herin?... Jetzt ward gehört der Kommenden Fußtritt. 
Ja, fie waren's, fie waren's! Sie ftellten ſich jegt in die Mitte, 
Keiner der Sehenden fahe in ihnen Iſraels Fürften. .. 


73 


Doc etwas Fürflliches ſah' ein Jeder in Jeglichem. Jetzo 
Mief mit gefezterem Ernſte der Hohepriefter und fagte: 
Haben wir euch nicht mit hohem Ernfte geboten: 

Sefum follt ihre nicht mehr anpreifen Iſtael! follt nicht 
Mennen mehr vor dem Volk den Aufruhr erregenden Namen; 
Daß ihr nicht über uns bringt das Blut, das wir Über und riefen? 


Petrus fland voll Geiftes, im Auge Strahlen vom Himmel, 
Meben ihm die Eilfe, beftrahlt von dem ewigen Urlicht. 

Sanft, wie Fruͤhlingshauch', und gebeinduckhdringend,, wie Donner, 
Sprach der Erſtling der Erfilinge Gottes: entfcheidet ihr felber; 
Soll man Gott niht mehr, als flerblihen Menſchen gehorchen ? 
Unferer Väter Gott erwedte, den ihr erwuͤrgtet! 

Diefen Ermwedten vom Tod’ erhöhte die Mechte der Allmacht 

Ueber alle Naturen und alle Gewalten und Kräfte! 

Sfrael follte duch Ihn ein neugefhaffenes Volk fern; 

Sollte entfündigt durch Ihn frei werden von Allem, was Tod heißt, | 
Allem Fluche, den Sinai droht, und der hallte vom Ebal. 

Wir find Zeugen von dem, was an Fefus und durch Ihn geſcheh'n ift. 
Beug' ift der heilige Geift, mit deffen Kraft wir gefalbt find, 
Den Gott jeglihem fendet, der glaubt an Jeſus Meffias ! 


So zerfchmettert der Blig, wie des hohen Sprechenden Wort traf 
Alle die diefes vernahmen. Auf ihren Lippen war Tod nur, 

Rach' im Mark der Gebein’, ihr glühendes Eingeweid Grimm nur. 
Dennody hielt fie die Kraft der wahrheitathmenden- Sprecher, 

Daß fie zu laut nicht, zu heiß die muthigen Zeugen verdammten — 
Kajaphas hätte fie gern mit jedem Blicke zerfchmettert, 

Hätte aus jedem der Priefter erzwungen des Todes Vollziehung ; 
Aber auch ihn hielt göttlihes Etwas im Antlig der Zwoͤlfe. 


Unter der Schaar der Ergrimmten erhob ein Weifer fih. Alle 
Wandten fid) gegen den Weifen. Der edle Gamaliel fprady fo: 
Väter gebietet erft, daß die Galilder ſich fernen! 

Alsbald hieß fie der Hohepriefter, umringt von der Wade 

Inden Vorfaal gehn, Sie wandten fih, giengen — der Greis ſprach: 
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Väter Iſtaels hört! euch leite die himmliſche Weisheit! 

Behnmal prüft, was ihr hut! beginnt nicht zu leicht, was zu ſchwer iſt! 
Schwer ift das Ende von dem, def Beginn ein eilender Schritt iſt. 
Männer, wie diefe, find werth auf der Wage gewogen zu werben, 
Vieles ift durch fie gefcheh'n, was durch Beine Menfchen gefcheh'n ift! 
Bieles an ihnen gefcheh'n, was an keinen Menſchen gefcheh'n ift! 
Wollen wir nie denn feh'n — wenn Gott felbft handelt? — D wann dann ? 
Wollen wir nie denn hören, wenn Gott ſelbſt redet? D wann denn? 
Können wir es begreifen, erklären, mas gefcheh'n ift? 

Fuͤrchtet nicht. Menſchen, Zfraels Väter! doch fürchtet Jehovah! 
Meife fei unfer Herz und vergeffe Gottes nicht, Väter! 

Denkt an Theudas zurüd! er erhob und kuͤndete groß ſich 

An; erregte das Volk; vierhundert Empörer erhoben 

Sich mit ihm. Berftreur find fie Alte. Ihr Führer ift nit mehr: 
Nach ihm erhob fi, zur Zeit der Schagung, ein neuer Empörer; 
Auch derfelbe fiel, und verſchwunden find, die ihn verehrten. 

Hört ihre Väter mi) an, fo wendet ihr euch von den Männern; 
Laßt fie Gottes Gericht’, und entfcheibet nicht wider fie, bis ihr 
Länger, ruhiger, tiefer geprüft ihr Thun und ihr Laffen ! 

Harrt des entfcheidenden Schickſals! es wird entfcheiden für Wahrheit. 
Sf Erfindung der Menfhen, mas ihnen des Ewigen Werk heift, 
Wird es zerftören ſich felbft! Iſt's aber aus Gott, o fo werden 
Sterbliche nicht zerftören das Werk der unfterblihen Gottheit ! 
Fern ſey's, Väter, von uns, erfunden zu werden als Ötreiter 
Wider Bott und Sein Wert! Wer empörte ſich je, daß des Herrn Hand 
Fuͤrchterlich ſchwer ihm nicht ward? Seid mweife, Iſtaels Väter! 


Wahrheit! wo du fprichft mit Ruh und Würde, da fiegft du! 
Wenn au Vertilgerin nicht, der Leidenfchaft Kuͤhlerin bift du! 
Nun fo fei es! fo biuten die Galilaͤer noch heut nicht! 

Sagten die Einen; die Andern: fie treffe die blutige Geißel, 

Daß fie lernen gehorhen! von Jefus follen fie nicht mehr 
Sprechen! ſein Name fei Fluch — wer Ihn Läftert, fei ung gefegnet ! 


Und fie riefen wieder vor fich die heiligen Zwoͤlfe. 
Milder, doch ernft und fcharf ſprach Kajaphas -alfo zu ihnen: 
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Gnad' ergehet für Recht, und Langmuth fehonet noch einmal! 
Was an Jeſus gefhah, das wird gefchehen an euch audy! 

Seden Ehrer von Ihm, den treffe Sein zeichnendes Schidfal! 
Geht, und Eniet vor Ihm und zuͤckt dem treffenden Schwunge, 
Daß ihr lernet gehorchen, und fpredht von Jeſus kein Wort mehr! 
Voll von heiliger Freud’ und großer Empfindungen voll, gieng 
Meg von ber Aelteften Aug’ die Schaar der hohen Apoftel. 

Und fie Enieten Al’ anbetend, und froher als nie noch, 

Gott lobpreifend. Es hallte vom Schwunge ber Geißel der Vorſaal. 
Tief in Gamalield Mark drang jeder Schlag auf die Unfchuld, 
Welche gen Himmel rief: vergieb! fie wiſſen nicht, was fie 
Thun! Sie giengen geftärkt zuruͤck zum großen Gefchäfte, 

Bol des Wonnegefühls, das Eleine Seelen nicht Eennen, 

Dhne Schuld zu leiden für Recht und bie göttliche Wahrheit — 
Schmach zur Ehre bes Herrn und Beſchimpfungen, welche der Himmel 
Lohnt, wie die Erde nichtlohnt, nicht die Zeit, nur die ewige Zukunft. 


Froher, muthiger, freier, entlafteter jeglicher Furcht — gieng 
Seder-der heiligften Zwoͤlfe zu lehren, mas lehren ihn Gott hieß. 
Neu verherrlicht ward durch Jeden der Name des Königs, 

Dep die Schöpfungen find und alle Kräfte der Gottheit — 
Alle Seelen der Menfchen und jegliches Schickſal der Seelen. 

Jetzt in den vollen Hallen des völkerfammelnden Tempels; 

Dann in flillen Kreifen von wahrheitbürftenden Herzen ; 

Jetzt am Bette des Kranken — am Sterbelager des Muͤden, 
Welchen nicht fein Gewiffen, ad, nicht der Sinaifche Mofes — 
Welchen beruhigte nur der Glaube an Jeſus Meffias. 





xVI. 
Die erfte hriftlihe Armenanftalt. 


Zage bes frühften Glaubens an Jeſus Meſſias — eud) gleichen 
Keiner VB orzeit Tag’, euch keine der fpäteften Nachzeit! 
In dem Herzen der Stadt, die verworfen hatte das Beſte, 
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Mas der ewige Himmel der fonnebeleuchteten Erbe, 

Mas der Vater der Menſchen den Lieblingen hatte zu geben — 

Lebte, webt' und herrfchte ber Geift des Erweckten vom Tode. 
Immer kraͤftiger, milder, gemwinnender, ftrahlender immer 

Zeugt' ervon Jeſus dem Todten, beftimmt, dem Tod und dem Grab 
Tod und Grab zu fein — und unendliches Leben den Seinen, 

Welche des Emwigen Rath ermählt zum früheften Glauben 

An den Herrn der Natur, der zwifchen Mördern den lezten 

Tropfen des reinften Bluts vergoß zur Entfündigung Aller. 


Aber das volle Gedränge der Tauſende Ehriftus ermuͤdet 

Euch, Apoftel des Herrn, für der Zaufende Nahrung zu forgen. 

Leife Klagen erfchollen — Ebräerinnen empfangen 

Früher das tägliche Brod, als die hellenifhen Wittwen. 

Kaum vernahmen’s die Zwoͤlfe, fo riefen fie alle getauften 

Männer zufammen ... das foll nicht gefcheh'n, daß einem zur Klage 
Raum fey; doch können wir nicht, wir Berufne zur Lehre des Wortes, 
Unfte ſchnellen Tag’ und gedrängte Stunden der Sorge 

Leibliher Nahrung, verwenden — ermwählet, o Brüder, aus eurer 
Mitte fieben Männer, unfträflicher Sitten, des Zutrau'ns 

Alter Dürftigen werth, voll heiligen Geiftes und Weisheit, 

Die zu diefem Gefchäft’ in dem Namen Jefus geweiht fein! 

Wir, wir wollen indeß dem Gebet und der Lehre des Heiles 

Meihen jeden Moment ; — das gefiel der Brüdergemeine. 


Stephanus wurde gewählt, ein Mann voll heiligen Geiftes, 
Boll von göttliher Kraft und naturbezwingendem Glauben — 
Neben diefem, Philippus, Prohorus, Nikanor, Timon, 
Parmenas, Nikolaus, der Antiochener — ihn hatte 

Erft zu Ifraels Gott, dann zu Jefus geleitet die Wahrheit. 
Diefe ftellten fie dar den Zwölfen — die Zwölfe vereinten 
Sich zum ernften Gebete für fie, und legten der Weihung 
Stärkende Händ’ auf fie — feid treu dem hohen Geſchaͤfte! 
Leite fie, göttlicher Geift und laß durch fie Gutes gefhehen! 
Drdnung herrfche durch fie — und jede Verwirrung entferne 
Sic von der Brüdergemeine! der Armen fei Keiner vergeffen ! 
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Leite zu ihren Herzen die Herzen der Brüder! das Zutrau'n 
Auer Glaubenden ftärkfe die Redlichen! Herr! fei mit ihnen. 


Und fie neigten die Stirn’ anbetend vor Gott, und umarmten 
Sid zum hohen Gefhäft' und zählten die Brüder und zählten 
Jeden Vorrath, zählten die Brod’ und das Silber — und Gott gab 
Weisheit ihnen und Muth und Eifer und Wachſamkeit — Alle 
Wurden erquicdt durch fie, gelehrt und befeftigt im Glauben 

An den Vater und Sohn und den Geift in den Herzen der Brüder, 
Boll der Liebe des Waters und voll der Liebe des Sohnes. 





XVII. 
Wachsthum der Gemeine. 


Wie der moltenenttriefende Regen die lechzende Erbe, 

Wie der reinfte Thau die Blumen erfrifht — wie der Sonne 
Waͤrmender Strahl durchdringt die. taufendhalmigen Felder, 

So durchdrang, fo erfrifchte der Wahrheit Kraft die Gemeine, 
Welche der Herr fi fammelt' im Herzen Judbda — fein Wort war 
Mie ein verzehrendes Feuer dem Einen — mar wie ein Hammer, 
Welcher Felfen zerfplittert — dem Andern Balfam und Kühlung. 
Diefen ergriff ein Wort vom Gekreuzigten — jenen die Predigt 
Vom Erftand’nen — den Einen berührte duch Wunder des Heren Geift ; 
Durch Weiffagungen biefen; durch Sprachen jenen; durd Weisheit 
Einen Forfher nah Licht, der Gewißheit prüfte mit Scharffinn! 
Zaufend Wege zum Herzen betrat bie einfache Wahrheit! 

Endlich ergaben ſich aud der kaum befiegbaren Priefter 

Diel’ an die fiegende Kraft der’ himmelgefendeten Lehre — 

Hatten lange genug mit allen Kräften des Starrfinns 

Gegen ber Göttlihen Strahl. verfchloffen das Aug — und die Nächte 
Mehr geliebt als das Liht — und gehbt fidy in Thaten des Laſters; 
Endlich fan? von dem Auge die Gott verhüllende Dede — 

Jetzt anbeteten fie, was verflucht fie ‚hatten — berfelbe, 
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Welchen jegliche Läf’rung verwänfht hatt’, — Jeſus Meffias 
War ihr Heiligſtes nun, und ihr Himmel, ihr ewiged Leben. 





XIX. 
Stepbanus. 


Unter den Zehentauſend, gefchenkt vom Vater Dir — Jeſus! 
Sah'ſt Du Einen, der heller als Zehentaufende glänzte — 
Dem Dunäbher als nah’ — und für den Du, Segnender, mehr warft, 
As für Viele, die Du vor Zehentaufend gefegnet ! 
Stephanus.nannt’ ihn die Erde, der Himmel Stephanus — Krone 
Früher Chriftus = Belenner, der Opfer Erſtes. . — Sein Glaube 
Schwang bis zum Schau’n ſich empor. . Die Thaten des Glaubenden 
ſchwangen 
Ueber die Kräfte der Erb’ und die Graͤnzen der Todes⸗Natur ſich. 
Mas er wollte, gefhah, und er wollte das Beſte nur... Meg floh, 
Mas entfliehen er hieß — und da ftand, was er mit Chriſtus 
Alduchdeingender Kraft hieß daſteh'n — Leben und Kraft war 
Ueberfließend in ihm; fein Blick war des Kranken . Gefundheit. 


Meisheit ward ihm mehr, als taufend Weifen gegeben — 

Licht war, was er ſprach, und Kraft, was er that. Sein Gebet war 
Wie Eliad und Mofes und Davids und Danield — mächtig, 
Himmel und Erd’ und Meer zu bewegen oder zu halten. _ 
Jede Schule verfuchte ſich meisheitprahlend an ihm — unb 

Sede verſucht' es umfonft zu widerftehen der Weisheit 

Und dem Geifte des Lichts und der Kraft, durch welchen er redte, 
Was auch Eyrene, was Cilicia, Aſia fandte, 

Alerandriend Weife verflummten des Weiferen Weisheit. 
Würhender Neid! bu Schande der Menfchheit! Sohn des Verderbens! 
"Vater des Mordes! du hobft den fcharfuergifteten Dolch jegt 
Mider ben Heiligen Gottes, ben Mann voll fiegender Kräfte! 
Du befeelteft Männer, die zeugten wider die Wahrheit: 
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Laͤſterung fließt ihm vom Mund’, und Lügen, fagten fie, triefen 
Bon den Lippen des Mannes, der Mofes fhmäht und Jehovah! 
Und fie erregten die Wuth der leichterregbaren Menge — 
Rannten zu Sfraels Aeltften — willlommen waren die Rufer, 
Waren die falfhen Zeugen den Heißergrimmten — fie ftärkten 
Sie, ben Zeugen des Herrn, der todt war und lebt in den Dimmeln, 
Hinzureifen — ihn ſchnell in den Saal der Verfammlung zu bringen. 
Afo ftürzen Wölfe in die lämmerfriedliche Heerbe! 

So auf den Hirten der Heerde — wie jegt auf Stephanus drangen, 
Durd die weichende Menge die Rufer von Läfl’rung und Aufruhr. 
Bald, bald wirft du verfiummen, du Mund voll Läfterung Gottes! 
Komm, wohin wir dich führen! — fie riefen, Enirfchten, und drängten 
Ihn mit wilden Gefchrei in des Hohenpriefters Pallaft hin, 

Sn den Saal ber Berfammlung, nicht fremde fatanifchem FZußtritt.. . 
Niefen mit ftürmender Wuth, daß Staub aufftaubte — nun endlich 
Einer der Nazarener, der Zodes werth fich gezeigt hat! 

Läfterer Gottes, wie Jefus! wie Er Feind Mofes! wie Jeſus 
Sabbatentweiher, Entweiher des Tempels — bie heilige Stätte 
Iſt ihm nicht heilig genug — mir hörten’s! Erſt läfterte! fagte: 
Diefe heilige Stätte zerftört einft Jefus — die Sitten, 

Die euch Mofes gelehrt, wird der Nazarener verwandeln ! 


Friedblih, mie der Mond in der reinften Naht an bem Himmel 
Hinwallt... Freuden ber Seele, Hoffnungen, Ahnungen quellen, 
Wie der lieblichfte Thau von dem filbernen Angefiht nieder — 
Sanfter, milder als er, fland Stephanus unter den Prieftern ! 
Alle fhauten auf ihn — und ſah'n im Menfchen den Engel; 
Sahen im Sterblihen fhon den verklärten Unfterblihen — dennoch. 
Zwangen, betäubten fie fi — zu rufen: er flerbe, der Laͤſt'rer! 








XX. 
Stephanus vor dem Synedrium. 


Und der Erfte der Priefter erhob ſich; fein Auge des Grimms voll, 
Boll betäubender Wuth; fein Blick ſchon fehmetterte nieder. 
Laͤſterer Gottes und Mofes, Entweiher bed Tempels! fo rief er: 
Mich nicht täufcht bein zauberndes Antlig! Sag' uns: was lehrſt du? 


Boll des heiligen Geiftes, der Chriftus entquillenden Huld vol, 
Stand die Krone der Chriften= Gemeine; Stephanus ſprach jegt: 
Bäter Iſraels, Brüder! vernehm’t die Stimme der Wahrheit ! 


Abraham, unferm Vater, erfchien Jehovah mit Ehre, 

Mit dem Lichte geſchmuͤckt. Noch ehe in Haran er wohnte — 
Nicht im heiligen Land — in Mefopotamia fah'. er 

Schon die Herrlichkeit def, dem Fein Auge der Sterblichen ſchau'n kann. 
Sond’re did von den Deinen! verlaß das Land, wo du wohneſt! 
Folge Mir in ein Land, in welches Ich führen dich werde! 
Schnell verließ er Chaldda, und ſchlug in Haran die Hütt! auf. 
Und Er führt ihn hieher nach Nahors Tode, wo wir jegt 
Mohnen. Aber nicht Erde, nicht Erbtheil gab ihm Jehovah. 
Dennoch, da fhon verhieß das ganze Land Er zum Erb ihm. 
Eh’ er Söhne gezeugt, war er und waren die Seinen 

Schon beftimmt von dem Herrn, zu des Landes ewigen Erben. 
Aber noch foll dein Samen in fernen Landen erft fremd fein, 
Drängern bienftbar fein, vierhundert fchredlihe Jahre ! 

Doch das Volk, dem fie dienen, fol Ziel fein Meiner Gerichte! 
Auszieh'n follen fie dann, und an diefer Stätte Mich ehren! 

Alſo fagte Jehovah, und weihte fie durch Befchneidung. 

Da zeugt Abraham Iſak; am achten Tage befchnitt er, 

Gottes Bunde gemäß, den Erfigebornen; der zeugte 

Jakob; diefer, ihr wißt's, zwölf Patriarchen — die Brüder 
Eiferten wider den Bruder, den Gott gefrönet mit Weisheit. 
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Bis in Egypten herab trieb Neid die froͤmmere Unſchuld. 
Wo die Froͤmmigkeit iſt, iſt Gott — mit ihm war Jehovah. 
Ewige Weisheit! nie verließeſt du deinen Verehrer! 
Mit ihm in Potiphars Haus, und mit ihm warſt du im Kerker! 
Nie verließ den Verlaß'nen die tugendehrende Gottheit. 
Immetr war fie ſein Schutz im Lande, wo Niemand fie kannte. 
Gnade gab ihm der Herr vor Pharao; Pharao's Fürften 
Legten die Hand auf den Mund, wenn Sofeph Weisheit fie lehrte. 
Herr des Landes war er und Egyptens Water und Naͤhrer. 
Sieben Jahre der Noth und des himmelrufenden Jammers 
Lagen die Berge ſchwer auf Egnpten, lagen auf Kanan. 
Nahrung gebracd den Vätern; es hörte Ffrael: Korn fei 
In Egypten; da fandt’ er hinab in Egypten die Väter. 
Und fie neigten fih Alle dem Kürften, den fie nicht kannten, 
Kehrten getraidebelaſtet zuruͤck zu Iſraels Heerde. 
Und er ſandte ſie wieder, nachdem die Nahrung verzehrt war, 
Nieder zum Fuͤrſten Egyptus; da kannten in ihm fie den Bruder. 
Joſeph, Joſeph bin ich, ich euer Bruder! ich 'der, den 
Ihr verkauft in Egnpten! versagt nicht! Gott wird euch retten! 
Kommt in Eanpten herab, wo Nahrung für Jakobs Geſchlecht ift! 
Und er eilte dem Water entgegen; fo hatte bie Freude 
Nie auf Erden geweint, wie Sofeph und Ifrael meinten, 
Da fie Antlig an Antlig, nach Fahren der Trennung, zerfloffen 
In der Entzückungen hödfter, dem Miederfeh’n der Getrennten. 
Sofeph führte fie hin vor Pharao; Pharao ließ fi 
Gnade finden vor fih. Die fünf und fiebenzig Seelen, 
Welche einft Joſeph berief, bewohnten Goſens Gefilde. 
Jakob ſtarb in Egypten; es ſtarben Iſraels Söhne — 
Und nach Sichem kam ihr Gebein zum Gebein in die Gruft hin, 
Welche Abraham kaufte von Hemors Söhnen um Silber. 
Endlich nahte die Zeit der gottgegeb'nen Verheifung — 
Und wie Sand am Meer, wie die Sterne des Himmels — begann nun 
Iſtael fi) zu mehren — ein and’rer Pharao herrfchte, 
Der des Zofepb vergaß und’feiner Verdienft" in Egypten. 
Arglift leitete den, und Bosheit; Graufamkeit war ihm’ - 
Luft! er drängte die Vaͤter! gebot Bm der Söhne, 
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Daß ſich Iſtaels Heer nicht mehren follte... Da ward auch 
Moſes, Amrams Sohn, geboren — ſchoͤn, mie ein Engel, 
Lieblich den Aeltern und Gott. Drei-Monden verbargen fie glaubend 
An den ſchuͤtenden Gott in geheimen Kammern den Knaben... | 
Länger durften fie nichts fie flochten ein Körbchen von Schilfrohr, 
Legten mit Thränen der Lieb’ und großer, Ahnungen Wehmuth, 
Ihn in’s verpichte Käfthen und trugen -es hin und verfrauten’s, 
Ach! den Scilfen des Nils und dem Gotte des Nils und der Schilfe. 
Seine Schwefter beachtet von ferne das Schickſal des Bruders. 
Pharaons Tochter kam mit ihren Gefpielinnen — fahe 

An dem Rohre das Käftchen und ließ es ſich bringen und oͤffnet's; 
„Und erblidte mit Luſt den vielverfprechenden Knaben — 

Nahm ihn auf. in ihr Haus und nannt' ihn den Fluthenentnomm’'nen ; 
Nannt' ihn Sohn und erzog ihn. Egyptens Weife bemühten 
Sich, den Knaben zu bilden. Der Jüngling zeigte den Mann fchon, 
Mächtig war er fhon früh in Gefprächen belehrender Weisheit ; 
Muthig zu großen Thaten.. Der Jahre vierzigftes. hatt’ er 

Nun erreiht; da Fam in fein Herz der edle. Gedanke, 

Seine Brüder zu fuchen, die Kinder Iſraels — gieng dann 

Hin zu ihnen und fah des Unrechts viel,. bas fie litten, 

Half der Gedrängten einem, und ſchlug den Egppter.. Er meinte, 
Seine Brüder follten verfteh'n, mas er ahnte, baß Gott ihn 

Hätte zum Retter beflimmt der Drangfal Reidenden — aber 

Ah, fie verftanden es nicht. Des folgenden Tages befuchte 

Mofes wieder fein Volk; da zankten Brüder mit Brüdern. 

Und er fagte: warum, ad) Brüder, warum doch erhigt fo? 
Unrecht weiche von euch! es verein’ euch die friedliche Eintracht! . 
Aber, der unrecht that — ließ weg von fih Mofes, und fagte: 
Wer iſt's, der, dich uns fegte zum Oberheren und zum Richter? 
Wilft du ſchlagen auch mid, wie du geftern ſchlugſt den Egypter? 
Mofes erfchrad vor der Rede des drohenden. Grimme und entflohe. 
Madian nahm ihn auf. Da war er.ein Fremdling — und hatte 
Da mit Jethro's Tochter gezeugt zwei Söhne. Da lebt’ er | 
Im unheiligen Lande: noch vierzig. Jahre. Nun kam ihm 

Endlich die, große. Stunde, der früh'ften Ahnungen: Zielpuntt ! 

In dem flammenden Bufch' erfchien ihm ‚der Engel Jehovahs, 
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Auf der. einfamen Höhe des gottgeweiheten Sina. Zu 
Mofes fah’ ihn und bebt' und erftaunt‘, und nahte der Flamme, 
Nahte dem Deren in der Flamme, die nicht das Gebüifche verfengt hatt... 
Aus dem Munde des Deren, des hochumflammten, vernahm er 
Dann die Stimme ber Huld und der niemalsfehlenden Treue: 

Ich bin Abrahams Gott, und Iſaaks, Iſtaels — deiner 

Bäter Gott!: Mic fchauten fie, hörten fie — welchen du nun ſchau'ſt! 
Bebender ftand vor dem Herren, und niederfchauender, Mofes. 
Furchtbar war das Gefiht, und herrlichkeitreich und entfeglih — 
Und Jehovah ſprach: zieh” aus von den Füßen die Schuhe! 
Denn ber Drt, wo du ftehit, den hab’ Ich geheiligt... Sch fahe, 
Ja, Ich fahe mein Volk, gedrängt in Egnpten; Sch hörte 

Ihres Jammers Gefchrei und ftieg herab, fie zu retten. 

Komm nun, Abrahamsd Sohn, und werde Ifraeld Wetter! 

Diefer Mofes wars, der Berfannte, welchem fie fagten: 

Mer iſt's, der did uns fegte zum Dberheren und zum Richter? 
Melden aus Zaufenden Gott zum Retter Sfraels wählte; 

Eben diefer war BVertrauter des Engeld Jehovahs, | 
Der im Bufch ihm erſchien. Dur ihn vollbracht’ er die größten 
Thaten, welche gefheh'n, feit Gott die Sonn’ und den Mond fhuf. 
Er, ber Verworfene war's, der vierzig Jahr” in Egnpten 

Gott verherrlicht” als Gott von Abraham, Iſaak und Jakob. 
Ebenderfelbe, welcher den Söhnen Ffraels fagte: 

Einen Propheten, wie mid), der Gott von Antlig zu Antlitz 
Schaut, wird Iſraels Gott aus Iſraels Söhnen erwecken! 

Hört den hohen Propheten! wer ihn verwirft, der vertirft Sort. 
Ebenderfelbige war's, der hin in die ewige Welt ſah', 
Engelverfammlungen ſah', und den Kürten verfammelter Engels 
Welcher empfieng für die Väter lebendige Wort’ aus des Herrn Mund. 
Ebendenfelben, welchen ich ehre, verwarfen die Väter; 
Achteten nicht ded Herrn, der in Sinai's Wolfe mit ihm fprad, 
Wandten:die Herzen zurüd nad) dem bdrangfalreichen Egppten. 
Kaum verfhollen Sinai's Donner, verſchwand des Gefenbergs 
Dampf und: Rauch; kaum fand der engeltragende Sina, 

Welcher bebte, da Gott: mit des Blitzes Ferf’ ihn berührte; ' 
Riefen fie Aaron fhon: mach' Götter uns, die wir verehren! 


84 


Dann, was dem Mofes gefchah' auf dem Donnerberge; wer weiß «6! 
Und fie fchufen ein Kalb, und fehlachteten Opfers dem Gögen 
Hochfrohlockten fie AU’ und jauchzten dem golden Gebilde 

Shrer Hand. So treulos waren fie Gott und ber: Wahrheit! 
Mer die Wahrheit höhnt, den macht zu des. Srrthumes Knecht, Gott. 
Preis gab Gott fein Volk, dem Deere des Himmels zu dienen. 
Habt ihr, fpricht der Prophet, in dem Namen des Herrn, in der Wüfte 
Mir nur Opfer gebracht, die vierzig Jahre? bat Moloch, 
Remphan, hat das Geſtirn nicht neben Mir Opfer empfangen? 
Schuft ihr nicht immer Bilder, fie anzubeten? was war Ich? 
Nichts, in euern Augen — in euern Herzen fein Gott mehr! 
Hin nad Babel will Jh, in das Land der Gögen, euch führen! 
Dennoch verließ Jehovah, der Langmuthreiche, fein Volk ‚nicht. 
Dennod wohnt’ Er im heiligen Zelt, dort fprach das Orakel, 
Seine Herrlichkeit ftrahlt' aus der himmelftrebenden Wolke ; 

Aber befeftigt nicht war die Hütte des Zeugniffes Gottes. 

Mo die Wolke fie führte, da richtete Mofes das Zelt auf; 
Senes, wovon er fah’ auf dem heiligen Berge das Urbild, 
Welchem die Väter gefolgt, das in Kanaan Zofua. brachte. 
Heiden wurden vertilgt, und die Nationen gerichtet : 

Durch die Hände der Väter! — Sie follten lernen den: Eifer 
Gottes wider die Greuel der menfchheitfchändenden Menfchen.' 

Aber noch ward fein Tempel erbaut dem Gotte ber Götter. 

David bereitete fih, das große Werk zu beginnen; 

Gnade fand er bei Gott. Der gab ihm Goldes die Menge, 
Silber viel, wie Stein‘, und verhieß ihm Salomo, meldyer, 

Was fein Vater gewünfcht, vollbrachte. Den Tempel der Gottheit, 
Baute, wie feiner war auf der völfertragenden Erbe. 

Aber der Emige wohnt, der höher ift als die Steme, . 

Nicht in Tempeln, von Händen gemacht. Es fpricht der Prophet wohl: 
Siehe der Himmel, fein Thron, die Erd’ ein Schemel der: Füße! 
Welch ein Haus dann werdet, ihre Söhne der Erde, Mir ‚aufbau'n ? 
Wo ift die Stätte, da Ich, der Graͤnzen nicht Kennende, ruh'n foll? 
Siche! Mic) faßt nicht der Himmel; der Himmel Himmel umfchließt nicht 
Mein unendliches Seyn, und das ewige Wefen der MWefen ! 

Schuf nicht meine Hand die Erd' und des Himmels Gemölbe? 
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Bor Fahrhunderten fprach mit euern Vätern der Derr fo. 

Soll ich anders jegt fprechen? und ILAfte” ich ben Tempel Jehovahs, 
Wenn ich fage, mas längft vor mir die Propheten auch fagten? 
Aber ihr hörtet fie nicht! mie merdet ihr hören was ich fag”? 
Unbefhnitt'ne, die fi der Befchneidung rühmen und Mofes! 
Ohren habt ihr wie Felfen, und Herzen, härter ald Demant! 
Wie die Väter, fo ihr, empöret euch wider bed Herm Geift! 
Weichen von allen Propheten verfolgten nicht euere Väter? 

Alle erwürgten fie, welche die Zukunft dieſes Gerechten, 

Deffen Verräther ihr jegt und Mörder geworden, verfündigt ! 
Ihr, die das Geſetz empfiengen durch Hände der Engel, 

Aber noc immer troztet dem gottgegeb’nen Gefege ! 


Furchtbar, wie das Schwert des edenbewachenden Cherubs, 

Wie das flammende Schwert des Verderbers, dem David hinfank, 
War der Wahrheit Wort in dem Munde des Zeugen ! — Doc ad) nicht 
Demuth warf fie bin; nicht Reue kruͤmmte den Naden 

Seiner getroff’nen Hörer — fie wuͤtheten, tobten und ftampften, 
Knirfchten, riefen und ſchrienn. . . Er hörte und hörte fie nicht mehr — 
Sah und fahe fie niht — und rief, und fchaut’ in die Himmel: 
Dffen ſeh' ich den Himmel und Jeſus, den Adamiden, | 
Steh’n zur Rechten der Kraft, umftrahlt mit der Herrlichkeit Gottes! 





Stevbanus Tod. 


Jede Schoͤne des Himmels, der Menfchheit jegliche Milde 
Leuchtete ſanft aus dem Aug’ und vereinte fih in dem Antlig, 
Schmebte, athimete, ſprach und ſchwieg auf den Lippen des Edlen, 
Der die Erde nicht mehr, der nur ſahe den Herrſcher der Erde, 
Und den Fuͤrſten der Fuͤrſten des Himmels in menſchlicher Bildung 
Ueberfelig entbunden empfand er in diefem Moment fih; 


Tod war ihm niht Tod — und nicht Schmerz der heißefte Schmerz mehr — 
Schande niht Schande — nur Jeſus berührt ihn in jeglichem Punkte 
Seiner erlösten Natur; fie war nicht. Todesnatur mehr... ; 

War Unfterblichkeit fhon. Aus dem Quell’ des unendlichen Lebens 
Strömte durch alle Kanäle die erd'uͤberwindende Kraft. ſchon. 
Jeder Blick entfchöpft aus Chriftus Angefiht Freuden, | 
Ah, was fag’ ih? Freuden — für feine Gefuͤhl hat. die Sprache, 
Welche die Erben der Sind’ und des Todes ſich bilden, fo. wenig 
Worte, ald Farben des Lichts Verweſungen haben — ich würde, 
Nennt’ ich Wonnen fie auch und Seligkeiten, fie doch nicht | 
MWürdig nennen. Wir kennen doch nur, was bie Erben der Sünde, 
Erben des Todes von Wonn’ und Seligkeiten- verfiehen: — 

Iſt ein einziger, reiner, gen Himmel gerichteter Bli nicht, 
Wenn ein Strahl ihm begegnet vom Antlig des Derrfchers.des Himmels, 
Mehr, ald alle Gefühle von allen Sinnen der Erde? 

Ein Moment nur des Seyns in erdevergeffendem Glauben — 
Chriſtusumfaſſender Hoffnung, ift ewig, mie Der, ber ihn fenber: 
Zaufend folhe Momente, von Chriftus gefendet, — umringten - 
Did, du Krone der Chriften-Gemeine — di, Erſtling der-Erften! 
Opfer des Glaubens an Ihn und an fein unendliches Keben! 
Grimmiger, höhnender, ftumpfer, unmenſchlicher hatten noch niemals 
Menfhen, Menfhen zum. Tode geführt... Und duldender, Gottes 
Voller, und ewiger Dinge, vertrauter mit Chriftus und reifer 

Fuͤr der Unfterblihen Welt, gieng nie zum Tode die Unfhuld — 
Alfo fahe fi nie der Himmel im Sohne der Erde... 

Ganz fah' Chriſtus fich felbft, wie noch nie, in der Sterblichen Einem. 
Meue Freude durchfloß fein Herz — es erblidten die Himmel 

In dem Angefiht Chriftus, die neue Freude des Herzend.. 
Stephanus fühlte fie mit, die Freude des Hprem an fich felber — 
Über er ahnete nicht die unzähligen Tugenden, welche 

Fromme Zöchter ſeyn wuͤrden, und Enkel der. Seinigen: — bnte 
Nicht die heiligen Thränen ber fernftien Zeiten, die ihm nach 
Fliegen würden vom Auge der himmelblidenden Unſchuld. 


Immer ftürmender ſtuͤrmt', je mehr er dem Himmel ſich nahte, 
Um ihn die ſchnaubende Meng’, entflammt ‚vom irrxenden Eifer. 
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Viele Tauſende meinten, die Chriftus und Stephanus kannten; 
Jenen, als Herrſchet der Himmel, als Zeuge des Herrfchenden, biefen. 
Dod kaum durften fie meinen; fo tobte des Eifers Getlimmel, 
Hallte dumpf von fern von Jeruſalems Marmorpallaͤſten: 

Läfterer! Läfterer! ſcholl's durch alle Straßen — es woͤlkte 

Mit dem Rufen der Staub fih auf an die bebenden Binnen: 
Mofes Läfterer! Läft'rer des Tempels! Iſtael höre! 

Fluch dem Galilder! — Fa Galilda wird bald uns 

Werden zum Strid’ und Gerichte — verfteinigt den Käfterer Gottes ! 
Alſo riefen fie laut aus allen Wohnungen — neuen 

Zeugen ihrer Muth, mitwuͤthenden Mördern der Unfchud, 

Deren nicht werch war die Welt; — nicht fern von Golgatha’s Hligel 
Stand die fluthende Meng’ um den frohen Zeugen des Herten her. 
Vor fein Angeſicht ftanden mit Bliden des Grimme und des Eifers 
Zwei, die Zeugen fi) nannten der Laͤſt'rung des Tempels und Mofes — 
Stephanus fahe fie faum.. Sie hoben Beide die Rechte 
Aufzum fdyweigenden Himmel und riefen — die Menge verftummt jegt: — 
So gewiß in den Himmeln Jehovah lebt und’ auf Erbe, 

Auf Moriah fleht fein unentheiligter Tempel: 

Diefer Galilder ift Läfterer Gottes und Mofes ! 

Ehrer des Nazareners! er fierbe den Tod der Verruchten! 

Unfer Ohr vernahm die Morte der Laͤſterung — Gott wohnt 
Nicht in Zempeln von Händen gemacht! — ben heiligen Ort wird 
Fefus, der Nazarener, den Golgatha würgte, zerfföten ! 

Wer, ihr Iſtaeliten, erbebt vor’ der fchredlichen Kiffrung, 
Schließ um den Mann des’ Todes den Kreis der Verfteinigung — hebe 
Hoch gen Hinimel die Hand, und werfe den töbtenden Stein hin! 
Heiliger Eifer ergreift — wie Pinehas, melden das Lied lobt — 
Und, wie können nicht fchonen des Manns/ der des Tempels nicht fchonte! 
Riefen's — bäumten ſich hoch — zerriffen die Kleider, und marfen 
Gluͤhenden Angefichts fie an die Erd’ — Es nahm fie ein Jüngling, 
Saulus, ſchnell in Verwahrung und rief: ſo jtrafe der Himmel 
Alle Höhner des Herrn! fein Blut fei Über ihm felber! 
Stephanus fah dem Jüngling, den Gott nur kannt', in die Seele — 
Bafte mit aller Gewalt bed Glaubens, aller der Liebe, 

Welche dem fiheibenden Geifte ber Herr gab, alle Kräfte, 


— — — — — — de in — — — 


Welche Brüder zu fegnen,. ſich je in ihm tegten, zufammen, 

Den zu fegnen, ber laut, ber ‚grimmiger, tühner, als Alle 

Ihm gefluht, ihn geläftert: erbarm', o Chriftus, did feiner! 
Leife fagte er dieß — laut, indem.er flehend ‚fein Knie bog: 
Jeſus Meffias! mein Herr und mein Gott! nimm Du den Geift auf! 
Schäumender, tobenbder, heißer, ‚unmenfhlicher, Enirfchender, riefen 
Zehntaufend, wie Einer, daß Erd’ und. Himmel bewegt ward: 
Stirb, du LKäfterer Gottes! dein Blut fei über bir felber! 


Und die Zeugen erhoben die. Recht' — es trafen die Steine 
Den, ber flehend rief: vergieb den Sündern die Sünde! 

Herr! geh’ nicht in's Gericht, und verdamme nicht, die mid) verdammen ! 
Sprach's — und ſank — und flarb an dem Steine, den Saulus 
| | * ihm zuwarf. 

Und der Steine Getoͤs bedeckte des Heiligen Leichnam. 

Jetzt mit der Hoͤlle Triumph kehrt' dumpfer der Steiniger Menge 
Bon ber Stätte bes Todes zuruck... Doch wurden auch Stimmen 
Leifer Klagen gehört: fo ſtirbt Bein Läfterer ‚Gottes! 

And’re Stimmen gehört: o Zage ber Wuth und des: Schredens! 
Jeſum ſchlachteten fie,. den Mann von Gott, wie noch keiner 

Ze dir Iſrael kam — die Erde bebte! der Vorhang 

Unfers Tempels zerriß im Momente,, da Er das Haupt neigt — 
Alles achteten nicht bie Priefter,. die Ihn verfolgten! 

Nicht der Finfternig Laſt — nicht die gottgefendeten Schreden — 
Diele fahen erfianden den, Todten Gottes; fie thaten 
Seine Thaten, und zeugten, in Winkeln nicht, laut in dem Tempel: 
Seine Kraft ift in uns! Empört euch nicht wider den Dinmel!.. 
Uber nicht Ohr hat die Wuth, Eein Aug’ die Leidenfhaft — Licht iſt 
Nacht bem Blinden und bem, ber, was er fiehet, nicht feh'n will. 
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XXI. 


Trauerlied über Stepdanus.. 


Thraͤnen floffen wie Ströme und — —** 

Beim entſeelten Gebeine, zerſchmettert vom Grimme des Irrſinns. 
Einige Laute vernahm von dem Liede der Brüder und Schweſtern 
Mein geoͤffnetes Ohr, das wenden ſich wollte des Kiefels 
Furchtbarem Klange, da Hände der Brüderund Schweſtern den Leichnam 
Suchten unter dem Haufen; 36 hielt und — das Lied an: 


Er ſtarb! — * ſtirbt von cauſen 
Erwaͤhlten Einer kaum /— 
Der Liebling Jeſus Chriſtut 
Erbebte keinem Tod' 7 
Ein jeder Schlag des Herzens ' 
War Schlag der Liebe nut...’ 
Ein jeder Bli des Sehers 

War Glaub’ und Hoffnung nur! 
So fpricht die‘ Weisheit Gottes 
Durch keines Weiſen Mund! 

Die Reihe der Propheten 

War in ihm Einer nur! 

Die Anfhau’nswonne Mofes ı -; .) 
Ward ihm vergönnt von Gottt '. 
Der Eifer des Elias Ä 
Durchgluͤhte fein Gebein! 

Efaias Könige= Seele 

Umſchwebte feine Stirn! 

Und feine Augenlieder 

Die Hoheit Daniels! 

Er war: der Waifen Vater, 

Der bangen Seele Troſt! 

Die hochbetagte Wirtiwe 2 
Rannt' ihn des Alters Stab. 
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D fließt, der Wehmuth Thränen ! 
Erfchalle Trauerljed 
Es trodnete der Thränen 


1 So Higle,i eine, Hand!5 nn nı, 


Des ewigen Erbarmers 
Erbarmen war in ihm! “ 


Der Liebe Gotteskräfte 


Erfuͤllten ſeine Bruft! 


Der engelreiche Himmel ⸗ 


Strahlt ihm vom Angeſicht! 


Aus ſeinem Auge ſchoͤpften 
Entzuͤckung Seraphim! 

Der hohen Macht des Glaubens, 
Die fein Gebein durchdrang, 
Entfloh das Elend; bebte 

Die Krankheit und deruXodl 
Er ſprach! des Abgrund, Geifter.: 
Zerfchmetterte fein Spruht ° 

Und ſtillgeſtanden «wire: © 
Die Sonne. feinem Wink’! 

Der ſternevolle Himmel 

Haͤtt' ihm gehorcht, wie Gott!/ 
In Keinem der Erwaͤhlten 

Sah' Jeſus ſo ſich ſelbſta 

Es lebte Jeſus Chriſtus 4 
Zum zmweitenwal in ihm! « 

In ihm neigt Jeſus Chriftus- 

Zum zmeitenmal fein Haupt! 

So flchte für Verbrecher... =. 
Die Unſchuld einmal nun! ; 

Du haft dem größten Todten R 
Das Sterben abgeleimtli. ©... +»: 
Umraufht vom Mörder» Grimme, :D 
Wie fhön bogſt du dein Kniet. 
Des Himmelblickers Hänbesi.  .. 17 
Wie rangen fie um Muld Inst 


Für ſich nicht — ıflır die Mörder, ’ 
Die Satans Haß befeelt! si ıU 
Und ad! für dein Erbarmn : - 
Sehlt ihmen Aug’: und Sim! 
Ah! wem für Jeſus Chriſtus 
Fehlt Aug’ und Ohr und Hey, 7" 
Dem fehlt für alles Edle 

tt Und Goͤttliche· der Sinn 194 nnwe 


Er Hennt der Gottheit: Thaten / u 


niet Der; Gottheit: Worte, Trug⸗onn⸗ 
Et 00 Und hält ſich an dem: Wahneyi 3) Aumanil u 


rei 


3 Hurt dAlß feinem Gotte feſt! nenD md ı 


sn, nd Wer: Gott in dir. nicht ſchaute win ©. 


‚nn MEntfteltert wer dich ſah umıdnsı ı 
Did, Laͤſt'rer Gottes, ſchmaͤhte, 
Der nennt die Sonne Nadıt! 
D fließt, der Wehmuth Zähren! 
Erſchalle, Trauerlied ! 
Der Chriftuszeugeir/ Krone 
Liegt unter Schutt zerbrüdt! 
Dod aller Himmel Augen 
Seh'n fie mit Ehrfucht an; 
od Und’ Thronenfhrften neigen)‘ mc sro 


Sich dem entbundnen Gift v> msonı 


suis ER preiſen MerHarfenin di Nsin 51 
Der Cherubinen, Gott, 


Das ſolche hohe Seelen mu ini sdmer 
mal Dien Erbe: Chriſtus har bu sinhihns 


“ind an DemiErftlinge der Zeugen, 
Der hin ſein Leben gab, 
ı 1089 Erſchollen neue Lieder — 
MWie nie der Himmel-fangt 1%) 
Zeh ntauſend Freuden: quellen <>.) 


dp! m Aus Chriſtus Herzen ihmıı9) un „Bm! 


ern oe ntauſend Ehren krͤnen 190.) 
5% 0 Desbirberiwinders: Stirn ind u” 
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D fließt, der. Freude Zaͤhren! 
Erfhalle, Fubellied! 
O waͤt' einft unfer Ende, 
Wie dein, o Bruder, war! 
O ſchied einſt unfre Seele, 
Wie deine. Seele ſchied! 
Alfo fang die Schaar der Bruͤder und, Schweſtern — da bebend 
Weghob ihre Hand die: gebeingerfchmetternden. Steitie, 
Bon dem zermalmten. Gebeine des Ausermähltefter, Chriftus — 
Da mit Nardus fie wuſchen, mit Thränen — mufchen das Blut weg 
Bon der wunden Stirn des Entſeelten — da in die Gruft fie 
Zrugen das flarre Gebein des Vertrauteſten Ehriſtus — da nieder 
An die Erde fie fenkten des engelbewundetten Leichnam. 


Sauius. 


Ad! es entwoͤlkte bein Aug! BEN der mbistiid! des Entfchlafnen, 

Welcher rief, indem er ıfank:) erbaume did Jeſus! 

Saulus! du fühlteft ihn nicht; den, Mann voll Glaubens, ben 
2:09 + Mani, voll . 

Kraͤftezwingender Kraft und ee: Milde! 

Ach! das Goͤttlichſte nicht, was je dem menſchlichen Antlitz 

Geben, nicht Sterne, nicht, — der. Sterne: — mas ihm nur 

“Bott: gab; * 

Gott durdy feinen Gefalbten. 2 —2 Liebſte, was Gott hat — 

Alle Herrlichkeit Gottes im Angeſicht ſeines Geſalbten, 

Alle Herrlichkeit Gottes im Angeſicht Jeſus Meſſias — 

Deckte dir Eins, nur Eins — der: Nazarener! nur. Den ſah'ſt, 

Den nur verfolgteft du! Der war Yergerniß dir unb war Thorheit. 

Lächeln Eonnteft bu! danken dem Himmel, welcher iden Zeugen 








Jeſus, des Mazarenierd, der Steine Schmettern dahin gab! 

Allgereht ift Gott! der neuen Religion zuͤrnt | 

Abrahams, Iſraels Gott! der Gott, dem Sinai bebte; 

Deſſen Flamm' ergriff und verzehrte Aarons Soͤhne!“ 

Alſo müuͤſſen fie Alle, die Jeſus ehren, zu Grund' geh'n? 

So erhob ſich dein Herz zu neuer, zerſtoͤrender Rache! 

Satan haucht in die Gluth des phariſaͤiſchen Eifers; 

Haucht in die ſchatfe Flamme des ſadduzaͤiſchen Starrſinns 

Alles vereinigte ſich, die Gemeine des Herrn zu zerſtreuen — 

Tauſend Thraͤnen floſſen, doch nicht der Ungeduld Thraͤnen 

Aus den Augen der Chriſtusverehrer! ach Thraͤnen des Mitleids 

Mit den Sfraeliten, die Iſraels König nicht kannten... 

Se demüthiger fich die Glaubenden Chriſtus dem Joche, 

Dder der Kett! und der Peitfche, dem Schwert hingaben — je leifer 

Sie beim Getuͤmmel der Wuth — die kaͤſt'rer Joſus beſeufzen, 

Ach, je inniger fie, erbarme Dich ihrer! zu Gott fleh'n; 

Defto grimmiger nur und gebetverhöhnender zuͤrnke, 

Tobte Saulus fie an und Saulus Genoffen — der Eifer, 

Welcher fonft immer entzweite die Sekten Iſraels, einigt' 

Lest aber Alle wider den Herrn und feinen Gefafbten. : 

Jede Milde war fen — es floh mit der Meisheit' die Tugend.’ * 

In die Wohnungen: drang, wie wüthend, Saulus und wollte 

Ehrer des Mazareners zur Läfterung zwingen; vermocht's nicht; rt 

Stampfte, drohte, bezwang und feffelte, mer nicht bem Herrn flucht. 

Ah! ihm raubte der Wahn die reinen Geflihle der Menſchheit. 

Kinder wurden entriffen dem Arnıe der Aeltern; der Bruder 

Ward getrennt von der Schmwefter, die Braut vom Bräutigam — 
Scharfe ia mom 

Augen fpähten umher, zu erlauten Chriſtus Verehrer. 

Welcher den Namen des Herrn Taut anrief, flohe dem Bannſtrahl! 

Nur die Zwölf umſtand ein Heer der heiligen Wächter, 

Jene flammenden Roß' und Wagen Eliſa's in Dothan — 

Daß nichteine Hand ſich mider fie zu erheben, 

Sie zu ergreifen wagt! — ihr Wort, mie Donner gefürchtet ; 

Ihre erhobene Rechte, der Allmacht zuͤckender Blitzſtrahl, 

Ward, mie die Lade des Bundes zu Peres-Ufa, geachtet. 
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“hr die Gemeinen lagen auf ihrem Antlig. die Zwoͤlfe; 
Segenftröme entfloffen von ihnen auf die Verbannten: |: 

Laß Meffias durch fie verherrlicht werden den Namen, 

Welchem biegen fich füllen die Kniee der Erd’ und des Himmels! 
Welchem der Abgrund bebt,. dem flieh’'n wird. jegliches Elend! 
Mo, Herr, deine Hand die zerftreuten Deiligen’ hinfüher, 
Stärke fie, laut zu zeugen: von Dir, und der Seligkeit, welche 
Mit Dir des, Glaubenden ift — fo flehten die Zwölfe, wie Einer. 





XXIV. 
0. Philippus in Samaria. 


Nah Samaria kam der Bote. bed Lebens, Philippus; 

Hier ſchon hatte der Herr Verehrer. Es follten die Seinen 

Erndten, was er gefät — er hatte ſich Derzen bereitet, 

Die fich keiner ‚Freude fo. freuten, mie ber, ihn zu kennen — 

Diefe Fannte Philippus. Wer gut ift, Eennet den Guten... 

Jetzt im häuslichen Kreife, vor wenigen Suchern der Wahrheit — 

Sest an ber. Stelle, wo oft:Rabbinen. pflegten zu lehren, 

War Philippus Zeuge des, Lebenden, welchen bie Gruft ſchloß; 

Rief er mit aller Kraft des Gefühle und der Liebe der Wahrheit: 

Abrahams „Söhne vernehm’t, was durch .fterblihe Menfhen euch 
a, Ä Bott lehrt! | 

Jeſum den Nazarener — ihr hörtet Vieles von Ihm fhon! — 

Sandte Abrahams Gott zu Abrahams Söhnen, mit jedem 

Menfchenfegen ‚erfüllt, voU aller erquidenden Kräfte, 

Welche der Menfchheit Laſten erleichtern oder vertilgen. 

Himmlifhe Weisheit ſprach in ihm ‚und erbarmende Liebe; 

Geiſt und Leben und Huͤlf' und, Kraft: war jedes von feinen 

Börtlihen Worten — Er war des Blinden Aug’ und des Lahmen 

Fuß — des Hungernden Brod; dem Durft erquickendes Labfal ! 

Was kein Auge fah', das erblickte fein goͤttliches Auge. 
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Jegliche Ferne war nah’ ihm, und ‚Gegenwart jegliche Zukunft. 
Sünde kannte er nicht, nicht Bosheit, ‚Lift und Betrug nicht! 
Er vereinigt” im ſich die Hoheit aller Propheten; 
Salomons, Daniels, Joſephs — und aller Begeifterten: Wine! 
Jede tröftende Kraft der leidenbelaſteten, bangen „® 
Menfthheit regte fich ſtets in ihm — es fammelte, täglich 
Sich das Elend um ihn — und: verwandelte fi in Gefundpeit. 
Menn- die Angft ihn erblidte, fie ward zur preiſenden Freude! 
Geifter des Abgrunds floh'n laut jammernd, wenn: er ſich nahte. 
Zodte hoben ihr Haupt vom Bette, vom Sarg, aus der Gtuft auf, 
Wenn er fland und gebot — und dennoch, ‚wie fehr ihn Jehovah 
Schmücdte mit jeglicher Kraft, mit, jeder. Erfenntniß und ‚Liebe; 
Dennoh, tie laut und rein für das Heil der Menfchen fein Ders 
fhlugs AR 
———— wie innig an ihm des Vaters Lieblinge hiengen, 
Ward der Lieblinge Liebling verworfen von. Iſtaels Aelteſten. | 
Jener, weichen ihr ſah't, den Judaͤa verfolgt” und an's Kreuz ſchlug, 
Alter Gefalbten des Heren, der Fürften Ifraels Erſter — 
Ward gelegt in die Gruft — die Erde bebte..,. die Gruft gab... 
Mieder zurlit den Todten, der Todte rief ans den Grüften! ' 
Sieh’! am dritten Tag’, Er ſagt' 28, erweckt Ihn des Herrn Kraft. 
Lebend erblidten mir Ihn, berührten ‚Ihn, aßen und tranken 
Mit dem Erftandnen vom Tod’! — Er ift der Herrfchen des Todes, 
Herr ber Lebenden Er! Er Richter Aller! die Welt ift LTR: 
Sein — fein jede Natur, und Alles, was die Natur fhafft! 
Herr der Geifter ift Er! Er Eennet. der Seele Gedanken „ 
Prüft die feifefte Regung des feibft nicht ſich kennenden Herzens ! 
Din gieng Er zurüd, woher Er kam, in die Dimmell;, u : 2 
MWiederfommen wird Er zur Erde, weldhe fein Grab.mar, 
Wenn’ einft erfuͤllt ift die Zahl der Gottesverehrer und Sünder! 
Sceiden, trennen wird. Er, was durh Sünde von Tugend fidy 
fhon ſchied — 
Einigen Er und verbinden, was Glaube und. Liebe vereinte! 


Alſo zeugte Philippus von Dem, der todt war und lebte! 
Zeugte mit Bliden ‚der Hutd ‚von dem Hulderfüllteften — zeugte 


Voll von göttlichen Licht von der ewiggbttlichſten Weisheit; 
Zeugte durch Thaten der Kraft von des Himmelerhobenen Allmacht. 
Chriſtus war in ihm — ſteh' auf in dem Namen des Herrn! — rief 
Lahmen, die nie gewandelt, ſein Ruf — da wandelten Lahme! 
Seh't, gebot er dem Blinden — da ſahe der Blinde! der Taube 
Hoͤrte des Rufenden Stimm’, und antwortete: Jeſus Meſſias! 
Blaßdaͤmoniſche Menſchen erhoben die bebenden, duͤrren 

Arme gegen den Mann voll Gottes Kraft — und dem Namen 
Jeſus des Nazareners entflohen die Geiſter des Abgrunds — 
Welche die Liebe verließ, die Freude nennen, was peinigt! 

Laut ſchrie'n fliehende Geiſter. Die Qualentladnen erquickte 

Die gebietende Macht des Chriſtusbeſeelten. Das Elend 

Nahte gebuͤckt ſich ihm, wie dem Herrn, und wandte ſich aufrecht 
Himmelgerichteten Blicks von ihm, hob Hände des Preiſes 

Zu dem Unfterblihen auf, der Sterblichen ſolche Gewalt gab. 
Hohe Freude floß in die Herzen der Zeugen... Vorher mar 
Simon, der Magier, hoch, als wär ein Gott er, geachtet. 


Satan hatte dur ihn Kraftthaten viele verrichtet; 

Aber nicht Thaten des Lichts und gebeinerquidender Milde... 

Sich nur vergötternd, ftand der Angebetete unter 

Schaaren Großer und Kleiner und lacht’ in der Seele — wenn Gottes 

Erfte Kraft fie ihn nannten Vertrauten des Himmels, Meffias. 

Ah! der Geräufhte vom Satan — wie täufcht er fich felber und 
| And're! 

Meben der Taͤuſchung erblichten der Wahrheit Freunde nun Wahrheit ; 

Meben der Lampe der Naht, die Sonne; wandten zur Sonne 

Sich; und es fhwand vor der Sonne bes Meteores Beftirnglanz. 

Simon feldft ‚ergriffen von dir, allmächtige Wahrheit! 

Bog fein Knie dir und glaubt’ und entfegte ſich, da er bie Thaten 

Schaute, welche Pbilippus mit Gottes Kraft und der Unſchuld 

Kindereinfalt that — mer fühlte, wie er, mas gefchahe, 

Sei nicht Täufhung, nicht Wahn, nit entlehnt von ben Geiftern 

des Abgrunds? 
Hier ift, alfo zwang der Wahrheit Macht, ihn zu rufen — 
Mehr, als Simon — ich felbfi verebre die höhere Kraft! ich 


* 


Kannte die Weisheit nicht und die Liebe, welche des Menſchen 
Kräfte heiligt und ſtaͤrkt, zur Erfreuung, zur Huͤlfe des Elends 


Hin jetzt fuͤhrt' an den Fluß Philippus die Glaubenden — Simon, 
Mit der Glaubenden Schaar, empfieng die Taufe der Weihung 
An den Vater der Seelen, der Seelen Retter und Staͤrker! 





XXV. 


Petrus und Johannes in Samaria. 


Hoch frohlockend vernahmen die zwölf Geſandten des Fürften 
Aller Fuͤrſten: es haͤtte Samaria Chriſtus gehuldigt, 
Sich geweiht durch die Taufe dem Herrn, der Alle mit Gnade, 
Mit Beſeligung kroͤnt, die zum Glauben beſtimmte der Rathſchluß, 
Welcher die Erftlinge wählt der vertrauteften Gottesgenoffen. 
Lobgeſaͤng' entfchollen den Lippen der Chriftusapoftel — 
Und fie baten. Petrus und baten Sohannes: die Brüder 
Dort zu ſeh'n und zu fegnen im Namen Jeſus Meffias. 
Großer Hoffnungen voll, verließen die Zwei die Verfammlung; 
Kamen hin nad) Sebafta. Die Schaar der Glaubenden bebte 
Bor Entzüden, zu ſeh'n die Gottesgefendeten — ihnen 
Neigte Ppilippus fih, und umarmte fie — nannte die Namen 
Aller, die fein Wort als die Wahrheit Gottes verehrten. 
Simon fland bei Philippus, und ſchaute der göttlichen Männer 
Zrugiofe Hoheit — ſchlug die trüben Augen den Hellen 
Schredenahnend nieder, und konnte ſich dennoch nicht fatt feh'n — 
Jetzt ſchloß um die Zwei der Glaubenden harrender Kreis fih — 
Jetzt erhoben die Blicke, die Hände ſich und die Herzen 
Hin: zum fhauenden Himmel! Es betete Simeon Petrus: 
Here! verherrliche dich in den Herzen, welche Dir glauben! 
Menfchen taufen mit Waffer, Du taufeft mit Flammen und Geifte! 
Sende Strahlen herab von deiner Derrlicykeit! ftröme, 
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Flammen göttliher Kraft und Fluthen beiebenden Geiſtes 
Aus der Höhe herab auf die Geiftbedürftigen! — Amen. 


Alfo betete Petrus; an feiner Seite Sohannes. 
Und fie ‚breiteten -aus die Eraftausftrömenden Rechten ! 
Glorie Chriftus beftrahlte die Stirne der Chriftusberührten ! 
Sanftes himmlifhes Säufeln umgab die Gottegeweihten ! 
‚Kicht der Zukunft ſtrahlt, und Freude des ewigen Lebens 
Goß ſich Über fie aus — fie fühlten fih neu und fie fangen 
Hohe Kieder des Preifes! In ihren Bliden war Wonne, 
Ihren Herzen der Himmel, auf ihren Zungen des Jubels 
Nie vernommene Stimme — fie beteten an und verfanten 
Zief in Empfindungen def, der Alles in Allen und Eins if! 
Emwig Eins ſeyn wird, und ewig Alles in Allen! 





XXVI. 
Simon und Simeon Petrus. 


Auch ein Strahl der Herrlichkeit Chriſtus beruͤhrte die Stirne 
Simons! — Aber er ſchwand, indem er ihn ruͤhrte; denn ploͤtzlich 
Strebt' ein Streben dagegen der goͤtterſtolzen Natur — doch 
Graͤnzenlos war ſein Erſtaunen, da ploͤtzlich er Strahlen des Urlichts 
Ueber den Haͤuptern ſahe, beruͤhrt von der Hand der Apoſtel: 
Das iſt Goͤttergewalt! o haͤtt' ich Goͤttergewalt auch! 
Menſchengeſchlecht, dich ſaͤh' ich zu meinen Fuͤßen — ich hoͤrte 
Andre Preiſe noch, als die, die oft ich vernommen! 

Alles Gold der Erde, der Koͤnige Kronen, die Reiche 

Aller Herrſcher der Welt — ich nennte fie mein — wenn in meiner 
Hand die Glorie des Himmels, des himmelbeherrfhenden Kraft wirt 
Afo dacht' er im fchnelen Gedanken, wandte zu Petrus 

Sich und zum fanften Johannes — o Männer Gottes! Vertraute 
Ueberirdifcher, Kräft!! euch fröhmen Geiſter der- Höhe! 


Euer ift alle Gewalt der Erd’, und alle des Himmels! 

Alles gaͤb ich euch hin, ad! alles Silber und Gold euch, 

. Wenn ich vermödhte, was ihr! o koͤnntet ihr euers Vermögens 
Einen Theil mir verleih'n! Gewalt mir geben, daß jeder, 

Deffen Stirn’ ich beruͤhre, mit Geift und mit Flammen getauft würd’! 
Jeder erhoben ſich fühlt in die Höhen der ewigen Welt — und 
Unausdenklihe Dinge mit Würd’ und Erhabenheit ausſprach'. 





Alles, was heilig war in dem Herzen der hoben Apoftel, 

Mar nicht Gluth mehr, ward zur hochauflodernden Flamme. 

Petrus, ergriffen von Gott, erhob die furchtbare Rechte, | 

Sahe mit Bliden des Herrn, der kommt zu richten, und Jedem 

Seinen Sinn und fein Wort und feine That zu vergelten — 

Simon, den Magier, an — ber Bli war vernichtender Schwertſchlag. 

Fahr’ in den Abgrund du und dein Silber! Verruchter, zu Satan, 

Der di befeelt! du Schande der Glaubenden! Schande ber 
Menſchheit! 

Gottesgabe, wie kannſt du es waͤhnen, des Ewigen Geiſt ſei 

Feil um Silber und Gold?.. Du Sklave Satans! mit Gottes 

Freien Gefchenken niedrigen Wucher zu treiben, erfühnft du 

Doppelherziger dich! Vol Unrehts, bitterer Galle 

Bol — dein falfches Herz, ich kenn’ es! ich fhau’ in den Abgrund 

Deiner Seele herab... Die Greuel deiner Gefinnung 

Machen mid) beben für dich.. Vergebung und Gnade zu finden, 

Wird, Erwedter von Gott, und Empörer wider ihn, ſchwer feyn. 

Meder Theil noch Erb’ haft du an dem Worte der Gnade; 

An dem ewigen Reiche, bereitet nur dem. Gerechten. 

Iſt's noch möglich, fo wende dich um, und haffe die Bosheit 

Deines giftigen Herzens, verflridt in Unreht und Schalkheit — 

Ob ein unendlich Erbarmen vielleicht noch verzeihen dir könne? 


Zief im innerften Mark erbebte der Zauberer — ſolche 
Wahrheit war noch nie vor feine Seele gekommen; 

So bes Himmels Geriht noch nie vor des Suͤnders Gemiffen. 
Ah! er wäre fo gern in Thränen zerfloffen, wenn Thraͤnen 


Einem Sünder, wie ihm, vergönnen koͤnnte der Himmel. 
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Dennoch ward ihm die Gnade gegeben, mit bebender Stimme 
Zu den erhabenen Zwei, die Engel ihm. fhienen, zu fagen: 
Flehet den Herrin für mid), daß eurer Verwuͤnſchungen feine, 
Keines der ernften Gerichte, die ich verdiene, mich treffe! 


XXVM. 
Die Apoſtel in Samariens Gegenden. 


Ewige Wahrheit! Wort des Vaters! — du vor der Tage 
Fruͤhem Beginn Genoſſin des Ewigen! himmliſche Weisheit! 
Lehrteſt durch Simeons Mund und ſprachſt von den Lippen Jehannes 
Auch in Samaria — kraͤftig, und zeugteſt laut an die Herzen! 
Jeſus war die Summe, das Ziel und die Seele von deinem 
Herzenlenkenden Zeugnißl — Der Ewigmißkannteſte aller 

Je Mißkannten, Er, der Kennenswuͤrdigſte Aller, 

Ward verherrlicht durch ſie, in denen du, goͤttliche, wohnteſt. 
Glaubender, reiner, froher, entſuͤndigter, innerlich freier, 
Gottlobpreiſender ward, und Chriſtus inniger ehrend, 

Wer die Zeugen vernahm. Es ſtaͤrkte die Schwachen und Starken 
Ihr unſterbliches Wort, ihr Blick, der menſchlichen Huld voll, 
Voll von goͤttlicher Kraft, und die himmelerhobene Rechte. 
Simon mar zu Nichts geworden. So ſchwindet der Schatten, 
Wenn das volle Licht fich zwifchen den Körper und ihn ftellt. 
Alſo ſah'n noch nie die Freund’ und die Feinde der Wahrheit 
Kraft mit Liebe vereint, und beide geleitet von Weisheit — 
O, nod nie fo menſchlich die Kraft, die die Himmel beberrfchet. 
Wo die erften Zeugen den Fuß hinfegten, wo ihre 

Milde Stimme fih hob — da floh der Wahn und das Elend. 
Satan Enirfht' umfonft! fein erderſchuͤtternder Fuß ſtampft', 

Und fein Löwengebrüll brülft da, wo fie fpradyen, vergebene! 
Jeden fatanifhen Grimm bezwingt der Menfchlichkeit Lichtkraft. 
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XXVM. 
Philippus und ein Aethiopier. 


Wahrheit! höheres Licht und Leben des Himmels! wer hat je 
Dich gefuht? gedürftet nah dir? und dich nicht gefunden? 
Wen erquidteft du nicht im menfchheitehrenden Durfte? 
Dih zu fuhen, trieb ein Hauch des Vaters der Mahrheit 
Aethiopiens Sohn, den Schägeverwahrer der großen 
Königin, welche beherrſcht der Erde heißefte Zone. 

Laß mich, flehte der Mann, den Gott zog, hohe Kandaze, 
Nach Serufalem wallen, zum völferfammelnden Tempel! 
Anzubeten dort vorm Heiligthum Iſtaels Gott! dort 

Dpfer Jehovah zu bringen, dem ewigen Gotte der Götter! 


Gehe! — fegne dich Gott! fein Engel leite die Schritte 
Meines Getreuen! geh’ und komm mit Segnungen mieder 
Bon dem Site des Gottes der Götter, den Sfrael ehret! 
Meine Knechte find dein und die Wagen und meine Kamele! 


Und er neigte fi ihr — und betrat mit ftillen Gebeten 
Seinen Wagen und kam, dur unabfehlihe Streden 
Heißer, ftaubiger Bahnen, zum völkerfammelnden Tempel — 
Bog fein Knie dort, neigte die Stirn’ dend Gotte der Götter! 


Sende Vater der Seelen, vom Himmel mir Licht! Es erquide 
Meinen ſchmachtenden Geift die geifternährende Wahrheit! 
Sende der Böttlihen Einen, die du befeeleft, zu mir auh — 
Daß er mich leite zu Dir, Alleinbefeliger Aller! 


Jetzo wandt' er ſich froh nach großer Opfer Vollendung, 
Gegen Gaza — Zefus Chriftus freute ſich feiner — 
Strahlen der Wahl vor der Schöpfung Beginn erblidt’ auf der 
Stirn’ des | 
Emigkeitdürftenden Beters der einzige Kenner von Allem, 
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Was der Vater erwaͤhlt' und ſchuf zu des Sohnes Gemeinſchaft. 

Und fein Engel — der, den auf- Pathmos ſahe Johannes, 

Sah' in der leifeften Regung der Augenwimper den Willen 

Def, der die Himmel beberrfdyt mit immer verſtandenen Winken; 

Sah's und ftand bei Philippus und fagt’ ihm im Namen bes 
Herrn — geh, 

Auserwaͤhlter des Herrn, nach Gaza, die Straße, die oͤd iſt! 

Mittagwaͤrts von Jeruſalem ber. -. Dort wird dich des Herrn Hand 

Segnen! dort wirft du fehn, mas im Namen des Deren du zu 
thun haft! 

Sagt's und verfhwand, und Pbilippus erhob fi — und eilt’ 
und erreichte, 

Voll des hohen Berufs, die öde Strafe — da hört’ er 

Eines Fremdlinges Stimm’ — es führt ihn ein fürftlicher Wagen — 

Nahe dem Wagen dich! fprach der Geift des Herrn zu Lhilippus! 

Und er eilt! und vernahm aus bed Fremdlinges Munde Jefains 

Gottentfloffene Wort’ — Er ward wie ein Lamm zu der Schlachtung 

Hingefuͤhrt — verflummend und ftill! So verfiummt bei der Schafſchur 

Kaum das geduldigfte Lamm! Der Dulder öffnet den Mund nid. 

Tief erniedrigt’ Er fih — Ihn beftrömten Fluthen von Aengften ; 

Ah! ihn trafen Gerichte — doch ward dem Gericht’ Er entnommen! 

Wer fpriht aus die Länge des Lebens, der Lieblinge Heer, wer 

Deß, der hin fich gab dem Tode? Mer feiner Genoffen 

Unausdenkliche Zahl? Wer feines Reiches Aeonen? 


Alfo vernahm den Lefer Philippus — und trat zu ihm, fehaute 
Brüderlih an ihn hinauf und fragt’ ihn — verftehft du, o Frembling, 
Was du Liefefi?... Mie ſollt' ich verfteh’n ed, ohn' alle Belehrung? 
Ohne Leitung, wie kann ich die Pfade finden zur Wahrheit? 
Komm, ermwiederte froh der Aethiopier, komm doch 

Her zu mir auf den Wagen, und Iehre mich göttliche Weisheit! 
Biſt du Einer vielleicht der gottgefendeten Lehrer, 

Welche mit himmliſchem Feuer der Geift, wie ich hörte, beftrömt hat? 
Vielleicht bift du von Gott, den anzubeten ich fernher 

Kam, gefender zu mir, mich Gottes Wahrheit zu lehren — 
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Ja, mid fendete Gott — dieß fagte Philippus, indem er 

An die Seite ſich feste — des Früherwählten!... Vernimm nun, 
Was gefhah und geſcheh'n wird: ich betetes plöglich erblickt” ich 
Bor mir den Engel des: Deren: geh’ eilend nach Gaza, mittagmärts! 
Gehe die oͤde Straße, Philippus! mit dir wird der Herr feyn! 
Mahe dich diefem Wagen! vernahm ich die Stimme des Geiftes, 
Da ich ferne dich fahe — dir fender Erleuchtung durch mid Gott! 
Auserwählter des Vaters! vernimm Belehrungen Gottes! 


Laß mich, ermwiederte jegt der Aethiopier, laß mich, 

Sottgefendeter Mann — du fah’ft und hörteft mich leſen — 
Fragen: von wen fpricht Gottes Prophet? Spricht er von fich ſelber? 
Dder von einem Andern? — Ich will dir, antwortet” Philippus, 
Gern jegt Alles erklaͤren. Von ſich nicht fpricht der Prophet fo! 
Sefus, der Mazarener, dw Haft fo Vieles von Ihm ſchom, 

Bon dem göttlichen Mann, den Judda wuͤrgte, vernommen. ... 
Der iſt's, welchen der Seher im zukunftreichen Geſicht fieht! 

Der, ein Mann voll Gottes ! — gefendet vom Himmel — nur ber iſt's, 
Welchen der göttliche Seher erblicdte; nur Er, den der Geift meint! 
Bor Jahrhunderten ſchon gemweiffagt, kam er zur letzten 
Gottbezeichneten Zeit und wollte Iſraels Heerde 

Sammeln um fi ber, wie. die Henne Küchlein verfammelt; 


Aber fie wollten nit. Sie fah'n nicht mit fehenden Augen; 


Dffnen Ohres vernahmen fie nichts. Ungöftlicher konnte, / 
Ach! der Goͤttlichſte nicht, mißhandelt werden... Sein Wort war 
Hein und hell, wie Licht, war Kraft und unfterbliches Leben — 
Seine Thaten Erbarmen; fein: Blid Befeligung! Liebe 

War fein Steh'n und Geh’n, fein Sigen, fein Ruben, fein Auffteh’n. 
Aber fie hatten nicht Sinn für das Göttlichfte, Heiligfte, Neinfte, 
Was vom Himmel je fam auf die fündergebärende Erde. 

Jede ſataniſche Wurh, die Menfchenherzen vergiften, 

Gottes‘ Ebenbild kann entftellen, wuͤthete fichtbar 

Wider des; Emigen Sohn in den’ Kindern der Nacht und des Todes. 
In Gethfemane lag auf dem Angeſichte der König 

Iſtaels! opferte Thraͤnen Dem, der Ihn fandte, der Menfcen, 
Iſraels Retter zu fen — im der Nacht, Er mußte vorher, was 
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Altes gefchehen Ihm wid’ — ergriffen Ihn Schaaren und banden 

Ihn, als wär Er das Haupt der Mörderrotte; fie führten 

Vor die Aelt’ften Ihn hin — da zeugt’ Er: Ich bin der Meffias! 

Sch des Emwigen Sohn! ihr werdet zur Rechten der Kraft Mich 

Seh'n, feh'n kommen auf Wolken, der Menfchen Thun zu vergelten! 

Ale Stimmen erhoben fi jegt hochſtuͤrmend und riefen» 

Stirb, o Läfl’rer Gottes! — da führten fie Ihn zu dem Prätor, 

Uebergaben Pilatus, Caͤſars Gefendetem — Jeſus; 

Diefer fühlte die Unfchuld des Nazareners und rufte 

Unaufhörlich umfonff vom bebenden Gabbatha nieder: 

Schuldlos find’ ih den Mann, den Empörer Caͤſars ihr nennet! 

Aber fie fturmten und ftampften und ſchrieen und brüllten — an's 
Kreuz Ihn! 

Sept erlag der Römer dem, erderfchätternden Rufe; 

Wuſch die Händ’ und rief: ich finde, den ich verurtheil', 

Dhne Schuld! Er fterbe den Tod der Empörer am Kreuze! 

So ftürzt auf das Lamm die Hpäne, der die Natur nicht 

Einen Tropfen gab des Erbarmens, mie über den Reinften 

Aller Erdegebornen und aller Söhne des Himmels 

Her fiel Pontius Rotte! fie geißelten, Erönten mit Dornen, 

Schlugen mit Stäben Ihn, legten um feine Schulter den Purpur — 

Ave! riefen fie laut: ja Ave, König der Juden. 


Und Er öffnete nicht die Lippe, zur Klage den Mund nicht; 
Er, vor deffen Wort verfiummen bie Fürften des Himmels; 

Er, vor deffen Blick' einft flieht die Erd’ und der Himmel! . 
Ah, fie führten Ihn hin nah Golgatha — Preuzigten zwifchen 
Zwei Verbrehern Ihn. Er ftarb; es bebte die Erde! 

Naht ward hohen Mittags die Sonne! Felfen zerfpielten! 

Alle Naturen ergriff der Schreden Gottes, da todt hieng, 
Niedergefenkten Hauptes, am Kreuze des Emigen Sohn — es 
Drang in fein Herz noch ein Speer; es floß aus der offenen Seite 
Waffer heraus und Blut, fo daß kein Zodter fo todt mar — 
Einer der Seinigen, die Ihn erfannt — wie Sterbliche damals 
Konnten erkennen Den, den ganz bie Himmel nicht kennen — 
Nabın vom Kreuz Ihn herab und fie trugen des Heiligen Leichnam 
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Din in ein neues Grab — ein Fels bedeckte die Felsgruft. 

MRoͤmerwache ftand bewaflnet gegen fie über — 

Was Er zehnmal fagte, der niemals Lügende — Mid) wird 

Zöbten das Kreuz! am dritten Tage wird wieder das Grab Mich 

Geben, geſchah'; es bebte die Erd’ und ber Feld vor ber Feldgruft, 

Bo der Deilige lag, war weg. und leer war bie Gruft, und 

Jeſus Chriftus erftanden! unfterblih, der Todte geweckt hatt’! 

&o erfreut fein Licht in Winternähten den Wanbd’rer, 

Wie fein milde Erfcheinen die Traurerinnen und Traurer 

Und den Zobten erfreut — fie fhauten Ihn — zweifelten — fhauten 

Ihn, den Unfterblihen an! Er reichte die Rechte den Zweiflern 

Und den Glaubenden bin — o fhaut Mich, berühree Midi 
Ich bin's! 

Nicht ein taͤuſchend Phantom! o ſchaut die Male der Wunden! 

Schaut die offne Seite, vom Speer durchſtochen — bin Ich's nicht ? 

Jeder Zweifel ſchwand! allmädtig bezwang fie die Wahrheit! 

Vierzig Tage noch weilt' auf der Erde der MWiedererwedte — 

Beigte den Seinigen fih und erquicdte mit ewiger Wonne 

Ihrer Gebeine Mark und mweihte fie Alle dem Reiche 

Welches vom Himmel kommt, zu befeligen Alles, und Alles, 

Was die Wahrheit haft und die Freud’ und die heilige Freiheit, 

Bu verfhlingen! den Tod zu erwuͤrgen! zu fchlachten das Elend ! 

Und am vierzigften Tag erhob Er fih hoch in die Himmel! 

Gieng zum Quelle des Lichts und empfieng die Kräfte der Allmacht, 

Alle Ehren des Himmels — und herrſcht dort Über die Menfchen, 

Herrfht in dem Mamen bed Vaters — wie Er allmädhtig und 
huldreich; 

Sandte von dort herab auf die Seinigſten Ströme bes Urlihts! 

Schloß durch Hauche von Ihm und Kräfte, welche die Welt nicht 

Kennt, die Seinen an fih — und befeeligt fie durch fich felber. 

Er iſt's, der von der Höhe herab zur Erde wird wieder 

Kommen, fchöner als Licht, und herrlichkeitsreicher, als alle 

Ihn umftrahlenden Fürften des unanfhaubaren Himmeld — 

Kommen, Alles zu fih, was rein, wie Er ift, zu fammeln! 

Kommen, Alles von fih, was untein ift, zu entfernen! 

Kommen, mit ewiger Freiheit, für jeden, der Ihm fein Herz ſGenkt· 


Sich durch die Tauf! Ihm weiht und Huldigungen des Geiftes 
Ihm bringt — Alles durch Ihn, und ohn’ Ihn von. Gott nichts erwartet ! 
Sieh’! o Frembling! dieß ift die berzerfreuende Wahrheit, 

Welche dich zu lehren der Herrſcher der Drmmel mich fandte. 


Horhender ward noch nie gehorcht, als der Kämmerer horchte. 
Auf den Prüfenden fahe vom Himmel Chriftus hemieder. 

Alle Heere des Herrn ſah'n mitfrohlodend hernieder — 

In der Seele Tief’ empfand der Horcher der Mahrheit, 
Himmelsblicke, gerichtet auf ihn — die Thräne des Preiſes 

Ttof von des Glaubenden Aug’ auf die feft gefalteten Hände — 
D zu felig bin ich, die Worte des Lebens zu hören! 

Sept aber nahte der Wagen dem Fluff’... Hier Waffer, Philippus! 
Mief der Glaubende nun, was hindert mid, daß du mich taufeft? 


Ihm antwortet” Philippus — wenn ohne’ Zweifel dein Herz glaubt, 
Wenn dir Wahrheit ift und Gemwißheit, mas ich dir fagte — 
D fo mweih’ ich dich gern durch die Taufe Jeſus Meffias ! 


Ja, Philippus! ich glaub’; ich zweifle nicht, glaub’ und empfinde: 
Daß der Nazarener, der Jefus Chriſtus genannt wird, 

Iſt des Emwigen Sohn, der König. Iſtaels, Alles 

Iſt, was du fagft, ift Der, den laͤngſt die Propheten verkündigt ! 


Nun, in dem Namen des Herrn — fo komm, erwiedert' Philippus, 
Komm zur Taufe herab; er gebot dem Führer, den Wagen 

Stil zu Halten — er ftand; da führt am das Waſſer Ppilippus 
Seinen Schüler, und bog mit ihm anbetend fein Knie dort: 
Hochgepriefen fei Gott! es kommen, wie du gefagt haft, 

Emige Wahrheit, da du noch mwallteft im Thale des Todes! 

Viele von Aufgang, kommen vom Niedergang Viele, die freu'n fich, 
Dich zu Eennem und fich zw vereinen mit deinen Erwaͤhlten! 
Hochgepriefem fei Gott! Er erbarmt ſich Aller! — und jedem, 
Wer da hat, wird gegeben! erbarme did ewig des Treuen, 
Welcher ein offnes Dhr der Wahrheit hat, und ein folgfam 
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Herz der göttlihen Lehr‘... Sch taufe, Chriftus, mit Maffer! 
Zaufe Du ihn mit Geift und vwereine did ewig mit ihm nun! 


Alfo betet’ Philippus, und bob fidy umd legte den Mantel 

Ab, und das Untergemand — es entglürtete nun ſich mit Freude, 
Hoher Ahnungen voll, nur Jeſus denfend, nur Jeſus, 

Auch der Fremdling, und legt’ an des Stromes Ufer die Kleider, 
Gieng, von Philippus geführt, in des Stromes Ziefe — der Täufer 
Hob die Recht’ in die Höh’ und begoß das Haupt, das fidy bemgte, 
Dreimal, und rief mit Entzädung: ich weihe dich feierlidy heute 
Gott, dem Bater der Seelen und feinem Sohn’ und dem Geifte, 
Welchen fendet der Sohn zum Vertrauten der Glaubenden! rein fei 
Deine Seele vor Gott, mie dein Leib getauft nun und rein if! 
Deine Sünden find bin, wie der Staub ber Reif in dem Fluß! 
Sei getreu bis zum Tod', und die Krone des Lebens wird dein feyn! 
Dimmelsglorie ſchwebt' und in dem Lichte des Himmels 

Chriftus heiliger Geift auf dem Haupte des Täuflings!... er fühlte 
Unausfprehlihes Senn und Kräfte der ewigen Welt! fah' 
Unbefchreiblihe Dinge... Philippus beter’, und führte 

Nun an’s Ufer zurüd den Neugebornen — des Herrn Geift 

Trug mit der Schnelle des Windes und Bliges Eile Philippus 
Hin nah Asdod. Dort verfündete Lehren des Heils er; 

Lehren des Heils, wo er kam, in allen Städten. Er mweilt in 
Giäfarea... Stumm, vor Erftaunen nnd Wonne, beflieg jetzt 
Seinen Wagen der Frembdling und mußte den neuen Gefühlen 
Keine Worte zu finden — und feiner Freude nicht Graͤnzen. 
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XXIX. 
Saulus und Jeſus. 


Wunder der göttlichen Liebe! Geheimniß der himmliſchen Langmuth ! 
Ewige Leuchte der Huld und. niebegreifliher Gnade! 

» Meine Stärke! mein Licht! ein Fels, an dem ich mich halte! 
Jeſus Erbarmung, bemwiefen an Saulus! dich beb’ ich zu fingen; 
Einzigfte! dich! fo erbarmte ſich nie noch ein Herz des: Erbarmersi 
Zwar die Vorzeit fang: wenn Menfchen müthen, fo legt Gott 
Ehr' ein, wuͤthen fie mehr, fo ift Er auch noch gertftet! 

Aber, wer dachte fich je, was durch Jeſus Chriſtus gefcheh'n iſt? 
Wer, wer ahnte je fein Erbarmen gegen den Wuͤther? 


Auf dem Angefiht lag der Gott nicht Eennende Ehrer 

Deffen, den .er nicht kannt' und zu Eennen ihn wähnte — Saulus? 
Stärke mich, Iſtaels Gott, zu verherrlihen dich, zu vertilgen 
Deines Namens Feinde! die Schande Iſtaels! gieb mir 

Muth, die Feftungen alle, die wider dich bauen das Laſter, 

Und der Irrthum, welcher ed zeugt, mit Kraft zu zerflören ! 
Alfo betete Saulus, unmiffend, um was er gebetet. 


Auf dem Angefiht lag die zerftreute Gemeine des Herrn, und 
Flehte zu Dem, den fie kannte: — erbarm’ dich deiner Gemeine! 
Satan wuͤthet, wie nie! verherrliche, Herr, dich, mie nie noch! 
Stärk’, Allmächtiger, uns, zu preifen dich, und zu fiegen 

Ueber der Wahrheit Feind’ und die Läfterer deiner Erbarmung ! 
Deines Namens Feinde! die Schande Iſtaels! gieb uns 

Muth, die Feftungen alle, die mwider dich bauen das Kafter, 

Und der Irrthum, meldyer es zeugt, mit Kraft zu zerftören ! 

Alfo flehte zum Herren die fcharfverfolgte Gemeine. 


Sefus Chriftus vernahm in feinen Himmeln das Flehen 


Saulus, und feiner Gemein’ — und freute ſich feiner Erbarmung. 
Vater! ſagt' Er bei fih: Ich will erhören fie Beide. 
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Saulus erhob fih, und ſchwur, hochhaltend die Rechte: fo will ich 
Denn zerftören mit Gott, was Gott und Sfrael haffet! 

Sprach's, und gürtete fih, und gieng zu Kajaphas — Vater 
Iſtaels! Eiferer Gottes! ich ſchwur vor dem hörenden Dimmel, 
Zu vertilgen die Sekte der Mazarener! fie flohen 

Hierhin und dorthin — Damaskus empfieng, ich weiß es, ber vaſtrer 
Gottes und Moſes Viele... O gieb mir Gewalt, fie zu binden! 
Sie zu tödten Gemalt! es — dem Namen, dem Satan 
Fluche — dem Namen Jeſus, wer nennen höret den Namen ! 


Kajaphas höhnendes Kachen zerfchnitt dem Edeln das Herz zwar; 
Dennoch vernahm’ er mit Luft die Antwort Kajaphas — hier find 
Briefe bereit für dich! nimm Männer mit, Waffen und Ketten ! 
Schone nicht! forfche, verklage und zwinge fie, Jefus zu Läftern!. 
Gottes Segen mit dir — und Fluch mit dem, der dir ſchadet! 
Hohe Belohnungen warten auf dic bei Iſtaels Vätern! 


Saulus, glüdlicher nie, nie hochfrohlodender, kuͤhner, 
Meigte fih gegen den Priefter, empfieng die Brief’... Es erblidten 
Beter, bier und dort in Chriftenverfammiungen, Saulus, 

Wie er vor Kajaphas fand, und froh mweggieng, im Gefichte. 
Auffhloß ihnen der Geift der Briefe furchtbaren Inhalt: 

Hier iſt Saulus, ein Mann, nad) Gottes Herzen, wie David! 
Pinehas Eifer befeelt ihn! er haft die Sekte, die Gott haft! 
Zittert beim bloßen Namen bed Nazareners! er kommt zum 

Siege der Haffer Gottes — mir geben ihm alle Gemalt! helft 
Diefem Helden des Herrn, der den Krieg führt wider Sehovah’s 
Beinde! — Belohnungen warten des Muthigen ! hilf ihm Damaskus! 
Männer, feid wie der Mann, den wir euch fenden! — fein Name 
Werde genannt vor Iſraels Söhnen, fo lange ber Mond waͤhrt! 


Heißer flehten die Fleher: erbarme, o Herr! dich der Deinen! 
Wunder thuft Du im Himmel, und Wunder unten auf Erben ! 
Alle Herzen find dein! Du lenkeſt fie alle wie Quellen! 

Jeſus ChHriftus! vernimm das heiße Flehen der Deinen! 

Wie von Pharaons Hand Jehovah Iſtael losriß — 


Alſo rett' und vom Manne, der böhnend Stephanus todt. fah'! 
Mie in der Nacht der Angſt und des heißen Kampfes dich Jakob 
Ueberwand, daß fein Name nun Sfrael von Dir genannt warb! 
Alfo laß, o Erbarmet, dic überwinden von unferm 

Flehen! — Du zeigteft umfonft nicht durch deinen Geift ung den Anfchlag 
Deiner Feinde! Du Eannft, Du willſt, Du wirft uns erhören ! 


Afo flehten die Fleher — und Saulus und Juͤnglinge mit ihm, 

Aud bewaffnete Krieger, gefahrverachtende, robe 

Lacher quälender -Pein und der himmelrufenden Unfhuld, 

Hatten eben Jeruſalems Pfort' am frühen Morgen 

Mordanfhnaubend verlaffen... So mwieherte felber das Roß nicht, 

Welches fie trug, wie ihr Mund, ihr Herz nach dem Blute der 
Unſchuld. 


Jede Blutgeſchichte voruͤbergieng jetzt die Seele 

Saulus; jedes Gericht Jehovahs wider Verbrecher! 

Alle Plagen Egpptens — die Wagen Pharaons ſinkend, 

Blei gleich, da die Fluth ſie bedeckt'! er ſahe den off'nen 

Rachen der zuͤrnenden Erde, die Korahs Rotte hinabſchlang; 

Solche Gerichte vertilgen die Feinde Jehovahs! ih will nicht 

Achten des Jammergefihrei’s, und der frommen Mien’ und Geberde! 

Binden fol fie die Kette, die Peitfche ſchlagen! — das Schwert fol 

Sie zerhau’n! — zerfchmettern der Stein! verfchlingen der Abgrund! 

Väter und Soͤhn' und Mütter und Töchter und Juͤngling' und 
Sungfrau’n, . 

Sterben follen fie Alle, mie Iefus von Nazareth! fterben! 

Sprach's im hohen Zriumphe der pharifäifhen Stolzheit. 

In, in bem Namen des Herrn, mir wollen zerftreuen, wie Spreu fie! 

Sagten feine Genofien, Ja Amen! fterben, wie Jeſus — 

Rief mit Enirfhender Wuth den Geleitern Saulus — da nahe 

Sie Damaskus erblickt' — und ein Lichtſtrom ſchmetterte nieder! 

Nieder auf Saulus — er ſank, tie getroffen vom Blig, an die Erde — 

Seine Geleiter ſanken, mie. bliggetroffen, zur Erde. 

Und wie Donner erſcholl's in bed Miedergefchmetterten Seele: 

Saulus! Saulus! Mich! warum verfolgeft du Mid fo? 


Herr! wer bit Du? - wer bift Du? Jehovah? Iſraels Gott? wert _ 


Ich bin Jeſus, der Nazarener, den du verfolgeft!... 

Scholl e8 erbarmender, milder, doch ernft in bed Hörenden Seele! 
Schwer wird's jego dir ſeyn, zu empören dich wider bie Wahrheit — 
Wider den Stachel zu fhlagen, den Gottes Erbarmen bir nahhält. 
Schall der Sprehenden Stimme, wie Donnergetöfe, vernahmen | 
Saulus Genoffen, zur Rechten und Linken, noch blaß an der Erde — 
Doch verftanden fie nicht die Worte der donnernden Stimme. 

Wie in der Seele dir war, du Seher und Hörer des Herrn, wie? 
Wie die erbarmende Hand der Allmacht, welche du hörteft, 

Welche du ſah'ſt — Dich hielt, daß nicht dein Wefen zertrüͤmm'rte... 


Welche Wolken der Schonung des Lichtſtroms blendendes Schmettern 


Milderten?.. welche Wunder der Langmuth erträglich dir ſelbſt dich 

Machten?. — Ein jeder Moment dir zur Ewigkeit ward, und 
doch Zeit blieb!.. 

Wie dir jeder Gedanfe zu taufendmal taufenden wurde? — 

Zaufendmal taufend doch Einer nur waren — nur Sefus! nur 
‚Sefus!.. 

Jeſus — herrlich, wie Gott!., und verfolgt, wie ein Läfterer — 

Er! den ſahe mein Aug’ auf Golgatha! Er — in den Himmeln!.. 

Welcher Sterblihe kann's, der Unfterblichen welcher, befchreiben? 

Welher nur ahnen die Fluth der neuen Empfindungen, melde 

Schneller ald Blige fih waͤlzten — ſich drängten im Herzen, das 

P Chriſtus 

Hatte berührt mit dem Strahle der ewigleuchtenden Wahrheit. 

Solche Gefühle der Schaam, des Schreckens aber Entfegens 

Hatte die Menfchheit nie, feit: — Adam, wo bift du? der Herr rief; 

Sole Gefühle wicht der erſte Mörder, da: — wo ift, 

Kain, dein Bruder? rief, der Herr, ber fragt’ nach dem Blutes 

Solche Gefuͤhle nit des Verkauften Brüder, da meinend 

Der Mifkannte rief; ich bin Joſeph, den ihr verkauften! 

Euer Bruder bin ich! von euch verfchmäht, doch von Gott nicht! 


Herr! — Sort! barmherzig und gnaͤdig! was willſt Dul was 
willſt Du, 
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Daß ich thun Volt... rief in Schreden verfunten und bebend, 
Saulus empor in die Höh’ — ihn flärkte der Herr, Ihn zu ſchauen. 
Milderes Licht entſtroͤmt' der off'nen Wund' in des Herrn Hand. 
Mitder leuchtete nun und menfchlicher ihm des Erbarmers 
Niebefchreiblihes Antlig — er fahe die Miene, mit der Er 

Hatte gerufen am Kreuz: o Vater! vergieb — und Erquidung 
Gieng vom Angeficht aus, das alle Liebe der Erde, 

Alle des Himmels vereint — ſteh' auf! fprach jegt der Erbarmer! 
Steh’ auf deine Fuß’ und geh’ in die Stadt — mo ein Bote, 
Welchen Ich fenden dir werde, dir fagen wird, mas du zu thun haft 
Sei von nun an mein, wie feiner der Sterblichen mein war! 
Führe Seelen mir zu, wie Niemand Seelen mir zufuͤhrt! 

Trage du meinen Namen vor Nationen — und leite 
Voͤlkerſchaaren zum Licht, zur Erkenntniß Gottes — entreife 
Zaufende Satans Gewalt und lehre fie Gottes Erbarmung! 

Gieße Troft in ihr Herz, Erlaffung der Schulden zu glauben. 
Zaufende können erfahren, was du erfuhrft! Ich bin ewig 
Ebenderfelbe! wer glaubt, hat dutch Mich ewiges Reben! 

Mein ift alle Gewalt der Erde und alle des Himmels! 

Alſo fagte der Herr und entſchwand des Getröfteten Blicken. 





XXX 
Saulus in Damaskus. 


Aufftand von der Erd’, erhoben von feinen Genoffen, 

Saulus. Naht umgab fein bliggetroffenes Auge. 

Bebend fchritt er fort — der Gebeine Mark war entfhmwunden ! 

Sun und Erd’ ihm verhält! die ganze Natur ihm, wi 
nichts mehr. 

Sefus war ihm allein. Go ein Sepn, wie das feinige, hatte 

Mie die Seele geahnt; fo treffende Ströme des Lebens 

Datten nie fie beruͤhrt. So tobt und fo- lebend war nie fie. 


— ee a 
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-Sefus, den du verfolgefti... dieß Wort erſcholl jegt, wie Donner, 
Dann, mie Himmelgefang in der Seele des Chriftuserbliders. 
Jeſus — herrlich, wie Gott, und am Kreuze neigend fein 

Haupt... Was 
Iſt denn gemiffer, als dief, und was unbegreifliher?.. Jeſus! 
Herrſcher zur Rechten der Kraft, und im Herzen, das fih Ihm 
hingiebt! 
Jeſus — menſchlicher, milder, erbarmender, zaͤrtlicher, edler, 
Als kein Freund, kein Bruder — und hoͤher doch, als die Himmel! 
Ueber die Thronen erhoͤht, und wie unſer einer! o neue, 
Hohe Religion! werth aller Entzuͤckungen, aller 
Preisgeſaͤnge der Herzen! du aller Beduͤrfniſſe Labſal! 
Hohe Religion! wie jeder Menſch fie bedarf! wie 
Aler Sterblihen keiner erfinden und ahnen dich Fonntel 


Solcher Gedanken taufend erhoben fih, ſanken dann mieder 

In bes Begnadigten Seele: — wie konnt’ er mit feinen erflaunten 
Stummen Geleitern fprehen, und wie mit den Schweigenden 

‚ ſchweigen? 
Jeſus, den du verfolgeft!.. entfuhr ihm einmal nun hörbar. 
Sefus!... fagten die Führer! was fahft du? o Saulus, mir 
fah'n nichts, 

Als den fehmetternden Glanz! wir hörten, wie tofende Meerfluth, 
Stimmen; verftanden nichts; body war es wie fprechender Donner — 


Sprtechen, antwortete Saulus, wie kann ich fprechen und ſchweigen? 
Jeſus, der Nazarener — mir bebt beim Nennen des hohen 
Angebeteten Namens, mir bebt nicht, mir ſchwindet das Leben; 
Und es fommt mir zuruͤck — der Mazarener erſchien mir! 
Saulus! rief Er mir: Saulus! warum verfolgeft du Mic fo? 
Schwerer als ſchwer wird es feyn, zu empören dich wider bie 
Wahrheit! 
Herr! wer bift Du? wer bift Du? Jehovah? Iſtaels Gott? wert 
Rief ich.. Ihr hörte vielleicht ded Miedergefchmetterten Angftruf! 
Ih bin Jefus, der Nazarener, den du. verfolgeft! 
Bar des Blendenden Antwort — wie ich noch lebe?... fo dbonnert’s 
IV. Band. 8 
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In die. Seele mir... Jeſus ift Iſtaels Koͤnigl iſt Gottes 

Himmelerhob’nee Sohn! fein Gewand ift Licht und fein Antlig 

Sonne der Sonnen! fein Auge jegt Blig, dann fanft wie der Taube! 

Seine Stimm’ jegt Tofen der Meere — mie Lifpel der Harf’ jegt! 

Schredlic und lieblich zu ſchau'n find feine Hände. Die Allmacht 

Kann enthüuͤllter fi nicht, ſich milder und furchtbarer zeigen, 

Als in der glühenden Recht’, in jeder Regung der Hand fi! 

Schrecklich und lieblich zu ſchau'n ift fein deutender Finger — bie 
Narbe 

Seiner erhob'nen Hand iſt ein unanſchaubarer Lichtquell! 

Heiliger, heiliger Gott! mie ſoll ich befchreiben die Summe 

Bon zehntaufend Gerichten, von Hulden zehnmal zehntaufend, 

Die fein Antlig vereint — fich immer wandelnd und immer 

Nur fich felber gleich, ein Himmel! unzählige Leben’ 

Wallen in jeglihem Punkt — ic bin ein Wunder der Wunber, 

Daß ich noch lebe, noch bin. Mich hielt die Erbarmung der Allmadıt! 

Ach! Unendlichkeit ift, und Eins doch, Eins nur fein Antlig! 

Ewigkeit Alles an Ihm! Unendlichkeit Alles! Jehovah 

Kann nicht herrlicher fenn! in Ihm ift Iſraels Gott! fein, 

Sein find die Reiche. der Welt und die flernebefhimmerten Himmel! 

Sein ift Adams Gefchleht, und die fünberbelaftete Erde! 

Er ift das Lamm der Verföhnung! Er Allentfündiger Alter! 


Alſo fagt er und ſchwieg und verlor ſich in taufend Gedanken. 

Seine Führer erftaunt und getroffen von Bligen ber Wahrheit, 

Konnten nicht glauben, nicht zweifeln; fie bebten, erblaßten, ver« 
ftummten. 

Seit die Erde ſteht, ift nichts gefchehen, das gleich fei 

Dem, mas heute wir fah'n und gehört von bir; von den Himmeln 

Selber vernahmen! was ift fo einfach? was fo unendlich? 


Seo begannen Damaskus die Führer, mit dem, den fie führten 
Zu erreihen. Wohin foll unfre Hand dih, o Saulus, 
Reiten? in welches Haus, und zu welchem Sfraeliten?... 


Führt mid zu Juda, der wohnt in der richtigen Straß', und emt- 
det noch 
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Nichts von dem, was gefhah, antwortete Saulus — ich will es 
Selber erzählen, wenn Gott mein Fleh’n um Vergebung erhört hat; 
Wenn mein Gebet und mein Faften dem Herrn gefallen wird; wenn er, 
Wie er huldreich verhieß, mir fagen wird, was ich nun thun fol! 


Nicht von Vielen gefeh'n, von denen nur, welche der Herr hatt’ 
Auserwählt, zu erbliden den Blinden, welder den Herrn fah), 
Kam zu Juda, Saulus mit feinen Genoffen — o nimm mid), 
Bruder, auf in dein Haus, und gönne Raum mir zur Stille! 
Das ic Tag und Nacht dem Gebet oblieg’ und dem Faften! 
Jeſus, der Nazarener, den ich verfelgt', der erfchien mir 

Auf der Straße hieher! der Strahl der Herrlichkeit raubte 
Plöglih mir dad Gefiht — id ſank an die Erde gefchmettert 
Vor dem Herrlihen hin, ‚der todt war und ewiglich Lebet! 


Strahlen vom Auge des Herrn auf der Stirne Saulus bezeugten 
Unbemerkt ihm, was er ſagt' — ihn führe in die Einſamkeit Juda. 
Saulus Führer erzählten. Erftaunen feffelte plöglic) 

Aller Hörer Rippen. Erblaßt und bebend und bang froh 

Blidend empor gen Himmel vernahmen e8 Alle... Die Führer 
Baten, es Niemand zu fagen — aud) fie enthielten der Speife 
Sich und des herzerfreuenden Weines und riefen und flehten: 
Unfer au, unfer erbarmteft Du dich! o erbarme dich mehr nod! 
Fuͤhr' ung Mege der Nacht! nur führ' ung zum Licht und zum Leben! 


Über, was in der Seele des Chriftusbegnadigten vorgieng? 
MWelhe Thränen er meint’ und welche Gebete der Inbrunſt 
Strömten aus feiner Bruft, zur den Füßen feines Erbarmers? 
Wie erftatet an der Erd’ er lag — nie geftärkt von des Herrn Hand? 
Wie der Laͤſt'rungen Schaar und die Tage des Eifers, die Stunden 
Seiner zerftörenden Wuth voruͤber ihm donnerten? mie ihm 
Alles anders erfhien? wie vieler gefchlachteten Opfer 
Seines unfinnigen Tobens Gebet! um Gnad' in fein Ohr ſcholl? 
Wie ihm Stephanus Blick in der Seele Heiligftes einfchnitt? 
Welcher Sterbliche wird's, und welcher Unfterblihe fingen? 
Wie die Geſchichte des Deren, ihm -fchrediih und tröftend, doch 

wahr ward? 

8 * 


Wie ein jegliches Urtheil, gefällt von ihm und von Andern, 
Mitgebilligt von ihm, das Jeſus Chriftus verdammte, 

Donnernd, wie Gewitter, und fharf, wie Blig’ ihm vorbeigieng ? 
Taufend Thränen der Schaam und taufend Gebete der Wehmuth 
Floſſen tief aus der Seele des fchredenvollen Entzüden, 

Daß die Erd’ ihm nichts, der Himmel nit Himmel war — Jeſus 
Ihm allein nur war! Er ihm nun Alles in Allem! 





XXXL 
Ananias und Saulus. 


Saulus Stirne berührte mit leifer Regung nur ein Strahl 

Eines deiner Gedanken, bu Himmelbeherrfher — da kam ihm, 

Alſo daͤucht' es den Blinden, ein freundlicher Mann: o wer bift du? 
Fragt’ er die holde Geftalt... Ich heiß” Ananias! antwortet’ 

Ihm der freundliche Mann, und legte die Händ’ auf die Stirn ihm; 
Gab ihm mieder die Sonne zu fhau’n und die leuchtende Schöpfung; 
Und erquidte fein Herz mit jeder fegnenden Weihe. 

Saulus ftaunt’ ihn an — und verfhmwunden war das Geficht ihm. 


Ananias Stirne berührte leife nur eim Strahl 

Eines deiner Gedanken, bu Herzenbeherrfher — ba fah' er 
Jeſus Chriftus vor ſich — und’ die ganze Schöpfung entſchwand ihm. 
Wie vor Nathanael einft der Göttliche fand, da Er ausrief: 
Sieh! ein Sfraelit, in dem Fein Falſch ift — fo milde 

Stand vor Ananias der Ewige, welcher einft tobt war. 

Seinen Namen vernahm aus Sefus Munde der Edle, 
Welchem theurer ald theuer, und näher ald pahe war Chriftus. 
Und er neigte bie Stimm’ und warf an die Erde ſich nieder — 
Ananias! rufte der Herr, mit einer Stimme, die fanfter, 
Himmliſcher, ruhiger, edler, gebeinerquidender, reiner 

Mar, als alle Stimmen, die je vernommen fein Ohr hatt. 
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Hier bin ih! fagte der Mann nad Chriſtus Herzen — der Herr 
ſprach: 

Steh' von der Erd' auf! geh' in die Straße, welche gerecht heißt! 

Suche dort in dem Hauſe Judas, Saulus von Tarſus! 

Betend wirſt du ihn finden. Er faſtet heute den dritten 

Tag — ich berührt' ihn; er ſah' in einem Geſichte hineingeh'n 

Eine Geſtalt, wie die deine, die Ananias ſich nannte; 

Diefe legt’ ihm die Haͤnd' auf die Augen — und alfobald fah' er. 


Ananias erwiedert': ah, Herr! ich habe von Vielen 

Vieles von dieſem Manne mit Wehmuthfchreden vernommen! 
Welche Geißel er war und welcher Qualen Erfinder, 

Herr! für deine Geliebten! Jeruſalems Heiligfte — Er war's, 
Welcher Gewalt empfieng von den Hohenprieftern und Xelt'ften, 
Al’ in Damaskus zu binden, die deinen Namen bekennen! 

Soll ih, darf ich ihm nah'n, dem Haffer der Deinigen, furdjtfrei ? 


Ihm antwortet der Herr: was mar, Ananias, ift nicht mehr! 

Geh! er ift mir theuer! ein auserwähltes Gefäß mir, * 

Meinen Namen zu tragen vor Sfrael, Könige, Heiden... 

Leiden, wie feiner litt, foll er, weil mein er fi nennet. 

Meine Kraft ift mit dir! geh’ hin! thu', was Sch dir fage! 

Lege die fegnende Hand auf das Haupt ihm, daß er dich fehe, 

Mieder fehe die Sonn’ und den Mond:und die zahllofen Sterne — 

Alles, was Gott duch Mid fhuf, zur Freude der Menfchen, die 
Gott liebt. 


Ziefer neigte dem Herrn fih Ananias... Der Herr ſchwand — 
Aber der Selige ftand voll neuer Lebensgefühle, 

Hoher Anbetungen voll von der Erd’ auf... Thraͤnen bes Preifes 
Blinkten im hellern Aug’... Er gürtete fih, und nachdem er 
Seine Hände gereinigt, gewafhen fein Angefiht — gieng er, 
Tief in Erftaunen verloren, des unnennbaren Erbarmens — 

Hin, in die richtige Straß’, und betrat des Begnadigten Wohnung. 
Führe, 0 Judas, mich — es nannt’, o Bruder, der Herr felbft 
Deinen Namen mır und die Straß’ und das Haus, wo bu wohneſt! 


Ale die Seinigen fennt der Herr — o Wonne des Dimmels, 
Seinen Namen genannt von Jeſus Chriftus zu hören! 

Führe zu Saulus mid, dem DBeter, den du beberbergft! 

Dem der Erbarmungen mehr, als allen Bewohnern der Welt warb; 
Daf in dem Namen des Deren ich fegne den Mann nad dem Herzen 
Chriftus; den Mann, der in ſich vereinigt Daniel, David, 
Salomo, Mofes, Elias, Elifa, Petrus, Johannes — 
Seinesgleihen war nicht, nicht Seinesgleihen wird je ſeyn! 


Drei Tag’ ift er bei mir, antwortete Judas — die brei Tag’ 

Aß er kein ftärfendes Brod, und genof des erfreuenden Weins nicht! 
Betet, weint, lobpreift, fingt Pfalmen! liegt auf dem Antlitz! 
Sieht nichts, hört kaum, ringt gen Himmel die flehenden Hände; 
Ruft — Erbarmer! Erbarmer! wie kann ich glauben und zweifeln? 
Unbegreiflicher iſt's, als unbegreiflid — und dennoch 

Iſt's gewiffer, als je mir eine Gewißheit gewiß mar; 

Daß du ftarbft am Kreuz’ und herrſcheſt zur Rechten der Allmadıt ! 
Jeſus, den ich verfolgt! wie fegneft Du die, fo dir fluchen ! 

Afo hört’ ich ihn rufen; dann wieder: Erbarmer! Erbarmer! 
Deinesgleihen ift nicht in allen Gebieten der Schöpfung! 


Afo Judas — ihn hört Ananiad mit hoher Entzüdung ; 
Oeffnet' ihm jego die Thür, mo der Betende lag auf dem Antlig; 
Aufhob gegen den Mann, der kam, ber Erftaunte ſich — Bruder! 
Saulus! fürchte dich nicht! fo rief Ananias, indem er 

Auf das Haupt und die Stirn’ und die Augen legte die Hände; 
In dem Namen des Herren — mich fendet Jefus, der Herr, ber 
Dir erfchien auf der Strafe, woher du kamſt nah Damaskus — 
Daß du wiederfeh’ft und empfangeft die heilige Weihung, 
Chriſtus Größe zu lehren, zu zeugen von feiner Erbarmung, 
Seiner Herrlichkeit, Kraft, und feinen unendlihen Freuden — 
Alſo! fei mir gefegnet im Namen Jeſus Meffias ! 


Schuppen fielen vom Yuge des Blinden, indem er das Wort hir! — 
Und er fahe vor fich den Segner, gefandt ihm von Jeſus; 
Biel an den Hals ihm und mweint' und kniete nieder und warf ſich 
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Meben ihm an die Erd’ und rief: Erbarmer! Erbarmer ! 
Deinesgleichen ift nicht in allen Gebieten der Schöpfung ! 
Himmel und Erde find voll von deiner Herrlichkeit! Amen! 
Aber mehr ald Himmel und Erde der Menfh, den Du fegneft! 
Mehr als Alle, die je von dir Gefegnete heißen, - 

Bin ich gefegnet von bir — — fo pries, fo betere Saulus... 





Himmelsglorie ſchwebt' um des Hochlobpreifenden Stirne. 
Meugefchaffen war er — ihm mar wie der Himmel der Himmel,- 
Jeſus Name! — wie voll von der Scheitel zur Ferfe von Ihm nur, 
War der VBegnadigten Fürft, die Krone aller Erwaͤhlten! 
Tauſendmal taufend Engel zu Chriftus Rechten und Linken 

Fielen aufs Angefiht hin, da Jeſus Namen fie hörten 

Lieblicher, herzliher ſchallen, ald nie er noch ihnen erfchollen, 

Aus dem Herzen, dem Munde, die font nur Läft’rungen ſprachen — 
Beteten an, da ber Bote des Herrn zu den Glaubenden fagte: 
Hohbegnadigter Gottes! Ermwählter vor dem Beginn ſchon! 
Welcher fah’ den Gerechten, der hörte bes Emwigen Stimme, 
Welcher todt war — Zeuge bes Herrn! du Ehre der Menfchheit ! 
Nationenerleuchter! WBertrauter Gottes! dir werden 

Noch der Erbarmungen viel’ — Geheimniffe Gottes find Licht dir! 
Säume, Bruder, dich, nicht, zu empfangen: die mweihende Taufe! 





XXXII. 
Saulus, Verfündiger des Evangeliums. 


Aus Damastons Fluthen erhob der Seligfte aller 

ChHriftusgemweihten fein Haupt — und genoß mit Freude des Herzens 
Mieder des ftärkenden Brod's, und des herzerfreuenden Meines. 
Ananias führte den Neugefhaff'nen — den Jefus 

Hatte dem heißen Gebete der Angft und der Hoffnung, geſchenkt — * 
Bu den Brüdern... Die Brüder umarmten den Seligen... Saulus 


Mit dem Strahle des Herrn auf der frieblichen Stirn’, mit dem Blicke, 

Voll vom Blicke der Huld, die hoch ihn begnadigt' — begann nun 

In der Brüderverfammlung das Wunder der Gottes Erbarmung 

Laut zu preifen... Erzählte, bevor er zu Kajaphas hingieng, 

Sein Gebet um Muth, zu zerftören die Freunde des Kafters, 

Und-des Irrthums, welcher es zeugt, und Iſtaels Schanben; 

Dann wie der Priefter ihn mweihte zu jedem verfolgenden Grimme; 

Dann, mie body fein Herz in Qualenerfindungen auffhmwoll; 

Dann, wie der Lichtfirom fchnell herunter ſchmetterte! wie er 

Stürze an die Erd’ und vernahm die Donnerftimm’ aus dem 

Glanzmeer: 

Saulus! Saulus! Mid! warum verfolgeft du Mid fo? 

Dann, tie er fahe den Heren, jegt blighell, menfchlicher dann ihn; 

Wie Er wunderbar herrlich und menfchlicher dennoch als menſchlich 

Mit ihm gefprohen — fo fpriht an der Bruſt des Geliebten ber 
Freund nicht! 

So bie Zärtlichkeit nicht mit dem Säugling im Kofen der Mutter, 

Wie mit dem Größten der Sünder, mit mir ſprach Jeſus — mit 
mir, dem 

Biele feiner Erbarmung — des Unanfchaubaren Fichtglanz 

Schloß das Auge mir feft, und entfchloß mir das Auge des Geiftes. 

Alle Geftalten des Herrn, die taufendmal Zaufende fah’ ich, 

Als ic einfam faß im Haufe Judas und flehte; 

Fest, wie Johannes Ihn fah’ in bes Jordans meihenden Fluthen; 

Dann wie Er einfam lag in Quarantanias Dede; 

Wie der Verſucher zu Ihm in Lichtesengelgeftalt trat; 

Dann, wie die Sieben am Throne fi neigten dem Fürften ber 
Menfchheit! 

Ihn erblickt' ih am Berg’, umringt mit Sfraeld Heerde; 

Dann zu feinen Füßen der Glaubenden Schaaren ; das Elend 

Flehend und preifend vor Ihm! Ihn fah’ auf Thabor mein Aug’ dann ! 

Angebetet von Mofes, verehrt von Elias! ich hörte 

Eine Stimme, bie rief: mein Emiggeliebtefter!' den hört! 

Jetzt bei Nitodemus und auf der Woge des Sees dann 

Sah ich den Goͤttlichen; fah’ im Stunne den Ruhenden — Ihn dann 

Auffich'n! fcheiten den Sturm und der Woge Ruhe gebieten. 


. Dann von Iſtaels Wölfen umringt den Treueften ber Hirten! 
Dann im heiligen Saal am lezten Abende — betend! 

Dann entdleidet, gefchlirzt, und mafchend den Schülern die Füße! 
Dann in Gethfemanes Nacht, und im himmelerringenden Blutſchweiß! 
Ihn von Judas geküßt, gebunden dann, und geführt Ihn 

Bor die Priefterverfammlung — den Blid der erbarmenden Warnung, 
Welcher dem Fallenden gab die Kraft der Thrän’ und des Aufſtehn's — 
Au’ das fahe mein Aug’ — ich hörte das große Bekenntniß 

Vor den Aelteſten: Ich bin's — der Menfch zur Nechten der Kraft! Ich! 
Ach! mißhandelt, wie Gott, langmuͤthig, wie Gott — und ſo 

menſchlich, 

Wie mein Auge nie der Menſchen Einen erblickte, 

Sah' ich den Einzigen Reinen — gefuͤhrt nach Gabbatha; dort Ihn 
Bon Jubaͤa verhoͤhnt, geſchuͤtzt von Pilatus — geſtellt Ihm 
Barrabas an die Seit', Ihn verworfen neben dem Moͤrder! 

Dort Ihn unter dem Schwunge- der nervenzerreiſſenden Peitſche! 
Dort Ihn dornenbefrönt im Purpur! dort mit dem Rohr Ihn! 
Ah! Ihn unter dem Pfahl, an dem Er follte verbluten — 

Ihn auf Solgathas Höh’ — Ihn flebend: vergieb! denn fie wiſſen, 
Vater! nicht, was fie thun — Ihn begnadigend einen Verbrecher! 
Ihn in der fhrediichften Nacht! ich hört’ Ihn rufen, Eloi! 

Lama Sabbachtani! Mich dürftet! rufen! vollbraht — und: 
Vater! in deine Hände befehle Ich meine Seele! 

Todt erblickt' ich im Geifte mit niedergefunfenem Haupte 

Jeſus Chriftus am Kreuz! durchbohrt vom Speer Ihn — ich fahe . 
Ströme Waffer und Blut entfließen der offnen Wunde! 

Sahe bie heilige Leiche, gemafhen mit Nardus und Thränen! 
Sah' jungfräulihe Gruft, den Heiligen Gottes dic fchließen ! 
Sahe der Traurenden Schaar und die Heere der Chriftusverhöhner ! 
Dann ben geöffneten Feld und ber Todten Erftling’ hervorgeh'n ! 
Dann vor Maria fteh'n den Schnellerfannten — Rabbuni! 

Hört’ ich der Beuginnen Erfte, dem Erften der Lebenden rufen; 
Sah' Ihn vor Freundinnen jegt; dann Petrus nieder Ihm ſinken — 
Zwiſchen Zmeien Ihn dann erft unerkannt, plöglich erkannt dann. 
Dann im Kreife der Zeh'n, dann Thomas — wie ward mir? ich 

fhaute 


Mit dem Seligften ihn, rief mit ihm: mein Derr und mein 
Gott! dann 

Auch an Tiberia's See erblidte mein Auge den Treuen; 

Hört’ ich aus feinem Munde das dreifache Wort der Erbarmung: 

Simon Johanna! liebft du mich mehr, als die Uebrigen alle? 

Ad! der Begnadiger zeigt’ in jeder Geftalt fih mir — lehrte 

Selbſt mich ewige Ding’ — auch ſah' ih Ihn fcheidend und fegnend 

Auf der himmlifhen Wolke — ih war in der Brüderverfammlung, 

Da mit Flammen Er tauft‘ und mit Geiftesjtrömen die Seinen — 

D zu felig bin ich zu fchauen, was ich gefchaut hab’! 

Und zu hören, was nie ein Ohr des Sterblichen hörte! 

Nehmt, o Brüder, mich an, wie Jefus Chriftus mid annahm! 

Preiftt den Deren mit mir! und genießt des heiligen Mahles, 

Wie es Chriftus mich lehrte — (er erzählte, wie Er's ihn lehrte) 


Bruͤderlich jegt mit mir — — fie genoffen mit mweinender Freude 
Mit Ihm das heilige Mahl — und Jeſus Chriftus war ihnen 
Allen inniger nah’, al® nie noh. — — Himmel, du ftiegft fo 


Nie zur Erde herab! fo freute fih, Chriftus, noch feine 
Chriftenverfammlung dein, wie deiner fich freute Damaskus! 


So nun begann der Ermählte des Herrn, zw verkünden des Heren Reich > 
Jeſus Meſſias koͤmmt, fo lehrt’ er, zu richten! — wer Jhm. glaubt, 
Iſt entfloh’n dem Geriht. Der Befeligung Fülle — Jehovahs 
Himmelwölbende Macht ift fein! fein alle Gewalten! 

Alle Kräfte der Erde, des Himmels alle — nur Er ift 

Herrfcher, Aller Gebieter! der König aller Naturen! 

MWelhen Golgatha mäürgte, verehren die Fürften des Himmels ! 
Mider Fhn tobt’ ich, wie Feiner; mie feiner ehre ich Ihn jetzt! 
Denn ich fah’ Ihn, ich ſah' Ihn — ich hörte den Emigen fprechen, 
Welcher am Kreuze flarb, und herrfcht zur Rechten der Allmadıt ! 


Afo zeugte der Zeug’. Entfegen ergriff, die ihn hörten; 

Iſt's nicht. der, der erwürgte die Ehrer deffelbigen Namens, 
Welchen fo hoch nun preist des Umgefchaff'nen Begeiſt'rung? 

Kam er zu binden fie nicht von Jeruſalem her nad) Damaskus? 
Sandten die Priefter nicht ihn? — — noch lauter, je mehr er es hörte, 
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Rief in jeder Verſammlung der Hochbegnadigte — Jeſus 
Iſt des Ewigen Sohn! das Kreuz mar Stufe zum Thron Ihm! 


Alfo lehrt’ er und zeugt, und gewann dem himmlifhen Meiche 

Seelen; fpornte den Grimm der Feinde Chriftus — der Juden 

Biele fhwuren ihm Zod — da vernahm es Saulus. Es hielten 

Ihn die Brüder bei fih — umfonft bewachte Aretas 

Prätor Tag und Nacht duch Krieger die Pforten Damaskus, 

Dod ihm erlösten zu Nacht die Jünger — über. die Mauer 

Ließen fie fegnend ihn an Seilen herunter im Korb’; er 

Kam nad Jeruſalem hin und zeigte ſich Chriſtus Verehrern — 

Viele hielt noch die Furcht. Sie hatten fein Wuͤthen gefeh'n — mir 

Konnten fo fchnell fie glauben, daß Saulus ein Jünger des Deren wär’? 

Sieh! jegt führt ihn die Hand des edlen Barnabas furchtlos 

In der Apoftel Berfammlung; er pries die Erbarmungen Chriſtus, 

Zeugte von feiner Treu — und der Freud’ und ded Preifes war 
Maaf nicht. 

Zäglich zeugte Saulus von Jeſus Chriftus, vor Allem, 

Täglich reizt’ er die Wuth der Chriftusfeinde; fo blitzhell, 

Blisfharf war fein Zeugniß von Jeſus Chriftus — auch hier ſchwur 

Helleniftifcher Grimm den gemwiffen Zod ihm... Die Brüber 

Führten den frohen Zeugen nah Gäfarea — dann XTharfus. 

Wo der Selige war, entfloß ihm Befeligung And’rer. 


XXX. 
Rube der Gemeine 


Sept verbreitete Ruh' und Frieden ſich Über die Menge, 
Welche zu einer Heerde vereinigte Glauben an Chriftus. 
Freude des Dafeyns goß und Hoffnung unendlichen Lebens 
Ueber Alle fih aus, die Jeſus Chriftus erkannten. 

Jede göttliche Kraft: der. himmelentflammenden Menfchheit 
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— Ward erweckt von dem Geifte des Herrn und blähte zu ſchoͤnen 

Erigbleibenden Früchten; es leudhteten Strahlen der Gottheit 

Aus dem Angefiht Aller, die glaubten an Jefus, ald Gottes 

Unvergleihbaren Sohn — ben Erften und Letzten — den Anfang 

Und die Vollendung von Allem, was ift, und was war, und was 
E ſeyn wird. 

In dem Herzen von jedem erhoben ſich neue Gefühle — 

Himmelentftieg'ne Gedanken begegneten jedem; die Zukunft 

Hülte ſich jeglihem auf; die eilende Zeit war ein Punkt ihm. 

Leder Morgen bracht' in die Seele der Glaubenden neuen 

Muth, das Beſte zu thun, und Kraft, das Schwerfte zu leiden; 

Meue Freude des Seyns im Mitfeyn Jeſus Meffias. 

Dhne Ruben der ewigen Welt fam ihnen kein Abend; 

Ohne Geſicht' unfterbliher Dinge verſchwand' auch nicht eine 

Nacht von der Stimme der Müden. In Allen wirkte des Herrn Geiſt; 

Zaͤumte der Einen Kräfte, und fpornte die Andern; vereinte 

Alle zu einem Zwecke der vollen Beſeligung Aller. 

Chriftusreligion! dich kennt nicht, wen du nicht froh macht, 

Ueber die Erd’ erhebft, indem er Segen ber Erd’ ift! 

Chriftusreligion! dich kennt nicht, welcher nicht frei ift, 

Snnig lebend und froh, wenn taufend Laften ihn druͤcken! 





XXXIV. 
Petrus und Eneas in Lydda. 


Petrus ſuchte die Bruͤder, die Mitverehrer des Einen, 

Welcher Alle vereint, die entfernt die Zeit und der Raum trennt. 

Lydda's heilige Brüder erblickten Simon; fie hörten 

Jeſus Chriftus in ihm und freuten fih, wie ſich Geliebte 

Freuen werden vor Gott, wann Chriftus die Hand in die Hand einft 

Legt, und: kennt ihr euch nicht? Ic kenne die Meinigen — 
fanft fagt. 
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Alfo freuten fi) Lydda's Bewohner des hohen Apoftels ; 

Alſo fegnet’ er fie, und vereinte Herzen und Hände. 

Detrus kam zu Eneas.. Es hatte der Duldende, Stille, 

Acht Jahr nie fein Lager, die Stätte der Schmerzen verlaffen; 

Afo hatt? ihn entkräftet der Krankheit lähmender Schlag — ihn 

Sahe mit Wehmuth ‚Petrus — und rief, indem er ihn anfah’: 

Jeſus Chriftus — Eneas! Er giebt dir jegt die Gefundheit ! 

Auffteh’! bette bir felber!.. Eneas ftand und erhob body 

Gegen den Himmel die Händ'... Ich bin umgefchaffen! des 
Herrn Kraft 

Floß wie ein Strom bed Lebens durch meine Gebeine!.. gepriefen 

Sei mir die ewige Kraft, die Stärkerin Aller!, ich lebe 

Meu! fo lebt' ich nody nie — er fprady’& und machte fein Bett fi... 

Wuſch fi, gürtete fi) und gieng in der Brüder Berfammlung. .. 

Alle ftaunten ihn an, ftohlodten, priefen den Namen, 

Welcher entbunden ihn hatt’ und gegeben ihm volle Gefundheit. 

Lydda, Sarone fprah von nichts als Eneas und Jeſus! 

Angebetet, wie nie von Glaubenden wurde des Herrn Huld; 

Hochverehrt von Allen, die noch nicht glaubten... Die Wahrheit 

Hatte ſich ihrer fo fanft bemaͤchtigt — fie glaubten und liebten. 





XXXV. 
Petrus und Dorkfas. 


Evangelium Chriftus! du Inbegriff aller Belehrung, 

Welcher bedarf der menfhliche Geift! du Quelle von jeder 
Kraft, von -jeglihem Leben, dad Herzen bewegt!. ich empfinde, 
Ah! fo oft id von bir zu fingen mich fammle — die Bürde 
Meiner Erdenatur! doc ftärft mid; wieder bein Troſt bald! 
Hauche von bir befeelen mic fanft und Gefänge, wie Zungen 
Sterbliher Söhne der Erd’ entquillen können — gelingen 

Mir auh — frohe Gefänge, bie Zroft find fterblihen Brübern. 
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Shngerinnen bed Herrn! ihr Mitgenoffinnen Chriftus! 

Euch auch zeichnete Gott als feine Lieblinge! euch auch 

Hatte nicht felten berührt der belebende Finger der Allmacht ! 

Di, o Tochter bes Lichts, Thabea-Dorkas! dein Auge 

Mar wie des friedlichen Rehes — die biäßere Farbe der Liebe 

Und des Sehnens nach ewigen Dingen verebelten fchön dich! 

Dih, o Juͤngerin Ehriftus! Ermählte des Vaters! auch dich preifit 

Alten Zeiten ber Geift der ewigften aller Gefchichten ! 

Wohlthun war dir Luft, und erfreufn — dir tägliche Freude! 

Dffnen feinen Sinn für geheimes Elend — für ftille 

Schmachtende Armuth, gab in deine Bruſt dir des Herrn Geift! 

Deine zarte Hand, gewohnt zu erquiden, war nie mid‘, 

. AUbzutrodnen den Schmeiß und die XThränen ded Kummes — 

die Tage 

Maren zu fchnell dir, zu Burg zur Arbeit, Nächte zu lang nicht, 

Nackten waͤrmend Gewand und Kranken Arznei zu beveiten.. 

Aber der Arbeit fank die Natur, gebildet aus Erbe. 

Krankheit legte fie nieder — ihr ſchloß die Augen der Tod jegt! 

Heißere Thränen der Lieb’ und Wehmuth floffen noh nie — feit 

Stephanus unter dem Schutt’ ber fehmetternden Stein’ in ben 
Staub fanf. 

Ah! mit welchem Erftarren der Wehmuth! welchem der Liebe 

Ward die Tochter des Himmels, die Schwefter Chriftus, mit 

welchem 

Stummen und rufenden Schmerz gewafchen! das Todesgewand ihr, 

Das fie felbft fich gewirkt, jegt umgelegt — ach! wie ward fie 

Mit der fhonenden Sorge der ſcharfhinſchauenden Liebe 

Hingetragen! gelegt auf das reinbereitete Lager, 

In den Saal bed Gebers!.. ihr Haus war der Tempel zu Joppe. 


Ad !. wenn nur Petrus hier — Johannes oder Jakobus 

Bei uns wären, und fähen die gluͤhenden Thraͤnen der Liebe! 
Saͤh'n die heilige Leich’! auf den Lippen dies himmlifche Etwas 
Dem die Sprache der Sünder, ah! Bild und: Namen umfonft fu! 
Könnten fie zufeh'n? nein! fie erregten die göttlichen Kräfte 

Alle mächtig in fi, und riefen zurhd fie in's Leben — 
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Petrus ift in der Nähe... fo fagte der Klagenden Einer, 

Melchen bewegte das Wort zu hohen Ahnungen — Petrus 

Gab mit einem Worte Gefundheit dem kranken Eneas! 

Laßt uns Boten fenden — erfleh'n den Göttlihen: komm doch! 
Komm in dem Namen bes Heren, in der Kraft von Jeſus Meffias ! 


Pöglih fuhr ein Gefuͤhl der Freud' und der Hoffnung durch — 
Welche umſtanden die Leich' im engelgeſegneten Saale. 

Sogleich boten ſich an, den Apoſtel zu rufen, der Bruͤder 

Zwei — fie guͤrteten ſich und eilten nach Endda... Wie wankten 
Auf der Woge des Zweifels die Freund’ und Freundinnen Dorkas ! 
Auf der gefhleuderten Woge begegneten Hände der Engel 

Ihnen, fie. aufreht zu halten... Sie beteten, meinten und hofften. 


Sest vernahm der Erhabne, dem ChHriftus die Schlüffel des Himmels, 
Macht zu binden, zu löfen, wie feinem gegeben, das Fleh'n ber 
Zwei Gefendeten: komm und fäume dich nicht! die Gemeine 
Harrt mit pochender Bruft und fchrittezählender Sehnſucht 

Deines fegnenden Kommens und beined Gebetes — des Herrn Beift 
Sagte zu Petrus: geh’! Ich fende dich! — -großer Gebete - 

Boll gieng Simeon hin und erhob die Blicke der Ahnung 

In die Himmel empor, woher ihm flärkende Kraft kam — 

Hülfe kam ihm vom Herren, ber den Himmel fhuf und die Erde. 
Ach! wie fah’ nach ihm hin der Weinerinnen im Saale 
Scarfhinblidendes Aug’! wie manche woͤlkende Thräne 

Ward verwifht, um zw feh'n in der Ferne die fommenden Boten! 
Ad! fie ſah'n fie und ihn! er iſt's! fie find ſes! er wandelt | 
Sn der Mitte ber Zwei — o fomm, Mann Gottes, umb mit bir 
Komme göttliche Kraft in die Trauerverfammlung der Brüder! 


Jetzt ift er nah’ der Brüdergemeine — des Kommenden Hoheit 
Und die Ruhe der Kraft und des flillen tiefen Bewußtſeyns: 
Jeſus lebt in den Himmeln und lebt in den Herzen der Seinen! 
Strahlte vom Angefiht ihm — es wichen dem Mahenden Ale... 
Gnad’ und Friede mit euch, von Gott und Jeſus Meffias ! 
Brüder! fo traurig? warum? die Boten erzählten mir — tobt fei 
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Unfere Schwefter Thabea, die Ehrerin Gottes! nicht todt iſt, 
Wer an Chriſtus glaubt; der Chriſtusvereinigte ſtirbt nicht! 


Komm! komm! goͤttlicher Mann! antworteten weinend die Bangen, 
Welche jeden Moment', da er ſaͤumte, bangten — o komm doch 
In den Saal des Gebets, wo ruht die Entſchlafene, ſchau doch 
Dieſe Kleider an, die Dorkas für Arme gemacht hat! 

Laß, Mann Gottes, didy fleh’n! erbarme did unfer! erbarme 
Did der flehenden Wittwen, der Nadten, die fie bekleidet! 


Petrus faßte zufammen die Kräfte der Lieb’ und des Glaubens... 
Sahe zu Chriflus empor, der innig huldend herab ihm 

Blickt' — und Erhörung verhieß. Da wandte ſich Simeon... Weichet! 
Laßt mich, Brüder und Schweftern, allein! ich will zu dem Herrn fleh'n. 
Eilet, laßt mich allein! ich bite’ euch: fleht in der Stille 

Eines Flehens mit mir — — fie wichen und flehten mit einem 
Himmelgerichteten Blid: erbarm, o Erbarmer, did unfer! 

Jetzt war Petrus allein im jammerentlafteten Saale, 

Bog anbetend fein Knie und fleht':... Erweder vom Tode! 
Hörer. des bangen Gebets! Erfreuer der feufzenden Wehmuth! 
Höre mich! ſchenke den Thraͤnen der frommen Liebe die Schwefter! 
Schenke dem wankenden Glauben die neue Stärkung; dein Name 
Werde verherrlicht duch mid und dad MWiederleben der Zodten! 
Mas auf Erde du thatft, vermagft in den Himmeln du auch noch! 
Spridy ein Wort, und fie lebt!.. fie lebe! rief in die Seele 
Seines Bertrauteften, Chriftus — da wandte ſich Simeon ſchnell mit 
Einem großen Gefühl... Sie lebe! Jeſus verhieß es! 

Um zu dem Leihnam und ſprach: ſteh' auf, Thabea! Thabea 
Deffnete, da noch fcholl ihr Mame, das Aug’ und erblidte 
Knieend Petrus vor fih, und fie hob fih auf und er reichte 
Brüberlich ihr die Rechte — der Name des Heren fei gepriefen! 
Der auf Golgatha ftarb, ermedte dich wieder vom Tode; 

Er, erhörte das Fleh'n der Freunde, die um dich meinten. 

Und er half ihr empor... Sie fiand auf die Füße, ertennend 
Jetzt ſich felbft und den Fleher für fie, und den Saal des Gebetes. 
Bleib! ſagt' jegt ihr Erwecker — fie faltete preifend die Hände... 
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Und er Öffnet’ die Thür, und rief den harrenden Flehern: | 
Kommt!.. und wandte ſich wieder, und trat der Erwedten zur Seite. 
Blaß, als hätte der Tod mit fehnellem Schlag fie getroffen, 

Zrat die bebende Schaar in den weiten Saal und erblidte 

Meben Simeon fteh'n Thaben lebend — wie ihnen 

Mar, mie konnten fies wiffen? wie auffchau'n? oder, wie wegſeh'n? 
Hier die Lebende! fügte mit leifer ruhiger Stimm’ jest 

Petrus den Bleicherftaunten und — Alle fhauten mit einem 
Starren Blide des frohen Entfegend, die Schweigende bajteh'n; 
Hörten Alle mit einem hinhörenden Ohre das Lied an, 

Welches die Lebende fang, die todt war... Die Göttliche fang fo: — 


Ih fhlief — der Erd’ entriffen, 

Der Zodten Gottes Schlaf! 

Die Wonne jenes Lebens 

Ergoß fih fhon in mid; 

Ich ſahe zehentaufend 

Erlöste vor mir ſteh'n! 

Sie flohten Kränze — Stimmen 

Der Engel riefen: harr't! 

Ihr warten fehön’re Kronen, 

Ihr, die den Zod verfucht! 

Thabea! fei der Erde 

Mod Segen! wende did! 

Vollende noch ein Leben, 

Das Zaufende beglüdt ! 

Zum Preife Jeſus Chriftus 

Kehr' um — bereite bir 

Unendlich größte Wonnen, 

As die dein Geift erblidt! 

Kehr' um, und ftärk die Brüder! 

Kehr' um, und fing’ ein Lied! 

Was noch kein Aug’ erblicte; 

Was noch fein Ohr vernahm; 

Was in den fhönften Stunden 

Nicht ahnt ein Menſchenherz, 
IV. Band. 9 
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—— — no 


Das hat dem Ehrer Chriſtus 
Bereitet Gottes Huld! 

Ein Strahl von Chriſtus Antlitz 
War mir ein Wonne-Meer! 
Ein Wort' aus ſeinem Munde 
War Himmels Himmel mir! 

D Brüder Chriftus! Schweftern 
Des Erftgebornen! — feid 
Mir taufendfady gefegnet, 

Mir neulieb! einigt euch 

Mit mir, den Herrn zu preifen, 
Der große Wunder thut! 


Sego Eniete die Sängerin nieder! die ganze Verfammlung 

Kniete mit ihr und beteten an... Sie erhob ſich — umarmte 
Ale — meld ein Umarmen! mie floffen Thränen des Preifes! 
Welch ein Strom ber Entzuͤckung ergoß aus dem Saal ded Gebet's fi! 


Messiade, 


oder 


Evangelifhbe Gefänge. 





VBierzehbntes Bud. 
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I. 
Cornelius. 


Haſt du nicht, Herzengeſtalter, in allen Zonen der Erde, 

Unter allen Geſchlechtern der Adamiden, Verehrer? 

Herzen, welche dich ſuchen, nicht ruhen, bis ſie dich finden? 
Saͤttigſt du nicht ſtets den Durſt nach dir — durch dich ſelber? 
Suchſt du die Herzen nicht auf, die dich nur ſuchen? erblickte 
Nicht mit goͤttlicher Luſt dein Auge Cornelius? war er, 

Weil ihn Ruhm gezeugt, der Panzer ihn kleidete, dir nicht 
Theuer, da er dich ſucht', und theurer als Abrahams Soͤhne, 
Welch' ererbten ſein Blut, und ſeine Geſinnungen haßten? 
Bracht' er, Vater, nicht täglich dir Opfer der Lieb' und der Andacht? 
War er nicht ernfibefliffen, die Tugend, die er die Seinen 

Lehrte, felber zu zeigen im reinften, unfträflichften Leben? 

Werden amı Zage des Lichts, das Alles enthüllt und beftrahlt einft, 
Chriftenfchaaren fich nicht befhämt von ihm menden? und wird er, 
Muß er nicht wider fie ſteh'n und zeugen, und laut fie verbammen? 


Auf feinem Angefiht lag der unermüdliche Fehler — 
„Aus des Flehenden Bruft erhob das Gebet ſich gen Himmel: 


Iſtaels Gott! du würdigteſt mich, dich Eennen zu lernen! 
Waͤhlteſt aus Zaufenden, mählteft aus taufendmal Zaufenden mid) nur, 
Zu ber Ehre, dich, du König der Götter, zu ehren! 

Einziger! Ewiger! Erfter! der Weſen Wefen! der Geifter 

Urqueli! Vater des Lichts! Geftalter der menfhlihen Herzen! 
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Unerfchöpflicher Geber! Erfreuer ohn' Ende! — nad) dir nur 
Dürftet heiß mein Herz! fo bürftet das Rehe nah Quellen! 
Mäher noch dir zu fern, zu fennen mehr dich, dich tiefer 
Anzubeten verlangt die von fern’ nur dich ahnende Seele! 

Ad! wie fern’ bin ich noch von dir! wer zählt, was mir fehlt? — oft 
Fuͤhl' ich die mädtigften Triebe zu dem, wovon ich mid, wende! 
Dft verliert fi mein Geift in Labyrinthen des Zweifels, 

Und erblidt fih mit Angft am Berderben drohenden Abgrund! 
Sieb mir Stärke, mir Muth, mit freiern Zügen zu ſchoͤpfen, 
Aus dem reinen Quelle der himmelgefendeten Wahrheit! 

Selber die Lehrer der Schule, die deine Geheimniff enthüllen, 
Stürzen in Zmeifel mic oft! der Wege zu dir find fo viele! 
Jenen preifet der Eine; der Andere biefen — 0 zeige 

Mir den Eürzeften, beften zu dir und ber ftärkenden Wahrheit! 
Dft erkühnt fih mein Herz, vom Himmel herunter ſich Lehrer, 
Beſſere Lehrer zu wuͤnſchen, als mir die Erbe bis jegt gab! 

Sei des Irrenden Führer! die leitende Hand des Verlaf'nen, 
Auf dem Pfade der Nacht! ... Du weißt es, ich fuche dich, Gott, nur! 
Ruhe des Herzens in dir, und Kraft, dem täufchenden Lafter 

Bu entfliehen — und Muth, zu erfleh'n Licht, Licht zu ermarten! 
Fand nicht Naeman Gnade vor beinen Augen; — des Jordan 
Sluthen reinigten ihn, und Du warſt fein Retter, Jehovah! 

Sch aud werd' es erfahren — Du bift des Suchenden Gott! mich 
Mirft Du leiten zum Liht — zu erkennen beinen Sefalbten! « 
Ob es Jeſus von Nazareth fei, der Verworf'ne von Menfchen? 
Ob vom Tod’ Er erftand, wie das ernſte Geruͤcht' es verkündet ? 
Ad! wie wollt! ich falten? die Hände ringen? meine Knie, wie 
Beugen hin in den Staub! ah mie auf dem Angeficht liegen, 
Wenn erflehen ich könnte Beruhigung, oder Gewißbeit ! 

Wenn ich finde den Mann, durch den Du mir gäbeft, was nicht mir 
Giebt die Sonne, der Mond, kein Stern, fein Erdegeborner! 
Alles‘, was ich erblid’ und kenne, geben mit nicht fann! 

Ah! ein Herz für's Gefcheh’'ne beruhigt, im ftillen Genuffe 
Deffen, was ift, zufrieden, und froh, noch frober der Zukunft! 
Inniger, herzlicher, ernfter, als nie ich noch flehete, fleh' ih: 
Gieb ein liebendes Herz, voll Glaub’ und Hoffnung, mein Gott, mir! 
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Afo flehte zu Gott Cornelius — ploͤtzlich erblidt' er 

Eine helle Geftait, die herfam, freundlich ihm zurief: 
Dein Gebet ift erhört, Gorneliuß!.... Freudig erfchroden 
Sahe der müde Beter in ſchneehellweißem Talare 

Diefe Wundergeftalt fi brüderlih nahen — was fol ich, 
Himmelgefendeter! was? ich verehrte deine Befehle! 


Muth! Ermwählter des Herrn, antwortet ber göttliche Bot' ihm! 
Denn Jehovah vernahm dein Fleh’n! ed warb in den Himmeln 
Biel geſprochen von dir und den Zhaten deiner Erbarmung ! 
Darum fendet dir Gott, was dein Gott verlangendes Herz ſucht. 
Sende Männer gen Joppe! laß fordern Simeon Petrus, 
Welchen Simon, der Gerber, am Meere wohnend, beherbergt. 
Diefer, gelehrt von Gott, wird lehren dih, was du zu thun haft! 


Alfo der Engel des Herrn, der hell zu leuchten begann — der, 

Da er anbeten ihn wollt, entfhmwand und der Freud’ ihn zuruͤckließ. 

Unausſprechliche Huld! ich bin zu felig! mas fah’ ich? 

Was vernahm ih? mas werd’ ih noch fehen, und was noch 
vernehmen? 

Halleluja! mein Herz verliert fi in frohem Erſtaunen: 

Doch, was fdum’ ich zu rufen die Meinen! — er rief ber Vertrauten 

Seines Haufes drei, zwei Krieger, der Seinigen Einen: 

Mie mir gefhahe, vernehm’t! ich flehte zu Gott um Erleuhtung — 

Und ein himmlifher Mann, gebildet wie Sterblihe — doch nicht 

Sterblich, irdifh, wie wir, — lichthell und herrlicher immer, 

Stand hier — nahte ſich mir, Cornelius, rief er und fagte: 

Dein Gebet ift erhört! o fende Männer gen Joppe! 

Ford’re Simeon Petrus, den Simon, der Gerber, beherbergt! 

Diefer, gelehrt von Gott, wird did) lehren, was du zu thun haft! 

Alfo, eilet und geh't, und erfleh’t den göttlichen Mann: komm! 

Komm! du Engelgeprief'ner! du Lehrer der himmlifhen Wahrheit! 

Komm zu Dürftern nach Licht, mit erleucdhtenden Worten des Lebens! 


Bol des frohften Erftaunens, der thränenvergießenden ftillen 
Schredenwonne vernahmen die drei, Cornelius Rede — 





Falteten preifend die Haͤnd' und riefen: Erbarmung! — o Stunde, 
Mie uns feine no fam vom erdefegnenden Himmel! 

Eilten, guͤrteten fih, und fegneten ihren Gebieter, 

Der fie fegnete wieder, und niederfniete — verließen 

Boll der füßeften Hoffnung, das Herz voll Glaubens und Preifes, 
- Gäfarea, giengen nad Joppe. Engel des Herrn! du 

Leiteteft ihre Schritt” und vernahmft der Frommen Gefprädhe! 


1. 
Petrus. Cornelius Boten. 


Eben nahten die Boten des Engelbelehrten der Pforte 

Joppes, als Simeon ftieg auf des hohen Haufes Altane — 
Unterm off'nen Himmel, den Gott der Himmel zu preifen, 

Ihn zu fleh'n um Licht, und neuerquidende Weisheit. 

Lange hatt! er nicht mehr des ftärfenden Brodes genoffen — 
Ohnmacht fiel auf ihn; da berührte leif’ ihn des Herrn Hand. 
Und es daͤucht' ihn, er fehe den Himmel geöffnet, dem offnen 
Himmel entfinfen ein weites Gefäß vierfah an den Himmel 
Angeknuͤpft — es ließ ſich zur Erd’; in dem weiten Gefäß’ war 
Ein unzaͤhlbar Heer vierfüßiger Ihiere der Erde — 

Maren Vögel des Himmels, Gewild und Kriehendes — laut rief 
Eine Stimme herab: ſteh' auf, o Petrus, und fehlacht' jegt! 

SE, mas der fegnende Himmel der Menfchen Beduͤrfniſſen darfteltt! 
Petrus rief ihr entgegen: o nein Herr! nie noch genoß ich, 

Was für gemein erklärt, und unrein nennt das Gefeg — — da 
Rief jene Stimme herab: was Gott giebt, heiligte Gott ſchon; 
Herr! erwiederte Petrus — ich kann, was Mofes mir Greu’l nennt, 
Rein nicht nennen.. Da rief zum zweitenmale der Herr ihm: 
Was Jehovah gereinigt, das nenne weiter nicht unrein; 

Und in den Himmel empor erhob ſich das lehrende Sinnbild. 


Petrus erwacht: und fann dem gottgefandten Gefiht nad; 
Fand nicht Auffhluß, ſtaunt' und verlor ſich in ernften Gedanken — 
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Unterdeß waren die Boten zu Simons Wohnung gekommen: 
MWohnt nicht, fragten die drei, hier Simon Petrus?.. am Vorhof — 
Schnell jest fagt' ihm der Geift: drei Männer fuchen dih, Petrus! 
Auffteh’ ! gehe hinab, und ziehe mit ihnen und zmeifle 

Nicht, daß Ich fie gefandt! mas Ich thue, das meißeft du jegt nicht, 
Nachher wirft du's verfteh'n — es erhob ſich Petrus und fand- fie, 
Nahte ſich — grüßte fie, ſagt': ich bin es, welchen ihr fucher! 
Noch den Strahl der Erfheinung auf feiner Stirne — bewegt' er 
Durd fein Dafteh’n ſchon und die Stimme, mit welcher er redte, 
Ihre Seelen.. Er fragt’: warum feid her ihr gefommen? 


Mann, vom Himmel gelehrt! von Gottes Engeln gepriefen! 

Unfer Gebieter fendet uns her, Cornelius — Gott Eennt 

Seine Frömmigkeit, Eennt den Durft nach göttliher Wahrheit, 
Kennt die Liebe des Guten — es Eennt ihn die Judenſchaft — betend 
Lag auf dem Angeſicht' er und erblidt’ im Strahlengewande 
Gottes Engel vor fih. Ihm fagte der himmliſche Bote: 

Eilend fende nah Joppe, laß fordern Simeon Petrus 

Sn dein Haus! er wird kommen, dich Worte de Lebens zu lehren... 
Komm! komm! göttliher Mann — nad) dir fteht all’ fein Verlangen. 


Kommt herein, Gefandte des Herrn, ſprach brüderlich Petrus: 
Kommt! genießt mit mir des fiärkenden Brods — fie betraten 
Simons Wohnung, Krftaunt vernahmen nun All’ die Gefchichte. 
Ih will fommen, kommet mit mir ſechs Brüder von Joppe! 
Gott, ich verftehe nun Gott, hat durch ein Gefichte gelehrt mich, 
Nichts gemein zu nennen, und unrein, was Er geheiligt. 

Und fie genoffen des ftärkenden Brods, und erftaunten und priefen 
Eines Preifes den Herrn, deß Gnade frei, wie der Aether, 

Alle behaucht, wie der Wind, allgegenmwärtig, wie Licht ift. 


138 


II. 
Petrus. Eornelius und die Seinigen. 


Sept umarmte die Brüder in Joppe Simeon Petrus, 

Gieng, nad großen Gebeten, begleitet von Sechs, die er mäÄhlte, 

- Beugen def zu feyn, was gefhah und gefhehen nun follte, 

Mit Cornelius Boten nah Gäfarea... Wie fing’ ich 

Deine Gebete, dein Warten, mie deine Hoffnungen, beine 

Freude, Cornelius? mie die Vorbereitungen alle, 

Wuͤrdig zu empfangen den erigelgepriefenen Lehrer? 

Wie dein Hordhen, dein Sehnen? dein zehnfach forfchendes 
Hinfhau'n 

Nach) dem Staube der Wand’rer? nach deinen Boten? nad Petrus? 

Wie die Thräne des Aug’s, des Herzens Pochen? — den Ruf, mie, 

Da nun ein Bote dir kam, vorausgefendet, zu fpähen 

Von der nähften Höhe den Staub der Wandelnden — da er 

Gern entgegen dir rief: zehn Männer kommen von Joppe! 

D du heilige Schaar! ermählte Gemeine! von Engeln 

In des Beters Haus geleitet! wie war dir — wie bebte 

Meuer Ahnungen voll dein Herz, berührt fhon von leifen 

Hauchen des göttlihen Geiftes?...... es rannen der ebelften 
Thraͤnen 

Schon wie viele herab die gluͤhenden Wangen? es deckten 

Viele Schleier ſchon die Angeſichter der ſtillen 

Himmelſtrebenden Dürfter und Dürfterinnen nach Wahrheit! 


Heiliger, ſeliger Tag der hohen Erbarmungen Gottes! 

Sagte leisanbetend der Heiden Erftling!... wie darf ich, 

Sohn der Erd’ und der Sünde mid nah'n dem Engelgepriefenen? 
Mie entgegen ihm geh’n? wie nit? was foll id ihm fagen? 
Welche Ehren hat die Erde für Freunde des Himmels? 


Gego betrat mit den Boten, betrat mit den Brüdern von Joppe 
Simeon Petrus Gefarea... Cornelius fand an 
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Seiner Pfort’ und eilte dem Engelgepriefnen mit Demutb, 
Miederfhauendem Blick und die Stirne neigend entgegen! 

Sant, da nah’ er ihm war, an die Erde! Eüßte die Fuͤß' ihm! 
Nichts, Mann Gottes, kann ich dir fagen! ich Sünder, von Suͤndern? 


Petrus reicht ihm die Recht' und richte ihn auf von der Erde — 
Steh’! auch ich bin ein Menfch, wie du! ein Suͤnder, von Sünden! 


Heiliger, feliger Zag der hohen Erbarmungen Gottes! 

Welche Ehren hat die Erde für Freunde des Himmels?..... 

Sagt’ er, fagt’ er nicht... Die Freude trof ihm in fchönen 

Himmelerfreuenden Thränen vom Auge nieder.... Er fehaute 

Alte Gekommenen an, und durfte feinen umarmen.... 

Alte Liebe, ‚die je in feinem Derzen ſich regte, 

Zrat in fein Angeficht jegt und blickte zehnfach aus jedem 

Seiner fegnenden Blick“ und hohe Hoffnungen glühten 

Seine Wangen — fomm, Mann Gottes! es harren im Haufe 

Viele Dürfter nach Licht und Dürfterinnen nah Wahrheit 

Dein, du Ungelgepriefner... Die Harrenden konnten nicht mehr 
ruh'n, 

Drängten ſich, eilten hervor, mit glühendem Angeſicht! — Freude! 

Welche Thraͤnen entfloſſen dir jetzt! welch' heilige Stunde! 

Gnadenſtunde der Erd' und Jubelſtunde des Himmels! 

Alle nun ſetzten ſich hin und Petrus ſetzt' auf den Teppich, 

An Cornelius ſich, der, gefalteter Hände — nur ihn fah'... 

Alte fhmwiegen. Es ſank das Geraͤuſch zur leifeften Stille. 

Nunmehr hob der Gefandte des Friedens fanft das Gefpräh an. 

Iſtaels Sitte zwar, ihr wißt es Alle, verbeut uns 

Ffraeliten das Haus der Fremdlinge, die nicht verehren 

Mofes Gefepe... Doch Gott belehrte vom Himmel mid) 'felber, 

Keinen Bürger der Erd’ gemein zu nennen und untein. 

Drum kam ohne Saͤumen und furdytfrei her ich, fo bald ihr 

Mic verlangtet — nun fagt mir, warum ihr meiner verlangtet? 


Fest fand auf vom Teppich und neigte fi gegen den Frager 
Tief Cornelius, ſprach: vernehm't die Wundergefhichte! 
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Heut vier Tage find’ — ich faftete, flebte zur neunten 

Stund’ in meinem Haufe zu Gott um ſtaͤrkende Wahrheit — 

Piöglich fand vor mir ein Mann im hellen Zalare. 

Scredenbläffe befiel mih — der Himmliſche fprah, und mein 
Muth kam 

Wieder — fürchte did nicht Cornelius! Gott in dem Himmel 

Hat dein Fleben erhört und gedacht der Thaten der Liebe, 

Welche du thatſt — hide Männer nad Joppe — dort ift ein Simon, 

Petrus genannt, bei Simon dem Gerber — fein Haus ift am Meere. 

Den laß bitten zu dir! der wird, wenn er fomnıt, dir verkünden; 

Mas erleuchten dih kann, dich tröften, ftärken dich — führen 

Zu dem Quelle des Lichts und der geifterfreuenden Wahrheit! 


Darum Eonnt’ ich nicht fäumen, zu dir nach Joppe zu ſenden 
Männer, welche mit mir den Gott der Götter verehren! 

Innig dankt dir mein Herz, daß ohne Säumen du berfamft, 
Unfern Durft zu erquiden. Bor Gott find wir Alle nun hier — um 
Alles froh zu vernehmen von dir, was Gott dir zu fagen 

Giebt in den Mund — wer von uns ein Ohr hat, Freunde, der böret 


Petrus fand erftaunt, voll Freude des heiligen Geiftes, 

In der Mitte des Kreifes der gottgeweihten Verfammlung — 
Ein Aug war fie nur, und Aller Ohren nur ein Ohr 

Fur den Gefenderen Gottes — es ſprach der. hohe Apoftel: 


Nun erfahre’ ich die Wahrheit; Gott felbft lehrte mich's: Gott fiebt 

Außenfeiten nicht an! der Herzenskenner beurtheilt 

Nur das Herz; nicht den Namen — die Nationen der Erde 

Sind nur eine vor Ihm — wer Ihn ehrt und lieb hat, was recht ift, 

Iſt fein Liebling ; fein Freund, der Freund der Zugend und 
Wahrheit! 

Alfo vernehm’t das Wort, das mir der Herr in den Mund giebt! 

Was in Fudda gefehah, das wißt ihr Alle... Johannes 

Weihte mit Waffer Iſraels Söhne dem göttlichen Reiche. 

Laut verkündet er Allen die Zage des Heils und der Rettung, 

Wief mit erhabener Recht auf den hohen Gefalbten Jehovahs. 


141 


Zeius von Nazareth war's, ein Mann von göttlicher Kraft vol! 
So mar feiner nie erfüllt mit dem Geifte der Gottheit; 

Jedes Erbarmen war fein, fein jede Erfenntnif und Heilkraft! 
Galiläa fah’ es! es ſah Jubda den Helfer, 

Der nichts that, als Gutes. Ihn flohe das Uebel; die Krankheit 
Fernte fi feinem Blid’. Es bebt! Ihm jegliher Satan — 
Denn in Ihm mar Jehovah. Wir fahen die Thaten, die dur Ihn 
Dort der. Allmächtige that in allen Gränzen Judaͤa's. 

Doch fo Großes Er that, fo göttlih Serufalem Ihn ſah', 

Ad! fie kannten Ihn nicht, den Gottbefeelten; fie drängten 

Ihn zur Pforte hinaus, ald Läfterer Gottes und Cäfars, 
Hefteten Ihn an das Holz; zwei Mifferhäter zur Seit' Ihm. 
Hoch am Kreuze verfchied der Helfer Iſraels. Todt hieng, 

Zief vom Speere durchbohrt, am blutigen Holze fein Leichnam. 
Ihn vertraut’, auf Pilatus Geftatten, dem Felfen die Freundfchaft. 
Drei Tag’ hielt Ihn der Feld; und früh’ am dritten der Tage 
Gab das Grab Ihn zuruͤck. Gott wedte zum ewigen Leben, 
Welchen getödtet fie hatten. Jeruſalem bebt' und die Erde, 

Da der Erd’ und dem Himmel der Feld den Todten zur&digab. 
Uns erfhien Er, fo wollt es die allesbeftimmende Gottheit! 

Uns, nicht allem Volke! durch Zeugen follte die Wahrheit 

Sich anpreifen den Herzen, die fähig wären des Glaubens. 

Uns ermählte Gott, von dem Leben zu zeugen, das. todt war. 
Uns! wir afien mit Ihm, dem Wiederlebenden, tranfen, 

Hielten Gefprähe mit Ihm, Gefprähe mit uns Er; wir fragten; 
Antwort gab Er der Frag’: Er kam! wir wußten nicht wie? Er 
Stand in unferer Mitte! dann zeigt’ Er die Händ' und die Fü” ums, 
Welche der Nagel durchbohrt, und die Speer durchftochene Seite. 
Wenn wir zweifelten, nahm Er die Hand ung, fagte: ‚berührt Mich! 
Hat ein Geift, ein Phantom ſolch Fleifh und Gebeine, wie Ich hab’? 
Dann verfhwand Er uns wieder — begegnet’ ung jest am Geſtade, 
Dann auf der offenen Straß’, und wanderte Stunden lang mit uns. 
Diefer Erftand'ne vom Todte — die Himmel beugen ihre Knie Ihm! 
Seinen Namen nennt Jehovah fo froh, als das Werde, 
Welhem die Schöpfung kam! gebot uns, die Völker zu lehren, 
Gab uns Kraft zu zeugen, daß Er der Richter der Welt fei, 
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König der Lebenden Er, Er Alibeherrfcher der Todten! 

Altes, was Er fprah, war Wort der ewigen Gottheit; 

Jedes Urtheil von Ihm, ein Urtheil Gottes. Die Wahrheit 

Spricht und richtet durch Ihn. Gott ſelbſt beftimmt’ Ihn zu Allem! 

Er ift Biel der Propheten, der Dffenbarungen Zweck Er! 

Alle geben Ihm Zeugniß! von feinen Erbarmungen fprechen 

Alter Zeiten Orakel! durch feinen Namen empfangen 

Ale, die Gnade bedürfen und Ihm fich vertrauen, Vergebung. 

Wer Ihm gehorcht, ift erlöst. Nur eins ift, Ihm glauben und 
frei ſeyn. 


Als ſo zeugte der Mann nach Chriſtus Herzen von Chriſtus, 
Bebte, wankte der Saal der von Gott ergriff' nen Verſammlung. 
Herrlichkeit Gottes, du kamſt, wie am Feiertag des Geſetzes, 
Ueber die Haͤupter der Frohen, der Tiefanbetenden.. Aller 
Angeſicht leuchtete hell! die Augen waren Entzuͤckung! 
Scharfgefaltet erhoben die Einen die Hände gen Himmel! 

Andere bogen das Knie, und warfen zur Erde fich nieder. 

Jeſus Meffias! — erfholl’s von allen Lippen. Der Saal wankr 
Unter dem Jubelgefang der Getauften mit Geift und mit Flammen. 
Halleluja! Er ift! wir empfinden das Leben der Leben! 

Jeſus ChHriftus! Du bift der Sohn der unendlichen Gottheit ! 
Unfer Entfündiger Du! Du! Quell der Huld und des Heils! Du! 
Dein ift, Jeſus, das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit, Amen. 
Alſo erfholl in Sprahen, die nie fie vernommen, ihr Preislied. 
Nicht auf der Erde mehr, im Himmel warſt du, o Kephas! 
Da die Heiden vor bir frohlodten dem heiligen Namen! 

Da du jeden erblicteft, geſchmuͤckt mit himmliſcher Ehre! 

Jeden in anderm Glanz und alle befeelt von dem Geiſte, 

Der dich felber befeelt und die Brüder, dir an der Seite! 
Welche ewige Stunde! fo herrlih war dir noch keine 

" Miedergelommen von Gott! in keinen Ahnungen keine! 

Welche Stunde des Lichts und ber Dffenbarungen größter! 
Ziefen entfchloffen ſich dir, die nie berührte der Lichtſtrahl! 

Jeder Gedanke war Quell von Emigkeiten der Wonne! 

Aller Propheten Worte, die Worte deines Meffias 
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Biengen vor deinem Geifte vorüber, heil mie die Wahrheit! 

Welch ein Dafteh’n, Shaun — melh Schweigen, Sprechen, 
Umarmen! 

Welch ein Vergeffen von Iſraels Sitt' und des Vorurtheild Zwingkraft! 

Brüder nun waren fie AU in Jeſus Chriftus, dem Erften. 

Kinder nun waren fie Ale des Waters unfterblicher Seelen. 

Alvereiniger Du! nur Du mwar’ft Alles in Allen! 


Dod nun begannen zu finten der Wonne Fluthen, in melden 
Alle waren verfunfen und neugefchaffen fie wurden. 

Ruhiger floß der Strom, durchfichtiger, fliller und reiner. 

Petrus wandte ſich um, zu feinen erftaunten VBegleitern, 

Die dem Entfegen der Freude nicht Worte fanden: wer mag noch 
Wehren die heilige Weihe den Gottgemweihten? das Waſſer 
Denen, melche der Geift, wie uns, mit Flammen beftrömte! 


Und er führte fie hin, im Schimmer bes mildeften Mondes, 

An das Ufer des See's und befahl, in dem Mamen des Herrn fie 
Bu begiefen mit Waffer. Er legte die Hand auf ihr Haupt hin: 
Seid geweiht zu dem Glauben an Gott, den Vater ber Menfchen ! 
Jeſus Meffias Vater! geweiht zu dem Glauben an Gottes 
Erftgebornen, an Jeſus, den Herrn und die Seligkeit Aller, 
Welche nur Ihm fich vertrau'n — geweiht zu dem folgfamen Glauben 
An den Geift der Propheten, den Geift des Meffias und feiner 
Boten — den heiligen Geift, der Über euch kam, wie auf uns einft! 
Lebt dem, welcher flarb, um ewig für euch zu leben! 





IV. 
Petrus im Haufe des Eormeliuß. 


Unvergeßliche Tage, geſchmuͤckt mit Gnaden, mie nie noch, 
In des Beters Haus und in's Herz des Gebenden famen, 
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Waren mit Simeon Petrus in's Haus des. Getauften gefommen. 
Jeden Morgen verfammelt um ſich der hohe Apoftel 

Alte Genoffen des Glaubens, des bimmlifchen Geiftes Genoffen, 
Und erzählte von Jeſus — fie borchten, als hörten fie Jeſus. 
Afo fagt’ er: vernehm’t, was idy von Jeſus vernommen; 

Was des Unfterblihen Mutter und was mir der Täufer erzählte ; 
Was ich felber vernahm, und was mein Aug’, das ihr ſeh't, ſah'! — 


Zacharias, der Priefter, Johannes Water — fo hebt ſich 

An die große Geſchicht' — erblidt’ in dem Heiligthum Gottes, 

Mas Cornelius ſah', im Lichttalare Jehovahs 

Himmtifhen Boten ſteh'n er erfhrad... Der Engel des Herrn 
ſprach: 

Fuͤrchte dich nicht! ein Bote des Friedens, ein Bote des Heils bin 

Ich, vom Himmel geſandt — Eliſabeth wird dir noch einen 

Sohn der Freude gebaͤren! du ſollſt Johannes ihn nennen! 


Zweifelnd vernahm der Hoͤrer des Gottgeſendeten Botſchaft. 
Zeugen Greiſe, wie ich? und gebaͤren Betagte, wie mein Weib? 


Stumm ward, da er das ſagt', auf das Wort des Engels der Prieſter. 
Und er kehrte nah Haus, umarmt' Eliſabeth. Glaubend 
Hatte die fromme Genoſſin den Sohn der Hoffnung empfangen. 


est aucd wurde der Bote des Herrn gefandt zu Maria... 
Nazareth hatte gepflegt und genährt die Werehrerin Gottes. 
Unter Abrahams Töchtern war feine gleich der Erhabnen. 
Demuth war ihr Natur und Glaub’ und Hoffnung und Liebe; 
Alter Abrahamiden und Abrahamidinnen Krone, 
Ehre der Menfhen und Gottes — den Sterblihen unbekannt, 
Gott nicht! 
Sei gegrüßt, Begnadigte Gottes! mit dir wird der Herr fern! 
Sagte der Engel zu ihr.. Du Seligfte unter den Frauen! 
Siehe! du wirft empfangen vom heiligen Geift‘, und gebären, 
Gottes Heiligftes — du fern Mutter des hohen Meffias! 
König Iſraels ift, und Beſeliger Aller, dein Sohn einft! 
Sein ift alle Gewalt und alle Herrlichkeit! Amen! 
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Gabriel ſagt's und verſchwand — und die Gottbegnadigte glaubte, 
Gieng zu Elifabeth hin..: Da fang die hohe Prophetin, 

Ihrer Freundin, die fam, mit der Stimme des Jubels entgegen. 
Mit der Stimme des Jubels antwortet ein Lied der Maria 
Ihrem Jubelgefang — da hüpfte der Priefterin Sohn ſchon, 
Ehe geboren er war, der Mutter feiner Meffias. 

Zage der Wonne, des Glaubens, wie wir jest leben, verlebten 
So die Ermwählten des Heren, die Mütter der größten Gebornen. 
Beide gebaren, wie Gott durch Gabriel hatte verkuͤndigt. 

In der Einfamfeit bfieb die Jugendjahre Johannes; 

Aber Maria führte mit Joſeph, ihrem Verlobten, 

Caͤſar Auguftus Gebot nach Bethlehem, mo fie nicht Herberg 
Banden, wo fie gebar und legt’ in die Krippe des Herrn Sohn. 
Fromme fraeliten, die Wahrheit fuchten, die lechzten, 

Wie nah Licht in der Naht: des Wald's ein irrender Wand’rer, 
Nach des Meſſias Meich, erblidten auf Bethlehems Feldern 
Strahlenheere der Engel. Die. Boten. Gottes befangen 

Seines Sohnes Geburt. Den Gefang vernahmen die Hirten: 
Ehre fei Gott ‚in der Höh’! auf der Erde Frieden, denn Gort hat 
MWohlgefallen am Menfchen... Siehe! fo fangen die Engel — 
Iſtaels ewiger König ift eud und der Erde geboren! 

Geht nah) Berbiehem hin! ihr werdet in Windeln den Sohn feh'n! 
Bei der Mutter Ihn feh'n, in der Krippe den Derrfcher der Völker!.. 


Und fie giengen, und fah'n den Wunderfohn, und bie ftille 
Ehrerin jedes Orakels, die hocherftaunte Maria; 
Schauten und beteten an, frohlodten, bewunderten, priefen 
Gott, der ſolches Heil dem Menfchengefchlechte gegeben. 
Und am achten Tage, nah Iſtaels Sitte, befchnitten 
Sie den größten Gebornen, und nannten Ihn Zefus — fo hatt! Ihn, 
Eh’ empfangen Er ward, genannt: der Gefandte Jehovahs. 
Gern aus dem Drient famen, von Gotte geleitet, erhab'ne, 
Mehr als fuͤrſtliche Männer, wie ihr, DVerehrer der Wahrheit, » 
Auserwählt, mie ihr, zu Erfllingen feiner Erbarmung. 
Siehe! des. Koͤniges Stern erblidten fie fern von Judaͤa. 
Din nad Jeruſalem kamen die Gottgeleiteten, fragten: 

IV. Band. | 10 
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Wo ift Iſtaels König? wir fahen des Könige® Stern ſchon! 

Doch ihren Fragen erbebt' Jeruſalem, bebte Judda; 

Bebte der ſchlaue Herodes; — die Aelt’ften Iſraels wurben 
Eilends zufammenberufen, gefragt: wo foll ber Meffias 

Unfern Drakeln zufolge, geboren. werben? die Antwort 

War: in Bethlehem- Fuda! denn alfo fpricht das Orakel: 

Sei bu, Bethlehem-Juda, fo Hein noch, du bift doch die größte 
Alter Fuͤrſtinnen Juda; aus dir her kommt mir ein Herrfcher 
Iſraels, welcher mein Volt, wie ein Hirt die Heerde wird weiden! 
Ende deffen ift nie, def nie Beginn war... Herodes 

Hatte die Rede vernommen, und fandte ded Orients Weiſe 
Spottend nad Bethlehem hin — erkundigt euch nad bem gebornen 
Könige Fudast betet Ihn an! und wenn ihre Ihn fandet, 
Kommt, verkündigt es mir, daß Ihn anzubeten, ich eile! © 
Sagt's — die Redlichen wallten nady Bethlehem — fahen am 

Himmel 

« Wieder den fralenden Stern, und hochfrohlockten dem Sterne, 
Der vor ihnen her für fie nur am Himmel zu geh'n ſchien. 

Jetzt fand Über der Hütte des Königes Juda des Königs 
Ewigfter, eigenfter Stern — in deſſen Gefilde wir einft Ihn 
Schen werden, gefhmiüdt mit jeder fürftlihen Ehre... 

Sehet, bie Glüͤcklichſten aller Bewohner der Erde betraten 

Jetzt die Hütte des Herrn, und neigten: die Stirn’ an die Erde, 
Schauten, und beteten an, und brachten dem Könige Gaben, 
God und Weihrauh und Myrrhen. Jetzt führte der Engel des 

Herren fie 
Nicht zu Herodes zurhd, in ihr Land: — durch andere Wege. 


Gottes Erwähltel vernehm’t noch mehr von der Wundergefhichte! 

Nah Jeruſalem ward, am vierzigften Tag', in den Tempel 

Don Maria und. Fofeph gebraht vor Zehovah, der Knabe 

Jeſus — Ihn nahm auf den Arm ein Prophet des Herrn. Der 
Prophet fprady: 

est, Herr! läffeft Du. deinen Verehrer entfchlafen im Frieden! 

Denn es erblidte mein Aug’ den Gefalbten Schovahs! es fahe 

Das gefenbete Heil, den Mationen bereitet! 


147 


Diebe! der ift gelegt zum Fall und Auferfteh'n Wieler! 

Iſt ein ewiges Licht, zu erleuchten die Heiden — ift Ehre 

Deines Volkes, Jehovah! — fo fagte Simeon — doch jept 

Mußte der Sohn der Maria, genannt Sohn Joſephs, auf Gottes 

Sngelgegebnen Befehl der Wuth HDerodes entflieh'n — der 

Hieß nun Bethlehems Säuglinge ſchlachten, damit Ihn der König, 

Welchen Juda verhieg der Gott der Abrahamiden, 

Nicht verbringe vom Thron. Es floh in Egppten mit Joſeph, 

Mit Maria der Sohn, den Gott mehr liebt’ als die ganze 

Sonnenherrliche Schöpfung mit aller Lebenden Heerſchaar. 

Bis Herodes ftarb, blieb ftill in Egypten des Herrn Sohn. 

Jetzt ſah' Joſeph im Traum den Boten Gottes — Er fagt’ ihm: 

Keht' in Judda zuruͤck! todt find nun die Feinde des Lebens 

Def, den Gott erfohr. Er kehrte nah Nazareth, — Jeſus 

Soll! in jeglihem Sinne der Nazarener fern, — ftille 

Lebt! Er in Joſephs Hütte die erfien Jahre des Lebens! 

War die Freude der Mutter, war Joſephs Segen und Ehre; 

Wuchs an Weisheit, Huld und Kraft und Größe — mie and're 

Söhne fterbliher Mütter. Er lernte, wie Andere lernen; 

Sprach fhon Worte der Huld und der herzerfreuenden Weisheit; 

Zwoͤlf Jahr’ eilten dahin. Man Eannte des Emigen Sohn nicht 

In dem menfhlihen Knaben; doc fanfter, Tieblicher, meifer 

Bar Er als alle Knaben, bie Nazareth ftellt! an die Seit’ Ihm. 

Fest gieng Er an der Hand der gedankenvollen Maria, 

Gieng mit Joſeph hin nad) Jeruſalem — betet! im Tempel, 

Zwiſchen dem heiligen Paar, voll großer Ahnungen, Gott an; 

Wich von der Stelle des Preifes, des Baterd Wohnungen nicht. — — 
Drei Tag’ 

Hatten den heiligen Knaben gefucht bei Gefährten und Freunden 

Joſeph, mit ihm Maria... Da fanden fie Ihn in dem Tempel, 

Ihn im Kreife der Lehrer! Ihn fragend, wie nie noch gefragt ward — 

Ihn antwortend, wie nie von Weifen Antwort gehört ward. 

Sohn! warum? ah warum? fragt Ihn die zärtlichfte Mutter, 

Haft Du dieß uns gethan? — dein Vater ſuchte dich — beine 

Mutter di drei Tag' — ah! warum verließeft Du fo uns? 

Wußtet ihr Lieben, denn nicht, daß beim Vater ber Sohn if zu ſuchen? 
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Sol Id im Haufe nicht ſeyn des Vaters? Maria erflaunte,. " 
Joſeph mit ihr; doch verfanden fie nicht die: Worte der Weisheit: 
Jetzo führten, fie Beide nad) Nazareth Jeſus zuruͤcke. 
Bis in’s dreißigſte Jahr lebt” Er dort unbekannt, folgfam, 
Gott und Engeln vertraut, Gehülfe des redlichen Vaters. 
Unterbeß hatte Johannes im Namen Jehovahs die Söhne 
Iſraels dringend erwedt zur Sinnesaͤnd'rung — und hatte 
Bei der mweihenden Taufe die Mühe des göttlichen Königs, 
Und fein ewiges Reich, das Ende des Todes, verfündigt. 
Jefus von Nazareth Fam an den Jordan, mo Ihn Johannes: 
Durch die göttliche Taufe gemeibt) zum: Lehrer der Menfchheit; 
Gott,. zu Sfraeld König, durd Strahlen des ewigen Geiſtes. 
O, ihr hättet Ihn ſeh'n — o hören follen die Stimme, 

Da aus Jordans Fluthen der Menfhen Schönfter. hervorgieng; 
Dieſer, diefer mein Sohn, der Geliebtefte aller. Geliebten! 
Ziefer betete nie der. Sterblichen Heiligfter Gott an, 
Mie der Täufer den Mann, den zu taufen Gott ihn —— 
Vierzig einſame Tage verlebt' der Geliebteſte Gottes 
In der oͤdeſten Oede Judaͤas, faſtet' und betet'. 
Satan, des Ewigen Feind, der Haſſer deſſen, was Gott liebt, 
Trat mit entlehntem Licht, als waͤr' er ein Engel, bekleidet, — 
Zu dem einſamen Faſter, den Moment der Durft zu benutzen: 
Du, des Ewigen Sohn — fo fagte der ſchlaue Verſucher — 
Du, Du Leben der Welt! Du Leideft Hunger; mas foll das? 
Sprich alınddtig ein Wort, fo verwandeln in Brod fic die Stein’ bier? 
Nicht allein von dem Brod, von jedem Worte des Herrn. lebt, 
Wer dem Herrn vertraut! antwortete Chriftus dem ſchlauen 
Fichtentlehner.. Er führt’ sauf des Tempels Altane den Herrn hin; 
Biſt Du des Emigen Sohn, fo ſtürz, ich trage dich, nieder,-s: 
Von ber Höhe herab! Du kennſt die. Verheißung Jehovahs: 
Seinen. Engeln befiehit, Er deinethalben! fie- werden ; nf 
Tragen dich auf den Haͤnden, daß nie dein: Fuß fich- verleget: ai 
Nicht verfechen, fagt das Orakel, folft du die Gottheit! 
Alſo fagte der Herr — dem, Verfucher des Herrn und der Menſchen. 
Sest erfchien Ihm der Engel ber Nacht im fuͤrſtlichen en 
Sfraeis Genius ih — ich gebe Iſraels Reich di 
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Alle Reiche der Welt, und ihre Herrlichkeit -—— Wenn Du 
Miederfällft vor mir, mich anzubeten; — entfliehe! 
Rief dem Entlarvten der Herr. Flieh' Satan! Sch bete nur Gott an! 
. est umgaben Engel des Lichts die fiegende Tugend — 
Brachten dem Hungrigen Speif’ und dem Duͤrſtenden ſtaͤrkendes Labſal. 
Boll des göttlichen Geiftes, umringt von den Voten des Himmels, 
Kam nun Iſraels Rift, deß Herrlichkeit Milde nur ſchimmert“ 
Hin nah Nazareth, kam, ein Licht in die Mächte des Todes! 
Kam an Sebulons, kam an Naphtalis Graͤnz' — es erhob fi, 
Denen, die faßen im Schoofe der Nacht ein göttliches Licht — doch 
Liebten fie Finfterniß mehr als das Licht — fie kannten das Heil nicht, 
Ihnen vom Himmel gefandt.... Es verwandelt’ in Cana fein ftilfer 
Wink am Hocdzeitmale das Waſſer in Eöftlichften Wein — Er 
Kam vom Berge herab, wo Gottes ewige Wahrheit 
Morte der — durch Ihn ſprach — Ihn fleht' um Geneſung ein 
Kranker — 
Sei, Unreiner, rein! Ich will's — Er beruͤhrt' ihn, und rein war 
Mit dem Worte der Mann, der vertrauensvoll Ihm das Knie bog. 
Krank, im Todesfchweiße des alühenden Fiebers — erblidt Er 
Meiner Genoffin Mutter — Er ſchalt das Fieber — und fern war's. 
Zage lehrt! Er das Volk; die Abende führten Ihm Schaaren | 
Hülfefhmachtender her — Er erbarmte ſich Aller — Bas Elend 
Warf fih alles auf Ihn — Er empfieng es mit offenen Armen. 
Milde war Er dem Schwachen, dem Zrauernden göttlicher Troſt, war 
Heil dem Verlafnen und Licht dem Nahtumringten... Sein Kraftwort 
War, wie des Ewigen Wort, wie das Werde, das Schöpfungen 
| feyn hieß. | 
Sabre gieng Er umher; fein Abend war wie der Morgen, 
Seine Nacht wie der Tag; Er lebte Gott und der Menfchheit. 
Sprad’ Er, Weisheit fprah, und fchaut Er, fo ſchaute die Liebe.. 
Schön mar feine Geſtalt — im Antlis die Eindlichfte Unfhuld, 
Und der maͤnnlichſte Muth, vereinigt mit Blicken, wie Licht — hell. 
Niemals fah'n wir Ihn lachen — doch Himmel und ewiges Leben 
Mar fein unnennbares Laͤcheln, wenn Kinder, wenn redliche Herzen 
Sich dem Goͤttlichen nahten, ven jede Menfchlichkeit zierte. | 
Scmetternd war fein Blick, dem Verruchten, der Frömmigkeit aushieng 
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MWarnend — wenn in dem Herzen fid regte die Luft zu dem Lafter; 
Stärkend, wenn der Muth dem Stndebelafteten hinſank. 
Stolz der Frechheit fchloß fein Herz, fo offen der Demuth. 
So vergeben, verzeih'n, vergeffen ganz fo den Fehler 
Konnte Niemand, wie Er, wie Niemand geben, wie Er kann — 
Vieles mit MWenigem geben, mit Einem, Alles, wer kann's fo? 
Alles ift nichts, was ich fag’ — man mußt Ihn hören und ſelbſt fehn. 
Zaufende hat Er gebildet, die gut find, und mächtig und weile — 
Doch der Meifefte, Beſte, der Kraftbegabtefte ift nur 
Seines Fichtes ein Strahl, ein Schimmer der Sonne der Sonnen — 
Herrlich ift Er, wie Gott. Wir fah'n Ihn nad) großen Gebeten —- 
Heilige Männer Gottes erfchienen Ihm, Ehren der Vorzeit; 
Mofes, der Seher des Herrn, und Elias, der Eiferer Gottes, 
Sprahen von bimmlifhen Dingen mit Ihm, und vom ewigen 
Reihe... 
Gottes Stimme vernahm’ ih, mit mir Jakobus, Johannes — 
Liefer, diefer mein Sohn, der Allergeliebtefte! den hört! 
Noch verbot er uns ſcharf von der hohen Erfcheinung zu fprehen — 
Denn Ihn Pleidete nody die Geftalt des Knechtes — noch follt Er 
Sterben den Tod der Sklaven — die Rache bes zürnenden Lafters, 
Mit dem Grimme der Hölle vereint, fol’ über Ihn ganz ſich 
Alverfchlingend ergiegen — Er follte der menſchlichen Leiden 
Ditterfte Kelche trinken — fie bis zur unterften Hefe! 
Fremde ſollt' Ihm nicht ſeyn, und unerfahren der Menfchheit 
Zaufendfach drüdende Laft... Zwar nannte das Volt Ihn mit Ehrfurcht, 
Mit Entzüden die Seinen... Ihn priefen Sehende, welhen 
Gab’ fein Berlhren das Aug — Ihn erhoben entbundene Zungen ! 
Hände, die Er entlähmt, erhoben ſich hoch — Ihn zu ehren! 
Zodte, die Er erwedt, die zeugten laut für Ihn — dennoch 
Brauste wider Ihn hoch die Wuth in den Herzen der Aelt'ſten; 
Iſrael ſtuͤrmt' auf Ihn an der Nacht, die nie ich vergeffen 
Werde, fo lange mein Mund des Angebeteten Namen 
Nennt... Ihn verrieth der Schaar der Zwölfte feiner Begleiter; 
Judas Iſchariot kam an der Spige der Haͤſchet — die Schaar ſtuͤtzt', 
Als entgegen gehend, wm uns zu fhligen, Er — Ich bin’s! 
Rief: fie hoben fich wieder, Er wollt’ «8, Er fragte: wen ſuch't ihr? 
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Furchtlos auf von der Erd’ — und nahten fi Ihm und ergriffen, 
Da Ihn Ifcharior kuͤßt, — als wär Er ein Räuber, den Erften 
Alter Fürften der Erd’, und aller Beherrſcher der Sterne! 
Heiße Kämpfe des Todes — es trof vom Angefiht Blut Ihm, 
Hatt! Er Stunden vorher gefämpft — Iſt's möglih, o Vater, 
Wende den bittern Keldy von mir! doch nur dein Wille gefchehe! 
Ruhig folgt Er der Schaar, die Ihn führt, in die Priefterverfammlung. 
Dort bekannt’ Er’s laut — Ich bin des Emwigen Sohn! mid — 
Diefen Menfhen vor euch erblickt ihr einft auf des Himmels 
MWetterleuchtenden Wolfen! Er herrſcht zur Rechten der Allmadıt! 
Zobende Wuth überfiel das Lamm, beftimmt zu dem Opfer 
Für die Sünden der Welt! fie riefen Alle wie Einer: 
Zod! dem Läfterer! Zod! und übergaben der Wach’ Ihn — 
Da — wie kann ich's erzählen, und wie verfchweigen? — vergaß ich 
Seiner Warnung und fein, und betheurte den Fragenden: bift du 
Nicht auch Einer von denen, die Jefus folgten? — — ich bin's nicht! 
Sagt’ ih, ſchwur ih — ich kenne den Mazarener nicht. ... Dreimal! 
Sündiger ift fein Sünder — begnadigter keiner, als ih bin! 
Wie Er fhonend und ernſt, und warnend und tröftend mich anfah'! 
Diefer Rechten vergaß’ ich, vergaß’ ich des Blid’s der Erbarmung 
An der ewigften Nacht, die gebunden Jeſus durchwachte! 
Er, der menfchlichfte Menſch, unmenſchlich mißhandelt — — fie führten 
Ihn am frühen Morgen des feftlihen Tages zum Prätor, 
Welcher endlih erlag dem biutverlangenden Aufruhr, 
Meben Barrabas Ihn, Ihn neben dem Mörder verurtheilt — 
Geißeln, Erönen Ihn ließ mıt Dornen, Ihn Eleiden mit Purpur! 
Mitleid brah Ihm das Herz — Er führt ihn auf Gabbatha vorwärts: 
Seh't den Menfchen! rief die Menfchlichkeit nieder vom Richtftuhl — 
Über nicht hörten Menſchen die Stimme der Menſchlichkeit — — 
ah! fie 
Hatten nicht Augen zu feben im Purpurmantel den Menfchen ! 
Riefen — ihr wißt es ſchon — an’s Kreuz, an’ Kreuz Ihn! — 
fein Blut komm' 
Ueber uns Alle und komm’ auf unfere Kinder... Run trug Er 
Hin das Laftende Kreuz auf Gotgatha — zwei an der Seit’ Ihm, 
Mörder, wurden gekreuzigt.. Ex hieng in der Mitte der Zwei; 
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Rief, da niederfloß fein Blur aus den Händen und. Füßen — 
Dater, Vater vergieb! fie wiffen ja, was fie thun, nicht! 
Wenige Worte fprah, doch Worte der Huld, Er am Kreuze — 
Einem, dem zur Rechten, der Mitgekreuzigten, welchem 
Wurde die Gnade der Gnaden, den Tiefmißkannten zu fennen — 
Welcher flehte zu Ihm: gedenk' mein — kommſt in dein Reih Du! 
Wahrlich! du wirft noch heut’ im Paradiefe mit mir ſeyn! 
Seiner Gebärerin fagte der Söhne göttlichfter — Weib! fieh’ 
Deinen Sohn! — Zu Johannes, dem Bruftvertrauten, der nah’ ftand — 
Siehe deine Mutter! — Eloi! rief Er, Eloi! 
Lama Sabbahtani — warum verläßt Du, mein Gott, mid? 
Dann: mid dürfter — dann: vollbraht — dann: Vater! in deine 
Hände befehl! Jh den Geift — da neigt’ Er fein Haupt — und 
i verfchied dann! 
Golgatha bebte, wie nie! die Erde fchien zu verfinten ! 
Felſen zerbrahen! Gruften zerriffen! der Todten erftanden 
Biel’ und giengen hervor und erſchienen Vielen — Pilatus 
Hatte Joſeph erlaubt zu beftatten den heiligen Leichnam. 
Nikodemus mit ihm begrub den Todten — ein Fels fchloß, 
Welchen Pilatus bewacht’ und verfiegelte, feine Gebeine! 
So ward nie um den Todten gehohnlacht; alfo getrau'rt nie! 
Was Er zehnmal gefagt: Ich erfteh’ am dritten der Tage, 
Das gefhah'! es Fam vom Himmel Gabriel nieder — 
Zrat an bie heilige Stätte — die Erde bebte! der Fels fürze’ 
Hin von der offnen Gruft! wie todt hin ſtuͤrzten die Hüter! 
Jeſus Chriftus erfand! Maria von Diagdala ſah' Ihn, 
Sie, die Treuefte der Treuen — Er rief ihr am Grabe — Maria! 
Sie, Rabbuni! Rabbuni! — die ander:n Areundinnen ſah'n Ihn, 
Betetenan — und verfanfen in Wonnen, die Namen nicht haben. 
Andern Zwei, die von nichts als dem Todten fprahen — begegnet’ 
Er am Tage des Sieg's auf dem Felde, nahte fih ihnen — — 
Ttat dann zwifchen fie hin und fagte: warum fo betrübt doch? 
Ah! warum night betruͤbt — erwiederten fie — und wovon denn, 
Sagte der Unbefannte — wovon denn ſprach't ihr fo ernſtvoll? — 
Ad! wir fprahen von wen? von dem Nazarener! wovon fonft? 
Bift Du der Einzige denn, ber nicht weiß, was juͤngſthin gefcheh'n. ift? 
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Wie? — iſt's möglih? Du kennft den Nazarener nicht, welcher 
War fo mädhtig von Wort, fo mähtig in Tihaten der Hülfe? 
Groß vor Menfhen und Gott? die Oberften Iſcaels führten 
Ihn zum Tod’! am Kreuze verbiutet” Er zwiſchen Verbrechernun 
Er, von dem mir dad Heil und die Rettung Iſraels hofſten 
In dem Felfen lag des Göttlihgeachteten Leichnam — une 
Einige kamen zum Grabe; fie fanden offen die Gruft, und ’ 
Sahen Engel des Heren in der Gruft! doc ſah'n fie Ihn ſelbſt nicht! 
Fest begann der Fremdling: — Unmeife! langfam zum Glauben! 
Wißt ihre denn nicht, daß der Tod der Weg des Lebens iſt? nicht, daß 
Nur durdy Leiden und Nacht der Meffias follte zum Lichte, 
Sollte zur. Freihett dringen? was fagten die Seher der Vorzeit? 
Dann enthüllt” Er ihnen der Gottheit früh’fte Orakel. u 
Zrat, — fie baten Ihn, bleib! — in ihre Hütt? — und genoß nun 
Ihres Mahles — fie fah'n, da Brod Er brach — und erkannten 
Jeſus, Jeſus erftanden! fie ſchauten und ftaunten — da ſchwand' Er. 
Noch diefelbige Nacht erfchten’ Er den Zehen — mir waren 
Al’ einmüthig beifammen, und Jeder erzählte von Ihm nur, 
Dder von Engeln des Herrn, die fein Leben zeugten — da ſtand Er, 
Plöglih in unfrer Mitte — verfchloffen waren die Thüren — 
Friede! Friede mit euch! — Ich fend’ euch, wie Mich der Vater 
Sandte! fuͤrchtet euch nicht. Ich felber bin es, o ſchaut Mid! 
Zaftet Mih an und feh't! ein Geift hat Fleifch und-Gebein nicht! 
Und Er nahte fih uns und faß an die Stelle, wo vormald — 
Brach vor unferm Auge das Brod, aß — Fifchlein und Honig 
Nahm Er von unſerm Tiſch und genoß des erfreuenden Weines. 
Sieben Tage nachher — in derſelben Stunde der Nacht trat, 
Da der Unſern Einer des Zweifels vermeſſenes Wort ſagt' — 
Ich, ih kann's * glauben! ih will's nicht, wenn ich nicht 
ſelbſt feh — 
Ach! nicht glauben, bis ich mit dieſem Finger die Male 
Seiner Wunden beruͤhte, bis dieſe Hand an die off'ne 
Speerdurchſtoch'ne Seite fih anlegt... Jeſus Meffias 
Stand, indem er es ſagt', in der Mitte der Brlderverfammlung — 
Reich’ den Finger her und berhhre die Male der Wunden‘! 
Leg’, o Zweifler, die Hand an die Speerdurchftochene Seite! 


@ 
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Mieder ſtuͤrzt an die Erde: der Gläubigen Glaͤubigſter — todtblaf 

Rief er Ihm zu: mein Hert und mein Gott!.. Noch ſah'n wir 
2. Ihn mehrmals, 

Immer anders und anders, und immer body nur berfelbe, 

Unbefchreibliche Ghte,' der Menfchlichfte, Goͤttlichſte; immer 

Huldender, fegnender, fchöner, belebender immer und neu ſtets 

Bis Er am vierzigften Tag’ fi erhob auf der Wolf’ in den Himmel! 

Wo zur Rechten des Thron's Er herifht und den göttlichen 

Geiſt uns 

Miederfandte, wie euch — ihr wißt nun, was heiliger Geift ift! 

Ah! was fol ih von Ihm, dem ewig Einzigen fagen? 

Altes ift wahr, was ich fagte, doch nichts ift Alles — ſo hoch ift 

Er erhaben! fo gut — daß keinen Namen die Sprach' hat 

Seiner Huld und ber Kraft, womit Er: immer befeligt. 


Diefes erzählte von Jeſus der Erfiling feiner Erwählten; 
Konnte fatt ſich nicht fprechen — die Hörer hören ſich fatt nie! 
Feder Morgen begann und mit Lobgefängen des Deren fchlof 
Feder Abend fih und mit dem Mahle der Liebe... 


— en Be zn og 





Petrus in Serufslem. 


Und die Apoftel und Brüder in Salem hörten: es hätten 
Unbefchnittne das Wort von Jeſus Meffiad vernommen. 

Da erhob fih ein Streit. Bon Gäfarea zurid kam 

Petrus. Eifrer für Mofes, noch mehr. für die Sitte der Vorzeit, 
Zankten mit ihm und fpradhen: du giemgft zu Heiden! du Ichrteft 
Unbefchnitt'ne! warum? und genofeft des Brod's der Abgötter! 
Perrus zürnte nicht. Gelaſſen fprad duch ihn, Wahrheit. 
Hört mid, Brüder, zuerft, eh’ ihr zu ſchnell mich verurtheilt! 


Sich’! in Joppe war ich und betete. Piöglich befiel mich 

Eine Verzuͤckung. Ich ſah' im Elaren Geficht ein Gefäße 

Miederfahren vom Himmel, tie an vier Enden gebunden, 

Wie ein großes leinen Tuch, und es kam bis zu mir hin — 

Zief ſchaut' ich in daffelb’ und erblidte Thiere der Erbe, 

Wilde, Eriechende, Vögel des Himmels, allerlei Gattung. 

Auch vernahm’ ich vom Himmel die laut mir rufende Stimme: 

Auffteh’ ! Petrus! ſchlacht und genießt ich aber antwortet: 

Herr! wie kann ich genießen, was nie ich genoß? nichts Gemeines 

Nichts von Allem, was je das Gefeg flr untein erklärt, hat 

Se, Du weifeft es, Herr, die Lippen berühret,:. Da fprah Er: 

Was Jehovah gereinigt, das nenne von num an nicht unrein! 

Da ih flaunend noch weilt', erfholl die Stimme von neuem: 

Unrein nenne du nicht, was geheiligt Gott hat — da zog ſich 

In den Himmel zuruͤck das thierbelaftete Tuch — da 

Staunt ich, wieder erwacht, noch tiefer dem Wundergeſicht nad. 

Eben in diefer Stunde’ vernahm’ ich, daß Männer mic fuchten; 

Mir von Cäfaren gefandt. Mir fagte des Herrn Geift: 

Zeuc herab mit ihnen, und zweifle nicht, daß Ich dich fende! 

Auch fehs Brüder kamen mit mir, und wir giengen zum Manne, 

Der mid hatte berufen. Cornelius redete alfo! 

Heut’ vier Tage ſind's, daß ich faftend betete.. da trat 

Um die neunte Stund’ ein Mann im Gewande des Bliges 

Bor mid), fagte mir huldend: Cornelius! fürchte dich nicht! denn 

Dein Gebet ift erhört — Gott dachte deines Verlangens 

Nah der Wahrheit; dachte der herzerquickenden Thaten 

Deiner Erbarmung... Dein Durft nad Licht und erfreuender 
Wahrheit 

8 nicht umfonft; erfättigt wird, wer nach Reinigkeit duͤrſtet. 

Sende Maͤnner nach Joppe! laß bitten Simeon Petrus, 

Der zur Herberg iſt am Meer, bei Simon, dem Gerber; 

Der wird kommen zu dir und dich lehren, was dich beſeligt. 

Alſo ſandt' ich ohn' Saͤumen die Maͤnner, dich bitten zu laſſen — 

Wohlthat iſt's, daß du kamſt. Vor Gott ſind wir Alle zugegen, 

Alles von dir zu vernehmen, was dich uns lehren dein Gott heißt; 

Worte des ewigen Lebens für mich und für Alle die mein find. 
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Afo führt er mid hin in. die gottgeweihte Verſammlung. 

Kaum begann ich zu reden: von Jeſus Chriftus, dem Derrfcher 

Aller — Aller Richter, Ihm, dem Entfündiger Alter, 

Fiel der heilige Geiſt auf fie Alle, fo wie auf uns einft! 

Flammen bligten umber! es bewegte mit Allen der Saal fich! 

Alte begannen zu leuchten! begeiftert fprachen fie Alte! 

Lobgefäng’ erfcholfen in mancherlei Sprachen von ihren 

Gottberührten Lippen! fie neigten ſich Alle mit Ehrfurcht, 

Bogen Alle die Kniee dem Namen Jeſus Meſſias — 

Sogleich dacht' ich des Wort's des Deren und der großen Berheißung: 

Nur mit Waffer taufte Johannes, ihr werdet nachher einft 

Alle mit Flammen getauft und. geweiht zu Vertrauten der Gottheit! 

Urtheilt, Brüder, felbft — wie anders konnt’ ich nun handeln? 

Wer bin ih, um Gotte zu wehren, zu fagen: was thuft Du? 

Wen Er befeligen will, kann Er nicht befeligen? wem Er 

Gaben des Geiftes giebt, wer will fie ihm nehmen? was find wir? 

Ölaubten fie nicht, wie wir, an Jeſus Meffias? und gab Gott 

Ihnen niht, was Er uns gab? — der Name des Herrn fi 
gepriefen ! 


Als er diefes gefagt, verbreitete Ruhe fih — fühlte 

Freude die glühenden Herzen und Preis entftrömte den Lippen: 
Lobt ihr. Heiden den Deren! preift alle Völker Jehovah! 
Wendet euch Alle zu Ihm, ihr. Ende der Erde, fo werdet 
Heil ihr finden bei Ihm! Er ift reich genug für uns Alle, 
Die wir fein bedürfen! unfterblich. find Alle, die ‚fein find, 
Deren Herz Er gereinigt, -entfündigt hat dur den Glauben — 
Was Jehovah gereinigt, das nenne feiner nun untein. 
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VI: 


Antiohbia Barnabas. 


* 


Unter der Sonne weint Bein Elend, deſſen nicht Freud’ harrt. 

Ihr erfuhrt's, Verehrer des Deren, die Jeruſalem ausſtieß! 

Jeſus Chriſtus Leben verkuͤndet ihr, wo ihr hinkam't, 

Wo die Zerſtreuung euch trieb, in Phoͤnizien oder nach Cyprus 

Antiochia nahm von euch auf! Iſraeliten! 

Welche dort ihr fandet, vernahmen Worte der Wahrheit, 

Jeſus Lehre durch euch und die Freudenbotſchaft des Lebens. 

Wenige Soͤhne nur von Cyprus, Soͤhne Cyrene's 

Wagten'd, die Worte des Heils und des reicheverdraͤngenden Reiches, 

Heiden auch zu vertrau'n. Mit Allen wirkte des Herrn Hand. 

Viele wandten ſich weg vom Irrthum — beteten Gott an, 

Wie die- Natur Ihn preisſt,, und Jeſus Meſſias Ihn zeigte. 

Und Jeruſalem hoͤrt's und pries Gott — freute ſich, ſandte 

Antiochia dir den Mann voll Guͤte! des Glaubens 

Voll und des göttlichen Geiſtes, den edeln Barnabas... Freude‘ 

Stroͤmte durch fein Gebein, da Gottes Gnad' er erblickte, 

Schaaren ſahe bei Schaaren, die Jeſus ehrten, wie Gott, die 

Sich des Unſterblichen freuten, der ſtarb für. die Sterblichen — 
bleibt doch, 

Rief, mit Thraͤnen im Blicke, der hohe Lehrer, o bleibt doch 

Treu dem goͤttlichen Licht', und weichet, o weicht von dem Herrn nicht! 

Saulus, du auch kamſt, geſucht von Barnabas, Tharſus 

Gern verlaſſend, mit ihm nah Antiochia — Iehrteft 

Froh an der .Seite des Edeln die ächten Abrahamiden — 

Jede Wahrheit, welche befreit vom Joche bes Laſters, 

Jede Lehre des Deren, die befeligt, indem fie entfündigt. 

Hier war's, mo auch der Mame, der ewiger Ruhm ft der Menfchheit, 

Ward den Juͤngern gegeben — nad Ehriftus heißen fie Chriften. 


vn. 
Agabuns. 


Bon Jeruſalem kamen nah-Antiohia Seher 

Gottes, welchen gab der Geiſt zu ſchau'n in die Zukunft. 

In dem Kreiſe der Seher erhob fih Agabus... Bruͤder, 

Rief er ernften Blicks, mit gelaß ner Ruhe des Glaubens — 
Ueber der eifernen Erd’ erblidt' ich den ehernen Himmel! 

Unter Claudius fah’ ich gen Himmel erhobene Hünde,. 

Scharfe Blide des Hungers, verſunk'ne Wangen der Armuth! 
Sahe gefaltete Hände der Brüder und Schmweftern... O fammelt, 
Brüder und Schweftern, für uns auf die Tage des ehernen Himmels 
Und der eifernen Erd’! — es vernahmen die Brüder mit Ehrfurcht, 
Thränen der Lieb’ in dem Blide, die Hand zum Geben ſich regend — 
Agabus geifliged Wort... Der Name des Herrn fei gepriefen, 
Der die Brüder beſchuͤzt in Zudda! fammelt, o fammelt 

Steuern der Liebe für fie, und fäum't nit, und fender duch Männer, 
Unverbächtiger Freu, voll: gotteögeiftiger Weisheit, 

Nah Serufalem hin die Gaben ber Lieb’ und bes Glaubens!... 
Trobe Geber hat Gott lieb — geben ift ſeligkeitreicher, 

Wohlthun göttlicher, Höher, als Gaben empfangen — fo fagten 
Mitten im heiligen Kreif’ die erwählten Träger der Gabe, 
Gottlobpreifend und fegnend bie Geberinnen und. Geber. 





VI. 
Herodes und Jakobus. 


Pharifäifcher Greuel und fabbuzäifcher Unfinn 
Meizte den hohen Jakobus, den Zebedeiden, mit Gottes 
Wetterleuchtender Kraft, zu zeugen von Jeſus, erwürgt einft 


Durch fie Beide — beftimmt, zu befiegen Beide durch Wahrheit. 
Wider die Zeugen bed Deren verbanden ſich immer die niemals 
Sonft vereinbaren Feinde von fi und Gott und den Menfchen. 
Fest auch trafen fie Beide zufammen und flehten Derodes: 
Schlachte den Haffer Gottes und Mofes, des Staats und ber Kirche! 
Steigt fein Anfeh’n, Fürft, fo ſinkt das deinige! ſchlacht' ihn! 
Danten wird Iſrael dir! dich preifen jegliche Zunge! 
Silber foll uns nicht reu'n, nicht Gold, wenn den Schwärmer bein 
Schwert fchlägt. 


Sterben fol er! rief Herodes — es neigten die Schaaren, 
Welche flehten den Zod des Eiferers Gottes, die Stirn’ ihm. 
Dineilt, alfo gebot der filbergierige Fuͤrſt — hin 

Zu der Hütte Jakobus die feharfbewaffnete Wache; — 

Auf dem Angefiht fand die Wache den Beter — er hatte 

Eden dringend gefleht: mein Blut iſt dein, o Meſſias 

Laß mich flerben für dih, o Du, der ftarb auch für mich einft! 


Eben hatt’ er vernommen vom Herrn die tröftende Antwort: 

Sterben folft du für Mich, o du, für den Ich zuerft flarb! 

Froher hob Fein Beter von feinem Staube fein Antlig, 

Als Jakobus, da er die Wache des Fürften erblicte. 

Sroher gürtete fi) zum Hochzeitfefte kein Braͤut'gam. 

Und er folgte der Wach’ — er kam zu Herodes.... Empörer! 

Deuge den Naden! das Schwert foll dich fehlagen, es fprige dein 
Blut hoch! 

Ja, es fprige mein Blut, und dünge den Ader ber Kirche! 

. Sprige, fagte Jakobus, fein Aug voll ewigen Lebens, 

Sprige mein Blut für den Herrn, deß Blut zuerft fuͤr mic) fprigte. 


Nehm't ihm — gebot Herodes der Wache, dad Haupt! und fie führten 

Seitwärts, bebenden Schritt's, mit blaßem Angeficht, furchtvoll 

Bor des Donnerers Blick den hohen Sprecher und Schweiger 

An die einfame Stätte geheimer Morde — der Beuge 

Chriftus neigte fein Haupt und rief: vergieb! denn fie wiſſen 

Nicht, mas. fie thun!... Herr! tröfte Johannes und fihlige noch 
Petrus 


— 





Trockne die bintigen-Thränen, die. fließen. .merden — fo fagt' er, 

Und - das ae Schwert flug... Hoch auf fprigte fein 
Blut!.. bin, 

Da er das Angefi cht ſah', der Enthaupter, ſank an die Erde: 

Sefus, wer Du auch feieft! ich glaube. dir — rief der Enthaupter! 

Sprige mein Blut auch wie fein’st ich ſuche Petrus, Johannes — 

Gottes Männer! euch fucht mein wahrheitduͤrſtendes Auge! 

Lehrt mic) fterben, wie der, mit deffen Blut ich befprigt bin! 

Heilige Meligion, die fo lehrt leben und fterben ! 


Petrus gefangen und erlöst. 


Haffer Gottes und Haffer des gottgeliebteften Menſchen, 

Kenner der Schwäche des Herzens und Fuͤrſtenſchmeichler — ber 
— | herrſchen, 

O wie leicht, den Sinn, geneigt von ſich ſelbſt zu den kruͤmmſten 

Thaten, die Dolche ſind, Qualen und Schanden und Laſten der 


© | Menſchheit. 
Maͤchtiger Fürft! was haft du gethan — ber Name Herodes R 
Mandelt, mit Ehre gekrönt, von Rippen. zu Lippen — "dein 


Schwert ſchlug 
Einen Veraͤchter des Herrn und des altiſraeliſchen Glaubens! 
Schlachte die Erften der Schwärmer, daß endlich bie Schaar ſich 

zerſtreue! 

Ewig wird um Iſtaels Ehre dein leuchtend Verdienſt ſeyn! 
Greifſt du Petrus an, den Erſten der Jeſusverehrer — 
Wirſt du, ſo ſoeichelten ſi e, ein Gott ſeyn unter den Menſchen. 
Jetzt befahl der Firſt ve Wache — werfet die Ketten 
Jetzt um den Erſten der Nazarener! Simeon Petrus 
Werde verwahrt! ihn ſchließe der Kerker! es huͤten des Schwaͤrmers 
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Viermal vier der tapferften: Krieger! — ich ford're von ihrer 
Hand den, welchen ich ‚ihnen "zur fhärfiten Bewach ung vertraue! » 
Magifche Kräfte follen fie nicht, nicht Täufhungen ſchrecken! 
Sechszehn können wohl Einen, dem fchließ’ die Kette, bewachen! 
Din zu dem Tempel: des Heren-gieng jest die Wache des Fürften — 
Petrus erbebte den Kommenden nicht — erhob fih und nahte, 
Gab die Hände dar der Elirrenden Feſſel — und folgte 

In die tiefſte Tiefe des Lichtverdrängenden Kerkers. 

Fackeln beleuchteten kaum die Ketten, die ihn umgaben, 

Kaum den laſtenden Stock, in welchen geſchloſſen ſein Fuß ward! 
Zwei bewaffnete Huͤter zu ſeiner Rechten und Linken; 

Vor des Kerkers Thuͤr vier ſcharfbewaffnete Krieger! 

Vier bewaffnete Krieger bewachten das. zweite der Thore; 

Vier bewaffnete Helden die Pforte, welche zur Stadt fuͤhrt. 


Todesſchrecken befiel der Gemeine Herzen, wie ein Herz. 
Din ber hohe. Jakobus — warum erflehten wir ihn nicht 
Aus den Händen Herodes, von Gott dem mächtigen Retter? 
Sol die Säule der Kirch’, aus Petrus, fallen? was find wir? 
Laßt uns eines Fleh'ns bewegen das Herz des Erbarmers ! 
Allmacht! rette, wo. Niemand, ach Niemand retten, ald Du, kann! 
Sende den mächtigen: Engel, ber. Daniel ſchuͤtzte, der alle 
Zwölf einſt führte, hinaus aus dem ſcharfverſchloßnen Gefängnif ! 
Da, wo wei nur ſich in deinem. Namen verfammeln, 
Bift Du, Ehtiſtus, bei ihnen! was Zwei fleh'n, Chriſtus, das 
thuſt Du, 
Fleh'n mit einem — mit einem Herzen fie did an! : 
Amen! Du wirft uns erhören! dich fleht die ganze Gemeine 
Für die Kronelidie Krone, o nimm fie nicht unferm Vaüpte 
Alſo flehete Tage, ſo flehete Naͤchte fuͤr Petrus, 
Chriſtus Gemein'. Es empfand der Gemeine Fleh'n der Gefangne m — 
Freude floß in ſein Herz mit jeder Thraͤne, die nieder 
Floß vom Aug’ der Gemeine — die Ruhe goͤnnte fein Gott ihmı 
Auch den Vieren um ihn warb Führer zur ewigen Freiheit 
Simeon — fein Gebet erhob fie-tber die Erde — 
Auch ſie beteten mit. Er lehrte ſie Chriſtus. Sie glaubten. 
IV. Band, 1 
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Eben begannen die Tage ber ſuͤßen Brode — Hertodes 

Wollte fie feiern durch Mord, fie bezeichnen mit Blute der Unfchulb. 

So ward nie- kein Tod, wie Simeons feiner befchloffen ; 

Aufgeboten fo nie die taufendaugige Argliſt! 

Schon. frohlodte das Herz bed lebenhaffenden: Irrſinns; 

Schon lag Silber da und Gold von der Priefterfchaar Juda's, 

Daß Herodes fi nicht entfege die. That zu vollenden — 

Schon ward aufgerichtet ein neugierlodend Geruͤſt — ſchon 

Alte Geleiter beftimmt, der Hüter Zahl und ber Zeugen. 

‚Heißer .flammte zum Himmel das Angftgebet der Gemeine. 

Haft Du je dich erbarmt, fo erbarme dich heute der -Deinen!. 

Nette, wo Niemand errettet! o nimm von unferm Haupt nicht 

Unfre Freud’ und Ehre, die Krone, womit Du uns fchmücdkteft! 

Afo flehten zu Gott der Glaubenden Zaufende — Gott felbft 

Mirkte das Kleben des Glaubens, und fachte zur Flamme bie 

Gluth an. 

Sefus Chriſtus empfand die Angſt und die Hoffnung der Seinen; 

Winkte — — fein Engel verftand die rettunggebietenden Winte, 

Stand bei Petrus, der. fchlief — zwei Krieger ihm an der Seite, 

an zwei Ketten gebunden — — 8 leuchtet’ ein Licht m 

dem Kerker, 

Sanft beruͤhrte * Engel den ſchlafenden Petrus — er wachte; 

So wie die Aſche des Zwirns, verſengt von der Flamme, verſchwanden 
Seinen Haͤnden und Fuͤßen die ehernen Ketten... Behend ſteh' 

Petrus auf! fo fagte der Himmliſche, welchen kein Aug' ſah', 

Welchen kein Ohr vernahm der unbewegtſtehenden Huͤter. 

Guͤrte dich, Simeon, ſchnell! zieh’ an die Schuh’! und er that fo. 

Wirf den Mantel um dich, und folge mir, ſagte der Engel. 

Petrus folgt’ ihm, unwiſſend, daß Wahrheit ſei, was geſchahe. 

Nur ein troͤſtend Geſicht, das Rettung verſpraͤche — nicht Rettung 

Schien's ihm zu ſeyn... Sie giengen, der Führer. vorher, der 

Gefuͤhrte 

Folgt' ihm ſorglos durch tiefe, doch hellbeleuchtete Gaͤnge. 

Ungeſeh'n giengen fie beid’ an ber erſten Wache voruͤber! 

Ungeſeh'n giengen ſie beide die zweite Wache voruͤber! 

Jeſus Chriſtus ſah' mit tauſendmal Tauſenden nieder; 


r; 
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Sah’ auf die fleh’nde Gemeirie mit taufend Segnungen nieder; 
Sah'. die Meere: der Freuden, entquillend wenigen Tropfen 
Schhnellvertrodineter Thränen. ;.' Fest kamen der Engel und Petrus 
Hin zu der eifernen Pforte, die gegen: Serufalem führte. 
Unberührt öffnete fi) und unhoͤrbat leiſe die Pforte; 

Ungefeh'n giengen fie beid’ an ber — Mache vorüber. 


Jetzo betraten fie — am Sqhimmer des lieblichen Mondes 
Eine Straße der Stadt, und erreichten das Ende der Straße. 
Und der Himmliſche ſtrahlt' und ſchwand und verließ den Erſtaunten. 
Petrus ſah' ſich allein, und erkannte ſich ſelbſt und die Straße, 
Schlug an die Stirn' und an's Herz die Hand des frohen 

Erſtaunens — 
Bin ich, bin ich es felbft? -ift dieß Jeruſalem? ift dieß, 
Sa, es iſt die Straße, durch welch' an Ketten ich hingieng! 
Frei — allmaͤchtiger Gott! du Wunderwirkender! frei bin 
Ich! und frei durch Dich It ich weiß es: wahrhaftig, der Herr hat 
Seinen Engel gefandt, zu erretten mid aus Herodes | 
Aufgehobener Hand, zu entreißen mich der Erwartung 
Iſtaels — Iſrael Techzte nach. meinem Blute... Der Herr fei 
Angebetet von: mir, und: angebetet von Allen, E 
Die Ihn flehten für mich! o Wunder der Macht und der Liebe! 
Alſo fagt": er; undaſahe fidy «um — wohin mich nun menden?’ 
Hin zu Maria willich"mich- wenden; bier ift die Wohnung ! 
Dort ift Markus, dort der Brüder Viele, die flehten, 
Wie ich fie kenne; ‚zu Gore.) .: Er'tam an das Haus der Maria. 
Thränen ! rannen home Aug) des Uneridarteten, da et 
In ‚der: Stille der Macht vernahm an der Pforte das leben 
Geitier Getreuen um ihn.. Er pochte leif'.an der Pforte; 
Schrecken durchfuhr die Höter und Hörerinnen — fie fandten 
Hin zu horchen, die Magd; fie gieng mit leifeftem Britt hin — 
Petrus rief ihr entgegen: eröffne, o Rhode, die Thür mir! 
Alles vergaß, da fie. hörte: die’ Stimme: des Medenden — Rhodes 
Deffnete nicht die Thür, lief hin zu dem Betenden, fürzte 
In die Berfammlung. hinein der bleichen Horchenden — — Petrus! 
Detrus, rief fie, Petrus... Unfinnige! riefen fie Aue. 

11 
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Simeon Petrus iſt's! Bein And'rer rief mir: eröffne, 

Mhode, mir die Thür!.... es ift ein Geiſt! iſt fein Engell... 

Simeon Petrus ifl’s... Sie vernahmen Alle das Klopfen... 

Gott! allmähtiger Gott! kein Engel — Simeon felber ! 

Sefus Chriftus im Himmel... Es öffnete Rhode die Pforte, 

Stumm vor Entfegen der Freud!’ — — es liefen Alle heraus, fah'n, 

Sah'n nicht! riefen: er ifl’s... Allmädtiger!... Simeon Petrus! 

Hoch erhob er die Hand und winkte Stille... Sie konnten 

Kaum, die Glüdlihen, fehmweigen... Sie fchauten und fehauten — 

und leife 

Ließ er fich jegt umarmen — umarmte fegnend fie Alle. — 

As der vollfte Strom des Freudenſchreckens verraufht war, 

Alte fi fegten nun, und Erquidungen braten dem Freien, 

Hob der Erloͤſt' jegt an, der Geliebtere nun duch fein Schidfal: 

Gottes Engel ftand; es leuchtet’ ein Licht in.bem Kerker; 

Bon den Händen und Füßen entſchwanden die Ketten mir — aufſteh'! 

Gürte dich! fagte der Engel, und folge mir! haft du den Mantel 

Umgemworfen um dich? ich that’ und folgte dem Führer, 

Mähnend, es fei ein Gefiht, das mir nahe Rettung verheiße — 

Wächter fah’ ich nit mehr — ich folgte ftaunend — ich weiß kaum, 

Wie mir war — es öffneten fich die Thüren alle von felber 

Leiſe, fo bald wir uns nahten, und ſchloßen fich hinter uns mwieber 

Bis an's Ende der Straße, die diefer Wohnung mich zuführt, 

Gieng der Führer mit mir — ba begann er zu glänzen — da 
ſchwand er! 

Alſo hat mich der Herr durch feinen Engel gerettet! 

Betet mit leifer Freude den wunderbar rettenden Gott an! 

Sein fei euer Vertrau'n in der tiefften Finfternig — fein nur, 

Wenn die Feffel euch hält, der Tod euch droht — und bie Mauer 

Felsgleich euch umfchließt, die kindlich hoffende Seele! 

Aber laßt mic jegt, Brüder! umarmt mich Alle — begleitet 

Einige mid — daß ich finde die Sicherheit, die mir der Herr gab! 

And’re fagen’s Jakobus, dem Bruder ded Herrn, der fo ernſtlich, 

Wie Elias fleht um ſeines Simeons Rettung! 

Brüder, eilt's den Brüdern, mit leiſer Stimme zu fagen, 

Daß mir wunderbar half ber immer wunderbar Gute. 
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Jetzt verließ er die froherftaunte, meinende, ftumme, 
Kurzberedte Verfammlung — und eilte, wohin ihn der Geift trieb. 


Wende dih nun, mein Lied, nur einen Moment in den Kerker — 
Wo verfchloffen die Thuͤren, die ſechszehn Hüter bewaffnet 
Standen, wo fie geftellt die zehnfach rechnende Vorſicht. 

Laſten des tiefen Entſetzens (die Gott vergütete laͤngſt ſchon) 
Waͤlzten ſich, wie Gebirg', auf die Herzen der ſprachlos Erſtaunten. 
Felſerner, eiſerner waren, als alle Pforten, als alle 

Mauern des dunkeln Kerkers, die Wege, wie Petrus entfloh'n war. 
Wuth ergriff Herodes und erdeſtampfender Unſinn, 

Da er fordern ihn ließ, und erhielt die zoͤgernde Antwort: 

Alle Thuͤren verſchloſſen! die Hüter al’ an den Thuͤren, 

Im Gefaͤngniſſe vier — und dennoch! zuͤrne nicht! Fuͤrſt — nicht 
Iſt des Gefangenen Spur... Kein Born war, den er nicht zürnte; 
Keine Verwuͤnſchung, die nicht des Wuͤthenden Lippen entftrömte, 
Schaͤrfer nis ſcharf forfcht nach! mich täufchen feine Gedichte! 

Alle wurden erfucht! fie Alle konnten nicht fagen, 

Was und wie es geſcheh'n — zum Tode verdammte ber Fuͤrſt fie. 
Schweigend ſah'ſt du zu, hochlohnendes Auge der Vorſicht! 

Daß befeligen du fechszehn Unfchuldige koͤnnteſt, | 
Ließeſt bu die Erſchrock'nen, die Reifgeword'nen zum Glauben 

In dem veifften Moment der Erd’ entwuͤrgen — die ſchoͤnſten 
Gottesthaten verhuͤllt das Geheimniß! — du Glaube, du Liebe 
Sieh'ſt in der Huͤlle doch Gott — und immer bie mweifefte Liebe! 





X. 
Herodes. 


Engel des Herrn! du ſchlugſt den Stolzen! Vergoͤtterung Seiner — 
Sie iſt Empoͤrung wider den Einen, der Alles in Allen, 
Here der Hertſchenden iſt, und Richter der Richter... Die Rache 
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Wider die Bosheit ſaͤumt, um wetterſchneller zu wuͤrgen 

Jeden, der nicht verſtand den Sinn der ſaͤumenden Rache.. 

Hoch auf den Gipfel des Gipfels erhebt ſich der menſchliche Stolzſinn, 

Um in die Tiefe der Tiefen herabzuſtuͤrzen — Herodes 

Sahe rechts und links mit Loͤwenblicken. Sein Aug’, voll 

Zodesdrohung erfchredte die Söhne von Tyrus und Sidon. 

Blaftus von ihnen erfleht, beswang des Königs Grimm — ſtolz, 

Silberbekleidet betrat am frühen Morgen Herodes, 

Bon der Sonne beglänzt, ‚den fürftlichen ‚Thron, — und vom: Throne 

Rief er mit hoher Stimme der vollgedräugtem. Berfammlung: 

Fürften find Götter der Erd’! in ihrer Hand iſt das Leben!, 

Shrer Hand der Tod, und’ die Mationen erwarten — 

Ihre Winke, die Tod, die Leben gebieten. Dich will, euch, 

Söhne Tyrus und: Sidon, ihr flehet mich, vaͤterlich naͤhren! 

Fuͤrſten der Erde, was. find. fie? der Gottheit u. u), dag 
Volk rief: * 

— der Sterblichkeit nicht! ſo ſprechen fertigen Gott: ſpricht 

So durch Götter der Erde — des Volkes ſchmeichelnde Stimme 

Trug ihn. uͤber die Erd'. Er traͤumte ſich ‚göttliche Groͤße 

Und der Engel des. Todes berührt”. ihn. Alſobald glühtes:... 

Sammer und nagender Schmerz in allen feinen Gebeinen — 

Ihn umfchwebten Schredengeftalten ;- Wehen zerriſſen, 

Wuͤrmer zernagten fein Inn'res. Er knirſchte.. Schmeichelnder 
Kriechfinn 

Flohe den Goͤttergleichen. Wie gottverhaßte Verweſung 

War ſein Athem — ſein Blick Verzweiflung, ſein Eingeweid Flamme. 

Gottheitlaͤſternd, verfluchend die Welt, ſich ſelber verwünfchend 

Gab der Verlaß'ne von Gott, der Verlaß'ne von Menſchen, den 
Geiſt auf. 
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KL. 
Wachsthum der Gemeine. 


Ro die Wahrheit fpricht, vernimmt fie die Medlichkeit... Gott hört 
Feder göttlibe Sinn und freut ſich der Gottesbelehrung. 

Saulus und: Barnabas trugen der Liebe gefammeltes Silber 
Mach Jeruſalem hin, und priefen die Liebe der Brüder, 

MWedten Liebe der Brüder und ftärkten der Glaubenden Glauben. 
Ihre Worte befeelte der: Geift der Kraft und der Meisheit. 
Freude ‚verbreitete fi) und Tugend und Hoffnung und Leben, 
Freiheit, Stärke, Geduld und Genuß unirdifcher Freuden. 
Brüder waren die Glaubenden: Alle. Der Vater im Himmel 
Hatte fie Alle vereint in dem Erfigebornen der Todten, 

Und der Unfterblihen — Gott war jedem in Jeſus Meffias 
Gott erft. Alfo zeugte die flernebeleuchtete Schöpfung, 

Kaum vom Schöpfer, wie laut von dem ewigen Vater der Sohn zeugt, 
Und vom Sohne der Geift in den Herzen der Glaubenden, Treuen. 
Mit den ‚muthigen Zwei, den Vätern, vereinte fich kindlich, 
Mitzuzeugen von Gott, dem Vater Jeſus Meſſias — 
Mitzutragen die Laſt der fegenverbreitenden Arbeit, 
Markus = Johannes, der Sohn der Ehriftusvertrauten Maria. 





XII. 
Werbung der Apoſtel 


Du, o Feen der. Chriftengemeinen, du Mutter der Beiten, 
Antiohia, Hatteft in deinen heiligen Kreifen 

Gottespropheten und Lehrer. Barnabas, Simeon, Niger, 
Lucius: von Eyrene und Manahem, Liebling Herodes, 

Seines fruͤh ſten Lebens Genoß — die Ermählten des Herrn hielt 
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ee ö 
Ein Geift, ein Gebet, ein Trieb, ſich Chriftus zu weihen, 
In der Einfamkeit Ruh’... Und ;die Offenbarung des Herrn fpradh: 
Sondert Barnabas aus und Saulus — meih't fie Mir Beide 
Zu dem großen Werke, zu welchem Ich fie nun rufe — 
Neues Faften begann; es entftrdinten neue Gebete 
Allen Herzen und Lippen — verherrliche, Herr, duch fie. neu dich! 
Und die hohen Apoftel erhoben die fegnenden Hände, 
Legten fie auf ihr Haupt und mweihten fie höheren Ehren, 
Sprachen den Knieenden Muth — und flößten den Glaubenden 
Kraft ein! 
Geht in dem Namen des Heren, der all’erquidenden Huld voll! 
Sammelt aus allen Bewohnern der Erde Verehrer Ihm — Jefus 
Chriſtus fteh’ euch zur Rechten! euch fendet fein heiliger Geiſt ! euch 
Segnet die ewige Liebe durch uns... Sie umarmten die Brüder 
Neubeftrömt mit der Kraft, die ewig wie Der ift, aus beffen 
Nieverfchloffenem Herzen fie niederquillt auf die Seinen. 





| XIH. 
Paulus und Elymas. 


D ihr Gefandte des ewigen Geiftes, Barnabad, Saulus, 

Und an euerer Seite der Diener Markus - Sohannes, 

Sanft beftrahlt von dem Lichte, das quillt aus dem Angeficht Chriftus, 
Kam't nach Seleuzia hin. Euch trug die Woge nad Cyprus; 
Und Salaminad Schulen vernahmen die Worte des Lebens. 
Dis nah Paphos führe, auf der meerumfloffenen Inſel 

Euch des Emigen Hand... Der Inſel Gebieter vernahm es: 
Männer hohen Rufs, voll Überirdifcher. Kenntniß, 
Uebermenfchlicher Kraft find bier — VBertraute ber. Gottheit, 
Lehrer der Wahrheit... Heißt fie, gebot nun. Sergins Paulus, 
Zu mir tommen. Sie famen. — Es fagte der edlere Weife, 
Welchem Durft nach Licht Gott gab, und Freud’ an der Wahrheit: 
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Männer hohen Rufs, voll Überirdifcher Kenntniß! 
Uebermenſchlicher Kraft, o lehrt mich, Gottes Berträute, 
Wahrheit! führt mich zum Licht, zur geifterfreuenden Weisheit! 
Sprecht von ewigen Dingen und lehrt mich Unfterblichkeit glauben! 


Fest begann, vom Strahle beleuchtet des himmlifchen Urlichts, 
Saulus — — vernimm, Ermedter von Gott, die göttlihe Wahrheit, 
Uns vom Himmel —— und vertraut vom Behertſcher des 
Himmels. 
Nicht fich felber erfchuf die Welt, die Geftirne des Himmels 
Sind nur Funken der Herrlichkeit def, von welchem bie Sonne 
Nur ein Strahl ift aus taufendmal taufend — nur Einer ifl, Einer, 
Welcher über uns woͤlbte den erdefegnenden Himmel — 


Einer, welcher uns giebt das Leben, den Athem und Alles! 2 
Nicht — Ihn die Weite der Schoͤpfung, die kreiſende 
Zeit nicht! 


Alles, was iſt, iſt durch Ihn — aus Ihm quillt jegliches Leben — 
Tauſendmal tauſend Kraͤfte und alle Gewalten und Goͤtter, 

Alle Fuͤrſten der Erd' und alle Daͤmonen entſchoͤpfen 

Ar ihr Wiſſen aus Ihm und alle Kraͤft' aus ber Urkraft... 

Ihn zeigt Alles, was ift; doch nichts, wie fein Bild, wie ber 


Menfh Ihn! 
Seine Weisheit preif’t der Weife — die Güte bes Beſten 
Beugt von des Beffern Güte — — nur Einer von Allen iſt Urgut, 


Urlebendig nur Einer! der Stufen des Lebens find taufend 
Mpriaden — der Nädjfte dem Einen, fein wahreſtes Bild’ ift 
Boll der lebendigften Kraft und. der Albefeligung - Luft voll! 

If, mas keiner feyn kann — weil Alles, was ift, nur durch Ihn iſt; 
Alle Aeonen durch Ihn, und Alles, was Menſch und was Gott heißt, 
Außer dem Emigen, Einen — ber ewig ift Alles in Allen. 

Altes knuͤpft an Ihn der Vater der Geifter — und Ihm nur 

. Untergab Er die Welt, die Zeit, und Adams Gefchleht Ihm — 
Denn nur aus einem Blut fhuf Gott die Sterblichen alle. 
Gottes Lieblinge find, die Erwaͤhlteſten feiner Erſchaff'nen, 

Seines Lebens froh’fte Genoffen, die Söhne von Adam, 

Welcher ein Ebenbild war des Erfigebornen der Gottheit, 


v 
Aller Lebenden Fuͤrſt, und Herr der geword'nen Natur warz 
Aber ſich wandte von Demi, der ihm die geihaff/ne-Naturıgab; 
Seine Krone verlor und Suͤnder und Sterbliche zeugte . 
Immer ferner von Gott, und: tiefer verſunken in Thorheit,. ° 
Pflanzte fort fih Adams Gefchleht und erfüllte die Erde — 
Irrthum feſſelte fie, ſie bezwang die Begierd! und die Bosheit ⸗ 
Unter, die Thiere ſank, und zum Satan wurdender Liebling un" 
Und das Ebenbild Gottes, der Menfch, — ſo waͤt ervon Schande‘) 
Fortgeſchritten zu. Schand', und geſtuͤrzt von Abgrund zu Abgrund, 
Unerrettbau det. Macht der (änfeh'nberaubten Vernunft und 
Und unentreißbar dem: Tod... ‚Es fand die, Suͤnd' und der Tod nicht 
In; der weiten Natur, und der Menfchheit unzähligen. Kräften, 0" 
Nicht in der-Magien Kraft und nicht in der MWeifeften Weisheit," 
Rettung wder Arznei, dev. ewigwuͤrgenden· Uebel .. mm) 
Mittel, wider den Tod und die allederwürgende,Siundermin) nV 
War in allen Gebieten: der: Gottesfhöpfungen eins nur; 
Eins, von «unendlichen ‚Werth und unerfannter,: als Gottsfelbftr 
Er, der, Erſte der Erften, dem Allerfchaffer ver Naͤchſte ;; 
Er, der Menſchheit Urbild — Erz des: Unendliäjenhöchftenin 4)" 
Freude! das Lichts der Erleuchter und aller Lebenden Leben 
Ward: vom⸗ Himmel herab geſandt auf der Sterblichen Erde 
Er, geboren vom Weibe gebildet wie andere Söhne 
Adams — die Tochter von Eva gebar im Bethlehem Iefus. u: 
Alſo hieß Er, das war, Ep, ein Menfchenerfreuen,/iwierteinern. m 
Dreifig file: Jahre: verliebt! Er in Nazareths Dittenzun amwnin 
Engel nur kannten Ihn, nur. Gott-ihn... Ein Bote des Herrn rief 
Allen Iſraeliten: der Laͤngſtverkuͤndigte kommt bald 
Deß der. Suͤnder bedarf, und ohn' weichen der Sterkliche todt bleibt. 
Siehe,,,das göttliche Reich, voll: Friedens und endloſen⸗ Lebens, 
Kommt mit demiKönige Jeſus, der fruͤher war, als did Fruͤh ſten! 
Wer dem Goͤttlichen ſchenkt ſein Herz, und den Willen Ihm hingiebt 
Wird ‚erneuert: durch Ihn, wird rein und unſterblich, wie Er iſt! 
Alſo weihte Johannes dies Soͤhne des göttlichen: Bundes m m" 
Durch die Taufe dem Herrn. u Mun kam zu dem :Zäuferider hohe 
Unerkannte — Aieß ‚fi von ihm zum: goͤttlichſten Leben 
Weih'n in Jordans Fluthen — der Himmel oͤffnete ſich — und 
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Gottes Herrlidykeit‘ kam herab’ auf das Haupt des Gerauftewr 
Gottes Stimm erfcholl:: mein ausermähltefter Sohn biſt 
Du ſo weihte Gott den Adamiden, der mehr war,“ 
Als die Fürften des Himmels, zum Allerfreuer der Menſchheit 
Jetzt voll goͤttlicher Kraft begann Er Iſraels Söhne: U 
Gottes Liebe zu lehren, und Hoffnung unendlichen Lebens 
Im der Sterblichen Herz hoch anzufachen. Sein Wort war - 
Sanft wie der mildefte Hauch des blumenzeugenden Frühlings, > 
War zerhauendes ann war Blatıme, zerſchmetternder *— 
| flag — 
Rettung von jeder Gervatt der allesverderkenden Suͤnde, 
Rettung von jeder Gewalt des allertwlirgeniden Todes. it 
War in feiner Recht‘, in feinem Wort, in dem Blider m « °. 
Jede Kraft, die Gott den -unzähligen "Söhnen von Adam -%""' . 
Hatte geſchenkt, war in Ihm, vereint vollkommen in Ihm nur! 
Alle Kraͤfte bogen ihr Knie, es neigten bie Stirn IIm 1 or 
Alle Naturen — es ſank die hochaufſchaͤumende Woge; * 
Wenn Er gebote ſink'! Stuͤrme ſchwiegen, wenn Er gebot: — 
Reines Waſſer ward zum hetzerfreuenden Weine, 
Wandt' — nun- einen Blick voll fegnenden - Willens sur 
0 Mein im — Luz Se 
Jede Lähmung — dem leiſen Beruͤhren des Hertn Handt- 
Krankheit nahte ſich Ihm — Er fpracht fie ward zur Geſundheit; 
Blindheit ſtreckte nach Ihm den Licdjtverlangenden "Arm aus. 
Taubheit blickt' Ihn an, und vernahm fehnell Worte ded Lebens. 
Zobte rief Er zurid vom Bette, vom Sarg’, aus den Grüften — 
Furchtbat, wie Gottes Gericht, mar fein Wort Dämonen! fie flohen 
Seinem gewaltigen Ruf’ und flehten um Gnad' und Erbarmen. 
Engel ftiegen herab zu Ihm von den Höhen der Sterne,  . 
a sum Himmel des Himmels — von Ihm, wenn Er ihnen 
' gebot: fleigt! - 
Seine Herrlichkeit — als des Eingebornen des Vaters, 
Seine Vertrauten ;> ſie hoͤrten Ihn hochlobpreiſende Stimmen — — 
Aber die himmliſche Wuͤrde verhuͤllte die prachtloſe Menſchheit, 
Und die Herrlichkeit Gottes der Name, den Nazareth Ihm gab... 
Alſo zog Er umher, voll geiſterleuchtender Weisheit, 
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Boll von rettender Kraft: und gebeinergquidender Liebe. 

Aber Iſtaels Aelt'ſte, die blinden Führer der Blinden, 

Hatten niht Augen zu feh'n in Ihm den Gefandten des Himmels; 

Hatten nicht Ohr zu vernehmen in Ihm des Emwigen Stimme... 

Sinn für Erhabenheit nicht, im Gewande der truglofen Einfalt. 

Leidenſchaft nebelte ſtets um die Stirne der Gottedverächter! 

Zhaten fah'n fie und nicht, die Seele der Thaten niht — Alles 

Spalteten, fonderten fie — fie trennten den Schatten vom Körper; 

Zürnten, neideten, fpäbten, verdammten, laͤſterten, tobten, 

Wenn dem großen Hirten die hirtenverlaffene Heerde 

Lechzend nachgieng. Jeſus wußte vorher, was gefheh'n würd’... 

Alles verfündigten Ihm der Vorzeit hohe Orakel — 

Jedes menfchliche Leiden verfuchen follte der König 

Iſtaels, follte der Retter vom Tod und der tödtenden Sünbe! 

Eig’'ne Sünde konnt’ Ihn nicht tödten! Ihn tödtete fremde! 

Ihn, beftimmt von Gott zum Opfer für Alle, die fterben! 

Altvollendet dur Tod und nie noch gelittene Leiden 

Sollt' Er erwachen zum neuw’ften, zum immerunendlichen Leben! 

Mittler, Entfündiger werden von Allen, melde die Sünde 

Hatt' entherligt, berührte der Tod, die Verweſung erwartet. 

Drum fhwieg Gott in den Himmeln — da Iſtaels Aelt’fte wider 

Seinen Geliebteften tobten. Sie ſchwuren Alle den Tod Ihm! 

Ueberfielen des Nachts an der Stätte, wo Er zum Kater 

Slehte mit heißem Gebet und -mit Thraͤnen : für fih und bie 
Menfchheit ! » 

Ihn, als wär Er ein Mörder. Der Seinigen Einer verrieth Ihn — 

Wie vorher Er gefagt. Er gab der Schaar in die Hand ſich 

Hin, ward wie ein Lamm zur Schlahtung geführt — weil zu laut Er 

Vor den Häuptern bed Volks bezeugte — ſchaut Mid, Ich 
bin’ doch, 

Der nun zur Rechten der Kraft wird herrfchen im Namen Jehovahs! 

Richten werd’ Ich die Welt! Ich erfhein’ auf den Wolken bes 
Himmels! 

An dem feftlihen Tag' entſchied Pilatus, der tief doch 

Fühlte des Göttlichen Unſchuld — unſchuldig find’ ich den Mann! rief — 

Stetben fol Er am Kreuz den Tod der Sklaven! er gab Ihn 





173 


Hin ber ehernen Peitfche, dem Hohne krieger'ſcher Rotten. 

Und fie führten Ihn hin nah Golgatha; Ereuzigten zwifchen 

Zwei Verbrehern Ihn, den Alleinunfteäflihen — alfo 

Wars des Emwigen Wille — vertündigt durch alle Orakel. 

Duldender trug kein Held der Bosheit quälenden Unfinn. 

So erkannte Gott der Lebenden keiner — fo feft hielt 

Nie an dem Bater ein Sohn, wie Er an dem Gotte der Götter! 

Ah! jegt neigt! Er fein Haupt, und verfhied — es erbebte 
die Erde! 

Selfen zerbrachen! es fhien die ganze Natur zu verzagen... 

Freunde, Pilatus geftattet’d, begruben des Heiligen Leichnam — 

Roͤmerwache · bewachte die leicheverfchließende Felsgruft. 

Und ber britte Morgen erfchiens es bewegte der Fels fich! 

Gottes Engel war da! ein Blig! es fklirzten die Häter 

Zodtblaß an die Erd’, und der Auferweder vom Tode. - 

Gieng unfterblid; hervor aus der balfamduftenden Felsgruft. 

Hocherſtaunt erblidten den Auferwedten die Seinen; 

‚Konnten vor Entfegen der Wonne nicht glauben, und konnten 

Dennoch zweifeln nicht mehr — fie ſchauten Ihn, hörten Ihn, 
fuͤhlten 

Seiner Haͤnde Wunden, die Wunden der Fuͤße, beruͤhrten 

Seine offene Seite, vom Speere durchſtochen — ihr Brod aß, 

Auch ihres Weines genoß der Lebende, welchen die Gruft barg; 

Hauchte mit Leben ſie an, und verhieß den Glaubenden Kraͤfte, 

Bu beſiegen bie Welt und den Tod und die herrſchende Sünde. 

* Bierzig Tage verweilte der Erfigeborne des Todes 

Bei den Seinigen noch, und lehrte fie göttliche Dinge’ — 

Dann verfammelt Er fie auf einem Berg’ und erhob fich 

Bor der Seinigen Aug’ auf der Wolke Gottes zum Himmel, 

Hod zu des Emwigen Thron und dem ungugangbaren Lichtquell — 

Sandte nad wenigen Tagen vom Himmel nieder die hohen 

Weltbefiegenden Kräfte — der Seinigen Taufende wurden 

Neugefhaffen durch Ihn, den Herrfher zur Rechten der Allmacht. 

Stnd’ und Sterblichkeit ſchien zu verfchwinden vor ihnen — 
fie waren 

Boll von Ihm und von Gott, durd Ihn und feine Beruͤhrung — 
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Was Er vermochte, vermochten durch ſeine Dauche ıdie Seinen.r 

Ale waren nur Eins in Ihm, Er Alles in. Allen.:... 

In Jeruſalems Mitt’, im, völkerfammelnden Zempel, ».: 9,8 

Laut vor; Iſraels Aeltſten bezeugten die-Zeugen fein Lebens ; 

Ihrer Worte fiel nicht. eins. an die Erde. Der Heer gabım 

Jedem göttliche: Kraft, und. was fie. hegonnen, war Deilenutss 

Mer. einnofienes Herz der Wahrheit hatte; mer. muthvolliss u 

Jeſus, den Nazarener, gekreuzigt auf. Golgatha, lebend 14 

Glaubt‘, ald den Ihn bekannt‘, und durch die Taufe fid) Ihm weiht‘, 

Ihm, nur Ihm fid) ergab, der empfieng: den Geiſt, der. in Ihm war... 

Aber wider die Schaar der Glaubenden, bie fich mit jeder 

Neuen Sonne vermehrt, empörte ſich wuͤthender immer 

Saddoks Schul’, empörte ‚die pharifäifche Menge 

Sich — ja, ich felbft, vernimm, o Gergius, wie mir gefcheben!:' 

Sch, ich felber verfolgt’ auf den Tod die Werehrer des "Namens, 

Der mir nun. beiliger ift, als alles Deilige. . . Keiner 

Wuͤthete grimmiger,, ernſter — — doch Jeſus Chriftus Erbarmung 

Kam. dem, Verfolger entgegen — ich dachte Verfolgung und 
in a | Mord nur.. 

Mitten in Flammengedanken von Mord und Verfolgung erfchien mir 

Gottes Herrlichkeit... Nieder zur Erde ſtuͤrzt' ich vom Lichtglang, 

Hörte, wie. saufend Donner, der Gotteserſcheinung Gemaltwort: 

Saulus, Saulus, Mid, — warum verfolgeft. du. Mich for... 

Herr, wer bift-Du, wer bift Du? Jehovah, Iſraels Gott? wert: 

Rief Ohnmaͤchtiger ich entgegen der blitzenden Allmacht. 

Sch bin Jeſus, der Nazarener, den du verfolgefil - ; . 

Rief der Herrliche mir — was ſoll ich thun? ı.forranitwortet'-- - 

Ich dem Unanfhaubaren., Geh; nah, Damaskus. — da wird dik 

Alles werden geſagt, was du zu. thun bafi! So ward es. 

Nun verkünd' ich, mit Muth und unbezwingbarer Kraft Ihn! 

Ihn, der vom, Himmel kam, vom. Himmel wieder wird fommenF 

Den mein ‚Auge ſah', wird, fehen jegliches Aug’ einft! 

Jedem ‚Sterblichen ſchenkt Unſterblichkeit Jefus Meffias 

Jeden Sünder, der glaubt an Ihn, entfündigt der ‘reine 

Allberuͤhrer der Seelen — bie fid) zu Ihm wenden! — fein Blid ift 

Zehntauſend Gewitter in einem, dem Sünder, der Gott haft, 
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Sih haft, ſelbſt eh ſchaͤndet, und feinen Empfi a ‚Hohn 
ſpricht — 

Unerſchoͤpflicher Quell — Freuden iſt jeder 

Strahl, der feiner Stimm’ entleüchtet — iſt ewiges Leben 

Jedem, der um ſich wendet zu Ihm, vom Laſter zur Tugend — 

Mehr als Alles fürchtet und flieht das Boͤſe, das Er haft; 

Sein bei ber Tugend fi) mehr, als jeder verfchwindenden Luft freut! 

Alſo zeugete Saulus von Gott und Chriſtus und Zukunft. 


Mit unnennbarer Luft vernahm die Morte der Wahrheit 
Sergius Paulus — fen Herz rief: Wahrheit! oder, mo ift fie? 
Mit unnennbarer Wuth und mahrheithöhnendem Ingrimm 
Hört’ an Sergius Seite Barjefu, ein Magier, der ihn 
Lange fhon geräufht und entfernt vom Quelle des Lichtes, 
Gottes Wahrheit an und bemerkte Sergius Beifall — 
Spornte die Kräfte des Geiftes und feiner Beredung Gewalt, und 
Stand und erhob die Recht’ und furchte die Stirn, und fein Aug‘ war 
Zobweiffagend — er rief, indem er zu Sergius Paulus 
Eifernen Nadens ſich wandte — iſt's möglih, Schuͤler der Meisheit! 
Daß dein Ohr du leih’ft den Beredungen finfterer Schwärmer,; 
Die von Sterblichen fptechen, als wären’s Unfterblihe? — Zukunft 
Iſt, o Sergius, nichts! nur Gegenwart! nur, mas das Aug’ ſchaut! 
Nicht iſt das, was war! was fenn wird, kuͤmmert den Thoren! 
Laf die Vergangenheit !'Taß-die Kochter des MWahnes, die Zukunft! 
Herrfche! genieße was daift, und fei nicht Sklave des Urtheilst — 
Wandle nicht den. Pfad des Gemiffeniehreriden Poͤbels! 
Last ung effen und trinken — mir flerben morgen! — mir zirkeln | 
In dem ewigen Kreife — die MWeifen genießen das Leben > 
Furchtlos! Götter find nicht! Gekteuzigte fteh'n nicht vom Grhb auf! 
Stinden vom: Grabe fie auf, fie erhöben fi nicht in den Himmels“ 
Setzten ſich nicht zur — der Kraft" die Kraft” hät — 
Haͤnde — * 
Thorheit — Worten zu glauben, und Thaten, die du geſeh'n haſt, 
Die ich that, zu vergeſſen — ſie ſprechen von Wundern — du weißt es, 
Welche Wunder ich thue, der Weisheit erſt — und der Kraft dann! 
Nicht an Lebenden nur, an ben Schatten der. Todten! ich fchaffe 
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Schatten, fo viel ih nur will, Phantom’ Unfterblicher — höre, 
Die nur find, die ich ſchaff'; es leben nur die, fo ich wecke! 
Todte weden nicht Zobdte!.. du kennſt mich, Gergius! treibe 
Diefe Schwärmer von dir — mein Blid, der magiſchen Kraft voll, 
MWird empfinden fie laffen die Macht des Weiferen. — — Saulus 
Sahe die giftige Gluth ded verderbenkuͤndenden Bornblids, - 
Satans fchiefes Lächeln im Zahne magifcher Kälte, | 
Boll des heiligen Geiftes, vom Hauche der ewigen Kraft voll, 
Wandte ſich gegen ihn um, erhob die furchtbare Rechte, 
Drang mit Bliden des Bliges in's Auge des knirſchenden Zaub'rers! 
Rief mit and’rer Kraft, die quoll aus dem Herzen des Herzens — 
Satans Sklave! wie voll von Arglift, triefend von Bosheit! 
Feind des Lichts und der Tugend! der Wahrheit Haffer und Gottes! 
Mann, wann endlidy erreicht die Gränze dein flammender Schalkjinn? 
Wann bift einmal du matt, vom richtigen: Pfade des Lebens 
Abzumenden die Ehrer der gottentftammenden Wahrheit? 
Siehe die Hand des Deren, dem wider dein Willen bu Hohn ſprachſt, 
Kommt jegt Über dich fehwer! die Sonne werde zur Nacht bir! 
Aug’, nicht würdig zu fhauen. das Licht, erblinde von nun an! 
Sprach's und Dunkelheit fiel, und Wolken und Nacht ihm aufs 
Aug — er 
Wollte fprehen, verſtummt', erblaßte, bebte, war fteinftarr, 
Tappte, fuchte Leiter... Es bebte Sergius Paulus. ... 
Kraftvoll, mächtiger ift als aller Zäufhungen Zrugfpiel, 
Wahrheit, Weisheit, Glauben an Gott, der in Jefus Meffias 
Seine Herrlichkeit zeigt” und feine Menſchlichkeit, Amen! 
Rief der Erftaunte, neigte die Stirn’ den Boten des Friedens — 
Seligfter meiner Zage! Geburtstag ewiger Freiheit! 
Gott im Himmel! ich glaube! verfchlungen ift jeglicher Zweifel 
Bon der Wahrheit Gewalt! bie Nacht weicht, leuchtet die Sonne! 
Männer Gottes! ich glaube! wie kann ich, zweifeln? — die Wahrheit 
Macht mich innerlich frei und erhebt mic zum ewigen Leben! 


Alſo fagt’ er.. Ihn flärkten im Glauben die Männer des Herrn, und 
Weihten den Seligen ein zum Genoſſen ded ewigen Reiches. 
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XIV. 
Paulus und Kohannes- Markus. 


Auch erleuchtete Seelen bewoͤlkt oft Menfchlichkeit... Peichtfinn! 
Ah, wann trennft du dich ganz vom Herzen, das in der Bruft wohnt, 
Welche aus Erde gebaut, erwartet wird von ber Verwefung?.. 
Ad! wie bald entreißt ein Reiz des fchmeicheinden Laſters 
Uns aus dem haltenden Arme der frömmften Entfchliefungen! — 
ad) wie 
Bald entlodt uns ein Blick ber Freundfchaft oder der Melt Wink 
Nicht zum Lafter fo fort — ah nur zu bequemerer Tugend? — 
Aud zu guten Thaten — doch denen nicht, die uns der Herr heißt... 
Unter Zaufenden, wo ift Einer nur, ber fih dem Herrn ganz 
Weiht mit jeder Empfindung, mit jedem Gedanken der Seele? 
Einer, der nichts ald Ihn, nur Ihn meint, Ihn und fein 
Reich nur?.. 
Haft du, Gemeine des Herrn, in deinen Kreiſen nur Einen, 
Welchen die Liebe des Herrn verwahrt vor jeder Entweihung 
Seiner feibft? vor jeder Entfernung vom Herren und des Herrn Sinn? 
‚D fo verbirg mir ihn nicht! — ich will zu des Heiligen Füßen 
Mieder mic werfen und fragen: wie bift du zum Ziele. gekommen? 
Menne die Uebungen mir, durch welche dein Herz ſich gereinigt! 
Beige die Pfade mir an, auf welchen du Elimmteft zum Gipfel 
Deiner Tugend und Muh’ und deiner Unſtraͤflichkeit Wonne! 
Ah, ich fühle zu fehr die Laft der Erd’ und des Fleifhes — — 
Sag’, wie entriffeft du dich dem heißvermundenden Joche? 
Sag’, wie ftärkteft du dich, nie auszugleiten, und niemals 
Seitwärtd, nie zurücd zu ſchau'n? auf eins nur, nur vorwärts 
Hinzuheften den Blick, und immer zu warten ded Herrn nur! 
Du nur, göttliher Mann, ber Begnadigungen des Erften 
Aller Erbarmer — höchfte! du Mann nad dem Herzen des Herrn! du, 
Wallteſt du unter uns noch, du fönnteft mid) lehren — die hödhfte 
Aller Stufen des Lichts und der Tugend und Kraft zu erreichen. 
Du, durch Weisheit groß, noch größer durch Glauben und LKiebe, 
IV. Bund, 42 
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Groß vor Chriſtus handelnd, noch größer, wardſt du gemürbigt, 

Schmach zu erdulden für Ihn, und gebeinzerfchmetternde Streiche; 

Und am größten, wenn du für Sfrael litteft, und wuͤnſchteſt, 

Fuͤt die Läfterer ChHriftus ein Anathema zu ſeyn; wenn 

Wonne niht Wonne dir war, fo lang nod ein einziger Bruder 

Deffen Größe nicht Eannte, der Altes in Allem dir, ohne 

Welchen Alles dir Nichts und der Erde Herrlichkeit Staub war! 

Leiden der Heiligen Eennt der Unheiligen feiner, den Schmerz nicht 

Großer Seelen, wenn Brüder den Bruder unbrüderlich fanden. 

Alle die Leiden menfchlicher Körper, alle der Seele 

Marft du, göttlicher Mann, zu verfuchen beftimmt von dem Himmel; 

Alle die bittern Schmerzen der feelenverwundenden Trennung. 

Ad)! wie war dir das Wort des Johannes Markus ein Dolchſtoß: 

Laß mich zurüd zu den Meinen! o laß mich! zu ſchwer iſt die 
Laft mir! 

Dir, Mann Gottes, weiter zu folgen, empfind’ ich zu matt mid. 

Erft verftummteft du blaß; dann ward dein Angeſicht gluͤhend! 

Bürnen wollteft du erft — doc ward bein Zürnen zur Bähre, 

Ward zum Gebete der Grimm, der regen ſich mollte... Johannes 

Durfte fein Auge nicht öffnen dem Blicke der zurnenden Wehmuth, 

Deren Bıtterkeit milderte — drängende Liebe zu Chriftus. 

Zwar die drängende Liebe zu Chriftus gebot nun den Zorn aud... 

Und gebot das Wort, das quoll aus der Tiefe der Seele: 

Wilft du, 0 Sohn! uns verlaffen? — verlaffe dich Gott nicht, 
wie du und! 

Aber, er ſtand erftarrt, und fagte nur: lag mich zurüdgeh'n! 

Kalt umarmt’ er den Water — „erbarme deiner der Herr ſich !* 

War das Wort der Angft, mit dem ihn Paulus umarmte, 
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XV. 
Paulus zu Antiochien in Pifidien. 


Paulus und feine Genoffen verliefen Paphos. Jetzt nahm fie 
Auf Pamphiliens Perge — Pifidia dann — fie erreichten 
Antiochia jest — und die Synagoge der Juden, 


Voll des göttlichen Geiftes und jedes heiligen Drangs voll 
Gieng mit Barnabas Paulus am Sabbathtag in die Schule. 
Zweifach war ihr Gefühl. Es kimpfte die Angft und die Hoffnung. 
Roher Geſichter Blick zerſchnitt die Seele der Edlen. 
Wahrheitlechzender Herzen gebeindurchdringender Blick gab 

Muth den hohen Geſandten, die ihren Sender nur dachten. 
Beide ſetzten ſich jetzt, und geleſen ward im Geſetze, 

Aus den Propheten geleſen. Da ließen die Erſten der Schule 
Durch den Diener ſie fragen: ihr Maͤnner, Bruͤder! vielleicht ſeid 
Ihr bereit und geſonnen zu ſprechen mit unſ'rer Verſammlung? 
Sptecht! wir werden uns freu'n, zu vernehmen Lehren der Weisheit 
Jetzt aus dem Munde der Lehrer, die längft der Ruf ung gepriefen. 


Paulus erhob fih, und ftand, und erhob mit Würde die Rechte. 

Seinem verfündenden Blicke verftummte ſchnell das Geraͤuſche. 

Sfraeliten, fo fagt’ er, vernehmt die göttlihe Wahrheit! 

Ehrer Gottes! ich fpreche mit euch! prüft, was idy euch fage! 

Iſraels Gott .erwählte im Anfang unfere Väter, 

Und erhöhte fein Wolf vor allen Völkern der Erde; 

Dffenbarte fich ihnen durh Wunder und Zeichen und Thaten; 

Und fein hoher Arm erlöste fie von Egyptens 

Eifernem Joh. Dort waren fie Fremdling'. Er führte.heraus fie 

Aus dem glühenden Dfen der jammerzeugenden Knechtſchaft. 

Vierzig Jahre trug dad Volk mit demantener Stirne, 

Ihre Empdrungen Gott, mit immer fchonender Langmuth. 

Nachher führt” Er fie ein in's gelobte Kanaan. Sieben 

Nationen vertilgte vor ihnen und durch fie bes dern Hand. 
12 
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Durch's entfcheidende Loos ward jedem Stamme fein Erbtheil. 
Und da Joſua ftarb, herrſcht' er durch Führer und Richter 

Vier Sahrhunderte no, bis auf Samuel, der ein Prophet mar. 
Unaufgehoben von Gott entfiel kein Mort an die Erd’ ihm. 
Dennody verwarfen fie ihn, und Jehovah der ihn gefalbt hat’; 
Wuͤnſchten Könige fih, wie die Heiden Könige hatten. 

Vierzig Jahr’ mar Saul, Kis Sohn, der Benjaminite, 

Fürft des Iſraels Gottes, doch bald von Jehovah verworfen, 
Meil er Jehovah verwarf. Statt feiner erwählt” Er den David, 
Meihem das Zeugnig Er gab: Ich fand an Iſai's Sohne 
Einen nach meinem Sinn’, der foll mein Iſrael führen, 
Herrfchen wird er durch mich, nah meinem Willen, Aus bdeffen 
Samen erwedte Gott, zufolge feiner Verheißung, 

Sefum, Sfeael dir, dir einen König und Retter, 

Ihn verfündeten laͤngſt die gottgefalbten Propheten. 

Ihn verkündete jüngft der Täufer, ein zweiter Elias, 

Melcher zu befferem Sinn duch Waffer Iſtael meihte. 

Er war nit der Meſſias, fein Täufer nur und fein Herold. 
Sprach er nicht felbft am Geftade des Jordans: fehet auf midy nicht! 
Ich bin nicht der Meſſias! ich der nicht, den ihr zu feh'n waͤhnt! 
Bald koͤmmt nad) mir Einer, auf den feh’t! der iſt's! ich bin's nicht! 
Bin nicht würdig, den Schuh von feiner Ferfe zu löfen. 


Liebe Brüder! Abrahams Söhne! Ehter der Gottheit! 

Euch, ihr Abrahamiden, euch gelten die Morte des Lebens! 
Tage des Heiles fuͤr euch verkündeten jene Propheten. 

Ah! Jeruſalems Bürger, die Oberften Sfraels, welche 

Gott nicht Fannten und feinen : Gefalbten, erwürgten die unſchutd, 
Hefteten an das Kreuz den gottgeſandten Meſſias, 

Und erfuͤllten ſo den laͤngſtverkuͤndeten Rathſchluß. 

Ale Sabbathe werden gehört der Seher Orakel, 

Welche fie durch den Mord des hohen Meſſias erfüllten. 

Laut beredeten fie ohn’ Urſach Pilatus, den Prätor, 
Hinzugeben dem Kreuze die Unſchuld. Pontius ließ fich 
Endlich betäuben und fprady des Todes entfcheidendes Urtheil, 
So vollendete ſich Alles, was längft die Propheten verkündigt! 
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Jetzo ward vom Kreuze herabgenommen ber Leichnam, 

Ward in ein neues Grab gelegt, bewacht von der Kriegsfchaar, 
Welche Pilatus, erfleht von der tobenden Priefterfchaft, fandte. 
Aber den Zodten weckte der Ruf der fchaffenden Allmacht! 

Lebend gieng Er hervor, unfterblih, wie Gott, — Ihn erklidten 
Viele Zage die Seinen, berührten die Male der Wunden; 

Hörten Worte des Lebens aus feinem Munde; fein Athem 

Mar beiebende Kraft, fein Auge voll Huld... Er genof oft 
Ihres Brodes mit ihnen... Der Traurenden glühender Schmerz ward 
MWonne des Himmels... Die Kolger und Folgerinnen des Derrn fah'n 
Alle den Lebenden oft und bezeugten, was fie fo oft fah'n, 

In Serufalems Schoos, im völkerfammelnden Tempel — 

Ihn, den Lebenden, Ihn, den allein Unfterblichen, welcher 

Allen Unfterblihen giebt aus fich felbft Unfterblichkeit, fünden 

Wir euh, Abrahams Söhnen, im Namen von Abrahbams Gott an! 
In dem Todten, der lebt, erfüllt fidy jede Verheißung, 

Unfern Bätern gegeben — der hoben Drafel Erfüllung 

Ward auf unf're Tage herabgefpart — o verwerft nidt, 

Brüder, die Gnade der Gnaden! in Jeſus Meffias erfüllt fich 
Jenes Orakel bes Pſalms: Du bift mein Sohn! — Du, gezeugt heut'! 
Sohn des Ewigen ift, mie feiner, Jeſus Meffias! 

Auch die Erftehung vom Tode verkündete laͤngſt das Drakel: 
Treulich erzeig’ Ic die Gnade, verheifen David — auch David 
Spricht: Du wirft nicht geftatten, Jehovah, daß dein Gemeihter 
Se die Verweſung erblide! Du zeigft ihm die Pfade des Lebens! 
David, Brüder, ihre wißt's, fah’, da er ftarb, die Verweſung, 
Ob er gleich dem Herrn und feinem Rathe gedient hatt’, 

Und. ein König mar nach Gottes Herzen — nur Einer, 

Schuldlos ganz, ganz rein fah’ nie die Verwefung, wiewohl Ihn = 
Hatte getödtet die Sünde, nicht eig’ne, fremde — der Welt Stnd’ 
Hatte das göttlihe Lamm erwürgt, das Opfer für Alte! 

Sa, dieß fei euch Eund, def freue fih, Brüder, das Herz hoch — 
Daß Vergebung der Sünden durch Den verfündigt wird Allen! 
Daß der Erweckt' aus dem Ted ift Allverföhner! wovon euch 
Mofes ernſtes Geſetz, das. Tod nur drohet, nicht frei fpricht, 
Sichel davon erlöst umd frei fpricht Chriſtus Verdienſt euch! 
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Sein Gehorfam zum Tode, zum Tod’ am Kreuz’ ift das Opfer 
Für die Sünde der Welt — ift die allesvergütende Summe 
Alter Gerechtigkeit, Tugend und jedes Verdienſtes der Menfchheit. 
Mer an Den glaubt, lebt; ohn’ Den flirbt jeder, der nicht glaube! 
Gott Jehovah verwirft, Gehorfam verfagt Ihm, wer Den nidt, 
Welchen Er fendete, ehrt. Sch bite’ euch, Brüder, verwahrt euch 
Bor dem ernften Gerichte, das koͤmmt auf Jeſus Verhöhner! 
Denkt an's Wort des Orakels — Veraͤchter Gottes, erflaunt! denn 
Sich’! Ich thu’ ein Werk! vernichtigt euch vor der Grofthat, 
Welche nicht glauben kann der Hörer; wendet zum Seren euch, 
Euch zu Iſtaels König, gefendet von Abrahams Gott euch! 


Froh und bebend vernahmen die Hörer die Worte der Wahrheit. 
Scmeigend, betroffen, verwundet, geftärft und zmweifelnd verließen 
Sfraels Söhne die Boten des Herrn — doch Viele noch folgten 
Paulus und Barnabas nah und baten: lehrt und noch weiter! 
Führt uns näher dem Heren, dem Allerbarmer! wir ahnen 

Sein Erbarmen von fern’! o laßt und, Boten des Herrn, nicht! 
Ehrer Jehovahs! — Seid, fo ermahnten die Boten bed Herrn fir, 
Ehrer feines Meffias! ergebt dem Erbarmer und Herrſcher 

Alter Lebenden euch und aller Zodten! die Weisheit 

Jeſus Leit’ euch! Jeſus Liebe! die Himmlifche Kraft euch, 

Meiche des Mächtigen war! feid treu dem Treuen! fein Wort wird 
Sich erfüllen an jedem, der glaubt an Ihn und getauft wird! 
Gnade mehre ſich euch und Friede von Gott und dem Bater! 


Auch Adgöttifche flehten die Männer Gottes: o lehrt auch 
Uns den Weg des Heils und den Frieden mit. Gott und ung felber! 


Test verfammelte fih am Sabbathtage die ganze 

Stadt, das Wort des Herrn zu hören. Barnabas, Paulus 
Sprachen wie Götter! ihre Wort war lichthell, treffend, wie Blitze! 
Aber das leuchtende Wort, das fdhmetternd traf, wie der Blig trifft, 
Neizte die innerfte Muth der Feinde Gottes... Die Menge, 
Welche fih hatte gedrängt, die Verkuͤnd'ger Chriftus zu hören, 
Fachte die Gluth des Neides zur hod auf,afelnden Flamm' an — 


* 





Baut und grimmig und fharf, mit dem Hohne fatanifhen Schalkfinns 
MWiderfprahen die Führer des Volks und läfterten Gottes 
Mahrheit. — Paulus und Barnabas riefen zur Rechten und Linken: 
Euch! ihr Sfraeliten,. fo wollt! es Gottes Erbarmen, 

So fein Eid, gefhworen den Vätern — mir mußten zuerft euch 
Gottes Gnade verkünden! nun — wollt ihr der Gnade des Deren nicht! 
Achtet euch felbft nicht werth des ewigen Lebens! — verurtheilt , 
Eud, nicht würdig zu fern des vom Himmel kommenden Reiches. 
Nun fo wenden wir uns zu den Heiden. Jehovah gebot fo: 
Siehe! dich hab’ ich -beflimmt den Nationen zum Fichte! 

Dei, Meffiad, das Heil, in allen Zonen der Erde! 


Stumm, vor Grimm, und voll des wangenbleihenden Neides, 
Hörten die Stürmer das Wort, und hochfrohlodend vernahmen’s 
Ledliche Griechen und glaubten und fühlten frei fih. Es priefen, 
Imgefchaffen und voll der neu’ften Empfindungen, Chriftus 
Uausſprechliche Huld, fo Viele zum Leben ohn’ Ende, 

Md zum früh’ften Genuffe der Gotteöfreuden, bes Waters 
Nthſchluß hatte beftimmt, eh’ Zeit und die Sonn’ und der Mond war, 
Vie der Tag fidy verbreitet, verbreitete weit fich des Herrn Wort! 
Nie die Sonne fi hebt und firahlend wandelt von einem 
Hmmelsende zum andern, fo allerleuchtend erhobjt du, 

Gites Wahrheit, dich! du Lehre des ewigen Friedens! 


Abr wider dich zlirnte der unverföhnliche Zorn der 

Öoteshaffer, die Wuth unifraelifher Söhne 

Iſtels! Alles erregt fie! vergiftet Alles und anzuͤrnt 
Ihrverderblicher Hauch — hier Frömmigkeit! Schwärmerei dort ward 
Widr den Herrn gereist und die Boten Gottes — die Schalkheit 
Strut’ in weibliche, Seelen mit frömmelnder Schiefe den Samen 
Seugender Bitterkeit aus! Antiochiens Erfte gebeten 

Megdie Lehrer des Heild.. Sie gehorchten — entfhütteten unter 
Antichiens Pforte den Staub der Füße — tie Schuld fei 

Fern von uns! euer fei fie! wir verlangten euere Nettung! 
Wolltn — ihr mwolltet nicht! — der Herr erbarme fich euer! 


mm 
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XVI. 
Paulus in Ikonien. 


Freude des Geiſtes, geheiligt durch Gottes Beruͤhtung, entſtroͤmte 
Chriſtus Geſendeten. Alle, die glaubten, wurden beſeligt. 
Iſraels Söhne vernahmen Gottes Orakel — es hörten 

Auch Abgoͤttiſche mit die Orakel. Ikonien freute 

Sich des hellen Lichts und der himmelentſtiegenen Wahrheit. 
Sefus CHriftus Name verherrlichte jeglihen Tag ſich 

Neu in den Herzen der Zeugen des ewigen Lebens des Erften 
Aller Söhne Gottes und aller Erftand’nen vom Tode. 

Aber, mie fi der Glaub’ emporhebt, leuchtet und hochflammt, 
Hodflammt gegen ihn Über die Wuth des gehäßigen Irrſinns; 
Smmer offener, freier, und tiefeinwirfender immer 

Lehren Barnabas, Paulus und ihre Genoffen die Wahrheit! 
Thaten ſprachen für fie! und Rettungen zeigten den Retter. 
Sefus Chriftus war auf ihren Rippen — in ihren 

Herzen Jeſus Chriftus! Er war in der Hand, die fid regte. 
Aber Iſraeliten, unmürdig des adelnden Namens, 

Neizten die Gögenverehrer zum Unfinn wider die Zeugen. 

Hoch hob ihre Recht' empor die drohende Zwietracht, 

Warf Verachtung auf ſie und Hohn und ſchmetternde Steine; 


Aber der Wink des Herrn hieß flieh'n ſie — ſie fuͤhrte es 


Herrn Hand 
Hin in Lykaoniens Staͤdte, nach Lyſtra und Derben, 
Und die Flecken umher — da lehrten ſie himmliſches Reich, dich 
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Paulus und Barnabas zu Lyftra. 


Daulus und Barnabas, voll des erbebeherrfchenden Hohen, 
Welchen der fcharfe Stahl geheftet an’s biutige Kreuz; voll 
Dep, der die Himmel erfhuf, dem fliehen werden die Himmel, 
Welcher neigte fein Haupt auf der Höhe Golgathas — voll des 
Allbeſeligers Aller, der ewig wie Gott ift, und todt war — 
Driefen zu Lyſtra laut den Unauspreisbaren; — dort fah'n 
Einen Mann fie, der lahm, von Geburt an niemal gewandelt. — 
Jeſus Chriftus Erbarmen ergrif die Lehrer der Menſchheit, 
Weihe menſchlicher liebten, als je auf der Erde geliebt ward, 
Daß die Kraft des Herrn würd’ offenbar an ihm, der immer 
Hatte die Freude gemißt, zu betreten die Plane der Erde, 

Fort ſich bewegend zu fchau'n die blühende Schöpfung — am Bache 
Unter ſchwebenden Bluͤthen, ald wär’ ein blumenbeftreuter 

Herr der Natur er, zu wandeln — gemißt die fürftliche Freude: 
Bon den Höhen herab zu ſchau'n unendliche Weiten, 

Bol der Herrlichkeit Gottes, ein ſchattenaͤhnliches Sinnbild 
Himmliſcher Paradief? — ah! unter fallenden Blättern, 
Roͤthlich gefirbt vom Herbfte, genoß er die Ahnungen feines 
Welkens, feiner Bereitung zur füßen Ruhe des Grab’ nie — 
Deunod war offen fein Ohr der Stimme der himmlifchen Wahrheit — 
Dennod offen fein Blick, zu ſchau'n im Blide des Menfchen, 
Redlichkeit, Liebe des Kichts und den Adel göttliher Seelen. 
Wahrheit Gottes! dih erkannt’ er, fobald er dich fahe! 

Gottes Stimme war nicht auf Menfchenlippen ihm fremde. 
Paulus fhaut’ ihn an, und erkannte das Siegel der frühen 
Wahl zum unendlichen Leben auf feiner Stirn’, und des Glauben 
Unentwidelten Keim im Blide des Horchenden — rief ihm: 
Aufrecht ſteh' auf die Fuß’! auffprang der Lahme, der nie nod) 
Hatte den freien Fuß gefegt auf die Erde — bewegt' ihn, 
Sprang und wandelte, ftand und hochfrohlockt' — o Erbarmer! 
Hoch in den ewigen Himmeln und nahe dem menſchlichen Elend! 


! 
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Emiger! Mäcdhtiger! Guter! Beleber! Erfreuer! Meſſias! 
Dein ift, Jeſus, das Weich und die Kraft und die Herrlichkeit, 
Amen! 


Welch' ein Erftaunen ergrif die Seher All' und die Hörer! 
Himmel! du fenfft dich zur Erde herab! ihr Unſterbliche merbet 
Sterblihen ähnlich, ihr Götter wie Menfchen! fo riefen die Stimmen, 
Niefen Gefänge ſchon der finneverlierenden Bolsfchear. 

Barnabas nannten fie Zeus, Merkur, den fprechenden Paulus. 
Schon begann der Ehrfurcht Opfer Jupiters Priefter | 

Zu bereiten; fchon gebot er Kränze zu flechten, 

Brachte mit feinem Gefolge die Opferthiere zu Zeus Bid — 
Alle Bewohner der Stadt, von Freudenfchreden ergriffen, 
Wuſchen ſich, falbten ſich feftlih, und guͤrteten Kleider der Feier; 
Götter auf Erden zu fehen, der Menfchheit innigfte Schnfucht, 
Hatte fie AU’ umfchlungen, betäubt, und begeiftert fie Alles. 
Alles eilte gefhmüdt; es drängten fih Schaaren — die Götter 
Sind den Sterblichen gleich, erſcholl's! uns ehren die Götter! 


Himmel und Erde vergeffend, entflammt von dem beiligften Eifer, 

Flogen, da ſie's vernahmen und drängten fich tief in die Menge, 

Paulus und Barnabas, riefen mit aller Gewalt der Begeiffrung 

Daß zur Stille herab de8 Getlimmeld wogiger Sturm ſank, 

Niefen, zerriffen die Kleider: was thut ihr, Männer! was find wir? 

Menfchen find wir, wie ihr — nicht Götter, den Himmeln entftiegen.. 

- Söhne der Erde, wie ihr, und Erben der Suͤnd' und des Todes. 

Jede Menfchlidykeit ift, und jedes Gebrehen uns eigen. 

Freilich fendete Gott, Er, den ihr nicht fennet, zu euch uns, 

Euch vom thörichten Wahne zu führen zur göttlihen Wahrheit — 

Wahrheit ruft durch uns, durch uns die ewige Gottheit: 

Einmal entreißt euch der Nacht, und verehrt nicht wie Gott, was 
nicht Gott iſt! 

Was nicht hoͤrt, nicht erhoͤrt, nicht rettet, wo Niemand errettet, 

Allgenugſam nicht iſt, nicht ſaͤttigt die ewige Seele, 

Iſt nicht Gott und nicht werth, daß der Menſchen Knie ſich ihm 
beuge. 
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Mas nicht lebt, iſt nicht Gott!. nicht Gott, was nicht ewiges Leben 

Sieht dem Durfte nad) Beben. Wir predigen Gott euch; wir kuͤnden 

Einen Lebenden an, der Ewigkeit Sterblichen ſchenket — 

Den verkünden wir euch, der ſchuf des Himmels Gewölbe, 

Gab der Sonne den Strahl und unzähligen Sternen den Schimmer; 

Der den Erbdball ließ aus ewigen Nächten herporgeh'n; 

Leben, zu taufendmal taufend, hervorgeh'n hieß aus der Erde — 

Leben, zu taufendmal taufend, entquellen dem wogigen Meer hieß — 

Sein ift Alles, was ift, was war, fein Alles, was feyn wird! 

Einer, nur Einer ift Here — ift Allgebieter! nur Einer 

Herrſcht hoch Über den Sternen und herrſcht in der Ziefe der Meere! 

Vater der Menfhen ift Er, der Eine, Bater von Allen! 

Vaͤterlich fchonend ertrug Er die Nacht vergangener Zeiten; 

Eigene Wege ließ die Unbelehrten Er wandeln; 

Ihn erkannten nicht die Nationen der Erde; 

Wuͤrdig verehrten Ihn nicht der Völker gepriefenfte Lehrer. 

Zwar der Schöpfer ſprach durch die Schöpfung mit dem Gefchöpfe... 

Aber nicht hörten fie Ihn, und verftanden die Stimme des Herrn nicht. 

Durch die Wohlthat fpricht des Herzens Liebe mit Derzen. 

Zaufend Segnungen waren's, durch die mit Sterblichen Gott fpradh ; 

Aber nicht hörten fie Ihn und verftanden die Stimme bes Herrn 
| . nidt.. | 

Immer ftrömte der Himmel den erbebefruchtenden Regen; 

Immer ftrahlte die Sonne den Nationen, die Gott nicht 

Kannten — nie Ihn geſucht, und feine Stimm’ in den Herzen 

Niemals hatten geachtet... Er naͤhrt' und Eleidete doch fie. 

Sein iſt alle Gemalt, fein Alles, was Welt und Matur heift!.. 

Er giebt jegliche Gabe — nur fein ift der Tod und das Leben! 

Alles in Allem ift Er! aus Ihm quillt jegliche Freude, 

Nichts ift ohn' Ihn, was ift — und über Ihm waltet kein Schidfal.. 

Menfchlicher ſpricht Er mit uns durd) die beften, meifeften Menſchen — 

Menfhenfreundliher fprady Er nie mit fterblihen Menſchen, 

Wie duch den Meifeften, Beften, den je die Sonne beleuchtet, 

Jeſus von Nazareth war der Gottesvertrauteften Erfter.. 

Menfchlicher hatte nie, und göttlicher nie auch die Gottheit 

Mit den Bewohnern der Erde vertrauter nie gefprochen. 
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Alfo Ichrten die Lehrer der Völker — fo hätte nicht Hermes, 
Mär er ein Gott und ein Menſch, mie die Fabel ihn dichtet; es hätte 
Selbſt der Donnerer nicht gefprochen Eräftiger, weiſer. 

Durch der Wahrheit Kraft und den Ernft und die Mürde der Sprecher 
Zähmte zulegt fi) die Wuth des Gott nicht Eennenden Eifers. 
Jupiters Priefter erſtaunt' der nie vernommenen Weisheit; 

Bebte der neuen Lehr’ und bebte vor Gottes Verkuͤndern. 

Wenn auch wenige nur ergrif die göttliche Wahrheit, 

Viel' empfanden fie doch und ahnten fie, wurden bereitet, 

Sie mit Luft zu empfangen, wenn näher treten fie würde, 
Leuchtender zeigen fic) und berührender alle Gefühle, 

Welche für fie gepflanzt in die Herzen der Vater der Wahrheit. 





XVMI. 
Paulus verfolgt. 


Nichts in den Weiten der Schoͤpfung, wie vieles er haſſe, wie oft er 
Wende ſein zuͤrnendes Aug' von den Lichtgeſtalten der Schoͤpfung; 
Nichts ſo haßt und verfolgt der ewige Luͤgner, der immer 
Wahrheit heuchelt, wie Den, der Amen hieß, und den Zeugen 
Des, der Wahrheit iſt, und ſich Wahrheit nannte — der Name 
Jeſus Chriftus ift Tod des Todes ihm, Hölle der Hölle — 

Seine Genoffen reizt’ er, fo lange der Name genannt wird, 

Seit Zahrhunderten fhon — Jahrhunderte, wenn nicht des Deren Reich, 
Niedergefleht von den Seinen, erſcheint bald, wird er fie reizen 
Wider Jeſus Genoffen — der Geift des WVerräthers, das Herz ber 
Kreuziger Chriftus erftirbt nicht, bis wiederkommt der Gehoffte, 
Welcher dem Emwigen mehr, als alle Schöpfungen werth ift. 
Antiohia fandte, es fandte Ikonien Wölfe 

Unter die Heerde des Deren — die beredten die Menge: was horcht ihr 
Diefen Berführern? Gekreuzigten glaubt ihr? Erftand’nen vom Tode? 
Zodte ſtehen nicht auf! Fluch Gottes find, welche das Kreuz trägt! 
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Stein’ hob auf von der Erde das Volk... Sie fehmetterten Paulus 
Nieder, fehleppten als todt zur Stadt hinaus ihn, und liefien 
Ihn dem off'nen Himmel! Gefieder des Himmels, du follteft 
Freu'n dich des Unbegrab’nen — der treu Gottglaubenden Schaur ftand 
Zraurend her um den Zobdten... Der Liebe vereinigter Blick gab 
Leben dem Zodten. Er fand von der Erd’ auf, gieng in der Nacht noch 
Mit den Flehern um ihn nach Lyſtra — pries mit den rohen 
Gott, der wunderbar führt in die Grub’ und wieder heraus führt. 





XIX. 
Paulus und Barnabas in Derben. 


Derben auch vernahm aus dem Munde der Chriftusvertrauten 
Worte des Lebens, wie fie das Fleiſch nicht, nicht die Natur legt 
Auf der Sterblihen Lippen — die Lehre vom, Einziggerechten, 
Welcher ift ewigſtes Bild der Alleingerechtigkeit — Urbild 

Allen Erdegebornen der Treu an Gott und der Wahrheit — 
dand auch Herzen dafelbfi. Die Herzen freuten des Heils fich, 
Welches ihnen kam von Jeſus Chriftus, dem nicht mehr 

Zodten! von Dem, ber lebt’ in taufend glaubenden Herzen! 

Alle, die zu dem Sohne des Vaters leifefte Winke 

Bogen, fchenkten ihr Herz, fich felbft dem Erbarmer — und wurden 
Neugefhaffen duch’s Wort vom Tod und Leben des Erſten 

Und des Lezten. Sie waren nie noch gemwefen; fie hatten 

Nie ihre Dafeyn gefühlt und der. Menfchheit göttliche Mächte, 
Und der Emigkeit Kraft verfchloffen in irdenen Hütten. 

Gott! wie verſchwand die Zeit! wie floh’. die Erdei wie Nichts ward 
Jede Sichtbarkeit ihnen! wie Alles in Allem nur Jeſus! 


— — ——— — 
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XX. 


Paulus und Barnabas bei verfchiedenen 
Gemeinen. 


Lyſtra, deine Söhn’ und deine Töchter, die Chriftus | 

Kannten, Gott in Ihm, in Ihm fich fetbft und die Menfchheit, 
>» Himmel und Erd’ in Ihm, und Zeit und Ewigkeit, Allee — 

Sah’n und genoffen in Einem — die Auserwählten des Waters 

Dürfteten, wieder zu feh’'n die Boten Chriftus — mit ihnen 

Sehnte Fkonien ſich nah dem Angefihte der Treuen — 

Du, Antiohia, auch! es bemerkte fegnend des Deren Aug’ 

Euer heiliges Sehnen, und winkte den Seinen... Sie kamen 

Gottesvoller zuruͤck. Gott! welche Stärfungen floffen 

Von den heiligen Lippen! wie hiengen die Seelen der Brüder 

An den Lippen, den Seelen, die Chriftus berührte... Wie fchöpften 

Alte, Freude des Lebens und Muth in Nächten der Trübfal!... 

Bleibt dem Treuſten treu! feid immer diefelben! nur immer 

Reiner, unfträflicher ſtets und erdefreier, und frober, 

Menn der bitterften Prüfung euch würdigt Chriftus Erbarmung ! 

Dur die Nädıte des Todes errang die erfte der Ehren 

Jeſus Chriftus! erringt auf feinem Pfade die Krone, 


Die Er errang! mie heiß auch der Kampf fei — er dauert nur 
Stunden! 

Aber nicht Stunden nur, nicht Jahre nur — dauern die Tri— 

umpbe! 


Emigkeiten! mas ift die Ihräne, die fllirzt und verdampfet — 

Ehe die Sonne fich hebt, die Sonne fich ſenket! feid fröhlich, 
Auserwählte des Herrn, in der Hoffnung! geduldig in Truͤbſal! 
Und verharrt im Gebet! in Thaten fegnender Liebe! 

Thaten heifender Kraft! fo bilder euch zu Genoffen, 

Euch zu Fürften des ewigen Reichs, das der Vater dem Sohn gab! 


Alſo vermahnten die Boten ded Herren die Gemeinen — und 
weihten 


— — > _ Lu — 
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Aeltefte jeder Gemeine, mit Faſten und heißen Gebeten, 

Legten die fegnenden Händ’ auf fie in dem Namen bes Herrn, und 
Stärkten fie auch zur Geduld in den fledenlofeften Thaten, 

Und im Glauben an Den, der ewig treu ift, wie £einer! 

So voll göttliher Kraft, voll jedes ewigen Segen 

MWallten, Beide nur Einer, fie durch Piſidia — kamen 

Unter dem ftärfenden Blide des Herrn nach Pamphilia — Iehrten, 
Meuer Gnade voll zu Pergen. Ittalia nahm fie 

Jetzt auf. Wo fie waren, war Gott, war Chriftus — jegt trug fie 
Nach Antiohia hin die ſchwatze Woge! — Vollendung 

Goß in ihr ſchuldlos Herz die Freud’ aus... Tauſende jauchzten 
Segnend ihnen entgegen! die Krone der Chriftengemeine 

Glaͤnzte mit neuem Glanze, da Gottes Huld an den Heiden 
Ward von ihnen erzählt, und was dur fie Herrliches Gott that! 
Da fie vermweilten bei ihr, und vollendeten, was fie begonnen. 





XXL 
Apoftolifhes Eoncilium. 


Nah Antiohia kamen der Brüder einige — Eif'rer, 

Ehrer mofaifher Sitten, den Geift des Gefeges nicht Fennend; 
Sklaven des Buchftabs, Iehrten die Chriftusglaubenden, weldye 
Schon fic) den Gögen entriffen, und Einem nur bogen dad Knie nun — 
Ohne Mofes. Verehrung und ohne Beſchneidung ift Fein Heil! 


Paulus und Barnabas litten, was freie Tugend und Meisheit 
Reidet, wenn vor ihr ſteh't der aͤngſtlich froͤmmelnde Scieffinn. 
Brüder! feid doch weifel was Gott befreit, fei nicht Sklave! 
Vorhaut ift nichts, nichts Befchneidungs nur Glaube, nur Liebe 
Sind von ewigen Werth’ in den Augen der himmlifhen Weisheit! 
Abraham mar begnadigt, bevor die Befchneidung ihm Gott gab 
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Unſers Meſſias Juͤnger ift Mofes Gefeken entftorben ! 

Wollt ihr Sklaven noch fern des Geſetzes, welches den König 
Aller Himmel verfluht? verflucht es nicht Jeden, den tödtet 
An dem off’nen Himmel der Pfahl? hat uns der Meſſias, 
Der ein Fluch flr uns ward, vom Fluche des ernften Gefeges 
Uns zu befreiin, nicht befreit vom Joche mefaifcher Sitten? 


Aber Wahrheit dringt in des Niemalhörenden Herz nicht. 

Bott nur bezwingbar ift, und Gott kaum, menfhlicher Starrfinn. 
Große Verwirrung begann — da fandte die Brüdergemeine 
Paulus und. Barnabas hin nah Serufalem — bort der Apoftel, 
Dort der Aelt'ſten Entfcheidung der ernften Frage zu fuchen. 


Diefe, von ber Gemeine begleitet, befuchten die Brüder, 

Die Phönizin hatt” und Samaria — diefen erzählten 

Sie der Gögenverehrer Verehrung Jeſus Meffias. 

Ihren Glauben an Ihn, und ihre Liebe der Bruͤder. 

Hohe Freude floß durch aller Hörer Gebeine. 

O wär’ Alles bald nur eine Heerde! nur ein Hirt! 

Jetzo betraten die Boten die Brüderverfamlung — die Aelt'ſten 

Deffneten Arm und Herz den Gefendeten — hörten mit Thränen 

Hochfrohlockender Freude die Thaten Gottes — die Wunder 

Seiner Erbarmung an Heiden — mit Schreien die Vitterkeit, welche 

Brüder, nicht gefandt von ihnen, hatten verbreitet. 

Auch Jeruſalem hatte des pharifäifchen Sinnes 

Viele, fElavifhe Ehrer des feeletödtenden Buchſtabs, 

Welche fich wider die Zwei empörten — und riefen: o Moſes, 

Mofes hohes Gebot foll heilig feyn Allen, auch Heiden, 

Welche nicht Abrahams Söhne, doch glaubend an Abrahams 
Sohn find. 


Jetzt verfammelten fi die Väter der Chriftusgemeine — 
Ungleich dachten die Brüder und fprachen brüderlich ungleich. 
Simeon Petrus erhob fih und ſagt': ihr wißt, o ihr Brüder, 
Daß vor vielen Tagen der Herr mich ermählte, den Heiden 
Gott zu zeigen! Gott, den Vater der Menfchen, und ihren! 


— — — —* — — ⸗ 
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Jeſus Chriftus zu lehren, den Herrn und Befeliger Aller! 
Brüder! ihr wißt: es empfiengen die Unbefchnitt'nen die Gaben, 
Welche wir All’ empfiengen — fie hörten, glaubten, und Gottes 
Geiſt ſchwebt' tiber fie All' in lihtausftrömender Glorie! 
Er, der Kenner der Herzen, der Seelen Richter und Herrfcher, 
Gab vom Himmel herab den Heiden die heilige Weihung; 
Unterfchied fie durch Nichts von uns, die Abrahams Söhne 
Deißen! fie glaubten dem Wort’ und wurden entfündigt, wie 
wir's find; 
Wurden felig, mie wir, durch denfelben Glauben, und wurden’; — 
Nicht durch Moſes Gefeg, und mwurden’s ohne Beſchneidung. 
D’rum, was reizet ihr Gott, und fodert, was, Gott nicht fodert? 
Leget ein Joch auf die Heiden, das Abrahams Söhne fo lang fon 
Seufzen machte? verehrt nicht die himmelentfteigende Freiheit? 
Laßt, o Brüder, uns glauben, durch Chriftus Gnade, durch Zefus 
Hochzupreiſende Huld, entfündigt und felig zu werden, 
Wie's Cornelius ward und die Seinen alle — wo Chriftus 
Sreifpricht, fprechen wir frei, und binden nicht da, wo Er auflöst. 


Alte fhwiegen und fühlten die Macht der leuchtenden Weisheit. 

Fest begannen Paulus und mit ihm Barnabas, alfo: 

Thaten Gottes, ihre Brüder, find Wort’ und mehr ald Orakel — 

Thaten zeugen, wie Gott auch Unbefchnitt'ne befeeligt! 

Große Thaten gefhah’'n durch uns an den glaubenden Heiden — 

Mo wir Glauben bemerkt, da drang fi des Ewigen Kraft ein! 

Wie die Sonne den Strahl des Lichts und der Freude verbreitet 

Ueber die Zonen alle der völkergebärenden Erde — 

So die Sonne der Geifter — fo Jeſus Meffias die Heilkraft 

Ueber Alle, die glaubten — ift Er nit Alles in Allem? 

Reich genug für Alle an allen Enden ber Erde? 

Wo die Sonne ſtrahlt, wo Winde hauen, ift Gnade, 

Kraft für den Glaubenden, Kraft für jeden Schwahen — er 

i fi nun 

Abrahams Sohn, fei Mofes Schüler — oder er fei’s nicht! 

Ein Gott ift für Alte, für Al’ ein Mittier, nur ein Heil, 

Eine Gnade für Alte, fo frei wie der Wind und das Licht ift. 
IV. Band, 13 
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Alfo redeten Paulus und Barnabas... Darauf nun erhob ſich 

In der ftilen Verſammlung der Bruder Jefus, Jakobus: 

Höret, Brüder, auch mich! ihr vernahm’t von Simeon Petrus, 

Daß aus den Heiden ein Volk ſich Gott erwählt, daß es feinen 

Heiligen Namen ehre in feinem Meſſias — mit dem flimmt 

Auch das Drafel, das fagt: nad diefem fomm’ Ich, und werde 

Davids zerfallene Hütt' aufbau’n, will alles Zerriß'ne 

Heilen! erftatten Alles, Jehovah fuche, was übrig 

Iſt noh vom Menfhengefchlehte; von allen Völkern, die jemals 

Wurden geweiht und gefegnet von meinen Gefalbten! mein Name 

Iſt umfonft nie ausgefprohen! mein Segen ift Hülfe! 

Alſo fpricht Jehovah, der Alles wirket in Allen ! 

Keines feiner Werke vergißt der ewige Gott nie! 

Ihm ift Vergangenheit nah’, und Gegenwart jegliche Zukunft! 

Ewig feft ift fein Wille, die Albefeligung Alter. 

Heilig, fo ſchließ' ih, ihre Bruͤder, find alle Glaubenden! alle 

Söhne der Gögendiener, wie Abrahams Söhne, fo bald fie 

Jeſus Meffias verehren! der heilige Name vereinigt 

Und entfündigt Alle, die Heiden, wie Sfraeld Samen! 

Mer aus den Nationen zu Gott und Chriftus ſich wendet, 

Sich der Gögen enthält und jedes Greueld der Blutfhand’ — 

Sich des Bluts enthält, das lange vor Mofes ſchon Greu'l war! 

Sich des Erftidten, der fei und Bruder in Chriſtus — — bat 
Mofes 

Nicht feit allen Zeiten in allen Städten Werehrer ? 

Prediger? Lefer nicht in den Synagogen? genug fei 

Dieß für Abrahams Söhn’ und Mofes Eifrer? alfo 

Sprad der hohe Jakobus... Die ganze Gemeine der Aelt'ſten, 

Al’ Apoftel des Herrn und alle Brüder bejahten's — 

Mählten aus ihrer Mitte, mit Paulus und Barnabas, Brüder, 

Weihe Beruhigung bräcten den Antiohienern — — fie wählten 

Meben Barnabas Paulus, und Judas-Barſabas, Silas, 

Fuͤrſten unter den Brüdern, Propheten, Seher der Zukunft. 

Diefen gaben fie mit die Nolle des tröftenden Inhalts: 

Wir, die Apofter und Aelt'ſte, Jeruſalems Lehrer, wir wuͤnſchen 

Triede Gottes und Heil von Jeſus Chriſtus den Brüdern! 


——— in — - £ = — nn 


195 





Alten Gemeinen in Syrien und allen Ciliziens, welche 

Heiden waren vordem, nun Gott in Chriftus verehren! 

Wir vernahmen, ihr Brüder, daß unferer Einige kamen, 

Nicht gefendet von und — die euere Seelen bettübten; 

Mofes Sitten euch lehrten, Beſchneidung foderten, Schreden, 

Miderftrebtet ihr ihnen, auf eure Gewiffen verbreitet; 

Diefen geboten wir's nit. D'rum mwählten wir Männer aus unf’rer 

Mitte, mit Barnabas, Paulus, die Wahrheit euch zu bezeugen, 

Unfern Sinn eud zu lehren — empfangt mit Liebe die Treuen, 

Welche tragen ihr Leben für Jeſus Chriftus zum Opfer — 

Heiliger, theurer ift nichts den Ausermählten, als Jeſus! 

Judas und Silas kommen, mit Worten des Troſt's und der 
Mahrheit, 

Worten der Kraft und des Geiftes, die wunden Herzen zu heilen — 

Uns, den Berfammelten Chriftus gefiel's, und dem göttlichen Geifte, 

Welchen uns fendete Gott, euch jeder Laft zu befreien, 

Welche Mofes legt’ auf die Söhne Iſraels — die nur 

Sei euch heilig — euch zu enthalten der Opfer an Gößen! | 

Und des Bluts, des Erftidten, der Hurerei und der Blutſchand' — 

Alles, was die Natur entheiligt, fei euch unheilig! 

Wohl euh, wenn ihr euch def, um Chriftus willen, enthaltet! 

Gottes Liebe mit euh und Chriftus Gnad’ und des Herrn Kraft! 


Mit dem Morte des Troſt's und der vielbelehrenden Stärkung 

Kamen die Boten der hohen Berfammlung zu den Gemeinen — 

Und verfammelten fie, und Freude quoll aus der Schrift, Troſt 

Floß aus der Tröftenden Mund’ und den Herzen der Chriſtus— 
vertrauten. 
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XXI. 
Judas. Silas. Paulus Barnabas. 
| Marfus. 


Judas und Silas bereinte die zwietrachthaſſende Meisheit ! 

Ein Geift ahmet in Beiden — fie Beide beftrahlte nur ein Licht! 

Troſt entfloß den Propheten, und Licht und Stärkung ber Bruͤder. 

Mo fie hin den Fuß nur gefegt, ſchien Chriftus zu treten! 

Seines Blickes Frieden, die Ruhe des göttlichen Geiftes 

Leuchtete mild und erquidend! der Lebensworte, wie viele 

Legt' auf ihre Rippen die taufendfachfprechende Weisheit. 

Endlich Eehrten fie wieder, gefegnet von Allen — dahin, wo 

In den Zmwölfen der Herr allmäcdhtiger war als in allen 

Söhnen der wandelnden Erd’, und menfchenfreundlicher, meifer 

Sich enthüllt, als in allen Geburten de ewigen Himmels. 

Bruͤderlich grüßten die Väter die Söhne — die fühnlihen Brüder 

Sprachen wie viel von der Freude der Erftlinge Chriftus an Chriftus! 

Antiohia war den Apofteln Krone von allen 

Chriftusgemeinen... Gefaͤllt's euch, ihr Brüder, fo fendet mih — 
Silas 

Sprach's, zuruͤck zu den Brüdern, die Antiochia naͤhrt! laßt 

Wieder zu Barnabas mich und Saulus!..... o gehe, du XZreuer, 

Zu den Treuen zuruͤck und erfreue die Herzen der Brüder! 

Und er eilte hin und umarınte Saulus, umarmte 

Barnabas, And’re mit ihnen, die Ehren waren der Brüder, 

Ehren des Herrn, und ſchloß fih an fie, die Gemeine zu lehren. 


Jetzt ergrif den Göttlichiten Aller die Luft von des Herrn Geift, 

Auch zu befuchen die Brüder, zu ſtaͤrken alle Gemeinen, 

Welche durch ihn gepflanzt nach dem Willen des Ewigen, Jeſus. 

Laß uns, Paulus, ſprach's zu Barnabas, unfere Brüder 

Seh'n, fie prüfen, fie ftärfen, und neu uns mit ihnen des Herm 
freu'n — 

Willig folg’ ih, o Brlder, nur laß mit ung MarkussFohanned!.... 
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Barnabas! Alles, nur dieß nicht... Du meißeft, "wie tief er 
verwundet’ 

Einft dieß redliche Herz! es blutete — ad)! er empfand nidt 

Wie es blutete, riß fih vom Liebenden los — o wie fann id 

Zreu an Chriftus nennen, wen Traͤgheit, Weichlichkeit, Weltfinn 

Los von Chriftus riß, und los von Chriftus Verkuͤndern. 

Zimmer wär ich gedrüdt, ihn zu loben, oder zu tadeln — 

Sei Pampbilia Zeuge, wie fehr ih ihn liebte — wie fehr ich 

Ihn im Namen des Heren umarmt hätt! — ach, zu des Heren Wert’ 


Haͤtt' ich fo gern ihm gebraudt... Er wollte nicht — Thraͤnen ber 


MWehmuth 
Hatt er noch keine vergoſſen, bereut nicht die Fehler des Leichtſinns. 


Tief empfand der Gute des Weiſern ernſtere Wahrheit. 

Schmerz durchdrang den Edlen... Ich weiß nicht, Paulus! ich 
j weiß nicht, 

Mas nun fagen ich fol, was nicht? es fehlete Markus —' 

Uber er will doch wieder mit und? Der Schwache wird ftärker 

An der Seite des Starken, der ernft und edel und gut ift! 

Aber vergiß nicht, o Bruder! vergiß, o Barnabas, Eins nidt: 

Leichtſinn, Weichlichkeit, Schwäche, befiegt der entfchloffenfte 

Muth nur. 
Wer nicht Muth hat zu bügen, der hat nicht Muth, fi zu beffern. 


Edler, gütiger, milder — doch ſchwaͤcherer Barnabas! heiß mar 
Deines Herzens Gefühl! war mutterherzliches Leiden, 

Menn der entfchloß’nere Vater, den Weisheit leitet, dem Sohn zuͤrnt. 
Du erlagſt und ſuͤndigteſt nicht — du konnteſt nicht anders! 
Feſter hatte dich nicht gebaut die Natur! die Natur iſt 

Weiſe Geberin deß, was gut iſt — doch giebt ſie dem Einen 
Dieß nur, Jenem nur Jenes — zur Guͤte nur Wenigen Kraft noch! 
Liebe zwang dich zu zuͤrnen — und Liebe, vereinigt mit Staͤrke, 
Zwang, er ſuͤndigte nicht, den Chriſtusnaͤhern — zum Feſtſteh'n! 


Bruder! ich kann ihn nicht laſſen, antwortete Barnabas, da er 
Paulus ſcheidend umarmt' — ich kann ihn, Bruder, nicht nehmen! 
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Geh’ in dem Mamen des Herrn mit ihm — antwortete Paulus, 
Da den Bruderkuß er Barnabas gab, und fie fhieden — 
Beide, Xhränen im Aug’ und Beide verwundeten Herzens — 
Edel beide vor Gott, getrennt, und im Geifte doch eins nur! 


MWundervolles Verhängnis, das Menfchen fondert und einigt! 
Cinigt, um mehr fie zu trennen, und trennt, um mehr zu vereinen! 
Scheidung! großes Geheimniß der allesvereinenden Gottheit! 

Mit Johannes gieng nad) Enprus, Barnabas — Paulus 

Waͤhlte Silas und ward gefegnet von Allen, und flärkte 
Spriend Brüdergemein’, und welche Cilizia nährte, 

Sn dem Glauben des Herrn, und der Brüder Liebe — die Brüder, 


Messiade, 


oder 


Esangelifbe Gefänge. 





Fuͤnfzehntes Bud. 


air 
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Fuͤnfzehntes Bud. 


L 
Timotheus. 


Derben und Lyſtra, dich erquickte des göttlichen Paulus 
Anblid wiederum! dort erblidte Chriftus Vertrauter 

Einen Genoffen des Lichts, mit ihm zu ewigen Wonnen 
Sn den Himmeln beftimmt, Zimotheus, Sohn der Eunize, 
Welche glaubt an den Herrn; fein Vater kannte noch Gott nit! 
Aber Ihn kannte der Züngling, wie wenige Greif Ihn erkennen. 
Mer den Redlihen nannt', erzählte was Rühmliches von ihm. 
Biel ward in den Himmeln, auf Erde gefprodhen von ihm viel. 
Gottes Weisheit war das Licht in des Glaubenden Seele, 
Chriſtusliebe fhlug in dem Herzen der Eindlichften Unſchuld, 
Regte, bewegt von ber Liebe, die Nechte ſich, ftrömte fie Kraft aus. 
Hoch pried Paulus den Herrn beim Anblick diefed Erwaͤhlten, 
Innig betet’ er an, daß die hohe Freude fein Gott ihm 

Gönnte, mit Augen zu feh'n der Edelſten Einen aus Zaufend 
Edien, welche der Ruhm der Menfchheit, Ehre des Herrn find. 
Keine reinere Freude berührt” die Seele des Edlen, 

Als die Freude zu feh'n die edelften Herzen, die Gott ſchuf. 
Paulus wandte ſich fegnend an ihn und bat ihn: o Bruder! 
Sohn in Chriftus komm, und trage mit mir die Raften, 

Aufgelegt mir von Chriftus!... Ich will fie tragen, fo viel nur 
Meine Schwäche vermag — doc weißeft du, Water in Chriftus, 
Dielleiht nicht, daß mid zum Anſtoß mahen wird eins nodl!... 
Sohn in Chriftus! ic weiß ed, du bift fo edel, fo gut bu, 

Daß du, Schwächerer wegen, um Chriftus willen didy hingiebft!... 
Was du wilft, o Vater in Chriftus! ift Wille des Herrn mir! 
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Und er wandte fih, gieng, und rief nad ber Sitte fih Zeugen — 

Litt der DBefchneidung Schmerz und empfieng von Paulus bie 
Meihung 

Zu dem Dienfte des Herrn! frohlodend fah’ fie der Himmel 

Händ’ in Hände fchlagen, zur Ehre Chriftus — ein neues 

Maaß des himmliſchen Geiftes ergoß auf Beide fih — alle 

Brüder wurden erquidt, voll Preifes des Deren und der Freude 

Jetzt an Zimotheus voll. Ein Segen fegnete Beide. 





II. 
Paulus weitere Reife 


Paulus frohern Muths als nie, an Timotheus Seite, 

Mit ihm der ftille Silas, fo friedlihen Sinn’s, wie die Unfchuld, 
Mallten von Stadt zu Stadt.. Ihr Gemeinen in Derben und Lpftte, 
Du Ikonien auch, empfiengt der Apoftel Verordnung, 

Freutet der Freiheit euch, gegeben von Bruͤdern und Gott eu! 
Sede neue Sonne beftrahlt” eudy mit neueren Freuden! 

Seder fteigende Mond mit fanften Leber Sgefühlen! 

Froher wurdet ihr ſtets des gebeinerfreuenden Glaubens 

An die unendlihe Mat, die unendlihe Huld ift und Weisheit. 
Neue gluͤckliche Brüder, erwaͤhlte Schweftern vereinten 

Zäglich fih mit euch! — fo fegnete Gott der Gefandten 
Friedeverbreitendes Wort — fie durchmwallten Afien — Gottes 
Herzentenkender Geift verwehrt! in Phrygiens Gegend, 

Hemmt in Galatia fie, zu reven Worte des Lebens, 

Trieb fie weiter hin — Bythynia hieß er vorbeigehn — 

Myſia auh, und trieb der Gehorcher Herzen nad Troas. 





IL — 
Paulus in Mazedonien. 


Herr was willſt Du? gebeut! ich gehorche den leiſeſten Winken 

Deines Geiſtes. Sprich — wo ſoll ich fprechen des Heils Wort? 

Schweigen, wo? gebeut! — So betete Paulus in Troas, 

Und entſchlummert' und ſah' im Nachtgeſichte vor ſich ſteh'n 

Einen flehenden Mann: komm, Gottgeſendeter! komm nach 

Mazedonia! komm, wir beduͤrfen deiner, und hilf uns! 

Hocgepriefen fei Gott, der Gebeterhörer, der Lenker 

Meines Herzens und Wegs! ich gehorch' — Er erwacht' und erzählte 

Seinen Genoſſen — fie priefen mit ihm, und gehordhten des Herrn Wink'. 

Din von Zroas trug fie nach Samothraze die Woge — 

Nach Neapolis dann, von da nah Philippi, der Hauptſtadt — 

Mo fie einige Tage verweilten mit Bliden der Prüfung, 

Bol des flillen Gebets: Herr! gieb uns Licht, zu erleuchten! 

Himmliſche Gluth, zu erwärmen — und Kraft für des Glaubenden 
Ohnmacht! 

Heißer flehten ſie ſo und vereinter, da nun an des erſten 

Sabbaths Morgen ſie giengen an Strymons Geſtad' in das Bethaus. 

Worte des Heils und des Friedens entfloſſen den Goͤttlichen — da ſie 

Sprachen nach dem Gebete mit Horcherinnen der Wahtheit. 





IV. 
Lydia. 


Unter den Horcherinnen der himmelentſtiegenen Wahrheit, 
Deren innerſten Sinn entſchloſſen hatte des Herrn Hand, 
Warſt du, Lydia, Ehrerin Gottes-Jehovahs.. . Dein Ohr war 
Dffen der Stimme des Herrn in dem Munde feines Geſandten. 
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Mahrheit war dir wie Licht, fich felber beweifend — o Wahrheit, 

Sagte fie bei fich ſelbſt, bift du nit hier — bift bu nirgend! 

So ſpricht nicht der Betrug, nicht Zäufhung, nicht Wahn, nit 
der Irrſinn! 

So nur Wahrheit und Net, fo Meisheit, fo nur die Liebe! 

Hin gab fie ihr Herz, bin ihren Willen der Wahrheit, 

Kaltete preifend die Haͤnd' und empfieng mit ihren Genoffen 

Froh die heilige Weihe... Sie flehte die Lehrer und Zäufer: 

Achtet ihr treu mich dem Herrn, fo genüg’ euch euerer Magd Haus! 

Mürdige, Männer Gottes, der Ehre mid, eudy zu bewirthen! 

Bleibt, fo lange ihe wollt! je läng.r, je feltger bin ih — 

Und fie nöthigte fie... Es empfiengen Paulus und Silas 

Shrer Semächer eins, das and’re Zimotheus, Lukas.. 

Segne die Jüngerin, Chriftus! vergilt ihr die Werke der Liebe, 

Shre Freud’, uns Freude zu machen, mit göttlicher Freude! 

Alſo beteten fie, und vernahmen das Amen von Chriftus. 


— 





V. 
Paulus und Silas zu Philippi. 


Euch Apoſtel des Herrn nachzog, wenn ihr gieng't zum Gebethaus, 
Eine Sklavin, beſeelt vom Geiſte Prthons; — die Sklavin 
Fühlte die höhere Macht und ehrte den Geift der Propheten 
Gottes! doch glaubte fie nicht! das Entfegen gebot ihr zu ſchmeicheln. 
Deiner’ des ewigen Gottes! ihr lehrt die Wege des Heils ung! 
Himmelbeguͤnſtigte Führer! wie foll ich euch preifen?. — Es achtet’ 
Ihr nicht der hohe Apoftel — je minder er achtete, befto 

Lauter, betäubender rief die Eeherin! Gottes Propheten! 

Knechte des Allerhöchften... Unmuthig endlich vernahm es 

Paulus, wandte ſich um und rief entgegen dem Geiſte: 

Weich'! in dem Namen des Herrn! im Namen Jeſus Meſſias! 
Weich'! ich gebiete dir! weich' und kehre nicht wieder! — den Geiſt traf 


— 4 
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So, wie ber Donner das Mort des Gebots in dem furchtbaren Namen — 

Mie vorm flammenden Schwert des Cherubs flohen aus Eden 

Adam und Eva, fo floh vor dem Donnerworte der Dämon — 

Blaß und bebend kam zu ihren Befoldern die Sklavin, 

Und erzählt das Gefheh'ne. Gewinnverlierende Wuth ift 

Satan’s grimmige Wuth.. Sie zuͤrnten und ſtampften und Enirfchten; 

Schwuren zehnfahe Rah’ und die Peitſch' und den Tod dem 
Beſchwoͤrer — | 

Eilten, fuchten, fanden, ergriffen Paulus und Gilas, 

Drängten durch ihre Genoffen fie bin zu dem offinen Gerichtplatz, 

Schrie'n! Aufruhr! heift! die Empörer wider die Sitten, 

Mider der Nömer Gebräuche find bier! die Juden gebieten 

Meue fremde Gebräuh’” uns, neue Götter!.... Die Menge 

Sammelte ſchnell ſich und fhrie: hinweg mit den Neulingen! Geifel 

Hebe dich hoch empor und züchtige fharf die Verweg'nen! 

Meg mit ihren Gewanden — fie riffen ab die Gemande; 

Banden. fie, riefen der Geißel! es zifcht” der diohende Schwung! es 

Bloß vom wunden Rüden herab in Strömen das Blut!... nun 

Da zu erblaffen, zu fterben begannen die furchtbar Geſchlagenen, 

Ward ınit drohender Schärfe dem Kerkerverwahrer geboten, 

Ziefer als tief zu verfchliefen die Männer des Todes — er führte 

Eie in die tieffte Tiefe des lichtverdrängenden Kerkers, 

Zitterte, fie zu ſhau'n und ein menſchliches Wort nur zu fprechen 

Mit den Verruf'nen; doc) bebte fein Herz zu ſchweigen. Er ſchloß fie 

Beid’ an eherne Ketten und zwang in Eifen die Füfe. 

Paulus ſchaut' ihn an, und ahnte den Fünftigen Ehrer 

Seines Herrn und ſchwieg, und ſegnet' ihn bei fich felber. 

Dennoch ahnt’ er nicht die Näh’ und die Größe des Glaubens, 

Den in fein Herz verfchloffen des Vaters ewiger Rathſchluß. 

Fest verließ fie der Hüter mit feinen Genoffen — die Fadel 

Leuchtet” jegt nicht mehr im felfernen Kerker — die Niegel 

Schoben klingend fich vor, und es ſchloß fid die Enarrende Vorthuͤr'. 

Regen konnten fih nicht, faum athmen die Ecdymerzenbelad’nen! 

Dennoch belebte fie Ruh’, es belebte die Freud’ in dem Herrn fie: 

Lobgeſaͤng' erfhollen — die Mitgefang'nen vernahmen 

Ihre Jubel — es fangen aus einer Seele fie beide. 


= 


Heilig bift Du und gut, mir beten in Ketten, 0 Jeſus, 
Beten zerfleifcht von der Peitfche dich an! 

Voh ber Elirrenden Feffel empfinden wir feine Beſchwerde, 
Fühlen im Kerker ung felig und frei! | 

Jeſus Chriftus! Du lebſt! an unferm fterblihen Leibe 
Merde dein göttliches Leben verflärt! 

Jeſus ChHriftus! Du liebft — auch, wenn Du züchtigft, auch wenn Du 
Peinigft die deinen durd Folter und Streich'! 

Albefreier.. Du bift! wir glauben gefchloffen in Eifen, 
Glauben, wo wir nit fehen, an dich! 

Miüde nicht werde der Mund! verflumme nicht Zunge, zu preifen 

» Den, der die Seinen geheimnißvoll führt, 

Führt in die Grube herab, berauf aus der Grube! mit Liebe 
Führt in die Grube herab und herauf. 

Du auch trugeft die Feflel! es raufchte die biutige Geißel 
Dir auch am braufenden Ohre vorbei! 

Unter dem fharfen Schwung der befpornten Peitſche — mie züdte 
Jeſus Chriftus, dein heiliger Leib! 

Dulden, was Du erduldet, und fchweigen, wo Du gefchmwiegen, 
Sefus ChHriftus, ift Ehre für uns! 

Truͤbſal ift uns Erguidung — und Schmach für dich ift uns Ehre — 
Halletujah, o Herrliher, dir! 

Amen! Amen! Du bift!. es ift nicht Einer in allen 
Melten und Himmeln dir, Einziger, gleich ! 

Du entfeffelft den Sklaven, und giebft den Gebundenen Freiheit — 

Nicht gebunden iſt, Chriſtus, dein Wort! 

Himmel und Erde beherrſcht's! Ihm fleht die Angſt, und die Freude 
Eilet auf Fluͤgeln des Lichtes daher! 

Schweigen ſoll nicht die Zunge, die Lippe nicht ruhen, zu zeugen, 
Daß Du ewig der Einzige biſt! 

Der, der Himmeln gebot: ſeid Himmel! die Himmel entflieh'n heißt, 
Und die Erd' aus der Stelle verruͤckt! 

Herrlichkeit Gottes iſt dein! dein ewige Freiheit! nur dein iſt, 
Dein das Reich und alimäctige Kraft! 
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Alfo fangen bie Zweie, bie Sreieften aller Gebund’nen. 

Sanft bewegete fich bei dem Liede die himmlifche Heerſchaar, 

Da fie fahe, bewegt von dem Liede der Zweie, des Herren Herz. 
Leifer als leif’ erlaubte mit himmelbemwegendem Wink’ Er 
Rettung. Gabriel eilt‘, ihm eilte der Himmlifhen Aug’ nad! 
Er! der weggemälzt mit erd'erſchuͤtterndem Fußtritt 

Bon dem bewachten Grabe des Zodten= Ermeders den Fels: er 
Trat auf Philippi. da bebte mit allen Paläften Philippsftadt; 
Bebt' in allen Ziefen der felferne Kerker! die Feffeln 

Alter Gefang'nen verfengte fein Blid, wie Halme der Brennpunkt! 
Wie bei des Herrn Erftehung der Erderfhütterung Schlag traf, 
Wie das Schwert des Verderbers, der Ifrael ſchonend vorbeigieng, 
Erfigeburten euch fhlug, des Fürften Luft, und der Magd Sohn! 
Daß in Egppten nicht war ein Haus, wo fein Todter beweint ward! 
So durhdrang Philippis Bewohner, fo weckt' fie der Erdſtoß, 
Der aus allen Angeln des Kerkers Ihüren heraushob, 

Alles mit Schreden duchfchlug, nur nicht die befreiten Gefang’nen. 
Stephanus, alfo nennt’ die Bermuthung den Hüter des Kerkers — 
Weckt' zu des Todes Entfegen vom eifernen Schlafe der Schlag auf — 
Weh mir! rief er, weh! ih Mann bes Zodes! entfloh'n find 

Alle, die ernſtes Gebot mir vertraute zur fchärfften Verwahrung ! 
Weh mir! weh! er erblickt in der Dämm’rung die ehernen Thuͤren 
Weit geöffnet, und grif nach dem Schwert und mollte ſich tödten — 


Thue dir feibft nichts Böfes! wir Alle find, fürchte dich nicht, hier! 
Nief mit der Warnung Akzent, mit der Stimme der Zärtlichkeit 
' Paulus — 

Lichter! — rief der Erfchrod'ne! find’s Menfhen, oder find’3 Götter? 
Fackeln eilten! «8 grif nad) der Fackel Stephanus; bebend 

Gab er dem Diener zurüd die Fackel — zitterte... ſahe 

Froh entbunden, gelaffen, wie Götter, in Truͤmmern des Kerkers 
Zröftend entgegen ihm geh'n — er bebte, fiel auf fein Knie hin — 
Auffteh’ ! Menfchen find wir! fie fagten’s, enthoben der Erd’ ihn. 
Männer Gottes! was foll ih? was thun, um errettet zu werden? 
Götter oder Gott zu verfhnen? Vertraute des Himmels! 

Führt zur Wahrheit mich und zum Licht und der Freude des Daſeyns! 
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Glaube an Den, den wir lehren — an Jeſus, den Gottesgefalbten! 
Altes find’ft du in Ihm! find’ft Nettung für dich und bie Deinen! 


Jetzo führt” er fie bin in den Kreis der Seinigen — — Alle 
Standen blaß vor Erftaunen und glühend wieder vor Ehrfurcht 
Vor den Begünftigten Gottes — o lehrt die Horhenden! — Paulus 
Nedete Worte der Kraft und der himmelentftammenden Weisheit — 
Altes in Einem giebt, Unfterblichkeit Gott dur den Einen! 
Sefus von Nazareth, welchen erwürgte die Mörderin aller 
Erdegebornen, die Suͤnde; nicht eig'ne, Sünde der Melt war's, 
Welche den göttlichen Einen gedrängt und verfolgt’ und nicht ruhte, 
Bis am Kreuz’ Er vergoß fein meltverföhnendes Blut — bis 

Er auf Golgatha neigte fein Haupt... Gott ſchwieg — und Jehovas 
Allmißkannteſter Sohn, verblutend am Balken des Fluchs ſchwieg! 
Nacht lag Über der Erd’!... es verftummte die leuchtende Schöpfung 
Vor dem tiefen Geheimnig — der Römer, der Ihn bewachte, 
Stand, ein großes Erftaunen, ein unnennbares Entfegen, 

Vor dem Manne des Todes, ber rief, ald geböt Er dem Nichts: fei! 
„Vater! in deine Hände befehle Sch meine Seele! — 

Mit dem Gebete verfchied der Sohn des Unendlihen — ftarrtodt 
Hieng der maͤchtige Ruher... Es bebte die Erde, wie jegt auch — 
Felfen erzittern, wie jegt... Es zerriß auch im Tempel der Vorhang! 
Gräber thaten fih auf — fo entfegte die ganze Natur ſich 

Vor des Todes Geheimniß... Den Zodten ſchloß nun bie Feldgruft — 
Von Pilatus bewacht.. Kaum hob ſich der dritte der Zage.. 

Früh erbebte die Erde! der Fels, der die Leiche des Deren ſchloß, 
MWälzte weg fih vom Tritte des niederfteigenden Engels. 
Todesſchrecken bededt’ und ftürzte die Hüter zur Erde! 

Jeſus ChHriftus entſchwang unfterbiich der offenen Gruft fih — 
Stand vor den Seinigen, ſprach, und genoß mit ihnen ded Brodes, 
Tran? von ihrem Wein’ — und fagte den Zmeifelnden: [haut Mid! 
Nicht ein tdufhend Phantom! Ich felber fiehe vor euch — Ich, 
Den der Nagel durchbohrt, und dem der Speer bis in's Herz drang! 
Meichte die Hände dar den Schauenden, zeigte ben Zweiflern 
Seine Fuüͤß' und die Male der Wunden — enthüllte die Seite — 
Tief in die offene Wund’ an das Herz des Unfterblidyen ſah'n fie — 
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Schauten, beteten an, verſanken in Freuden des Glaubens 

Und der Lieb' und der Hoffnung — der Wiederlebende war nun 
Alles ihnen! nur Er! in Ihm ſah'n Gott ſie und fanden 

Alles Suchenswerthe bei Ihm! vereinigt in Ihm nun 

Erde und Himmel und Zeit und Ewigkeit — Alles in Einem! 
Bierzig Tage verweilte der Allerfreuer der Wehmuth 

Und der Schwahheit Stärker auf Erden noch, und erhob ſich 
Dann am vierzigften Tage vor vielen Zeugen auf einer 
Gottgefendeten Wolk' in die Höhe des ewigften Himmels! 

Wenige Tage nachher goß, mie Er den Treuen verheißen, 

Fluthen göttlicher Kräft' Er aus auf die harrenden Fleher! 
Neugeſchaffen empfanden fit) Alle — die ewigen Dinge ' 
"Schienen vom Himmel herab- in ihr glaubend Herz fich zu ſenken. 
Sprachen, die nig fie gelernt, und Worte, wie Himmlifhe fprechen, 
Floſſen von ihren Rippen! fie thaten die Thaten, die Gott einft 
Hatte durch Jeſus gethan, die Niemand wirken, als Gott kann. 
Ewiges Leben verfündeten fie und Unfterblicykeit Aller, 

Durch den Einen, der ftarb und wieder erftand! mit der Botfchaft 
Bon der Begnadigung Aller verbreiteten Chriftus Gefandte 

Sich in Judaͤa, Samaria fih und weiter in alle 

Städte Gräcias, fih in Afien. — Wo fie nur famen, 

Glaubten die Einen dem Worte vom Emiglebenden, welchen 
Golgatha hatte getödtet, erwedt des Unendlichen Allmaht — 
And’re verwarfen’s, und höhnten 8 — du weißeft, was ung gefcheh'n iſt! 
Zeugniß gab uns vor Allen der Sklavin Dämon. Wir wollten 
Beugniß nicht von ihm! Gott felbft giebt Zeugniß den Seinen — 
Melde leiden für Ihn und ewige Güter nur fuchen; 

Einen, nur Einen verehren in Einem, dem Alles fein Gott gab. 
Glaubt dem Einen! Er ift! ihr werdet fein göttliches Leben, 
Eeine Kraft und die Huld, die allein und die Alles befeeligt, 
Snnig erfahren! Liebe, wie der Sohn des Waters geliebt hat! 
Ehre des Ewigen Bild, die Menfchheit! ehrt es in jedem, 
Welcher Menfch heißt! ehrt's in dem Erften, Beſten der Menfchen, 
Auer Söhne des Vaters Erwählteften, Jeſus Meſſias! 

Mer den Menfchlichften liebt, der liebt das Göttlichfte — Gott liebt 
Mehr ale Alles, was je auf der Erd’ und im Himmel geliebt wird, 
IV. Band, 14 
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Seinen Erftgebornen, duch welhen Er Alles, was ift, ſchuf! 
Mehr, als Alles, mas je auf der Erd’ und im Himmel geliebt wird, 
Liebt der Emige das, was Sinn hat für feinen Geliebten! 

Eeine Liebe zum Menſchengeſchlecht ift größer als aller 
Himmelsbuͤrger Gedanken, ald aller Kiebenden, aller 
Innigſtgeliebten Begriff’ — Er hat die hödyften der Freuden, 

Hat die höchften der Preife beftimmt ded Sohnes Berehrern ! 

Tod ift nit Tod für fie — der Menſchheit peinlichfte Schmerzen 
Sie find des Glaubenden Ruhm und Pfand ihm unendlider Freuden! 
Gottes Geiſt ift in ihm und Kräfte, wie feine den Göttern 
Gaben Dichter und Priefter, bewegen fih, wirken und fegnen 
Durch den Dulder, der glaubt. Er hat, was geben fein Menfch kann, 
Welchen entfündigte nicht und veredelte, Chriſtus — vergeben, 
So wie im Himmel nur, wo mit reiner Kiebe geliebt wird, 

Alen Sündern der Erde, die Staub find, und glauben, verzieh'n wird. 
Nein von Allem, was je die Menfhheit Thändet, und frei von 
Alten Gerichten des ernften Gewiffens ift jeder, der Gotte 

Giebt fein innerſtes Herz, dem Gotte, der Chriſtus gefandt hat, 
Der durch Chtiſtus befreit und befseligt die fündige Menſchheit. 


Welche Lehre die Lehre, die ihr verfündigt — antwortet 

Bol Erftaunen und Freude, die jeden Zweifel verdrängte, 
Stephanus! welche Gnade, bie mir und den Meinen zu Xheil wird! 
Amen! Amen! ic glaub’! ich verehr’ euch als Diener des Hoͤchſten, 
Welcher Herr ift des Himmels und Herr der Erde! welch' Zeugniß 
Gab Er vom Himmel herab in diefer, wie heiligen, Nacht, euch ! 
Achtet ihr würdig mich und. die Meinigen — wuͤrdig der Ehre, 
Zu verehren mit euch den Menfchen und Gott, den ihr ehret — 
Meiht und, wie ihr geweiht duch die Taufe Lydia's Haus — auch 
Uns dur die heilige Weihe der feligen Chriftusgemein’ ein! 


Glaubt ihr, fragte fie Paulus, und Silas flimmt’ in die Frag ein: 
Daß ein Einziger ift, der die Erde fchuf und den Himmel? 


Alle antworteten froh mit einer Stimme: wir glauben; 
Daß ein Einziger ift, der die Erde fchuf und: den Himmel! 
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Glaubt ihr, fragte fie Paulus, und Silas ſtimmt' in die Frag’ ein: 
Daß der Einzige Einen, zur Rettung der Menfchen, gefandt hat? 
Daß der Eine, der kann, mas Niemand, ift Alles, mas Gott ift, 
Jeſus von Nazareth fei, der Gekreusigte, der in den Himmeln 
Lebt für's Menfchengefchleht, und wiederfommt von den Himmeln, 
Jedem nad feinem Thun und feinem Sinn zu vergelten? 


Ale antworteten froh mit einer Stimme: wir glauben, 

Daß der gefreuzigte Menſch, der Nazarener genannt mirb, 

Iſt des Einzigen Sohn, wie feiner, ift Seligkeit Aller, 

Denen zu glauben an Ihn die Gnade der Gnaden gefchenkt ift! 
Alles ift und wie Licht, Gewißheit Alles, was ihr ung, 
Gottvertraute, von Ihm, dem Einzigften Aller erzaͤhltet! 
Wahrheit Gottes ift, wir empfinden es Al’, in euch Beiden! 


Wollt ihr, fragte fie Paulus, und Silas ſtimmt' in die Frag’ ein: 
Leben dem Einen, der ftarb und lebt für Aue? — fo weih'n mir 
Sottlobpreifend euch dur die Taufe zu Chriftus Gemein’ ein! 


Au' antworteten froh mit einer Stimme: wir wollen 
Leben eines Sinn’s nad dem Willen des Einen, ber tobt war, 
Aber unfterblicher ift als al’ Unſterbliche — Amen! 


Jetzo führten die Zwei bie froh’ften Gluͤcklichſten aller 

Erdebermohner hin an Strymons dämmerndes Ufer — 

Wuſchen im Namen des Heren im Fluße die Glaubenden, legten 

Segnende Haͤnd' auf fie AU’ und mweihten fie Chriftus Gemein’ ein — 

Strahlen des. Urlichts rührten die Stirn der Gemeihten — des 
Himmels 

Emige Wonne regt’ in dem Innerften ihrer Natur fid. 


Neugefchaffen, entfundigt, und vein und jeder Erbarmung 
Gottes ficher und froh erhoben fih Al’, und bie Freude 
Stroͤmt' in Gefängen daher — daß die hörenden Himmel ſich 
- freuten, 
14* 
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Jetzo begleiteten ſie die Fuͤhrer zum himmliſchen Leben 

Wieder in Stephanus Haus, der gebot zur Rechten und Linken, 

Ihnen ein Mahl zu bereiten, und fuͤhrte ſie Beide beſonders: 

Laßt mir die Ehre, zu lindern ben Schmerz ber verwundenden 
Streiche... 

Schonend wuſch er fie — goß auf die Wunden fühlenden Balfam. 

Eıfte That der Lieb’ und des Glaubens an Jeſus Meffias! 

Did ließ ohme Kraft der glaubenbelohnende Bott nicht! 

Schnell entwih der Schmerz; es verfhmanden der fharfen Miß— 
handlung 

Furchtbare Zeichen — — der Freude ber Lieb" und des Glaubens 
entftrömten 

Meue preifende Lieder — umarmend ſich nahten fie Alle 

Nun dem Mahle der Freud’... und genoffen der ftärfenden Speife, 

Und des erfreuenden Meine. — Gott! welche Macht der Erbarmung! 

Meihe Freude, zu fepn, in dem Kinderglauben, daß Du bift! 

Ewiger! Vater der Menfchen! der Menfhen Bruder und Heil Du, 

Jeſus Meſſias! Du Gefreuzigter! Dimmelerhöhter! 

Amen! Amen! Du bift! wir empfinden und leben dein «Leben! 

D wir waren noch nicht! wir find geworden! o Preis Ihm, 

Tem, dem Unendlidhfernen und Innigſtnahen! — fo priefen 

Eines Preifes Alte die Gnade, die fie gerettet 

Aus den Nächten in's Licht, aus des Todes Tiefen in's Leber, 

Welches Graͤnzen nicht Eennt, und ewig, wie Gottes ift — — 
und jegt 

Möthete fich der Morgen.. Beſtuͤrzung hatte Philippis 

Dberfte tief erſchreckt! gefeffelt die Freien!... die Götter 

Zürnen, fagten fie fi), wir vergriffen uns an der Götter 

Boten! fagte nicht feibft die Ppthoniffin — fie fern «8, 

Weihe Wege des Heils die Sterblichen lehren! — — fo lange 

Steht die Erde, geſchah', was jegt geſcheh'n ift, nie noch! 

Bitter, flehet die Minner, mifhandelt im Sturm — o entfernt euch 

Bald aus unfern Gränzen!... Die Boten der Oberften famen, 

Nicfen Stephanus, fagten: entlaß die Männer! — die Götter 

Bürnen — flehe fie: geht aus unfern Gränzen — zu ihnen 

Eitte der Frohe zuruͤck und erzähle’: es fenden die Führer 
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Unferer Stadt: entlaß die Gefang'nen — flehe fie: eilet 

Weg aus unfern Gränzen! fo geht nun, Väter! euch fegne 

Euer Bott und ber meine! — — Gelaffen antwortete Paulus: 

Erft ergriffen fie uns, uns Römer — und ſchlugen vor Allen 

Uns, ohm uns zu verhören, und warfen une tief in's Gefängnif. - 

Sept verftoßen fie uns in's Geheim — mie Verbreher... So 
fey’3 nicht! 

Laßt fie ſelbſt herkommen und retten die Ehre der Unſchuld! 

Unfhuld fcheut nicht das Licht. Wir find nicht Verbrecher — 
fie wiffen’st 

Alfo fagte den Boten gelaß'nen Ernftes — der edle, 

Männer nicht fuͤrchtende Mann. Die Boten fagten’s den Führern — 

Römer find die Gefang’nen!.... fie jitterten, da fie es hörten — 

Nömer und Freunde der Götter! o laßt uns nicht fäumen, fie frühe, 

Ehe das Volk fidy drängt: entfernt euch — vergebt ung, zu bitten! 

Hin nad Stephanus Haus Fam jegt der Oberſten Schaar — mo 

Sind die Männer, die wir im Sturme mißhandelt?.. Er führte 

Seine Gebieter herauf — vergebt uns, römifhe Bürger! 

Mas im Sturme mir thaten! wir kannten euh nicht — und ihr 
wißt ſelbſt — 

Welch' Gedring um uns war! ihr kennt der Leidenſchaft Unſinn! 

Kommt, mir führen euch ſelbſt aus dem Kerkerhauſe — nur 
laßt euch, 

Unfere Stadt zu verlaffen, .erflehen — «8 antwortete Paulus; 

Wir vergeben, wie Der, der Vergebung zu lehren und fandte. 

Alle werden Ihn noch, den Mifkannten Aller, erkennen! 


Jetzt umarmten die Zwei vor der Oberſten Angefiht Alle, 

Weiche durch fie gelehrt, den Kennenswuͤrdigſten kannten — 
Segneten laut fie vor Allen — ermahnten fie: bleibet dem Herrn treu, 
Welcher durch Staufen an Ihn und die Taufe zum ewigen Leben 
Und zum himmliſchen Reich in diefer Nacht euch geweiht hat. 


Run verliefen Stephanus Haus die Gefendeten Chriftus, 
Sceiden wollen wir bald — nur nod die Brüder befuden, 
Welche bei Lydia find, und Errettung mit uns erflehten — 
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Alſo — beſtaunt von Philippis Gebietern, begleitet von ihnen, 

Kamen die hohen Zwei zu Lydia's Wohnung — und ſagten 

Noch im Scheiden das Wort: Gerechtigkeit ziemt euch! — es iſt ein 

Richter aller Richter und aller Gerichteten! Roͤmer 

Handelt unrömiih nie — nie Menſchen unmenſchlich — ein Gott 
ſieht's! 


Lydia! deine Qual in der Nacht nach dem blutigen Abend 
Singt mein peingewohntes und ſchmerzenſingendes Lied nicht! 
Lydia! deine Freud' am Morgen der ewigen Nacht ſingt | 
Nicht mein freudegewohntes, nad Freuden ringendes Lied — nein! 
Ach du faheft fie frei! begleitet, geehrt von den Herrſchern, 
Steh’n vor deiner Pforte die Göttlihen!:fhauteft und — eilteft, 
FKreudenthränen im Aug’, herab zu den Vätern... D Paulus! 
Himmelbegünftigter Mann! o Silas! Gottes Vertrauter! 

Nief die Entztidte — riefen mit einer Stimme die Brüder, 
Welch' in der bängften der Naͤcht' erflehten den frohften der Morgen! 
Welch' "Umarmungen! welche Gebete! welche Lobpreiſung! 

Welche Stärkung der Glaubenden Alter!... Sefus Meffiag! 
Welche Freude du hatteft im Miederfeh'n auf die Deinen, 

Welche fich näher vereint, indem fie fhieden! — es fühlten 
Mit, Herr, deine Freud’ an ihnen die deinigften Deinen! 





v1. 
Paulus zu Theffalonid. 


Durdy Amphipolis wall und Appollonia Paulus... 

Stiller Silas mit dir! ihr kamt, von Engeln bewacht, nad) 
Iheffalonifa, giengt in der Iſtaeliten Verfammiung! 

Dreimal Iehrteft du da, Mann Gottes und Chriſtus — die Wahrheit, 
Die für deine Brüder der Menfchen Herr dir vertraute! 

Mofes, Samuel, David, Jeſaias, Daniel waren 
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Jeſus von Nazareth iſt's, das war von Allem die Summe, 
Welchen die Scher von fern’ erklidten, melchem ber Vorzeit 
Arme ſich firedten entgegen, dem aller Hoffnungen Herz flug! 
Leiden fahen fie Ihn! Ihn bfuten! das Opfer für Alle! 
Sah'n erftarrt Ihn und todt, und lebendiger Ihn als die Menge 
Aller Lebenden! Ihn auf des Himmels Wolken! umftrahlt Ihn 
Mit der Ehre der Ehren, mit Glorie Gottes! nur Er war's, 
Welchen fie meinten, ſuchten, verlangten, ehrten und ahnten. 
Er, den ich euch verkiinde, Fein And’rer! Er, der Gekomm’ne, 
Miederfommen wird Er, zu richten Alle, zu fheiden 
Bon den Guten die Böfen, die Falfhen fern von den Treuen, 
Bon der Glaubenden Schaar zu entfernen die Sklaven des Hartfinns, 


Einige Hörer empfanden die Wahrheit — fchloffen an Paulus 
Und an Silas ſich an — der gottrerehrenden Griechen 

Diele!.. Matronen noch mehr, der Fruͤherwaͤhlten, vereinten 
Ihten Glauben mit euer'm, mit eu’rer Kiebe die ihre! 

Gottes Preifer! Verkuͤnder des todesfrei'ften Genuſſes, 

Welchen die Zeit nicht begränzt, nicht endigt ein fcheidendes Schidfal! 


Satans Haß flammt’ fhon in den Herzen unwuͤrdiger Söhne 
Abrahams — ad)! fie vergaßen, mie fehr des Gottes der Väter! 
Ah! erniedrigten ſich und beredeten Belials Söhne, 

Pöbelfeelen, die nicht, was edel und gut ift und göttlich, 
Können feh'n und erfennen; erregten durch Eohne der Bosheit 
Aufruhr! drangen hin zu Jaſons Wohnung — und firebten, 
Gottes Boten dem Volke, das fhon fih ſammelt', und zuͤrnte, 
Borzuführen — fie fanden nit, melde fie fuhten — ergriffen 
Jaſon und Jaſons Genoffen und drängten fie hin vor die Obern! 
Aufruhr! fchrieen fie laut, Empörer! Jaſon bewirthet 

Caͤſars Feinde — die nichts beginnen als Farm und als Aufruhr! 
Diefer Verruchten Lehr’ ift — es herrſch' ein anderer König, 
Jeſus von Nazareth ſei's, den Serufalems Golgatha todt ſah'! 
Jaſon fleht! um ein Ohr. Er fand es endlih — mir thun nichts 
Wider Cäfars Gebot — wo ift ein Kläger, ein Zeug’, wo? 
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Unfer Glaub’ an Den, den Gott von ben Todten zurüdrief, 

Lehrt dem Gäfar uns geben, was Cäfars ift — — — da verftummten 
Ihre Verfolger — erblaften und traten zurüd — das Gericht fpradh 
Frei nun Jafon und Jaſons Genoffen... Sie kehrten nah Haufe — 
Driefen die Prüfung des Herrn und die mädtige Hand, bie fie ſchuͤtzte. 





vH. 
Paulus und Silas in Berrhea. 


Bruderliebe trieb die Brüder, Paulus und Silas: 

Flieht der Juden Grimm, ihr Eennt ihn — dringend zu bitten! 
Noch diefelbige Nacht verliefen Paulus und Gilas 

Dih, Salonita! kamen, wo Chriftus Lieblinge Gott gab, 

Nach Beroe — betraten ber Sfraeliten Verſammlung! 

Edlere Seelen fanden fie da! nur. edel und frei ift, 

Men die Liebe treibt zue Mahrheit! Mahrheit, nur du giebft 
Freiheit! Adel nur du! der Theffalonicher Erite, 

Neinfte, Redlichfte waren die Söhn’ und die Töchter Beroe! 
Millig faßten fie auf mit Freudengefühlen die Wahrheit; 
Pruͤften, forfhten felbft, und verglihen Schriften und Schriften, 
Mit Orakel Orakel, und Chrijtus Geſchichte mit Allem. 

Biel’ ergaben ſich Gott und feinem Sohne — der Griechen 

Und der Griehinnen aud nicht wenige — viele der Frauen. , 
Mahrheit Gottes! du trugſt fie Über die Erd’ und die Zeit weg! 
Aber auch Salonika's Juden vernahmen's — die flammende Wuth trieb 
Nach Beroe fie hin; auch da anfachten fie Aufruhr 

Mider die Boten des Herrn. Es flohe, von Brüdern begleitet, 
Paulus den Weg zur ägdifhen See — Timotheus, Silas 

Hielt Beroe noh auf — doch ſchmachtete Paulus nad ihnen. 
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Paulus zu Athen. 


Schwerbelaſtet mit Schmerz und mit thränenzeugender Wehmuth 

Stand der Chriftusverkünder im gögenerfüllten Athen — adj! 

Sie, der Weisheit Schule, der Städte Fürftin, die ſtolze 

Prahlerin! fie, die der Thorheit voll, ſtets höhnte der Thorheit, 

Zraf mit taufend Pfeilen des menfchheitfhändenden Unfinns 

Auf das Herz des Gottesvertrauten, den Schüler der. Meisheit, 

Die auf die Erde herab durch die Sternenwölbungen fhaute. 

Ah! die Sklavin der Sinne, die immerirrende Menfchheit, _ 

Ehrte Alles mit Ehren, die eignen fid Niemand als Gott darf. 

Jedes Bild war ein Gott — der ewige Gott nur Gott nicht. 

Jedem Gebilde der Hand, der Erfindung der Lieb’ und der Goldfucht 

Falteten taufend Haͤnd' und neigten fih Stirnen der Meifen. 

Was für die Stimme nicht, Ohr, für der Menfhen Noth nicht 
Gefühl hatt! — 

Angefleht war Alles, als wär’ allmädhtig, was nicht lebt. 

Tief in die innerfte Seele verwundet, fahe der hohe 

Gottesehrer die Greuel des meisheitprahlenden Unfinns, 

Alte Kraft erſchoͤpft an der angebeteten Ohnmacht — 

Gottentquellender Grimm, daß der Vater des Trugs und der Rüge 

Alſo hatte bezaubert, geblen et alfo die Söhne, 

Afo die Töchter der fhönften, vom Himmel gefegneten, Zone. 

Ditterer Zorn des Erbarmens ergriff — Mann Gottes und Chriftus, 

Deine Seele — Du blidteft zum gnadeverbergenden Himmel — 

Blickteſt zu Jefus Chriftus empor: erbarme did) ihrer, 

Wie Du did mein erbarmteft, mit taufendfader Erbarmung! 


Sept erhob fid fein Fuß, zu betreten Iſtaels Schulen, 

Wo er horchenden Ohren verfündigte Jeſus Meſſias, 

Ihn, der Vorzeit Hoffnung, die Freude der gluͤcklichen Mitzeit, . 
Alter Zeiten Heil und der Emigfeiten Erfreuer; 

Son, der Seher Ziel und die Ehre der Abrahamiden; 

Fhn, der Unfterblichen Einen, das Licht und das ewige Leben. 
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Auch auf dem meiten Plage bes völferfammelnden Marktes 

Stand im Kreife der Hörer der Gottbelehrte — die Frager, 
Welche die Mahrheit nicht fuchten, nur neugierreizende Schlauheit, 
Hörten den Weiſen kaum, dem Wahrheit heilig, wie Gott war. 
Sie, des Epikurus, und fie, die Schüler der Stoa, 

Sesten dem großen Sinne des ernften Lehrers entgegen, 

Mas erfiligelt die Kunft und der fchief fi Erümmende Kleinfinn, 
Welchem das Mittel allein ift Alles — der heilige Zweck nichts. 
Höhnend wandten fie fid) von den herzduchhfchneidenden Worten, 
Welche firahlten wie Licht, und wie Blige trafen — mas foll ung 
Diefer Plauderer dort, dem Wis und Beredſamkeit fern find? 

. Andere ftaunten ibn an — nidht arm an neuen Gedanken 
Scheint der Sprecher zu fepn... Er verkündet uns Götter, von welchen 
Nie nody etwas vernahm das Ohr der horhenden Neugier — 
Denn von Jeſus dem Todten, dem miedererftiandenen Sefus 

Zeugt' er, lehrte viel von der Auferftehung zum Leben 

Durch den Todten, der lebt für Alle, die leben und todt find. 


Komm, komm Fremdling mit uns auf den hohen Areopagus, 
Sagte der Hörer nädfter und fapte den Nedenden fanft an — 
Ob mir dert an der Stätte, geweiht dem Gotte der Waffen, 
Dort, wo Gerechtigkeit herrſcht und die Mahrheit zeugt und das 

Recht fpricht, 
Bon dir reiner vernehmen, was bir vertrauten die Götter? 
Neu und nie noh vernommen von unfern Ohren ift deine 
Götterverfündende Lehre.” Mir wollen fie wiffen — fo führre 
Nicht der heilige Durft nach feelennährender Mabhrheit, 
Nur die Kinderbegier, die gern hört, nicht um zu lernen, 
Did an der folgfamen Hand, du gottesvollefter Lehrer! 


Dort — um den hohen Propheten, den nie der Strahl aus dem 
Antlig 
Jeſus Chriftus verließ, ſtand jetzo hörend: Athens Schaar. 
Chriftus freute fi fein und das Chriſtusumſchwebende Lichtheer. 
Fest en er die Dand und begann — das Geraͤuſche ver- 
ſtummt' ihn. 





Bürger von Athen! nicht götterveradhtend — zu fehr nur, 

Mas ihr nicht kennet, verehrend!.. ich gieng umher und befchaute 
Eu’re Heiligthümer, die Tempel, fah’ die Altäre — 

Zeugen eured Eifers und eures Verlangens — der Gottheit 

Huld zu erringen, zu menden der Gottheit zuͤrnende Nahe — 
Unter euern Altären erblidt ich einen — geweiht bem 

Unerfaunten Gotte — den Gott nun, welchen ihr nicht kennt, 
Unerfannt verehrt, denfelben verfünd’ ih euh — jenen 

Gott, der die Welt und mas ift, AU’ Altes ſchuf — der die Himmel, 
Mas der Himmel verfchließt, die Erd’ und was in der Erd’ ift, 
Seyn hieß — Ihn, den Herrn, den Alleinregierer der Weſen! 
Der in Tempeln nicht wohnt, die von Menſchenhaͤnden gebaut ſind! 
Hochethaben iſt Er — Ihm giebt der Sterblichen Hand nichts! 
Ihm, der keines bedarf, der ewig iſt Alles in Allen! 

Ihm, der Allem, was lebt, das Leben giebt und den Athem — 
Jenen verkuͤnd' ich euch, der aus einem Blute gemacht hat 

Alle Geſchlechter der Menſchen, geſezt auf die Erde ſie Alle 

Jedes Daſeyn beſtimmt, fein Weggeh'n, jegliches Wohnung — 
Ihn, der jedem Trieb, den Schöpfer zu ſuchen, in's Herz gab; 
Jedem zu fpüren fih gab — zu finden Ihn, jeglidem winkte; 
Ihn, der Seinem ift fern, der immer jeglichem nah’ ift — 

Ihn, in welchem wir leben, wir athmen, wirken, genießen! 

Ihn, den eu're Propheten, berührt vom Geifte der Wahrheit, 
Meinten, indem fie fangen: wir find vom Gefchlechte der Gottheit! 
Sind wir von Gottes Gefchlechte, find Ebenbilder von Ihm wir; 
Wie, wie konnten wir wähnen, der allesbelebende Gott fei 

Gleich dem Golde, dem Silber, dem Erz, dem gehauenen Marmor, 
Welchen menfhlihe Kunft und Erfindung zum Bilde geformt hat? 
Laßt den thörichten Wahn der lichtentbehrenden Vorzeit! 

Jene Zeiten der Nacht und Unmwiffenheit heißt num entflieh'n Gott — 
Dffenbart fih, mie nie, und lehrt die Sterblichen alle 

Nun durch feine Boten in allen Zonen der Erde 

Weisheit, Aend’rung des Sinnes, und Streben nad) ewigen Dingen! 
Alle Vergangenheit det des Ewigen Huld — und der Zukunft 
Herzerfreuendes Licht ſtrahlt mild in die Nächte der Menſchen — 
Sich’! ein Tag ift beftimmt von der himmelmölbenden Gottheit, 
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Bon dem Herrfcher der Welt und der völfertragendeit Erde, 

Wo ſich Altes enthüllt und der Werth der Thaten beftimmt wird — 
Mo mit gerechter Wage gewogen wird LKafter und Jugend; 

Jedem vergolten genau, entſchieden wird jeglihes Schidfal — 
Durch der Wahrheit Mund, durch den Mann, der Gott iſt der Nächfte, 
. Welcher des Glaubens ift wertb, wie feiner von Allen e8 fenn kann — 
Er, die Gerechtigkeit felbft, verworfen, ermwürgt von ben Suͤndern, 
Er, num erwedt von Gott zum lebendften Leben ohn’ Ende. 


Kaum er fagte dag Mort — erweckt zum Leben ohn' Ende, 

Hob ein murmelnd Getös, ein redehemmender Spott fih — 

Staub ift der fterbliche Menſch, und fein Leben fliehende Luft nur! 

Auferfiehung ein Traum — ein Wahn, unendliches Leben! 

Thor, der wähnt, Gott wecke sum Leben chn’ Ende, was todt ift — 

Kiefen mir kuͤhner Entfheidung, doch ernſt die Söhne der Stoa, 

Niefen mit fahendem Hohn in die Wolken die Sklaven der Sinne, 

Menige nur ergriffen von dir, du Stimine der Wahrheit, 

Wandten zum Scmweigenden fih und dem glühenden Redner — 
wir wollen 

Mehr dich hören... O komm in unfre MWehnungen — lehre 

Kennen du ung den Mann, der ftarb, dem das Weltgericht Gott gab! 

Dionyfins nennt und die Damaris uns die Gefchichte 

Unter den Erfien, die Sinn für die Wahrheit hatten. und Paulus. 





IX. 
Paulus zu Corinth. 


Hoffnunglos nicht verlieh, doch fchweren Herzens Athene 
Paulus, kam nad) Gorinth! dort fand er Aquila! Pontus 
Hatte den würdigen. Sohn von Abraham lange genaͤhrt — nun 
Trieb ihn mit feiner Genoffin Priszilla, Claudius Zornwort 
Wider die Ifraeliten, von Rom — der Sftaelite 
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MNahte mit großer Ahnung ſich dir, Mann Gottes! ihe fander 
Sottlobpreifend euch Beid’, arbeitetet brüderlih — euch band 
Euere Kunjt wie der Glaube, der eu’re Seelen vereinte! 
Eu’re Hände gewannen das tägliche Brod! es gelangen 
Eu're Teppiche! Gott gab Segen euerm Beginnen! 

Jeden Sabbath lehrt! in den Synagogen die Juden, 

Dann die Griechen, Paulus. Der Lehre Summe war immer 
Einer und Ebenderſelbe — nur Einer: Jeſus Meſſias! 


Innigſt verlangte dich, Edler, nach deinen Genoſſen! wie huͤpfte, 
Liebevoller! dein Herz, da Timotheus kamen und Silas! 

Neuer Eifer ergrif deia Leben, zu zeugen von Chriſtus! 

Nie fo drang dich der Geift, den Sfraeliten den König 

Iſtaels zu verkünden,... Ihm kämpfte der Haſſer des Beſten, 
Was die Erd’ und der Himmel, die Zeit und Ewigkeit haben, 
Satan mit jeder Macht der Lift und des Zornes entgegen. 
Chriftus, riefen. die Höhner der erdefegnenden Wahrheit, 

Iſt nie! Jeſus nicht ‚Chriftus! Gekrenzigte weckt nicht Jehovah! 
Iſtaels Gott ift nicht Gott des Jeſus, den du verfündigft! 


Ah! wie zerfhnitt es dein Herz, ungläubig einft, nun fo gläubig! 
Chriftusvertrauter! wie litt dein Innerſtes tief bei der Laͤſt'rung! 
Euer Blut ob euch! ich bin rein von euerem Blute — 

Rief der hohe Bote des Herrn und entfchltret den Mantel 

Bon dem Staub ich gehe von nun an, ihr wollt's, zu den Heiden. 
Mit dem Worte verlief er der- Juden Schul’ — ihm begegnet’ 
Juſtus, ein Ehrer des Herrn, des Wohnung graͤnzt' an die Schule. 
Komm Mann Gottes, zu mir!... er folgte dankbar dem Nufe, 
Grifpus, der erfte ‚der Lehrer, empfand auch die göttliche Wahrheit, 
Bat mit den Seinigen al’ um der Taufe Meihung. Noch viele 
Söhn’ und Töchter Corinthus ergaben dem Glauben des Herrn fich; 
Liegen durch Paulus Genoffen fid weih'n in Chriftus Gemeine — 
MWurden des Dafeyns froh und fider des Herrn und des Rebens, 
Welches Gränze nicht hat und entquillt dem Unfterblichen, welcher 
Neigte zum Herzen fein Haupt vorm Thor Jeruſalems, deffen 
Scite der Speer durchſtach, den jedes Auge noch fehn wird! 





Gottes Thaten that, und mit Chriftus duldender Liebe 

Trug die Glaubenden alle der Gottesvolle.... Sein Wort war 
Einfaltvoll, vol Kraft, nicht Schall des zweckloſen Feinfinns, 

Der nichts hat, nichts giebt, nichts will, als fich felber gefallen ! 
Nicht fich felbft, nur Ihm, der mehr als die Schöpfung ihm werth war, 
Lehrte der Zeuge Chriflus. Umfonft war nicht fein Gebet, nicht 
Seine Kämpf’ umfonft. Der Herr erfchien in der Nacht ihm: 
Fuͤrchte, Paulus, dich nicht! ſprich! ſchweige nicht! muthig! Ich hake 
Biel in diefer Stadt, die Mir vom Water gefchenkt find! 

Sieh’! Ich bin bei dir! wer kann dir fehaden, wenn meine 
Himmelhaltende Hand dich ſchuͤtzt, dich leitet das Auge, 

Melches der Sonne leiht und den Sternen Gottes den Lichtſtrahl? 


Miederfant an die Erde dem Herrlichen, welcher fo freundlich, 
Wie mit dem Bruder der Bruder, wie fpricht der Freund mit dem Freunde, 
Sprach der Selige — rief: du.bift wie Gottes Erbarmen 

Ohne Sränzen! bift ewig und hocherhaben! vor bir ift 

Alles nichts! nur Du bift Wahrheit! Leben und Liebe! 

Amen! Amen! Du bift! ich glaube, Herr, und ich preife 

Dich für jeden Segen, für jede Kraft, die von dir koͤmmt! 





X. 
Paulus, Sallion. 


Achtzehn Monden ernährte mit deinen Genoffen Corinthus 

Did, von Chriftus Geftärkter! es durfte fo fange fi) Satans 
Grimm nicht regen... Er regt’ fih, fo bald Aenaͤus Novatus 
Gallio, Zunius Sohn, Achaja beherrfchhte — die Juden 

Eitten, drängten fich, drangen mit Paulus vor Gallions Richtftuht... 
Ballion! diefer lehrt Gott anders ehren, ald wir thun! 

Unferm Gefeg entgegen!.... es wollte Paulus jegt ſprechen; 

Aber Gallion fand und rief: o ihr Juden! ich laſſe 





Sedem feinen Sinn! der Thaten Richter, des Sinne nicht, 

Bin ih! nicht Nichter der Lehr’ und der Fragen eu’rer Geſetze! 

Ueber Namen und Wort’ und Meinung entfcheidet ihr felber ! 

Iſt ein Verbrechen gefheh'n, unduldbar gefitteten Staaten — 

Sagt's! ich will hören und richten — — entfernt euch vom roͤmi⸗ 
ſchen Richtſtuhl! 


Wollten, wollten ſie nicht, ſie mußten — ferner vom Richtſtuhl 
Fiel auf Soſthenes her die Wuth des Eifers — doch half ihm, 
Da ihm Menſchen nicht halfen, der Herr... Ihn ſegnete Paulus, 
Heilt' ihn im Namen des Herrn und weiht' ihn zu hoher Belohnung. 





xl. 
Paulus zu Epheſus. 


Doch — jegt verließ mit den Brüdern die Sohn’ und die Töchter 
Corinthus, 

Welche glaubten dem Herrn auf die Winke ſeines Gebieters, 

Welche ſchnell er verſtand und ſchnell vollendete, Paulus. 

In Kenchtea erfuͤllt' ein Gelübd er — opferte Chriſtus 

Ale Haare des Haupts — das War der Sinn von der Haarfchur! 

Mit Priszilla, mit Aquila kam er nach großen Gebeten, 

Neuer Weihung fein felbft an den Herten, nad Ephefus — dort ließ 

Er die treuen Geleiter. Er kam in der Brüder Verfammlung, 

Medete Worte der Kraft, wie Licht heil, treffend, wie Blige, 

Milde wie reiner Ihau am Frählingsmorgen auf Blumen. 

Ad! wie baten fie ihn: bleib länger! göttliher Mann, bleib! — 

Aber er konnte niht — mußt' aus ben Brüderarmen fid reifen — 

Denn, fo befahl es der Herr: ich fer” in Jeruſalem Gottes 

Rettungsfeſt — doch komm' ih, wenn Gott will, wieder! — unb 
fhied nun, 
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X. 
Paulus weitere Reifen, 


Caͤſarea begrüßt” mit taufend Segnungen Paulus; 

Antiohia dann — die Gemeine ftärkte fih, da ber 

Mann der Menfchen und Gottes mit Chriftus Geift fie erfreute. 

Dann frohlodten ihm hoch, Galatia, deine Gemeinen! 

Phrygia, deine Söhn’ und deine Töchter! er legte 

Segnende Händ’ auf fie AU’, und fie freuten neu ſich des Lebens, 

Neu, wie nie no, des Waters, des Sohns ‘und des göttlichen 
e Geiſtes, 

Neu des ewigen Seyns und des Mitſeyns aller Erwaͤhlten, 

Aller Genoſſen des Lichts und der geiſterfteuenden Wahrheit. 

Kraft war jegliches Wort, Huld jeder Blick des Erhab'nen! 

Chriſtus ſah'n in ihm, wie geſeh'n wird der Goͤttlichſte aller 

Goͤttlichen — alle Gemeinen! wie Keinen Allen noch Gott gab, 

Ward in Paulus gegeben der Erd’ und den Chriſtusgemeinen. 





XI. 
Apollo. 


Menne, mein Lied, auch den Namen des MWahrheitehrerd Apollo, 
Der nah Ephefus Fam. Dem würdigen Abrahams Sohne 

Hatte Beredfamkeit viel und Weisheit Gottes Erbarmen, 

Sinn flr Bottes Orakel und Gottes Gefandte gegeben. 

Innig empfand er fein Wort. Die Ihat war rein, wie das Wort war. 
Don des Johannes Schülern, der Auserwählteften Einer, 

Sprach fo frei wie Johannes, fo zärtlich wie er und fo Eraftvoll. 
Aquila hatt’ ihn gehört, und Priszilla, die hohe Propbetin, 
Maren froh der Kraft und der Weisheit, die ihm der Herr gab — 
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Wer da hat, o Bruder, dem wird gegeben! fo fagten, 

Da er bie Schule verließ, die geuͤbtern Lehrer der Meisheit — 

Und er folgte dem Ruf’ und vernahm, mas nie er vernommen. ... 

Vorwärts fhritt er mit ihnen, und pries die Leitung des Herrn, und 

Lernte und lehrte nun auch dis Taufe Jeſus Meffias, 

Jene mit Geift und mit Flammen, verheißen vom Taͤufer mit Waffer! 

Ihn empfahlen die Brüder, und fchrieben den Brüdern Achajens: 

Mehmet den Redlichen auf.... Gott gab ihm des Lichts und der 
a; Kraft viel. 

Wo der NRedlihe kam, da ftärkt er der Glaubenden Glauben, 

Und der Liebenden Liebe, der Hoffenden Hoffnung — mit Muthe, 

Welchen Weisheit zeugt, und Glaube gebieret, bewies er 

Maͤchtig aus Iſtaels Schriften: Iſraels König ift Jeſus. 





XIV. | 
Paulus zu Ephefus. Zwölf Juͤnger. 


Wie des Lebens” Kräft' und die Fülle der Kraft, fo das Streben, 
Mitzutheilen die Kraft, und auszuftrömen die Fülle. 

Paulus, voll wie keiner, der lebenerwedenden Kräfte, 

Fuͤhlte mächtigen Drang, ſich mitzutheilen, wie der fühlt, 

Den durchbohrte der Stahl, daß allgeniefbar er mürde. 

Lieb’ und Leben ift eins — mer lebt, belebt, und wen Liebe, 
Göttliche Liebe befeelt, der lebt nur im Leben des Andern, 

Hat nur, wenn er giebt, und empfängt nur, wenn er fich mittheilt. 
Geift der lebenden Liebe, du drangft den geiftigften aller 
Chriftusboten, zu fuchen die bangen Sucher der Wahrheit, 

Jedem Bedlirfer des Lichts Licht mitzutheilen, fo viel er 
Aufzufaffen vermochte — du triebft ihn, da zu Corinth war 

Sein Genoß, Apollo, zu feh'n die Brüder — er fand zu 
Ephefus Schüler Johannes, des erften Zeugen, des Taufers 
Deß, der mit heiligem Geift und mit Flammen tauft die Gemweihten, 
IV, Band, 45 


D mie freuten fie fi, zu feh’'n den Mann nad dem Herzen 
Chriſtus — zu hören in ihm die herzerfreuende Meisheit! 

Mie fie ſich fchloffen an ihn! wie feinen Lippen fie Stärkung, 
Licht entfchöpften und Troſt! erfiaunten, wie, da er fragte: 
Redtich ſcheint ihr mir awar, und Erwaͤhlte des Waters — geweiht fhon 
Durd) Johannes Taufe zum Glauben an Jeſus Meſſias — 

Aber habt ihr, nachdem ihr getauft wart — Salbung des Herrn auch, 
Auch den göttlihen Gerft, den wir empfiengen, empfangen? | 


Von dem göttlichen Geift’, antworteten alle Gefragten, 
Haben wir nichts empfangen — aud nichts vernommen, daß über 
Gottesgeweihten ſchwebe der Geift der Propheten und Chriftus! 


Sagt mir, ermwiederte Paulus, auf mweffen Namen denn feib ihr 

Gottgeweiht und getauft? — — Johannes tauft uns.... Johannes 

Lehrte der Chriftusgelehrte, die Mahrheitdürftenden — taufte 

Nur mit Waſſer, und mweihte zur Sinnesänd’rung der Wahrheit 

Soͤhn' und Töchter — und fprah: an mich niht — an Jefus 

Meffias, 

Den, der nah mir fommt, an Den nur follet ihr glauben! 

Knecht nur bin ic und Bote — der Herr Er! Er fei die Hoffnung 

Euerer Seelen! Er das Heil der Erben des Todes! 

„Lehrte dieß nicht Johannes? war ihm nicht Jeſus das Höcfte? 

Er, der Meffias ihm nicht? — fie empfanden die Kräfte ber 
| Wahrheit, 

Meigten dem geiftigen Lehter die Stirn’, und verlangten die zweite 

Meihe zum himmlifdyen Reich und liegen fi taufen — und riefen 

Bol erhab’ner Gefühle für Jeſus Chriftus, den Zodten, 

Der von Aeon zu Aeon in den Dimmeln lebt — Er iſt würdig 

Bu empfangen den Reihthum und alle Kräfte) — ja — Amen! 


As nun den Fluthen entftiegen, dem Himmelflehenden Alle 
Ehrfurchtathmend ſich neigten — erhob der hohe Apoftel, 

Sie mit der Weihungen dritter, der Handauflegung zu fegnen, 
Eeine Rechte gen Himmel — und fegnete laut die Geweihten 

In dem Namen des Vaters, bes Sohns und des heiligen Geiftes — 
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Legte die Hand’ auf ihr Haupt — und des Himmels ftrahlende Glorie 
Breiter’ über fie fih — fie empfanden, was nie fie empfunden, 
Dadıten, was nie fie gedacht, und vernahmen, mas nie fie vernommen, 
Sprachen in allen Sprachen von Gottes Erkarmungen — fangen 
Niemalsgelernte Lieder zum Preife Jeſus Meſſias — 

Alſo taufte durch ihn zwölf Glaubende Jeſus Meffias. 





XV. 
Paulus zu Ephefus. Scevas Söhne. 


Ephefus! Liebling des Himmels! wie fegnete Gott dich durch Paulus! 
Dir ja verfündigt der Mann voll Lichts drei Monden des Herrn Reich ! 
Seder neue Tag gab neue Glaubende, neue 
Freigeword'ne durch Chriſtus der brüderlichen Gemeine. 
Jeder neue Tag erregt’ Ungläubiger Giftgrimm — 
Bon der Läfterer Schaar wih Paulus, fonderte Chriftus 
Schüler... Ihm bot Torannus fein Haus an... Segen ded Herrn kam 
In des Glaubenden Haus, der die Schaar der Ölaubenden aufnahm. 
Mer die Mahrheit fucht' und bedurfte des himmliſchen Lichtes, 
Kam aus Afia hin, die Lehre Paulus zu hören. 
Gott war fihhtbar in ihm! Gefundheit entfloß ihm und Leben! 
Wen er berührte, genaß... Die Binden und Schürzen vom Leibe 
Paulus, dem Kranken gebracht, der glaubte, brachten ihm Leben! 
Seuchen wichen; es floh'n Dämone dem Schatten des Helfers.. 
Alte Hörer erblaßten; die Seher bebten ber Nähe 
Gottes in ſterblichen Menfchen, der Kraft des gefreuzigten Herrſchers. 
Heilig, wie Gottes-Jehovahs unausgefprodener Namen, 
Wurde der Name des Heren, den Golgatha's bebendes Kreuz trug; 
Ward er mit Glauben genannt, fo entflohen die Grifter des Abgrunds. 
Da die fürfttihe Macht des alleszwingenden Namens 
Scevas Söhne fah'n, des Hohenpriefters, Beſchwoͤrer 
Ohne Glauben und Lieb’ — (ein Satan ift Kraft ohne Liebe) 
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Läuflinge, gierig des Lobs und des Goldes, Wergötterer ihrer 

Eig’nen magifhen Kraft und des Aberglaubens gebund’ne 

Lichtlofe Sklaven, vermaffen fie fih, Dämonen zu rufen: 

Mir befhmören euh, Dämon’, in dem Namen bes Jeſus, 

Meihen Paulus verfündigt — Entweihung des heiligen Namens — 

(Mer ihn ohne Lieb’ und Glauben nennet, entweiht ihn, ) 

Zühlte der Dämon wohl; er ergrimmte... fatanifher Wuth voll 

Stürzt’ auf die Magier hin der VBeherrfchte vom Dämon — ergrif fie, 

Schmettert' fie AU’ an die Erde... Verwundet Eonnten fie kaum flieh’n, 

Ihrer Kleider beraubt — ich Eenne Jeſum, den Herrn, wohl, 

Nief der Dämon; ich Eenne den Chriftusverfündiger Paulus — 

Aber, mer feid ihr?... Der Entfloh’nen Entfegen erregte 

Bruftanfclagend Entfegen. Der Name Zefus Meffias 

Mard mit Ehrfurcht nur genannt von Juden und Griechen. 

Mer mit Glauben und Liebe den Namen des Göttlihen ausſprach, 

That erhab’'ne Zhaten, mie Chriftus, wie Chriftus Apoftel. 

Viele der Glaubenden kamen und priefen die Kräfte des Glaubens; 

Priefen vor der Gemeine des Angebeteten Allmadıt. 

Einer war Alles geworden! der Eine vermochte, was feine 

Geifter und Kräfte vermochten, nicht magifche Namen, nit Zeichen — 

Nichts ward alle Magie! fie brachten die Rollen zufammen, 

Meiche die Vorzeit ehrte; Geftirme, Namen der Götter, 

Oder Namen von Engeln, Gebräuche, fie zu beſchwoͤren, 

Kräfte jeglihen Sterns, und feines Beherrſchers — die Namen 

Alter Gnomen und Spiphen benannten die magifhen Schriften — 

Welche Gemeinfhaft hat das Stroh mit dem Waizen? ift nicht mein 

Wort wie ein Feuer? mein Wort ein Hammer, ber Felfen zer 
fhmettert — 

Alles, den hohen Werth von fünfzigtaufend Denaren, 

Gaben fie gern der verzehrenden Flamme.... So fiegte des Deren 

| Wort! 


Jetzt auch drang der Geift den Chriftusvertrauteften — Chriftus 
Ausermwählte zu feh'n, die Mazedonia nährte, 

Euch Achajer auch — dann wieder Jeruſalems Söhne! 

Dann bie glaubenden Römer — er fandte zwei der Gehuͤlfen, 





Männer feines Sinnes und Ehrer des Herrn, den er ehrte, 
Frommer Zimotheus dich, mit dir Eraftus, vor fih her — 
Dann bereitet er fid zur glaubenftärkenden Reife. 





XVI. 
Paulus und Demetrius. 


Keiner ſuͤndigt auf Erden, er wirft der Suͤnde den Mantel 
Himmliſcher Tugend um! Unwahrheit traͤgt nicht des Menſchen 
Himmelverwandtes Herz, wenn keinen Schimmer die Wahrheit 
Leiht der Luͤge! ſo heilig iſt jede menſchliche Seele, 

Daß ſie nicht anſchau'n kann die nackte Luͤg' und das Laſter 
Ohne der Tugend Glanz, nicht Unrecht ohne des Rechts Schein. 
Heilige hohe Natur! des Himmels unſterbliche Tochter! 

Theil an dir zu haben, begluͤckwuͤnſcht taͤglich mein Herz ſich! 


Lange fhon hatte Diana Verehrer in Ephefus — hatte 

Einen marmornen Tempel! das himmelentfallene Bild mar 

"Biel von aller Verehrung! — die Chriftuschrer verliefen 
Schatten erdichteter Götter, dba Gott fie kannten, den Einen 
Allbelebenden, welcher die Erde fhuf und den Himmel. 
Aberglaube, dur floh’ft vorm Lichte des mächtigen Glaubens! 
Euch Idole verließ, wer Leben fand und die Wahrheit. 

Def zuͤrnt' fürchtend die Kunft, bie filberne Tempel Dianens . 
Bildete — Gold gewann und Vieler Hände bemegte. 

Seine Genoffen verfammelt’ ihr Fuͤhrer, Demetrius — Männer! 
Söhne der bildenden Kunft und der großen Göttin Verehrer! 
Unfre Wohlfahrt wankt, und die Bluͤthe unfers Gewinns welkt! 
Fahre fahen wir zu — und liefen die Fremdlinge Ichren — 
Sener Paulus, der laͤngſt nicht Ephefus nur mit der neuen 
Götterentehrenden Lehr’ erflllt hat — Afiens Söhne 

Hat er mit fiegender Kraft entfernt vom Dienfte der Götter! 


— — — 


Goͤtter — hoͤrt' ich ihn ſagen, ſind die nicht, welche die Kunſt ſchafft! 
Bildern nahet ſich nicht, durch ſie nicht wirket die Gottheit! 

Soll das alſo ſeyn, ſo verſchwinden unſ're Gewinnſte! 

Nichts geachtet wird werden der Tempel der großen Diana! 

Ihre Majeſtaͤt, verehrt von Allen, gelaͤſtert! 


Zorn entflammt den Zorn, und Unſinn zeuget nur Unſinn. 

Wie der Funke zur Flamm' im leichtentzuͤndbaren Stroh wird, 

So des Zuͤrnenden Wort zum getuͤmmelerregenden Aufruhr! 

Alte Hörer riefen mit ſtaubaufwoͤlkendem Ruͤfe: 

Größer ift als groß die Diana, die Ephefus hedhehrt! - 

Mie die Flamme ſich fehnell, wenn Stuͤrme hauchen, verbreitet, 

So die Verwirrung der Stadt. Es drängte ſich Alles zum Schauplag — 

Und die Meng’ ergrif des. Paulus Gefährten — dich Cajus, 

Ariftarhus did, du nie ihn verlaffender Treuer! 

Paulus vernahm’s und erhob fi, und wollt in's Getümmel 
fi werfen, 

Metten feine Genoffen. Die Brüder baten und flehten: 

Dränge, Bruder, did nicht, wo Meisheit fern ift und Tugend — 

Wo fein Ohr ift der Ruh’, wo keinen Mund die Vernunft hat! 

Einige Afiarhen, die kannten den Muth und die Treue 

Ihres Vaters, drang die Furt, ihm Boten zu fenden: 

Ferne did von der Stätte, von welcher Gerechtigkeit fern ift! 

Höher flieg das Getümmel mit jeder Fluth von der Menge, 

Melde ſich drängt und nicht wußte, warum? es riefen die Einen 

Dief, die Andern Jenes! die Führer erfreut das Getöfe 

Auch der aufmwallende Staub und der bebenden Erde Geftampf und 

Hocherhobene Haͤnd' und die Flammenblide der Augen, 

Und der Enirfchende Zahn des vernunftverachtenden Poͤbels! 

Und der hallende Ruf: groß, groß ift unfre Diana! 

Ephefus, deine Diana! Diana! größer als groß ijt 

Epbefus, deine Diana! vergebens wollte Vernunft ſich 

- Sammeln, drängen hervor und ein Wort fprehen die Weisheit — 

Iſtaels Sohn, umfonft — o Alerander, umfonft war's! 

Uebertäubender ſcholl's und niederfhmetternder — groß iſt, 

Groß Diana! die Göttin, die Mutter der Ephefer! größer, 
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Als die Göttinnen alle! der Wald, die Geburt, die Natur iſt, 
Alle die Zaubergewalt ift unterworfen der Göttin! 
Endlich vermocht' ein Weifer, den Würde leider und Anfeh’n, 
Stille mit hoher Hand zu gebieten ber mübdegemword’nen 
Menge — rief dann — Ephefus Bürger! ich bitte, ſeid ruhig! 
Welcher Erdebemehner hat je gezweifelt, wird zweifeln, 
Daß nicht Ephefus immer der großen Göttin Diana 
Zempelpflegerin fei und des himmelentfallenen Bildes? 
Unbeftreitkar ift dieß und unbeftritten — o fill doch! 
‚Weisheit kehre zurüd und die zweckfeſthaltende Klugheit! 
Diefe Männer führtet ihr her, die unferer Göttin 
Alterühmten Tempel mit feinem Finger entheiligt — 
Nicht Diana geläftert — hat aber Demetrius + haben 
Seine Genoffen zu Magen gerechte Urfah — fo wird ſich 
Deffnen gerechter Klage das Ohr der Gerechtigkeit — Alles 
Wird die Mahrheit prüfen, entſcheiden Alles die Weisheit! 
‚Drdnung geziemt dem Weifen, wie Recht dem Richter... Mir ftchen 
Diefes Aufruhre wegen in großer Gefaht — o ermeft doch | 
Selbſt: was wollen wir fagen, wenn Rechenſchaft von uns vers 

" langt wird? 

Geht, ich bite’ euch, im Frieden nah Haufe; — fie fühlten die Meisheit 
Seiner milden Red’ und kehrten gelaß'ner nad Haufe. 





XVII. 
Paulus und Eutyhus. 


Wo dich Jrrfinn, mo dich verfolgte die Wuth, die den König 
Aller Welten verfolgt’, und nit ruhte, bis Ihn der Nagel 

. Hatte gebeftet an's Kreuz — da drangft Du dich, ſehnlich Erflehter, 
Inniggeliebter niht auf — Du floh’ft, gehaßt und gepriefen, 
Wie nur die Reinften und Beten gepriefen, fie nur gehaßt find, 
Andern Städten zus Dein Mazedonia nahm dich 





Hochentzuͤckt auf. So nur empfangen Sterbliche, Gottes 
Freudenboten vom Himmel — Du kamſt nicht fegenlos, famft nicht 
Ohne neue Gnaden zu deinen Brüdern! fie fhöpften 

Kraft aus jedem Wort, und Stärkung aus jeglihem Blide. 
Stets feid eines Sinnes! der Sinn fei Glauben und Liebe! 
Hoffnung unendliher Freuden durch Jeſus Chriftus’ — fo fügte 
Immer inniger, froher, gebeinerquickender, Paulus. 

Mas ihr einmal kennt als das Kennenswürdigſte, bleib' euch 
Heilig! heiliger ſei's euch mit jedem Morgen und Abend! 

Vater Aller ift Gott! und Aller einziger Herrſcher, 

Altefeliger Aller, die glauben und lieben, wie Er liebt, 

Er, den Himmel verfchließen und zeigen werben die Himmel! 
Kurz und fchnell find die Tage der Duldung duldbarer Leiden ! 
Ewig und gränzenlos find die Erndten der ſaͤenden Zugend! 
Kämpft den guten Kampf! vollendet den Lauf und. behaltet 
Nein, wie dad himmliſche Licht, den freudezeugenden Glauben 
An den Vater und Sohn und den Geift, durch welchen der Sohn wirkt 
Auf die Unfterblihen alle, die ſchmachten nad) Chriftus Erfcheinung! 


Afo ftärkte der Mann, den Gott wie feinen noch flärkte, 
Mazedoniens Söhn’ und Töchter im Glauben an Chriftus! 

So im Glauben an Chriftus euch Gräcias Tochter und Söhne! 
Dort gönnt’ ihm fein Gott drei Monden der Ruh und des Segens — 
Aber von dort trieb jegt die Wuth des verfolgenden Itrſinns, 

Fiel mit zehnfahem Grimm den Getriebenen vom Geifte des Herrn an! 
Mazedonia! dich beglüdte des Göttlihen Nähe 

Wieder! du mwar’ft es werth. Bis in Afia giengen zur Seit’ ihm 
Sopater, welchen Beroe gezeugt — und Salonifa’s edler 

Atiſtarch und Sekundus und Cajus aus Derbens Gemeine. 

Nie von feiner Seit’ entfernte fih aller Geliebten 

Edelſter, innigftgeliebter Timotheus, Tychikus gieng auch, 
Zrophimus ihm an der Seite, die Afiaten, mit Paulus — 

Erfte der Engel des Herrn! ihe giengt unfichtbar mit ihnen! 

Ttoas empfieng die Geleiter des hohen Kommenden früher. 

Alſo wollt e8 der Mann, ber ohne Chriftus nit einen 

Buß hob, regte die Hand nicht... Philippi, wo Lydia Gott pries, 
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Stephanus — alle Genoffen des freubezeugenden Glaubens, 
MWiederfehend den Mann, voll ewigen Kebens, die Gnade, 

Welche ihn leitete, priefen — Philippi verließ nad den Tagen, 
Welche frirten die Rettungen Gottes, des fhonenden Herren Schritt, 
Paulus — Lukas mit ihm. Die MWoge trug fie nad Ttoas! 
Fuͤnf Tag’ hatte der Herr auf der Woge Ruh’ ihm gegönnt — adj! 
Ad, wie fehnten die Herzen der Glaubenden aller nach ihm ſich! 

Ah wie zählten fie Stunden! wie fchauten fie hin am Geſtade! 
Mie frohlockten fie body, da ein Bote rief — o ihr Brüder! 
Schaut in der blauen Fern’ ein Schiff, das den göttlihen Mann ung 
Bringt! fie fhauten und fhauten! es ſchlug mit jeglihem Windhauch, 
Feder Ihäumenden Woge das Herz mit mädtigern Schlägen. 

Dir auh, Ermatteter, ſchlug mit jedem Hauche des Windes, 
Feder treibenden Woge das Herz mit mädhtigern Schlägen! 

Ad jegt ward fie erreicht die ewige Stunde — da offinen 

Armes du flürzteft herab aus dem Schiff in die Arme der Brüder! 
Gott! weldy’ Schweigen der Freud’ und welch' ein Sprechen der Liebe? 
Welche Tage, die fieben, die Gott euch gönnte! — mie heilig 
Ward genoffen das Mahl der Lieb” am Abend des Herrn Tag's! 
Mie vereinten fi Alle mit Chriftus und Chriftus Verehrern! 
Ach! e8 war der legte, ber fiebente Tag! war dem Scheiben 

Mäher als nahe — wie gab dem Lehrenden Chriftus des Lichts viel! 


Satt nicht konnte ſich fprechen der Bote des Heild und des Friedens; 
Satt nicht konnten ſich hören von Chriftus, Chriftus Verchrer. 
Ale waren nur ein Aug’, ein Ohr Alle für Paulus. 

Chriftus Freundtichkeit ſah'n im glühenden Angeficht Alfe. 

Gottes emwigfter Wille, der Rathſchluß, welcher der Schöpfung 
Vorgieng; Freuden Gottes am Menfcengefchlechte; die Schöpfung, 
Tochter des ewigen Wortes; die Sichtbarfeiten, ber Allmadıt 

Hülle nur und Gewand — die lebenerfüllte Natur — Fürft 

Aller Naturen der Menfchen, unfterbliih Er — und des Urlichts 
Sohn! des Ewigen Hauch! befledt von der Suͤnd' und dem Irrſinn! 
Ad verfunfen in Nacht! verftricdt in zehnfachem Elend — 

Aber gerettet ‚ entfündigt, unfterblidy wieder durch Einen, 

Melhen der Erde gab der menfchheitliebende Himmel! 
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Er, der ewige Eine — der jeder Goͤttlichkeit voll, nichts 

Als Unſterblichkeit iſt, und Unſterblichkeit will — und des Todes 

Bitterſte Hefen verſucht, und allen Schmetzen der Menſchheit 

Hin ſich gab, ſie Alle bezwang, beſiegte den Tod ſelbſt — 

Er, der durch ſich ſelbſt die Entfündigung Aller, die Adam 

Zeugte ber Sind’ und dem Tod’, errang, vollbradhte, verdiente! 

Er, den an fich 309 des Urlichts Quelle, der Himmel — 

Er, der zur Rechten des Vaters der Menfchbeit Stelle vertritt — Er, 

Dep die Schäge find und die Kräfte der ewigen Gottheit! 

Er, dem alle Gewalten die Stirne neigen — aus bdeffen 

Urlichtfteahlender Stirne die Strahlen fhöpfen die Himmel! 

Er, der Alles vereint, was einen Sinn hat, und Alles 

Irennt, was Unrecht einigt, und des Lebens reinften Genuß hemmt! 

Er, der hoch in den Himmeln den ftillen Duldern des Unrechts, 

Und den Mirkern des Nechts bereitet Freuden ohn’ Ende — 

Er, der wiederkommt, wenn Alles bereitet ift — Alles 

Reif zur Scheidung! kommt, wenn höher das Lafter fein Haupt nicht 

Zu erheben vermag, nicht göttlicher dulden die Tugend; 

Kommt zur Erde herab mit .allen Fürften der Himmel, 

Kommt mit jeder Freude, mit jeder Qual der Vergeltung! 

Flamm' ift fein Blick! fein Haupt wie die Eonne der Sonnen! 
wie alle 

"Donner Gottes fein Wort — doch zittert ihm nur der Sünder! 

Hoch frohledt ihm der Glaube! die Hoffnung zerfließt in Entzuͤckung! 

Er, der Befeliger Aller, die Gott dürch Glauben gereinigt — 

Er, des ewigen Reichs Alleinbeherrfhher — die Summe 

Aller Gnaden und Freuden und aller Kräfte — die Freude 

Alter Freuden — Er, der nie noch wuüͤrdig Gepriefene 

Mar von der ftrömenden Med’ aus Paulus Munde der Inhalt! 

Hoch war ſchon der Stern, der Morgen und Abende fündet, 

Hod an des Himmels Gemwöibe gefliegen... noch redete Paulus — 

Alle hörten ihn noch und verfchlangen des Redenden Worte — 

Diele Lichter brannten im Saale! der Hörenden Menge 

Hatte dumpfe Laft verbreitet der heißeren Luft — ein 

Fenſter wurde geöffnet, am heben offenen Fenfter 

Horcht' ein Juͤngling, fand erft, müde ſeht' er ſich — mübder 
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Ließ er ſinken die Hand, die fich hielt am Pfeiler des Fenfters, 

Ihn bezwang in der Tiefe der Nacht der Schlaf — von dem hohen 

Fenſter ftürzte herab auf die Straße Eutychus: — Schwertſchlag! 

Afo zerhaueft du nicht! fo trifft fein Blig — mie der dumpfe 

Schmetternde Schlag des Heruntergeftürzten das Mark im Gebein traf 

Aller — meld’ ein Getlimmel! wie eilten, wie drängten fid) Alle! 

Sammer! meld’ ein Gefchrei erhobft du hoch in die Himmel! 

Gott! wie falteten fih der Stummen bebende Hände! 

Todtblaß ſank die Mutter hin! ihr erlofhen die Lichter. 

Händeringend umgaben die Hingefunt’ne die Schweltern, 

Hütferufend die Zochter, die And’re eilte zum Bruder... 

Zodt lag an der Erd’ in feinem Blute der Jüngling. 

Chriftus erbarme dich! rief der Jammergedrungenſte Aller, 

Er, der Aller Noth zu der feinigen machte, doch ftiller, 

Fefter, ruhiger war, als Al, ein Fels im Getümmel 

Hohauffhäumender Wogen. Es nahte fih Paulus dem Leichnam: 

Machet kein Geraͤuſch! der Geift ift no in dem Leichnam! 

Todt ift der Zodte nicht! er fchlummert nur.... Und er neigt 

Händefaltend ſich Über ihn hin und lifpelt’ in's Ohr ihm: 

Höre mich Eutychus! hör’ und erwach' in dem Namen des Herren! hör’ 

Und erwach' in dem Namen Jefus!... Eutychus regte, 

Da er die Stimme des Herrn im Munde Paulus vernahm, fid). 

Paulus legt’ auf fein Herz die Recht’, auf die Stirn’ ihm die Linke. 

Eutychus öffnet fein Aug, verbreitet die Arm’ und. umfaßt jest 

Paulus, der ihn umarmt’ und gottlobpreifend ihn aufhob. 

Fackeln drangen herzu; er lebt! erfholl’s in den Lüften! 

Eutychus lebt! rief lauter als laut der gefunfenen Mutter 

Ihte Tochter — fie öffnet’ den Blick — die Kommenden riefen, 

Da fie noch ſchlummert', entgegen der Zweifelnden: Eutychus 
lebt! — eh’ 

Ihre Zweifel fügen fie konnte, brachten fie lebend, 

Shen vom Blute gewafchen, ihn führte Paulus, den Jüngling — 

Off'nen Armes empfieng die fchnell fich hebende Mutter 

Ihren Wiedergefchenkten; — id) lebe — Mutter! — der Ehrfurdt 

Sprechendes Schweigen begann — komm! fege dich neben mid — 
Paulus 


Sagt's zu Eutychus — Al’ umgaben den göttlihen Sprecher, 

Melcher mit neuer Freude den Quell und den Geber des Lebens 

Pries den Neuentzuͤckten, die reiner preifender, froher 

Mit ihm genoffen das Mahl der Lieb’ und des Glaubens — — 
e8 freute 

Chriſtus fich diefer Gemein’ und dankte mit Bliden, die kein Aug’ 

Alter Himmel verfteht, Feines mißverftehet, dem Water 

Fuͤr das hohe Gefchent der Glaubenden — Paulus empfand die 

Preifenden Blicke des Sohns und zeugte noch Eräftiger von ihm — 

Hod) in den Himmeln ift Er, und tief in den Herzen der Seinen! 

Jeder Seligkeit voll, und voll Erbarmens der Menfchheit — 

Nicht vergißt Er im Lichte der Himmel der Nächte der Erde, 

Und der ewige Jubel von taufend Himmeln verdrängt nicht 

Eines Sterblichen leifeften Seufzer! — — die Gnade des Erften 

Und des Festen fei euer — mir fcheiden uns, Brüder, doch er bleibt 

Immer bei und und eilt zu vereinen Alle, die Echidfal 

Oder Pfliht trennt! glaubt und liebet und hoffet und duldet! 

Bald ift auf ewig verweint dad Maf, das au meinen und 
Gott giebt, 

Amen! die Gnade des Herrn fei euer Alter! — fo fhied am 

Frühen Morgen Paulus mit feinen Genoffen von Troas. 





xvm. 
Paulus und die Aelteſten zu Epheſus. 


Paulus, von Wenigen nur, den Auserwaͤhlteſten Troas, 

Mit von Eutychus auch, dem Erweckten vom Tode, begleitet, 
Fand nun, auch dieſe verlaſſend, zu Aſſon, Silas und Lukas, 
Und die andern Genoſſen der Ehren und Leiden der Tugend. 
Motilene nahm die Freudenboten des Herrn auf; 

Chion fah'n fie des andern Zag’s, dann Samen; fie mweilten 
Einen Tag in Trogplia nur, und erreichten Milete. 


— 
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Paulus fandte Boten von Ephefus hin gen Milete: 

Väter der Chriftengemein’, ermahnen und ftärfen und fegnen 
Will euch zum lezten Male der fcheidende Paulus — o fommt boch 
Nach Milete hinüber... Die Aelt'ſten Ephefus famen, 

Heiliger Freude voll, und voll von heiligem Schreden. 

Seder umarmte den Mann nah Chriftus Herzen — es floß ihm 
Manche Zähre herab auf der heifumarmenden Wange. 

Heilig war die Verfammlung — die Engel Chriftus betraten 

Mit den Aelt'ſten den Saal, der Himmel und Erde vereinte, 
Miederfezte ſich jegt im Kreife der Aelteften, Paulus. 

Al’ ein Aug’, ein Ohr, vernahmen des Goͤttlichen Med’ jegt: 
Brüder! ihr wißt, wie vom erften der Tage, da Aſiens Gränze 
Hatte betreten mein Fuß, ich unter euch lebte — der Herr war 
Gegenwärtig mir ftets — ich ſah' auf Ihn nur! mit Demuth 
Dient' ih Tag und Nacht mit vielen Ihränen dem Herrn nur. 
Juͤdiſcher Irrſinn drüdte wie manches Pfeil auf mein Herz los! 
Eifer drängte mich bier, dort Arglift, oft auch die Bosheit... 
Dennoch, Brüder, ihre wißt’s, blieb Chriftus immer mein Herz treu! 
Stets drang Liebe ded Herrn und Freud’ an erfreuender Wahrheit 
Mich, des Nüglihen nichts zu unterlaffen — ich lehrte 
Deffentlih, lehrte von Haus zu Haufe; verfündigte Gottes 
Erdefegnendes Neih und Menfcenbefeligungsfreude 

Auen Sterblihen an, die Sünder find, Juden und Griechen; 
Weckte beide zur Buße, zur Sinnesänderung, zur Freude 

An dem Vater der Deelen, zum Glauben an Jeſus Mefjias, 
Bott und Chriftus nur waren das Biel von jeder Belehrung. 
Brüder! num zieh’ ich, im Geifte gebunden, gedrängt und gefchlagen 
Nach Jerufalem hin, und weiß nicht, was mir gefcheh'n wird! 
Freilich, der heilige Geift bezeugt dur alle Propheten 

Alter Chriftusgemeinen von Stadt zu Stadt, daß auf mich nichts 
Marten ald Ketten und Band’ und Widerſpruch, Geifel und Trübfat... 
Aber ich achte nicht dei! mein Leben ift Chriftus, und Sterben 

Iſt mein hoͤchſter Gewinn, und Schande für Chriftus, mir Ehre! 
Furchtlos, froh vollend’ ich den Lauf, den der Herr mir bezeichnet. 
Er giebt Kraft mir, dem Amt genug zu feyn, welches Er mir gab. 
Kann Er je was beginnen, das feine Hand nicht vollende? 
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Großes begann Er mit mir, vollführt das begonnene Große! 
Evangelium Gottes, der allverföhnenden Gnade 
Borfhaft, du, du mwar’fi von Jeſus Chriftus vertraut mir! 
Seligkeitreiches Gefhäfte! dir opfr’ ich willig mein eben! 
Fließ, ja fliefe mein Blut beim Zeugniß von Jeſus Meffias ! 
Bald ift das ftrahlende Ziel errungen! das Kleinod erreicht bald! 
Laßt zum Biele mich eilen!... Erfchredt nicht, wenn ich euch fage: 
Brüder! ihr fehet heut zum lesten Male mein Antlig — 
hr, die Gott durch mich zur mwonnevollen. Erkenntniß 
Seines Sohnes gefuͤhrt — ihr Freunde, ihr Bruͤder, ihr Soͤhne, 
Denen das ewige Reich durch mich verkuͤndigen Gott ließ! 


Stroͤme heiliger Thraͤnen entfloßen, da er dieß ſagte, 

Paulus Aug' und dem Auge der theu'ren Chriſtusverſammlung — 
Freunde, Bruͤder und Soͤhn'! ich bezeug' auf den heutigen Tag euch: 
Eures Blutes rein, und ſchuldlos wend' ich von euch mich. 

Mas der Herr mich gelehrt, das lehrt' ich redlich! von Allem, 
Was der Herr mir gebot, ruͤckhielt ih aus Furcht auch nicht ein Wort. 
Ganz verkündet‘ ich euch der Menfchenbefeligung Rathſchluß. 
Brüder im Herrn! habt Acht auf euch ſelbſt — und Acht auf die Deerde, 
Welcher zu Hirten gefegt durch Chriftus Propheten der Geift euch! 
Meider Gottes Gemeind’, erfauft durdy fein eigenes Blut! feid 
Treu dem hoben Beruf’, zur Verherrlichung Jeſus Meffias ! 
Denn, mit Mehmuth fagt'$ mein Herz — ich fehe voraus, daf, 
Bin ich gefchieden von euch, verderbenverbreitende Wölfe 

Kommen werden — adj! fie fhonen der Heerde ded Herrn nicht! 
Heißere Thränen floßen vom Auge des hohen Apofteld — 

Freunde, Brüder und Soͤhn' — ich weiß, o ſchreckliches Wiffen! 
Weiß: aus euerer Mitt’, aus euch felbft werden entftehen 
Männer, vergeffend des Herrn, def theures Blut fie erfauft hat! 
Irrſinn wird fie beherrfchen, verkehrte Dinge zu lehren, 

Ab von Chriftus zu fih die Juͤnger Chriftus zu führen. 

Hört mich, Brüder und Freund’ und Söhne — hört mich und wachet! 
Wahr! feid eingeden? def, was mit heißen Xhränen ich fage. — 


Ströme heiliger Thraͤnen entflogen der ganzen Verſammlung. 


Freunde, Brüder und Söhn’! o denkt an den Vater und Bruder! 
Drei Fahr’ ließ ich nicht nah, euch Tags und Nachts zu ermahnen: 
Diefem mit Ernfte zu droh'n — heißmwiinend Jenen zu warnen; 
Brüderlih Diefen zu. bitten, und väterlih Dem zu befehlen: - 
Wandle die Wege des Deren, die Wege des Nechts und der Freiheit! 
Weiche zur. Rechten nicht ab, zur Linken nicht — fhreite nur vorwärts! 
Das, mas hinter dır-ift, vergiß, und ergreife das Biel nur! 
Mahrheit war, was ich ſagt' — «8 erfuhr ein Jeder der Wahrheit 
Serzerfreuende Kraft — mas mahr war einmal, ift ewig 
Unveränderlih wahr... Ein Gott, ein Mittler! nur ein Heil, 
Auserwählte ded Herrn, ift der Auserwählten.... O Brüder! 
Herzlich empfehl’ ich euch Gott und Gottes erfreuender Wahrheit, 
Dem, der maͤchtig iſt, euch zu entſuͤndigen — euch dem Verderben, 
Welches die Erde bedeckt, mit gewaltigem Arm zu entreißen, 
Zu vollenden das Merk, das Er anfieng — maͤchtig, das Eib' euch, 
Welches der Himmel verfchlieft, den Auserwählten, zu giben. 
Der Zehntaufend geheiligt, der heilige noch taufendmal Tauſend. 
Alles vereinigt noch Er, was der Tod und die Sünde getrennt hat... 
Hoch belohnt Er die Treu’ an Recht und Tugend und Wahrheit, 
Eifer, Gutes zu thun, und Muth, zu entfliehen dem Boͤſen; 
Jede Bekämpfung der Luft, die unfterblihe Seelen erniedrigt, 
Jeden geheimen Drud, um feinetwillen erduldet; 
Jeden Mangel astragen, um feinetwillen mit Freude: 
Wer die Erd’ nicht fucht, der findet den Himmel — wer Silber, 
Gold und Schäge verfhmäht — def wartet unendlicher Reihthum! 
Freunde, Brüder und Söhn’! ihr wißt, ich verlangte nicht euer 
“ Silber, niht euer Gold, nicht eure Kleider, nur eurer 
Gotterwaͤhlteſten Seelen Entfündigung, Leben, Erlöfung! 
Diefe meine Händ’, und die Hände meiner Genoffen 
Dienten mir — fie nur errangen für mid Erhaltung und Nothdurft, 
Arbeit lehrt' ich euch, Brüder, vereint mit Gebet, durch mein Beifpiel; 
Lehrt' euch dulden und fhmweigen und miffen und ruh'n und geniehen. 
Tragen lehrt’ ih euh Schmach, Erbarmen eudy gegen die Armen — 
Schau'n und horchen auf Jeſus — erinnert euch oft an des Herrn 
Wort: 
„Höhere Seligkeit if!’3 zu geben, als zu empfangen.* 
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Als er dieſes gefagt, bog er fein Knie, und es bogen 

Ale Kniee ſich der Chriftusvertrauten Verſammlung, 

Alte Hände falteten ſich; es beteten Alle 

Eines Herzens mit ihm — ber Geift des Gebetes ergrif fie: 


Unfer Vater in Chriftus, in allen Himmeln verehrt — und 

Unfer Vater mehr, als aller Himmel! dein Name 

Werde herrlich durch ung! es erfcheine dein himmlifches Reich bald! 

Vater! dein Wille gefcheh’ auf der Erde, wie im Himmel! 

Sieb den Deinen, o Vater, die Nahrung des Leibs und der Seele! 

Vater! erlaß und die Schulden, wie wir fie den Schuldnern erlaffen! 
Führe’ uns nicht in Gefahr! von allem Uebel ertöf’ uns! 

Dein ift, Vater, das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit, Amen. 


Thränenftröme entfloffen dem Auge der Chriftusgemeine, 

. Himmel! du ftrömteft herab in der Liebenden weinende Wehmuth! 
Mel’ ein Umarmen der Treu’! o welche Küffe des Abſchied's! 
Welch' ein Sammergefchrei, gebeinduchfchneidend und fanft dog! 
Ah zum lesten Male!.. zum lezten Male, Geliebter! 

Scholl's jest lauter, jegt leife, da Al’ ihn begleiteten — ba er, 
Unnennbarer . Empfindungen voll, mit Silas und Lukas 

Endlich das Schiff betrat: — — zum lezten Male dein Antlig!... 
Nie zum legten Male! wenn Chriftus uns wieder vereinigt! 
Mit dem Worte verließ die bang Nachſchauenden, Paulus, 


Messiade, 
oder 


Evangelifbe Gefänge. 
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Sechszehntes Buch. 


Paulus in Tyrus, Ptolomais, Caͤſarea — 
Agabus. 


Sing', mein heiliges Lied, des Unbeſingbaren Schickſal, 

Paulus Treu' an dem Herrn, fein Leiden, die Troͤſtungen Gottes! 
Sing’ den Gehaßteften Aller, den Innigftgeliebten, dem Chriftus 
Fern nie war, wenn am fernften Er ſchien, den Einzigen, welchen 
Seinesgleihen nicht finden die fhärfften Prüfer der Menfchheit! 
Für Jahrtaufend’ erfchöpfte, zu bilden nur Ihn, die Natur ſich. 
Jedes Läuternde Leiden verfucht” der Prüfungen Flamme 

An dem Geifte, den Gott zur Freude künftiger Zeiten 

Schuf, und beftiimmte zum Lichte der Nationen der Erde. 


Koon erreichte Paulus mit feinen Genoffen, dann Rhodis — 
Dann Patara, da fanden ein Schiff fie, das zielte nach Phönir. 
Coprus vorbei erreichten fie Syria, fuhren nah Iprus — 

Wo Entlaftung harrte das Schiff... Dort freuten fih Jünger 
Chriftus, fie zu ſeh'n und Worte des Lichts und der Wahrheit 
Sieben Tage zu hören. Der Geift der Liebe befeelte 

Sie — es entquollen dem Auge ber Chriftusvertrauteften — Thraͤnen: 
Ah! Mann Gottes und Chriftus! du ziehft nach Serufalem! wo dein’ 
Bande harren und Angft und Geifel und Kett' und Verfolgung! 
Laßt mich, Brüder! ich gehe, wohin mich gehen mein Gott heißt! 
Auch durch Leiden und Zwang verbreit' ich Freuden und Freiheit! 
Chriſtus ift mein Leben, und fterben mein hoͤchſter Gewinn — gieng 
Nicht der Herr auch hin, wo der Rotte Strid ihm die Hand band? 


Alle begleiteten ihm nach großen Segnungen — Alle, 

Männer, Frauen und Kinder umgaben den Segnenden — Xile 

Knieten noch am Geftad’ und beteten Gott an — «8 fielen 

Alte thränenvergiegend dem Manne des Herrn um den Hals — jetzt 
16 
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Mußt' er betreten das Schiff... Er nannte der Segnenden Namen 
Alte dem Heren, empfahl fie Ihm Alte! fie waren ihm Einer, 
Maren ein Theil fein ſelbſt — in feinen Thränen erblidte 
Chriftus fie All’ und erblicdt’ in ihren Thränen die feinen. 
Sest, da ihr fuchender Blick nicht mehr erreihen ihn konnte, 
Kehrten fie ſtumm und bang und froh und edel gefenkten 
Blicks nad Tyrus zurüd... Und Ptolomais beglüdte 
Sest der Himmelvertraute. Die Brüder hoben gen Himmel 
Preifende Hände, da fie ihn fahn. Der einzige Tag war 
Tag des unendlihen Segene... Der Herr gab jeglihem Worte 
Licht, zu erleuchten die Nächte des Zweifels, und Kraft, zu erguiden 
Troftbedürftige Herzen — fie fhieden — nad Caͤſarea 
Kamen die Waller, betraten des Freudenboten Philippus 
Engelgenanntes Haus. Vier Töchter, heilige Jungfrau'n, 
Kamen dem Boten des Herrn und feinen Genoffen entgegen: 
Kommt, Gefegnete Gottes! erfreut ung, nehmt bei uns Einkehr! 
Deine Weg’, o Paulus, bezeichnet der Finger des Herrn — du 
Bift zu tiefen Leiden und hohen Freuden der Menfchheit 
Auserfohren von Gott! dein warten fehmetternde Streiche, 
Schwere, verwundende Ketten — und dennoch verläßt dich bein 
Gott nit! 
MWelhen Boten des Herrn nicht verfolgte Serufalem? welchen 
Zeugen des Heiligften nicht das unheilige Volk, das nicht werth if, 
Gotted Namen zu nennen? doch ſchoͤn ift das Ende der Treuen ! 
Ewig das Licht des Gerechten — unſterblich, wie Chriftus, der todt war 
So ift des Ölaubenden Freud’, errungen duch Schweiße der Prüfung! 
Fuͤrchte dich nicht, der Herr ift mit dir! wir fahen der Engel 
Chriftus viel’ um dich her! in Nachtgefichten erfchienen 
Zaufendmal Zaufend uns, die deinen Namen vor Chriftus 
Preifend rannten. Wir hörten von dir den Ewigen fprechen ! 


Ufo fangen entgegen die Seherinnen dem Seher! 

Gottlobpreifend vernahm die Worte ded Geiftes von ihrem 
Unbefledten Munde der Ehrer jedes Orakels — 

Gottes Wille gefhehe! nur dann bin ich ſtark, wenn ich ſchtvach bin! 
Mir genügt an der Gnade des Herrn! — fie führten den Bruder, 
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Führten den Vater und Freund, den Fehrer und Hörer in ihres 
Vaters Mohnung ein — und brachten ihm Waffer und wuſchen 
Seine Fuͤß' und feiner Genoffen — und bradten ihm Speife — 
Horchten nah ihm hin und feinen Morten und Winken; 

Eilten, fhnell und genau zu thun, was Leicht'rung und Freude 
War dem Befcheid'nen und Treuen, der jede Regung der Liebe, 
Jede der Achtung verfiand, und jede mit fegnender Liebe 

Stille wieber vergalt. Viel Tage verweilt er — der Herr wollt's, 
In Philippus Haus — bis Agabus kam aus Judaͤa — 

In der Brüder VBerfammiung erhob der Prophet fi mit Wehmuth — 
Faßte Paulus Gürtel und band ſich die Haͤnd' und die Füße; 
Rief mit Thränen im Bid’ — es fpricht der Geift des Meſſias: 
Alfo werben den Mann, deß diefer Gürtel ift — Juda's 

Und Serufalems Söhne, gebunden den Händen der Heiden 
Ueberliefern! ihn fo von Richtſtuhl drängen zum Richtſtuhl. 


Schmerz und Angft befiel die Hörer des bangen Drafels. 

Lukas, Silas und Alle vereinten fih, Paulus zu fleben: 

Mann der Menfhen und Gottes! entweiche Serufalems Söhnen! 
Brüder und Schweftern, hört! antwortete Paulus den Flehern: 
Was zerbrecht ihr mein Herz? was meint ihr und machet mid) weinen? 
Bin ih denn nicht bereit zur Ehre des Mamens, den einft id) 
Selbft gehaßt und verfolgt, nicht Ketten und Schmerz nur zu tragen? 
Aud den fhrediidhen Tod mit froher Geduld zu erdulden? 

Laßt mid! mas id) beginne, das heißt vollenden mein Gott mid! 
Laßt mid mallen den Pfad, def Ende unendliches Heil ift! 
Endlich begann die Ruhe — dir Wille Chriſtus gefchehe! 


esse nn 


II. 
Paulus in Serufalem. 


Doll von großen Gebeten und großer Ahnungen voll, gieng | 
Paulus mit feinen Genoffen nun nah Jerufalem — Brüder 
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Gab zum Geleit ihm Caͤſarea — der herzlihe Mnafon, 

Einer der Erſten und Treu'ſten des Herrn, den Cyprus gebar, bat 
Chriftus Boten, ald wären fie Chriftus: o nehmt bei mir Derberg! 
Segnend vernahm der Mann nad Chriftus Herzen die Bitte, 
Was du Gutes uns thuft, vergelte dir Chrijtus — des Herrn Geift 
Komme zu dir mit uns, und Glaub’ und Hoffnung und Liebe 
Mehte fich täglich bei dir und gemähre dir jegliche Brendel 


Sept betraten die Zeugen des Ewiglebenden, welchen 

Hatte getoͤdtet Jeruſalems Ruf und ſataniſcher Jrrſinn, 

Tiefer Empfindungen voll, die Straßen der Könige Juda's! 
Tauſend Erinn’rungen giengen durch ihre Seelen. Sie fhmiegen. 
Off'nen Herzens und Arms empfiengen die Brüder die Brüder. 
Hochfrohlockte Jakobus, der Bruder des Herrfcherd der Dimmel — 
Hochfrohlockten die Aelt’ften — die ganze Verfammlung ber Brüber 
Mar nur eine Freude, zu feh'n die Gefendeten Chriftus, 

Zu vernehmen von ihnen bie großen Thaten, die Gott durch 
Ihre Hände gethan in den Städten der Heiden — fie priefen 
Gott für jeglihe Gnade, die Andern durch fie gefchenft ward; 
Priefen Gott fir das Silber, gefandt zur Erquidung ber armen 
Brüder und Schweftern Judaͤas — fie fühlten Alle die Freude, 
Sahen die edle Thraͤne des Preifes im Auge der Brüder, 

Denen die Lieb’ aus der Fern’ hinüber fandte die Gaben. 


Jetzo wandten die Brüder, die Aelt'ſten zu Paulus fih: Bruder! 
Diele Mopriaden der Söhne Sfraels glauben 

Herzlich an den Herrn, dem mir glauben — doch Alle find Eifer 
Ned für Mofes Gefeg und ber Vorzeit Sitten und waͤhnen, 
Daß du unf're Brüder, die Juden unter den Heiden 

Abfall Lehrft von Mofes — der Söhne Belchneidung, wozu die? 
Spredeft: laßt die Gebräuche, die Mofes uns lehrte! — nun, Brüder, 
Muß die Gemeine des Herrn ſich verfammeln, zu hören, was Gott that 
An den Heiden durd did) — fo thu’ nun, was mir dir fagen! 
Nafirier vier find unter ung — dürftige Brüder! 

Nimm fie Alle zu dir — und laß mit ihnen didy meihen! 

Sieb ein Opfer für fie und bezahle, was fie verwenden ! 

Dieß befänftigt die Herzen. Es werden Alle verfich'n dann, 
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Das die Wahrheit nicht war auf den Lippen ber wandelnden Sage! 
Daß du immer noch ehrft die Gefege Moſes — wir fprechen, 
Bruder, nit von Heiden, die Chriftus Schüler geworden. 

Diefe fprehen wir frei von Mofes Gefegen — fie follen 

Sich der Opfer nur an Götter, oder Dämonen, 

Nur des Effens des Bluts und alles Erwürgten enthalten — 
Aller Unzucht ſich, die Menfchen erniedrigt und fände! 
Werde, Bruder, fhwah den Schwachen, daß fie nicht zürmen! 


Paulus gab fi hin dem Nathe der friedlichen Brüder! 

Stimme des liebenden Weifen ift Stimme Gottes mir — führt die 
Mafirder mir zu! — fie famen. Er meihte mit ihnen 

Sih, nah Mofes Sitte, dem Gotte der Väter — enthielt fidy 
Aller entweihenden Speif' und aller Früchte des Weinſtocks. 
Opferte jedes Haar des. Daupts anbetend, mit großem, 

Ihm nur verfiandenen Sinne, dem Herrn, unb brachte für jeden 
Seiner Genoffen ein Opfer im völkerfammelnden Tempel. 
Himmelentftieg'ne Gedanken erfreuten die Seele des Beters. 
Höllentftieg'ne Gedanken bewegten die Seelen ber Feinde 

Gottes und feines Meſſias — am Ende des fiebenten Tages 
Drangen Afiens Juden auf ihn und riefen: ergreift ihn! 

Ihn, den Zempelentweiher! die Menge drängte fih um ihn — 
Ffraeliten, helft! des Aufruhrs wider Jehovahs 

Blitzumſtrahltes Gefeg fei genug uns einmal! der Mann hien 
Iſt der bitterſte Feind von Iſrael! Iſraels Sitten! 

Iſtaels Tempel und Gott! er führte Heiden — er führte 
Zrophimus von Ephes, den Unbefchnitt'nen zum Tempel! 

Helft! ergreift ihn, erwuͤrgt ihn! fie ftürmten, griffen ihn, fchleppten 
Ihn mit wilden Gebrüll’ aus des völferfammelnden Tempels 
Borhof, fehloffen die Pforten und riefen: Entweihung! Entweihung! 
Her aus allen Straßen, aus allen Wohnungen eilten 

Deine Bäter und Söhne, Jerufalem, riefen und ftürmten: 
Würgt des Tempels Entweiher! des Aufruhrs wildes Getös flieg 
Hoch zur Burg auf. Lyſias rief, der Herrfher der Burg: eilt! 
Krieger, mit mir herab und gebietet Frieden; — fie eilten, 
Denn fie fahen die Wolke des himmelfkeigenden Staubes, 
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Hörten Mördergefchrei — es ſank das Mörbergefchreii — ba 

Mit dem Heere Lyſias kam — es ſanken die Fäufte, 

Weihe Paulus fhlugen... Doc ſcholl's noch grimmiger: Aufruhr! 
Diefer Empörer iſt hier! Feind Eaͤſars! Entweiher des Tempels! 
Mirft du diefen nicht fErafen, fo bift du nicht würdig zu nennen 
SAfars hohen Namen. Des Heeres Herrſcher gebot jegt 

Paulus fcharf zu halten, ihn mit zwei Ketten zu binden — 

Sagt mir, fragt er zur Rechten — mer ift er? fragte zur Linken! 
Sagt: was that er? umfonft! das Getümmel verdrängte die Antwort. 
Aufruhr! ſchrie dee Eine; der And’re: mürgt den Empörer! 
Iempelentweiher, der Dritt’, ein Vierter: Läfterer Mofes! 

Meg mit ihm, weg mit ihm, fchrie'n zehntaufend Stimmen, wie eine — 
Jetzt gebot er dem Heere, den allverläfterten, ihm ganz 
Unerforfhbaren Mann, vol Wunden, doch ebelften Anfeh’ns, 

Hin in die Feftung zu führen. Die Krieger gehorchten — fie mußten, 
Sollte nidht der Gebund'ne zertreten werben, ihn tragen. 

Da fie empor ihn hoben, ergrimmte von neuem bes Volks Wuth: 
Weg mit ihm! weg mit ihm! — jegt erreichten die Träger bie Feftung — 
Schaͤrfer blidt’ ihn an der Feldherr — Paulus bemerkt’ es: 

Darf ich ein Wort mit dir fprechen ? — der Würde, mit der er es fagte, 
Und der Sprach’, erftaunte der Hörer — verftehft du der Griechen 
Edle Sprache? fprich! bift bu nicht der Egyptier, welcher 

Bor nit langer Zeit erregte lärmenden Aufruhr? 

Der in die MWüfte hinaus viertaufend Empörer geflhrt hat? 

Mein! erwiederte Paulus — ich bin’s nicht — ein Bürger von Tharfus, 
Einer gefannten Stadt Ciliziens bin ih, ein Jude, 

Nur erlaube mir jegt, ein Wort mit dem Volke zu fprechen! 
Lyſias winkt ihm Erlaubnif. Es fand auf der oberften Stufe 
Paulus, und hob in die Höhe die fettenbelaftete Rechte — 

Mieder begarın das Getöfe — die ſyrochaldaͤiſche Sprade, 

Die er zu fprechen begann, verbreitet’ noch ftillere Stille. 

Minner, Väter und Brüder! vernehm’t jegt, was ich euch fage — 
Hört mid) — ich rede die Wahrheit... Iſraels Gott ift der meine! 
Ein Hebrier bin ich — doch gab mir Ciliziens Iharfus 

Meine Geburt — und fandte mid früh zu Gamaliels Füßen. 
Der, ihr kennt ihn Alle, Jeruſalems Bürger, erzog mid) 
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Nach der Weife der Väter. Das väterliche Gefeg war 

Heiliger mir als heilig — ich war ein Eiferer Gottes, 

Wie ihe AU’ heut ſeid. Ich verfolgte, mas ihr verfolger! 

Rief: hinweg mit jedem, der Jeſus ehrt, wie ihr heut ruft! 

Sch, ich band, wie ihr bindet — ich ſelbſt ſchlug, mie ihr mic, fchluget; 

Denn ich kannte nicht Den, den ich haßte — fein Name war Fluch mir! 

Männer drängt’ ih zum Richter; ich drängte Mütter und Töchter; 

Iſraels Aelt'ſte Fönnen’s bezeugen — Serufalems Rath kann's! 

Briefe gaben fie mir, und zu binden, zu würgen, die Vollmacht — 

Nach Damaskus zielt’ ich mit jeder Erfindung ber Rache, 

Boll nur eines Gedankens: Jerufalem foll fie vertilgen, 

Alle Nazarener.. Ich war nicht fern von Damaskus — 

Hoch fhon Über mir ftand im Mittagspunkte die Sonne. 

Mieberfhmetternder Glanz aus dem Himmel ſtuͤrzt' an die Erde 

Mid und meine Geleiter — da hörte die donnernde Stimm’ ich: 

Saulus! Saulus! Mih? warum verfolgeft du Mid fo? 

Herr! wer bift Du? mer bift Du? Jehovah? Iſraels Gott? mer? 

Rief ich bebend und blaß entgegen dem donnernden Rufer. 

Ih bin Jeſus, der Nazarener, den du verfolgeft! 

Schwerer als ſchwer wird's dir feyn, zu empören dich wider bie 
MWahrheit! 

Meine Seleiter erblidten das niederfchmetternde Licht! voll 

Zobesingfte fanten fie hin — doch des Redenden Stimme, 

Die fie hörten, verftanden fie nicht. Ich rief der Erfcheinung , 

Rief der Herrlichkeit Gottes entgegen mit zagender Stimme: 

Herr! was foll ih thun? mir antwortet’ der Herrfher ber Himmel: 

Auffich’! geh’ nah Damaskus! gefagt wird werben dir dort, was 

Du zu thun haft! — ich ftrebte mit aller Macht von der Erd’ auf — 

Himmel, did) ſah' ich nicht mehr! dich Erde nicht! Alles war Nacht mir! 

Afo hatte der Glanz des niederblendenden Lichtes 

Mic des Tages beraubt — ich flehte meine Genoffen: 

Leihet mir eure Hand und führt nad) Damaskus den Blinden! 

Nah Damaskus kam ich und fand, ihn fandte ber Herr mir, 

Ananias, den Frommen — ihr kennt den Unfträfliben — alle 

Iſtaeliten dort erkennen den Eifer des Treuen. 

Diefer nahte fih mir: fei fehend! fagt’ er mir, Bruber! 


Saulus! er legte die Hand auf meine Augen — ich fah’ ihn 
In derfelben Stunde — da ſprach er: ich weiß, was gefcheh'n iſt: 
Unſ'ter Väter Gott hat dich beftimmt und verordnet 

Seinen Willen zu wiffen, zu ſchau'n den Einziggeredhten, 

Und aus feinem Munde der Liebe Stimme zu hören. 

Zeuge mirft du feyn von dem, was du fchauteft und hörteft! 
Saͤume länger dich nicht! empfange die heilige Weihung! 
Reinige dich durch die Zauf’ und rufe den Mamen des Herrn an! 
Brüder! dieß ift die Quelle des unbefiegbaren Glaubens 

An den Gekreuzigten, weichem die Rechte ſchenkte die Allmacht. 
Muthig verkuͤnd' ich nun des Angebeteten Namen. 

Daß Er lebt in den Himmeln, das weiß ih — oft, wenn ich bete, 
Fuͤhl ich des Todes Leib, die Erde nicht mehr — die Entzuͤckung 
Reift in die Himmel mid bin — ich fehe den Herrlichen vor mir! 
Wenige Tage find’s, ich faftet! und betet! im Tempel — 

Daf ber Erde mic; ſchnell entrig der Geift des Meſſias — 
Eile! hört’ ich den Deren, der vor mir fand, zu mir fagen! 
Geh’ von Jerufalem aus! fie werden bein Zeugniß verwerfen, 
Welches Gott dir legt von mir auf die Lippen — ich ſprach: Kerr! 
Alle wiffen felbft, mie ich deine Getreuen verfolgte! 

Sie in Ketten warf und in ihren Verſammlungen ſcharf ſchlug! 
Ich auch ftand dabei, da deines Stephanus Blut floß! 
Sottlobpreifend und froh erblickt’ ich die fehmetternden Steine, 
Und verwahrte die Kleider der Zeugen wider ihn — Jeſus 

Gab im heilen Gefichte die Antwort mir — fo verlaß denn, 
Weil fie deiner nicht wollen, dein Volk! ich will did) den Völkern, 


Die noch fern find, will den Heiden dich fenden — — er ſagt' es, 

Und ein Getimmel begann, flieg, rief in die Höhen — o laft ibn 

Weiter nicht fprechen! verfiumm’! hinweg mit ihm! — weg mit 
ihm! riefen 


Zehntaufend Stimmen — fie warfen Staub in bie Höhe! 
Stampften, Enirfchten, fchrieen, zerriffen die Kleider! des Todes 
Merth ift der Läfterer Gottes und Iſtaels LKäfterer! Heiden 
Bringt er erft in den Tempel! fein zweites Wort find die Heiden ! 
Himmel! warum entfloh'ft du nicht dem Getöfe des Unfinns? 
Erde! warum erbebteft du nicht, zu verfchlingen die Wuͤther? 
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Endlich will ich erfahren, wer diefer Empörer fei — führt ihn, 

Rief der Gebieter der Burg ben Kriegern, führt ihn und bindet 

An ihn mit Riemen! verfucht ihn mit Ruthen! wer bift du? mas 
thatft bu? 


Iſt es euch erlaubt? fragt nun der Gebund’'ne den Hauptmann, 
Welcher ftand und gebot: hebt hoch die Ruthen und fhlagt ihn — 
Iſt es euch erlaubt, auch Unverhörte zu geißeln? 

Roͤmiſche Bürger zu binden? — dem Worte fanten die hohen 
Blutbegierigen Rechten. Es eilt zum gebietenden Burgherrn, 
Der die Streiche gebot, der Hauptmann: Lyſias! fürchte 

Dich zu fehlagen den Mann! Rom gab ihm Adel und Freiheit! 
Eitender eilte herab zu Paulus Lyſias — fag mir: | 

Biftdu ein Römer? — ich bin's! — ich Faufte mit Summen des Silbers, 
Sagte ber Burgherr ihm, der Römer Rechte... Nicht kauft' ich's — 
Sch bin ein Römer geboren, antwortet’ Paulus ihm... Freundlich 
Hieß den Gebund’nen entbinden der Feldherr — Schreden ergrif ihn — 
Und er hieß ihn verwahren, doch ſcharf nicht — morgen vernehm’ ih 
Deine ganze Gefchichte; fei furchtlos, ich will dich befhlgen! 





Im. 
Paulus vor dem Synedrium. 


Einmal will ich mwiffen, fo fagte Lyſias, einmal, 

Was der Mann that, hören, der ganz Judaͤa zum Feind hat! 
Und er ließ ihn herab vor die Aelt'ſten Iſraels führen — 

Wie der friedlihe Mond ſteht unter den fhimmernden Sternen, 
Zaufend flieh'n vor ihm, und die wenigen, die man noch fhau'n kann, 
Werden kaum geachtet, fo kraͤftig erquidt uns des Monds Licht... 
So war unter der Schaar der taufend Chriftusverehrer 

Paulus — er ſtand ein Licht in der Nacht der Priefterverfammiung ; 
Sah' mit durhdringendem Blick' fie Al’ an, vom Erften zum Lezten. 
Fest hob er die Stimm’, ihm winkte der erfte der Priefter — 


252 


Väter, rief er, und Brüder! ich habe mit reinem Gewiſſen 

Bott, ala Kind fhon, Gott bis auf diefe Stunde gedient.... Da 
Blammte des Hohenprieftere Wuth, er gebot mit der Nechten 
Denen, die Paulus hielten — ein Schlag, dem Läfterer Gottes! 
Da erhob fidy die Hand des Nächften und fchlug auf den Mund ihn. 
Gott wird dich fchlagen, getündte Wand! rief Paulus dem Priefter — 
Gottes Stellvertreter, der Mund der Gerechtigkeit, follteft 

Ehrer du fern des Gottesgefeges, und heißeſt mid) ſchlagen, 
Wider das Gpttesgefeg — die ergrimmten Schlagenden riefen: 
Läfterft du fo den erfien der Priefter, Jehovahs Gefalbten? 
Brüder, antwortete Paulus — ich dachte nicht, Daß mich der Priefter 
Erfter zu fchlagen gebot.... Ich weiß es, Gottes Geſetz fagt: 
Sprich nicht Übel den Erften des Volks.... Jetzt Ihaute fih Paulus 
Um und fahe den Grimm der Pharifäer, und fahe 

Saddoks irrende Schüler — der Geifter Feind und des Kebens, 
Dem fein Ende droht, das ewiger ift, als der Himmel, 
Dau’rt, wenn Sterne verblüh'n, und Sonnen wie Blumen verwelfen — 
Und er rief mit Macht in die irrfinnreihe Verfammlung: 

Ffraeld Väter, warum ergrimmt ihr wider mid! dieſe 

Hand, warum trug Ketten fie? — darum ich glaube, mas jeder 
Pharifäifhe Meife, was felbft Gamaliel glaubte, 

Deffen Schüler ih bin — ich hoff! Erftehung der Todten, 

Durch den Todten, der farb, den Gott erwedt aus dem Tode. 
Die, o Iſrtaels Väter, iſt mein Verbrechen, und fonft nichts. 


Jetzt erhob ein Gemurmel, cin Auffteh'n fih in dem Saale... 
Saddoks Schüler Enirfhten, die Räugner der ewigen Zukunft, 
Feder Geiftigkeit Haffer — der gottverhaßten Verweſung 

Raute Preifer, des eifernen Schidfals eiferne Ehrer... 

Sklave des Unfinns! fhmweig! did ſchwaͤrmender Träumer verfolge 
Jeder Fluch, den Sinai hört, dem Ebal erbebte! 


Nun erhoben fich auch die Bekennner der ewigen Zukunft, 
Denen unfichtbare Welt und umendliches Leben kein Traum mat, 
Standen, riefen und fchrien: mir finden keine Verbrechen, 
Nichts, das werth fei des Todes an dieſem Manne — vielleicht hat 
Mit ihm ein Engel gefprochen, ein Geift, ein Buͤrger des Himmel. 
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Wider den Herrn fieht auf, wer wider die Boten ded Deren fteht, 
Laßt uns wider Gott und Gottes Boten nicht ſtreiten! 


Hoch ftieg das Getümmel; der Widerfpruch ſchwieg nicht. Es ftampften 
MWidereinander die Schüler der immerftreitenden Sekten. 

Jetzt ergrif den VBeherrfcher der Burg Antonia — Schreden, 
Paulus möchte von ihnen zerriffen werden, und rief fchnell 
Kriegerfhaaren herab, entriß durch, fie» Paulus dem Grimme 
Seiner Haffer und Schüper, und hieß in das Lager ihn führen — 
Hohbetäubt von Wuth verließen den Saal der Verfammlung 
Iſtaels Lehrer, und Fluch und heiße Verwünfhungen ſtroͤmten 
Von den blauen Lippen des weisheithaſſenden Zornes. 





IV. 
Paulus und Zefus. 


Herr! ich bin bereit, zu leiden für dich und zu flerben! 

Dein bin ich! ewig dein! Du bift mein Leben! — fo betet’ 
Himmelblidend der Mann, deß ewig ſich Chriftus wird freuen, 
Deffen ewig fid) freu'n zehntaufendmal Taufend mit Chriftus. 
Jeſus ChHriftus fand im Nachtgefichte vor Paulus — 

Wie Er auf Gabbatha einft im Purpurmantel dahergieng ! 

Ah! die zarten Schläfe, zerriffen vom Dorn‘, in der Rechten 
Hielt er ein Rohr und fhaute mit einem Blide des; Schmerzens; 
- Paulus! mannlich! duld'! Ich duldete, dulde du Mir nad! 

Herr! ich bin nicht werth, dir nachzudulden — antwortet’ 

Ihm mit finfender Stirn’ der. Chriftusbegnadigte — jetzo 

Sah' er den Deren vor fih zur Rechten der ewigen Urkraft, 
Schön, wie Ihn Stephanus fahe, mit jeder Ehre des Himmels, 
Jedem mildern Glanze, der Gott entftrahlet, bekleidet! 

Paulus! rief ihm der Herr: fei mannlid! Ich duldete, dulde 
Mir nach! herrfche dann mit! die Ehre wird groß, wie die Schmach fepn 
Wie du von Mir in Jerufalem zeugteft, zeugft du in Rom einft! 
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Herr! ich bin nicht werth, dir nachzutragen dein Kreuz; nicht 
Werth der Ehre der Ehren, mit dir zu herrſchen — der Herr ſchwand, 
Und der Erwachende pries des Unausfprechlihen Gnade! 


V. 
Paulus und Lyfias. 


Starrfinn! Satans Sohn! du Erfigeborner der Hölle! 

Hauch des ewigen Mörders ift Lüge, Täufhung und Starrfinn! 
Starrfinn feffelte nun und verband zu einer Rotte 

Dierzig Söhne Satans — fie flampften und gaben bie Hand ſich, 
Knirſchten, verfluchten fich ſelbſt — uns treffen Sinais Donner! 
Wenn wir bes ftärkenden Brods, des erfreuenden Weines genießen — 
Bis erwuͤrgt ift der Mann, der Haß der Sfraeliten! 

Bis mit feinem Blute befledt. find unfere Hände! 

Starrfinn! Hohn der Vernunft! Nachäffer der Stärke des Geiftes! 
Ohnmacht! Krankheit! Tod des Gewiffens! eherner Starrfinn ! 
Du verbiendeteft fie, zu Iſtaels Prieftern und Aelt'ſten 
Hinzugeh'n und zu fagen — uns zwang’ der Eifer flr Mofes, 
Und für Abrahams Gott, nicht des Brods und Weins zu genießen, 
Hoch verfluhten wir und — bis Paulus durch uns erwuͤrgt ift. 
Alfo fendet herauf zum Burgheren: bittet ihn — fende 

Paulus zu uns herab! mir wollen nod einmal ihn hören — 

Eh’ er euch ſich naht, find wir bereit, ihn zu tödten. 

Solche Rebe gefiel der verworf'nen Priefterverfammlung. 

Aber es lachten die Himmel des höllentftammenden Anſchlags. 
Paulus Neffe vernahm den Mordrath; eilte zu Paulus 

In die Teftung herauf — ihn begleiteten, fegneten Engel — 
Paulus vernahm von ihm den Mordrath — fegnet’ und lobt’ ihn, 
Mief der Gebietenden Einem — ich bitte dich: führe zum Burgherrn 
Diefen Juͤngling! er hat ihm etwas Geheimes zu fagen. 

Diefer führte mit Luft den vielverfprechenden Juͤngling, 

Hohen Wuchfes und fanft, doch feft — zum Dulden und Wirken, 


Und zu feinem Genuffe der ewigften Dinge gebildet, 

Hin zum Gebieter der Burg und ſprach: ber gefangene Paulus 
Mief mich zu ſich und fagt’: ich bitte dich; führe zum Burgheren 
Diefen Süngling! er hat ihm etwas Geheimes zu fagen! 


Freundlich nahm bei der Hand den vielverfprechenden Juͤngling, 
Lyſias, trat beifeits und fragt’ ihn: mas mwillft du mir fagen? 
Edhrfurchtvoll fi) neigend, doch edel — antwortet’ der Juͤngling — 
Mehr als vierzig Juden verfluchten fi) hoch, nichts zu effen, 
Nichts zu trinken, bevor fie Paulus erwuͤrgt — fie erfuchten 
Ihren Rath, dich zu bitten, ihn niederzufenden — als ob fie 
MWollten genauer ihn prüfen und forfchen nad feinem Verbrechen. 
Laß, ich bitte dich, Edler und Bielvermögender! laß dic) 

Nicht von ihnen erbitten. Die Leidenfchaft kennt die Vernunft nicht, 
Keine Sitten das Herz, das Mord mwill.. Alle find Einer — 
Eines Gedankens fie AU, ihn auf dem Wege zu tödten! 

But! nur fage du nichts, erwiederte freundlich der Burgherr — 
Nichts von dem, was bu hörteft, und nichts, daß du es mir fagtefl, 
Und zu Paulus zurüdeil! — froher Stirne der Juͤngling. 

Zweien Genturionen rief zu ſich jego der Burgberr: 

Haltet auf die Macht zwei Kriegerrotten bereit — ruft 

‚Siebenzig Reitern — beftimmt zweihundert Knechte — fie führen 
Wohlverwahrt auf Pferden zur dritten Stunde der Nacht nad 
Cäfarea den Mann, dem Tod ſchwur jüdifcher Starrfinn, 

Daß nach Roͤmerſitt' ihn Felix richte! fo ſagt' er. 

Was du befiehift, foll ſeyn! fie mandten ſich — eilten, geboten 
Rechts und links. Es langen die Waffen! es ſtampften die Noffe. 
Fackeln brannten — erftaunt ſah' Paulus die Menge der Roſſe. 
Jetzo nahmen. fie ihn — (er fegnete Lyſias) — festen 

Ihn auf ein Pferd, umringten ihn fcharf, und ſchloßen fih ringsum; 
Fuͤhrten hundert vorher, und hinter ihm hundert, zur Rechten 
Hundert, hundert zur Linken — der Kern war fiebenzig Reiter, 
Noch in derfelben Nacht erreichten. fie Antipatriden. — 

Jetzo wandten fih um nach Serufalem alle die Hundert. 

Ihn umgaben allein nach Gäfaren die Siebzig. 

Weich’ ein Getuͤmmel der Stadt! welch' Beben ergriff die geheimen 


Ehrer des ewigen Namens! doch ftärkten fie bald in dem Herrn ſich. 
Paulus winkte den Seinen. Sie kannten die Winke des Glaubens 
Und der Ruh’ in dem Einen, ber ewig lebt und ber tobt war. 
Felix empfieng aus der Hand des erfien der Führer die Tafel — 
Gab fie dem Schreiber, der lad aus der fchnellentfiegelten Tafel. 
Claudius Lyſias — Heil dem edelmüthigften Felit! 

Diefen Mann, von ben Juden gefangen — bes jüdifhen Starrfinns, 
Ihter Mordfucht Ziel, befreit’ ich endlich durch Heersmacht, 
Denn ich vernahm, daß ein Römer er fei. Ich forfchte ber Urſach 
Ihrer Mighandlung nah und flelle ihn vor ihre Verſammlung; 
Aber von Beinem Verbrechen, das Tod und Bande verdiente, 

Pur von ihren Gebräuhen, von Worten war nur die Rebe. 
Dennoch ergrimmten fie hoch und ſchwuren den Tod ihm — mir ward e# 
Angezeigt. Ich befahl, ihm ficher zu dir zu bringen — 

Ließ den Klägern entbieten — erfheint vor dem römifchen Richtſtuhl! 
Heil dirl... Felix fah’ den Gebund’nen mit Luft und mit Ehrfurdt, 
Fragt’ ihn: aus welcher Provinz? Cilizia nährte mih — Tharfus 
Iſt mein Geburtsort... Paulus hatt! ed gefagt. Ihn entließ num 
Mit dem Wort: ich will dich verhören, wann neben bir flehen 
Deine Verkläger — der Prätor.... Er hieß in Derodes 

Nichthaus führen ihn hin. Fünf Zage gönnt’ ihm fein Gott Ruh! 





VI. | 
‚ Paulus. und Felir. 


Prieſterwuth iſt des Himmels Entſetzen, und Jauchzen der Hoͤlle — 
Ananias, der erſte der Prieſtet und Iſtaels Aelt'ſte 

Kamen mit Tertullus, dem ſiebenzuͤngigen Redner, 

Angehaucht von Satanen, nach Caͤſarea... Der Prätor 

Hatte den Tag des Verhörs beflimmt. Er berief fie — prächtig erfchienen 
Sie in des Prätors Palaft. An Ketten fand der Erwaͤhlte 
Chriſtus ihnen zur Seite — die Kläger Paulus verfhmähten 
Einen Blick ihm zu gönnen — fie neigten ſich tief vor dem Prätor. 
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Test begann Tertullus — es lebe der flirfiliche Felix! 

Friede fomm uns mit dir! wir preifen bie redlihen Thaten 

Deiner Weisheit! wir preifen an allen Orten, zu aller 

Zeit — vortrefflichfter Herrfcher, mit dankbelafteten Herzen 

AU dein Thun und dein Laffen! dein Thun und dein Laffen ijt Weisheit! 

Doch, was fäum’ ich? ich flehe dich, Praͤtor — zu hören die kurze 

MWahrheitreihe Klage, die Noth und die Ehre des Ihrones, 

Der did, fandte, mir legt auf die Morte nicht findende Lippe. 

Diefer Mann — hier wandt' er ſich um — und deutet’ auf Paulus — 

Iſt ein Empörer, wie feiner! wo fein Fuß fteht — hebt fich der Aufruhr! 

Iſt ein Führer der Nazarener — die Sekte hat Längft ſich 

In Judaͤa verbreitet — den Stifter verdammte zum Kreuz’ einft 

Pontius — meil Er verbot, dem Gäfar Tribut zu entrichten. 

Solcher Einer ift der, der hier gebunden vor dir ſteht! 

Eine Peſt der Erd’; ein Mann des Todes! ein Träumer! 

Denke das Schlimmfle, was denken du kannſt — du denfft nichts, 
o Prätor, 

Was fo fhlimm fei, wie er — ein LKäfterer, Xempelentweiher, 

Menne dir alle Lafler — du nennſt die feinigen — längft hätt’ 

Unfer Gefeg ihn gerichtet — wenn nicht mit vieler Gewalt ung 

Lyſias hätt’ ihm entriffen; er hieß die Verklaͤger hiehergeh'n — 

Sprich nur felber mit ihm — did wird die eigene Weisheit 

Fragen ihn lehren mit Ernft — je fhärfer. du prüfen den Mann wirft, 

Defto gewiffer wird dir des Todes würdige Schuld fepn. 


Alſo fagte Tertullus. A’ um ihn zeugten mit Winken, 

Mit erhob’'nen Rechten und lauten Stimmen und leifen: 

So iſt's! forfche nur fharf und fehone nicht! war ein Verbrecher 
Würdig je ded Todes, der Mann ift’s, welchen du hier fiehft! 


est gab Felir den Wink — Verklagter! du magft nun auch fprechen! 
Paulus begann: ich weiß, daß viele Jahre du fhon bit 
Richter in Juddn — ein Kenner jüdifher Sitten — 

D’rum verbann’ ich die Furcht und rede mit fröhlihem Herzen, 
Wahrheit fpricht gelaffen und ruhig vertheidigt fih Unſchuld. 


Forfche genau, fo wirft du erfahren, ich rede die Wahrheit: 
IV. Band, 17 
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Kaum zwölf Tage find hin, ich verlieh Gäfarea — o Präter, 

Um in Serufalemd Tempel den Gott der Mäter zu ehren — 

Still vollbracht' ich dort mein Opfer! es ſahe von Allen 

Keiner mich aufruhrweckend, nicht Einer im Tempel, nit Einer 

Aufruhrwedend in einer von ihren Schulen, auf einer 

Straße der Stade! ich beruf’ auf fie mich! fie können von Allem, 

Diffen ffe mid) vor dir nun verklagen, nicht Eins nur darthun. 

Dieß bekenn' ich dir laut, und freue mid hoch, es zu zeugen: 

Daß ich zu denen schöre, die Mazarener genannt find — 

Dieſe Nazarener, die gottentführende Schwärmer 

Ihnen heifen — was find fie? fie find de3 ewigen Gottes 

Ehrer! fie glauben, id) glaub’ es und zeug’8 — dem Gotte der Väter; 

Glauben alten Orakeln des Gottes Iſraels, glauben 

Als, was Mofes verhieß und nad ihm Gottes Propheten — 

Hoffen, ich hoff’ es, fie feibft, die meine Verklaͤger find, hoffen's — 

Auferftchung der Zodten, unfterklidyes Leben von Allen, 

Weilch' aus einem Blute der Vater der Menfchen gebildet, 

Alter Gerechten und Aller, die wichen vom Recht und der Wahrheit. 

Die ift meine Hoffnung — es ift mein tägliches Streben, 

Nein mein Herz zu bewahren vor Gott und Menfhen, und immer 

Mein Gewiffen, wie- Gott zu verehren — dieß ift mein Glaube! 

Diele Fahre nicht mehr betrat ih Serufalem — endlich 

Kam idy einmal herauf, um Opfer und Gaben zu bringen 

Meinem Volke — da fanden mid ruhig im Tempel Jehovahs 

Einige Afiaten beim ftillen Werke der Meihung. 

Hier find diefe zugegen — fis fprechen, wenn fie es dürfen, 

Ob die Hand, ob den Fuß ich regte zu etwas, was Aufruhr 

Heißen, fheinen nur £önnte! fie fprehen, als ich vor Rath ſtand, 

Db fie etwas fanden — was unrecht heißen, mas unrecht 

Scheinen nur fönnte: es fei denn dieß eine Wort, das ich laut fagt': 

Heute werd’ ich gerichtet, von wegen Iſraels Hoffnung! 

D’rum klirtt mir die Kett’ an der Dand, meil id glaube, was 
ihr glaubt! . 

Der, auf melden ihr hofft, ift meine Hoffnung! der Chriftus 

Gottes! Iſtaeis Fürft! der Gekreuzigte, welhen vom Tode 

Weckte zum Leben ohn’ Ende des Himmelfhaffenden Allmacht. 
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Kraftvoll, edel und fanft und lichthell, mutbig, mit Würde 
Medete fo vor dem Nichter, vor feinen Verkflägern der Mann, dem 
Meisheit Gott gab.... Felir fand in dem Munde des Sprechers 
Wahrheit, kannt’ auch ſchon die Lehr’ und den Glauben der Ehrer 
Jeſus Meſſias — und fagt — wenn Loſias kommt, will ich ſchaͤrfer 
Prüfen die Klag’ und die Antwort... Innerlich zuͤrnten die Kläger 
Diefer zögernden Ruh’ und der gelaß'nen Miene des Richters. 


Jetzo befahl der Prätor — verwahrt den Verklagten, doch laßt ihm 
Leicht'rung! die Seinigen dürfen befuchen ihn, dürfen ihm dienen! 


Gottlohpreifend wandte fi Paulus und Eehrt’ in den Kerker, 
Schön, wie ein Engel zuruͤck, gebunden, doch freier ald Freie — 
Immer umringt mit der Schaar der gluͤcklichen Glaubenden, immer 
Ehrfurchtvoll vernommen und innigft geliebt von den Beſten. 


Wenige Tage verfloffen. Es kam Drufilla, des Prätors 
Fürftlihe Gattin nach Gäfaren. Sie hatte fo vieles 

Schon von Paulus gehört, und bat den Gatten: o laß mid 
Selbſt vernehmen den Mann, der fo fehr gebaßt und geliebt ift, 
Wie die edeiften Menfchen allein gehaft und geliebt find! 


Felix geſtattet's, und rief vor fih und feine Genoffen, 
Paulus — ſprich! es will die Genofjin von meinem Leben dich hören! 


Gottberührte! was foll ich zuerft, zulest was euch fügen? 

Jeſus Bote bin ich, des Gefreuzigten, welchen Jehovah 
Wieder führt” aus dem Grabe! der Todte verkündigte Leben 
Allen Sterblihen — brachte des Himmels Kraͤft' auf die Erde! 
Keinen liebte fo der menfchenliebende Gott! fo 

Segnete feinen Gott! fo zeichnete keinen fein Geift aus! 
Einer, nur Einer ift fo! der Eine iſt Alles in Alten! 


Iftaels Tochter! du haft gewiß von dem göttlihen Einen, 
Welchen der Ewige fandte den Erben der Sind’ und des Todes, 
Große Dinge gehört — man kann nicht zu viel von Ihm fügen! 
Sein unendlih Verdienſt um die flindenbelaftete Menſchheit, 
Seine Geduld mit den Schwachen, der Muth, mit dem Er den Gleißnern 
Riß vom blaſſen Geſichte die ſchoͤne Larve — die Dewuth, 
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Welche zum Knechte der Knechte den ewigen Herrfcher der Welt macht’; 
Seine Luft am Recht, die Freud’ an Tugend und Wahrheit 

Hat noch keiner befchrieben, befchreibt Fein Redner — ber Dichter 
Finder in allen Sprachen das Wort nicht, das würdig ihn zeichnet. 
Alles, was je der Gerechte Gerechtigkeit nennt, was die reinfte 
Zugend Tugend nennt, was der Menſchen Sanftefter Sanfmutb, 
Alles, was Stärke des Geiftes, was Großmuth, Adel der Seele 
Von den Meifeften, beften der Erdenföhne genannt wird, 

Iſt nur Eins in Ihm. Er liebte, wie Feiner geliebt hat; 

Gab, wie feiner gab, und vergab, wie Feiner vergeben. 

Mer Fhn erkennt, ift frei, wer Ihm glaubt, iſt ſelig, wie Er's iſt. 
Alles Geſchlecht der Menſchen iſt ſein — die Erd' und der Himmel, 
Zeit und Ewigkeit ſein — Gott gab Ihm alle Gewalt, Ihm 
Sein unendliches Reich — Er iſt der Koͤnige Koͤnig! 

Richter der Richter nur Er, ein Vergelter der Thaten, ein ſcharfer 
Pruͤfer der Herzen und Nieren, ein Offenbarer der tiefſten 

Aller Geheimniſſe! Er ein unerbittlicher Raͤcher 

Aller Bosheit! alle Kniee der Erde und alle des Himmels 

Biegen ſich Ihm, der kommt, im Namen der ewigen Gottheit, 
Herrlicher als die Sonn’, erſchrecklich, mie ſchmetternde Blitze, 
Strahlenheer' um ihn, zu richten was lebt und was tobt iſt — 
Vor dem Liebenden flieht der Haffer der Menfhen und Gottes; 
Dor dem Blicke des Reinen entfezt fih, was falſch ift und unrein; 
Bor des Gerechteſten Spruch erblaßt der Wirker des Unrechts — 
Weſſen Gott ift der Bauch, wer Ehre fuht in der Schande, 
Sinkt Ihm angftvoll hin — der Ehebrecher erbebt Ihm! 

Heuchler werben zu nichts! was hoch iſt, zerfchmettert fein Anſchau'n! 


Selig hörte, und ihn traf der Blitz der fehmetternden Wahrheit. 
Diefmal rief er, genug — ich bewund're! gehe für diegmal 
Din! ich berufe dich wieder, fo bald mir gelegene Zeit kommt — 


Stumm, in Gedanken verloren, empfand Drufilla die Wahrheit: 
Heuchler fprehen nicht fo, niht Schwärmer oder Betrüger! 


Jetzt ward Paulus zurädgeführt in Herodes Gerichtshof; 
Täglich) befuchten ihn dort die Erften der Stadt, und verließen 
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SJmmer feliger ihn und weifer und edler und reiner, 

Selig mwinfte den Kommenden zu — fie verftanden die Winke, 
Ohne daß er ed merkte, fie fähen, mas fie dody fahen. 

Dft berief er den Mann, deß Größe Bewunderung abzwang; 
Sprach von feinen Beſuchern, den Erften der Stadt — nicht begreif' ich, 
Daß fie zu deiner Befreiung die Hand nicht regen — — man Eönnte 
Leicht ſich yerfteh'n, wenn man wollte — nur Recht will leidende Unſchuld! 
Gab der Gebundenen Frei’fter dem feilen Richter zur Antwort; 
Leiden reinigt die Seele, und Ketten verfchaffen ihr Freiheit. 


Zwei Jahr zögerte fo der krumme Nichter fein Urtheif. 
Unterdeß hatte das Maaf der himmelrufenden Bosheit 

Sich zum aͤußerſten Punkt erfüllt — es rief den Verruchten, 
Cäfar Nero zurüd — es drangen der Klagen zu viele 

Bon Judaͤa nah Rom — es hinterließ die gebund’ne 
Unfhuld feinem Holger, der Kläger Herz zu gewinnen, 

Felix — Caͤſarea verließ er, belaftet mit jeder 

Racheheißen Verwünfhung, dem Lohn der Tyrannen, belaftet. 





VII. 
Paulus vor Feſtus. 


Portius Feſtus kam, von Roms Beherrſcher geſandt, nach 
Caͤſarea — eilt’, den voͤlkerſammelnden Tempel, 
Und die fuͤrſtliche Stadt des Gottes der Goͤtter zu ſehen — 


Kaum betrat er die Burg, fo umgab die Prieſterſchaft Juda's 
Und die Krone des Volks den neuen Herrfher — mir bitten: 

O gewaͤhr' uns, wir fleh'n, die erfte Bitte — mir bitten, 

Sende zu uns herauf den Mann, den Felix zurüuͤckließ, 

Welchen er richten nicht wollte, wie fehr wir flehten, tie fehr wir 
Wider ihn klagten und zeugten!.... Die Bitte war Bitte der Mordfucht, 
Denn auf der Straß’ ihn zu tödten, war ihres Herzens Entſchluß — ich 
Werd’, antwortete Feftus, zu Caͤſarea ihn richten. 
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Menige Tage weil! ih noch hier, dann ehr ich zurüd — dann, 
Kann von euch, wer will, zu Eagen wider ihn fommen. 


Zehen Tage befühe der Römer Serufalems Bierden, 

Hörte von Jeſus viel, von Pilatus Pontius Urtheil, 

Don der Eag’: er fei vom Tod erflanden — von feinen 

Ehrern; viel von Paulus, vom Neide der Priefterfhaft — kehrte 
Dann mit großem Gefolge nah Caͤſarea zuruͤck — ſezt' 

Auf den Richtſtuhl ſich den zweiten Tag und berief nun 

Paulus und ſeine Klaͤger. Die Schaar der Juden umringt' ihn, 
Rieſ: Empörer, Empoͤrer, und Caͤſars Feind und Entweiher 
Unſers geheiligten Tempels! ein Laͤſterer unſ'rer Gebraͤuche! — 


Paulus antwortet' gelaſſen: wenn Eins ſie beweiſen, ſo will ich 
Alles ſchuldig ſeyn — o frage, Feſtus, nad Zeugen! 

Hat mich Einer gehoͤrt, geſeh'n nur Einer mich, wider 

Gottes heiligen Tempel, der Juden Sitten und Caͤſars 

Ehre beginnen nur Eins — fo werd' ich nach Strenge gerichtet! 


Feſtus empfand, was jeder empfindet, der neben der Schalkheit 
Unſchuld fieht und Recht, und Mahrheit neben. der Lüge. 

Aber die glänzende Schaar der filberreihen Verklaͤger 

Reizt' ihn wider den Epruc des gottnachfpredhenden Herzens — 
Seinen Haffern zu lieb, den Echarfverflagten zu fragen: 

Willſt du nicht licher dort, wo gefhehn fern follen die Xhaten, 
Sin Ierufalem felbit, von mir gerichtet fepn? — Paulus 

Säumte nicht, muthig und fanft, wie's ziemt den Weifen, zu fagen: 
Richter! du weißeſt felbft, ich that den Juden fein Unrecht, 
Stehe vor Caͤſars Stuhl! bier will ich gerichtet fen — hab’ ich 
Semand befhädigt, gefränkt, ein Recht verlost, hab’ ich etwas 
Wuͤrdig des Todes gethan, wie kann ich midy weigern zu fterben? 
Aber ift deffen nicht Eins, def mid) anklagen die Juden; 

Kann mid ihnen Eein Necht preis geben — ich will nur, was Recht ift! 
Caͤſar foll mich richten — ich rufe den Richterftuhl Roms an. 


Mit den Edelften fprady der Pritor.. Alle bejahten: 
Paulus gehe nah Nom. Er ruft den Kichterftupt Noms an. 
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Nochmals fragte der Prätor — berufft du dih auf den Caͤſar? 
Caͤſar, antwortete Paulus, erfenn’ ich für meinen Beherrſcher! 
Nun — ermwiederte Feſtus, es richte dich Caͤſars Entſcheidung! 
Kehr’ in den Kerker zuruͤck — ich finde zum Cäfar nad) Nom did), 





VII. 
Paulus, Agrippa und Berenize. 


Viele Wahrheit giebt dem Wahrheitfrohen bie Vorſicht; 

Viele Liebe dem Liebebedürfer und hörende Ohren 

Sammelt fie um ben, ber flr dih, Sohn Gottes, ein Ohr hat. 
Fürften und Könige follten vernehmen dich, göttlihe Wahrheit, 
Aus dem Munde des Mannes, der taufendmal Zaufenden Werth gab! 


Portius Feftus zu grüßen, betrat Caͤſarea, Agrippa; 

Berenize mit ihm, die fhandenehrende Fürftin. 

Viele Tage floffen in FSreudenfeften dahin —leer 

Aller andern Geſpraͤche begann jegt Portius Feflus 

Paulus zu ılennen — den Juden, dem jüdifhen Könige — Selir 
Hinterließ, fo fage' er, gebunden im Richthof Herodes 

Einen Mann von Zharfus, der Nazarenifhen Sekte 

Führer, gehaßt wie der Tod. Es vereinten ſich wider ihn alle 
SHohenpriefter der Juden, die Aelt'ſten Iſraels; flehend, 

Kaum betrat ich Zerufalems Pforten, umringten fie Al’ mid 
Mider den Mann, den Empörer fie nannten und baten: verurtheil' 
Eitend ihn zum Tod! er ift nicht werth, daß er Iche! 


Ihrem fiirmenden Fleh'n, die Stimme der Leidenfhaft kannt! ich, 
Gab ih, gelaffenen Sinn’s, die richterwürdige Antwort: 
Unverhört zu richten, ift nicht der Nomer Gewohnheit — 

Erft muß isdem Verklagten der Kläger ſteh'n an der Seite! 

Dann vergönnt man ihm Raum und Mufe zu ruhiger Schutzred' — 
Alſo fordere‘ ich fie hieher, und betrat ohne Saͤumen, 

Kaum ich mieder erreicht mein Caͤſarea, den Richtſtuhl, 
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Todeswerthe Verbredhen von diefem Manne zu hören — 

Zeugen gefchehener Ihaten, die wider Recht und Gefeg find, 
Dacht' ich zu vernehmen — mie ftill fand meine Erwartung, 

Da die Frage nur war von Schwärmerei und von Träumen: 
Alles zufammen ſich faßt' auf den Wahn — ein gemiffer verftorb'ner 
Jeſus von Nazareth lebe — mas follt ich fagen? ich fragt’ ihn: 
Willſt du gerichtet werden, wo beine Kläger find, wo bie 

Thaten geſcheh'n fenn follen, die Läft'rung fie nennen und Aufruhr? 


Mein! antwortet er kuͤhn und Flug und edel — o Prätor! 
Mein! ich will niht der Wuth der Leidenfchaft beugen die Stirne; 
Hab’ ich wider den Cäfar gefündigt, fo ſtrafe mid Cäfar! 

So berief er ſich kuͤhn auf die Majeftät des Beherrfchers. 


Unverwandten Ohres vernahm Agrippa des Prätors 

Wort von feinem Gefang'nen. So viel fhon hatt’ er von Jeſus, 
Viel von feinen Genoffen vernommen, nod feinen gefehen. 

Könnt’ ich, ermwiedert’ der Fuͤrſt, nicht feh'n den Mann, den der Nufehrt? 
Ihn nicht hören? — man fagt erftaunlihe Dinge von biefer 
Altverbreitenden Sekte — ich bitte dih — laß mid ihn hören!... 
Morgen follft du ihn hören! das Herz ſchlug höher dem Fürften. 


As der folgende Tag fein Haupt hob, König Agrippa, 

Berenize mit ihm, mit filberreihem Gepraͤng' und 

Großem Gefolge kam, mit den Erften der Stadt, in den Richtfaal — 
Ward in feinen Ketten der Chriftusehrer gebraht — fein 

Anbti breitete Luft und Ehrfurcht über fie Alte. 

Aber Augen vereint auf ihn ſah'n — göttliche Größe. 


König Agrippa, begann nun feierlich Portius Feſtus, 

Und ihre Edle, die hier nur eine Abficht verfammelt ! 

Hier fteht alfo der Mann vor euern Augen, — ben Felir 
Mir zuruͤckließ! hier der Mann, den Judaͤa Empörer 
Mider den Gäfar nennt, und Tempelentweiher und Läfl’rer 
Ihrer Gottesdienfte — den Mann, def Tod fie verlangen ! 
Bisher fand’ ich nichts an ihm, das werth fei des Todes. 
Auch berief er ſich felbft auf Caͤſar Nerons Entſcheidung. 
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Mein Entfhluß ift nun, der Majeftät ihn zu fenden; 

Zwar unmiffend ganz ded Verbrechens, das auf ihm laftet. 
Wider die Klugheit iſt's, Gefang'ne dem Herrfcher zu fenden, 
Deren Verbrechen Fein Zeuge beweist, Bein Richter erforfcht hat! 
Dieß ift, Edle, die Urſach, warum ich ihn felber nun darſtell' 
Euch, vor Allen dir Agrippa! dich zieret die Weisheit — 

Prüfe! du kannſt midy leiten — mich lehren du, was ih Caͤſarn 
Schreiben foll von dem Mann, der verdammt wird, oder vergöttert. 
Jetzo winkt‘ Agrippa, und fagte zu Paulus — es ift dir 

Nun geftattet zu fprehen — vertheidige dih nun; — da wandte 
Paulus fid) gegen ihn um und neigte fih, hob jest die Nechte 
Mit der Elirrenden Kett’ in die Hoͤh' und redete alfo: 


König Agrippa! glüdlich bin ich, vor dir zu erfcheinen, 

Mic jeder Schuld zu entladen, die meine Brüder auf meine 
Schulter gelegt — ich weiß, bu kennſt die Sitten der Juden. 
Höre geduldig mih an — ich fprede, König, die Mahrheit. 
Zu Serufalem lebt! ich als Knabe — mid kannten die Juden, 
Sie felbft mögen zeugen — ich war Gamalield® Schüler, 

Mar ein firenger Verehrer der pharifäifchen Sitte; 

Eifrer für das Gefeg, wie Alle, die mic verfolgen. 

Sich’, diefe Kette Elirrt an meiner Hand, o Agrippa! 

Weil ich hoffe, mas längft die frömmften Väter auch hofften; 
Weil ic glaube der Gottesverheifung, den Vätern gegeben. 
War nicht diefe Verheifung das Ziel von ihren Gebeten? 
Ihrer Opfer Zweck? zwölf Stämme Ifraels, hofften 

Sie was anderd, ald das, mas zehnmal hoffen fie Gott hieß? 
Diefer Hoffnung zu lieb, du verftehft mid, König Agrippa! 
Werd’ ich von meinem Volk verklagt... Ich bezeuge das Leben 
Eines Todten! Erftehung der Todten — — kann Ifraeld Same — 
Kinder def, der im Bufche fih Abrahams, Iſaaks und Jakobs 
Gott nannt'? — Sfraeliten, wie könnt ihe zweifeln — daf Gott fei 
Nur ein Gott der Todten und nicht der Lebenden? zweifeln, 
Daß der unfterbliche Gott die Todten rufe zum Leben? 
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Zwar auch ich war mehr als Zweifler am Leben des Zobten! 

Wie ein zerfhneidendes Schwert war der Name Jefus mir — Niemand 
Eiferte wider Ihn, mie ich.. Jeruſalem zeuge! 

Was ich heilig num nenne, verdammt’ ich als LKäfterer Gottes! 
Jeden Bekenner des Herrn verfolgt ih — legt’ ich in Ketten! 
Wurden zum Tode geführt des Nazareners Verehrer, 

Hüpfte vor Freude mein Herz; ich wuͤthete wider fie; Tob war 
Immer das erſte Wort! ih hörte nicht — rief nur: zum Tode! 
Von den erften der Priefter empfieng ich Gewalt, zu vertilgen 
Alles, was nennen nur würde den Namen def, ben ich hafte! 
Ich, ich laͤſterte felbft, zwang mwüthend Alle, zu -Iäftern, 

Melde mit Liebe nannten den Namen, welchen ich hafte. 

So unfinnig war feiner, fo meitverfolgend die Ehrer 

Des gehafteften Namens — entflammt von Rach' und von Eifer, 
Mit der Vrieftergewalt und Erlaubnif reist ih mit Andern 

Nach Damaskus und ſah', o König, am hellen Mittage 

Schnell ein Licht, wie ein Sttom, der niederfihmetterte — heller 
As die biendendftie Sonn’... Es umglänzte mih und die Meinen! 
Miederfielen wir AU’ an die bebende Erd’, und ich hörte 

Einer Gottheit Stimm’ in ebräifher Sprache, die donnert': 
Saulus! Saulus — Mid)! warum verfolgeft du Mid fo? 
Schwerer als ſchwer iſt's dir, zu empören did) wider die Wahrheit! 
Gegen die Waffe zu fchlagen, die Gottes Rechte dir nahhält! 


Herr! wer bift Du? wer bift Du — Jehovah? Iſraels Gott? wer? 
Rief ich mit Furcht und Entfegen — wer bilt Du?.. Ich hörte die Antwort: 
„sh bin Jeſus der Nazatener, den du verfolgeft!« 


Urtheil’! o Agrippa, wie war mir, da ich es hörte? 

Da mit milderer Stimme des Herin Erbarmung mir zurief: 
Steh’ von der Erd’ auf! tritt auf deine Fuͤß' — ich erſchien bir, 
Dich zu meinem Knecht und meinem Zeugen zu weihen — 
Zeugen def, was du fah’ft, und was du, berührt von Mir, feh'n wirft. 
Set Mir ein Lehrer des Volks! — Ich fende dich unter die Heiden! 
Fuͤrchte Dich nicht! Ich ſtehe bei fir! Ich bin dein Erretter! 

Ihre Augen felift du, ich gebe Kraft dir, eröffnen, 

Sie entreifen der Nacht, fie führen zum Licht und zur Wahrheit! 
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Aus des Satans Gewalt fie retten — dem Vater der Seelen 
Tauſend Entfloh’ne bringen! verkündigen du die Vergebung 
Ihrer Sünden! verheifen das Erb der Lieblinge Gottes! 

Mer durd Glauben an Mich entfündigt iſt — erbt, was Ich erbte! 


Alſo fprah von den Himmeln ber Herrliche, welchen ich ſchaute, 
Der auf Golgatha flarb, den der Fels deckt', wieder der Feld gab, 
König Agrippa! wie konnt' ich empoͤren mich wider die Stimme? 
Mider die Gotteserfheinung? wie widerftehen dem Herrn ich? 
Mußt' ich nicht zeugen, was ich geſeh'n, und fprechen ich das nicht, 
Was ic) vernahm aus dem Munde des Herrn ?.. ich kam nad) Damaskus, 
Faſtete, betete dort, und empfieng den Geift des Meſſias — 

Und ih begann nun mit Muth, mit immer froherem Glauben 
In Judaͤa umher, und Afiens Städten zu lehren: 

Aendert euern Sinn und wendet die Seele zu Gott um! 

Kinder des ewigen Waters! entfliceht dem Water nicht! handelt 

As des Emwigen Kinder, und verehrt in dem Sohne den Bater! 
Im Erwedten vom Tode den Todtenerweder!... fo lehrt' ich! 
Darum ergriffen die Juden im Tempel mich, wollten mid) tödten. 
Aber Huͤlfe von Gott entriß mich den mörderifchen Händen. 

Kraft von Gott ift in mir, zu bezeugen Kleinen und Großen: 
Das ich ja das nur Iehre, was Mofes, was die Propheten, 

Daß es gefcheh’n einft foll, verfündeten laͤngſt in der Vorzeit; 
Naͤmlich: leiden fol und fterben fol der Meſſias, 

Fr die Stunden des Volks und der Auferftehenden Erftling‘, 
Gottes Gelicbtefter fenn, ein Lichtverfünder, ein Netter - 

Aller Nationen — ein Auferweder vom Tode! 


Alfo redete Paulus... Ihn hörte die volle Verfammlung 

Mit Empfindungen an, die fein Geräufche geftatten. | 
Einer nur erhob die Stimme; Portius Feitus 

Rief in die flille Verfammlung: Unfinnig bift du, o Paulus, 
Deine Gelehrſamkeit raubt und die Schriften allen Verftand dir — 


Nicht unfinnig bin ich, vortrefflicher Feſtus, erwiedert’ 
Sanft, mit Einfalt der Taube, und Elug, wie die Schlang’ — 
und mit Würde, 





Die den Weiſen nie verlaffen kann — auch nicht in Ketten — 
Nicht unfinnig bin ich; ich rede nlchterne Worte! 

Mahrheit ſprech' ich; es kann Agrippa bezeugen die Wahrheit. 
Herzlich fprech’ ich mit ihm; ich denk': er weiß, mas ich fage. 
Nicht in Winkeln geſchah', mas ich jegt dem König erzählte — 
Schon Jahrhunderte hofften auf Den, der endlich herabfam, 
Gottes Volk zu befuchen, den Blinden das Licht, den Gefang'nen 
Sreiheit niederzubringen, den Todten Leben — ich fehe, 

Das die Mahrheit wirft auf das Herz des redlichen Hörers ! 
Glaubſt du, König Agrippa, den hoben Gottespropheten ? 

Sa! ich weiß, daß du glaubft — fie zeugen von Jeſus Meſſias! 


Du beredeft beinah’ ‚mich, erwiedert' Agrippa dem Redner, 
Deffen Angefiht war wie glühend — wie Schwerter die Worte — 
Du bered’ft mich beinah’, zu glauben an Jeſus Meſſias! 

Wollte Iſraels Gott! antwortete Paulus: beinah' nicht! 

Wollte Iſtaels Gott, der Herzenlenker — du wuͤrdeſt 

Nicht beinah’ nur, ganz des Glaubens werden, deß ih bin! 
Du und Alle mit dir, die heute mich hören! o wuͤrde 

Jeder von euch, mas id) bin — nur ohne die Zeffel, die froh zmar 
Ich ertrage für Den, def Liebe mein ewiges Heil ift! 

Afo fagte der Mann voll Gottes, die Ehre der Erbe, 

Und bie Freude des Himmels, der Engel Liebling — und Zefus 
Auserwähltefier Zeug’ — es erhoben fih Portius Feftus, 

Mit ihm erhoben Agrippa, ſich Berenize, mit Allen, 

Welche Paulus vernahmen, entließen ihn, wandten ſich feitwärts — 
Afo fagten wie Einer: der Mann ift nicht würdig des Todes! 
Kein Verbrehen, das Ketten verdiene, begieng er. Er denke, 
Was er nur will, von Gott und dem Mazarener — er Eönnte, 
Sagt’ Agrippa zu Feſtus, entlaffen werden, wenn er nicht 
Selbſt fih hätte berufen auf Caͤſar Nerons Entfheidung. — 


Jetzt ward wieder zurücd in den Kerker Paulus geführt — er 
Pries auf den Knieen den Herrn, der von ihm zu zcugen ihn flärkte. 
Ihm antwortet der Herr: fei mannlih! Ich führe nah Rom di! 
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IX. 
Paulus auf dem Meere. 


Unerfahren des Meers und der Jammernaͤchte des Sturmwinds, 
Kann ich nicht fingen dich, Vertrauter der fhäumenden Woge! 
Nicht die unendlihe Weite, die Erdeverdrängerin! kann nicht 
Führen dem Ohre herbei die Geheule wüthender Winde! 

Wie ich bebt’ auf der kleinern Woge — die einft mein Gebein droht’ 
Zu verfchlingen, fo beb’ ich, den Meererfahr'nen zu fingen, 
Paulus, dein faumendes Wallen und deine Zag’ und die Mächte 
Auf der ſchwarzen Fluth und die Stürm’ und die Ruh’ in dem Sturme! 


Julius führt auf ein Schiff, das Adramptene gebaut hatt’, 
Paulus und and’re Gefangene, beftimmt den Entfheidungen Caͤſars. 
In dem Namen des Herrn betrat mit Lukas der hohe 
Gottesverkünder das Schiff, und freute der Kette fih — fahe 
Rom, nur Nom vor fich und die Glaubenden dort, ſich zu ſtaͤrken. 
Ariftarhus auch, der Mazedonier — trat an 

Seine Seite... Nie verläßt den Glaubenden Glaube, 


Unter Fubelgefchrei verließ das Schiff das Geſtad jegt, 

Segelt' die Küften vorbei von Ephefus, die von Milete; 

Und erreichte des folgenden Tages Phöniziens Sidon — 

Darf ih, o Julius, feh'n die Freunde, die mir zu Sidon 

Gott giebt? fragte Paulus — du darfſt, antwortet’ der Edle. 
Freude war in den Himmeln beim Freudenanblid der Freunde 
Paulus und feiner Genoffen... Die Ketten bringen nah Rom mid! 
Mein! gebunden ift nicht der Wahrheit Wort und des Herrn Geift! 
Thränen floßen in Thraͤnen; und Herzen fchlugen an Herzen — 
Alles, was er bedurfte, das ſchenkt' ihm Gott dur die Brüder. 
Und fie geleiteten ihn zum Schiffe... Julius fchaute 

Mit dem Blide der Huld die Freunde Paulus und ihn an. 


Wieder verließ das Geſtade das ſchwerbelaſtete Sciff..... Sturm 
Drängte fie unter Cyprus hin — und hin durch die Seren, 
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Die von Gilizia hin und ab von Pamphylia führten, 
‚Bin nah Lyſia trieb der entgegenheulende Sturm fie — 


Myra gab ein Schiff von Alerandria, welches 

Nach Italia zielt! — fie betraten das Schiff — und es fhlichen 
Schweren Fußes die Tage, die Nächte, bleiernen Fußes, 

Ueber die Wallenden hin — doc große Gedanken vertraute 

Die im wankenden Schiff’ der gedankenfendende Himmel, 

Weihe dein Herz verfchloß, Mann Gottes! fie reiften im Stillen 
Bu erhab’nen Thaten im Heiligtum deines von Chriftus 

Immer berührten Geiftes — nur wenige diefer Gedanken 
Konnteft du denen vertrau’n, die dir zu Genoffen dein Gott gab! 
Kaum errangen fie Cnidus nad vielen Tagen — fo trieb fie 
Sturm unter Greta bin — vorüber Capo Salmone! 


Arbeitangſt erreichte den fhönen Port — bei Lafer — 

Endlich — aber die Fahrt begann mit jeglihem Tage 

Schwerer zu feyn. Zurüͤck fhon Tiſris gefei’rtefter Faſttag! 
Nahe die Schneezeit fhon — es erhob fih Paulus: ich fehe, 
Lieben Freunde! wir find in Gefahr des Schiff's und der Ladung! 
Auch droht unferm Leben das unbezwingbare Meer — bleibt, 
Bis die Stürme verfiummen! entfchließt euch, hier zu verweilen! 


— 


Julius fragte den Lenker des Schiff's.... Er rieth, fi zu wenden — 
Auch viele And’re riethen, den ungelegenen Schönport 

Abzufahren — vielleicht erreichen wir noch vor der Froftzeit 
Phönir! dort zu ruh'n vergönnt vielleicht uns das Schickſal — 
Julius glaubt’ und gehorchte dem Rath der Vertrauten bed Meeres. — 
Eanft und willtommen wehte, zur Abfahrt lodend, der Suͤdwind! 
Nabe an Greta vorbei haucht' ihre Segel ber Suͤdwind! 

Aber nicht lang’! es gefhahe, was Paulus Genius vorfah' — 
Stürint der tnphonifhe Sturm, ſtuͤrmt' Eurofiydon das Schiff an. 
Aller Herzen erbebten... die Angefichter erblaßten, 

Paulus allein blieb froh... er dachte ſich Jefus im Ei 
Glaubend leife zur fleh'n und zu hoffen, was er von Bott flcht”, 
D die tröftende Gnad’, ihm gegeben, beruhigt im Sturm’ ihn! 
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Legt erlag die Arbeit — Hoffnung! du auch erlagft jegt! 

Hoch in der ſtuͤrmenden Luft flog taufendftimmig ihr Segel, 

Hierhin, dorthin trieb die drohende Moge das Schiff nun! 

Sept an die Wolken hinauf, hinab in das Grauen der Tief’ jegt 

Wankte entfegenverbreitend das fehmerbelafiete Schiff! — ad! 

Alles, was Glaube heißt, und Ahnung unfihtbarer Kräfte, 

Regte ſich in den Herzen der Sciffgenoffen — es flehte 

Jeder zu feinem Gott... Wenn Truͤbſal da ift, man ſucht Gott! 

Glauda, dich Kleininfel errangen fie, blaffen Gefichts jest! 

Alle vereinigten ſich im gefchleuderten Schiffe, bes Bootes 

Maͤchtig zu werden. Sie mwurden’s! und gürteten nun mit ben 
Ketten, 

Furcht der Zerſchmett'rung trieb fie und gab den versinigten Stärke — 

Um, fo fehr fie vermochten, das krachende Schiff — jetzt befiel fie 

Zodesangft vor ber Syrtis — fie ftrichen die Segel und ſchwebten. 

Nacht lag ſchwer auf ihnen und hin und her fchleuderte Sturm fie. 

Jeſus Chriſtus! rief, unerhörbar feinen Genoffen, 

In der Tiefe der -Serle zum Himmel, Paulus — — die Noth zwang 

Sie, zu entlaſten das Schiff — es warf nun Maſten und Tauwerk, 

Alles, was regen ſich konnt', und Waffen und Waaren in's Meer aus. 

Naͤchtlicher, ſchreckender ward und todtweiſſagender jeder 

Tag, nicht Tag mehr — eine Nacht war die ewige Zeit jetzt. 

Hoffnung! du Troͤſterin Aller! du Strahl des Himmels! o Ehre 

Du der Menfhen Natur! du Pfand der Unfterblicykeit! Siegel 

Gottes auf unfrer Bruft! du Freude der Freuden! du Labſal 

Aller Leidenden du umd aller Verlaſſenen Freundin! 

Ach! du verließeft fie nun, die Unvertrauten des Himmels, 

Welche nur ſah'n die Natur, und erfannten den Herrn der Natur nicht! 

Stumm, gefenkter Stimm’, ‚gefalteter Haͤnd', und ohn’ Athem 

Standen fie, wankten, faßen, und lagen Ichendig amd todt ſchon, 

Alte bleich wie der Tod, nicht luͤſtern nach Speif' und Getraͤnke. 


Jetzo fagte der Engel des. Herrn zu Paulus: erheb' dich! 

Sprih den Muthlofen Muth und flöße den Wanfenden Kraft. ein! 
Aufitand Paulus und rief, geſtaͤrkt vom Geifte, daß alle 
Schiffgenoſſen es hörten — man hätte zwar, o ihr Männer, ° 
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Einft gehorchen mir follen. Ic ſprach, was mein Gott mich lehrte — 
Hätte nicht fernen fich follen von Creta — dieſem Verluſt nicht 
Eolien entgegen geh'n. Doc ift gefcheh'n mas gefcheh'n ift. 
Meisheit heißt uns tragen, was nicht mehr ändert die Weisheit! 
Nichts ift Zufall! muthig! ich weiß, was weiter gefcheh’'n wird! 
Muthig! Eeiner von uns, das Schiff allein wird zu Grund geh’n! 
Eben in dieſer Naht — da zu Gott ich fleht um das Leben, 
Fleht' um eure Rettung, erfchien mir ein Bote des Himmels; 
Stand der Engel des Herrn, um deffentwillen ich dieſe 
Kette trage mit Luft, vor meinem Auge — ber fagt’ mir: 
Fuͤrchte, Paulus, dich nicht! du mußt vor den Gäfar geftellt ſeyn! 
Sieh’! Bott ſchenkt dir das Leben vor Allen, die mit bir im 
Schiff find! 
Muthig! ich kenne den Gott, ber ſolches mir fagt', und ich glaub’ Ihm! 
Uns wird treiben ein Sturm an ber Inſeln eine. Verzagt nicht! 


Hoffnung! du Tochter des Himmels! du Pfand der Unfterblicfeit! 
kehrteſt 

Freundlich wieder zuruͤck zu den Bangen, kaͤmpfteſt mit Zweifeln — 

Siegteſt hier und dort — und erquickteſt Mancher Gebeine! 

Vierzehn ſchreckliche Naͤcht' entſchlichen fuͤrchterlich langſam. 

Ehe Spur ſich zeigte der Landesnaͤherung — endlich 

In der Mitte der Nacht vermutheten Fuͤhrer des Schiffes — 

Was ſie gehofft und gefuͤrchtet — Geſtade, ſie wußten nicht, welches? 

Forſchendes Senkblei pruͤft' die Tiefe. Sie fanden ſie zwanzig 

Faden — ſchwebten noch weiter, und warfen das prüfende Senkblei 

Wieder, und fanden die Tiefe vom Schiff an, der Faden nur fünfzehn. 

Freud' und Entfegen kämpft’ und Hoffnung und Furcht in den Derzen, 

Ob gerettet fie jegt, ob verfchlagen an Zelfen fie wuͤrden? 

Ah! wie fehnten fie fi in ber tiefen Nacht nah dem Tage! 

Ad! wie rang in der Nacht flr das Leben Aller, wie pries Gott 

Für die Rettung, die ihm gewiß mar, mie Gottes Verheifung, 

Paulus mit feinen Genoffen! wie frei empfand er fih an ber 

Klirrenden Kette, wie Herr der Ungebund’nen und Freien! 

Hoch in den ewigen Himmeln, beftrahlt von der Stirne des Herrn jept, 

Fuͤhlte ‚fein Geift fi) und jauchzt' in allen Ziefen und Hoͤhen 





Seiner erhab'nen Natur, die nicht Graͤnzen der Zeit und ber 
Melt kennt! 

Zief in den Ziefen des Meers, wo hinab nie drang von des Lichtes 

Zaufendmal taufend Strahlen nur einer, fenkte fein Geift jegt 

Sich und dachte die Zeit, die alle Tiefen enthüllen, 

Zrodnen würde, wie Tropfen, das unermeflihe Meer — hob 

Wieder fih in die Höhen des reinen Lichtes — dann wieder 

Mar er mit aller Kraft des Geiftes und Herzens im Schiffe — 

Sah' durch's Dunkel der Nacht den Gedanken der Schiffer — die eilend 

Dachten, die Barke in’s Meer herunterzulaffen — als wollten 

Anker fie werfen — er rief: o Julius! alle Gebieter! 

Bleiben diefe nicht ftill, fo ift unmöglich die Rettung! 

Sogleich zerhauten die Krieger mit ballenden Arten die Schiffſeil, 

Liegen entfallen in's Meer die Barke — daß Niemand entflöhe. 


Endlich begann der Morgen fein graues Haupt zu erheben. 
Paulus ermannte fich felbft, noch einmal im Namen der Klugheit 
Und ber Liebe zu fprechen; er rief: heut vierzehn Tage, 

Daß wir nichts mit Ruhe genoffen — gehorht der Ermahnung: 
Einmal fättigt euch noch und flärkt euch! genieget der Nahrung! 
Muth! ihr Lieben, Much! Eein Uebel, ich weiß ed, wird Einem, 
Keinem ein Uebel begegnen! er fagt' es und grif nah dem Brode, 
Hob e8 gen Himmel und pries den Geber der Gaben und Freuden, 
Brach's und begann zu effen, und theilt' es unter fie Alle! 

Alle genoffen’s mit Muth und gottlobpreifender Freude. 

Innig betete Paulus für Alle; ed waren ihr Aller 

Zweimal hundert und fiebzig und fechs: laß Aller nit Einen, 
Mächtiger Retter! nicht Einen, die Du mir ſchenkteſt, zu Gtund geh’n! 
Fest entlafteten fie das Schiff und warfen den Waizen 


. "Din den fhäumenden Wogen — der Zag entwölkte ſich — Land fah'n, 


Aber fie mußten nicht, welches? am Morgenfhimmer des Tag's ſie. 
Hin ſchaut' Aller Aug’ — fie erblidten Port und Geſtad jegt — 
Riethen, wenn ſie's vermöchten, das Schiff an's Geftade zu treiben — 
Bogen die Anker auf und entliefen das Schiff in die Wellen, 
Lösten die Bande der Ruder und richteten gegen den Windhauch 
Ale Segel und zielten mit aller Gewalt zum Geftade; 

IV. Band, 18 
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Aber erreichten es nicht — das Schiff flieg — Alle durchſchlug ber 
Mächtige Steg — auf den Iſthmus! es ftand, hoch ſchaͤumten zu beiden 
Seiten die Wogen des Meers — vom Gewalt der donnernden Wellen 
Krachte der hintere Theil des feſtgewurzelten Schiff's. — Die 
Krieger vergaſſen des Manns, der Rettung Allen erfleht hatt', 

Und begannen die Dolche zu zuͤcken! o laßt die Gefang'nen, 

Daß nicht einer entflieh' uns, alle toͤdten! der Schiffherr 

Rief: es ſterbe nicht Paulus! es ſterbe keiner! wer ſchwimmen 
Kann, der werfe herab ſich, erreiche ſchwimmend das Ufer — 
And’re mögen ſich retten auf Brettern — Jammer und Noth mar 
Groß, dod) größer noch und mächtiger Gottes Verheißung. 

Paulus dengend Gebet und fein ringender Glaube für Alle — 
Au' erreichten das Ufer, fie wußten nicht, wie? — aus den Fluthen 
Hoben die muthigften Erften heraus die Kommenden — Paulus 
Rief aus den ſchaͤumenden Fluthen den Zagenden Muth in die Seele — 
Lobt’, von der braufenden Woge getragen, des rettenden Herrn Hand. 





3. 
Paulus in Melite 


Du, 0 Metite, wareſt beftimmt, Jahrhunderten heilig, 

Retterin du zu ſeyn und Zeugin des Chriftusvertrauten, 

Welcher, wär er allein, den Erd’ unendlihen Werth gab, 

Und dem Menfchengefchlecht’ in den Himmeln preifenden Ruf gab. 
Sa! gerettet, gerettet! iſt's möglich? wie du gefagt haft — 
Sagte freundlichen Blick's zu Paulus — Julius; Alle 

Standen um ihn her mit Bliden des Danks und ber Ehrfurcht! 
Götter, fagten die Einen, find feine Vertrauten — bie Andern: 
Mer er auch fei — er ift mehr als and’re Sterblichen.... Paulus 
Gab dem leiſen Geſpraͤch' oft Eindlichgelaffen die Antwort: 
Sterblich bin ich, wie ihr, ein Suͤnder, von Suͤndern erzeugt — mas 
Mir gab Gottes Erbarmen, das geb’ ich wieder den Brüdern. 
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Kinder meines Vaters, def in den Himmeln, find Alle, 

Welche feine Sonne beftrahlt, und befchimmert des Mondes 
Sanfterquidendes Licht... Ich glaub’ Ihm, und fühl’ in den Ketten 
Mid beim Glauben an Jhn viel freier, als Alle, die frei find. 


Mitleid! Menfchlichkeit! Liebe! wo Gottes erfreuende Sonne 
Senkt den mwärmenden Strahl, da bift du! menfhliche Herzen 
Bieh'n, wie des Himmels Thau des Frühlings Blumen dic) an — du 
MWarft den milden Bewohnern der meerumfloß'nen Melite 

Fremd nicht — fie eilten herbei, die Geretteten fanft zu empfangen — 
Sie auf jede Weife, die Menfchlichkeit lehrt, zu erquiden! 
Freundlich Iuden fie ein die Fluthenentkommnen. Sie häuften 
Brandholz hoch auf; euch wärme, o Frembdling’, unfere Flamme! 
Kommt zu unfern Heerden! vor Froft und dem Triefen des Regens 
Sicht' euch unfer Dach! — fie folgten — Paulus umfaßte 

Eine Bürde Reiſer und legt’ an den Haufen fie — hoch flammt’ 
Jetzt fhon der Haufen — umher verfammelten Alle fich, melde 
Hatte gerettet der Herr um Paulus willen — die Gluth trieb 
Aus dem Haufen heraus der Natter giftigfte — ſchnell fuhr 

Sie an Paulus Hand... Sie hieng... Die Bewohner der Inſel 
Bebten, fuhren zufammen, verhällten das Angefiht — riefen: 
Siehe! die Rache verfolgt den Fluthenentlommenen! — Todtſchlag 
Laftet auf feinem Gewiffen! das Maffer und Feuer vereinigt 
Sich, den Verbrecher zu rächen — fie harrten des Todes, des Sinkens, 
Harrten ſchneller Geſchwulſt! mit Ruhe fchlang der Erhab’ne 

In die Flamme das Ihrer — umfonft war Aller Erwartung. 
Emige Götter! wer ift er? ein Sohn des Himmels! ein Bote, 
Welchen Unfterbliche fenden herab zu Sterblihen — Paulus 
Wandte fich zu den Erftaunten — ich bin kein Gott, bin nur Gottes, 
Bin des Einzigen Knecht, ein Bote des Derrfchers der Himmel 
Und der wandelnden Erd’ und der hochaufbraufenden Meere 

Und der rauſchenden uff’ und der allesverzehrenden Flamme, 
Welches Sterblihen Macht und welche Kraft der Natur kann 
Wider mich feyn, mich bezwingen, wenn fuͤr mid) der Herr der Natur iſt? 
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XL 
Paulus und Publius. 


Edynell verbreitete fid der Ruf des meifen und ebeln 

Bottesvertrauten.. Der Herr der Inſel eilte, die Fremdling' 

"Und den Einzigen, welcher den Werth gab: Allen, zu ſchau'n — lud 

Al’ zweihundert und fiebzig auf feinen Hof und bewirthet' 

Au, als bewirthet’ er Engel. Die Engel preifen ihn nun [don 

Siebenzehn Jahrhundert'. Der Lohn der Tugend ift ewig, 

Mie der Ewige, der unewig nicht redliche That lohnt. 

Publius! Freude drang, fo oft du Paulus erblictift, 

Immer neu in dein Herz — du fühlteft den Adel der Unfchuld, 

Sah'ſt im ruhigen Blick, voll Ewigkeit, Gottes Bertrauten, 

Publius Vater leidet’! ihn peinigt' ein flammendes Fieber! 

Bieng die Sage herum — es erhob ſich Paulus: wo ift er? 

Laßt mich zu ihm hinein — er kam und neigte fi, nahte 

Mit der Elirrenden Kette dem Lager des Leidenden — ſchaut' ihn 

Mit dem fünften Blicke der unverfennbaren Lieb’ an — 

Faltet' himmelaufblidend die Hände, betete alfo: 

Einziger! Ewiger! Erfter! des Todes Herr und des Lebens! 

Sich durch Jeſum Chriftum, der Menfhen Netter und Arzt, mir 

Kraft, den Schwachen zu ftärken! o ſchenke durch mich ihm Geſundheit! 

Hatt' es geſprochen und.trat zu ihm hin und legt’ ihm die Rechte 

Auf fein ſchlagendes Herz, die Link’ auf die glühende Scheitel: 

Sei im Namen des Herrn, der mid aus den Fluthen errettet, 

Mich vom Gifte befreit der fcharf mich faffenden Natter! 

Sei gefund durch Jeſus Meſſias, den Golgatha todt fah', 

Lebend auch fahen die Seinen, ich lebend ſchaut' in der Höhe! 

Eprady’s, und Genefung entquoll dem Blid’ und dem Wort und 
den Händen 

Daulus — die Flamme ſank des gebeinverzehrenden Fiebers, 

Sank und verkofh — die Bangigkeit floh’ — es kehrte die Ruhe, 

Dann die Freude zuruͤck mit neuer Kraft in das Mark des 

Hocherſtaunten — er hob ſich und rief: wer bift du? wer bift du? 


277 





Menfc der Menfchen und Götter! der Erde Ruhm und des Himmels 
Liebling! ıch leide nicht mehr! ich fühle mein Leben, mie nie noch! 
Sieh! und er hob fih und fand. Es neigten ſich Alle dem Manne, 
Welchen der Sturm verfhlug, zum Heile des Leidenden, melden 
Nicht zu tödten vermochte der flammenentfprung’nen Natter 
Grimmwuth — — ehret nicht mid)! rief Paulus den Knieenden! ehret 
Ihn nur, welchen ich ehre! nur Ihn, dur deſſen Alleinkraft 

Ich bin, was ih bin und verrichte, was ich verrichte! 


, Schnell, wie Stürme ſich treiben vom Aufgang zum Niedergang — eilte 
Paulus göttlihe That von Ohr zu Ohte — die Kranken, 
Welche die Infel verbarg, erhoben ſich, flehten: o tragt uns 
Hin zum Gottesvertrauten! — fie wurden geführt und getragen — 
Mit der Stille des Himmels, wenn jeder Athem des Sturms ſchweigt, 
Stand ber Menſch der Menfchen und Gottes unter den Kranker — 
Betete kindlich und froh und legt’ auf der Leidenden Stirne 
Glaubend die fegnenden Händ’ — und verbreitete fchnelle Genefung, 
Laute Lobpreifung des Herrn, des unbekannten Erbarmers. 
Keines Königes Nihe, des edelften, menfchlichften, beften — 
Mär’ er menfhlicher aud) als die Menſchlichſten, die ihm gehordhen, 
Iſt beſchauter, behorchter, verehrter, gewünfchter, genofner, 
Keine fo gefei’rt, wie des. Götterähnlichen Nähe — 
Aber daß ihm die Kett' am Arme klirrte — mie konnt' es 
Einer von Allen verfteh'n ? — doch priefen ihn Alle; — mein Herr warb 
Einft gebunden wie ih! Ihn traf die eherne Peitſche! 
Unter dem Balken des Fluchs hinfank des Blutenden Rüden — 
Und Ihn heftete fcharf der Nagel an’s Kreuz, und Er neigte 
Hin zum Herzen fein Haupt — jest herrſcht Er zur Rechten ber 

Allmacht! 

Sein iſt alle Gewalt und alle Herrlichkeit, Amen. 
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Paulus Reife nah Rom. 


Schwerbeladen mit Allem, was Menfchlichkeit oder der Dank gat, 

Bruͤderlich, kindlich begleitet von vielen Chriftusverehrern, 

Welche die Gnade des Herrn durch Paulus Beredung erwedt hatt”, 

Mandte fi jego Paulus mit feinen Genoffen dem lejten 

Ziele feines WVerlangens — dem Durfte feiner Gebete 

Rom zu — froh betraten mit allen Erretteten fie nun 

Gaftor und Pollur! dich, das Alerandria baute! 

Das die Tage des Froſt's geruht hatt — Hauche des Windes 

Trieben nad) Syrakus — drei Zage vermweilten fie dort — dann 

Führte der glüdlihe Segel fie ſchnell um Sizilia... Und jegt 

Nahm fie Regium auf. Der Shdwind brachte fie weiter 

Nach Puteoli. Dort erquickt' fie das Auge der Brüder. 

Ah! wie flehten fie ihn: bleib fieben Tage nur bei uns! 

Julius edles Herz geftattet's. Unter den Freuden 

Ihrer Umarmungen dachte doh Rom nur, Paulus — fein Den 
ſchlug 

Jeden Augenblick hoͤher — ich bin zu ſelig, daß Gott mir, 

Wo den Fuß ich ſetze, geliebte Liebende zufüͤhrt! 

D zu ſelig, zu ſeyn ein Bor’ und ein Zeuge der Liebe, 

Welche die Himmel erfreut und der Erde Söhne befeligt! 

Boten eilten voraus nah Nom — fie Eüindeten Paulus 

Nähe feinen Geliebten. Die Thraͤnen ftürzten; der Freude 

Todesblaͤſſe bedeckte die Angefichter der Hörer. 

Ad! wie umarmten ſich nicht die Brüder und Schweftern! mie flogen, 

Aquila mit Priszilla, wie Epenet und. Maria, 

Amplia, wie Urban, wie Stachys Apelles entgegen! ' 

Wie Herodion, wie Narciffus Gefind! o Tryphena! 

Wie vereinteft du dich mit Tryphoſa! Perfis und Rufus, 

Wie vereintet ihr euch mit Aſynkrit, Phlegon und Hermas! 

Du Patrobas mit Hermes! wie ſchlug dir Philologus — mie dir 

Julianus dein Herz! dir Nereas! wie dir Olpmpa! 
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Welche Schaaren ber Engel begleiteten euch bis Appifor! 

Welche Preife des Herzens entfhollen dir Paulus! o welde 

Mie noch vergoffene Thränen entftlirzten dir, da bu die Brüder 

Und die Schweftern erblidteft bei Irestabernä! wie hoch ſtieg 

Ueber die Erde dein Muth! tie body frohlodteft dul welche 

Segnungen firömten von dir, und frömten auf dich von den 
Brüdern! 

Gott! wie verlangte mein Herz, euch einmal zu feh'n! euch einmal 

Gaben des ewigen Geiftes, die Gott mir fchenkte, zu bringen! 

Nehmt mi Brüder, nun auf, und ſchaͤmt euch der Bande 

nicht, melde 

Ruhm und Ehre mir find vor Gott und Gottes Ermählten ! 

Endlich, endlich erfüllte der Herr mein heißeſtes Sehnen! 

Preifet, Brüder, mit mir des Freudengebietenden Leitung! 

Bin ich wirklich bei euch? mie? darf ich's glauben? ich darf es! 

Seligfte Stunde des Lebens — zu feh'n die Innigfigeliebten, 

Nahe zu fehen, bie einft fo getrennt von dem Liebenden waren! 

Solhe Stunde war nie vom Himmel zur Erde gefommen, 

Wie die Stunde der Wonne, da Paulus die Brüder umarmte, 

Au' ihn fhauten, und fchauten und Alle fih fragten — iſt's 
wahr auch, 

Daß ber göttliche Mann, der Chriftus, dem Herrlihen, hinſank, 

Hier ift, hier bei und? — o gebeinerquidendes Anſchau'n! 


Endlich fegnete noch die Mitgefangenen, die Krieger 

Und die Genoffen des Schiffs, der Scheidende — Julius führte 
Paulus vor den Gebieter, empfahl ihm mit Adel und Wird’ ihn: 
Götter ehren den Mann. Er vermag, was der Sterblichen feiner! 
Alfo warb ihm vergönnt, allein zu bleiben — ein Krieger 

Ward ihm zur Mache gegeben, ein Auserwählter des Waters. 


—— — — 


x. 
Paulus und die Juden in Rom. 


Drei Tag’ hobft du den Blick, für Jfrael flehend, zum Himmel — 

- Fafteteft, beteteft, weinteft für deine Brüder — ba riefft bu, 

Goͤttlicher Mann, wie keiner noch mar, feit Chriften fih Chriftus 

Hatte gebildet, zu bir die Erften Iſtaels, welche 

Nom längft hatte gefammelt aus allen Ländern Judaͤas. 

Willig kamen fie Alle, den Rabbi Paulus zu hören, 

Melhen nannte der Ruf: Belehrer der Heiden... Umarmend 

Grüßte der Bruder die Brüder, und fezte ſich — ba fie ſich festen. 

Lieben Brüder! fo hob er nun an — nicht fhred’ euch die Feffel, 

Welche mir Mirrt an dem Arm, am Fuße mir klirrt — nicht 
der Römer, 

Welcher hier mich bewacht! ich bin nicht Verbrecher! ich trage 

Diefe Bande für Gott und die gattgefendete Wahrheit — 

Wider Ffrael fündige ih nicht. Mein Volk ift mir theuer! 

Heilig Mofes Gefeg und die Lehre aller Propheten! 

Sitten ber Väter entweiht’ ich au) nie — und dennoch erblidt ihr 

Einen Gefang’nen in mir, und von Bruderhänden geliefert 

In die Hände der Römer — die Brüder eiferten wider 

Mich, als hätt’ icy gelehrt, was Gott und Mofes nicht Iehrten — 

Mid, als hätt’ ich entweiht den heiligen Xempel.... Sie fihrieen, 

Eiferer Alte für Gott — doch nicht erleuchtete Eifrer, 

Wider mid — Lyſias war's und der Prätor Felir und Feftus, 

Welche dem Eifer midy nicht hingaben, mich fchlizten — fie hätten - 

Los mid Alle gelaffen, wenn nicht die Brüder des Todes 

Würdig mid hätten gehalten. Sie fanden nicht werth mid) 
des Todes. 

Auf den Caͤſar midy zu berufen — drang mich der Eifer 

Meiner Brüder und drang mich mein Herz und drang mich Die 
Unſchuld. 

Klagen werde ich nicht.. Die Liebe trägt und vergiebt gern — 

Theuer ift mir mein Volk... Ich trag’ es im innerſten Herzen.. 
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D’rum verlangt ih, ihe Brüder, brüderlich mit euch zu ſprechen — 
Zrug ift nicht in mie — um ber Hoffnung Iſtaels trag’ ich 
Diefe Kette! die Schmach flr Gott ift Ehre dem Frommen. 


Ihm antworteten jegt die Aelt'ſten Iſraels — freundlich: 

Boͤſes wiffen wir nichts von dir... Kein Bote, kein Brief fprach 
Arges von dir — mir wollen dic einmal vernehmen und prüfen — 
Diefes wiffen wir nur, daß den Nazarenern von allen 

Drten, von allen Zungen wird widerfprodhen — beflimm’ uns 
Einen Tag, dich zu hören — dein Schicfal giebt dir ein Recht, uns 
Um dich her zu verfammeln. Dich zeichnete fonderbar Gott aus, 
Der dich 309 aus dem Meer und die Schifisgenoffen dir ſchenkte! 


Wann es euch, Brüder, gefällt, fo kommt zu mir... Da fie ' 
nun famen, 

Bafte die Kräfte des Geiftes zufammen Paulus, und fagte: 
Iſtaels Söhne! vernehm't die Gefhichte von Iſtaels König, 
Welchen Mofes verhieg und nach ihm alle Propheten! 

Er, welcher Alles vereint in fih, was die Erbin der Sünde 

Und des Zodes bedarf, die gottentflopene Menfchheit! 

Koͤniglich dachte fein Geift, und koͤniglich war die Empfindung; 
Königlichgättlich die Kraft, mit der Er duldet' und wirkte! 

Er, den Berhiehem Juda gebar, den Nazareth nährte, 

Zaufte der Jordan, prüfte die Wüfte, dem Zeugniß Jehovah 
Gab, wie niht Einem fonft; Er, Jeſus, welchen durch Menſchen 
Würgte der ewige Mörder! Er ward, wie alle Orakel 

Srüher Vorzeit zeugten, gerechnet unfer Verbrecher! 

Er, das göttlihe Lamm, beftimmt zu bluten für Juda, 

So bann ein ewiges Opfer zu ſeyn der Entfündigung Aller — 
Er, von Iſtael laut verworfen; von Iſtaels Gotte 

Höher erhöht, als Alle, die je die Rechte der Allmacht 

Date erhöht und verherrlicht. Er gieng aus dem Felfen unfterblich, 
Boll von jeglicher Gnade hervor, vol ewigen Segens 

Gür die fündigen Menfchen, die ganz dem Entfündiger glauben; 

Lebt in den Höhen des Lichts und erleuchtet die Söhne des 
. Nachtthals 





Kommt von den Himmeln zurüͤck ein Allvergelter! o kreuzigt 
Nicht zum zweiten Male den Herrn der Herrlichkeit! werft nicht 
Meg die edelfte Perle, die Gott dem Menſchengeſchlecht gab! 


Alfo zeugte der Zeuge von Jefus Chriftus — vom frühen 
Morgen bis zum Abend — es flanden ihm alle Propheten, 
Alter Propheten Drakel und jedes Heiligthum Mofes, 

As Mitzeugen von Dem, von welchem er zeugt‘, an ber Seite. 


Einige fühlten den Zug des Vaters zum Sohne. Gie freuten 
Sich diefes himmlifhen Lichts und ber markerquidenden Wahrheit. 
And’re zuͤrnten fie an, und höhnten des göttlihen Boten; 

Riefen: Schwärmer! Orakel! Vernunftverahter! — Vernunft haft 
Altes Licht aus ber Höh’! ein Thor ehrt das, was gefheh'n ift — 
Fluch ift vor Jehovah, nicht König Iſraels, wer am 

Holz hängt! Jeſus Meffins ift Aergerniß uns und ift Thorheit! 


Alſo läfterten die, die Erben des Lichts und der Weisheit 

Söhn’ und Väter fih nannten, Pofaunen ber reinen Vernunft ſich 

MWähnten und lauten Gefchrei’s fi alſo kuͤndeten — Paulus 

Rief den Rufern des Lichts und den Nachtvertrauten entgegen: 

Wohl fprad Gottes Geift durch Jeſaias einft zu den Vätern: 

Gehe zu diefem Volk und fpridy: mit eueren Ohren 

Werder ihre hören und doch nicht verſteh'n — mit eueren Augen 

Seh’n und doch nicht erkennen! verftocdt ift Iſraels Herz, ift 

Hart wie Demant; kein ſchmetternder Donner der Rede, dem 
Blitz glei, 

Dringt in ihr Innerſtes ein! ihre Auge fiehet der Sonne 

Glanz kaum! eine Menfhlichkeit ruͤhrt die menfhlichen Herzen. 

Ah! wie heilt’ ich fo gern von ihren Gebrechen fie! aber 

Wenn fie nicht wollen, was kann ih? — fo fei euch im Namen 
des Herrn nun 

Kund, daß auch den Heiden das Heil Jehovahs beftimmt ift! 

Daß der Meffias Gottes der Nationen ber Erde 

König und Retter ift! fie werden das Wort von Ihm hören! 


Werden's verſteh'n und ergreifen und hochfrohloden der Ehre, 
Und der Gnade der Gnaden, zu kennen Gottes Ermählten. 


Alfo ſagt' er. Sie fchieden und ſtritten und laͤſterten, zuͤrnten; 
Durch ihr Gewiſſen verdammt und die Schriften, welche ſie prieſen. 


— —— — — 





XV. 
Paulus gebunden und frei zu Rom. 


Hauche des Ewigen ſind und Beruͤhrungen Gottes ſo frei wie 

Licht, allkraͤftig wie Blitze, belebend und jeglicher edeln 

Menſchenerfteuenden Huld und herzenfegnenden Kraft voll. 

Freiheit giebt dem Gebundnen, der Gott ehrt, Gott! wo des 
Heren Geift 

St, ift Freiheit, Kraft und herzerquidender Segen. 

Rom! du fühlteft die Huld, womit did der Ewige Erönte, 

Da den Chriftusvertrauten die heilverbreitende Hütte 

Schloß! du fandteft das Beſte dem Beften. Die Freunde der 

Wahrheit 

Eilten taͤglich zu ihm mit neuen Hoffnungen, neuer 

Freud' an Gott und dem Herrn und an nieverſchwindenden Kraͤften, 

Guͤtern, welche der Himmel erzeugt, und bildet des Herrn Hand. 

Jedes Klirren ber Kette verbreitete Stärke und Freiheit. 

Kraft zur Erlöfung war ein jeder Bli des Gebund'nen; 

Jedes Wort war unſterblich, wie Der, deß Geifl’ es entquollen. 

Du nur, göttliches Reich, und du König des göttlichen Reiches! 

Mareft des Lehrenden Biel! du Summe feiner Drakel! 

Seiner Hoffnungen hoͤchſte! der Wuͤnſche lezter und erfter! 

Jeſus, Jeſus Meſſias — erfüllte des Glaubenden Seele. 

Regt' er ſich, regt' er fih Ihm! Ihm ſprach er; Ihm ſchwieg er; 
von Ihm nur 

Hörte mit ganzer Luft er fprehen — wer Ihn nur nannte, 
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Mar ihm willkommen und heilig; ihm auserwählt, wer Ihm glaubte, 

Mer fein Herz Ihn gab, war mit feinem Herzen nur ein Herz; 

Eine Seele mit ihm, mer Sinn flr den Goͤttlichen hatte. 

Preisgefäng’ erfhollen von feinen Lippen, fo oft fi 

Ueber die fieben Hligel erhob die erfreuende Sonne. 

Preisgefänge des Herren entfchollen des Heiligen Lippen, 

Wenn den Gipfeln der Hügel entflob die finfende Sonne. 

Ewig war jeder Moment des Gottesvollen — unfterblid) 

Altes fein Sprehen und Schweigen, fein Dulden, fein Thun und 
fein Laffen. 

Freier war er als frei. Gott führt ihm unzählige Seelen 

Zu aus allen Gebieten, aus allen Zonen ber Erbe. 

Thränen der reinften Wonne, des Preifes, dem himmliſcher Preis 

ſchwieg, 

Floßen jeglichen Tag, von Engeln geſammelt, behalten 

Auf den Tag der Vergeltung, der Thraͤnen hohen Triumphtag, 

Aus dem Aug' und der Seele des Chriſtusvertrauteſten — Alle, 

Welche den ewigſten Namen mit immer neuer Entzuͤckung 

Nannten, lagen auf ihm. Er opferte taͤglich ſie Alle 

Dem, der ſie Alle kannte, und Alle taͤglich dem Vater, 

Welcher ſie Ihm gab und mit niebeſchreiblicher Freude 

Aller unſterblichen Namen ſich unaufhoͤrlich mit Luſt nennt — 

Opferte täglich fie Dem mit unausgeſptochenen Gebeten, 

Der fie auch Alle noch liebt, fie Alle belebt, wie ſich felber, 

Eher die Schöpfungen alle vergißt und eher die eigne 

Rechte, die Finger der Hand, die nie fich regt, daß nicht neues 

Allbelebendes Licht duch alle Schöpfungen dringe — 

Daß nicht neue Gefänge in taufend Himmeln ertönen. 
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Schlunß. 


Vollendung! — aller Worte 
Gebeinerquickendſtes! 

Vollendung, wie der Suͤnder 
Am Staub vollenden kann — 
Iſt's Wahrheit? — ja! Vollendung 
Gab dein Erbarmen mir, 

Dem keinen Namen findet 

Der Sohn der Erdenacht! 

Der Sterblichen Gedanken 

Wie Thauestropfen giebt! 
Verherrlicher des erſten 
Verherrlichers von bir! 

Du fandteft Luft und Kräfte, 
Den Sohn zu fingen! gabft 
Mir zur Vollendung Stärke! 
Ich lebe zehnfach nun, 

Seit ich mit dir vollendet! 

Ich ſterbe zehnfach froh, 

Weil ich mit dir vollendet! 
Darf ich es glauben? ja! 

Die unabſehbar'n Strecken 

Deß unermeß'nen Pfad's 

Sind hinter mir — zur Bahne, 
Fuͤr Tauſende mit mir 

Iſt nun der Pfad getreten, 

Der ſteil und ſchmal oft war! 
Oft heiß — doch auch voll Quellen, 
Voll Schatten, blumenreich. 
Was oft dem gluͤh'nden Fuße, 





Dem thränenvollen Blick 

So fern ſchien, iſt errungen! 
Ich bin — ih bin am Biel! 

O fäng’ ich, großer Geber, 

Am Ziele reinen Dant! 

Sieb deiner Gaben größte 

Mir — für die Gaben, Dank! 
Und dann — dem Liede Segen, 
Den keine Zeit begrängt! 

Mit duldendem Erbarmen 

Bid oft, o Du, herab! 

Den einmal, eb’ ich ſterbe, 
Mein Herz zu nennen glüht, 
Wie in den fchönften Stunden 
Dich dein Johannes nannt' ! 
Auf meines Liedes Hörer 

Schau fegnend mild herab! 

Gieb ein Gefühl nur Jedem: 
Wie wahr, und doc wie nichts! 
Den Auserwähiten führe 

Dir näher mein Gefang! 

Wer dir zu glauben ſchwachtet, 
Den nenn’ ich auserwählt! 

Hoch über Staubphantome 
Trag' ihn des Liedes Flug! 

Bon dir, dir angehulbet, 
Erhebt es fich und trägt. 

Giebt ihm dein Blick nicht Weihung, 
Verfhäumt ed, Wogen gleich. 
Dein billigendes Auge 

Schenkt ihm Unfterblichkeit ! 

So leicht nicht frahlt die Sonne 
Behntaufend Leben aus, 
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Wie deine Rechte Gnaden 

Der Erde nieder winkt. 

Der unzählkaren Gnaden 
Begegne eine nur 

Dem erdefchweren Liede, 

Das id von dir begann! 

D fende jedem Hörer 

Der fhönen Thraͤnen viel, 
Die Pfand find deines Lebens, 
Dfand unbegränzten Seyns! 
Gieb oft mir noch zu meinen 
Die Thränen, die ich weint, 
Und reiner fie zu weinen, 

As ich fie je geweint! 

Dein Licht befhimm’re Jeden, 
Dem mein Gefang did preist! 
Sei jedem Hörer nahe, 

Den Er nah Bethleh'm führt! 
Und mie dein Stern die Weifen 
Erfreut, erfreu’ ihn Du! 

Wer did, der Lehrer Lehrer, 
Im holden Knaben fieht, 
Beftrahlt dich von dem Geifte, 
Der Gottes Tiefen fchaut, 
Dich rein aus Jordans Fluthen 
Dein Haupt erheben fieht; 
Wer dich in Judas Deden 
Geprüft — und treu erblidt; 
Sieht dich, den Ueberwinder, 
Umkniet von Seraphim; 

Der ſtimm' in ihre Lieder, 
Und hochfrohlocke bir! 

Wem Galilaͤas Nächte 
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Mein Lied zeigt, heil durch dich, 
Bon ſchwerbelad'nen Schmadtern 
Mach Leben, did) umringt, 
Und troſtlos — auch nicht Einen 
Bor deinem Antlig ſteh'n — 
Wem's dich, der allen Heeren 
Der Himmel Dafepn leiht, 
Beigt in der Demuth Hütte, 
As wär” kein Himmel bein; 
Wem es im Menfhenfohne 
Den Sohn der Gottheit zeigt; 
Der flimme mwärm’re Lieder, 
As ich ihm vorfang, an! 
Mem mein Gefang am Garge, 
Bei Gruften thränend zeigt 
Den Richter aller Welten, 
Dem die Verwefung flieht; 
Wem feines Reiches Schöne 
Mein Lied auf Thabor fingt! 
Der ſtimme waͤrm're Kieder, 
As ich ihm vorfang, an! 
Mer unter Juda's Jubel 

Den FKürften Juda's fieht; 

Sn feinem Blicke Thränen, 
Die unnadhmeinbar find; 

Der ſtimme mwärm’re Kieber, 
As id ihm vorfang, anl 
Mer aller Thronen Fürften, - 
Umfchlirzt, den Knechten gleich, 
Den Sceidenden im Brode, 
Sm Mein fi) gebend, fhaut; 
Wem's von den Qualennächten 
Mur Dämmerungen malt, 


Und auf dad Blut der Aengfte, 
Der Stirn’ entftürzend winkt; 
Der ſtimme wärm’re Lieder, 
As ih ihm vorfang, an! 

Men mein Gefang begleitet 
Zum hellen Prieſterſaal — 

Mer des Verläugners Taumel, 
Den gnadefhmweren Bid 
Des mwarnenden Erbarmers, 
Der fchönften Thränen Quell, 
Die Ehre aller Ehren 

Mit Schmad. beiaftet fieht; 
Der ſtimme waͤrm're Lieder, 
As ih ihm vorfang, an! 

Men durch gedrängte Straßen 
Mein Lied nah Gabbatha 
Begleitet, wen zur Linken 

Des Allerbarmers es 

Den grimmerfüllten Mörder, 
Ihn losgeſprochen zeigt; 
Mer in der Unfhuld Ecmeigen 
Den Weltenfpredyer ſieht; 

Der ſtimme wärm're Lieder, 
As id ihm vorfang, an! 

Wer unterm fharfen Schwunge 
Der Peitfche bluten fieht 

Den fchönften Adamiden, 

In Ihm — was Sonnen fhuf — 
Der ftimme mwärm’re Lieder, 

As ich ihm vorfang, an! 

Wer Den, dem einft die Himmel 
Wie leichte Nebel flieh'n, 


Im Mantel der Verhoͤhnung, 
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Geſunk'nen Blickes fieht — 
Und um die wunden Schlaͤfe 
Den blutgefaͤtbten Dorn — 
Der ſtimme waͤrm're Lieder, 
Als ich ihm vorſang, an! 

Und wen mit muͤden Schritten 
Mein Lied nah Golgatha, 
Sm ftlrmenden Gebränge 

An Chriftus Seite führt — 
Mer aller Sonnen Lenker 
Still und entkleidet ſchaut, 
Gefaßt mit rohen Händen, 
Ihn hingeſtreckt — ah! Ihn, 
Dem hocherhob'nen Hammer 
Die Blicke zuͤcken fieht; 

Der ftimme mwärm’re Lieber, 
As ich ihm vorfang, an! 
Mer Ihn, flr Mörder flehend, 
Und hocherhoben fieht, 

Und feines Blutes Tropfen 
Herunterfallen hört; 

Sein: Sich’, Sohn, deine Mutter! 
Sieh’, Mutter, deinen Sohn! 
Sein: Heut im Paradiefe 

Bift du mit Mir — vernimmt; 
Der ftimme wärm’re Lieder, 
As ich ihm vorfang, an! 
Wer aller Nächte Laſten 

Auf Chriſtus Herz erblidt; 
Wer alle Mordfatane 

Durch Menfhenzungen Ihn, 
Als wär’ der Kiebling Gottes 
Sein Käft’rer, laͤſtern hört; 


Der flimme wärm’re Lieber, 
As ih ihm vorfang, an! 
Wem fein: Elsi Fame 
Durch die Gebeine dringt, 
Und feiner Seele Schmadten, 
Und feines Mundes Durft, 
Und fein: Vollbracht — o Vater! 
In deine Hände... Wer 
Dem Neigen feines Hauptes 
Sein ganzes Wefen neigt — 
Der ſtimme waͤrm're Lieder, 
As ich ihm vorfang, 'an! 
Er bebe mit dem: Beben 

Der zagenden Natur! 

Der ſchoͤnſten afier Leichen 
Entzieh’ er feinen Blick, 
Bis fie die. Macht des Felfen 
In Wohlgeruͤche ſchließt! 
Der Auferſtehung Jubel 
Erſchallen in fein Ohr! 

Die Strahlenheer' erblide 
Anbetend Er am Fels, 

Der nicht den Todtenwecker 
Zu halten mädtig war! 

Den Gnaden der Erfdeinung 
Srohlode mit fein Herz! 
Zwar aus den Wonnemeeren 
Entfchöpfte Tropfen nur, 
Zwar himmelteiche Tropfen, 
Mein ftaubbelaftet Lied ! 
Füuͤhr' auf des Delbergs Höhen, 
Mein bebender Gefang, 


Den ftillen Chriſtusehrer! 19* 


Schweb' himmelan mit ihm! 
Auf gottgeftärkten Fluͤgeln 

Trag' über Sonnen ihn! 

Der Allmacht Rechte zeige 
Den Glaubenden von fern’! 
Sprich von den Ehren Chriftus, 
Die Ihm die Schmah errang! 
Dann führ ihn freundlich wieder 
Hin in der Eintraht Saal, 
Und zeig’ ihm Chriftus Brüder, 
- Die Chriftus nie verließ! 
Getauft mit Licht und Flammen, 
Mit Wahrheit fie und Kraft! 
Audi Menfhen, glei ihm, Erde, 
Durch ChHriftus, näher Gott! 
Aus feiner vollen Fülle, 

Sie, fhöpfend Huld um Huld! 
Sie ewig neu! — fie Alle 

In Jeſus Chriſtus eins! 
Umtingt, umhorcht, gefegnet 
Bon Zehntauſend fie! 

Preif ihrer Wahrheit Siege, 

- Der Menfchlichkeit Triumph! 
Der gottgeliebten Liebe, 

Des Sinn’s Unfträflichkeit! 

Die Iebenreihen Zeugen 

Des Lebenden, der flarb! 

Die Finger feiner Rechten, 

Und feiner Augen Luft! 

Und fingt e8 dein Erbarmen, 
Das kein Erbarmen nennt, 
Dem hinſank der Verfolger 

Der Deinigften und bein; 
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So rühr‘, o Allerbarmer, 

Mit leifem Schimmer ihn, 

Daß mehr, als alles Mahren, 
Er, deiner fei gewiß; 

Daß mehr, als alles Treuen, 
Er deiner Treue jauchz'! 

O ſprich in deinen Dimmeln 

Ein Wort: „Sei Staubgefang 
„Dep, den Ich einft begnabe, 
„Dem ein Wort meines Mundes 
Wird Himmels Himmel fern — 
„Der, hätt Er Welten, Welten 
„Gaͤb' für ein Bild von Mir! 
„Sei Lied des Glaubenduͤrſters, 
„Des Schmadters nah dem Licht, 
„Sei Licht dem: Nachtumwoͤlkten! 
„Dem Wankenden ein Stab! 
„Des Peinerfaht'nen Stärkung ! 
„Dem Dürftenden ein Quell! 
"Der Laftentrager richte, ° 
„Durch dich geftählt, ſich auf! 
„Sei Labfal matten Kranken! 
„Sei Zodesnahen Troſt! 

„au niebetret'nen Pfaden 
„Ermunt're du den Schritt! 
„Der Chriftuschrer waͤrme 

„Sein leichterwärmtes Der; 

„An deinen fanftern Dauchen! 
„Sei Jedem Trendenqueli!! 
So ſprich, o Du, den taͤglich 
Die Seele flieht und ſucht, 

Zu meinem ſchwachen Liede: 
Ich bin in Schwachen ſtark! 
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„Laß dir an meiner Gnade 
„Sentigen — Lied von Mir 
D unerreihbar Ferner, 

Und innigft Naher doch! 

Dem taufend heiße Thränen 
Mein Auge fhon gemeint! 

Du zählft fie, wie die Sterne! 
Mie diefe nennft Du fie! 

Mein fiirmendes Jahrhundert, 
Bol Grimmes miber dich, 
Dringt zehnmal mich, zu flehen: 
Sieb Weihung meinem Lied! 
Zehntaufenden entfchalle 

Das Wonnewort: Du bift! 
Gehaſzteſter und SKiebfter! 

Die Erde trug dic einſt! 

Du bift! Du werft!. und ewig 
Wirft Du feyn, der Da warftl 
Der Erfte Du! der Ketzte! 

Du Alkraft! Fiebe! Lichter 
Du Urmenſch! Gottes erſter 
Und immer reinfter Strahl! 

Per ewigfte Gedanke 

Der Gottheit! Alles! Eins! 
Des ewig undenkbaren 
Genoſſenſter Genofz! 

Die Sorne aller Sonnen! 

Des Fichtes Siht! Das Her 
Der Herzen! aller Welten 
Erfüller! dennoch Menſch! 
Beſchtänkt durch Feib und Bildung, 
Und unumſchränkt in Araft! 
Alwirkend; allgeniefjend ; 
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Unausgenieſzbar ſtets! 

Das Urbild alles Schönen! 
Der Herrlihheiten Kern! 

Die Summe aller Summen 
Don Urvollkommenheit! 

Die Geifter all’. erfpiegeln 

In deiner Stirme fid)! 

Ein Wink nur Deiner Wimper 
It Aller Seligheit! 

Vor deines Pliches Flammen 
Sind alle Sage Nacht! 
Dehntaufend Sternfyfteme | 
Umfpannt dein ſchuellſter Blich, 
Und zahlt und reiht in Allen 
Die Dedern und den Staub! 
Die Höhen aller Höhen 

Sind, willft Du, Tiefe dir! 
Die Tiefen aller Tiefen 

Sind, wilft Du, Höhe dir! 
Vergangenheit und Bukunft 
It Gegenwart vor dir! 

Und Wille, Chat, Vollendung, 
Grdanke, Daftch’n, Eins ! 
Ein nieerfhöpfter Urquell, 
Vor Unausſprechlichkeit 

It jeder Blich der Gnade, 
Pen Du den Deinen gönnft! 
Hod) über alle Sterne 

Hebft Du der Erde Sohn! 
Weil mter allen. Sternen 

Du einft dein Haupt geneigt! 
Des Himmels erſte Kronen. 
Per Chronen hödhft’ errangft 


Du deinen Adamiden, “ 
Die Satan Gott entriß! 
Unfterblihkeiten quellen, 
Und Freuden ohne Dahl, 
Aus jeder deiner Wunden, 
Die Golgatha dir flug! 

In deinem ‚Blih und Herzen, 
In deiner rechten ‚Hand 

Ift Alles, was in Allen 
Aronen — Daſeyn giebt! 
In allen Strahlenhimmeln 
It ein Aug’ nur — für dich! 
In aller Tieſen Tieſen 

Bift Du der Herzen Biel! 
Und jegliches Bedürfnifz, 
Das feyn wird, war, und ift, 
Hebt nur nad dir die Blice 
Der Hoffnung froh empor! 
Was Gott will, kann Er Alles, 
Nur Eines kann Er nit: 
Was Gröfzeres erzeugen, 
Als did, was Gleiches nur! 
Du bift, wenn taufend Himmel 
Did uns bedechten! bift, 
Perhüllten aud) Arconen 

Dein freundlich Angeſicht! 
Du bift, wenn allen Chränen 
Du unerrufbar ſcheinſt! 

- Du bift! der hohe Hammer 
Schlug an den Balken did! 
Es fürbte Blut der Hände, 
Der Füße Blut den Stahl! 
Und ſiebenfache VNächte 





Des Codtes dechten Did! 
Dein Blut traf auf Die Erde, 
Die MAörderblut wittrank ! 
Des Selfen Höhle mälbte 
Um deinen Feichnam ſich! 
Der Erd‘ und allen, Himmeln 
Gab dich der Fels zurüc! 
Du Unerfundner! Einer! 

Pu lebteft, ‚ftarbft, erftandft! 
Dir, Aloerworfner, ſchenkte 
Das Neich der Ueiche, Gott! 
Du öffneft-allen Herzen 

. Dein allerfseuend Gerz! - 
Vereinigſt alle Feben 

Bu einer Harmonie! 
Befeligung der Treuen 

Ift deine Seligkeit! 

Pu trocneft alle Thtänen, 
And leichterſt jede Faſt! 

Du krönſt mifskannte Tugend! 
Bau’ft Chronen der Geduld! 
Du heiſzeſt Paradiefe 

Für jedes Elend blüh'n! 

Du lernft vom Geber geben, 
Der von dir geben lernt! 
Erfindeft neue Freuden 

Für Den, der Freud' erfand! 
Pu führft zum Schau'n den Glauben, 
Die Hoffnung zum Genuß! 
Pu bift in Einem Alles, 
Und nur dir felber glei! 
Pift ewig Allen Alles, 

Und Jedem doch allein ! 


Dieß mitempfihbe  preifend 1 
Der Hörer meines Lieds, 

Und ſtimme waͤrm're Lieber, 
As ih ihm vorfang, an! 

Dod trag’ er fanft und duldend 
Die Schwächen des Sefangs, - 
Bis, ah! aus jenen Höhen 
Ein reinerer Gefang 

Mir nieberfließt vom Herzen, 
Das einft der Speer durchſtach. 
Dem teineren Gefange > 
Berfhmwinde dann dieß Lied! 

Und mas jetzt etwas ſcheinet, 
Das werde bald gu Richter: 


DNevision 
oder 


Anmertungen 
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So; eine allgemeine Anmerkung. Schwerer als ſchwer war 6 
nachdem das Hoͤchſte beſungen war, der Leidende und Wiederlebende, 
erſcheinende Meſſias — die Folgen des Groͤßten, wo Er nicht mehr 
fihtbar war, zu befingen. Man denke fih immer nur eine 
Ballerie von Gemälden berfelben Gefchichte, die ich befingen 
wollte. Wenn ber Maler Ehriſtus in Gethſemane, am Kreuz, und 
vor Thomas gluͤcklich gemalt hätte, oder gluͤcklich gemalt zu haben 
clauben dürfte — mie ſchwer es ihm wuͤrde, in die apoſtoliſchen 
Scenen noch genug hohes Intereſſe zu bringen? und wie dieſe 
Schwierigkeit ſteigen muͤßte, wenn er mehrmals aͤhnliche Scenen 
darzuſtellen hätte — müßte man nicht mit ihm zufrieden ſeyn ‚wenn 
er immer Wahrheit, Würde, Mannigfaltigkeit und Harmonie — 
und immer etwas Neues, Eignes, und dennoch Hergehöriges, Schick⸗ 
liches in ſeine Arbeit, wo nicht nach Wunſche gebracht haͤtte, doch 
zu bringen heilig bemuͤht geweſen waͤre? ich mache keine weitere 
Anwendung — freie mich des Vollbracht! und freue mich, auch 
um dieſes vollbrachten Werkes willen, gelebt zu haben — danke 
Gott in den beſten Momenten meines Lebens herzlich dafuͤr, weil 
ich hoffen darf, daß manche, die eines Sinnes mit mir, find, 
Gott baflır danken werden — und. Kir en. Schaden davon 
nehmen mirb. 

Nun noch fuͤr Schwaͤchere einige. wenige befondere Anmerkun⸗ 
gen zur Erläuterung, das Einzige, was ich nach dem legten. ger 
twiffenhaften Lefen noch beizufügen nöthig erachten kann. 

4. 

- Eingang. Seite 4: — 

„Ueber die Höhen der Luft, hoch uͤber die irrenden Stern’ hebt, 
„Ueber die flammende Sonn’ und den breitberingten Saturn, ſchwingt 


„Ueber den Sirius hoch, und die höchften Mebelgeftirne 

„Sich die unfterbliche Pflanze, gepflanzt von dem Vater im Himmel; 
Jeder ewige Stern pfluͤckt gottJohpreifend von ihrer“ 
„Markerquidenden Frucht, und ihrer Gerüche Begeift'rung, 

„Iſt, wie des Ewigen Hauch voll Leben, die zählbar nur Ihm find.* 


Es ift von der Gemeine Chriftus die Rede. Sie erhebt fich über 
alles Hohe — alle Glieder derfelben find zu Genießen und Be 
herrſchern aller Dinge, mithin auch aller Sterne beflimmt. Der 
Himmel, der fie erwartet, ift höher, als der breitberingte, mit einem 
breiten, durch Seheroͤhten nür bemerkbaren, Ring umgebene Außerfte 
Planet, der Saturn heißt, höher, als der heiffte aller Firfterne, 
der Sirius heißt — höher, ald die ununterfheidbaren, nebelähn- 
lichen Geſtirne, die unermeßlich hoch über dem Sirius flehen — 
alle Welten, alle Sterne, alle Bewohner der Sterne werden einſt 
Vortheile, Freuden, Segnungen durch die Gemeine (durdy melde 
die mannigfaltige Weisheit Gottes in allen Himmeln offenbar wird) 
genießen. Gott wird buch fie, Chriftus vorangerechnet, verſteht 
fi, Alles beleben, beherrſchen, befeligen. Sie wird eine ewige 
Quelle ewiger und unzählbarer Freuden fepn. 


2 
©, 14. | 

„Kann «in Aug’, beftimmt zu erflarren, zur — hbinauffchau'n, 

Welcher der hoͤchſte der Sterne mar eims mit dem. tiefften ber Ziefe?* 


Unermeßlich find die Sterne des Himmels, einer Über den an: 
bern erhöht, und ſcheinen uns doch an einem hohlflachen (egalen) 
Gewoͤlbe zu ftehen — fo kann's eine Höhe geben, woher der höchfte 
und der tieffte der Sterne auf einer Rinie zu ftehen fcheint — in 
diefer unerreihbaren Höhe denkt fi m: ber Dichter die himmliſche 
Welt, die Ehriſtue bewohnt. 

3. 
S. 14. 
„Selber die Stimmen des Preiſes der vier Lichtleben am Throne, 
„Von dem erſten der Seher gewaͤhnt, doch en — 
„Erdebreiten vieleicht. entfernt — u. ſ, w.* 


Es ift von den vier Lebendigkeiten, Urleben (Thieren, mie 
fie unfere Ueberfegungen nennen,) in der Offenbarumg Johannes 
die Rede — diefe Finnen dem Seher nahe am Throne. Bottes ges 
fhienen haben, und doch (nad) der vorhergehenden Anmerkung.) noch 
himmelweit davon entfernt fepn. 


©. 16. 
„ötterverfammelnde Berg —“ 


Thabor, wo Engel ſich zu verfammeln pflegten. 
| er 
S. 42. 
Hauch Elohün = Jehovahs —* 


Hauch, belebende Kraft deſſen, der in den erſten Capitelu Mo⸗ 
ſes, Gott, der Herr, (Eiohim = Jehovah) heißt. | 


6. 
©. 60. 
„weit nicht Zeit fr Ihn, und mas uns Raum ift, nicht Raum Ihm.“ 


Er überfchaut Jahrhunderte, wie einen Moment; und fein 
Blick und feine Kraft eilt fo ſchnell durch alle Räume, ats ob fie 
nur ein Punkt wären — 


ER, 
©. 61. 
Kajaphas fpriht, wie die Sophiften unferer Zeit fprechen, bie 
den Unfinn, Geſchichten und Thatfahen zu verachten — Vernunft 
nennen. So fpricht er auch auf der 69. Seite. 


8 
e. 70. 
„Häupter, hart wie Demant, und weichich, wie Saͤuglinge —“ 


Nichts iſt wohl ſo oft beieinander, als Hartſinnn und Weich— 
lichkeit. Keine Tyrannen find flirchterlicher, als Weichlinge. 





. g, 
e. 96. 
„Und: es ſchwand vor der Sonne des Meteores Geftimglanz* 


Meteor ift Dunfterfcheinung — bie oft glänzen kann, wie ein 
heller Stern — aber bald wieder verſchwindet. Vor der göttlich 
dauerhaftwirfenden Heilkraft des Philippus, ſchwand, ward zu Nichts, 
die Zauberkraft Simons. 


40. 
©. 100. 


„Du, vor der Tage 
„Fruͤhem Beginn, Genoffin des Ewigen! himmliſche Weisheit!“ 


Anfpielung auf die Stelle der Sprüche Salomons im achten 
Kapitel — oder vielmehr Anwendung berfelben — ih denfe mir 
das dabei, was Johannes Logos nennt — und befenne, mit voͤl⸗ 
liger Gleichguͤltigkeit gegen Alles, was man ſagen mag, einfältig: 
‚ daß ich mir ‚feine unperfönliche Meisheit, fo wenig als eine unper 
fönlihe Tugend oder Liebe, denken Kann. 


| 41. 
©. 104. | u 

„So ſtuͤrzt auf das Lamm die Hyaͤne, der. die Natur nicht 

„Einen Tropfen gab des Erbarmens —“ 


Hyaͤne ift befanntermafen das graufamfte aller Wiere — ich 
möchte fie die Urwoͤlfin, den Satan aller Satane unter den wil— 
ben, erbarmenlofen Thieren nennen. Es ift, (fo war's mir ein- 
mal beim Anbli einer, die man blind blenden mußte, damit ſie 
auch an Ketten und hinterm Gegitter anſchaubar wuͤrde,) es iſt, 
als ob die Natur ſich verſucht haͤtte, einmal ein Weſen ohn' alles 
Erbarmen hervorzubringen. In ihrem Maul iſt auch nicht die 
mindeſte Schweifung — und man weiß, daß alle geraden Einen 
der Tob der. Natur find. ? 

12. 
©.. 111. ' . 
„Er, den ſahe mein Aug’ auf Golgatha! ‚Er in: den Dimmeln !* 
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Ih fege als wahrſcheinlich voraus, Paulus habe Jeſus am 
Kreuze geſeh'n — will aber kein Wort verlieren, wenn es Jemand 
nicht wahrſcheinlich findet. 


13. 
©. 137. 
„Deß Gnade frei, wie der Aether —“ 


Aether ift das Reinfte der Körperwelt, wogegen unfere Luft 
noch dicht, ſchwer, greifbar geachtet wird — Aether ift gleichſam 
wie die Seele der Luft — alldurchdringend — allgegenwaͤrtig — 
allbelebend — fo die Gnade des Herrn. 


> 
©. 146. 
„Best ftand über der Hütte des — Juda des Koͤnigs 
„Ewigſter, eigenſter Stern — in deſſen Gefilden wir einſt Ihn 
„Sehen werden, geſchmückt mit jeder fürftlihen Ehre —“ 


Man erlaube dem Dichter, und man verzeih’ e8 dem Genau- 
gläubigen, daß er einen Werth legt auf das Wort der morgenlän= 
difhen Weifen, denen ‚göttliche Belehrung nicht zu fehlen ſchien — 
„wir haben feinen Stern — gefehen! —« Ein Meteor kann nicht 
wohl ein Stern des Königs Juda heißen — — liebe Brüder! feid 
nicht intolerant, wenigſtens nicht bitterböfe über einen völlig un— 
ſchuldigen Wahn — der Aufwand von Intoleranz gegen ein fo 
unbedeutendes Uebelhen, als allenfalls diefe Sommerfproffe in dies 
ſem Gedichte feyn mag, fchiene mir eine nicht rathfame Verſchwen— 
dung, der bei andrer Gelegenheit vielleicht wuͤrdiger erregbaren 
alle!!! 


15. 
©. 164. 
„Der Öeliebtere nun dur fein Schickſal —“ 


MWoher koͤmmt's, daß jeder Menſch, den ſein Schickſal aus— 
zeichnet, alles Andere gleichgerechnet — allen Menſchen lieber iſt? 
IV. Band, 20 
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16. 

S. 176. 
„Satans ſchiefes Laͤcheln, im Zahne magiſcher Kaͤlte“ 


Schiefheit, innerliche und aͤußerliche Kaͤlte, untheilnehmendes, 
veraͤchtelndes Hohnlachen, Bosheit, Schalkheit, Satanitaͤt, Magie, 
oder ſiegende, druͤckende Zwingktaft — ſollte das nicht gern beiſa⸗ 


men ſeyn? und ſich durch irgend etwas ſo ausdruͤcken, als in den — 
Zaͤhnen? 


17. 
S. 176. 


„Die quoll aus dem Herzen des Herzens“ 


Aus Chriftus Kraft, wovon Paulus Herz voll mar. 


18. 
©. 209. 


„Vereinigt in Ihm nun, 
„Erde und Himmel, Zeit und Emigkeit — Alles in Einem.“ 


Alles, mas die Erde Schönes, ber Himmel Herrliches hat, 
Alles, was die Zeit und die Emigkeit Volllommenes barftellen Tann, 
Altes ift in Chriflo vereinigt. 


19. 
©. 212. 
„Die Ppthoniffin“ — Die Wahrfagerin. 


20. 
©. 216. 


„Kamen, wo Chriftus Lieblinge Gott gab —« 


Sie, die Apoftel, kamen dahin, nad Berrhea, wo Gott, ber 
Vater, ChHriftus dem Schne, vicle Verchrer gebildet hatte. 


21. 
©. 186. 


„Barnabas nannten fie Zeus — 
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Zeus ift, was Jupiter, der Name bes oberften Gottes ber 
Heiden. 
22. 
S. 188. 
Hermes« — Merkur, ber Gott der Beredſamkeit. 


23. 
©. 188. 


„Der Amen hieß“ — Chriftus, der Wahrhaftige. 


24. E 
©. 196. „Dahin, mo 
„In den Zwoͤlfen der Herr allmädhtiger war, als in Allen —“ 


Nah Jeruſalem. 


25. 
S. 205. 


„Paulus fhaut’ Ihn an, und ahnte ben tünftigen Ehrer 

„Seines Herrn, und ſchwieg und fegnet' Ihn bei ſich felber* — 
Thut hinzu: 

Schaut’ und erkannte den Mann, der ihm im Gefichte der Nacht rief: ' 

Gottgefendeter! komm nah Mazebonia! hilf uns! 


26. 
S. 207. Leſet: 


Thue dir ſelbſt nichts Boͤſes — fuͤrchte dich nicht — mir find All’ hier! 


— 27: 
« 217. 
„Bone — Erdſtrich. 
28. 
S. 222. Leſet: 


Sprach. Der Selige rief: du biſt ꝛc. 


29. 
S. 228. 
„Die Namen 
„Aller Gnomen und Spiphen benannten die magifhen Schriften.“ 
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Jh denke, die Bücher, melche die epheſiſchen Chriften ver- 
brannten, enthielten Namen aller geglaubten Mittelgeifter, die durch 
geroiffe Beſchwoͤrungsformeln zitirt zu werden pflegten. 


30. 
©. 257. Refet: 
Iſt ein Empörer! ja, wo fein Fuß fteht, hebt fih der Aufruhr. 
31. 
©. 289. _ 
„Die Ehre aller Ehren“ 


Chriſtus, der Ehrwuͤrdigſte, Geehrtefte. 
32. 
©. 297. 


„Du lernſt vom Geber geben, 
„Der von dir geben lernt! 


Mit welchem Maß ihr meffet, mit demfelben wird euch mie 
der gemeffen werden. 


Kvgıe slenoor! 


I. €. Lavaters 
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Erſter Gefang, 
Die Serrlichfeit Jeſus Meſſias. 
Inhalt. 


Erſtes Kapitel der Apohalypfe. 


Eingang. — Göttliher Gruß. — Lobpreifung Zefus Meffiad, — Ankündigung 
feiner Zukunft. — Entzückung Johannes. — Göttlihe Stimme, — Herrliche 
Erfcheinung Jeſus Meſſias. — Anrede und Auftrag an Johannes. 


SH. wer Ohr hat, Dffenbarungen Jeſus Meſſias, 

Ihm gegeben vom Vater; mas in der Schnelle geſcheh'n fol; 
Seinen Dienern zu zeigen. 
| Ein Bote Jeſus Meffias 
Kam, gefendet von Ihm, zu feinem Knechte Johannes. 
Was der Seher gefeh'n, vernommen der Hörer der Wahrheit, 
AM das zeugt er. Ja Alles ift Zeugniß von Jefus Meffias. 


Selig, wer fie liefet die Schrift, entquollen der Wahrheit; 
Eines Ohres verfchlingt, umfaßt mit einer Betrachtung 

Ale die Worte des Buchs der Gefichte, gezeiget von Gott mir! 
Nahe, nahe vor mir, erblickt' ich die eilende Zukunft. 


Sieben Chriftusgemeinen in Aſia ſendet's Johannes. 
Gnade mit euch, und Fried’, und ewigerfreuen des Heil euch, 
4 * 
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Von dem MWefen der MWefen, dem Namen die Sprache nicht findet! 
Bon den Sieben um Den, der war, und ber ift, und der ſeyn wird! 
(Geiftige Kräft’ um den Thron; von Gott hellflammende Bilder. ) 
Gnade von Jeſus Meſſias, dem Treuften der Zeugen! dem Erften 
Aller Erftand’nen vom Tode zum unauflöslichen Leben! 


Ihm, der Könige Fürften, dem Herrfcher der Erdebeherrfcher, 
Ihm — wie hat Er geliebt! dem" Ewigliebenden Liebe! 

Ewige Lieb’ Ihm und Ehr'! Es rann am Pfahle des Opfers 
Altverföhnendes Blut! Entfündigung floß mit dem Blute! 

Aller Sterblihen Leben entquoll ded Geopferten Zode! 

Ewige Lieb’ Ihm und Ehr'! Er erhob zu Fürften des Himmels, 
Sammelt um fih herum die Todesſoͤhne des Staubes! 

Stellt zu Prieftern uns dar vor feinem Gott und dem unfern ! 
Seinem Vater und unferm! — fein ift die Herrlichkeit aller 
Herrlihen! fein ift der Mächtigen Macht! die Höhe der Hohen! 
Erd’ und Himmel ift fein, des Erftgebornen des Waters! 

Ehre von Emigkeit Ihm, und Ehr’ in die Ewigkeit! Amen! 
„Sieh! Er kommt! — auf blendenden Wolfen! Ihn fichet das Auge 
„Aller Kinder von Adam, die flerben werden, und ftarben, 
„Athmeten Odem der Erd’ — DO dich wird, Herrlicher Gottes! 
„Seh'n der Kreuziger Aug’, und der durchbohrte das Herz dir! 
„Amen! Amen! Er kommt! Ihm heulen der Erde Gefchlechter, 
„Bleiher Schreden des Todes erhebt die gefalteten Hände — 
„Und der Gebeine Mark verdorrt dem Kommenden! Amen.“ 


Sch bin Alpha! Ich bin Omega! der Anfang, das Ende! 
Spricht Sehovah, der ift, Jehovah, der war, und ber fern wird. 
Er, deß ewiged Senn ein ewiged Kommen fein felbft ift! 

Spricht, der Himmel gewölbt, und „Flieht!“ den Himmeln einft zuruft! 


Sch Johannes fein Zeug’, (ihr Brüder kennet den Bruder!) 
Mitgenoß' eurer Zrübfal, und eurer Geduld für den Dulder, 

Und des Reiches Genoß, das koͤmmt mit Jeſus Meffias, 

Mar um der Wahrheit willen gebannt auf die einfame Pathmos ; 
Denn ich zeugte von Ihm, von dem nicht ſchweigen mein Mund fann ; 
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Sa am Zage des Deren verloren in frommer Betrachtung ; 
Brennender Sehnſucht voll nah Ihm und feiner Erfcheinung. 
Thraͤnen entfloffen dem Blick', und Gebete der fchmachtenden Lippe. 
Aber die Hand des Herrn kam über mih, und mein Geift war 
Hingeztidt zu Gefihten. — Ich hörte hinter mir plöglich 

Eine Stimme des Donner; fie fehmetterte laut wie Drometen: 


Apba bin Jh! Omega bin Sch! der Erfte, der Reste! 

Schreib, was du fiebft, in ein Buch, und fend’ e8 den fieben Gemeinen 
Afiens: Ephefus, Smyrna, Pergamon, Thpatira, 

Sardis, Philadelphia, Laodizea. — So donnert's. 


Aber ich wandte mid um, zu ſchau'n den donnernden Spreder; 

Und ich erblickte vor mir erft fieben goldene Leuchter; 

Mitten im lichten Kreife der fieben goldenen Leuchter 

Eine Strablengeftalt, gleih einem Sohne des Menfchen. 

Praͤchtig mwallte herab bis zum Fuß ein weifer Ialar Ihm. 

Seine Bruft umgürtet’ ein goldener Gürtel. Sein Haupt war 

Meiß mie die weißefte Wolle; fein Haupthaar blendendem Schnee gleid) ; 

Flammenquellen die Augen; die Blicke Blicke des Blitzes! 

Seine Füße glänzendes Erz, wie Erz in der Schmelzgluth. 

Seine Stimme war Donner, war Sturm, mar Toſen der Meere. 

Sieben Stern’ umfchmwebten die hingebietende Nechte. 

Und des Herrlihen Mund’ entftrahlt ein treffendes Bligfchwert, 

Scharf und ſchneidend in’s innerfte Mark! — wie die Sonne fein 
Antlig, 

Wie die flammende Sonn’ an der Erndte brennendem Mittag. 

Niederſank ih, als ich Ihn fah, vor des Strablenden Fuß hin, 

Wie zerfchmettert vom Blige, vom Schlage des Donners, ein Leichnam. 


Und Er legt’ auf mein Haupt die fanfter leuchtende Rechte. 

Und ber leifen Berührung entquoll allmaͤchtige Tröftung ; 
Kraft, wie nie noch mir ward, und Freude wie ewiges Leben. 
Fuͤrchte dich nicht vor Mir! — fprady unnachfprechlic der Nahe: 
Siehe! der Erfte bin Jh! Ich bin der Legte! der todt war, 
Nun von Ewigkeit lebt, durch jede Ewigkeit. Amen. 


Mein find, mein die Schlüffel der Grüfte; dem Xode bin Tod Ich! 
Dem Berberben Verderben, und den Verwefungen Leben! 

Leifer ſprach Er zu mir, da ih Ihm ſchaut' in fein Antlig: 
Schreib, was du fahft, und was ifl, und was nad) dieſem gefcheh'n folt ! 
Meiner fieben Stern’ und der goldenen Leuchter Geheimniß. 
Sieben Boten Gottes, die Hirten von fieben Gemeinen 

Eind die Sterne, die du in meiner Rechten gefehen haft; 

Und die fieben Leuchter bedeuten fieben Gemeinen. 


Zweiter Geſang. 


Jeſus Meflias, Der unmittelbare Kenner 
Nichter und Herr der Gemeinen, 


Inhalt. 
Das zweite und dritte Kapitel der Apshalypfe. 


Sieben Sendfhreiben Jeſus Meffias an fieben 
afintifhe Gemeinen. 


Erfteö, an den Biſchof der Gemeine zu Ephefus. 
Zweited, an den Bifhof der Gemeine zu Smyrna. 
Drittes, an den Bifhof der Gemeine zu Pergamus. 
Vierted, an den Bifhof der Gemeine zu Thyatira, 
Fünftes, an den Bifchof der Gemeine zu Sarbis, 
Sechstes, an den Bifhof der Gemeine zu Philadelphia, 
Siebented, an den Bifhof der Gemeine zu Laodizea. 


1. | 
Sendfchreiben des Meffiad an den Bifhof der Gemeine 
zu Ephefus. 


Und der Herrliche rief: 

Schreib erft an Ephefus Hirten, 
„Alfo fpricht, der die fieben Sterne hält in der Rechten, 
„Lichthell wändelt im Kreife der fieben goldenen Leuchter: 
„Deine Werke, mer weiß fie, wie Ich, die Geduld und die Arbeit 
„Deiner Seele? — Du ftrafft mit Eifer Gottes die Böfen ; 
„Prüfft und erfennft die Lehrer, die Gottes Boten fi lügen; 
yBiel erträgft du fill für meines Namens Bekenntniß; 
„Wirſt nicht müd’ in der Mühe! — nur Eines wider dich hab” Ich: 
„Ad du fernteft dich Mir! die erfte Liebe — wo ift fie? 


„Den? an die Monnetage der zärtlihen Märme, Geliebter! 
„Wende dich wieder zu Mir mit allen Flammen der Sehnfudt! 
„zhue die erften Thaten! genieße wieder die erften 

„Freuden der reinften Ergiefung, des vollen Genußes, daß Ich nicht 
„Dem erkalteten Herzen der Wahrheit Leuchter entferne. 

„Höre des Warnenden Warnung! Ich kenne dein Gutes — du haffeft 
„Greuel der Nikolaiten, der Mollüftlinge; fie haß' Ich! 

„Höre, wer Ohr hat, höre, was allen Gemeinen der Geijt fagt: 
„Wer vom Irrthum entflieht, fich wendet vom Reize des Laſters; 
„Siehe der Ueberwinder genießt vom Baume des Lebens, 

„Mitten im Parabdiefe Gottes! — Unfterblichkeit ift er!“ 


— 


II. 
An den Biſchof der Gemeine zu Smyrna. 


Und der Herrliche rief mir: 

Schreibe dem Engel in Smyrna! 
„Alſo der Erſte, der Letzte, der todt war und ewiglich lebet: 
„sh weiß deine Werk’ und deine Truͤbſal und Armuth; 
„D du reicher! — Sc) höre die PFäfterungen der Lügner. 
„Sfraelitin Tüget fie fich die Gemeine ded Satans — 
„Sürchte vor Leiden dich nicht. Sch weis und waͤge dein Leiden! 
„Schließe der Satan in Ketten von deinen Schafen, zur Prüfung — 
„Schnell enteilen fie dir die zehen Tage der Truͤbſal. 
„Sei getreu bis zum Tod’, und Sch gebe die Krone des Heild bir! 
„Höre, wer Ohr hat, höre, mas allen Gemeinen der Geift fagt: 
„Mer dem Irrthum entflieht, vom Reize des Kafters fich wendet; 
„Siehe, den Ueberwinder berührt der Tod nicht — ber zweite!“ 


IM. 
An den Bifchof der Gemeine zu Pergamus. 


Und der Strahlende rief mir: 

Schreib an Pergamons Bifchof: 
„Alfo der, aus de Mund ein allzerfchneidende® Schwert bligt! 
„Deine Werk’, Ich meiß fie, und fenne den Drt, wo du wohneft; 
„Da, wo Satan thront. Ich weiß: mein Nam’ ift dir heilig; 
„Zreu ift dein Glaub’ an Mich, und unerfchütterlich feit ftandft 
„Du gemurzelt in Mir, den Zag, da Antipas dem treuen 
„Beugen von Mir der Satan, da, wo fein Thron ift, ermwürgte. 
„Wenig nur wider dich hab’ ich: 

Du duldeſt noch einige, ſtrafſt nicht 
„Nikolaiten, Verführer zum Gögenopfer, zur Unzucht — 
„Bileams Schüler, Sclaven des Geizes, Freunde des Irrthums. 
„Befferung !: oder Sch komme, fie ſchnell mit dem Schwerte zu ftrafen, 
„Das in den richtenden Mund für Sünder und Heuchler mir Gott gab — 
„Höre, wer Ohr hat, höre, was allen Gemeinen der Geift fagt: 
„Wer dem Irrthum entflieht, fid) wendet vom Reize des Lafters ; 
„Siche, dem Ueberwinder beſcheer' Ich himmliſches Manna, 
„Aus dem Heiligthum Gottes, und füß, wie das ewige Leben; 
„Geb ihm Zeichen des Sirges und Ehren des hohen Triumphes; 
„Einen edeln Stein ihm, und auf dem Steine den neuen 
„Söttlihen Namen gegraben, der feine Würd’ ihm verfiegelt. 
„Niemand verfteht den Namen — als wer ihn giebt und empfängt ihn.“ 


IV. 
An den Biſchof der Gemeine zu Thyatira. 


Wiederum rief der Herr mir: 

Schreibe dem Thyatirer. 
„Alſo Jehovahs Sohn, der Mann mit flammenden Augen, 
‚Blick des Blitzes fein Blick, die Füße wie Erz in der Schmelzgluth — 
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„Deine Werke, wer weiß fie, wie Sch? den Dienft und Die Liebe, 
„Deine Treu’ und den Glauben und deinen duldenden Eifer, 
„Alles zu wagen für Mich; zu thun das Beſte! — ber legten 
„Deiner Thaten find mehr, als ber erften! Sch zählte fie alle. 
„Wenig nur wider dih hab’ Ich: du duldeft die falfche Prophetin! 
„Sfabel gleih, die Lügnerin zaubert zum Tempel der Wolluft 
„Meine Gemweihten hin. Sie effen Opfer ber Heiden. 

„Warne die Falſche! gab Ich ihr Frift nicht? Trieb nicht zur Beſſ'rung? 
„Aber der Küfte nicht fatt, verfchlingt fie immer noch Seelen. 
„Sieh, Ich werf' auf ihr Bett fie, das Ehebrüche befleden! 
„Ihrer Bewunderer Schaar, Ich ſchmett're ſie weg von dem Ziele 
„Ihrer flammenden Luft und ſtuͤrz' in Jammer und Qual fie, 
„Flieh'n ſie die Taͤuſcherin nicht; Ich toͤdte die Kinder des Ehebruchs! 
„Freſſen wird ſie mein Schwert; mein Blick ſie zermalmen, daß bebend 
„Jede Gemein' erkenn': Ich pruͤfe Herzen und Nieren! 

„Ich, der Richter der Thaten, Vergelter jedes Gedankens — 
„Euch, den Uebrigen ſag' Ich, die Thyatira in ſich ſchließt, 
„Feinde der Lügen — uneingeweiht in Geheimniſſen Satans: 
„Neue Leiden werf' Ich auf euch nicht. Haltet nur ſtandhaft, 
„Was ihr habt, bis Ich komme, mit Mir Vergeltung und Heil kommt. 
„Wer dem Irrthum entflieht, ſich wendet vom Reize des Laſters, 
„Siehe dem Kaͤmpfer und Sieger, der bis zum Ende Mir treu bleibt, 
„Geb' Ich uͤber die Voͤlker Gewalt. Sein eiſerner Stab wird 
„Mengen der Feinde Jehovahs, wie Toͤpfergefaͤße, zerſchmettern. 
„Was Ich empfieng vom Water, empfängt der Treue von Mir einſt. 
„Sich! Ich geb’ ihm den Morgenftern und Freuden des Lichtes: 
„Höre, wer Ohr bat, höre, was allen Gemeinen der Geift ſagt!“ 


V. 
An den Biſchof der Gemeine zu Sardis. 
Und der Herrliche rief mit Donnerſtimme mir weiter: 


„Schreib dem Engel zu Sardis | 
„So fpriht der Geſalbte Sehovabd: 
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„Ale fieben Kräfte der Gottheit — .mein find fie alle! 

„Mein die fieben Stern’ und mein die fieben Gemeinen! 

„Deine Thaten find offen vor meinem Blide! — der Ruf zwar 
„Nennet dich lebend; du aber biſt todt! erwach'! und erwede 
„Jedes fterbende Leben, das deiner Sorge vertraut if! 

„Gottes Prüfung entfchleihen unreine Thaten! es fliehen 
„Deiner Thaten, wie viele! fein Licht, dem feine doch fliehen Eann... 
„Was du lernteft von Gott — fei unvergeßlih, wie Gott, dir! 
„Befferung! oder Ich komme, wie unverfehens der Dieb kommt! 
„Wache! — du weißeſt nicht, zu welcher Stunde bein Herr kommt! 
„Hirt von meiner Deerde! — wie haft du fo wenige Namen, 
„Deren Kleider befudelt nicht find; entweiht nit ihr Körper — 
„Reine Wohnungen Gottes. Die wenigen Reinen fie werden 
„Wandeln lichtbekteidet mit Mir, in Gefilden des Lichtes. 
„Würdig fino fie der Ehre, der Priefterwürde des Himmels! 
„Wer dem Irrthum entflieht, vom Reize des Laſters fich wendet, 
„Kleiden will ich den Treuen mit Lichtgewand und mit Ehre! 
„Helle leuchtet ewig fein Nam’ in der Rolle des Lebens! 
„Himmelerfreuend erfhalle vor meinem Vater fein Name; 

„Bor den Engeln des Vaters! So lohn' Ich Treuer dem Treuen! 
„Höre, wer Ohr hat, höre, was allen Gemeinen der Geift ſagt!“ 


2 VI. 
An den Biſchof der Gemeine zu Philadelphia. 


Und der Herrliche ſprach mit neuer Stimme des Donners: 
„Schreib dem Hirten der Heerde zu Philadelphia — Alſo 
„Spricht der Heilige Gottes! die Wahrheit! alſo die Allmacht; 
„Die durh Davids Sohn Verſchloſſenheiten eröffnet, 

Daß fie Niemand befchließt, und zufchließt offene Thüren, 

„Daß fie Niemand eröffnet. Ich kenne dein Herz und dein Thun, Ic! 
„Sieh! Ich ſchloß vor dir auf die Pforte der Kraft und des Lebens — 
„Wer ift, der fie befchlieg'? Ich weiß, wie wenig dir Kraft ward; 
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„Dennoch hieltft du mein Wort und heilig war dir mein Name! 
„Nichts vermochte zu ſchwaͤchen den Heldenmuth, ihn ju nennen. 
„Deil dir, Guter und Treuer! Ih bringe dir Schaaren der Heuchlet, 
„Die ſich Abrahamiden luͤgen und Diener ſind Satans; 

„Bringen will Ich ſie dir, zu deinen Fuͤßen ſie werfen; 

„Daß gebogenen Knie's fie an dich flaunen! — fie druͤcke 

„Laft der Gottesverwerfung! Sie fühlen, wie Ich dich liebe! 
„Weil du umfaßteft das Wort, das dir Geduld in dein Derz fprad; 
„So erfaßt did mein Arm, dic) zu entreifen der Zrübfal, 

„Die, zur Läut'rung der Erde, die Erde beftrömen mit Angft wird! 
„Wirf nicht weg, was bu haft! wer hat, nur dem wird gegeben — 
„Sich! Ich komme ſchnell! laß nichts die Krone dir rauben! 
„Wer vom Irrthum flieht, von deg Laſters Reize ſich wendet; 
„Siehe — der Kaͤmpfer und Sieger wird ſeyn ein Pfeiler im Tempel 
„Meines Gottes und bleibt's — fo lange Tempel und Gott iſt. 
„Seiner Stirn entfirahlt des Vaters Namen und Ehre; 

„Und Jeruſalems Licht, der Stadt, von Gott nur erleuchtet, 
„Die aus Höhen des Himmels von meinem Gotte herabſtrahlt; 
„Und mein Name, der neue! des Königes Ehre; fein Lichtglanz 
„Soll beſtroͤmen die Stirn des treuen Siegers, den Gott Erönt. 
„Döre, wer Ohr hat, höre, mas allen Gemeinen der Geiſt fagt!* 


Vn. 
An den Biſchof der Gemeine zu Laodizea. 


Und der Herrliche rief: 

„Schreib an den Hirten der Heerde 
»Laodizea: — fo fagt der Amen, der Zeuge der Wahrheit! 
„Nie war Lift in der Bruſt, auf feinen Lippen Betrug nie. 
„Alſo der Fruͤh'ſte der Gottesgebornen; der Schöpfungen Anfang! 
„sch weis deine Wert’, und daf du nicht Ealt und nicht warm bift; 
„Freund nicht bift und nicht Feind — ach daß du Ealt oder warm waͤr'ſt! 
„Aber, Ih mag nicht des Lauen. Den Doppelherzigen ſpei' Ich 


— — — — — — — — —— — — 
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„Edelnd aus meinem Munde! mein ärafter Feind ift der Laue, 
„Iſt der Satte von fi — ber fpricht: ich bin reich und bedarf nichts! 
„Ach! du Elender; weißt, wie blind du und jämmerlidy bift, nicht. 
„Säbhft du deine Blöße; dich dedte Bleiche des Todes! 
„Höre, Verarmter und Nadter! dir räth die Wärme der Liebe: 
„Rein geläutertes Gold, das nicht verraudt in der Schmelzgluth. 
„Kaufe ben Reihthum von Mir. Ich geb’ihn der glaubenden Demuth. 
„Reine Kleider von Mir! Entlerne Mir redliche Unſchuld! 
„Dede die bloße Scham nicht mit dem Gewande von Worten, 
„Froͤmmern Lippen enthorcht! Empfindung Gottes und Wahrheit, 
„Einfalt fei dein Schmud! dein Kleid fei Tugend und Liebe! 
„Salbe dein Auge, zu feh'n die dir begegnende Wahrheit ! 
„Men Ic liebe, den warn’ Ih — Ic) ſtrafe meine Vertrauten. 
„Höre die Warnung! erwach! und gluthheiß werde dein Eifer! 
„Sieh! Ich ſteh' an der Thür und Elopfe an! wer mein Klopfen 
„Froh vernimmt und Mir aufthut, wohl ihm! Ich ſchließ' in 
den Arm ihn! 
Lag're mich neben ihn hin und eſſe mit ihm; und mit Mir er! 
„Und beim naͤchtlichen Mahle vertrau Ic ihm jedes Geheimniß. 
„Wer dem Irrthum entflieht, vom Reize des Lafters fich wendet; 
„Sieh'! Ich gebe dem Ueberwinder den Thron, den Mir Gott gab! 
„Alfo lohnte der Vater Mir meinen Kampf bis zum Siege — 
„Dulder herefhen mit Mir und Himmelskönige werden, 
„Die die Erde durhmallen in duldender Ruh’ und in Demuth. 
„Höre, wer Ohr hat, höre, was allen Gemeinen der Geift fagt!* 


Dritter Gefang, 


Eröffnung des bimmlifchen Schauplatzes 
- göttlicher Offenbarungen. 


Inhalt. 
Viertes Kapitel der Apokalypſe. 


Der Seher fieht den Himmel offen — er ſteht auf dem Schauplatze goͤttlicher Of⸗ 
fenbarungen — und ſieht den Thron der Gottheit — vier und zwanzig Priefter- 
fürften der Menſchheit um den göttlichen Thron her — fieben Gottesgeiſter — 

‘ vier herrliche lebendige Wundergeftalten, voll Einfiht, Andacht und Gottes- 
lobpreifung — hört Xobgefänge derfelben und der vier und zwanzig. 


Und ich fah’ und fiehe! — des Himmels Pforte war offen! 
Und die donnernde Stimme, bie gleich Pofaunen vorher mir 
Hatte gerufen, fie rief: 

„Erhebe vom Staube dich aufwärts! 
„Zeigen will ich die nun, was am Ende der Tage gefchehen fol —“ 


Alſobald war ich verzuͤckt — verſchwunden war die Natur mir. 
Himmel war um den ſchauenden Geiſt; ein Thron in dem Himmel — 
Auf dem blendenden Thron ein Herrlicher — wie Ihn beſchreiben? 
Jaſpisgruͤn und gluthroth, Sardis, dem Edelgeſtein gleich, 

Saß auf dem Throne, wie ernſt! der Unbeſchreibliche! — um Ihn 
Strahlt ein Bogen des Friedens, gewoͤlbt aus ſmaragdener Lichtfarb'. 


Um den erhab’'nen Thron erblicdt' ich fürftliche Thronen 

Zwanzig und vier — auf den goldenen Thronen zwanzig und viere, 
Aelteſte — Erſtling' aller Erftling’, und aller Erwählten 
Auserwähltefte; Häupter des Menfchengefchlechtes ; bekleidet 

Mit Zalaren mwallender Weiße, priefterlih. — Gold’ne 
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Kronen Erönten ihr Haupt. Sie faßen, gefaltet die Hände, 
Und geheftet den Blid auf den Thron, und der Thronenden Erften. 


Lebende Blige Gottes und redende Donner und Stimmen, 
Maͤchtige Stimmen des Preifes entquollen dem Geifte des Urthrons — 
Bo der Lebende lebt, trinkt Alles um Ihn fein Leben. 


Und vorm Throne der Thronen erblidt’ ich flammende Fadeln 
Sieben, die fieben Geifter; der DOffenbarungen Gottes, 

Seiner Geheimniffe, fieben. — Bon jenen Gemeinen das Urbild; 
Und ber fieben Tage der Schöpfung herrfchende Kräfte. 


Und mie ein Fels in Sluthen, fo fland der Thron im Kenftallmeer; 
Licht und Leben ohn’ End’, und Quellen der Herrlichkeit fehienen 
Die Erpftallenen Fluthen an diamantenen Stufen 

Des erhabenen Throns, des unerfchütterten, prellend — 

Auf den leuchtenden Fluthen — (von allen Waffern das Urbild) 
Rings um den Thron erblidt’ ich wunderherrliche Weſen, 

Viere; voll des Iebendigften Lebens — die Kräfte der Gottheit 
Ruhten und regten fich fehnell im Urbild aller Maturen, 

Denen Odem der Herr und ein fchlagende® Herz in die Bruft gab; 
In der Könige Leben, dem alle Leben der Thierheit 

Waren entquollen —-fo ſchoͤn hat nichts die Erd’ und der Himmel. 
Augen ohne Zahl, die wie Blige bligten, erfüllten 

Ringsum die hohen Naturen — von allen Seiten erblidten 

Sie die Höhen der Schöpfung, der Schöpfungen Tiefen — vor ihnen 
Mar verfhloffen niht eins von allen Wefen, die Gott fhuf; 
Keine der Kräfte von allen, die allen Schöpfungen Gott gab. 


Eine der lebenden Wundernaturen, die Erfte der Biere, 

Hatte Löwengeftalt — das Urbild herifhender Leben, 

Und der Duldenden Bild — die Zweite war wie ein Rindkalb. 
Und die Dritte der Lebensgeftalten, ein Urbild der Weisheit, 
Hatt' ein Menfchengeficht, des mildeften, heiterften Sinn’s voll. 
Fliegender Adlersgeftatt war ded Vierten lebenden. Wefens 

Reges Gebild; vom geflügelten Streben ein koͤniglich Urbild; 
Def, das die Lüfte durchſchwimmt, ber geflößten Leben der Waffer, 
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Siche, der Urthier jegliches ſchwang ſechs mehende Flügel, 

Mit der fehnelleften Schnelle den Willen ber Gottesgedanfen 

Zu vollbringen. Wenn fie die prächtigen Fittige [hwangen, 
Sah' ich auf ihnen ein Heer gebrängter leuchtender Augen; 

Um und um trinfender Blid der Wonneftrahlen der Gottheit — 
Hellgebildet, das Licht aus dem erften Quelle zu fehöpfen. 


Stilfteh'n war nicht und Ruh in den lebenden Wunbdergeftalten. 
Wie vom Felfen herab fih Ströme ftürzen auf Ströme — 
So entftrömten dem offenen Munde, dem fchlagenden Herzen 
Monneftröme des Preifes, ergoffen fih duch die Schöpfung. 


Heiliger! Herrlicher! Reiner! 
Heiliger! Einziger! Erfter! 
Heiliger! Ewiger! Beſter! 
Jehovah! Jehovah! 
Himmelgebieter! 
Vater der Geiſter! 
Weſen der Weſen! 
Du ſprichſt, und ſie ſind! 
Sind nicht mehr; Du ſprachſt! 
Sonnen entſtrahlen, 
Sonnen verloͤſchen 
Deinem ſchweigenden Blick'! 
Urquell der Quellen! 
Ewig von Dir voll! 
Ewig Dir ſelbſt gleich! 
Du vor den Fruͤh'ſten! 
Du nach den Spaͤt'ſten! 
Ewig nur Dir gleich! 
Jeder der Schoͤpfungen ewig 
Jeden Augenblick neu! 
Leben unſterblicher Leben! 
Was war und was iſt und was ſeyn wird, 
Iſt nur Schatten von Dir, 
Der war und der iſt, und der ſeyn wird! 
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Bei dem vollften Erguffe der Wonnelobpreifungen Gottes, 
Ausgegoffen am Fuße des Thrones der Thronen, da lauter 
Schallen nit konnte der Endlichkeit Lob, und tiefer nicht finfen 
Shrer Demuth finkende Laft in die Tiefe der Tiefen — 

Bor dem Ewigerhab’nen; nicht höher vermochte zu fliegen 

Ihres Jubels Flug, und der Auffhwung ihrer Entztidung: 


Ehre dem Erjten der Erften! 
Ehre dem Herrfcher der Herrfcher! 
Dem Ewigthronenden Ehre! 
Alle Herrlichkeit fein! 

Jedes fchlagende Herz fein! 
Jeder fchallende Ruhm fein! 
Jeder bebende Laut ift, 
Seder Odem des Preifes 
Keines, keines, wie fein! 
Er iſt's, Er nur! nur Er! 
Er Leben der Leben! 

Er Altes in Allen! 


Wankten die goldenen Thronen der vier und zwanzig Verklärten; 
Schnell entfanken den Thronen bie himmtlifchen Könige. Vor Ihm 
Wurden fie Jubelgefang — die hingemworfenen Kronen 

Ad! fie vermochten es nicht, den heißen Durft nad) Anbetung 
Auszudruͤcken — die Ehrfurcht vor dem Unendlichen! nichts ward 
Bor des Emwigen Ewigkeit alles Erſchaff'ne! — nur Winte 
Wurden Jahrtaufende da! vor feiner Herrlichkeit wurde 

Jede fürfllihe Würde der erſten Herrfcher des Himmels 
Fliehende Aſche — die frühften aller Naturen verfhmwanden 

Vor ſich felber in's Nichts vor dem Wefen der MWefen! dem Einen, 
Der von Ewigkeit war und Emigfeiten dur ſich ift — 

Und dem vollen Strome des Wonnegefanges entfielen 

Meinem Ihre herab nur wenige Tropfen — ich hörte: 


Jehovah! Jehovah! 
Einziger! Einziger! Einziger! 
V. Band. 2 
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Ehre nur Dir! Ehre nur Dir! 
Alter Athmenden Odem! 

Alter Sehenden Licht! 

Dein Wille! dein Wille gefchehe ! 
Ewigkeiten dein Wille! 

Du mollteft lebende Weſen! 

Da riefen die werdenden Weſen: 
Hier find wir! hier find wir! 

Der MWefen Aller, die niemals 
Keine Sprache wird nennen, 

Kein Blick uͤberſchau'n — 

Bon allen Scyaaren ohn’ Ende 
Nicht Ein’s, nicht Ein’s ift von Allen 
Ohne Did worden! 

Nicht Eines! nicht Eines von Allen 
Könnte Winke nur fern; 

Menn Du nicht mwollteft! 

Du millft! 

Anbetung! Du willſt! und wir find! 
Du mollteft! wir wurden! 

Du willſt! und wir werden 

Jeden Augenblid neu! 

Ehre! Ehre nur Dir! 

Dir! Einziger Wille! 

Vollendung und Anfang! 


⁊ 


Bierter Gejang. 


Der einzige würdige DOffenbarer Der tiefiten 
Gottesgebeimniffe. 


Inhalt. 


Fünftes Kapitel der Apokalypfe. 


Sehovah hält eine fiebenfacdh verfiegelte Rolle in feiner Rechten. 

Ein gewaltiger Engel fodert die ganze Schöpfung auf zur Entfieglung ber geheim: 
nißvollen Rolle, Es ift Niemand, der ed wagen darf. Der Seher betrübt ſich. 
Einer der Priefterfürften tröftet ihn und nennt ihm den Ginen, ber würdig ift, 
die Rolle zu entfiegeln. 

Der Geber fieht den Meffiad unter dem Bild eined Lammed, das Merkmale der 
Schlachtung und einer fiebenfahen Königswürbe und Gotteskraft trägt. 

Der durch Leiden vollendete Meffiad nimmt die geheimmißvolle Nolle aus der Ned: 
ten Jehovahs. 

Die vier Wundergeftalten — nad ihnen die vier und zwanzig Könige — nad dies 
fen unzählige Engel — und endlich die gefammte Schöpfung fingen Gott und 
dem Meſſias ein Preislied. 


Und die Hallelujah verſtummten.. Und vom Geſtade 

Des Kryſtallmeers hoben ſich auf, die Zwanzig und Viere; 

Dedten mit ben Linken: das Antlis, firedten die Rechten 

Aus nach den hingeworfenen goldenen Kronen und ſetzten 

Wieder fie auf ihr Haupt, und beftiegen die leuchtenden Thronen ; 

Auf dem Schooſe gefaltet die Gott anbetenden Hände. 

Stiller nur ſcholl noch und ſchnell, wie Blitze folgen auf Blitze, 

„Heilig! heilig! heilig! der ift und der war, und der ſeyn wird !* 

Jede Regung der Vier und jeder Blid und ein jeder 

Hauch des Mundes war Lob, war fanft erfchallender Preisruf. 

Sonft war Stil’ in dem Himmel. Es fanfen des hohen Kryſtallmeers 

Silberne Wogen zur fpiegelhellen Fläche. Den Odem 

Schienen an ſich zu halten die Deere des Himmels. Vom Throne 

Blitzten ſtillere Blige, Verkuͤndiger neuer Geſichte. 
2 
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Und in ber mwolfigen Nechten des Thronenkoͤniges ſah' ich 

Eine Rolle, bemalt mit deutungsvollen Geftalten, 

Um und um mit Geheimniß bezeichnet; verfiegelt mit fieben 
Scharf verfhliefenden Siegeln, die niederhängten... Die Augen 
Alter Himmel geheftet (ich fahe fie) hin nad der Rolle. 


Und ein gewaltiger Bote des Herrn trat- hin an die Linke 

Des erhab’'nen Thrones, und ftand am Geſtade des Lichtmeers — 
Legte die Link' auf die firahlende Bruſt und firedite die Rechte 
Gegen die fhauenden Heer’ und erhob die donnernde Stimme. 
Aller Himmel war Ohr und hielt an die Kippe den Finger; — 
As der Erhab’ne begann, den Mund zu Öffnen; als laut nun 
Seinen Lippen entfcholl, wie Donner den Bligen — ber Ausruf. 


„Ber der Gefchaffenen? wer in allen Gebieten der Schöpfung? 
„Wer in allen Himmeln — ift würdig zu Öffnen die Rolle 
„Der Geheimniffe Gottes? — Er nahe dem Throne der Gottheit! 
„Seine Hand erbreche die fieben verſchließenden Siegel. — 


Sprach's und ftand und ſchwieg, und ſchaute nach jeglicher Gegen? 
Der Unendlichkeit hin und faltete nieder die Hände — 

Stand wie ein Fels in Wolken.. Es ſchwieg der hörende Himmel. 
Und die Schöpfung verftummt’, und jedes Auge war Hinblid 
Nach des Andern Aug’, und alle Naturen empfanden 

Ohnmacht. Stillere Stille verbreitet mit jedem Momente 

Ueber den Himmel ſich aus und alle Gebiete der Schöpfung. 
Niemand regte die Lippe! kein Fuß hob Lüftelnd zum Throne 
Reife fi) auf! fein Aug’ war, melches zur Rolle ſich vorbrang, 
Naͤher fie zu befeh’'n, der Deffnung Möglichkeit forfchend. 

Wie nad dem großen Geheimniß die Himmel dürfteten; — denne 
Mar verfchloffen der Quell des großen Geheimniffes. Niemand 
In den Höhen des Himmels umd in den Tiefen der Schöpfung 
Miemand fühlte fih würdig, und würdig Keiner den Andern, 
Aufzuſchließen die göttliche Rolle — nur nahe zu fhau'n fie 
Und ic) weinete fehr: „ah! Niemand mürdig erfunden, 
AAufzuſchließen die göttliche Rolle — nur nahe zu ſchau'n fie“ 
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Aber mir rief mit der Stimme bes Troftes der Aelteften einer, 
Der der Näcfte mir war’ und meine Thränen bemerkte: 

„Weine, Sterbliher, nicht! der Löw’ aus Juda wird fiegen! 
„Davids Herrfcher und Sohn! denn fein ift Gottes Geheimniß.“ — 


Und im Auge des Himmels war allgemeines Erwarten. 
Horchender konnte nicht horchen das Ohr der verftummenden Schöpfung, 
Nah dem Throne — fo lecyzet ein Reh nach dem Quell im Gebüfche. 


Einsmals ſah' ich und fieh! im Kreife der Zwanzig und Viere, 
In dem tiefern Kreife der lebenden Wundergeftalten, 

Sah' id ein reines Lamm, bezeichnet mit Zeichen der Schladhtung ; 
Sieben Hörner am Haupt, von den Fürftenfhaften der Schöpfung 
(Sieben find ihr; die Sieben find fein) das lehrende Sinnbild. 
Sieben Augen firahlten am Haupte de8 Lamms der Verföhnung. 
Auf des Gefalbten Stirn ruh'n fieben Kräfte der Gottheit. 
Strahlen ftrömen von da in alle Gebiete der Schöpfung. — 
Und der Geſchlachtete ging, der Dulder auf Golgatha, ſchweigend 
Einige leife Schritte näher zum Throne Jehovahs. 

Strahlen unnennbarer Huld entfloffen dem Blicke der Gottheit 
Auf den Kommenden nieder — der aus der haltenden Rechten 
Des Gebieters der Welten, hoch auf dem fhimmernden Throne, 
Nahm der Geheimniffe Rolle mit fieben Siegeln verfiegelt... 


Staunen war erft ber Himmel; gehalt'ner Odem und ftarrer 
Blick die fhauende Schöpfung ! — dann lebende Freude! — dann Jubel. 
Niederwarfen ſich fchnell die Urgeftalten der Thierheit — 
Miederwarfen ſich fhnell die vier und zwanzig Fürften; 

Hoben, gefenkten Blickes, empor die goldenen Harfen — 
Ihren Thronen entnommen, an benen jede gelehnt fand; 
Hoben Schaalen voll fügen Geruchs, der Heiligen Seufzer, 
Ihrer Zwoͤlfe die Harfen, und Zwölfe die rauchenden Schaalen, 
Gegen Jehovah empor, die erfien Priefter der Menfchheit — 
Diener, Schatten von dir — Du Hoberpriefter der Schöpfung! 
Und idy hörte das Kied von den Lippen der Knieenden fallen, 
Unter dem Harfengetös und unter den Wolken des Rauchwerks: 


Du nur! Du nur! wer fonft? 
Jeſus Meffias! nur Du bift 
MWürdig, zu nahen dem Throne! 
Zu nehmen die Rolle nur Du! 
Nur Du zu entfiegeln 

Das Buch der Gottesgeheimniffe! 
Preis, Gefchlachteter, Dir! 
Preis! Du Erblaßter am Kreuze! 
Preis Dir! Reiniger Aller! 
Entfündiger aller Befledten! 
Aller die ftarben, 

Auferftehung und emwiges Leben! 
Dein göttliched Blut flog 

In der Ziefe der Tiefen! 

Floß für uns Sünder! uns Alle, 
Aus allen Zungen gefammelt; 
Aus allen Winden der Erbe! 
Freiheit, und Kraft flo, 
Freuden Gottes entfloffen, 

Auf die ſchmachtende Menfchheit 
Bom Antlig des Dulders! 

Preis Dir! Erhöher vom Staube! 
Preis Dir! Könige find wir! 
Gottes Prieſter durdy dich! 
Einziger! Altvollender ! 

Erbarmer! Entfündiger Alter! 
Mit Dir, o mit Dir fol 

O Du, der Könige König! 
Jeder deiner Erwaͤhlten 

Ueber die Erde herrſchen! 

An deinem Throne ſein Thron ſteh'n! 


Riefen's und ſtanden auf, und ſtellten die goldenen Hartfen, 
Legten die goldenen Schaalen mit ſchneller Stil’ an die Thronen ; 
Ersten ſich wieder hin, auf dem Schooſe gefaltet die Hände, 
Niederfehauenden Blick's voll Teuchtender Gottesempfindung. 
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Kaum verftummten die Harfen — und fchnell ergoß ſich ein Preismeer 
Aus den ftrahlenden Reihen der zehentaufendmal taufend 

Boten bed Herrn, der lebenden Gottesgedanten, der Engel 

Außer dem Kreife des Throns, der Thier’ und der Zwanzig und Viere — 
Ale taufendmal taufend — fie riefen Alfe, wie Einer. 


Das von Beginne der Welten 

Bor Gott gefhlacdhtete Lamm, 

Der Dulder auf Golgatha, der nur, 
Er nur ift würdig! nur Er! 

Nicht Einer von Alten, die Gott fchuf! 
Aller Ehren und Würden! 

Aller Kräfte der Gottheit! 

Aller Weisheit und Gnade, 

Die des Unendlichen ift! 

Sein fei, was Gott hat! 

Was Gott ift, fei Er! 


Und in den Jubelgefang der zehentaufendmal Tauſend' 
Biel der Wonnegefang von allen Schöpfungen Gottes. 
Alte Leben der Himmel, der Erde Leben, der Meere, 

Alle des Abgrund's riefen, bie Milliarden, wie Einer: 


Ehre der Thronenden Erftem! 

Ehre dem Lamm der Verföhnung! 

Alte Herrlichkeit fein! 

Alle Kraft fein und Liebe! 

Wer ift ihr würdig, als Jefus Meffias? 
Durch jede Ewigkeit — Er nur! — 


Und mit fauterer noch, mit allverfchlingender Stimme 
Niefen die Wundergeftalten, die nächften Vier an dem Throne: 
Amen! riefen fie aus — im Namen Aller, die Gett ſchuf. 


Und den Thronen entflürzten von Neuem die Priefter der Menfchheit, 
Dingegoffen vor dem, der Iebt von Aeon zu Aron. 


— — — — 


Fünfter Gefang. 


Der warnende Züchtiger der Feinde 
feines Neiches, 


Inhalt. 
Sechotes Kapitel der Apohalypfe. 


Eroͤffnung der ſechs erſten Siegel der geheimniß— 
vollen Rolle. 


Der Meſſias eröffnet das erſte Siegel, und Johannes ſieht dad Bild eines Eroberer. 

Das zweite, und er fieht das Bild eines fhredlichen Kriegerd, 

Das dritte, und er fieht das Bild ded Hungers. 

Daß vierte, und er fieht das Bild der Peft und Verheerung. 

Daß fünfte, und er hört Seelen der Märtyrer den Gerichtötag herbei rufen, und 
vernimmet göttlihe Zröftungen an fie. 

Das fechöte, und er fieht eine ſolch entfeglihe Revolution der Natur, daß der 
legte aller Tage anzubrechen fheint, und alles vor der wirklich geglaubten Et: 
ſcheinung des Meſſias in Entfegen geräth. 


Singe mein heiliges Lied mit Gott anbetender Feier 

Nun die ernften Geſichte, gefeh'n von dem Geiſte, der fern mat 
Von der Erd’, erhaben zur Hoͤh', entzüdt in die Zukunft! 
Singe die Gottesgerichte, vollzogen von Jeſus Meffias, 

Die dem legten der Tage den Weg bereiten — bie fchneller ‚* 
Wie auf Flügeln der Winde, der Erde bringen den Richter — 
Singe die fchredlihen Wehen zur fchnellen Geburt des Gerichttag® 
Die voruͤber dem Blicke der Geift der Erleuchtung mir geh'n hieß. 
In dem Himmel war Stille. Nur leife riefen, doch hörbar 
Alten Ohren des Himmels, die lebenden Wundergeſtalten: 
„Deilig, heilig, heilig, der ift und der war und der fern wird!“ 


25 


Eröffnung des erften Siegels. 


Und das geſchlachtete Lamm, der erhöhete Suͤndeverſoͤhner 

Rührte der Siegel erftes an mit der Rechten — die Linke 

Hielt die fiebenfahe Rot’, erfüllt von Geheimnig — 

Schnell war entfiegelt die erfte der fieben Rollen am Stabe. 

Und mit der Stimme des Donners rief mir die Lömwengeftalt zu: 

„Komm und fieh’!* Ä 

Und ich fah’ auf der off'nen finfenden Rolle 

Da ſteh'n ein weißes Pferd; mit zielendem Bogen den Reiter. 

Krone ward ihm gegeben — das Bild entwand ſich der Rolle, 

Ward lebendig und floh — der Reiter eilete fiegbaft, 

Ein Eroberer fort! er drohte nur, zielte nur — fiegte! 

Sieh’! ihm bogen ſich fehnell die Kniee der Völker. Ich fahe 

Sie vor dem Kommenden fnien — und verfhmunden mar das 
Gefiht mir. 


Eröffnung des zweiten Siegels. 


Und das gefchlachtete Lamm, der erhöhte Dulder berührte 
Schmeigend und fanft der Siegel zweites. Da rollte die zweite 
Rolle fih auf. 

Des geflügelten Rindes Wundergeſtalt rief 
Mit der Stimme des Donners mir zu: 

„Komm Seher und fiehe!“ 
Und ich ſah' auf der offenen Roll’ ein flammendes Schladhtroß, 
Und den Reiter d’rauf. Ich fah’ ein Schwert ihm gegeben. 
Schnelle lebend entwand fi) der Rolle der zuͤrnende Weiter! 
Friede flohe vor ihm! es erhoben ſich Deere! — bie Deere 
Schlugen mit Schmwertern fih, mit blendenden Lanzen.. Das 
| Blut flog! 
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Mationen im Blut’; ich fahe fie liegen — der Reiter 
Rannte über fie hin und ſchlug fie mit bligendem Schwertfchlag! 
Und das zweite Gefichte der Zukunft war mir entſchwunden. 


Gröffnung des dritten Siegels. 


Und das gefchlachtete Lamm, der Menfchen Erfter, berübrte 
Leifer Berührung das dritte der Siegel. 

Der Lebenden brittes 
Menfchen Ähnlich gebildet — «8 rief mit der Stimme ded Donners: 
„Komm und fieh'!* 

Und id fahe, da niederroflte die Rolle, 

Fürchterlich fchwarz ein Pferd, den Neiter blaß, wie den Hunger, 
In der Linken den Baum, und eine Mag’ in der Rechten — 
Und er entwand ſich der Roll’ und entfloh mit der tönenden Wage. 


Und aus dem heiligen Kreife der lebenden Wundergeftalten 
Hört’ ich eine gebietende Stimme: 

„Verkaufe das Mäßlein 
„Waizen um einen Denarz drei Mäßlein Gerften um einen 
„Aber den Delbaum rühre nicht an! verleg nicht die Traube!“ 


Und indem ich das hörte, verfhwand das Wundergeſicht mir 
Von dem dritten Gericht, das dem Zage der Tage vorhergeht. 


Eröffnung des vierten Siegels. 


Und das gefchlachtete Lamm, der erhöhte Dulder berührte 
Leifer Berührung das vierte der Siegel. — Das vierte der Urthier', 
Adler Ähnlich gebildet, rief mit der Stimme des Donnere: 
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„Komm und fieh' !* 

Und ih fah ein falbes Pferd und den Reiter; 
Tod und Berderben fein Name — der Reiter blidite, wie Peft blickt. 
Unter den Hufen des Pferdes erblicdt ich Leihen. Ihm folgte 
Mürgendes Bild; ihm folgte Verweſung und offen die Hölle. 
Und ich fahe den Sammer verbreitet auf weiten Gefilden , 
Durch die vier Verderber, die ausgeſendet der Herr hatt’, 
Bor ihm her, zu erweden zu erniten Gedanken die Menfchheit. 
Ich erflaunte der Macht, die ihnen gegeben vom Herrn ward. 
Denn den vierten der Menfchen, wohin fie kamen, erwuͤrgten, 
Stürzten fie mit Gewalt hinab in den Rachen der Grube. 
Hunger verzehrte den Einen! — den Andern zerhaute der Schwertfchlag. 
Einer fant vor der. Peft. Ein Anderer am Zahne des Tiegers. 


Eroͤffnung des fünften Siegels. 


Und das gefhlachtete Lamm, ber Richter der Nichter, berührte 
Ernftern Blickes das flinfte der Siegel, und fchneller entrolite 
Die entfiegelte Rol. 

Und ich fah’ am Fuße des Altars 
Adgefhlachtete Zeugen der Wahrheit — Leben ergoß ſich 
Ueber die ruhenden Bilder der niederhängenden Rolle — 
Zaufende, fah’ ich, hoben gerungene Hände zu Gott auf — 
Deffneten fhmadhtend den Mund, und riefen mit banger Wehmuth: 


„Heiliger! Treuer! Gerechter! wie fäumt bein Gericht uns fo lange? 

„Sieh! — Jahrhunderte fhon fchreit unfer Blut von der Erde — 
“Wann, wann fömmt er, der Zag ber gerechten Gottesvergeltung ? 

„Wird gefchlachtet noch viel des reinen Blutes der Unfchuld ?* 


Und ich fahe die Fleher umringt mit tröftenden Händen, 
Bol von Gewanden bes Lichts — 


„Harrt!“ riefen freundliche Stimmen, 
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„zage nur noch! er eilt, der Tag der Vergeltungen! rubt noch, 
„Bis erfüllt ift die Zahl der zu fchlachtenden Zeugen ber Wahrheit! 
„Daß ihre Al’ empfangt die Kron’ auf einen Zriumphtag !* 


Und die getröftete Schaar der Gerichtherrufer verſchwand mir. 


Eröffnung des fechöten Siegele. 


Und das gefchlachtete Lamm, der Könige König, berührte 

Leifer Berührung das feste der Siegel Gottes. Das Siegel 

Brad) — und ein Donnerfhlag fhlug! — Erde, da fah’ ic) dich beben! 

Berften dich bier! dort Berge wanfen — dort fplitternde Felfen! 

Sonne, did ſchwarz, wie ein bärener Sad, und Mond did, wie 
Blut roth — 

Sahe Heere flammender Kugeln, wie Sterne vom Himmel 

Fallen herab auf die Erde! So fhüttelt ein Feigenbaum Feigen, 

Die vor der Reife der Sturm ergriffen hatt‘, auf den Boden. 

Und der Himmel der Wolken entwich und rollte zufammen 

Mie ſich ein Buch rollt, ergriffen, gedrängt von wirbeinden Stürmen. 

Und die Berge neigten ihr Haupt; es ſchwankten die Hügel, 

Borften, mälsten fih wn, entwurzelten fich in der Staubnadıt. 

Ziefen öffneten fih und verfchlangen zerborftene -Felfen. 

Auch die Inſeln des Meeres entriffen dem Wogengebrülfe 

Mit entfeglihem Donnergefrah ſich — floben und eilten 

Ferne weg von der Wurzel, auf der fie Jahrtauſende ruhten. 

Und die Herren der Erde, die Fürftenmächte, die Reiche, 

Und die Gemwaltigen flohen! es flohen die Knechte, bie Freien — 

Schreden Gottes ergriff fie im flürmenden Sturme Sie eilten 

Keuchender Eil’ in die Höhlen, und eilten unter die Truͤmmer 

Umgefchmetterter Berg’ in jede fhügende Felskluft; 

Flehten die Berg’ um Hülfe, die Felfen an um Erbarmen: 

„Dedt uns fhügende Felſen! vernichtigt und vor dem Antlig 

„Deffen der fommt! ja Er fommt! Er, def wir fpotteten — deckt ung! 
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„Bor dem Blick des Berichtes! der göttliche Dulder! wie zuͤrnt Er! 
„Den mir höhnten — Er fommt, und mit Ihm der Tag der Vergeltung ! 
„Wer, wer mag Ihm beftehen! erbarmt euch!“ riefen fie todtbleich. 
Aber nicht hörten fie an die angejammerten Hügel, 

Nicht die umfaßten Felfen. Sie lebten noch unter den Trümmern, 
Todesleben — fie konnten nicht flieh’'n! kein Erbarmen der Berge 
Zröftete fie in dem Sturm, im großen Wehe des Richttags. 

Und das Fammergeheul verlor fih. Die Erde verfhwand mir. 


Sechster Gefang. 


‚Der Netter nnd Befeliger der Treuen 
und Geprüften. 


Inhalt. 
Siebentes Kapitel der Apohalypfe. 


Johannes erblickt vier Engel, die über die Winde Gewalt haben. Dieſe werden 
durch einen andern Engel befehligt, mit ihren verderbenden Gerichten inne zu— 
halten, bis die treuen Verehrer Gottes mit Zeichen der Rettung bezeichnet ſeyn 
würden. Hundert und vier und vierzig taufend Ifraeliten werden mit dem 
Siegel der Freiheit bezeichnet, Zwoͤlf taufend aus jedem Stamme Iſraels. 


Nachher erblidt der Seher unzählige Gerettete aud allen Voͤlkerſchaften der Erbe 
vor dem Throne ber Gottheit und hoͤrt ihre Lobpreifungen an, 


Giner der vier und zwanzig Priefterfürften fpricht mit ihm von dem Charakter und 
der Geligkeit diefer treuen Verehrer Jeſus Meſſias. — 


Und die Hand des Heren kam über mih. Mir erfchienen 

Neue Gefichte der Wehen, die eilen follten zur Erbe, 

Feſſeln fi) an die Ferſen des furchtbar erfchütternden Tages, 

Der die Felfen ergriff, dem die Infeln floh’n von der Wurzel, 
Floh'n der Erde Fürften, die Menfchenherrfcher in Höhlen, 

Unter Ruinen die Reichen, die Armen, die Knecht’ und die Freien — 
Den fie wähnten den Tag ber legten Gotteserfcheinung. 

Aber es war nicht ihr Tag; vor dem großen Tage nur ein Weh! 
Ad! der Wehen noch viel, die dringender drängen den Tag her! 
Sieh! ich fah an den Enden der Erde der Boten ded Herrn vier; 
Gegen Morgen den Einen, und gegen ihm über den Andern, 
Dem zur Rechten den Dritten; vor diefem tiber den Vierten. 
Herrfcher waren’s der Winde. Sie fpornten und zäumten bie Lüfte. 
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Und fie hielten (ihr Derrfcher gebot's) mit gewaltigen Armen 
Die vier Winde der Erde. Sie ftanden, und harrten, und hielten 
Ihren Odem an fi — Auf Erden regte Fein Blatt fid. 
Auf der Fläche des Meers hob keine Woge das Haupt auf. 
Schmwüle Laft von banger Luft lag ſchwer, wie Blei liegt, 
Auf der ſchmachtenden Menfchheit. 
Aber eh’ das Verderben, 

Ehe der Jammer enteilen follte der furdhtbaren Ruhe 
Der gehalt'nen Winde; gebot der Gerechte noch Rettung 
Alter Gerechten der Erd’, 

Sch ſahe von Sonnenaufgang 
Einen andern Boten des Herrn — in der Rechten das Siegel 
Des Alteinunfterblichen leuchten. Wie Evdelgeftein war's. 
Und der Gemaltige ſchrie mit gewaltiger Stimme den Vieren, 
Die der Erde Verderben, Verderben drohten dem Meere; 
Nach dem Nathe des Herrfchers der Herrſcher. Er vief an die Engel: 


„Zaͤhmt die ftampfende Nahe, den jammerwiehernden Tod noch! 

„Nicht beruͤhret die Erd’ und das wogige Meer und die Baͤume — 
„Bis wir — hier ift das Siegel — die Stirn der Gottesverehrer 

„Mit der Rettung Siegel bezeichnen; daß ihnen voruͤber 

„Eile der tödtende Tod, und die Wuth des Verderbers ſich ferne, 
„Wenn e8 der leuchtenden Stirne ſich naht; dem Blicke der Hoheit, 
„Und der fiegenden Kraft der unverführbaren Tugend !* 


Und ich hörte die Zahl der Auserkohrnen zur Rettung: 
Hundert und vier und vierzig taufend aus Iſraels Stämmen. 
Aller Stirnen follte berühren der Finger des Engels, 
Siegen Alle der heilige Strahl des Siegeld Jehovahs. 


Und bie Fürften der Winde nannten dem Voten des Heren fchnell 
Alle heilige Namen ber beffern Iſraeliten. 


Juda ſtellte vor Ihn zwoͤlftauſend Verehrer Jehovahs, 
Die das Siegel des Herrn bezeichnen ſollte zur Rettung; 


Auch zmölftaufende Ruben, und Gad zmwölftaufend zu fiegeln ; 
Afer zwoͤlfe; Naphtali zwölf; zmölftaufend Manaffes ; 
Simeon ftellte vor Ihn zmwölftaufende hin zum befiegeln. 
Levi, Iſaſchar, Sabulon, Joſeph, Benjamin zwoͤlfe. 


Und mit heiliger Still’, in Stunden heißer Gebete, 
Daß des verlaffenen Volks, daß Iſtaels Gott ſich erbarme, 
Boten die hundert und vier und vierzig taufend dem Engel, 
Der fie Alle vor fih mit einem treffenden Blick' ſah', 
Dar die reineren Stimmen. Dem Siegel Gottes entftrahlten 
Strahlen himmlifhen Lichtes. So fiegelt’ alle der Engel. 
Freude floß, da der Strahl fie berührte des himmlifchen Lichtes, 
Don dem Wirbel herab durch's fchmelzende Mark bis zur Ferfe. 
Aber, fie ahneten nicht, zu welchen Ehren der Himmel 
Ausgefondert fie hatte, zu welcher Erlöfungen Jubel. 
Und fie fhwanden vor mir. 

Sch hob mein Aug’ auf und fahe 
In die Höhen des Himmels empor, und erblidte mit einmal 
Unabfehbare Schaaren aus allen Stämmen und Zungen, 
Allen Nationen, aus allen Winden der Erde; 
Sahe fie ſteh'n vorm ftrahlenden Dulder, bekleidet mit Lichte, 
Bor des Ewigen Thron und mwehende Palmen bes Sieges 
Und des hohen Triumph's in ihren unfterblihen Händen, 


Und fie fangen mit Stimmen bes Jubels, des Preifes bie 
Bruft voll: 


Alles Heil ift des Herrn! des Herrn nur! 
Preis dem Mettenden! Preis Ihm! 

Heil der Thronenden Erftem ! 

Heil! Hallelujah dem Lamme! 

Dem Gefchlachteten Preis! 

Dem Geber des Sieg’s und Triumphes! 


Und ich fah’ um den Thron her — fah um bie Zwanzig und Viere, 
Um der Lebenden Vier, der Schöpfung Erſtlinge — ſah' ich 
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Engel ohne Zahl, die alle ſanken auf's Antlitz, 
Bor dem firahlenden Thron, und beteten Gott an, und fangen: 


Amen ! Amen! Amen! 

Preis fei und Dank fei und Zubel! 
Ihm nur Weisheit und Ehre! 
Kraft und Stärke nur Ihm! 

Dem Erften! Ewigen! Ihm nur! 
Subel aller Lebenden Ihm! 

Von Aeon zu Aeon! 

Amen! Amen! Amen! 


Und der Jubel verftummte. 
Da wandte fih Einer der Alt’iten 
Priefterkönige gegen mid) um. Er fahe mich flaunen! 
Fragte mit holder Stimme: „mer find die Strablenden dort wohl? 
„Siehe die Palmenträger, mit Kichte bekleidet am Throne, 
„Diefe Schaaren, woher?“ — 
Ich erwiederte: „König! du weißeſt's!“ 

Und er antwortete mir: 

„Die Schaaren all! entrannen 
„Großen Wehen der Erde. Sie fiegten alle hinüber 
„Durd den Glauben an Shn, den einft geſchlachteten Dulder. 
„Siehe! des Dulders Blut entfündigte, waſchte fie, ftärkfte 
„Sie im Sinne des Lammes. Sie ftrahlen im Glanze der Unfhuld. 
„Umgebildet in Licht ift ihre Geftalt. Die Erlösten 
„Stehen am Throne der Thronen; genießen Ehren der Priefter 
„sn dem himmlifhen Tempel, die nahen Seher der Gottheit. 
„Nie verhuͤllt fich vor ihnen ihr Blick voll Huld und Erbarmen. 
„Nie entzieht ſich die fegnende Nechte dem Kuffe der Ehrfurcht. 
„Nie wird Hunger fie mehr und nie der Durft fie ermüden ; 
„Nie fie fengen der heißere Strahl der blendenden Sonne, 
„Denn der vollendete Dulder, der Naͤchſt' am Throne der Gottheit 
„Weidet felber fie Alle am Schatten himmlifcher Zedern; 
„Leitet zu kuͤhlenden Waffern, zu Quellen des ewigen Friedens, 
Jeder Erquidung fie hin, nach der die Seele verlangte. 

V. Band, 3 
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„Kein Gedanke fhlich je, nicht einer flog durch ihr Herz hin, 
„Wenn vor Gott fie gebogen das Knie, die Seele war Andadıt, 
„Deffen vollfte Erfüllung der Geber ohn’ Ende nicht darreicht. 
„Jede Thräne, die je im Thale der Nächte verweint ward, 
„se verfhlungen vom Staube, vertrodnet auf der Gluth war 
„Der geängftigten Wange — fie ift gezählt und auf ewig 
„Unmiederbringlicy verweint.. Der Vater trodnet ben Kindern 
„Weg mit fanfter Hand die Thräne duldender Wehmuth. 

„Und das freiere Aug’ erblidt nur Quellen der Wonne, 

„Wo die leifefte Zaͤhre, von Gott nur gefehen, herabfanf, 


Siebenter Gefang. 
Der Herr der verderbenden Naturfräfte. 


SAaDaTE 
Adtes und meuntes Kapitel der Apokalypfe. 
Eröffnung bed fiebenten Siegels. 


Der Meffiad eröffnet das fiebente Siegel. Allgemeine Stille in dem Himmel. — 
Sieben Engel am Throne empfangen fieben Pofaunen, die göttlihen Gerichte 
aufzurufen, — Gin priefterliher Engel opfert Gott die Gebete der flehenden 
Chriftusgemeinen. Er empfängt und giebt Zeichen der Erhörung. 

Der erite Rachengel pofaunt — und erivedt Hagel und verderbenden Schwefelregen, 
Der dritte Theil der Bäume, ber Früchte, und des Grafes geht zu Grunde, 
Der zweite Rachengel yofaunt — und ein Bulcan ftürzt in’$ Meer, vertrübt und zer— 

rüttet ein Drittel des Meeres, der Fifche und Schiffe. 

Der dritte Rachengel pofaunt — und ein aus bittern herben Kräften zuſammenge— 
balltes Meteor ftürzt auf die fügen Waffer und macht ein Drittel derfelben uns 
genießbar. 

Der vierte Rachengel pofaunt — und die Sonne, der Mond und die Sterne, (bie 
vorher nur eine Zeitlang verfinftert wurden ) verlieren den dritten Theil ihres 
Glanzes. 

Der fünfte Rachengel poſaunt — und ein ſchwerer Stern fällt vom Himmel und 
jerfhmetteit die Wölbung Über dem Abgrunde. Diefem entfteiget ein verdun— 
Eelnder garfliger Rauch voll fürdterlichverderblidher Infekten, die die Menſchen 
fünf Monate ſchrecklich peinigen, aber nicht tödten. 

Der fedhöte Rachengel pofaunt — und vier Engel am Euphrat werben lodgebunden, 
und erhalten Erlaubniß, die WVölfer zum Kriege zu reizen, Gin erftaunlicdhes 
Heer von Reitern verfammelt fih. Die furchtbar wiüthenden Roſſe tödten auf 
mannigfaltige Weife ein Drittel der noch übrigen Menſchen. 





Und es berühtte der Dulder, der Suͤnde Verſoͤhner und Räder, 
Unbefchreiblihen Ernſtes, gemifcht mit göttliher Ruhe, 
Noch mit leifer Beruͤhrung der Siegel fiebentes. 

Stille 
Ward in allen Kreifen des Himmels.. Sie Alle nur ein Blid, 
Ein aufhorhendes Ohr die Himmel alle — die off'ne 
Rolle war gedrängt voll unauflöslicher Ziffern. 
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Eine halbe Stunde dauerte die wartende Stille, 
Und das forfchende Horhen der Seher und Hörer am Throne. 


Endlich verftanden die fieben Engel am Throne, die erften 
Fürften des Himmels die Gottesgeheimniffe. 

Sieben Pofaunen 
Wurden ihnen gegeben aus Wolken rings um den Thron ber. 
Und fie nahmen in ihre Rechte die gold’nen Pofaunen , 
Hielten niederwärts fie und fanden, horchten und fchwiegen. 


Und ein anderer Bote des Heren kam — fand vor den Altar, 
Jenes, den Iſrael ſah' bei des Heiligthums hangender Hülle, 
Heiliges Urbild — er hielt in der Nechten ein goldene Rauchfaß. 
Weihrauch ward ihm gegeben; und hochaufwallender ftrömte 

Bor dem Angeficht Gotted empor die Fluth der Gebete, 

Die den Lippen der reinen Gottesverehrer, den Herzen 

Der Gedrängten auf Erden entquolfen, der Dulder für Chriftus, 
Gluthheiß war die mwallende Fluth der flehenden Rufer 

Von der Erde herauf. Der Fleher Gebete, fie fchienen 

Alle mit eilender Kraft ſich in einander zu drängen. 


Und dem Tihronenden mwallte füßer Geruch der Gebete; 

Zürnend der drängenden Wuth ber Erbeverberber, winkt' er 
Schnelles Gericht für die Wuͤther dem ernfthinhordyenden Engel, 
Der die Gebete der Erde geopfert hatt! und des Himmels. 

Und er faßte mit Kraft das goldene Rauchfaß — — füllt’ es, 
Ernfter dringender Eile, mit fharf ausfunkelndem Gluthfeu'r 
Ab dem Altar, ſchwang's in die Höhe, fehmettert mit Grimm’ es, 
Mit Triumph auf die Erde — da donnerten Donner! da brüllten 
Stimmen des ernften Gerichtes! da bligten Blige! da firömten 
Flammen hin durch die Nacht! — da bebte die Erde! — da hielten 
Ihren Odem nidyt mehr bie fieben Boten der Race! 

Muthig hoben fie fhon die pofaunenhaltenden Rechten; 
Unterftügten ſich fchon mit den hüftegreifenden Linken — 
Harrten bes leifeften Winfes gerichtgebietender Gottheit. 


37 


Erſter Raheengel. 


Und ber erfte der Boten der fchnellverderbenden Race 
Sept an die glühende Kippe die fchredliche Donnerpofaune. 


Und es raufchte die Luft — der Pofaune fchmetterndem Aufruf, 
Und dem Toſen der höhern Gegend, ben fälteren Stuͤrmen, 

Die die feuchten Nebel der Höhe durchheulten, entſank fchnell 
Scherer, treffender Hagel; enttrofen blutige Tropfen 

Halmen verfengenden Schwefels! mie ſchmettert's nieder! wie donnert's 
Auf die Erde das ernfte Gericht! — mie bogen die Bäume 

Hin zur Erde die MWipfel! wie ftürzten zerriffen die Aefte! 

Wie zerftreuten die Früchte fich unter die Eife des.Hagels! 

Wie verdorrte das blühende Gras! — wie breitete Mangel 

Ueber die Erde fi) aus und verzehrte der Nahrungen Drittel, 


Zweiter Radeengel. 


Und der Zweite der Sieben erhob die gold'ne Pofaune, 
Blies in die Schredenpofaune den fchmetternden Ton des Gerichtes. 


Und ber fhrediichfte Vulkan entflammte fchnell fih und ſchrecklich, 
Tobte fürchterlich lo8, und donnerte Wolken von Dampf auf, 
Riß mit Wettergetöfe ſich lo8 von der Wurzel des Abgrund's, 
Stürzt entfeglidyen Sturzes und flammenftrömend auf taufend 
Seiten, Höhen und Tiefen — und fchmettert ſich feibft in die nahen 
Hellerleuchteten Fluthen des ſchwarzen mogigen Meeres. 

Und ein Drittel des Meeres vertrübte zur Farbe des Blut's ſich. 
Und der Schwimmenden Drittes, das lebt im Maffer des Meeres, 
Starb in der trüben Fluth. Es fank das dritte der Schiffe 
Hin in dem mädtigen Sturm’, erregt von taufend geworf'nen 
Gluͤhenden Felſenſtuͤcken des fehnellzerborftenen Vulkans. 
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Dritter Rakheengel. 


Und ber dritte der Boten der Nach’ erhob die Pofaune, 
Stieß ben Ruf des Gerichtes mit Macht durch die Wetterpofaune. 


Und dem fehmetternden Ruf’ entftürzt ein Stern von dem Himmel, 
Ungeheuer und furchtbar fadelnd. Das Meteor flürzte 

Mit entfeglihem Sturz’ auf hoch auffiedende Waffer, 

Auf die falzlofen Fluͤſſe — der Name des Sternes ift Wermuth. 
Und der Flüffe Drittel verbitterte fi durd den MWermuth, 

Die der fadelnde Stern, zufammengeronnen aus herben 
Scyarfvergiftenden Kräften in weiten Kreifen verbreitet. 

Und die Menfchen tranfen den Tod aus den Zlüffen und Quellen, 
Die erreicht und berührt der Stern, nur ein Funke des Sterns hatt. 


Vierter Raheengel. 


Und ber vierte der Boten der Nach’ erhob die Pofaune, 
Setzte fie an bie zuͤrnende Lipp' — es toͤnt der Poſaunhall. 


Und die Sonne verlor von ihren Strahlen den dritten. 

Ihres Glanzes Drittel verloren Mond und die Sterne. 

Und die Schoͤpfung erbleichte. Die Menſchen ahneten Jammer, 
Wann vorm Abende ſchon die allverhuͤllende Nacht kam; 

Wenn der Mond und die Sterne die laͤngere Nacht nicht erhellten, 
Wie in der Langmuth Tagen, da ganz der Richtende ſtillſchwieg. 


Und ein anderer Bote des Herrn, (ich hoͤrt' und ich ſah' ihn,) 
Schwebte mit maͤchtigem Flug und flog durch die Mitte des Himmels, 
Rief mit gewaltiger Stimme, daß alle Berge, daß alle 
Palmenwälder, und alle Geftade hallten im Himmel. 
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„Wehe! Wehe! Wehe! den Erdebemohnern — ah! wenn nun 
„Werden noch pofaunen die drei Vollführer der Mache 
„Die noch harren und fehmeigen !* 

„Beginnt ihr fchredlichen Drei nun !* 


Fünfter Racheengel. 


Und der fünfte der harrenden Boten der Rache hob nun 
Hod die gold’ne Pofaune. Die Stirn des Pofaunenden woͤlkte 
Sich, mie zu ernften Gemittern ſich woͤlkt der drohende Himmel. 
Straffer zogen fih an, die Augenbraunen des Zuͤrners. 


Und dem fchmetternden Halle der fünften Donnerpofaune 

Stürzt’ ein entfegliher Stern herab vom Himmel zur Erde, 

Und ein tofender Sturm entraufchte dem Sturze des großen 
Schwergewichtigen Sterns. Er traf die Wölbung des Abgrund’s! 
Zraf und zerfchmetterte fie! daß body aus den Tiefen die Waffer 
Rauſchten, ſchwollen empor aus ewigen Nächten; daß Dämpfe 
Quollen wie Wolfen herauf, ein Rauch aufbrauste, wie Nacht ſchwarz; 
Aus dem Schlunde des offenen Abgrund's. Flammende Defen 
Strömen wolkiger nicht in die hohen Lüfte den Rauch auf. 

Vor dem flinfenden Rauch' entfloh die Heit're. Der Tag floh, 
Und das Licht war Nacht. Die Freuden wurden zu Schreden. 
Und dem nädtlihen Rauch’ entraufhten wimmelnde Plagen; 
Ungeheuer, ein fummendes Herr, Geftalten der Hölle; 

Marternde Leben; geflügelte Schreden; zuͤrnend und zadigt! 


Und in’s Schredengemirre ber Zobenden rief von dem Himmel 
Eine gewaltige Stimme des allgebietenden Herrfchers: 


„Nichts verlegt von dem Grafe, den Baͤumen nichts, was der Herr noch 
„Unbeſchaͤdigt uͤbrig lieg — die Sünder nur quält ihr, 
„Die zur Qualenfreiheit das Siegel Gottes nicht freite. 
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„Quält mit Skorpion qual fie! tödtet der Läfterer keinen! 
„Sie fünf Monden zu quälen, und mehr nicht! — fei euch geftattet.“ 
Alſo fholl die gebietende Stimme des ordnenden Riders. 


Und fie eilten, fchnell zu vollziehen den Ruf, und verfolgten, 
Gtühenden Grimm’s, die Sünder der Erde, von Gott nicht befiegelt; 
Duälten mit Sforpionqual fünf ſchrecklich langſame Monden 
Unabtreiblich und heiß die fllücheftrömenden Läft’rer! 

Ad)! mie werden die Menfchen dem Tode rufen! wie werden 

Die Gepeinigten fleh'n zu dem qualenendenden Grabe! 

Aber fliehen wird fie der tröftende Tod; fie nicht hören 

Das verfchlingende Grab. — Die LKäftrer follen nit Ruhe, 
Sollen das Ziel nicht finden vor ihren Qualen, big Gott will. 


Mer befchreibt fie die Schredlichen? wer? die Peiniger? flammend 
Mie das wiehernde Schlahtroß! Kronen von Gold auf dem Haupte! 
Menfhenangefiht aͤhnlich ihr rachefchnaubendes Antlig! 

Lang und graufend behaart, wie Furien — blödender Zähne, 
Wie des gierigen Löwen, der eben verzehren das Lamm mill; 
Harter, fchuppichter Bruſt, als trügen fie eiferne Panzer. 
Welch' ein Wettergetös das Naufchen der mehenden Flügel! 
Alſo rauſchen und ftampfen, fo fhnauben, wiehern und flürmen 
Zahllofe Roſſe der Schladht; fo raufcht die fiegende Heerſchaar! 
Stachel der Sforpionen verbergen und öffnen die Schwänze 
Furchtbar geangelt — wen fie beruͤhren, der ftampfet und Läflert 
In entfegliher Pein fünf Monat’ und findet den Tod nicht. 


Und das ſchreckliche Heer fand unter dem fhredtihen Fuͤrſten, 
Der beherrfchet die Tief’ — Obaddon, Apollvon heißt er. 
Der da hauct fie mit Hauchen der Hölle, mit Flammen de3 Grimm's an; 
Daß fie zuͤrnen und wuͤthen und ftlrmen, peinigen — Wehe 
Dem, den trifft ihr giftiger Stachel — 

Das erfte der Mehen 
Hin iſt's! aber ihm folgen nod zwei auf den ſaͤumenden Fuß nad. 


———- 
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Sechster Racheengel. 


Aber der ſechſte Bote der Rach' erhob die Poſaune, 
Bließ den zürnenden Ruf zum neuen Gerichte mit Kraft aus. 


Und es erfcholl aus jedem der Hörner des goldenen Altare, 
Der da fteht vor Jehovah, die laute vernehmlihe Stimme, 
Die ſich wandte zum fechsten der horchenden Rachegebieter. 


„Köfe die vier Engel, die harren am großen Euphrates!* 


Und der Bote des Herrn, ber feste Rufer der Race 

Winkte den harrenden Vieren, die Jahre, Monate, Stunden 

zählten, bis Freiheit ihnen gegeben würd’. Und er winkte 

Rachefreiheit ihnen. . 
Die Engel des Todes empfiengen 

Schnelle Gebote des Himmels, an Lebenden fie zu vollführen, 

Immer Einen von Drei zu flürzen in’s nächtliche Grab hin. 


Und die MWürger erhoben ſich ſchnell von des Fluſſes Geftaden, 
Aufzurufen die Nationen, die Fürften der Völker 
Mit geheimer Gewalt zu großen Schlachten zu reizen. 


Und ich vernahm die Zahl der aufzureizenden Heerſchaar 
Racheſchnaubender Reiter. 
Die Zahl war taufendmal taufend 
Rotten — der Rotten jede zweihundert! 

Die ſchrecklichen Roſſe 
Sah' ih im hellen Geſicht'! ich ſahe die Reiter bepanzert! 
Ha! mie bligten die ftählernen Panzer, mit Golde gezieret! 
Fuͤrchterlich waren die Köpfe der Roſſe, wie Köpfe der Löwen. 
Flammen ſchnoben die ftampfenden Roß' und raudhenden Schwefel. 
Ihrem flammenden Hauch’ und dem Rauch und dem Schwefel verfanten 
Menfchenheere dahin! Wie hochentflammt von der Hölle 
Stürzten die wuͤthenden Roß' in die Fliehenden ein und zerfleifchten, 
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Mas fie ergriffen, und fchnoben, und ftampften, und fchlangen gewaltſam 
Ihren würgenden Schweif um’ die Hälfe fhreiender Sünder. 
Zödtende Hochgewalt war im Schweife der fehlagenden Koffe. 
Schlangen aͤhnlich rollten fie fih. Ihr Kopf und ihr Maul war 
Slammenden Grimm 3 voll. Wehe dem, der ſich den Schnaubenben nahte! 
Siehe! ein Drittel des Menfchengefchlechtes ſank vor der Wuth hin. 


Aber der übrige Haufe, der ihrem Verderben entfloh'n war, 
Zeuge war bdiefer tödtenden Nah’ und der fchonenden Langmuth; 
Mandte nicht weinend fih um, nicht preifend gegen die Rache, 
Gegen die fehonende Langmuth. Eifernen Herzens verbarrten 
Sie im Kreife der Luft, und liefen der Thaten der Bosheit, 
Und des Greueld nicht eine — fie bogen ihr flehendes Knie nie 
Bor dem Richter und Schener — fie bogen's nur vor Dämonen; 
Und den Bildern derfelben, gegoffen aus Gold und aus Silber, 
Oder glänzendem Erze; gehau'n aus Jaſpis und Marmor, 

Dder aus Eöftlichem Holze, gefhnigt aus Libanons Zeder. 

Ah! die Verblendeten bogen den Blinden, Tauben und Stummen, 
Die den Hülflofen nie, nie fenden den Flehenden Hülfe, 

Bogen anbetend ihr Knie vor Bildern ohn' Odem und Regung. 
MWoluft war ihr Blick; ihre flammendes Auge voll Ehebruch; 
Blutbefledt die verwegene Hand; die Seele voll Mordluft; 
Sklaven liftiger Raubfucht, Zauberer, Huldiger Satans. 


Und ich wandte den Blick von den Schredenbildern des Laſters. 


Achter Gefang. 


Feierlice Verkündigung der eilenden Er: 
febeinung Des Meſſias. 


EEE 


Dehntes Kapitel der Apokalypfe. 


Ein majeftätifher Engel mit einer Rolle fteht auf dem Meer und ber Erbe, Gr 
erregt durch fein Geſchrei ein furchtvolles Erftaunen. Ihm antworten himm— 
lifhe Donnerer, Johannes barf nicht fchreiben, was er verftand, 

Der Engel ſchwoͤrt feierlih: daß die Zeit auögehe, und die Erfüllung aller Weiffa: 
gungen, mithin die Erfcheinung ded Meffiad in göttlider Herrlichkeit nahe fei. 

Der Scher erhält den Befehl, die Nolle aud der Hand des Engeld zu nehmen und 
zu verfhlingen. Die Dffenbarungen ber Gottheit follen ihn ganz durchdringen. 
Sie find anfangs füß und angenehm — nachher furdtbar und ſchrecklich. Jo— 
hannes wird zu neuen vielumfaflenden Weiffagungen eingeweiht. j 


Und ein Bote des Herrn erfchien mir. 
Es hatte die Allmacht 
Diele Herrlichkeit Ihm gegeben und fiegender Kraft viel. 


Aus dem Himmel herab ließ ernft fih der Mächtige nieder. - 

Auf Ihn heftete fi) des Himmels Blick und der Erde. 

Seine blendende Bruft ummallten himmliſche Wolken. 

Und der Bogen des Friedens ummölbte dad Haupt des Erhab’nen. 
Wie die Sonne, fo glänzte fein firahlenmwerfendes Antlig. 

Mie auf flammenden Säulen ftand Er — Ihm glühten bie Füße, 
Strahlten, funkelten prädytig — die leuchtenden Ströme des Lebens 
Strömten fihtbar herab durch die Slammenfäulen zum Fuße. 

Und die erhabene Recht' hielt eine entfiegelte Rolle. 


Und er feste den Fuß, den rechten auf Flächen des Meere hin; 
Auf die Erde den linken, und rief mit brüllender Stimme. 
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Und gerichtweiffagend erfholl nun die dumpfe Stimme. 


Und die Donnerer droben, die fieben Pofauner am Throne, 
Dumpf antworicten fie dem Löwengebrülle des Engels. 


Sch verftand fie, die Donner, und wollte fchreiben den Inhalt 
Ihrer ſchrecklichen Antwort, des erniten Gefpräcds mit dem Engel. 


Aber vom Himmel erfholl die gebietende Stimme:. 


„Verfiegle, 
„Was die Donnerer fprachen! vergrab in bein Herz das Geheimniß !“ 


Und der fürftliche Bote des Herrn auf dem Meer und der Erbe 
Hob zum Himmel empor mit der offinen Rolle die Rechte, 
Legt’ auf die Bruft die Link’, und ſchwur mit donnerndem Ausruf: 


„Siehe! fo wahr Er lebt, der Erfte, der Leste! fo wahr Er 
„Lebt von Emigkeit, lebt in alle Emigfeit, — Amen! 

„Siehe! fo wahr Er fhuf den Himmel und alle Geburten, 

„Alle Söhne des Himmels und alle Geftalten des Lebens! 
„Siehe! fo wahr Er erfhuf mit allen Wefen die Erde! 

„Siehe! fo wahr Er erfhuf das Meer mit dem, was im Meer ijt! 
„Amen! Amen! Amen! Erreicht ift das Ende der Tage! 

„Wenn der Lepte der Engel am Throne, der Siebente nun wird 
„Zönen in die Pofaune; der Rufer Letzter wird rufen; 

„Kommt Vollendung herab aus dem Himmel! Erfüllung der Worte; 
„Melde Jehovah ſprach durdy Lippen und Zungen von Erbe. 
„Vor der Vollendung Glanz verfhwinden wird das Geheimniß!“ — 


Sprach's und ſchwieg, und Ernft und Denken faß auf der Stirn ibm, 
Auf dem trüben Blicke der lichtausftromenden Augen. 


Und vom Himmel herab rief laut mir ein anderer Ruf zu: 


„Sehe zum Boten des Herrn! empfange bie offene Rolle 
„Aus der Hand des Engels, der fteht auf dem Meer und der Erde! — 
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Und ih nahte mi ihm und fagte: „gieb mir die Rolle!“ 


Und er reichte fie mir, und fagt’ in der Sprache der Menfcen; 
Sagte mit mweihendem Blid: 

„Nimm Seher die Rolle voll Zukunft! 
„Und verfchlinge die Rolle! fie wird in dem Munde dir füß ſeyn, 
„Wie der füßefte Honig; in deinem Bauche wie Wermuth.“ 


Und id nahm aus der Hand bes Engels die Roll’ und verfchlang fie 
Mit entflammter Begier, wie Honigwaben der müde, 

Heiße Wand’rer verfchlinget — und Wolluft war der Genuß mir. 
Aber bitter und herbe wie Grimmen zerflomm fie den Bauch mir, 


Und er rief mir und fprad: 

„Das offenbarende Wort fo! 
„Süß das Schauen ‚der Gottesgefiht' — und bitter die Wehen, 
„Die der Schauende ſchaut. Du wirft mit Luft und mit Wehmuth 
„Bon der Völker Schickſal entfernte Tiefen erbliden! 
„Meldy’ ein Jammergedraͤnge noch vor dem legten der Tage! 
„Sieh! ich weihe di nun im Namen Jeſus an 
„Ein zu neuen Geſichten — 

Heiden, Zungen, und Fürften, 
„Mächte der Erd’ und der Höl’ in Empoͤrungen wirft du erblicken 
„Wider den Herrn und feinen Gefalbten! — mit bebender Hand wirft 
„Offenbarung des Heren du fchreiben für ferne Gefchlechter.* 


Neunter Gefang. 


Zwei Zeugen Jeſus Meſſias; ihre Kraft und 
ihr Schickfal. 


Inhalt. 


Eilftes Kapitel der Apskalypfe. 


Johannes empfängt im Gefihte ein Rohr, die Stätte, den Raum für die Gottes: 
verehrer zu meflfen. (Gin Anzeichen der Wiederaufbauung bed Tempels.) Der 
Vorplag wird den Abgdttern überlaffen. Diefe werden, zur legten Zeit vierzig 
und zwei Donate Ierufalem durch greulicdhe Abgöttereien verunreinigen, 

Bwei Propheten Gottes, Zeugen Jeſus Meffiad treten auf; verkündigen in Trauer— 
Kleidern, zwei und vierzig Monate, oder taufend zweihundert und ſechszig ges 
meine Tage, Gotted Gerichte den Sündern. Alle Strafgerihte ftehen ibmen 
zu Gebote, 

Am Ende ihrer öffentlihen Lehre und Strafzeit fteigt ein Thier (eine fürftlice 
Macht) aus der Ziefe, beftreitet die Propheten und tödtet fie. Sie liegen uns 
begraben auf den offnen Gaffen Jeruſalems. Die Freude über ihren Tod if 
allgemein, aber fie dauert nit lange. Nach dreien Zagen uud einem halben 
werden diefe Ermorbeten wieder lebendig. ie werden in den Himmel herauf: 
gerufen — eine Wolke trägt fie empor, Gin entfegliched Erdbeben tödtet zu 
derfelben Stunde fiebentaufend Menſchen in Serufalem, Die übrigen beſſern fid. 


Und mir ward ein Nohr gegeben, ein goldener Maßftab: 
Und der ftehende Bote des Herrn rief laut: 


„Steh auf, mir. 
„Miß den Tempel, und miß den Altar Gottes; den Preisort, 
„Und die Stätte der ftillen Gottesverehrung — den Vorhof 
„Außer dem Heiligthum nicht! Er ift gegeben den Heiden. 
„Nicht in's Innerfte dringt verwüftend ihr höhnender Fußtritt. 
„Ad! fie werden die Stadt des großen Königes, werden 
„Did Serufalem drängen; zertreten, bu Stätte des Deren, dich! 
„Vierzig und zwei Monden — fo fpricht das Orakel Jchovahe !* 
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Und vom Himmel herab rief eine Stimme, wie beine 
Jeſus Meffias, mit tief eindringendem Schall’ erſcholl fie 
Hoch herab in mein horhendes Ohr; erfcholl in mein Mark fie. 


„Sieh! Ich wede mit mädhtigem Ruf' — Ich ziehe mit Kraft an 
Zwei Propheten! von Mir zwei unerfhütterte Zeugen; 

Enoch gleih und Elias, von flammendem Licht und von Kraft voll. 
Aufſteh'n unverfeh'ns fol das heilige Paar und hervorgeh'n! 
Zeugen von meiner Erfheinung und meiner Herrlichkeit — rufen 
Zaufend und zweibundert und ſechszig Tage, mit Röden 

Ernfter Trauer befleidet.. So lange follen fie zeugen! 

MWeden! warnen! ftrafen! drohen! Gerichte verkünden ! 

Meiner Salbung voll, wie des fanften Deles ber Oelbaum, 
Steh’n vor dem Herrfcher der Erde die lihtausftrablenden Keuchter, . 
Unerfhöpflid an himmliſchem Licht, an Eifer und Weisheit. 
Siehe, mit weihender Huld, mit Blicken des fegnenden Schuges 
Schaut Zehovah fie an — und durchſtrahlt fie mit Kräften der Götter, 
Alſo fteh'n fie und wandeln und rufen der irrenden Menfchheit 
Worte des Himmels, treffende Wahrheit — Warnung und Kraft zu.* 


„Aber die Menfhen der Sünde, der Lüfte Sklaven, die Feinde 
Gottes und feines Gefalbten, fie werden wenden ihr Ohr weg 
Don ber fhallenden Stimme der Gotteserwedung. Ihr Herz wird 
Sich zu eiferner Härte zufammen ziehen — und Spott feyn, 
Laut verlachender Hohn die Antwort fliehender Hörer. 


Uber, mwehe dem Kühnen, der ihrem Munde fih nah'n wird! 
Wer fie [hädigen will, den trifft ein Blig aus dem Munde! 
Flamme des Heren ergreift die Hand, die fich wider fie aufhebt. 
Ihr ift hohe Gewalt. Sie gebieten dem Himmel. Sie fchließen 
Wenn fie wollen, ihn auf, und zu — fo oft fie nur wollen. 
Winken den Wolken fie zu; kein Zropfen feuchtet die Erde. 
Shaun fie die Waffer nur an, mit Bliden zuͤrnenden Ernſtes; 
Zrübe werden die Waffer und ungeniefbar und blutfchwarz. 
Jede fhredende Plage horcht auf ihr rufendes Wort — horcht 
Aufzumahen ſich ſchnell, von ihnen den Feifeften Wink ab; 
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Gottes Gericht ift ihre Blick; ihr Wort ein tödtendes Wetter; 
Dis fie vollendet die Tage, die ihrem Zeugniffe Gott gab.“ 


„Dann wird tief aus der Ziefe fatanifhe Macht ſich erheben ; 
Und ein Fürft der Hölle wird auffteh'n wider die Zeugen ; 
Unerbittlihen Grimm’s fie anſeh'n — zählen die Reichen 
Derer, die tödter ihr Mort, die niedergefchmettert ihr Blitzblick! 
Nahentflammt vor fie ſteh'n und ihnen Verſtummen gebieten, 
Oder den fhredlichften, fehnellften Tod — * 
„Die Zeugen vollenden 

Eben den legten der Tage, den ihrem Beugniffe Gott gab — 
Sprechen noch aus, im Namen des Heren der Erd’ und des Himmels, 
Vor dem mwüthenden Fürften, entftiegen dem nächtlihen Abgrund, 
Laut das fchneidende Wort: 

„Der Herr wird es fehen und rädhen — 
‚Toͤdte, willft du uns tödten — du Sohn des Abgrundse. Gott mwird 
„Weden jeden vom Tode, wen Er mill! tödten, wen Er will! 
„Wuͤthe! tobe! dränge! Verderben wird dir, Werderber! 
„Deinen glänzenden Tagen wird an die Ferfe fich beften 
„Die entfeglichfte Naht — vergiß im Pfuhle des Schwefels 
„Einft, o (Äfternder Fürft, das Wort, das Gott in den Mund uns 
„sn dem Augenblid giebt, da unfer Tod auf der Stirn bir 
„Und das Urtheil ſchwebt auf der heißen Enirfchenden Lippe — 
„Läfterer Gottes, vergiß, kannſt du’s vergeffen, das Wort dann !* 
Und der Wuͤthrich wuͤthen wird er, und ſchnelle Vollziehung 
Seines Urtheild Helden gebieten, den Stärkften des Reiches. 
Satan wird fie ftärken die racheſchnaubenden Helden — 
Keinen Finger wird dann die Hand des Herrn für die Zeugen 
Negen! kein kuͤhlender Hauch von Gottes Himmel fie anweh'n! 
Das das Maaß der Verbrechen erfüllt, am Ziele die Bosheit 
Sei, und die hoͤchſte der Stufen fleige Vergeſſenheit Gottes, 
Und des hoͤchſten Triumphes erhabenfte Stufe die Tugend — 


„Schnell fieht vor fih im Staube die Zeugen Gottes der Käfterer, 
Hingeftredt im Blut’, und knirſcht noch Über die legten 
Shrer gebeindurchdringenden Wort’, und zwingt ſich zu lachen, 
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Da von allen Seiten der Schmeichler anbetende Stimmen 
Ihn umjauchzen! Triumph' Ihm fingen !« 

„Der Mächtige Eonnte 
„Ueberwinden die Uebermwinder; die Tödtenden tödten! 
„Dir, du Sieger der Sieger, gebührt Kobpreifung von Allen — 
„Dir! Erlöfer von denen, die peinigten, welche fie haften !* 


„Alfo werden Ihm jauchzen die Völker — weg aus dem Herzen 
Ihm das Ängftende Wort — das legte der Heiligen jauchzen! 
Und gebieten wird dann auf der Stätte, wo fie fein Schwert ſchlug, 
Sie durchbohrte fein Dolch; auf's Rad zu flechten die Leichen — 
Der Ergrimmte — * 

„Verborrt an der dörrenden Sonne! Die Vögel 
„Stützen mit ſchwarzem Gefieder herab von der Höh’ auf die Aaſe — 
„Wollt ihr auffteh'n? fteht! und mindet euch los von den Ketten! 
„Du nur, weiche nicht weg, du Heldenfchaar, und bewache 
„Scyarfbewaffnet die Leihen, daß feine Hand fie berlihre! 
„Keiner ihrer Verehrer der dedenden Gruft fie vertraue!* 


„Alfo wird über die Siege der Wahrheit fiegen die Lüge! 

Ueber die göttlichfte Tugend das Fürchterlichfte der Lafter! 

Alfo werden die Leihnam’ am Tage liegen. Kein Grab wird 
Die Geſchlachteten deden — ein Schaufpiel des höhnenden Laſters — 
Auf den offenen Gaffen der großen Stadt, die Aegyptus 

Oder Sodoma nennt der Geift der himmlifhen Wahrheit! 

Jener fhredliihen Stadt, der alle Greuel entquollen, 

Wo an’d Kreuz geheftet den” Suͤndefreien die Suͤnde, 

Wo am Holze des Fluch's der Herr der Herrlichkeit blutet'!“ 


„Jauchzend eilen herbei die Nationen der Erde, 
Alle Fremdling' eilen, fo viel Judaͤa verfhlingt dann; 
Anzuladhen die Leihen der Menfcyenpeiniger — * 
„Da! ha! 

„Ueber den Zodten zu rufen — mo ift der Zödtenden Leben? 
„Odem! fhnaubender Odem, fo fharf, mie wüthende Flammen — 
„Warum ſteh'ſt du fo ftil und metterft feine Gerichte ?* 

V. Band, 4 
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„Donnernde Lippe! du fehweigft? der Fürft der Fürften gebot dir's! 
„Da! — wie ſtarr ift der Blick, der Blige blickte! wie Naht nun? 
„Racheglühendes Paar, vom Himmel gefendet der Erbe! 

„Steh’ auf deine Fuͤß' und erhebe die Stirne zum Himmel! 
„Heife die Wolken entflieh'n, und rufe den Bligen! gebiete 

„Bon ber Stätte der Schmady dem Gewitter Gottes — das Wetter 
„Wird vernehmen den mächtigen Ruf; mwird eilen und donnern! 
„Scmettern weit von dir weg die Hohn dir fprechenden Spötter! 
„Aber, du Hörft nicht den Hohn, und ſchweigſt und verdorrft an der Sonne! 
„Lebenzerfchmetterndes Paar, mie ift dein Gebein fo zerfchmettert !* 


Alſo ftanden um fie — (ih ſahs im Geſichte) — die Völker — 
Drei und einen halben Tag — verfammelten um fie 

Sich die Gottesvergeffer und feiner Heiligen Läfterer; — 
Sandten Gaben der Freude fih zu und Lieder bed Hohnes; 
Schlugen die Hände ſich froh, und blidten fih mit Triumph an. 
Denn der Name ber Zeugen, der Lafterrächer, war Matter, 

Da fie lebten, der Lebenden jedem, der Gott nicht erkannte. 


Aber, ald eben um fie der Spötter gedrängtefte Kreife 

Standen — am lauteften fchrie des Hohnes lachendes Läftern; 
Eben am Mittag des vierten der Zage, den tobt fie 

Hatten am Lichte gelegen — da eben die legten der Worte, 
Die fie hatten geredet, eh’ fie durchbohrte der Dolchſtoß, — 
Vorgeläftert mit: Hohn den Leichen wurden — da eben 

Keiner mehr der Höhner fehlte, zu fhau’n und zu höhnen — 
Stürzte mit Adlersfchnelle vor Aller Augen vom Dimmel, 
Pfeilgerade herab auf der Zeugen heilige Leichnam', 

Eine hlendende Wolf’! aus der Molke donnert’ ein Blitzſchlag! 
Mit dem fhrediihen Schlag fcholl weitum hörbar die Stimme: 
„Gottes Zeugen! erwacht, erhebt von der Erd’ eu zum Himmel !* 


Mer befchreibt das Entfegen? der Ohnmacht bleiche Geftalt? wer? — 
Da dem Rade ſich los, fih los den Ketten fo fchnell fie 

Mie die Flamme dem dürreften Holze entflammt, fid entwanden — 
Da die Nadten, mit Licht umftrahlt, fich erhoben; — die Wolke 
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Auf der Stätte des Hohn's wie Gewand fie umfloß — und ba blighell 
Auf der blendenden Wolke, der Todesblaͤſſen entftrömten — 

Sich die Unſterblichen ſtill vor Aller Augen erhoben! 

Wer den ſchrecklichen Schrecken befchreiben mit Zungen? die Ohnmacht, 
Die an den Boden fie hingeheftee? — fie durften nicht wenden 
Den geblendeten Blick vom MWetterftrahle der Wolke! 

Mußten fhau’n den Schwebenden nach, die herrlicher immer, 
Höher immer fid) hoben — biß fie verfhlungen bie Ferne; 

Bis der Jubeltriumph der entgegenjauchzenden Heerſchaar, 

Und bie Pforten des offenen Himmels Seligkeiten wie Meere 
Goſſen auf fie — und Herrlichkeit Gottes fie durch und durch ftrahlte. 


Starr ftand noch an ber Erde geheftet der Läfterer Menge; 
Wußte nicht — 0b fie ſteh'n? ob flieh'n fie ſollt — und wohin? nicht. 


Und indem fie fo ftanden, und feiner durfte den Andern 
Anſeh'n — auffeh'n keiner; zur Rechten nicht fhau’n, und zur Linken; 
Bebte Jerufalem auf! es bebte Golgatha! bebte 
Feder Hügel der Höh’ und jede Fläche der Tiefe! 
Und ed krachten und ftürzten die Wohnungen! Salem! der Zehnte 
Deiner Palläfte; der Hütten zehnte fan in den Abgrund! 
Und der ftäubende Schutt, der Sturz der wanfenden Häufer, 
Und die off'ne Ziefe verfchlang der fliehenden bleichen 
Laͤſterer ſiebentauſend.. 
Die noch Geretteten ſanken 
Hin auf ihr Angeſicht — bebten! flehten! dankten! 
„Jehovah! 
„Herr des Himmels biſt Du! biſt Herr der Erde —“ 
So riefen 
Demuth, Scham und Ohnmaht — tief herauf aus dem Staube. 


Siehe! das zweite der Wehen ift hin! wie eilet das dritte! 
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Zehnter Gejang. 
Auftritt Des ſiebenten Nacheengels. 
| In balt. 


Eilftes Kapitel der Apohalypfe. 


Der fiebente Racheengel tritt auf. — Die Himmel lobpreifen Gott über die Deran- 
näherung ded Geridhttaged. — Der Tempel im Himmel Öffnet fi, — Vorbe—⸗ 
zeitung zu neuen Dffenbarungen, 


Und der Sieben am Throne Siebenter hob die Pofaune; 
Blies, im Blide den Sieg, in die Helle Donnerpofaune. 


Ihm antworteten fehnell viel donnernde Stimmen bed Himmels, 


„Dallelujah! die Herrſcher, 
„Und die Reiche der Derrfcher 
„Reigen ihr Haupt 

„Bor der Könige König! 
„Vor dem Reiche der Reiche 
„Wirft der Kronen ber Fürften 
„ede fih in den Staub hin! 
„Der Gefalbte Jehovah's, 
„Jeſus Meſſias wird herrfchen ! 
‚„Herrfhen wird Er nur! 

„Er nur von Aeon zu Aeon!“ 


Und die Zwanzig und Vier, des Himmels vörbderfte Fürften, 
Die vor Jehovah thronen auf goldenen Thronen; fie fürzten 
Auf ihre Angefiht hin und beteten feuriger Gott an. 
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Preis! Allmaͤchtiger! Dir! 

Der ift und der war und der ſeyn wird! 
Jehovah! Vollender! 

Preis von den harrenden Himmeln! 
Und von der ſchmachtenden Erbe! 
Preis! Du fhmweigft nun nicht Länger! 
Dein ift die Ehr’ und die Stärke! 
Preis! Du glirteft mit Kraft dich! 
Mit Siege! mit Siege! 

Heiliger! Heiliger! Herrfcher ! 
Mißkannter! Duldender! Schoner! 
Einziger! Erfter und Letzter! 

Laß die Zobenden toben! 

Die Zuͤrner zuͤrnen! 

Wuͤthen die Wuͤther! 

„Dein Tag koͤmmt! dein Tag koͤmmt!“ 
Und das Leben der Todten mit ihm! 
Offenbarung, Entſcheidung, 

Gericht und Vergeltung mit ihm! 

Der erſchmachtete Tag, 

Umſtrahlt mit Wonnen und Ehren! 
Hallelujah! er eilt! 

Mit Eile des Wetters! 

Der Tag des Jauchzens der Deinen! 
Und des bleichen Jammers 

Ueber des Hoͤhners ſinkend Gebein 
Entſetzlicher Tag eilt! 

„Wie eilet der Blitztag!“ 

Heilige heben ihr Haupt aus den Gruͤften, 
Aus den Meeren empor! 

Aus allen Hoͤhlen und Tiefen! 

Die Auserwaͤhlten und Reinen 
Erwachen zum Leben ohn' Ende! 

Zum Hallelujah des Anſchau'ns! 

Die Zeugen der Wahrheit! 

Die Starken, die Schwachen, 
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Den Greifen, ben Juͤnglingen — 
Mer dich ehrte, den ehret 

Allbeleber dein Ruf! 

Ihn Erönt Triumph und Entzüdung! 
Und fein Namen erfchallt 
Unausfprehlih! unausſprechlich 

Alten Zungen des Himmels, 

Bon deinen, beinen Lippen, 

In fein hörendes Ohr; 

In's horhende Ohr von taufendmal Zaufend! 
Hallelujah! dein Tag tömmt — 
Verderben wird dem Verderber! 

Mer dein Heiligthum fchlug; 

Mer dein Gefilde verwäüftet 

Deine Heiligen drängte; 

Dürftete wen nad) tröpfelndem Blute; 
Nach ſtroͤmendem Blute der Chriftusverehrer ; 
Mie wird fie, Jehovah; 

Schlagen bein erhob’'ner Arm! 

Wie dein Odem, Geredhter! 

Mie nieder fie fchmettern ! 

Mie die Schöne der Schönen 

In Verweſung verwandeln! 
„Dallelujah! dein Tag koͤmmt!“ 


Und die Sänger verftummten. 

Der Tempel Gottes im Himmel 
Schloß fih den Schauenden auf. Die firahlende Lade des Bundes 
(Jene zu Silo war von bdiefer ein fehattendes Abbild) 
Ward gefeh'n in dem Zempel! und Blige bligten und Donner 
Donnerten Gottes Geheimnif und Dffenbarungen Gottes — 
Und die Erd’ erbebte von Neuem! Berfchmetternder Hagel 
Raufchte vom Himmel herab; DVerkündiger neuer Gerichte! 


Eilfter Gefang. 


Jeſus Meſſias erfannt von der Iſraelitiſchen 
Kirche, Die Gott ſchützt, und Satan verfolgt, 


‚Der vom Himmel geitürzt wird. 
Inhalt. 


Dwölftes Kapitel der Apohalypfe. 


Die Ifraelitifhe Gemeine, unter dem Bild eines himmlifhen Weibed, gelangt mit 


bartem Drange zur Erkenntniß Iefus Meſſias. Satan ſteht in Dradengeftalt, 
ald eine fieben=z und zehnfach gefürftete Macht, in Bereitſchaft, diefen erkann— 
ten Meffiad ihr wieder zu rauben. Gott nimmt ihn und feine Gebärerin, bie 
Iſraelitiſche Kirche, taufend zweihundert und fechözig Tage, in befondern Schuß. 
Dep wird Satan zornig, Noch hatt er bis auf diefe Zeit Sig und Zutritt ges 
habt in den böhern Gegenden, wo er, mit der Miene der Gerechtigkeit, die Chris 
ften vor Gott zu verklagen, Gelegenheit fand. Michael und feine Engel heißen 
ihn und feine Deere aus diefen überirdifhen Gegenden weichen. Sie wollen nicht, 
und müffen. Der Streit wird dichterifch befchrieben. Sie werden auf die Erde 
verbannt. Def iſt der Himmel fröhlih. Aber die Erde hat Urfahe, ſich zu 
fürdten. Diefe ift nun ein näherer Gegenftand, und ein eingefhräntterer Schau— 
plag der fatanifhen Bosheit. Satans Zorn ift um fo viel furdtbarer, je weniger 
Beit und Spielraum feiner Wirkfamteit er vor fidy fieht. Er wendet fih mit 
feiner Wuth zuerft gegen die vor ihm in Sicherheit gefegte, neuerwedte Sfraelis 
tifdye Gemeine. Diefe will er — entweder durch wirkliche Waflerfluthen, oder 
durch rine von ihm gereizte Menge Menfhen, die unter dem Bild eines aus 
feinem Munde firömenden Wafferfluffes dargeftellt wird — vertilgen. Allein, 
fein böfed Vorhaben mißlingt ihm. Die Erde verfhlingt, was diefer Gemeine 
den lintergang droht; und Satan wendet fi mit feiner Wuth zu andern Ver: 
ebrern des Meſſias. 


Und mir erſchien in dem Himmel ein wunderbares Geſichte. 
Sich! ich ſah' ein Weib; auf der Bruft die ſtrahlende Sonne; 
Unter den Füßen den Mond; zwölf Sterne Über dem Haupte. 
Afo prächtig erfchien mir der Sfraelen Gemeine, 


Schmachtend nach der Erfheinung und voll von Ahnung Meffias. 
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Schwanger erblidt ic, die Wunbdergeftalt, und hörte fie fchreien 
In entfeglicher Angft von martervollem Geburtsmeh. 


Und mir erfhien in dem Himmel ein anderes Wundergeſichte. 
Sich! ein fhredlicher Drade, wie Feuer flammend und gluthroth! 
Sieben Köpfe hatte der Dradye, des herrfchenden Grimm’s vol; 
Hatte fieben Kronen und zehen gewaltige Hörner. 

Und fein furchtbar ſich rollender Schwanz verfhlang, wie in Wirbel, 
Einen Drittel der Sterne des Himmels und warf fie zur Erde. 


. 
Und das Ungeheuer ftellte fi vor das Meib hin, 


Schnell zu verfhlingen die Frucht der großen Gebärerin — off'nen 
Rachens, fland es vor ihr; voll Hölle fein rollendes Auge. 

Und die Gebärerin fchrie, und gebar mit heißem Geburtsmeh 
Einen männlihen Sohn — Ihm ſtrahlt im Auge der Held fen; 
Schon der König der Völker, der einft mit eifernem Zepter 
Sollte beherrfchen die Heiden, und flrafen die Feinde Jehovahs. 


Und vom Schoofe der Mutter — fchnell wie ein Blitz, fo entzuͤckte 
Meg die leifefte Kraft der allbeherrfhenden Hand Ihn | 

Hoch in die Molken am göttlihen Throne — daß Ihn der Dradk 
Nicht verfchlinge, den Helden, den Erben des ewigen Xhrones. 


Und die Gebärerin floh in öde Gegenden; wo fie 

Einfam ſollt' und ficher am off'nen Blide der Vorſicht 

Harren, von Gott genährt, an der Stätte, von Gott ihr bereitet, 
Taufend und zweihundert und fechszig Tage — die Tage, 

Die die zwei Propheten zeugen von Jeſus Meffias. 

Afo ward ihr gefagt vom Thron aus, da fie entflohe. 


Und mit Blicken der Wuth, und lautausfchnaubend die Radır, 
Stand der Befhämte vor Gott und feinen Engeln. So Enirfhen 
Steht der brennende Hunger nah’ an der Nahrungen Fülle, 

Die Gewalt ihm entrif. Noch wüthender fiand an der öden 
Stätte, wo nicht mehr war die Gebärerin, nicht mehr ihr Sohn war — 
Satan; bis zur Ohnmacht fhwellend in mädtiger Rachwuth; 
Sahe mit Blicken flammenden Grimm’s und gebietender Herrſchaft 
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Kühn um ſich her. Die fchredtichen Blicke verftanden die Heere 
Seiner Diener — lafen Entfchluß zur fiegenden Rache; 

Lafen Gebot’ in dem Blicke, die Kräfte zufammen zu faffen; 
Heldenfchritte des Sieges zu magen gegen den Himmel. 
Uebermüthig und tolltühn ſchnob er das heilige Heer an. 
Zödten oder fterben ftand auf der Stirn ihm gefchrieben. 


Und das himmlifche Heer fah’ Gott in’s fchauende Antlig. 


„Allmacht! —“* rief im Namen bes Heeres — rief aus ber Seele 

Alter feiner Helden der Großfürft Michael... „Allmacht! 

„Soll der Vermeſſene ewig mit Götterbliden umherſchau'n? 

„In den Weiten des Dimmeld, wo du ihn buldeteft, Langmuth? 

Darf ich ihn fhlagen? — mit der Gerechtigkeit zuͤrnender Miene 

„Bählt er immer dir vor die Fehler deiner Geliebten. 

„Laß uns! laß uns! halt uns nicht länger! erlaube den Kampf une! 

„Goͤnne den Sieg uns! Alleingewaltiger! fchlage durch uns ihn 

„Ferne weg von der heiligen Stätte, herab in die Tiefe! 

„Dein ift, Herrfher, das Reid und die Kraft und die Herrlich- 
feit — Amen |“ 

Alſo flehend blidte das Heer der Heiligen Gottes 

Gott in’s Antlis. 

Huldausftrahlend antwortet Jehovah 
Ihrem flehenden Blide die volle Erhörung! — 
z Der Drade 

Hatt' im fhnaubenden Taumel der Rad’, in Entwürfen des Sieges, 

Hatt' in der tiefern Gegend des unermeßlihen Himmels 

Nicht bemerkt, nicht geahnet das große Gebet — nichts geahnet 

Bon dem Strahle des Licht's, der von dem Angefidyt Gottes 

Ausgieng — und Erhörung verhieß dem großen Gebete. 


Doc, unterdeß hatten Michael fih und Michaels Heere 

Bor Jehovah geneigt, und fatt an Kraft ſich getrunfen 

Bon dem Strahle des Licht's, entfloffen dem Angeſicht Gottes. 
Und der himmlifche Fürft trat näher hin zu dem Throne, 
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Anzuhoͤren mit leiſer Seele das hohe Orakel, 

Das ihn Ichren follte den Weg zum höchften Triumphe — 
Satans Beginnen ihm zeigen, und zeichnen die Graͤnze, die nicht mehr 
Ueberfchreiten durfte der grimmige Heuchler des Himmels. 

Stille fhyweigend und ernft fand hinter ihm Michaels Heerſchaar — 
Als er nieberneigte die frahlende Stirn vor dem Lichte 

Des Orakels; neigten nah ihm die ſtralenden Stirnen 

Aller feiner Deere fih vor dem Licht des Drafels, 

Das nur er verftand in feinen Höhen und Tiefen — 

Und er wandte fi) um in bellerer Herrlichkeit. Alſo 

Wandte frahlender fid von Gottes Angefiht Mofes 

Gegen Iſrael um — und nicht vermochte das Volk dann 
Anzufhauen den Glanz, der ſtrahlt' im Angefiht Mofes. 

Kaum vermochte zu ſchau'n das Antlig Michaels — (alfo 
Herrlih, mit Siege geſchmuͤckt, ſtrahlt's allen Schaaren herunter — ) 
Seiner Brüder fchauendes Aug’ — er hielt mit dem Glanzlicht 
Brüderlih an ſich — ſog's in fich ſelbſt zuriick, und trank dann 
Unausſprechliche Wonne des Sieges, der Lich’ und der Demuth. 


„Folgt mir!“ — rief mit ruhiger Stimme, mit Blicken des Helden 
Michael feinem Deere — die Söhne des Lichtes ergriff ſchnell 
Heldenfreude. Sie lafen im Angefihte des Fürften 

Große Thaten des Kampf’s und Freuden dis Sieg's und Triumphes. 


Und er gieng mit gelaffenem Schritte, mit Ernft und mit Hoheit; 
Gieng mit fhmweigendem Blicke voll hoher Gottesgedanken 

Gegen die Gegenden hin, wo der Drache, mit ihm fein Heer ftand, 
Voll von tollen Entwürfen — zu fterben, oder zu tödten. 

Ihm dem Schweigenden folgte mit [hmweigendem Schritte die Heerfchaar! 
Jeder ein Held voll Gottesgedanken; ein Bild von ihm Jeder. 
Reifen, ſchwebenden Gang's, doch Siegerſchritt's und gedrängt ging, 
Miederftrebender Rechte, die MWetterftrahlen zurtidbielt, 

Michaels Herrfhaar. Schnell und eines erhabenen Sinnes; 
Alle die taufendmal Tauſend; als wär's ein einziger Held nur, 
Seiner Kraft fi bewußt, der entgegen gienge dem Starken, 

Boll des großen Gefühl’s: ein Held wird wider did) flreiten, 
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Den die Könige fürchten; dem Helden zitterten — bu wirft 
Ehren aͤrndten des Kampf’s und Ehren des hohen Triumphes! 
Alſo gieng ber fhredlihen Wuth des"fchredlichen Drachen 
Eines großen Gefuͤhl's entgegen, die himmlifhe Heerfchaar; 
Stieg in die tiefern Ziefen herab des unendlihen Himmels. 


Ploͤtzlich erblidte der Drache die fchnell auf ihn eilende Heerfchaar; 
Faßte mit Göttergemalt die unermeßlihen Kräfte 
Seiner uralten Natur zufammen, und fühlte ſich ftärker, 
Als die Fahrtaufend’ alle, die er durchlebt’ in dem Himmel. 
Metter entdonnerten fehnell und Blitz' entbligten der Stirne. 
Und er zauberte Wuth und eiferne Kraft und Betäubung 
In fein fürchterlich Heer und allzermalmenden Grimm aus: 
„Richt zu fliehen die Stätte der Luft! zu weichen fein Haar breit 
„Von dem Sige der Siege, den fie Jahrtauſende hatten, 
„Unter allen Verfuhungen, zu fireben wider den Himmel, 
„Unerfhütterlich inne gehabt* — fie brüllten ihm Antwort 
Unbefchreiblihen Stolzes zurüd — „Was? weichen die Götter ?« 
Und das Donnergebrüll erfcholl durch die Himmel. Die Herrfchaar 
Michaels bebte nur einen Moment vor dem Donnerzebrülle. 
Und das ftille Gefühl der unüberwindlichen Kraft gieng 
Bon dem Allmächtigen aus, und beftrömte die Helden mit Streitluft. 
Alte fhwiegen, wie Einer, und ftanden und blidten zu Gott auf. 
„Brüllen ber Stärke,‘ — rief der mächtige Fürft in die Heerſchaar; — 
„Bruͤllen der Wuth ift Ehre der Allmacht. Bruͤllt fie noch lauter, 
„Bei dem Schweigen der Allmacht — dennoch bift Du Jchovah !* 
Eines Herzens und Blick's, wie eines Mannes, fo blidte 
Noch einmal auf zu Jehovah die Kraft in fi) athmende Heerfchaar. 
Jeder Schlag des erhabenen Herzens trieb in die Glieder 
Ströme der Kraft, und trieb in die firahlende Stirne des Sieges 
Vorempfindung hinauf — 

Der Drache bebte vor Rachwuth; 
Strömte Flammenftröm’ aus der fiebenmündigen Hölle 
Seiner entfeglihen Köpfe. Der fieben Köpfe war jeder 
Eine Welt; war ein Abgrund braufender Kräfte der Bosheit. 
Sieben fürftlihe Heer’ umftanden den Fürften im Kreife — 
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Zehen hinter den fieben mit zehn hochflammenden Fürften. 

Alle, wie Einer, ein Wetter aus taufend Wettern. So ſchrecklich 
Tobt kein flammender Berg? der Meilenlängen mit Fluthen 
Unentfliehbar.r Eile, mit altverberbender Gluth träntt; 

Wie die fatanifche Kraft des Urverführerse Gewitter 

Blienender Kraft aus fic) tobt — und hinter ihm fiebenzehn Deere. 


Aber die heilige Heerfchaar mwurzelte ſich in Jehovahs 
Aldefiegenden Namen Hinein, und fühlte ſich neuftart; — 
Hob, zehntaufendmal Taufend, da Erzfürft Michael aufhob 
Seine lihtausftrahlende Nechte, die leuchtenden Rechten 
Gegen den Sünder der Sünder empor und gegen fein Kriegsheer, 
Das wie Gewitterwolfen, das flammenaͤhnlich um ihn ftand. 


* 


„Weich!“ rief Michael, „weich!“ — mit uͤberdonnerndem Rufe! 
„Ungeheuer!“ dem Drachen! „Im Namen Jehovahs! weich;“ rief — 
Mit zehntaufendfach donnerndem Rufe Michaels Deerfchaar. 
Uebertäubender noch wollt’ ihm der Satan entgegen 
Donnern: „weid du!“ 

Aber die hocherhobenen Nechten ; 
Ihre treffenden Blige, zufammengedrängt wie in Ströme; 
In die Augen hinein gefchleudert der tobenden Krieger; 
Und der entfegiihe Sturm der unaufhörlihen Donner; 
Und das Licht der Herrlichkeit Gottes, noch heller, als Blislicht, 
Das der zuͤrnenden Stirn der Streiter Gottes entftrahlte — 
AM die Fluthen der fiegenden Kraft, fie drangen zu dringend 
In die innerften Leben der hochgeſchwoll'nen Empörer. 
Kein Gedanke regte fid mehr: den Fuß nur zu heben; 
Eines Haares Breite nur vorzutreten. Sie fühlen 
Alzugemwaltig die Uebergewalt der göttlichen Heerſchaar; 
Aber wollen nody nicht im Taumel braufender Stolzheit 
Meg fih wenden und flieh'n. 

Den immer fchwellendern Stolz fab' 

Michael, tief verachtenden Blick's, voll Gottes und eilte, 
Wie der Strom eilt, eilten nad ihm die taufendmal Tauſend' 
Seines Heers in die Wetter des flammenausfirömenden Drachen. 
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Ohnmacht gieng von ihm aus und Allmacht ſchmettert ihn nieder.. 
Siebenfach heult er in Lava verfenft des eigenen Schwefels; 
Welchen er, welchen fein Heer gedonnert hatt’ aus fich felber — 


Und Entfegen ergriff die ummwölften taumelnden Augen 
Seined bebenden Heer’s; da hoch fie in Wolken von Dampf fah'n 
Seinen rollenden Schweif und hörten das MWettergebrülle 
Ihres gefhmetterten Fürften zu ächzendem Heulen erfterben ; 
Hörten das donnernde Wort: 
„Im Namen Jehovah Meffins ! 

„lieh und flürze vom Himmel zur Erd’! — 

„Es ftürze dein Heer mit! 
„Satan !“ alfo lautet des Ewigen ewiges Urtheil! 


As das Mort des Gerichts die Empörer traf, mie der Blig trifft; 
Stürzte das Heer vom Himmel, wie Hagel ftürzet talentfchwer! 
Ein entfegliher Sturz! die Allmacht lag auf der Ohnmacht! 

Auf der Läfterung — Gottes Gericht! fie ſtuͤrzten und ſtuͤrzten, 
Meben Sternen hinab, und neben der Sonn’ und dem Monde, 
Auf die tieffte der Schöpfungen Gottes, die Erde. — Sie lagen 
In den Fluthen der Luft, ald wie in wogigen Waſſern, 

Sieben Tage, wie fieben Jahrhunderte; Wuth nur und Ohnmacht. 
Und der Himmel war rein. Die Stätte der Schlaht und des Sieges 
Ueberftrömte verfhlingendes Licht. Es entblühten dem Lichte, 

Da die Sieger noch ftanden, und fi zum Gefange bereitet — 
Paradieſe. Sie fhmwiegen vor Freud’ erft — fah’n ſich wie ftumm an. 
Namenlos war die Entzuͤckung — nit Worte fand der Triumph noch. 
Endlich; da die hochauffhlagenden Herzen gelaff’ner 

Nun begannen zu ſchlagen; der Odem wiederfam ihnen; 

Wandte Michael fih auf der Stätte des Kampf’ und Sieges 
Gegen den Thron Jehovahs; wie Einer, mit ihm die Triumphſchaar. 
Aber er hob nun die ftrahlenden Arm’ empor und noch ſchwieg er; 
Bog fein Knie auf der Höhe von einem der Berge, wo einft ftand 
Satans prächtige Burg, verwandelt in ewige Trümmer. 

Alle Chöre der Engel, die nicht gehörten gu feinem 

Siegenden Heer, in allen Nähen und Fernen des Himmels, 


Wandten fich gegen ihn um, und jauchzten den Brüdern Triumph zu. 
Unb die gereinigten Himmel fie fangen alle mit einmal. 


Preis! allmaͤchtiger Retter! 

Himmelerfreuer ift Gott! 

Jehovah herrfcht in der Höhe! 

Er herrſcht durch feinen Gefalbten ! 
Geſtuͤrzt, geſtuͤrzt iſt der Drache! 

Herab aus der Hoͤhe geſchmettert! 

Aus dem Licht in die Nacht! 

Die gleifende Schlange fhleiht nicht mehr 
Naͤher zum Throne der Langmuth, 

Sn Geftalten des Lichte. 

Du Eannteft fie! Langmuth! und fchmwiegft! 
Denn Du faheft die Stunde 

Des entfeglihen Sturzes! 

Wahrheit! — mie haft Du entlarvt 

Den Vater der Lüge! 

„Verderben, Zod* — fei fein Name! . 
„Satan, Zeufel* — fein Name! 

Des Feindes der Wahrheit und Gottes! 
Ihm fluche, wer Wahrheit und Gott liebt! 
Preis dem Allmädhtigen! Preis 

Dem Uebermwinder der Starken! 

Zu Dir flehte der Himmel empor! 
Stärker der Starken und Schwachen! 

Du blidteft Erhörung ihm zu! 

Du — Ströme fiegender Stärke! 
Jauchze! gereinigter Himmel! 

Dem Herefher hoch auf dem Throne — 
Sein ift, fein ift die Ehr' und die Kraft! 
Das Reid) ift feines Gefalbten! 

Der Brüder Verkläger 

Tehler der Tag’ und der Nächte 

Hatt’ er an ihnen erlauret; 

Mit der Gerechtigkeit zuͤrnender Miene 
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Sie ausgefprochen den Himmeln! 

Herab aus den Himmeln 

Stürzt ihn Jehovah! 

Stürzte mit ihm fein fhrediiches Heer! 
Zwar zwang ihn der Glaube der Brüder 
Zum Verftummen, wie oft! 

Sie harrten der Huld bes treuen Vertreters; 
Des gefchlachteten Lamm's — 

Das Blut der Verföhnung 

Bar ihr Sieg und Triumph! 

Sie befannten die Wahrheit! 

Sie biuteten froh für den Dulder, 

Der für fie biutete einft! — 

Sie hauchten ihr Leben 

Für den Geopferten aus! 

So zwangen fie Satan! 

Eh’ er den Himmeln entftrzte. 

Froͤhlich! fröhlich ihr Himmel! 

Lobfingt, ihre Bürger der Höhen! 

Ueber dem Sturze des Stürzers; 

Des Erniedrigers Fall! 

Aber wehe nun! mehe 

Den Bürgern der Erd’ und des Meeres! 
Denn nun ift der Schlau’fte der Sclauen, 
Der Fürft der Bosheit — er ift nun 
Niedergeftiegen zu euch; 

Des grimmigften Grimm’s voll! 

Er ahnet und weis nun; 

Wie wenig der Tage feines Tobens noch find — 
Wie zum Ziel eilt die Zeit der Verführung — 
Sein Zag eilt! fein Tag, eilt! 

Seines Stolzes letztes Gericht! 

Hallelujah ! 


Afo fangen die Himmel. Die Wonnegefänge verloren 
Meinem Ohre fih nun; mir ſchwand der feiernde Himmel, 
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Und ic wandte den Blick zur Erde nieder, wo Satan 

Stand voll Wuth, ftand um ihn fein Heer — und fannen auf Radı. 
Unbefchreiblihen Grimm’s, und braufenden Tobens erhob ſich 
Satan wider die Fürftengebärerin; ſchnob die Entfloh’ne, 

Da er einfam fie ſah' in der Müfte, mit flammender Nach’ an. 
Aber dem Meibe wurden gegeben wehende Flügel 

Zwei ded großen Adlers, zu flieh'n in die tiefere Wüfte, 

An den Ort, von Gott ihr beflimmt; wo Gott fie ernährte; 
Eine Zeit; zwei Zeiten; und eine halbe, vorm Antlig 

Des von himmlifcher Kraft im Zaume gehaltenen Drachen. 


Ihm, der erreichen nicht konnte die Stätte, die Gott ihr 

Hatt’ in der Wuͤſte gegeben — nicht Überfchreiten die Gränze 
Durfte, die Gott ihm bezeichnet, gab den Gedanken die Rad; 
Einen verwüftenden Strom hin Über die Gränze zu firömen, 
Der verfchlingen fie fol. — Er fhuf den Gedanken zur That um. 
Und aus feinem Maul fhoß fehnell ein Strom, wie des MWafferd, 
Eine verwüftende Fluth hin über die Gränz’ in die Wuͤſte. 


Ader die Erd’ erbarmte des Weib's ſich; half ihr und öffnet’ 
Ihren Mund, zu verfhlingen den Strom aus dem Maule des Drachen. 


Und noch zürnender zuͤrnte der Drache das einfame Weib an; 
Mandte fih, flammenden Blick's, zu verfolgen die Übrigen Söhn 
Ihrer Geburt, die Ehrer Jehovahs — und Jeſus Meffias. 


Zmwölfter Gefang. 
Erfcheinung des Antimeifias. 
Inhalt. 


Dreizehntes Kapitel der Apohalypfe. 


Ein furätbared hier, ein ſchreckliches Reich erhebt fi aus dem Abgrunde, Ga: 


tan giebt dem Fürften diefes Reiches feine Macht, und weiht ihn zu feinem 
Werkzeuge. Cine fürftlide Macht, die mit zu diefem großen Reichskoͤrper ge: 
hört, wird tödtlich verwundet, und heilt fi wieder, Der ſchreckliche Urfürft 
it dad Erflaunen aller Welt, und ein Läfterer ohne feines Gleichen — der von 
Daniel, Chriftus und Paulus geweiffagte Antimeffiad. Er drängt und bezwingt 
die Chriftenheit. Er ift der Abgott der meiften Nationen, Die Ghriften wer: 
ben zur wehrlofen Geduld ermuntert. j 


Ein anderes Thier, eine andere fürftliche Macht, fleigt aus der Erbe hervor — 


und wird ebenfalld Werkzeug ded Satans, zu Gunften ded Antimeffind, Es ift 
eine verführende Zaubermacht. Auf ihr Anfliften wird dem läfternden Fürften 
eine Bildfäule aufgerichtet. Durch die Kunft des Baubererd ſcheint dieß Bild 
zu ſprechen und zu leben. Dieß Bild wird auch ein Gegenftand der allgemeinen 
Verehrung und Anbetung. Wer ſich nicht dazu verfteht, verliert alle buͤrger— 
lie Sreiheit. Der läfternde Name, ben ſich diefer Urfürft giebt, enthält die 


Buchſtaben, deren fummirte Zahl ift — fehöhundert ſechs und ſechszlg. 


Weiter num fah’ ich ein deutendes Thier entfleigen dem Meere, 
Fuͤrchterlicher Geftalt, mit fieben Häuptern. Der Häupter 
Sechſe hatten jedes ein Horn; das mittelfte Haupt drei. 

Alle zehen Hörner mit Diademen ummunden. : 
Auf der verwegenen Stirn die fieben Namen ber Laͤſt'rung. 
Und die furchtbare Macht, die aus dem Meere der Voͤlker 
Koͤniglich ſich erhob, ſie hatte Pardergeſtalt, und 

Rohe Fuͤße des Baͤren; das Maul des bruͤllenden Loͤwen. 


Und ich ſahe den Drachen voruͤber der wilden Geſtalt ſteh'n; 
Sie zu großem Beginnen, ſie weih'n zu ſchrecklichen Thaten. 
V. Band. 5 


Herrſche!“ donnert er ihr, mit Überftolgem Gebrülfe: 

„Herrfch’ in meinem Namen, mit meiner Kraft, wo mein Thron fteht ; 
„Wo, gebogenen Knie’s, die Lafterfhaaren mir fröhnen ! 

„Sei mein Bild und mein Ruhm! fchaff’ meine Gedanken zu Thaten! 
Herrſche Über die Völker! vertilge Gott und Meſſias! 

„Dein ift meine Gewalt! dein aller Lebenden Kniefall !« 


Sprach's und verfhwand — bie fiebenköpfige Wunbdergeftalt ftand 
Auf den Fluthen des Meers. — Der fieben Köpfe war einer 
Ploͤtzlich zerſpalten! Wie tief die blutende Wunde vom Schwertfchlag! 
Und die Wunde des Zodes! — ich fahe fohnell fie geheilet. 


Und es ftaunte die Erd’; es flaunten die Völker das Thier an; 
Marfen der Macht fih bin, die über ihm maltete — Kronen 
Ihm fo viele, fo viel der herefchenden Kräft” ihm gegeben. 
Und die Verwunderung bog anbetend ihr Knie vor dem Thiere: 
„Ehre fei der Gewalt, der unüberwindlihen Ehre! 
„Welche. Macht ift ihr gleich? mer darf vor ihr fih erfühnen, 
„Aufzuheben den Fuß der Empörung? zu regen die Dand nur 
„Wider die Allgebieterin ?* 
Völker riefen fo Völkern. 

Und mit Götterbliden des Stolzes, mit Stimmen der Laͤſt'rung 
Hörte die Allgebieterin Nationen ihr ſchmeicheln. 
Frecher erhob fie ſich, gebläht vom Hauche des Draden, 
Mit weit offenem Munde zu fhnauben Läfterung Gottes; 
Der in Wolken verhuͤllt, ſtillſchweigend hörte die Läft’rung ; 
Und unhörbar dem Thiere das gränzenfegende Wort ſprach: 
„Monden vierzig und zwei des Krieg’s dir gegeben — und mehr nicht!“ 
Und es öffnete weit fein Lömenmaul bis zum Rachen, 
Läfterungen zu brüllen: 

„sn allen Dimmeln ift Gott nidt! 
„zhor! wer fich fürchtet vor Som, den Niemand gefeh'n hat und 

feh'n kann! 

„Namen nicht hat's, nicht Willen, das allbegzwingende Scidfal; 
„Hat kein Auge, zu fehen das Licht; fein Ohr für Gebete. 
„Nicht ift ChHriftus im Himmel; den längft Verweſeten fahe, 
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„Siehet ewig Fein Auge! — das Knie Ihm beugen, ift Tollheit! 
„Chriftus Kirch’ und Reich ein Traum des fchwärmenden Wahnfinn’s! 
„Laßt uns effen und trinken, und morgen flerben — denn jenfeits 
„sit kein Lohner der Tugend; kein allvergeltend Gericht nicht !* 


Alſo läfterte laut die fiebenköpfige Läft’rung ; 
Stampfte, rollenden Blick's und racheſchnaubenden Rachens, 
Wider Gottes Erkorne, die Ehrer Jeſus Meffias; 
Und gebot den Heeren, gebot den Waffen des Todes, 
MWider fie fid) zu erheben. 

Und fchnell erhoben ſich Deere; 
Schnell fi) Waffen des Todes, zu ſchlagen die Heiligen Gottes. 
Und fie fchlugen fie hin, und Hülfe kam nicht vom Himmel 
Gottes Erkornen! ihr Blut ward hin der Erde gegeben. 
Und die Menfchengefchlechter und Sprachen und Heiden — fie warfen, 
Neuer Verwunderung voll, ſich vor der fürftiihen Macht hin. 
Alſo geftattet e8 jchmweigend in feinen Himmeln Sehovah. 


Huldigungen entftrömten aus allen Lippen dem Thiere. 

Nur nicht bog ihm das Knie die Zahl der Ermwählten des Vaters; 

Nicht der Wahrheit Kinder — es ſteh'n in der Wolle des Lebens 

Ale Namen der Dulder für fie — ber Ehrer des Lammes, 

Das die Uebergewalt der Bosheit hatte gefchladhtet; 

Nach dem Plane des Vaters, daß fein der Sieg und Zriumph fei. 


„Höre, wer Ohr hat, höre den Rath des Lehrers vom Himmel: 
„Dulden lern’ in den Tagen des Drang's und ſchweigen mein Jünger! 
„Setze Waffengewalt entgegen Waffengewalt nie! 

Mer in Gefängniß führt; geführt wird der in Gefaͤngniß! 

„In die Scheide das Schwert! dem Tode, wer toͤdtet, entrinnt nicht — 

„Deilige Gottes! Geduld! im Feuer bewaͤhret das Gold ſich; 

„Und der Glaub’ in der Zrübfal; in Flammen der Angſt fich die Zreue.* 


Und ich fahe ein anderes Thier entfleigen der Erde — 

Auf dem Haupt zwei Hörner, wie auf dem Haupte bed Lammes. 

Fromm mar feine Gebärde; doch ſprach's die Sprache des Drachen. 
5 * 


Alſo ftellte fi mir des Satans höcfte Gewalt dar — 

Alſo fein doppeltes Reich; Unglaube jenes und dieſes 

Aberglaube; Läfterung jenes, und HDeuchelei diefes. 

Beide vereint, in den legten der Tage wüthend zu herrfchen 

Ueber der Erde Bewohner; verfhlungen Beid’ in einander, 

Durch vereinte "Gewalt, das Neid) der Reiche zu hindern. 
Ausgeburten Beide der tiefften fatanifhen Kräfte; 

Seiner gereizteften Nach’ und des grimmigften Grimmes Erfindung. 


Denn vor der großen Enthüllung der Kräfte der göttlichen Liebe! 

Vor der Gerechten Vollendung, und vor dem Tage ber Tage 

Sollt' auf der Erde die oberfte Stufe der Wuth und der Bosheit 

Satan betreten — daß von der hoͤchſten Stuf er herabfän®”, 

Mie auf die Erde vom Himmel herunter — fo von ber Erbe 

Fürftlichfter Höhe herab in die tiefften Tiefen des Abgrund’s; 

Sollten auf feinem Thron, in feinem Namen ſich fegen, . 

Herrfhen über die Menfchen, die Feinde der Menfchen und Gottes, 

Schwanger mit Tod und Verderben — Gebärerin ded Jammers; 

Gottesverldugnung zur Rechten — zur Linken Heuchelei Gottes . 

Thronen an feiner Statt auf dem erften Throne der Erbe. 

Diefe gedoppelte Macht und Bosheit Satans erfchien mir 

Unter der Thiere Geftalt, entftiegen dem Meer und der Erde, 

Zehnfach Eöniglih Ein's — das And’re zweifach gefürftet. 

Diefes fand zu dem Andern und heuchelt', in ihm die Gottheit, 

Und die Uebergewalt von aller Gewalt zu verehren; 

Herrfchte mit ihm, ihm fhmeichelnd, mit deffen Gewalt und mit eig'ner; 

Ruft und meihte die Erde, der Erde Bewohner zu tiefer 

Gränzenlofer Verehrung der fiebenköpfigen Herrſchaft; 

Nief durch alle Länder: . 
„Unüberwindlich und hehe ift 

„Ueber alle Gewalt das Thier! die toͤdtliche Wunde, 

„Die vom Schwert e8 empfieng; fie. heilte wieder fich felber.* — 


Alfo warf e8 ihn hin von Neuem die Schaaren ber Völker; 
Aeffte der Gottespropheten, der beiden Zeugen Meffias 
Niederfchmetternde Wunder durch Satans Zaubergewalt nad. 


69 


Siehe! — ber Heuchler Gottes, der fürftliche Zauberer Satans 
Sammelte Wolken tiber dem Haupte der Erdebemwohner; 

Mief die Blitze herab und Flammenftröme vom Himmel! 

Mer vom Vater gegeben nicht ward vom Beginn an dem Sohnes; 
Meffen Name nicht ftrahlt im Buche des Lebens; wen Chriftus 
Nicht den Seinigen nennt; — wen nicht befeelete fein Geift; 
Zitterte vor den Bligen, den Slammenftrömen vom Himmel; 

Dog dem Monarchen fein Knie, und Läfterte Fäfterung ihm nad); 
Nannte den Zehnfachgekroͤnten, den Siebengeflrfteten — Gottheit; 
Den des Vaters Erkorne, des Dulders duldende Brüder 

Nannten Menfchen der Sünde, ben Sohn des Verderbens; bezeichnet 
Schon fo mandyes Jahrhundert vor Chriftus, von Chriſtus Propheten 
Denen am Ende der Zeit — bezeichnet fpäter von Chriſtus, 
Ehriſtus Apofteln — fo fpräch durch fie und durch Chriftus die Wahrheit. 


„Slaubt den Verführern nicht, die ſich Mefjiafe lügen. 

„Hier nicht! dort nicht! Kinder der Mahrheit, ift der Meſſias! 
„Lügner werden erfteh'n und chne Salbung Gefalbte; 

„Lehrer, von Gott nicht gelehrt, von Gott nicht gefürftete Fürften ! 
„Bauberer! Heuchler! Lügner! Aeffer götflicher Wunder! 

„Um die Propheten herum fteht ftaunend die Schaar der Getäufchten. 
„Alle beugen ihr Knie; wär's möglich, felbft die Erwählten — 
„Bögen getäufht von der zgaubernden Kraft, den Luͤgnern die Kniee. 
Schrecklich ift die Gefahr, und mächtig der Reiz der Verführung ! 
„Sieh’! ich fag’ es vorher. Ich warne! mifhört nicht die Wahrheit !* 


Alfo weiffagt Jeſus; und alfo nach Ihm fein Bote: 

„Brüder! noch ift er nicht da, der Tag des Deren! er wird fommen, 
„Wie ein Dieb in der Nacht und mit det Schnelle des Wetters. 
„Aber, noch fäumt der eilende Tag, der eher nicht da ift; 

„Bis von Gott und von Chriftus ein Allmonarche fich losfagt. 
„Feierlich wird 'zertreten, verrufen Öffentlich alles 

„Goͤttliche dann von dem Manne des Rafters, dem Sohne des Abgrund's. 
„Laut und unverhüllt läftert am hellen Mittag der Verruchte 
„Erzempörer! der Fürft der Fürften! der Höhner der Gottheit! 
„Der Gemiffenlofe! der Urtyrann der Gewiffen ! 
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„Der in ben Zempel des Herrn, in bie Kreiſe feiner Gemeinen 

„Stellt den blendenden Thron, und herrſcht als Herrfcher der Derrfcher; 

„Gott verläugnet und trogt, und frech ſich felber zu Gott lügt. 

„Von ben früheften Tagen, ben erften Keimen des Neiches 

„Jeſus Meſſias — keimt der Keim der fatanifhen Herrfchfucht 

„Ueber den göttlichen König und über des Königes Ehrer. 

„Geift des Antimeffias fchleicht fhon im Finftern, wie Peft fchleicht. 

„Aber der Würden höchfte, der Thron der Thronen der Erde ° 

„Wird ihm lange noch nicht gegeben. Ihm ſteh'n noch die Fürften, 

„Steh’'n nod entgegen geheime Verwehrer — die Hinderer werden 

„Weichen! alsdann erhebt er das Haupt, der Antimeffias! — 

„Dis er thront auf dem offenften Throne der Chriftusverhöhner; 

„Koͤmmt der legte der Zage nod nicht mit der Schnelle des Wetters. 

„Bor dem Tag erhebt der Satan in Göttergeftalt ſich 

„Ueber die Menfchheit und Gott, und herrſcht durch den läfternden 
J Boͤswicht; 

„Den mit feines Mundes Hauche verlilgen der Herr wird; 

„Wann er am flolzeften fid) entgegenblähet der Gottheit. — 

„Kommen wird dann und erfcheinen vom Himmel Jeſus Meffias. 

„Bor des Kommenden Odem, dem blipeftrömenden Daſteh'n 

»Deß, der war und ift und fern wird ewig, verfhmachten 

„Wird der Himmelbeftüirmer, der Gott und dem Böttlidyen hohnſprach. 

„Staub wird fein blendender Thron, und des Zauberers Macht ſeyn 

wie Ohnmacht! 

„Ihm wird tief in der . Röhre zu Afche verfenget fein Mark dann! 

„Alte fatanifche Lift entlarvt vom Blide des Richters ; 

„Aller Zauber entzaubert; entblößt die täufhende Kraft ſeyn! 

„Ha! wie fleht vor der flrahlenden Wahrheit bleich der Betrug dann! 

„Eiche! diefed Geriht — es harrt der Feinde der Wahrheit! 

„Wer fein Ohr für fie hat, Fein Herz für die Göttliche; dem min 

„Zäufhungen fenden Gott, und feinen Umarmungen Lügen.“ 


Ufo warneten längft der Heer und feine Geſandten. 

Schon Jahrhunderte fruͤher erblickt ein Seher, von Geiſt voll; 
Ungeheuer der Läfterung, Draͤnger der Heiligen Gottes; 

Und die Geſchichte des Endes. Daniel fah' fi. — Ich ſah' fie 
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Unter and’rer Geſtalt auf der einfamen Pathmos; und mehr noch 
Mard mir gegeben zu feh'n — ich fahe die trügende Macht auch, 
Steh'n voll laͤchelnden Hohnes vorlber dem Thiere der Thiere, 
Das empfieng die Wunde vom Schwert, und wider fich heilte; 
Hörte gebieten den Fürften der Täufchung: 

„Richtet der Urmacht 
„Auf ein goldenes Bild, und betet des Mächtigen Bild an!“ 
"Und dem Betrüger ward die Kraft gegeben vom Satan, 
Zu beleben das goldene Bild. Das fürftliche Bild ſprach 
Zu der getäufchten Menge, die ſtaunend vor ihm ihr Knie bog. 
Diendender Zauberer war der Thiere zweites; e8 blickte 
Tod auf alle die hin, die vor dem Bilde des Urthiers 
Schnell nicht bogen das Knie. Sein Hauch war fchnaubende Rache 
Jedem Gottesbekenner und jedem Verehrer Meſſias. 
Jeder, der Kleine, der Große, der Reiche, der Arme, der Freie, 
Jeder Sklav empfieng in die Rechte das Zeichen der Freiheit; 
Oder an feine Stirn, wer dem Läfterer Gottes fein Knie bog. 
Kaufen burfte Niemand; es durfte Niemand verkaufen, 
Mer das Zeichen nicht hatt’ in feiner Hand oder Stirne; 
Nicht ſich nannte nach Ihm; nicht laut, nicht freudevoll ausſprach 
Den vergoͤtternden Namen, mit dem ſich der Laͤſterer nannte; 
Jetzt mit offenem Wort, und dann bedeckt mit Geheimniß. 
Weisheit merke hier auf, und jeder Verſtaͤndige rechne; 
Finde — wenn es einſt herrſcht, und mit ſeinem Namen ſich nennet; 
Kenne das Ungeheuer! die Ziffer des laͤſternden Namens, 
Den ſich der Greuliche giebt; ein Menſch von Erde; genau iſt 
Die vieldeutende Zahl — ſechshundert ſechszig und fechfe.. 


Dreizehnter Gefang. 


Befeligungen, Warnungen, Tröftungen, 
Nettungen, Gerichte Jeſus Meffins. 


Snhalt. 
Pierzehntes Kapitel der Apohalypfe. 


Johannes fiehet die hundert vier und vierzig Tauſend Sfraeliten, die beften, rein: 
ften aller Wefen, und hört fie auf eine unnachahmliche Weife Gott lobfingen. 

Nachher fieht er einen Engel dur den Himmel fliegen, (vermuthlich das Bild von 
einem außerordentlidhen Lehrer) — der die Einwohner der Erde mächtig zer 
Verehrung Gottes, des Schöpfers aller Dinge, erwedt, und das eilende Ge: 
richt verkündigt, 

Ferner; einen andern hbimmlifhen Boten, ber den nahen Fall Babylons, oder ber 
NRefidenz der Hierarchie voraus fagt. 

Einen warnenden Dritten, ber den Berehrern bed Thieres, oder bed atheiſtiſchen 
Fürften, Gottes Gerichte droht. 

Stimme himmlifber Ermunt'rung an die Ehrer des Meffiad. Verkündigung ihrer 
nahen unmittelbaren Seligkeit. j 

Der Seher fieht Erfüllung diefer Verheißung. Die Einfammlung unzäbliger Got: 
teöverehrer von der Erd’ in den Himmel, erblidt er unter dem Bild’ einer 
Erndte, die durch einen himmlifhen König in Menfhengeftalt, nad dem Auf: 
ruf eines himmliſchen Boten, verrichtet wird; und unter bem Bild’ einer Wein: 
leſe und einer getretenen Kelter voll Trauben — ein entfeglihes Blutvergie— 
fen — eine unerhörte Niederlage der Feinde des Meſſias. 


Und ich hob aus der Tiefe mein banges thränendes Aug’ auf; 
Sah’ in die Höhe des Himmels, und ſah' auf dem Berge Siona 
Steh'n, mit Schöne bekleidet, den Dulder; rings um den Dulbr 
Hundert und vier und vierzig Zaufend Sfraeliten ; 

Jene Verfiegelte Gottes; die Auserkornen zur Rettung; 

In zwölf Schaaren vertheilt — zwölftaufend jede der Schaaren. 
Alte Kämpfer und Sieger und unverführt vom Verführer; 
Unbefledt vom Hauche des allgebietenden Zürften, 

Der entftieg der Hoͤll', und herrfcht in dem Namen des Drachen. 
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Siehe! fie glänzten daher. Die Stirne bligte des Vaters 
Namen; fein Siegel; den ewigen Strahl der Herrlichkeit Gottes. — 
Feder mit Zeichen des Sieges gefhmüdt, gekrönt mit Zriumphe. 


Und mir fholl’$ aus dem Himmel, als hört’ ich tofende Fluthen 
Rauſchen, ftürmen daher; als hört’ ich fchmetternde Donner; — 
Stimmen bes Jubels vernahm’ ich, entklungen goldenen Saiten 
Himmlifher Harfen. Im Jubelgetöne zerfhmolz mir die Seele, 
Und fie fangen ein neues Zriumphlied nah’ an dem Throne; 
Nah’ an den horchenden Lebensgeftalten, die leife nur priefen; 
Nah’ am Kreife der vier und zwanzig fürjtlichen Priefter. 

Hin in Ziefen der Wonne verfank die hörende Seele. 
Schweigend hörten die Himmel das unnadfingbare Lied an. 
Nur die hundert und vier und vierzig Tauſend Erfaufte 

Bon der Erde — fungen das Lied; die Meinften, die Beſten, 
Die die Erde gebar; die Unbefledten vom Hauche 

Der vergiftenden Luſt; die unentmweihten Erfornen — 

Du! jungfriulihe Schaar voll Chriftuseinfalt und Unfhuld! 
Diefe begleiten das Lamm die Wege ber Monne, die es geht. 
Erftlinge Gottes find fies des Lammes eigenfte Liebling’! 

Ohne Falſch und Tuͤcke; — des unumfchränkten Vertrau’ns werth, 
Dep fie würdigt der lohnende Dulder am Throne der Gottheit. 
Flecken befleden fie niht. Den Glanz des Lichtes verdunfelt 
Keine Wolke, kein Schatten — Fein Zeichen treulofer Schwachheit. 


Und mit einmal ſah' idy mit ernftem ſchwebendem Fluge 

Dur des Himmels Mitte fliegen der Boten Jehovahs 

Einen Erhab’nen. Geheftet zur Erde fein leuchtendes Antlig 
Sprach fhon, ald er noch ſchwieg, des Himmels ewige Botſchaft 
An das Menfhenzefhleht. Verehrung des Gottes der Götter; 
Seligkeit aller Gefhaff'nen — das war. des Himmlifhen Borfchaft. 
Alten Gefhlehtern der Heiden und allen Völkern und Zungen 
Rief der göttliche Bote mit allgewaltiger Stimme: 


„Ehret Jehovah! fürchtet den Richter! die Stunde der Scheidung 
„Und des ernften Gerichtes, der Allvergeltung — fie eilet! 
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„Sa! fie eilet! o betet Ihn an, den Schöpfer der Himmel, 
„Und der Erd’ und des Meers und der Mafferflüß’ und der Brunnen !* 


Und ihm folgt ein anderer himmlifcher Bote Jehovahs 

Mächtigen Flug's durd die Himmel. Der vief mit erfchallendem Rufe: 
„Siehe! gefallen! gefallen! — die große Babylon — hin ift 

„Die Verderberin! hin die Wolluſttraͤnkerin aller 

„Völker der Erde! die Zauberin hin! mit dem ſchaͤumenden Zornkelch.“ 


Und dem zweiten der himmliſchen Boten folgte der dritte, 
Der erſchallender noch mit markdurchdringender Macht rief: 


„Wer dem Ungeheuer, entſtiegen der Hoͤlle, ſein Knie beugt; 

„Vor dem Gotte der Luͤgen, der hoͤhnt den Allmaͤchtigen, hinſinkt; 
„Niederſenkt in den Staub vor feinem Bilde das Antlitz; 

„Oder fidy an die Stine fein Zeichen, es fi) an die Hand nimmt — 
„Trinken wird er vom Grimme des Allvergeltenden. Ihm mird 
„Dargereicht der Becher des Zorns. Kein Tropfen von Lind’rung 
„Iſt in dem herben Tranfe des vollauffhtumenden Kelches. 

„In der Flammenſee, im Schwefelſtrom' ift fein Ende! 

„Bor den Augen der Engel und vor den Bliden des Lammes, 
„(Unerbittlih ift’8 dann) wird Pein fein ewiges Theil fenn! 
„Siehe! der Rauch der Qual, die harrt der Chriftusverläugner, 
„Und der Ehrer des Thiers, fleigt auf von Aeon zu Aeon! 

„Ruhe finden fie nicht am Tage; Nuhe des Nachts nicht! 
„Nämlich, die Ehrer des Thiers und feines Bildes und Namens! 
„Hier Geduld der Gepruͤften! der Heiligen lauterftier Glaube! 
„Der nur reift von Verderben fich los, wer traulich den Deren glaubt; 
„Hänge an Jeſus Meſſias mit inniger Treu und mit Einfalt. 
„Ausgeharrt ihre Dulder! fo nah’ ift die Stunde der Freiheit! 
„Wie zum Naube der Adler; fo eilt der Zag der Vergeltung !* 


Staunend vernahm ich die Stimme des Himmels — und id) verlor mid 
In Gedanken vom Kommen des großen Tages; verlor mich 
Sn der Schnfuht Schmerz, und in der Wonne der Hoffnung. 


Dann vernahm ich vom Himmel die lautgebietende Stimme: 
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„Schreib! o Seher ber Gottesgefichtes verfiegle das Wort nicht! 
„Selig find bie Zodten, die fiarben glaubend an Chriftus. 
„Jetzt ſchon felig find fie — fo nah’ ift der Tag der Vergeltung! 
„Von dem Augenblid an, den fie für Chriſtus entfchlummern; 
Ruh'n fie göttlihe Ruh' — und athmen Wonne der Freiheit; 
„Ruh'n von des Kampfes Müh, und ihre Thaten begleiten, 
„Ihre Treu und Geduld und ihre Liebe vor Gott fie. 

„Alſo zeugt der Geift der Offenbarung. Fa. Amen.““ 


Und ih ſah Erfüllung der Offenbarung des Geifted ; 
Strahlende Menfchengeftalt auf einer leuchtenden Wolfe — 
Gold'ne Kron' auf dem Haupt', und in der Rechten die Sichel. 


Und ein anderer Bote des Herrn gieng ſchnell aus dem Tempel; 
Schrie und flehte zu dem, ber faß auf der blendenden Wolke: 


„Schlag an die Erde die Sichel! die Stunde der Erndt' ift gekommen ! 
„Erndte nun! dein ift die Erndt‘, und reif die Erndte zum Sammeln.“ 


Und der Mann auf der Wolfe fhlug an die Erde die Sichel. 

(Hoch erhob ſich die Erde bis an die Wolk' und die Sichel) 

Unter dem Elingenden Schwunge der gold'nen Eichel — wie fanfen 

Schnell die Halmen dahin mit fehwer fid) beugenden Aehren! 

Und von himmlifhen Armen, gefchäftigen Händen, die lidytvell 

Aus der Molke heraus zu” den kiegenden Aehren ſich ftredten; 

Wurden gefammelt fie fchnell und entfloh'n mit dem Mann auf 
der Wolfe, 

Und das Wundergefihte verftand’ ih. — Heilige wurden 

Alfo zur Stund’ empor von der Erde gefammelt bei Zaufend; 

Alſo gerettet von Gott durch feine Boten zur Ruhe, 

Die dem Kämpfer und Sieger verheißen hatte die Wahrheit. 


Und ein anderer Bote des Heren gieng ernft aus dem Tempel, 
Den in den Höhen des Himmels gebaut des Allmaͤchtigen Hand hat; 
Hielt in ber Rechten ein fcharfes Meffer, zu fhneiden die Trauben, 
Reif geworden zur Kelter, die treten des NRichtenden Grimm wird. 
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Und ein anderer Bote des Herrn, ein König bes Feuers,. 
Zrat aus dem Altar Gottes hervor und fehriee mit lautem, 
Allgewaltigem Rufe dem Manne des fchneidenden Meffers: 


„Schlag’ an die Trauben dein fehneidendes Meffer! ſchneide vom 
Meinberg’ 
„ab bie — Trauben! zur Kelter ſind reif fie! vollende'“ 


Und der Bote des Herrn, entflammt von dem Fürften der Flammen, 
Ließ zur Erde ſich nieder, die gegen ihn ſchnell fi empor hob — 
Schnitt mit treffendem Schnitte die Trauben nieder vom Weinberg ; 
Schuͤttet auf in’ die Kelter des Grimmes Gottes die Trauben — 
Und getreten von ihm, in dem des Nichtenden Grimm war, 
Ward die Kelter; getreten außer dem Ther, und den Mauern 
Der abfheulihen Stadt, die höhnte den fAumenden Richter. 
Und das Blut der Zertret'nen, der ſchnell Zermalmeten fprigte 
Hoch empor, und fhäumt, und flof aus der Kelter in Strömen 
Altverwüftend fort und fhwoll bis zum Zaume der Pferd’ auf! 
Ad! fehshundert und taufend Stadien ftrömte der Blutſtrom! 


Alfo wider die Feinde des Herrn entſetzlich des Herrn Schlacht. 


Bierzehnter Gefang. 


Die fieben letten Gerichte über die Feinde 
Des Meſſias. | 


Porbereitung. 


Inhalt 


Fünfzehntes Kapitel der Apohalypfe. 


Johannes fieht fieben Boten und Vollzieher der göttlichen Gerichte. 


Hört einen neuen Subelgefang der treuen feligen Ehrer Gottes und bed Meffias, 
die fih von der gottläfternden Macht nicht verführen ließen. 


Sieht den himmliſchen Tempel ſich öffnen — unb bie fieben Radeengel eins und 
audgehen, und fi zur Vollziehung der göttlihen Gerichte anfhiden, 


Und mir erfchien ein anderes Wunbdergefiht in dem Himmel. 
Groß und fürchterlich war's. Ic ward Erftaunen; und Schauer 
Goſſen fih über mih aus. Ich ſah' in großen Geftalten 
Sieben Boten der richtenden Rache; die Boten bereit fchon, 

Zu vollzieh'n mit eilendem Ernfte nod) fieben Gerichte; 
Auszugießen herab auf die Erde die letzten der fcharfen 
Scheidenden Kräfte des Herrn, die noch verfchloffen der Himmel, 
Noch verborgen in fi bis zum Ende der Tage, Jehovah. 


Und ich fah’ wie ein glühendes Meer, durcchleuchtig, kryſtallhell. 
Diefem entklang ein melodifches Raufhen. Rings um den Thron ber, 
Und am Luftgeflade des Wonnemeeres erblickt' ich 
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Scaaren der Ueberwinder, mit Harfen Gotte® am Arme, 

Die hinweg ſich gewandt vom Throne des Laͤſterers Gottes; 
Tief verachtend vortibereilten das Bild von dem Xhiere; 

Jede verführende Hand, die fchmeichelnd faffen fie wollte; 

Dder ihnen winken mit anzubeten den Fürften, 

Der in den Tempel des Herrn fich ſetzt', als wär’ er die Gottheit, 
Bon fich fliefen mit zuͤrnendem Blick', und nennen nit wollten 
Den verruhten Namen des allbeherrfchenden Laͤſt'rers; 

Seiner Ehren nicht wollten, nicht feiner ſklaviſchen Freiheit ; 
Sterben lieber, als leben für Gottes Feind — und mit Freuden 
Reichten die Hände dar den Ketten; die Hälfe dem Schwertfchlag ; 
Ihre Leben dem fhredfichften Zod! ihr Gebeine den Flammen. 
Sch erblidte die Kämpfer und Sieger am Ufer des Lichtmeers; 
Wo der Ewige thront, der. Vater und Lohner der Tugend! — 


Und fie erhoben die Harfen; erhoben die Stimme des Preifes ; 
Sangen Mofes Geſanh und das Lied des himmliſchen Dulders. 


Herrlich, Allherrlicher! 

Sind deine Werke! Jehovah! 

Unerforfhlic ein jedes! 

Unausfprehlidy und groß! 

Deine Wege find Wahrheit ! 

Sind Gerechtigkeit nur! 

Nur Huld und Erbarmen ! 

Deine Führungen Heil! 

Ewiges Leben dein Wille! 

Almäctiger! Herrſcher! 

Aller Heiligen Heiligfter ! 

Meinfter der Reinen ! 

Die höchfte, die tieffte, 

Jede Verehrung ift dein! 

Gott der Götter der Erbe! 

Der Götter Gott in den Himmeln! 
Dein ift, Höchfter ber Hohen! 
Aller Lebenden Kniefall! 
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Alle Heiden find dein! j . 
Der Herzen jedes wird bein fern — 
Und die Anbetungen Aller! 

MWird dein Gang mit der Menfchheit, 
Deine Huld vom Beginn an 

Allen Augen enthüllt ſeyn; 

Jeder Kichtftrahl ihren Nächten gefandt ; 
Jede Warnung an’s fliehende Herz; 

Jedes Schonen der Langmuth; 

Feder ftrafende Blick! 

D Du, aller Verkannten Verkanntefter! 
Herrliher wirft Du, als alle 

Herrlihen, Allen erfcheinen ! 

Preis Dir! Cinziggerechter! 

Preis Dir! Einzigert Preis Dir! 


Und der Jubel verftummt. Die Schaar der Sänger war 
Ohr nur; 

Dingehefteter Blick, zu fchauen gegen den Tempel, ° 

Der mit Donnergeräufche die fchmetternden Pforten eröffnet; 

Daß in des Heiligthums Tiefe die Lade des Bundes gefeh’n ward, 


Und die fieben Fuͤrſten, die fieben Wollzieher der Rache 
Giengen fhmweigend hinein in die Wetter des offenen Tempels; 
Meilten unfihtbar dort in Wolken heiliger Nächte; 

Zu vernehmen von Gott die geheimnißvollen Orakel. 

Und fie kamen zuruͤck, mit helleftrahlender Leinwand 

Herrlich bekleidet; gegürtet mit goldenen Gürteln. So fanden 
Feierlich ernft fie da, und glühten von Freuden der Rache. 


Dann tief eine der Thiergeftalten laut zu den Engeln: 
„Nehmet die fieben goldenen Schaalen! die Plagen Jehovahs, 
„Seine verzehrenden Kräfte find in den goldenen Schaalen.“ 


Und fie ſtreckten mit Bliden des Ernſtes die glühende Hand aus; 


— 


RED... Eu | 
Nahmen. die Schaalen, bes Zorns und der ſcharfen Geticht J 


Herrn voll, 
Der von Ewigkeit herrſcht, wird hertſchen in Ewigkeit. Amer. 


Und ben Zempel erfüllte das Dunkel der Herrlichkeit Gottes. 
Wolken von Dampf um ihn her voll Gotteskraͤfte bedeckten 


Wolk' um den dampfenden Tempel — bis ausgegoffen der fichen 
fein Grimm wat. 


Fünfzehnter Geſang. 
Aonlebuug der ſieben letzten Gottesgerichte 


Is über Die Feinde des Meſſias. 
Dr Inhalt. 


A 


Sechs zehntes Kapitel der Apokalypſe. 
Ausgießung der ſieben Gerichtsſchaalen. 


Der erſte Engel bewirkt durch Ausgießung verderbender Kräfte ein ſchreckliches Ges 
fhwür an den Menfhen; aber keine Befferung. 

Der zweite madt alle lebendigen Wefen in dem Deere durd) eine Art von Bergif: 
tung flerben; abermal ohne Befferung. 

Der dritte macht die füßen Waffer ungeniefbar — die Sünder läftern fort. 

Der Engel der Waffer preifet Gottes Gerechtigkeit — ihm antwortet ein Mitlob: 
preifer derfelben vom Simmel. 

Der vierte macht, durch Ausgießung feiner Schaale, bie Sonne heißer. Die Laͤ— 
ſterer laͤſtern fort, 

Der fünfte gießt feine Schaale über den Thron, der Reſidenz des Antimeſſias aus — 
und ſchwaͤcht fein Anſeh'n. Dieſe Erfhütterung wird dichteriſch beſchrieben. — 
Auch dieß goͤttliche Gericht bleibt — ohne weitere Wirkung. 

Der ſechste vertrocknet den Euphrat, und macht dadurch eine Verbindung mit ben 
orientalifhen Fürften möglich, die fih mit dem Antimeffiad in Paläftina zur 
Audrottung aller Verehrer ded Meſſias vereinigen. 

Der fiebente erregt Sturm, Hagel, Erdbeben — wodurch befonderd die greuelvolle 
Stadt Babylon auf eine f[hrediihe Weife verfinkt, 


Und ich vernahm aus der Nacht des wolkenumwirbelten Tempels 
Eine donnernde Stimme, die rief den gerüfteten hohen 

Boten des ernften Gerichtes, den Sieben, die hielten die fieben 
Goldenen Schaalen des Zorns, der legten Gerichte der Erbe: 
„Eilt und gießt auf die Erde die Schaalen des göttlihen Grimm's aus.“ 





V. Band, 6 


Erſte Gerichtsſchaale. 


Und der erſte der Boten der Rach' und ſcharfen Vergeltung 
Wandte die ſtrahlende Stirn' — und hob die blendenden Arme 
Mit der Schaale des Zorns, und goß ſie aus auf die Erde; 
Stand auf der ſchwebenden Wolk', und ſah hinab in bie ſchnelle 
Sich verbreitende Kraft der ausgegoffenen Schaale. 


Schnelle gefhärft war mein Blick zu fhau’n mit des himmliſchen 
Scharfblick' 

Tief in die Tiefe herab, und jede Regung und jede 

Blaſe der wogigen Luft, und was in des Ozeans Grund lag, 

Sah ich ſo hell, wie die Schrift auf der vor mir liegenden Rolle. 

Und in den Duͤnſten der Erd' erhoben ſich ſchwellende Gifte, 

Die ſich uͤberall verwebten in Luft und Geſchoͤpfe; 

Jetzt in Blätter der Gartengewaͤchs', in die Falten des Kohles; 

Jetzt an die Früchte der Baͤum' — und jetzt in die Halmen bes Grafes, 

Und der wallenden Aehren hinein fih fhlihen. Die Gifte 

Wurden geathmet hinein, verfhlungen auf mancherlei Weiſe, 

Von den Verehrern des Thieres, den Söhnen der fElavifhen Freiheit, 

Die vom fiolzen Naden das Jod) der Religion warf; 

Dffen dem Gottesverläugner und feinem Bilde das Knie bog. 

Sammer flieg in’s bleiche Gefiht und Pein in die Glieder 

Der Berührten vom Gifte der ausgegoffenen Schaale. 

Garftig quoll ein Eitergeſchwuͤr und dünftete Edel 

Und Verwefung um ſich — die Scharfgemarterten ftampften, 

Knirfhten wider den Himmel. Ihr Herz ward fiebenmal härter. 

Troſtlos Tieß fie der Himmel, und troftlos ließ fie die Erde. 

Unüberwindlich wie Gott war die Plage Gottes vom Himmel. 
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Zweite Gerihtöfhaale. 


Und indem fie noch ffampften, noch nicht verfehmerzet der Schmerz war, 
Und der Engel der Rache, der ausgegoffen den Grimm hatt’, 
Noch verloren fih hatt? im Hören des MWehegeheules 

Der Verruchten; wandte der zweite der Sieben fein Haupt um; 
Stredte die Arme von fih und goß die Schaale des Zorns aus 
Ueber des Ozeans Fluthen und alle falzigen Maffer. 

Und der ausgegoffene Grimm verwandelt in Blut fie. 

Truͤb erft, gelb dann, ward die dunfelgrüne, dann biutroth 

Die fi) hebende Wog’ — und od verbreitete fchnell fich 

Ueber die Leben im Waſſer. Es fhwammen Aafe der Fifche 

Auf der Fläche des Meers; die Wefen alle der Waffer 

Starben taumelnd dahin — def Elagten die Fifcher. "Def Elagten 
Alte Häfen dep Meeres. Des Elagten der Könige Tafeln. 
Dennoh wandten fie nicht zum Deren der Meere das Herz um; 
Schlug's gleich bang und ernft, und rief gleich in ihm die Wahrheit: 
„Wie? wenn von oben herab ein Nichter richtete? wenn fein 
„Wäre Sefundheit und Leben? und fein das Meer und das Meerthier?« 
Aber fie wandten fi) weg von der Wahrheit treffendem Blitzblick'; 
Kehrten in ſich zuruͤck, in’s Herz voll Gottes Werläugnung. 


Dritte Gerihtsfhaale, 


Und ber dritte der Engel erhob die goldene Schaale; 

MWandte zürnend fih um vom molfenftrömenden Tempel, 

Gegen welchen er ernft unb flehend hatte geftanden ; 

Als die erften Zwei umgemwandt die Schaalen der Nahe — 

Mit dem ernften Geficht voll Antwort Gottes und feiner 

In die fernfte der Tiefen herunter wirkenden Kraft voll — 

Goß er aus die dritte der Schanlen — Verderben und Tod ſtroͤmt' 

Aus der ſchaͤumenden Schaale herab auf die falzlofen Waſſer; 
6 
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Auf die Flüß” und die Seen und alle Quellen und Brunnen. 
Und fie gerannen zu Blut, und Ungeniefbarfeit breitet’ 

Ueber die Fläffe fih aus und Über die Quellen und Brunnen. 
Und der verſchmachtende Blick der gottesläfternden Muth ſchwebt 
Ueber den garftigen Maffern — des Himmels rächende Hand lag 
Bleiern Über dem freveinden Scheitel der marklofen Sünder. 


Und der himmliſche Wächter, den MWaffern gegeben vom Himmel, 
Sie vor jeder Beruͤhrung fatanifher Hauche zu fügen, — 
Stand von feinem Hügelgeftad’ auf, Eniet! auf Wolken, 

Hob zum zürnenden Himmel die hochanbetenden Händ’ auf, 
Megzuflehen nicht mehr die Gerichte Über die Waſſer! 

Laut vor den Engeln der Erd’, und vor den Engeln des Dimmels, 
Den Vergelter zu preifen, der Jedem mißt, wie er felbft maß. 


Allgerechter Vergelter! 
Der ift, und der war, und ber fern wird! 
Heiliger! Sündererfcpreder! 
Dein Urtheil ift Wahrheit! 
Allvergeltung dein Thun! 
Mit Strömen des Blutes 
Sättigft Du Lechzen nah Blute! 
Wie MWaffer vergoffen 
Sie der Heiligen Blut; 
Die Spitze des glänzenden Stahl's drang 
Zief in die Kammer des Herzens, 
Das für dich und die Wahrheit, . 
Das flr Jeſus Meffias 
Schlug mit wärmerer Wärme. 
Ach! wie" dampfte das heilige Blut! 
Du fhwiegft, und wir ſchwiegen! 
Harrten ded Tages der Rache! 
Er kam! Gerechter! der Tag fam — 
Dir beugt fih mein Knie! 
Dir faltet die Hand ſich.. 

. Vergeltender Richter! 
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Alſo ſprach mit der Stimme bes ernften Triumph's der Engel der Waffer. 
Ihm antwortet ein And’rer herab vom Altare des Himmels: 


Fa gerecht ift Jehovah! 
Dein Gericht ift Wahrheit! 
Abgewog'ne Vergeltung 
Dein ftrafendes Urtheil! 
Alleinallmädhtiger ! 


Bierte Gerihtöfhaale. 


Als die antwortende Stimm’ in allen Himmeln verhallt war; 
Kehrte gluͤhenden Blick's, mit der glühenden Schaale von Grimm voll, 
Schnell der vierte ber harrenden Rächer vom dampfenden Tempel 
Meg fein flammendes Antlig, goß auf die Sonne die Schaal’ aus. 
Siebenmal flammender flammte die Sonn’ auf den ftrömenden Ausguß. 
Schwüͤle trof wie Gemitterregen — Verſchmachten und Qual quoll 
Mit den fengenden Strahler herab auf die Erde, die gluthheiß, 
Unter der ftampfenden Sohle der Gottesläfterer brannte, 

Die nit wandten ihr Herz zur Sonn’ entflammenden Madht um; 
Ziefer nur in fich felbft zuruͤck ſich zogen, und in ſich 

Ohnmacht fanden und Wuth. Die Wuth quoll heiß aus der Ohnmacht; 
Wuth, daß ihrer ſich nicht erbarmte der fuͤrſtliche Throngott, 
Dem gehuldigt fie hatten, dem hingeopfert Jehovah; 

Ah! den Einen, der hört das Fleh'n der brennenden Thräne — 
Ad! den Einen, der hilft, wo Hülfe nicht mehr zu feh'n ift. 


Fünfte Gerichtsſchaale. 


Und ber fünfte der Engel, zlirnender noch als die viere, 
Die gegoffen hatten den Grimm auf die Erd’ und das Meer aus, 
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Ausgegoffen ihn über bie Fluͤß' und aus in die Sonne. 
Spornenden Blick's voll göttlihen Eifers fah'n ihn die Vier ans 
Und der fünfte der Engel wandte die bligende Stirne; 

Hob die ſchaͤumende Schaal’ empor und goß fie auf einmal 

Ueber den Thron des Verruchten! — der Goͤtz' entftützte dem geld’nen 
Unter ihm wankenden Throne dahin in Todesbleiche. 

Fluthen bebenden Schredens ergoffen ſich Über fein Herz aus. 
Sinfternig ward er und Ohnmacht. Ohnmacht, Finfterniß ward, mer 
Un dem Tage des blaffen Entfegens dem Fürften fid) nahte. 
Satan felber erbleihte den ausgegoff'nen geheimen 

Sluthen des göttlichen Grinm’s — doc) zwang ibn wieder fein Dartfinn, 
Un des Thieres Throne’ zu ſteh'n und zu tragen die Laften 

Der entfeglihen Macht, die fchweigend ihm fürdterlich drohte. 
Einer fagte dem Andern: „der Gott der Götter ift todtbleich; 
„Seine Donner verftummen! er zuͤckt den ſchreckenden Blig nicht! 
„Und fein Zauberer ſchweigt und erblaßt vorm Zage, der Nacht gleich! 
„Spott erftarrt' auf der Lipp’ ihm und feine Recht’ ift ihm bleiſchwer.“ 


‚ Und vom Throne des Fürften verbreitete fi das Entfegen 

Hin durch alle Gemaͤcher des Goldpallaftes — die Wände 
Hellpolirt aus feinem Gehölze; die hoben Tapeten 

Krachten! zerriffen! barften — fplitterten — Lodernheit breiter 
Altenthalben fih aus. Die Quader der Mauern des Vorhof’s 
Trennten ſich von den Quadern — die unabfihlihen Gänge 
Dunfelten feuchte Nebel. Es ſchwankten an goldenen Ketten 
Hellgefchliffene Leuchter mit ihrem Gehaͤng von Kryſtallen! 

In den prächtigen Ställen; wie ſank von den herrlichſten Paaren 
Ausgefuchtefter Pferde dahin eins Hier, und dann dert eins! 
Es entfiel den Laͤmmern, gemaͤſtet auf Tage der Feier, 

Für die Tafel des Fürften, die weiße Woll' und die- Fette! 
Und die koͤſtlichen Wein’ in tiefen Gewoͤlben verfäurten 

Ale und wurden- zu Schaum! die Apfelhurden vergrauten ! 
Schrumpfte zur dürreften Duͤtre die £önigliche Zitrone! 

Mas man fah’ und berührtee — ach! Alles hatte des Schidfals 
Ungluͤckahnendes Siegel — verflanden von Jeglichem — Jeder 
Sahe den Andern an umd las im gefuntenen Auge 
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Zodesangft und Erwarten von fchnellen Gottesgerichten. 

Alles mißlang! und alles war Unmuth, und Mißtrau'n alles! ° 

Heldenftärk’ entfloh aus dem Marke des Helden, der Wach' hielt. — 

Durch der Fürjten Pallaͤſt' im Zirkel um den Pallaft her 

Breitete Dunkelheit ſich, fi) Ahnung aus und Mißlingen. 

Jeder Schimmer erbleiche‘, und alle Herrlicykeit welkte. 

Bon der Fürften Palläften verbreitete bänglihe Nacht fich, 

Zaumel, Schwindel und Schmerz und Wuth der heißen Verzweiflung 

Ueber jede Gemalt, die der Macht der Maͤchte das Knie bog; 

Knirſchend ſah'n fie. fih an — und mußten nicht, mas fich fagen? 

. Schäumten ohnmaͤchtige Rad)’ und wandten, ach, wandten ihr Derz nicht 

3u dem Einzigen um, dem Hülf’ und Erbarmen entquillet, 

Läfterung war ihre Blick; ihr Mort und die Seele wie Stein hart. 

Nicht vorubergeraufht noch war der erfte der Stürme; 

Rafften fie wieder fih auf und ärgere Laͤſterung bruͤllte 

Unaufhörlihen Sturms herauf aus dem braufenden Abgrund 

Ihrer felfernen Herzen, da fünf Gerichte fie peitfchten. 

Hülfe, Linderung nicht, nicht Hoffnung zur Hilf’ und zur Lind’rung 

War zu erbliden vom Himmel herab, von der Erd’ und der Hölle. 

So fehr gelähmt, fo betroffen hatte fih Satan gefühlt nie; 

Ufo gereizt noch nie, zufammen zu faffen den Reichthum 

Aller feiner Kräfte, zu fhau’n, zu tragen den Sammer, 

Der von ihm nit Fam, der kam vom Gotte des Himmels 

Ueber die Frevler der Erde, die Satans Herrtichkeit ehtten 

In den läfternden Fürften und in des Lälterers Bilde. 

Und er durfte nicht regen des Fingers Auferfte Spitze 

Zur Erleicht'rung; durfte zur Kraͤnkung der Gottesverehrer 

Auch die leifeften Hauche nicht wagen, wie hoch ihm fein Herz fchwolt, 

Zu zerſchmettern fie Al’ — er mufte fill wie ein Fels fteh’n. 

Was ihn noch hielt (des Himmels Gericht war's, daf ihn nod) 
| dich hielt) 

War nun die Wirkung des ernften Gerichtes, der Trotz und die 

Laͤſt'rung, 

War der eherne Sinn, die unerweichliche Bosheit 

Seiner Sklaven; der Fuͤrſten der Erd' und des Sohnes der Hoͤlle. 

Da noch, da er auch wankte der Thron des Fuͤrſten — da tauſend 
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Herzen bebten für ihn und vor den Morten ber Läft’rung, 

Die er hatte geredet — da Tauſende fagten zu Zaufend: 

Was gefhah in des Fürften Pallaft, in der Fürften Palläften; — 
Noch, da Zaufende fagten zu Tauſend — und Fürften zu Fürften — 
(Denn die Gedanken regten fi aufgewedt vom Gerichte) 

„Wird es ewig fo fern? Die Macht der Maͤchte, wie? — wird fie 
„Unaufhoͤrlich Altes beherrfchen, die Völker und Fürften? 

„Wird unfterblich fie feyn die Majeftät des Erhab’nen? 

„Eine ſchreckliche Plage verfolgt die fchredlihe Plage — 

„Schlag auf Schlag! Gericht auf Geriht! Sagt — follte nit droben 
„Derrfchen vielleicht ein Derrfcher, der zuͤrnt der LÄfternden Ohnmacht ?* 
Alſo begann der Zweifel — fo regt’ in den Herzen die Wahrheit 
Sid) und die Stimme des Herrn; doch rege’ umfonft fid) die Wahrheit; 
Stärkt die Verſunk'nen doch nicht ſich aufzurichten vom Schlamme, 
Und zu fuhen den Herrn; ob Er zu finden ſeyn möchte? 

Ob zu flehen herab der Arm ber Erbarmungen Gottes? 


Sechste Gerichtsſchaale. 


Und ber ſechſte der Diener der Nahe wandte fein Antlitz 

Gegen den Fluß der Ftüffe, den großen Euphrates. Ausgof 

Er die Schaale des Grimm’s auf feine firömenden Fluthen. 
Siehe! die dampften empor! der Grund des Fluffes verfchlang fie; 
Daß fein Kiefel entblöst, und fein Moraft wie der Sand ward. 
Daß des Drients Fuͤrſten bereitet würde die Heerſtraß'. 

Unter dem Schatten der Hand des Allmächtigen hatten bie Fürften 
In der Stille geruht, getrennt noch vom Fürften der Fürften. 
Und fie vernahmen den Ruf der allbeberrfchenden Krone, 

Sich zu vereinen mit ihr zu einer Macht und zu einem 
Haſſe wider Jeden, der ihr entwidy und fie hafte; 

Sich zu vereinen mit ihr zur Allbeherrfhung der Völker, 

Zur Bertilgung der Ehrer Meſſias — die wanfende Krone; 
Stärkte ſich fo! fo erhob fie ſich wieder empor aus dem Staube, 
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Durch Verſchwiſt'rung mit ihnen. Des Satans fchlagendes Herz fann 
Meue Empfindungen aus, das Herz der Fürften zu reizen. 

Sch erblidt ihn von Neuem. In feiner Drachengeftalt ftand 

Der Verführer vor mir, der Gottesläugner, der fprachlos 
Dennoch bebt und Enirfht beim Namen Jeſus Meſſias — 

Aus dem Munde ded Drahen und mit dem Odem des Thieres, 
Und des falfhen Propheten, der ftand an ber Seite des Thieres, 
Sah' ich Geftalten hervorgeh’n, Tröfhen ähnlih — es waren 
Drei unreine Geifter — Verführer der Fürften der Erde! 
Satane! Zauberer waren's, und Übertäubende Schwäger — 
Siehe! fie hlipfen und fchreien von Neiche zu Reiche. Sie raunen 
Luͤgen und. Zäufhung in’s Ohr, in's Herz der Erdebewohner; 
Rufen alle zum Streite, zum Sieg’ auf, auf zum Zriumphe 
Ueber die Gottesverehrer — und fammeln alle zur Feldfchladht, 
Hin auf die Fläche Harmagevdon — Fürften und Völker! 
Sammelt eud nur, geführt vom Verführer, wider Jehovah, 
Mider Jehovahs Gefalbten — der große Tag des Triumphes 
Gottes und feines Gefalbten, er koͤmmt, des Allmächtigen Siegstag! 


„Siehe!“ (Hört! ich inzwifhen die Stimme fihallen vom Himmel) 
„Sieh! Ich fomme! fo kommt der Dieb in der Naht! o mie felig, 
„Wer des Kommenden harrt und fteht beffeidet und wachend; 
„Daß in des Tages eilender Schnelle, nicht in dem Lichte, 

„Das mit dem Kommenden koͤmmt, gefehen werde die Schanbe !“ 


Siebente Gerihtöfhaale. 


Und id) wandte mid) um von der Erde gegen den Himmel; 

Gegen den dampfenden Tempel und gegen die Engel des Thrones. 

Und der legte der fieben Boten der Nahe Jehovahs 

MWandte zlrnenden Blickes fein Angefiht um von dem Tempel; 

Goß in die fluthende Luft aus feine Schaale des Grimm's voll, 

Und dem Tempel des Himmels entfcholl die Stimme: 
„Vollendung !* 
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Und die bonnernde Stimme verfchlangen bonnernde Stimmen: 
Blitze entflrömten den Wolken! Gewitter ergoffen fih, flürthten! 
Und es bebte die Erde und wankt'! und weite Gefilde, 

MWälder zerriffen — es ſanken die Thaͤler, und e8 ftdubten die Müften 
Hoch empor in die ſchwuͤle Luft — die Wolken von Staube 
Dedten mit fehattender Nacht die Hütten und die Palläfte! 

Und es barften im mächtigen Beben der manfenden Erbe 
Thuͤrmende Felfen und donnerten Trümmer der Felfen herunter. 

. Seit der Erde Geburt erbebete nie fo die Erde. 
Und die Stadt der Städte, die große Rönigin wankte 
Wankender noch als alle Städte der Erde — fie bebte 
Dreimal fürchterfih auf — und zerriß und fpaltete dreimal. 


Und die Tiefe verfchlang herab, in den dreifachen Abgrund, 
Gaffen, Straßen und Tempel uud Thurmgebaͤud' und Pallaͤſte. 
Babylons ward gedaht, laut ward gefprocen im Himmel, 
Von der Verberberin fehnellem Verderben! der Becher des Grimme 
Vollgereicht war er ihr, ihn bis auf die Hefen zu trinken! 
Babylon! deine Kinder verfchlang die Tiefe! zerquetſchten 
Schnell geſtuͤrzte Palit’ und Helme finkender Thuͤrme! 

Und es flohen die Inſeln! die Berge, verzehrt von der Tiefe, 
Ließen nicht Spuren zurüd! vom Himmel ſank in gerader 
Richtung herab auf-die Erde, herab auf die Felder, die Hütten, 
Und die Paltäfte herab, auf den Scheitel bebender Sünder 
Gottes zerfchmetternder Hagel! der Hagel ſtuͤrzte talenifchmer 
Auf die Laͤſt'rer herab, zerquietſchte Schaͤdel und Schultern! 
Heißere Läfterung quoll aus dem Rachen der Hagelgetroff'nen; 
Denn eritfeplih war und unbefchreiblich die Plage. 


Sechszehnter Gefang. 
Babylons Zerftörung. 
Inhalt. 


Siebenzehntes Kapitel der Apohalypfe. 


Ein Engel führt den Seher in die Wülte, wo er Babylon, den Gig der Hierarchie 
erblidt, in der Geftalt einer prähtiggefhmüdten Ehebrederin, die auf einem 
fombolifhen Thiere daher triumphirt. Sie und dad Thier werden ihm charak— 
terifirt, und ihr Schickſal verkündigt. 


Und der Sieben Einer, der goldenen Schaalen Ergießer 

Trat zu mir brüderlich bin und redete freundlich und fagte: 
„Witft du das Urtheit wiffen, was über die Hure der Huren 
„Ausfprady Gott in den Himmeln mit feinen Heiligen? Willſt du 
„Das Gericht der Gerichteten fehen, die da figt an den Waffern? 
„Siehe die Ehebreherin aller Fürften der Erde, 

„Aller Erdebewohner; ich will dir die Zauberin zeigen, 

„Die mit Taͤuſchung und Greuel die Söhne der Erde beraufht hat.“ 
Und er breitete gegen mich aus die mächtigen Arme — 

(Afo fah’ ih im göttlichen Traume den Himmliſchen vor mir!) 
Hob mit mächtiger Kraft mich body empor von der Erde — 

Trug im fohnellen Momente mich bin in die einfame Wülfte; 
Stand dann neben mich hin, und fagte mir: „Schau !* und id) fahe! 
Sahe mit einmal ein Weib auf einem prädtigen Scheufal 
Königlich figen — das Ungehener, bekleidet mit Scharlach, 

Zrug auf fieben Köpfen mit zehen Hörnern die Namen 

Alter Läfterung Gottes und feiner Heiligen. Furchtbar 

Blickten, drohten, flammten die Köpfe des Ungeheuers! 

Und dad Weib auf dem Thiere, bekleidet mit Scharlach und Purpur, 
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Auch mit dem feinften Golde, mit edeln Steinen und Perlen, 
Hoch mit jeglicher Kunft, gefhmüdt mit jeglicher Zierde; 
Hielt in ihrer Nechten, erhoben ftolz in die Höhe, 

Einen gold’nen Pokal voll Greuel, zaubernder Luft voll. 

Und der zeichnende Finger der allenthüllenden Wahrheit 

Hat auf ihre Stirn den ewigen Namen gefchrieben 

Den der Himmel ihr giebt — 
„Geheimniß, Babylon, Fürftin, 
„Ehebruchlehrerin, Mutter aller Greuel der Erde.“ 


Und ich ſahe das Weib vom Blute der Heiligen trunken, 
Und vom Blute der Zeugen Jeſus Meſſias. Verwund'rung 
Und Erſtaunen ergriff mich, da ich die Praͤchtige ſchaute. 


Und der Engel, mein Fuͤhrer, ſah mich Erſtaunenden ſanft an. 


„Du Verwunderung fo? warum fo ſtummes Erſtaunen? 

„Deuten will ich gern des Wunderweibes Geheimniß, 

„Und des Thiers, das fie trägt, mit fieben Köpfen, mit zehen 

„Deutenden Hörnern.“ (Indem er das fagte, verfhwand das Ge— 
. fiht mir) 


Afo fagt er — 
„Das Xhier, das du faheft, ift jenes, das aufſtieg 

„Aus dem Abgrund! herrſchend über die ſtlaviſche Menſchheit! 
„Läfterung Gottes, und Gottesverlaͤugnung — fein Name ver 
Gott ilt: 


„Hölle! Verderben! Mefen ohn' Wefen! praͤchtiges Nichtfenn! 
„Was entfteiget dem Abgrund, ftürgen wird's in den Abgrund. 
„Baubernder Aeffer des Einen der war, und der ift und ber feon wird: 
„Aller Erde Bewohner, die nicht in der Nolle des Lammes; 
„Nicht im Buche des Lebens vom Meitbeginn an genannt find, 
„Hohes Erftaunen! ein Gott für fie Alle! nur Unding und Truggeift! 


„Höre die himmliſche Weisheit! fie nur enthüllt das Gebeimniß! 


„Sieben Berge bedeuten die fieben Köpfe des Thieres! 
„Denn auf fieben Hügeln gebaut ift die Stadt, die das Weib ift. 


„Aber die fieben „Köpfe verfchließen noch tief'res Geheimnif 
„Weiteren Umfangs! fieben Könige! Reiche der Sieben, 

„Die das Bolt des Herrn vom Beginn an drängten. — Mizraim, 
„Babylon, Medien, Perfien, Griechenland, Rom wie e8 jest ift. 
„Schon find fünfe gefallen. Das feste dringende Neich ift. 
„Noch ein anderes koͤmmt; ein Volk ohn’ Drdnung und Sitten. 
„Ueberftrömend, und mild wird's Alles beherrfhen. Doch lange 
„Dauer geftattet ihm nicht der Herrſcher Herr in dem Himmel. 
„Dann beginnt das legte der Reich', entfproffen der Erde; 

„Aus fieben ein achtes! das Thier, das da war und nicht mehr ift; 
„it, wie keines fonft war; erhabener, herrſchender; doch nur 
„Zäufhung und Lüge; braufende Kraft, beftimmt zum Verderben! 
„Alverderbende Wuth, und Tod und Untergang felbft nur. 

„Und die zehen Hörner, die du auf dem Thiere gefeh'n haft; 
„Beben Könige find’s, und der zehen Könige Reiche! 

„Dieſe herrfchen noch nicht; find noch nicht gefönderte Reiche. 
„Wann das furhtbare Thier wird ſeyn entjtiegen dem Abgrund ; 
„Herrfhen werden fie dann zugleih, und ein's mit dem Thiere; 
„Eines Sinnes mit ihm! fie werden dem Fürften der Fürften 
„Ale huldigen; Al’ ihm ihre Herrlichkeit bringen! 

„Mann an Mann mit ihm ſteh'n, das Lamm durdy Streit zu vertilgen.. 
„Aber beftreiten wird fie, fie lberwinden das Lamm dann; 

„Sie beherrfchen der Herrſchenden Herr, der Könige König. 
„Herrfchen werden mit ihm die von Gott beruf'nen Ermwählten, 
„Denen das göttliche Reich beſtimmt war, ehe der Erde 

„War geleget ihr Grund; eh' Werde! Gott in die Nacht rief.* 


Und er fagte zu mir: „die Waſſer, die du erblicteft, 
„Wo die Zreulofe faß, die Hure hurte; find Völker, 
„Scaaren und Heiden und Zungen; find alle Gefchlechter der Erde.“ 


„Und die zehen Hörner am Haupte des Thieres; die zehen 
„Fuͤrſten, Vaſallen des Thiers; fie werden haffen die Hure; 
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„Weg von ihr reifen den Shmud; bis auf die Scham fie entblöfen — 
„Werden grimmiger Wuth fie zertreten, zerreißen! in Flammen 
„Döhnend werfen ihr Fleifh! das war der Wille, das Urtheil 
„Gottes! gegraben in's Herz der zehen gefürfteten Mächte; 

„Seine Meinung zu thun mit einem Herzen, mit einem 
„Unzertrennlihen Sinn, und ihr Reich zu vertrauen dem Thiere; 
„Bis die Worte Gottes, gefprochen duch Zungen von Erbe, 
„Ihat, Erfülung feyn würden — durch Gottes Läfl’rer Erfüllung. 
„Und das Weib, das du fah'ft, ift die große Stadt; ift der Städte 
„Königin; Herrſchetin über die Erde; die Fürftin der Fürſten!“ 


Siebenzehnter Gefang. 
Babylon zerftört und beweint. 
Inhalt. 


Achtzehntes Kapitel der Apohkalypſe. 


Dad traurige Schickſal Babylons wird dem Johannes von Neuem ausführlid vor 
die Augen geftellt — und alle, die daran Theil nehmen, werden vorgeführt, 


Und es ſchwebte herab ein anderer Engel vom Himmel 
Maͤchtiger Strahlengeftalt! von feiner Herrlichkeit lichthell 
Ward die bebende Erde, da fie berührte fein Fußtritt. 

Und er erhob die fehallende Stimm’ und rief in die Melt aus: 


„Siehe! gefallen ift fie! gefallen Babylon! nichts ift 

„Die Gemwaltige mehr! nun aller Dämonen Behaufung! 

„Nun die garftige Staͤtt' unreiner Geifter, die lichtſcheu 

„Deden ſuchen und Schutt und Moräft’ und Stumpf’ und Geftanf nur. 
„Alles gehäfige Vieh von Aasgeflügel bededt fie — 

„Denn fie tränkte die Völker mit ihrer Zauberei Luftwein; 

„Mit ihr hurten die Fürften der Erde. Die Könige buhlten 

„Um der Verführerin Gunft, und erlaurten die Blicke der Geilen. 
„Ueberfluß war um fie, und Üppiger Reihthum entfloß ihr.“ 


Diefer Stimme des Hohntriumphes folgte die and're. 
Hoch vom Dimmel herab erſcholl fie duch Männer des Geiftes; 
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Drang in die Herzen der Söhne der Wahrheit: 
„Fliehe! mein Bolt! flieh! 
„Fliehe die Suͤnderin fchnell, daß nicht ihr zaubernder Haud did, 
„Dich erreiche die Macht von ihrer Verführungen einer! 
„Didy erreiche die Fluth des über fie eilenden Zornes! 
„Ihre Verbrechen ıhirmen zum Himmel ſich auf, und der Xhaten 
Ihrer Verruchtheit dachte Gott in den Himmeln! — Vergeltung! 
„Doppelte, volle Vergeltung der Frechen, die Gränzen nicht kannte: 
„Häuft ihr jegliches Wehe! die Uebermüthige leide! 
Jede peinlichfte Pein belafte die Trunk'ne von Wolluſt! 
„Siehe! Königin ich! fo dachte das Herz der Verruchten — 
„Wittwe werd’ ich nicht ſeyn! was foll mir Sammer und Elend? 
„Darum raufhen daher, wie Ungewitter! wie Fluthen, 
„Ueber fie Zod und Leid und Hunger und Sammer und Elend! 
„Flammen feien ihr Theil — der Herr ift mächtig, die Stolze 
„Tief zu treten in Staub! vollmeffend ihr zu vergelten — 
„Ha! wie werden die Fürften der Erde, die Buhlen der Fuͤrſtin, 
„Ha! wie werden fie Elagen, wie heulen! wie über fie meinen! 
„Seh'n fie den Rauch des Verderbens, die Flamme des heulenden 
Elend's, 
In die Hoͤhen hinauf und wallen uͤber die Wolken! 
„Dal wie werden fie ſteh'n beklomm'ner Bruſt, in der Ferne! 
„Rufen beifhern Ruf's: o wehe dir Babplon! mwehe! 
„Wehe dir mächtige Stadt! wie kam dir die Stunde des Zornes, 
„Schnell wie ein Wetter daher, ergriffen vom Flügel des Sturm 
wind’! — 
„Aber die Handelsherren der Erde, fie weinen und trauern 
„Ueber die Hingeftürzte. Denn ihre Waaren, mer Eauft fie? 
„Wer ihr Silber, ihr Bold? die Diamant’ und die Perlen? 
»Ihte Leinwand, fein gewoben mit Eünftliher Hand, mer? 
„Purpur, Seiden und Scharlach? Thyenholz und Gefäße 
„Aus dem koͤſtlichſten Holze gefchnitten? die Bilder von Golden? 
„Oder von hellgefchliffenem Stahl’, Alabafter und Marmor? 
„Reichfte der Königsftädte! wer kauft nun deine Gerüche? 
„Weihrauh, Zimmt und Salben und Ambra? duftenden Wein? mer! 
„Wer dein Del und dein Btod? dein Semmelmehl und den Waipen! 
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„Wer dein trächtiges Vieh? die wolligen Lämmer? die Pferde, - 
„Aufgezogen in Ställen der Fürften, gelibt zu dem Trabe, 

„Und zum eilenden Schritte, zum MWetterennen, zur Feldſchlacht? 
„Deine rollenden Wagen mit hodvergoldten Verdecken? 
„Schnelle Läufer vorher und hinten gedrängte Livree'n? 

„Deine Sklaven und Sklavinnen? wer? — bie reizende Frucht? mer 
„Deiner Seele Begier, genoffen vollen Genuffes ? 

„Ach! mie ift Alles dahin! ift Alles nun Afche geworden! 

„Ale Betten der Erd’ und alle Herrlichkeit! Fern ift 

„Emwig bir Alles entflohen! dir unerreihbar geworden ! 

„Ferne flehen von dir fie, die dein Ueberfluß nährte! 

„Weinen, jammern und heulen die dich zertretende Pein an! 
„Wehe! wehe! wehe der großen Stadt, die mit Purpur, 

„Sich mit Seide bekleidet, mit Scharlad) ziert’ und mit Golde 
„Schmüdte, mit edeln Steinen, mit Brillianten und Perlen! 
„Ah! in einer Stunde verfhmwand ihre Reihthum; und Armuth 
„Zrat an die Stelle der Pracht und Elend kam ihr für Freude!“ 


Auch die Schiffe des Meerd und die Herrfcher Über die Schiffe 
Stehen von Fern’ und rufen und ſchrei'n mit ächzender Wehmuth: 


„Weihe Stadt mar ihr gleich? o wehe der Stadt in den 
Flammen!“ 


Schauen und ſtaunen und ſteh'n und ſtreuen Staub auf ihr 
Haupt hin — 


„Wehe! wehe der Fuͤrſtin der Staͤdte! der Mutter des Reichthum's 
„Derer, die auf dem Meere, die leben auf fluthenden Schiffen! 
„Ah! in einer Stund’ ift ihr Vermüftung gekommen! 


„Froͤhlich! ihr Himmel! ihr Heiligen Gottes! Propheten! Apoftel! 

„Freude Gottes! Jubelgefang euch! Gott in dem Himmel 

„Vollzog euer Gericht, Er ließ der Tropfen des Blutes, 

„Hingegoffen flr Ihn — nicht Einen umfonft zu Ihm rufen. 

„Euer Wunſch ift Erfüllung — und euere Thränen find Freude!“ 
V. Band, 7 
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Und von der Höh’ herab flog fehnell ein maͤchtiger Engel; 
Hob von der Erde herauf hoc einen Felfen und marf ihn 
Wieder herab von ber Höhe, zu ber er eilend empor flog, 
In das wogige Meer, dag hoch auffchwollen die Waffer. 


„Alſo!“‘ rief er, „fo fhnell, fo im Sturme wird Babylon ſinken! 
„Stürzen alfo herab von ihrer Hoͤh' in die Tiefe! 

„Und die lieblihe Stimme der Harfenfchläger und Sänger, 
„Und der Flöte ſchmelzender Ton, der Schall der Pofaunen, 
„Und der Trommel ermunternder Ruf wird nicht mehr erfhallen! 
„Keine Rege mehr ſeyn; Eein Hammerfchlag in den Stätten 
„Deiner Arbeit werden gehört, fein Naufchen der Feile! 
„Keines Kommenden mehr und feines Gehenden Fußtritt! 
„Keiner Mühle Getös, und feines wirbelnden Nades 
„Umſchwung fhwingen vom Schaume der ſtuͤrzenden Waffer die Eleinften 
„Zropfen umher, die fühlten in Tagen der Schwüle die Wangen! 
„Keiner Glode Gelaͤut' am Morgeh did weden, und Eeiner 
„Dir die Mittage verfünden — vom Abende feines dir fagen — 
„Durdy die Stille der Gaffen ertönen kein Ruf von dem Mäder, 
„Def der Leidende harrt, und dem der Denker fich hinlegt; 
„Nicht mehr Fadeln vorher die rollenden Wagen erleudhten — 
„Nicht mehr hangende Lichter die fürftlihen Straßen — die Kerje 
„Wird im Saale nicht mehr, in der büftern Kammer des Weiſen 
„Wird die Rampe nicht brennen — am Abend; Feine des Nachts mehr: 
„Nicht des Bräutigams Stimme, fein freudejauchzendes Lied nicht! 
„Nicht die Stimme der Braut; nie, nie ihr Saitenfpiel wird mehr 
„Zönen in deinen Palläften; denn deine Palläfte find Schutt nun! 
„Deme Handelöherren, die Fürften waren der Erde, 

„Königlich Eleideten fih und in vollenden Wagen von Silber 
„Ueberrannten das fchreiende Kind und die fluhende Mutter, 
„Lachten des Sammergefchrei’s im Donnergetös der Garoffen! 
„Eilten von Balle zu Ball; von Freudenfeften zu Spielen — 
„Din! — auf einmal dahin, auf ewig dahin find fie alle! 
„Alle deine Berführten, Verfuͤhrerin Aller! — find Staub nun, 
„Unter Gebirgen von Schutt und unter geftürzten Palläften! 
yUnter dem fchredlichen Grabe der Herrlichkeit aller — wie brütet 
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„Graus und tödtliche Stille — die Stimme, die noch gehört wird, 
„ft das Uhugefchrei, das Gekraͤchze der Vögel des Todes! 
„Deiner Zäufhungen Biel, du haft es, o Taͤuſcherin! endlich! 
„Mörderin! endlich erreicht dein Grab! du ſankſt, wo du flürzteft 
„Gottes Propheten herab! — fo vergalt der vergeltende Himmel — 
„Dir! du Trunk'ne vom Blute! du Unerfättlihe — fo bir 
„Würgerin aller Gefalbten, und aller Verehrer Meffias! 

„So dir, Mutter der Luft! der Lafler! Mutter des Elend’s! 


7* 


Achtzehnter Gefang. 


Triumphe des Himmels über den Sturz 
Babylons. 
Inhalt. 
Neunzehntes Kapitel der Apokalypfe. 
Himmtifhe Stimmen des Triumphes. Seligpreifung der Verehrer des Meffiad.. 


Johannes will den Engel, dur den er die Offenbarung erhält, anbeten. Der 
Engel weigert fi, und nennt ihm das Biel aller Verehrung. 





Und ich vernahm von Neuem in Stunden ſtiller Entzüdung 
Donnerftimmen ded Preifes von einer unendlihen Heerſchaar: 


Hallelujah ! 
Das Heil, und die Ehr’ und die Kraft iß 
Jehovahs! Jehovahs allein iſt 

Jeder Herrlichkeit ſtrahlendes Licht! 

Von den Hoͤhen herab ſchall' 

In die Tiefen des Einzigen Ruhm! 

Von Himmel halle zu Himmel 

Seiner Gerechtigkeit Lob! 

Jehovahs Gerichte ſind Wahrheit! 
Gerechte Vergeltung ſein Spruch! 
Hallelujah dem Ewiggerechten! 

Dem Richter der Richterin Ehre! 

Ha! wie kruͤmmte, wie wand fid 

Unter der Wahrheit donnerndem Spruch; 
Unter dem heulenden Schwunge 

Des entfeglihen Schlag's der Vergeltung 
Die Verruchte! wie wand fi 
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Zief im blutigen Staube 

Die Ueppige! Geile! wie wand fich 

Der Allverderberin Stolzheit! 

Preis dem Einziggerechten ! 

Das Blut der Boten der Wahrheit, 
Der Zeugen Jeſus Meffias 
Gluthwarmwallendes Blut, 

Wie quoll’s aus den offenen Wunden! 
Wie ſtroͤmt's am todtbleihen Knie 

Herab auf den fchlürfenden Staub! 

Aber der Boten der Wahrheit, 

Der Zeugen Jeſus Meffias 
Gluthiwvarmmallendes Blut 

Hallelujah! firömt nicht mehr 

Herab am Knie auf den fchlürfenden Staub! 
Hallelujah! rinnt nicht mehr, 

Am dampfenden Dolce, 

Der gehorcht in des Müthrichd Hand 
Dem Donnerfprud der Tyrannin! 
Hallelujah! im blendenden Glanze 

Des harrenden’ Dolchen 

Erfpiegelt fi nicht mehr 

In verzogenen Zügen 

Der Ziegerblid der Verruchten ! 

Preis dem Bergelter! wie ftand Er 
Schweigend und plöglih vom Thron auf! 
Wie rief Er mit Schnelle des Blitzes! 
Wie fchmettert fein donnernder Nuf 

In der Empörerin innerfties Mark! 

„Wo ift das vergoff'ne, verdörrte, 

„Wo das Blut der Gefchlachteten Gottes? 
zJeden Tropfen der Boten der Wahrheit, 
„Und der Zeugen Jeſus Meſſias, 

„O Würgerin! jeden will Ich! 

„rein ift jeder und heilig! 

„Werthe von Welten wägen nicht auf 
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„Seglihen Tropfen des heiligen Blut's!“ 
Hallelujah dem Forfcher des Blutes, 
Der fchweigend nun aufitand, 

Mit Donnerftimme zu zählen 

Jeden Tropfen des heiligen Blut's, 
Den die Verweg'ne vergoß, 

As wäre Herrfcherin fie! 

Geberin fie des Blut's und des Odems? 
Als wäre fie Göttin der Götter? 

As blickt' auf Ermordung der Unfchuld 
Von den Höhen Fein richtendes Aug’? 
Als kümmerte nichts den Vater der Seelen 
Das Leben der Edlen und Keinen, 
Deren nicht werth war die Melt! 


Und zum zmweitenmal fcholl’8 mit himmelerfüllendem Hochſchall: 


Hallelujah ! 

Von Aeon zu Aeon 

Mal ihre Qualenraud auf! 
Die Stadt der Städte fei ewig, 
Ewig Entfegen und Graus! 


Und die Zwanzig und Bier, der Menfchheit Erftlinge fielen 
Eines Sturzes dahin. Auch fielen die Thier' auf ihr Antlig; 
Riefen dem Thronenden zu: 


Sa! Amen! Hallelujah! 


Und aus dem Lichte des Thron's erfholl die Stimme des Geiftes, 
Welcher lebt in dem lebenden Throne — die Stimme des Lebens 
Nief — auf Flügeln der Wind’ erfcholl der Entzüdungen Aufruf: 


Preifet! preifet Jehovah! 
Ihr Knechte Jehovahs! 
Ihr Harrer ſeiner Gebote! 
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Seiner Winke ſchnelle Vollfuͤhrer! 
Unſer iſt, unſer iſt Gott! 

Ihr Lieblinge Gottes! 

She Hohen, nah’ an dem Throne! 
Ihr Lebenden fern in den Weiten 
Seines unendlihen Himmels! 

Ihr Fürften der Höhen und Tiefen! 
Srohlodt in Jehovah! 


Und ich hörte Getöfe, wie Stimmen von taufendmal Tauſend; 
Mie der Waffer Getös, wie der Fluthen Naufchen, wie Meere; 
Wie ein fhmetternder Donner — fo ſcholl's in mein Ohr, in die Seele. 


Hallelujah! 

Sehovah allein ift! 

Der Herrliche herrſcht nun 

Ueber alle Gebieter! ihr Kniee 

Alter Himmel! o biegt eud) 

Dor dem Einen, ber herefcht! 

Dem AMleingewaltigen! Preis Ihm! 
Freude! Freud’ in uns Allen! 
Hüpft Ihm empfindende Herzen! 
Ströme Ihm Ströme der Wonne 
Und der Anbetungen zu! 

Die Hochzeit des Lammes, 

Des Erftgebornen Triumphtag 

Eilt von den Himmeln herunter! 
Schon harrt des Königes reine, 
Göttlihe Braut, mit Ehre geſchmuͤckt, 
Des Tages der Wonne! 

Geſchmuͤckt mit der reineften Seide 
Niederwallendem Lichte! 

Die Seide, der Schmud ber Ermählten 
Iſt der heilige Sinn; 

Iſt Gottes Empfindung; 

Iſt Demuth und Liebe! 
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Und der Bote des Herrn rief: 

„Schreibe die Worte der Wahrheit: 
„Selig! wer berufen und eingeladen zum Mahl ift 
„Des gefchlachteten Lammes! an feinen Freuden, wer Theil hat! 
„Seiner Herrlichkeit Theil! — o dreimal felig der! Amen !*“ 


Und ich ſank vor den Füßen des Strahlenden nieber, und wollte 
Ehre geben dem Hohen, der Gottes Herrlichkeit hatte. 


„Mir nicht! mir nicht beuge dein Knie! ih bin nur ein Bote 
„Jeſus Meffias! nur Einer von taufendmal Zaufend, nur Mitfnecht 
„Gottes mit Dir; ein Bruder der Brüder, der Zeugen Meffias !“ 
Nief mit warnender Stimme ber hohe Bote des Herrn mir: 
„Bete den Einzigen an, dem jeder Himmel fein Knie biegt! 
„Beugniß von Ihm, nur von Ihm, in dem die Fülle von Gott wohnt, 
„Alles ift Deutung auf Ihn! Er ift die Seele von jeder 

„Sottes Offenbarung! ihr Anfang, Mittel und Ende! 

„Jeſus von Nazareth Er! Er! Jeſus Chriftus! — zu Allem 
„Er der einzige Schlüffel und aller Erfcheinungen Ziel Er! 
„Aller Lebenden Haupt und aller Herrlichen Urbild — 

„Was ift Alles ohn’ Ihn? was ih? von Ihm nur ein Schatten! — 


Neunzehnter Gefang. 
Der Eommende Ueberwinder Des Antimeffins. 


Snhalt. 
Meunzehntes Kapitel der Apshalypfe. 


Johannes fieht den offenen Himmel und den Meffiad, in der Geftalt eined Kries 
gerd, zum Streite gerüftet, dem Heere des Antimeffiad, mit einer Heerſchaar 
Reiter entgegen ziehen. — Die königliche Würde Jeſus Meſſias. 


Ein Engel fteht in der Sonne und fodert alled Geflügel auf, fi der Schlacht und 
bed Sieges des Meffiad zu freuen, und bie Leichen feiner Feinde zu verzehren, 


Bewegungen und Anftalten bed Antimeffiad gegen die Chriftenheit, die die nahe 
Zukunft ded Meffias ahnet. Sein Auszug zum Gtreite in Gefellfhaft des 
fürftlihen Zauberers wird dichterifch beſchrieben — und eben fo fein entfeg- 
liheA Ende, 


Und ich ſahe von Neuem den hoben Himmel ſich öffnen. 

Licht umleuchtete fehnell und Freudenfchreden ergriff mich. 

Denn ich fah’, ich fahe den Morgen des Tages der Tage; 

Sahe nicht Boten der Rache; nicht drohende Blige nur; — hörte 
Nicht nur warnenden Ruf des Himmels! nicht Boten des Herrn nur. 
Shn, Ihn felber fah’ ich gerüftet zum Streit und zum Siege; 
Ihn den Treu’ften der Treuen; bie ewig ftrahlende Wahrheit; 
Ihn den einen Erfieger von allen Siegen der Sieger; 

Sahe den Richter der Richter, den Allgerehten — wie herrlich! 
Blitze frahlten mid an, aus feinem rollenden Gluthaug’! 
Wunderbar war ummwunden mit Diademen der Fürften 

Des Allderrlihen Haupt — wie Flammen wallte fein Haupthaar! 
Auf der leuchtenden Stirn erfchien mir ein bliendender Name; 
Unausſprechlich; verftanden von Niemand als von Ihm felber. 
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Und der Nichtende ritt mit Mienen des ernften Berichtes 
Majeftätifh daher auf einem Pferde, wie Schnee mei. 

Blutroth fhien fein Gewand, als kim’ Er fiegend vom Schlachtfeld — 
„Wort der fchaffenden Macht, und alldurhdringendes Leben! 
„Strahl des ewigen Lichts und Dffenbarer der Gottheit!“ 

Hört’ ich den Herrlihen nennen, dem tief ſich neigte die Ehrfurdt. 
Und Ihm folgten auf weißen fhimmernden Pferden des Himmels 
Heere herrlich bekleidet mit reiner leuchtender Leinwand. — 

Aus dem Munde des Herrn gieng Odem des Todes und Lebens! 
Jeder Hauch fhien ein bligendes Schwert, das trifft und entzwei baut; 
Mehe den Nationen, die ſich empören! das Schwert wird 
Schneiden in’s innerite Mark — mit einem Stabe von Eifen 
Wird Er meiden die Völker! mit Allmaht wird Er zertreten, 

Mit des Emwigen Zorn und feinen Gerichten die Feinde! 


Und auf feinem Gewand’, und auf dem Gürtel der Hüfte 

Sah’ ich gefchrieben den Namen: „König der Könige; Herrfcher 
„Aller Herrſcher der Erd’ und aller Fürften de3 Himmels.“ 

Und das ftrahlende Heer der Streiter und Sieger Jehovahs 

Eilte zur Erde herab vorbei der vollenden Sonne! 

Ihre Strahlen hielten an fih. Die Wolfen von Rauche 

Dedten fie fchnell, wie ein Schleier der Eniebeugenden Ehrfurcht 
Vor der Herrlichkeit Fluth, die entftrahlte der himmliſchen Heerfchaar. 
Schnell enthällte fih wieder die Sonne, da tiefer das Heer ftrablt, 


Und ich fah’ in der blendenden Sonn’, in Mitten der Flammen, 
Die wie Berg’ hoch flammten; ich fahe der Voten der Allmadıt 
Einen Erhabenen fteh'n. Wie abendröthliche Wolfen 

Die um die Sonne wallen; fo flammten die Flammen der Sonne 
Um den Blendenden ber! er fihien der Erleuchter der Flammen. 
Und er erhob fein Haupt, und ſtreckt' in die Ferne den Arm aut; 
Nief mit mächtigem Rufe zu allem Gevdgel der Erde, 

Das da ſchwimmt in den Lüften, fi hält auf Spigen der Felfen. 


„Her! ihr Vögel des Himmels! du Aas anſchmachtendes Volk ber! 
„Her zum niedlihen Mahle, das euch bereiten der Herr will! 


107 


„Sieh' euch giebt Er das Fleiſch der Erdekoͤnige; giebt euch 

„Aller Gewaltigen Fleifh und aller Helden; die Aafe 

„Aller trabenden Pferd’ und ihrer Reiter; das Aas euch 

„Aller Edeln und Bürger und aller Freien und Knechte; 

„Aller Großen und Kleinen — verfammelt euch! eilt zu dem Mahle ! 
„Denn vom Himmel herab eilt fhnell der Zag ber Erwürgung !* 


Alſo rief er, und ſchwieg, und verlor ſich dem fchauenden Blicke. 

Und id wandte mih um — und erblidte wieder die Erbe; 

Sah’ auf der Erde Bewegung, wie auf dem Meere fih Wogen 

Hoch aufheben und finten, wenn Wogen Wogen verdrängen — 

Alſo Könige fih und Helden und Heere ſich regen; 

Magen alfo des Streits, und Roſſe raufhen zur Schlaht hin — 

Eilen von Reiche zu Reiche zum großen Verderben bie Rachwuth; 

As das Freudengefchrei erfcholl zur Mitternachtftunde: 

„Siehe der Bräutigam kommt! Er kommt! die Feinde der Braut ſchnell 

„Weg zu vertilgen! Er kommt! und mit Ihm Heere der Helden !« 

Sn Gefihten der Naht, in Stunden flammender Andacht 

Sah'n die Kinder des Lichts, die Schmachter nad) Rettung und Freiheit, 

Nach dem ewigen Reiche, das niederfendet der Himmel; ' 

Kommen eilender Eile den König der Könige — drüdten 

Gluͤck ſich wuͤnſchend die waͤrmere Hand ſich; trodneten Brüder 

Bruͤdern Thraͤnen vom Aug'; entkuͤßten ſie, Schweſtern den Schweſtern; 

Wann der Geiſt der Erleuchtung entwoͤlkte den Himmel der Zukunft; 

Wann des Kommenden Fuß, wann das Rauſchen Gottes gehoͤrt ward. 

Laut erſchollen auf Gaſſen der Stadt, erſchollen an Pforten 

Frohe Stimmen der Seher — „Er kommt mit dem himmliſchen Heere — 

„Er! der Koͤnige Koͤnig! das Reich der Reiche!“ — die Wuth hob 

Wider die Rufer empor die drohende Fauſt und die Peitſche; 

Schwang das blitzende Schwert durch die krachenden Knochen — 
durchbohrte 

Mit dem geſchaͤrften Dolche die Bruſt voll Chriſtus — und konnte 

Dennoch ſchweigen nicht machen die Stimme der rufenden Warnung. 

All' das reizte ſie auf; und Satan reizte durch all' das 

Alle Koͤnige auf, rein wegzutilgen die Rufer; 

Und die Erwarter des Reich's, und die Männer goͤttlicher Kraft voll; 
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Melde Staunen erregten und Zweifel im horchenden Volke: 
„Ob die Zeugen vol Kraft nicht Ohr verdienten, das Derz nicht?“ 


Weit umher verbreitete fehnell fih der Schall von. dem Rufen, 
Von den Thaten der Zeugen Gottes und feines Meffias. 

In den Ziefen der Bruft erwachte die fhlummernde Menfchheit; 
Wollt’ erwachen der Muth, fich loszuminden vom Joche 

Des gefuͤrſteten Abgotts — Augen begegneten Augen; 

Die fi leife Elagten, die zu verftehen ſich glaubten; 

est von brennenden Thränen geröthet, und feurig von Muth dann, 
Menfhen, die nie fih gekannt, fie abneten ſich und fie giengen 
Saͤumenden Schritte einander voruͤber, und weilten mit Blicken 
An einander, fuchten Gelegenheit, fanden fie — ſprachen 
Seufzender Sprache; wovon? vom kommenden Ende! vom legten 
Aller Tage! von Dir! Du Allvergelter! Zertreter 

Des fatanifchen Neichs und des Allmonardyen der Erde — 

Lauren des Argwohns, forfkende Ohren, Blicke des Eifers 

Ad verfolgten fie fchnell in alle Verfammiungen, alle 

Einfamen Gänge. Flammende Zungen eilten zu Richtern, 

Die gedungen fie hatten, zu fpäh'n der Glaubenden Jeden, 

Jeden der Zmeifler; mit gehaltenem Odem ein „vielleicht 

„Iſt ein Tyrann der Monarch, ein Betrüger fein Zeug und Prophetet — 
Bu enthorchen dem leifeften Spredyer an’d Ohr des Vertrauten. 
Ah; wie mit jeglicher Sonne die Wuth der Eiferfucht heißer, 
Siedet's im Herzen der Herrſcher! mit jeder Erzählung der Späber 
Jedem Gerücht von dem Muth, von der Kraft der warnenden Rufer. 
Wie in geheimen Gemäcern der Fürft mit Fürften zu Rath geht! 
Wie des Propheten Drafel mit bangem Herzen erhorcht wird! 
Wie vom Pallafte des Antimeffias auf fliegenden Roffen 

Boten eilen nad Boten, zur Rechten der, der zur Linken! 
Krieggebietende Wuth ſpricht ſcharf in den Briefen der Boten; 
Mie die Magen des Streits ſich ftählten! bei Tauſende ftanden 
Bor den flammenden Effen der Schmiede! die Waffen fi fchärften! 
Sich die, Helme polirten, zu blenden am Strahle des Mittags! 
Heißer wurden geübt zu fohnellerer Wendung die Krieger. 

Laute Gebote ſchollen — geheftet wurd’ an viel tuufend 
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Aufgerichtete Pfaͤhl', in’allen Landen der Aufruf: 

„Schließe Mann fih an Mann zur Allvertilgung von jedem, 
„Auch dem leifeften Nenner des Namens Jeſus Meffias !« 

Ach! welch' Tauter Triumph! welch' Jubelrufen der Menge! 
Angeblafen vom Hauche der HölM: „es fterbe der Name 

„Jeſus Meffias! der Name, der diefem Namen niht Hohn fpridt ; 
„Wider der Könige König, den Thron der Thronen der Erde, 
„Wider die Allgewalt des Chriftusvertilgers ſich auflehnt!* 


Aber nun öffneten fi die breiten goldenen Pforten 

An des Fürften der Fürften Pallaft; der fhimmernde Magen 
Mit zwölf prächtigen Pferden befpannt harrt feiner im Vorhof. 
Ha! wie fhüttelten flolz die Silberquaften die Pferde! 
Stampften mit ftählernem Hufe das Marmorpflafter! die Funken 
Knifterten prächtig zu taufend bei jedem tönenden Huffchlag. 
Ale Magnaten des Reiches umflaunten ringsum den Wagen — 
Safen wie gegoffen auf hohen Pferden; wie Mauern; 

Danzer an Panzer! es weheten Büfch’ auf den bligenden Helmen ; 
Praͤchtige Fahnen, geftit mit den Wappen und Namen des Abgotts, 
Slatterten unaufhaltfam am Hauche des fhimmernden Morgens. 


Und der Gemaltige trat, mit ftrahlenwerfender Krone, 
Blendender Herrlichkeit voll, wie ein taufendfeitiger Demant, 
Unter die hohe Thür des Pallaftes. — Ihm bogen auf einmal 
Unter dem firömenden Schalle von hundert Drometen die Kniee 
Dieler Tauſende fih, ergriffen vom Schauer der Nähe 

Des gefürchteten Fürften, des „Gottes der Götter — fo tiefen 
SHerolde vor ihm her — bie Erd’ erfcholl und erbebte. 


Nah ihm Fam, beffeidet mit Scharlach, rings um die Stirne 
Ein geboppeltes Diadem, mit ernftem Antlig, 

Niedergehefteten Blick's, nur einmal feierlich öffnend 

Seine tiefen funkelnden Augen, dann wieder fie fenfend, 

Einen Stab in der Rechten, mit dem er zauberte, Satans 
Mächtiger Zeug’ und Prophet, der fchlaue Verfuͤhrer der Völker, 
Ziefer noch als den Fürften, doch nur in der Seele verehrten 

Ihn die Schaaren der Völker und fürchteten, die ſich ihm nahten, 
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Und der Fuͤrſt der Fürften, der Näuber des Donners Jehovahs 
Stieg die fammtenen Stufen des filbernen Schemeld am Wagen; 
Sept’ auf's weiche Polfter — (da jauchzt' ihm der Satan) fidy nieder; 
Ihm zur Linken ber ernfte Prophet, mit funfelnden Augen, 
Scharf verfchloffener Lipp’ und niederwallendem Schneehaar. 

Und ein Herold rief: „dem Allmonardhen Triumphe!“ 

Stroͤmender ftrömte der Schall von den zehenmal zehen Drometen. 
Und die Läufer liefen. Es flogen die reitenden Rotten 
Megbereiter vorher — da trabten die wiehernden Pferde! 

Und der goldene Wagen erflang — und rollte wie Sturmwind 
Ueber den hallenden Boden — und hinter ihm Fürften und Helden; 
Hinter den Fürften und Helden Deere von Kriegern und Mengen 
Unabfehliher Wagen — und immer begegneten neue 

Heere dem Heere des Fürften, und fchloßen ſich hinten an feines; 
Daß dem Monarchen fein Herz bei der Menge der Mengen empor ſchwoll. 
Bligte der Mettergedanfe vom legten Worte der Zeugen, 

Die getödtet er hatt! und erwedt vom Tode ber Himmel, 

In die Seele des Fürften — ergoß ein Schauer, wie ein Hauch 
Ueber den flachen Spiegel, verſchwindend indem er gehaucht wird, 
Ueber die Morgenröthe des Heldenangefiht’s — bligfchnell 

Hatt' es bemerkt, der neben ihm faß, der Zauberer Satans; 
Faßt ihn fanft an der Hand — und lächelt ihm feine Gedanken 
Alle wie einen zuruͤck in’s wieder ſich röthende Antlitz; 
Ahmet, ald athmet’ er fonft den Odem, gegen die Pferde 

Vor dem tollenden Wagen! und Flammen fhnoben die Pferde! 
Bebte die Erd’! und es bogen die Wipfel der Bäume ſich nieder — 
Mann zum Wipfel der Baͤum' er ftill gebietenden Blick hob; 
Daß der mwallende Goldftaub abendröthlih am Rade 

Aufquoll an die bebenden Blätter, die ftrebten zur Erde — 
Lieblicher fholl dann im Ohre des Erften der Fürjten der GoldElang 
Seines fchnelleren Wagens — der Zauberer blickte zum Himmel; 
Und ein Donner antwortet’ ihm fchnell! und dem Blige gebot er, 
Megzufchmettern einen der Reiter, ber neben dem Wagen 
Seitwärts hatte geleitet und von der Schnur des Pfad’s mid. 
All' das ftählte den Fürften. Das alles war Siegel dem Worte, 
Das der Luͤgner ſprach zum Fürften im Namen des Satans ! 
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„Alſo vertilgen wollen wir fie! Fein Odem für Gott foll, 
„Keiner für Jeſus Meffias in allen Landen ſich regen !* 


Sedem Zweifel des Fürften antwortet fchnell der Prophet fo. 


„Ale — wem huldigen fie, die Nationen? Und burd wen? 
„Wenn mein Arm an den deinen fich ſchließt, und welcher der Götter 
„Wird uns Ungertrennliche trennen? Unferer Nechten 

„Wer entreifen das Voͤlklein ded Glaubens an den Meffias ? 
„Sieh! uns fehen die Völker — von Jenem feh'n fie nidht einen 
„sliehenden Schatten! wer wird dem fehauenden Auge nicht glauben? 
„Sei's, dag Ihaten fie thun! daß ihnen magifhe Macht hilft! 
„Magifhe Macht ift auch unſer; und Thaten wollen wir mehr thun, 
„Als wir thaten! größere noch! ja Thaten der Kraft thun! 

„Unter deinen Zepter, o Allmonardhe! foll jede 

„Stirne ſich beugen! laß uns nur erft die Stätte verwüften, 
„Die fie Alle verfchließt, wohin fie Alle ſich fammeln ; 

„Daß die Rufer verfiummen; vom Reiche Jeſus Meffias 

„In der flilleften Stille das leifefte Wort nur zu reden, 

„ittern follen! — der Wahn, den fie Sahrtaufende nährten, 
„Ha! wie foll er verfhwinden! mit ihm verfhmwinden fie felber! 
„Fuͤrſt! mir lachet mein Plan und meine Nechte durchfchauert 
„Ein allfelig Gefühl — ic vermag, was Keiner vermag fonft! 
„Sa! Du bift mir mein Gott! Du mein bligefchleudernder Arm Du! 
„Sa! ich fehe fie fchon die Keichen, die Afche der Leichen 

„an dem Felde der Schlaht — ſchon feh’ ich die heilige Stätte 
„Ihrer Religion, vol Blut und Todtengerippel® 


Alſo ftärkte, von Satan geftärkt, der Prophete den Fürften; 
Daß in Träume verlor fein hochaufbraufender Geift fich, 
Weit fich verbreitet’ und fättigt' in allgemwaltigen Siegen. 


Aber, indem fie fo träumten, ſich fo verloren im Wahne 
Ihrer Göttertriumphe; erblickten mit einmal fie Beide 
Unabfehliche Heer! auf weißen fchimmernden Pferden — 
Todesblaͤß' ergoß wie Fluthen wuͤrgenden Eifes 


112 


Ueber Beide fih aus. Die Pferde fchnoben nun nicht mehr 
Flammen! fie bäumten zuruͤck fi! der krachende Wagen 

Splitterte — ſchwarze Aſche fanfen die Quaften von Silber 

Don den fhmwärzern Pferden zur Erde! die Zügel — mie fengte 

Sie der Kommenden Blid! mie ftürzte der Führer vom hohen 
Eis an die Räder herab! mie flohen, flogen die Pferde! 

Rannten mwüthender Wuth zuruͤck zur Rechten! zur Linken! 
Angeheftet am ftehenden Wagen! wie erbleichte das Gold fhnell! 
Wie verlofh der Strahl der Demante zu Kalk an dem Wagen! 
Alte Größe, wie ward fie fo Elein! wie Allgewalt Ohnmacht! 

Ha! mie ward Entfegen der himmeltrogende Stolzfinn! 

lieben, wie wollten die Heere! die Menge der Wagen und Reiter! 
Aber! wie hielt an der Erde geheftet allmaͤchtiger Schreden 

Alte wie Einen! wie wandte den ſtraͤubenden Blid um die Allmacht 
Gegen den ftrahlenden Mann auf dem f[himmernden Pferd an der Spike 
Des unendlichen Heeres der fhimmernden Reiter! wer findet 

Worte, zu fagen den Sammer der beiden Götter! da donnernd 
Mark und Gebein durchfchneidend, die Seele fcheidend vom Geifte, 
Scholl des Strahlenden Ruf, der zehen Schritte nur fern fand! 


„Bott der Götter! König der Könige! Donnerer! Lügner! 
„Höre bein Urtheil! es treffe dich jedes Wort wie ein Blitzſchwert! 
Jedes der donnernden Worte vernehme, wer dir fein Knie bog!“ 


Sich’! Er ſagt' es und ſchwieg und winkte der Donnerer Einem, 
Der aufs legte Wort des Gebieters aller Gebieter 

Hatte geheftet den Blick! der rief in des Richtenden Namen: 
„Du biſt's alfo? Verruchter! du Ruthe der Frommen und Sünber! 
„Ruthe der Herrfcher! dich will ich zerbrechen; in Flammen dich werfen! 
„Wuͤthender Herrfcher der Heiden! Verfolger ohn’ alles Erbarmen! 
„Ale Welt fei ftillel — der taufendmal Zaufend nicht Einer 
„Die dich begleiten, fpreche für dih ein Wort der Verehrung! 
„Alle Zannen im Walde, die Zedern Libanons neigten 

„Dir das Haupt in die Tiefe! die Tannen alle des Maldes; 
yAlle Zedern Libanons — follen nur nähren die Flamme, 

„Die bein wartet, du Höhner des Deren, und martet des Lügners, 
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„Der dir bleih und ſtumm zur Linken -figt auf dem Wagen ! 
„Ha! die Fürften der Welt, der Erde Könige ſollen 

„Auffteh’n tief in der Tiefe vor deinem Kommen! die Hölle 

„Sol der Könige Thronen vor deinem Throne zurüdzieh'n! 

„Ha! du Erdegebieter! au du! willkommen! aud du kommſt? 
„Du gefchlagen wie wir! du niedergefhmettert vom Thron’ auch! 
„Sollen höhnend fie dir, der Hölle Könige rufen! 

„Deine Pracht ift herunter zur tiefften Hölle gefchleudert! 

„Deine Harfen verftummen! es ſchweigen deine Pofaunen! 
„Ha! wie bift du vom Himmel gefallen! du fhönfter der Sterne! 
„Dachteft in deinem Herzen: ich will den Himmel erfteigen! 
„Ueber die Sterne Gottes erhöhen will ich den Thron mir! 

„Auf den Wolken daher, auf Gemittern fahren — im Sturme 
„Sprehen mit Helden! wie Halmen beugen mir ſich die Zedern! 
„Minder will ich nicht feyn, als Gott Zehovah der Höchfte ! 
„Fahre zur Hölle nun nieder, du Sohn der Hölle! die Völker 
„Sollen bir nachfeh'n und fagen: ift das der thronende König? 
„Der Gemwaltige? der, dem zitterten alle Gebeine ? 

„Dem verftummte der Mund des Eühnften Sprechers! ift das ber, 
„Dem die Könige bebten? der, Erde, did machte zur Wüfte? 
„Wie ein Kleid des Erſchlag'nen will ich did; werfen! Verruchter, 
„Stimmen des Hohnes dit wecken, und heiße Slammen der Qual bir! 
„Alſo befhloß es Jehovah! der Gott der Götter! fo donnert's 

„In dein Ohr fein Gefalbter — ic) firedde die Hand aus! wer will fie 
„Wenden die Nechte des Herrn? — Verruchte! wider wen hebt ihr 
„Auf den frevelnden Arm? den vermeffnen Fuß der Empörung? 
Ich bin’s! ich bin’s! König der Menfchen und euer! hieher ihr, 
„Die vom Throne mich floßend auf meine Thronen fich fegten! 
„Tod und Verderben dem Manne, der meine Kronen mir raubte!“ 


Welch' Entfegen entftrömte mit jedem zermalmenden Worte ! 
Welche neue Fluth von Falter tödtender Ohnmacht 
Auf die horchenden Heer’ und auf die Götter dev Heere! 
Nicht ein Wort der Vertheidigung wagt fih; nicht ein Gedanke 
Regt ſich in ihnen empor! mie erftarrt an den Speeren bie Deerfchaar ! 
Wie erftirbt von Anfang zu Ende der bligende Glanz! wie 

V. Band, 8 
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Klirchterlich ift das tiefe Verftummen des donnernden Spreders! 

Welch' Erwarten des Todes der fürchterlichften Gerichte 

Heftet, fo will e8 der Richter, auf ihn die Blide ber Menge! 

Auf der Frechheit Stirne! Ha! weiche Gewoͤlke da ruhten! 

Knie wie bebt's an's Knie! wie war zu wagen fein Schritt mehr! 

Schwarz von Entfegen, wie faß auf dem glanzlofen Wagen das 

Fluchpaar! 
Auf die Momente des Schweigens — fie ſchienen Stunden bem 
, Ä Laͤſt'rer — 

Nief der Herrliche noch mit der Stimme des Donners: 
„Bollziehet !* 

Und der Strahlenden zwei an feiner Seite — fie ſchwebten 

Hoch in die Wolken empor — (mie verdorrt das Mark der Gebeine!) 

Stürzten herab von der Hoͤh' aufden Wagen, der plöglich entflammte ; 

Und ergriffen mit mächtigen Rechten den Naden der Sünder. 

Da, wo er ftand der brennende Wagen, eröffnet die Tiefe 

Weit den entfeglichen Schlund! ihr entſtroͤmt ein unendlicher Gluthſtrom 

Hoch in die ſchwarze Luft, die dicht wie MWettergemölt mar. 

Sn die gluthaufftrömende Tiefe, den donnernden Abgrund 

Stürzten die mächtigen Zwei herab die ohnmädhtigen Beiden — 

Und fie hoben ſich wieder empor aus den Fluthen der Flammen; 

Sanken wieder herab in den Abgrund. Sammer der Erde — 

Nie fo fchrie er empor, fo lang er jammerte, niemal 

Gegen den Himmel, wie die Ergriff'nen von Flammen! Gebrüll mar, 

Mie der Löwen Gebrüll, wie vieler Heere Gefchrei war 

Ihres Sammers Rufen — jest hoch, jegt tief in dem Gluthſtrom — 

Ein Moment fchien ein Jahr — und nun geboten die Engel: 

„Schweigt! vernehmt noch das Ende des ewiggeltenden Urtheils!“ 

Und fie ſchwiegen und fanken herab in Moräfte der Gluthſee — 

Wurden wieder emporgehoben vom Arme der Allmacht — 

Hörten — (die Gluthen des Abgrund's unter den ftampfenden Ferfin) 

„Etwiger, ewiger Tod euch! Flammen an Flammen der Pein eud: 

„Unausdentlihe Qual! fo fpricht Jehovah Meſſias !* 

Sprachen's und [hwanden — und neues Geheul der Verruchten ertönte 

Durch die verfhmachtenden Schaaren der Fürften und Helden und Krieger. 

Seder Ddem des Donnergeheul’s verfengte die Herzen 
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Alter Hörer! fie floh'n von der Stätte ded Sammers, und fanfen 
Sterbend im Fliehen dahin vor dem Donnermworte des Richters: 
„Tod euch! Ehrer des Abgott's! Feinde der Menfchen und Gottes!“ 
Leihen lagen an Leihen, geftredt an Helden die Helden — 

Unter dem fpornenden Reiter war fehnell zum Aafe fein Pferd — Er 
Lag auf dem flintenden Aas, ergriffen von fhneller Verweſung, 
Athmete Tod in fi ein — der Lebenden Aller nicht einer, 

Diefer Verehrer des Antimeffiad, entrann dem Verderben. 

Und die Vögel des Himmels, fie flogen mit Flügeln der Eile 
Un, mit brennender Gier von allen Enden, und fürzten 

Eines Sturzes herab auf die Aafe und Leichen der Heere; 
Dedten mit ſchwarzem Gefieder das Feld der Zodten, die Gott flug; 
Straßen das Fleifch der Erfchlag’'nen und tranken fatt ſich des Blutes. 
Aber der Sturmmwind Gottes zerftreute die Knochen wie Staub meg! 


8* 


Zwanzigfter Gefang. 


Tauſendjährige Verfchliefung Des Satans in 
den Abgrund, 


Snhalt. 


Dwanzigftes Kapitel der Apohalypfe. 


Ein mädtiger Engel 1äft fi) vom Himmel auf die Erde nieder, Er bat Gewalt, 
den Satan für taufend Jahre zu feffeln, und in ben Abgrund zu verſchließ en. 
Er thut's. Satan wird gebunden und verſchloſſen. 


Und ich ſahe vom Himmel niederſtrahlen der Boten 

Gottes einen; gewaltig und furchtbar! er hielt in ber Repten 
Hoch den Schlüffel zum Abgrund... bligftrahlähnlic, als wollt’ er, 
Mo fi) wenden würde die allgewaltige Rechte, 

Alles zerfchmettern — ich fah! es zielte die wetternde Rechte 
Gegen des Abgrund's Gegend, die einft zerfchmettert ein Stern hatt‘, 
Der mit mähtigem Sturze vom hohen Himmel geftürzt ward, 
Daß aus der offenen Tiefe herauf Verderben und Qual quoll. 
Und der Bote der Rach' hielt tiefer in feiner Linken 

Eine donnernde Kette von bligendem Wettergewoͤlke. 

Dunkel und ernft und gerichtverfündend Elirrte die Kette 

Gegen die Irömmerftätte des wieder verfchloffenen Abgrund's. 
Und das Ende derfelben berührte (fo wollt' er) die Erde, 
Wurzelte ſich mit der Schnelle der Flammen hinein in bie Erbe. 
Nun betrat er felbft die Stätte des dunklen Gerichted; 

Ungefeh’n erft vom Draden, der nah’ an der Stätte des Abgrund's 
Brütete Rachegedanken und Pläne verwüftender Bosheit; 

Meit der Allmächtige hatte zerfchmettert mit einem Schlage 
Seinen rechten Arm, das Thier, und den linken, den Zauberer. 
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Unb der Engel bed Heren ftand hoch wie ein thürmender Fels da, 
Hinter dem Drachen — ber lag in feinen Plänen verloren 
Wider dad Menfhengefchleht, das Volk der Lieblinge Gottes, 
Wider die Wahrheit und Gott, und wider Jeſus Meffias ! 

Und er achtete nicht des nahen Getichtes, das feiner 

Vollgeruͤſtet mit Kraft aus der Höhe harrt’ an dem Rüden. 

As er eben den kühnften, den bitterfien aller Gedanken 

Mider die Lieblinge Gottes erflogen hatte mit feiner 
Hochvermeſſenen Bosheit mwetterfchnellem Triumphflug, 

Heil fi wünfhte — Triumphe genoß; da ruft er die Fürften, 
Einft die Genoffen feiner Herrlichkeit; nun die Genoffen 

Seiner Bosheit und Schmach; um mit Götterftole den Göttern 
Zu entdeden den Plan der Wuth und der Rache Geheimnif. 


Und die Schredlihen raufchten daher zum Schrecklichſten Aller; 
Bogen vor ihm ihr Knie, und ahneten neue Entwürfe; 

Lafen Freuden des Sieg’s und des Stolzes in Satans Gefichte; 
Schnoben fie in fih ein, und traͤumten mit ibm Zriumphe. 
Stolzen Ernftes entdedte der Fürft den Verruchten und feierlich 
Einen Theil von dem Plane — das Ende, den fühnften Gedanken 
Mur den erften der Fürften, die Jubel ihm jaudyzten, und die nicht 
Ahneten das Gericht, das hinter dem Fürften der Nacht ftand. 


Satan hatte geendigt; vernemmen die präcdtige Antwort 
Seiner Schmeidyler — der erften der Fürften. Laͤchelt' und mollte 
Hocherheben zur fchnellen Nollendung ber Nahe den Fuß nun. 


Und der Bote des ernften Gerichtes, der Rache des Heren ftand 
Unſichtbar noch — auf einem Gebirg’ hoc über dem Abgrund. 
Und er begann zu regen die wetterleuchtende Kette 

Bell von göttlihen Flammen, vor denen fein Satan beftehen fann. 


Und es fahe zuruͤck mit dem Blicke der Wuth und des Schredens 
Satan — fah’ ihn; erbebt' in fid) folder — und fühlte die Vollmacht; 
Las das Gottesgeriht im fchmweigenden Blide des Engels; 

Lad den veradhtenden Born, die verfiummengebietende Sieg'skraft — 
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Erft noch ſchwieg er — ihm flohen die Eriechenden Fuͤrſten — der Dradke 
Fuͤhlte fi würdig der tiefen Verachtung des Voten vom Dimmel; 
Fühlte fi Satan und ſchwieg. Das mußt’ er! fo zittert umd 
ftiufchweigt 
Bor des Todes erfchallendem Urtheil der off'ne Verbrecher, 
Der ah! Richter einft war, und ausfprady Urtheil des Todes. 
Ah! er fah’ mit unendlihem Weh' hinauf an die Hoheit, 
An die firahlende Stirn des mwetterleuchtenden Engels _ 
„Strahlender ſtrahlt' einft ich!“ fo wälzt, wie ein flürmendes Wetter, 
Sid der Martergedank' in der Seele des Schredlihen — „alfe 
HHoch herab einft blickt' ih Gebote! wer war ich? wer bin ich? 
„Ach! wer bin ich geworden ?« fo dacht’ er, und durft’ es nicht denken! 
Nicht an den Gipfel der Höhe, von welcher er niedergeftürzt ward! 
Nicht an die Tiefe der Tiefen, wo hin die Rechte des Engels 
MWetterleuchtete! namenlos war die Laſt! wie verfhwand ihm 
Himmel und Erd’ und Sieg und Triumph, da das Donnerwort tönte 
Aus dem Munde des Engels: 
„Im Namen Jeſus Meffias ! 
„Nicht zur Rechten, zur Linken nicht, Drade! vernimm nun bein 
Urtheil! 
„Alfo ſpricht ber die Höhe bewohnt, und hertſcht in der Tiefe: 
„Deffne did Abgrund! Drache verweil’ in dem gräulihen Abgrund, 
„Den ich werde verfchließen, verfiegeln Über dir — harre 
„Jahre! Fahrhunderte dort! — und jeder Tag fei ein Jahr dir 
„on der ödeften Dede! — dort fühle nun einmal dich felber!“ 


Afo fagte der Bote des Herrn — und plöglich eröffnet 

Seine nädtlichen Tiefen am Fuße des Draden der Abgrund; 

Mo der Erde finfterfte Kräfte gedrängt und zerftörend 

Gegen einander ſich Ereuzen, entfernt von Drdnung und Lidhte. 
Und der Engel des Herren ſchlang fharf um den Enirfchenden Dradın 
Schnell die donnernde Kett’ und ftürzt' ihn hin mit dem Fußtritt, 
Sn die Tiefe herab, die dumpf aufhallte vom Hochfall 

Des Verruhten — dann dedit’ er den kalten lichtlofen Abgrund; 
Dedte des Schredlichen Haupt mit Wolken der Nacht und mit Felfen; 
Stampfte nieder die Felfengebirg’ und fiegelt fie mädtig 
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Mit dem donnernden Fußtritt; häufte neue Gebirge 

Ueber des Knirfhenden Haupt, ber in ber tiefften der Ziefen 
Lag im Schaume der Wuth, der den fieben Rachen entfhäumte. 
Und der Bote des Heren rief mit der Stimme ber Huld mir: 

( Freude der großen That entleucdhtet der Stirn des Erhab’nen) 
„Heil der Erde des Heren! und Heil den Söhnen der Erbe! 
„Nicht mehr foll er die Völker, die Fuͤrſten verführen nun nicht mehr! 
„rzaufend Jahre der Wuth — es koche fein Grimm in ihm felber! 
„Hat er durchgeheult fie, und ftumpfgefnirfcht ſich die Zähne; 
„Will ic) wieder ihn löfen flr wenige Tage! dann mag er 
„Noch vollenden die fchredlihe Bahn zu ſchrecklichern Plagen.“ 


Alfo fagt’ er und ſchwand vom Felfengebirge des Abgrund’s. 


Einundzwanzigfter Gefang. 


Erfte Auferſtehung und taufendjähriges 
Neich Des Meſſias und feiner 
reinften Verehrer. 


Inhalt. 


Swanzigſtes Kapitel der Apokalypfe. 


Dichteriſcher Eingang. Der Seher erblickt auf goldenen-Thronen richtende Könige. 
Ihre Verrichtungen werden überhaupt, und in einigen Beiſpielen beſchrieben. — 
Einige Kobgefänge der früher Auferftand'nen, ber unmittelbarfien Theilhaber ax 
dem Reiche des Meffiad — Nahahmungen prophetifher Stellen alter ifraeliti- 
fher Didter. 


Meige nieder zum Staube did) tief anbetende Ötirne! 

Troͤpfle heilige Bähre, und gieße die Freude der Freuden 

Vor dem Herrlihen hin, deß Worte Ja find und Amen! 
Amen! Amen! Er fommt! o wein’ Ihm Freud’! o verfenke 
Demuth vor Ihm did) hin — und erhebe wieder die Stirne! 
Amen! Amen! Er fommt! — das Neid) der Keiche! fein Tag kommt! 
Könige kommen mit Ihm! Ihm jauchzen die früheften Leben! 
Jauchzt der Todten Gebein und die Afche feiner Getreuen! 
Amen! Amen! Er kommt — wie fing’ ich de Kommenden Reich ? wir? 
Wie die Jubel der Auferftehung? der Erften? die Freuden 
Deiner Heiligen? wie, was alle Seher von fern fah'n? 


Von den Felfengebirgen, die Michael uͤber den Abgrund, 
Ueber Satans rachezeugenden Schädel gethuͤrmt hatt’; 
Wandti' ic den fhauenden Bli im Geifle Hin nad Moriah — 
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Und am Berge des Herrn, ringe um die Höhen erblickt' ich 
Schimmernde Wolken; erblidt' auf den Wolken goldene Thronen. 
Und auf die flehenden Thronen festen ſich Könige nieder. 
Richterlich faßen fie da, mit Strahlen der Würde bekfeidet ; 
Wangen in ihren Linken; in ihren Rechten das Zepter. 


Und die Namen der Dulder, ber Zeugen Jeſus Meffias 

Wurden ausgefprohen von ihnen. Wen würdig fie fpradhen, 
Aufzufteh'n aus dem Schlummer des Todes; wen treu fie, die Treu'ſten, 
Banden und werth der Krone, def Namen riefen fie laut aus, 
Und, weg Namen fienannten, ber hob aus dem Staube fein Haupt auf; 
Horchte hin nad der Stimme, die feinen Namen ihm nannte; 
Strahlt' aus der Tiefe herauf und hörte die Worte des Lebens: 


„Siehe! dich tödete Muth des Feindes! du boteft dein Haupt dar; 
„Deine Hände, dein Herz flr Jeſus Chriftus! dein Leben 
„Dampfte weg mit dem Blute, das du verfprigteft am Schwertfchlag! 
„Did verführte keine Verführung! du beteteft Gott an! 
„Beugteft von Chriftus! ſchwiegeſt dem Hohne! verſchmaͤhteſt bie 
„ Schande! 

„Biengft mit Abfcheu vorüber den Thron des Thiers und fein Bildnif ! 
„Nahmſt nicht an die Stirn’, an die Hand nicht das Zeichen, den Namen, 
„Der dir Freiheit hätte gegeben, und Reichthum und Würde, 
„Leben fouft du und herefhen mit deinem Könige! — früher 
„Wirdigt Er feiner Freuden, und feines ewigen Reich's dich ! 
„Du follft richten mit Ihm! mit Ihm befeligen — taufınd 
„Iahre der Wonne — « | 

Sp fagten dem Auferſtand'nen die Richter — 
Und fie verftummten vor Freude — 

Der Schnellverherrlichten Wunden 

Strahlten flrahlender nun. Sie fanfen bin in die Molfen, 
Anzubeten die Huld, die Gränzen nicht hat und nicht Namen. 


Afo ſah' ich erfteh'n, und fid) neigen dem Morte der Wonne 
Sah' idy Zaufende; fahe fie Alle verfammelt um Chriftus. 
ChHriftus! wie blicteft Du fie, mit melden Strömen bes Lebens, 
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Blickteſt Du alle fie an! wie hoben ſich body und mie fanfen 
Von der Freude getragen, gedrüdt von der Freude, die Herzen — 
Wenn du Namen den Fröhlihen gabft, die von Munde zu Munde 
Schollen! Namen des Ruhm’s und der emwiggeltenden Wahrheit! 
CHriftus! wie war ein Blid von deinen Augen, o Liebe! 

Mar ein einziges Wort von deinen Lippen ein Himmel! 

Welche Verheifungen gab, und melde ſchloß in fih ein Wort! 
Welche Paradiefe, von höhern Himmeln nur Schatten; 

Dennoch Paradiefe, wie Adam umduftet — entblühten 

Jedem Worte für jeden der Fruͤhererweckten vom Tode! 


Diefe, nur fie, nicht die übrigen Todten, follten erwachen, 
Auffteh'n fie nur und berefchen als Erdenkönige! fie nur; 

Bis vollendet feyn würden die taufend Jahre der Wonne. 
„Selig und heilig ift der, (fo rief vom Himmel die Stimme, ) 
„Gottes Genoß ift der Kämpfer und Sieger — er der Erreider 
„Diefer früheren Wonne, der Auferftehung,, der Erften! 
„Unzerftörlich und frei, wie Gottes Licht, ift fein Leben! 
„Ihm, ihm naht ſich Eein Tod! Erin Hauch der Verwefung berührt ihn! 
„Priefter Jehovahs find fie, die Söhne der erften Erftehung! 
„Priefter feines Meffias! mit Ihm hochherrſchende Fuͤrſten! 
„Einft des Lachers Gefpött, der Bosheit ſchweigendes Ziel einft! 
„Diefe Söhne der Wahrheit — Gottes Lieblinge — mer fpricht 
Ihre Seligkeit aus? und ihre Würde vor Gott? wer ?« 


Und mir wurde geöffnet mein inneres -Auge, zu fhauen 
Seligkeiten der erften Erftand'nen! von Tauſenden weilte 

Immer nur eine von mir — der Herifcher der Erde, wie ſchweble 
Königlich jeder daher und trug im leuchtenden Blicke 

Gottes ewige Huld, und des Lammes erquidende Milde! 
Herriichkeiten verbarg und ſtrahlte jeder der Blicke. 

Schaaren fahe ich jegt hier, und dert nur Paare dahergeh'n! 


Bald gieng Einer allein in duftenden Lauben der Wonne; 
Warf auf Hügel fih bin, und trank Gefühle des Preifes; 
Stand dann ftrahlender auf, und morgenröthlicher wallte, 
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Duftender fein Gewand. Dann gieng er fchnelleren Schrittes 

In die Nächte des Waldes; und fand Gebeine ber Unfchuld 
Hingemordet — geſucht; doch nie benegt von ben heißen 

Thraͤnen bes bangen Suchers — — und haucht in die morfchen Gebeine 
Auferfiehung und ewiges Leben — der große Gedanke 

Ward von Chriftus gelegt in feine Seele. Die.Kraft kam 

Ihm in dem Hauche der Blumen, in denen verfunfen er flehte. 
Und er führte zurid an feiner Mechten das neue 
Stummerflaunende Leben der hingemordeten Unfchuld, 

An das Licht des herrlichen Tages hervor aus der Waldnadıt ; 
Führt’ es hin zu den Schaaren der Früberftandenen — nannte 
Des Unfterblihen Namen, und winkte dem fhmadtenden Sucher, 
Der in der Nacht des Waldes nicht fand den Ermordeten deſſen 
Thraͤne niemal genegt fein morfhes Gebein. O komm näher — 
Rief er dem Eilenden zu und gab ihm den Kebenden wieder. 


Und das Gefichte verfhmwand. Ihm folgt ein anders Gefichte. 


Bald erhob fih vor mir auf Wolfen einer der Fürften ; 

Eilte mit Windeseil’ auf der tragenden Wolk' in die Ferne. 

Unter dem fanften Lichte, das ſchnell von der Wolfe herab quoll, 

Sah' ih im Staube gebuͤckt, verftummend, harrend und ſchmachtend 

Nach dem Anfchauen Ghriftus der Auserwählteften Einen. 

Und mit dem fanften Lichte, das ſchnell von der Wolfe herabquoll, 

Quoll der Hoffnung Freud’, und Tag in die Nächte der Seele. 

Preifend erhob er die Stirn. Sem Auge tröpfelte Wenne. 

Inniger Dank entglüht den himmelanftrebenden Händen. 

Denn ihm ward geöffnet vom Auferftand’nen fein Auge; 

Daß er vorlbergeh'n fah — Iefus, Jeſus Meffias, 

Der mit Blicken der Huld ihm: „liebft du mich? liebft du mic) ?* — 
zurief, 


Und das Gefichte verfchmwand. Ihm folgt ein anders Geſichte. 
Ein’s war's unter den Iaufend, das Augenblide nur weilte, 


Armuth faß’ in der Ede der halbzertriimmerten Hütte. 
Dürre Blicke flehten. Es flehten beinerne Hände 
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Auf dem brbenden Knie um Segen Gottes zu Gott auf! 

Und der Seligen Einer bemerkt im ſchnellſten Vorbeiflug, 

Durd die Truͤmmer des ftrohernen Daches, die farrende Armutb; 

Eilte nieder auf fie und berührt unfichtbar ihr Auge. 

- Schlummer überficl der Armuth Aug’; und die Hütte 

Baute fih wunderbar um zur Wohnung der Kuh’ und der Wonne. 

Um bie Hütte herum entfproffen ſchattende Bäume, 

Herrlicher Früchte voll, der dlrren Erd’ — um bie Bäume 

Bluͤhten Blumen hervor — das Gewand des Schlummernden wurd 

Leinwand, rein wie das Licht, und wie gewirkt nur aus einem! 

Senem Gewande gleih, das Chrifius Jeſus, dich deckte, 

Da Du trugft in der Ziefe der Menfchheit Laſt und die Suͤnden 

Alter Suͤnder der Erde... Der felige Segner der Armuth 

Stand dann vor die erhöhtere Thuͤr der verwandelten Hütte; 

Schrieb mit dem flrahlenden Finger die Wort’ auf den Bogen ber 
Thür bin: 

„Mangle nicht Del im Glas, und Mehl im Kruge gebrih nicht! 

„Alſo lohnet der Herr der Armuth duldendes Schmadten!* - 


Und das Gefichte verfhmwand! mir erſchien ein anders Geſichte. 


Aufgeweckt aus den Schlummer des Todes erblidt ih von einem, 
Den aus dem Schlummer ded Todes emporgeheben die erfte 
Auferftiehung — ich fah’ von der Strahlenden einem crwedt auch 
Eine bluͤhende Juͤnglingsgeſtalt. Ihn hatte die Schwermuth 
(Seine Geſchichte ſprach von der off'nen Stirne herunter) 

Ach! ihn hatte der Zweifel: ob ewiges Daſeyn, ob Nichtſeyn 
Dort auf ihn warte? verfolgt viel Tage, viel Naͤchte gepeinigt. 
Ob ein Gott ſei? ob Chriſtus? ob Tugend finde Belohnung 
Jenſeits des Grabes? Beſchaͤmung das hoch ſich blaͤhende Lafter? 
Zur Verzweiflung endlich erwuchs der ſchleichende Zweifel. 

Und die Schreckliche gab dem Schwachen den Dolch in die Rechte; 
Stieß die Recht' ihm dann mit dem Dolche tief in das Herz ein — 
Und er verblutet und fleht mit dem letzten Hauche des Lebens 
Weſen der Weſen! dich noch: — „o bift Du? zeige mir bald nun, 
„Daß Du bift! ich bete dih an; noch ch’ ich did) kenne! 
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„Bift Du? ſchufſt Du auch mih? und fhufft Du mid, kannſt 
Du mid haffen? 

„Biſt Du; fo bift Du auh mein! — Du fieh’ft die Quelle ber 

| Zweifel, 

„Die fo lange fhon rann dburd meine Seele; fo lange 

„Blut durdy die Adern mwallt! erbarme deines Gefchöpfs dich! 

„Bift Du; fo hebe mich auf aus der Nacht und der Tief’ in die Höhe! 

„Aus dem Wahne zum Licht! empor aus dem Zweifel zur Wahrheit!“ 


Und im bangen Gebet’ entfhlummert der Juͤngling. — Ihn mwedte 
Einer der Seligen fhnell zu Freuden der vollen Gewißheit — 
Worte konnte nicht finden die Freude der vollen Gewißheit 

Auf des Erwachenden Lippe. Von feinen Bliden herabtrof, 
Hell wie Licht, und unfterblih wie Er, der Wonnegedante: 
Gott ift! Gott ift die Liebe! der Lebende weckt zu dem Leben 
Alte die fterben! Unfterblichkeit fchenkt der Unſterbliche Todten! 


Alſo fah’ ich der Freuden des herrlichen Tages vorbeigeh’n 
Zaufende meinem Blide. Mir rief die himmlifhe Stimme: 
„Alfo werden die König’, und alfo die Priefter Meffias 

„Herrſchen taufend Jahr’ und fammeln Edle — fie führen 

„In bie heilige Stadt, und erfcheinen der redlihen Demuth, 
yUnd dem bangen Zweifel, dem Streber nady Gottesgemwißheit; 
„Stärken den müden Wand’rer, und winken bem wankenden Streiter: 
„Sei getreu bis zum Tod’! es wartet die Krone des Heils dein !“* 
„Leiten Brüder zu Brüdern, und binden Herzen an Herzen — 
Jeder ihrer Tag’ ift ein Tag der Befeligung And’rer, 

„Die nad) dem Lichte des Herrn und feinen Erquidungen ſchmachten. 
„Sshre Freuden. befchreibt der menfhlihen Spraden nicht eine; 
„Ahnet kein flerbliches Herz in den feligften Stunden ber reinften 
„Sottesumfaffung — feiner der Zage der taufend, Jahre 

„Seht vor den Seligen über ohn’ neue Seligfeit Gottes. 

„Neue Thaten der Kraft und der Liebe verrichten fie jeden, 
„Zeden fhmwingen fie fi in Gottes Empfindungen höher. 

„Shrer taufendmal taufend Seligkeiten ift eine: 

„Iſraels heilig Gefchleht aus allen Winden zu fammeln; 
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„Wer verfenkt ſchon lag in tiefer Vergeffenheit Abgrund, 
„au entreifen der Nacht; zu ftellen in's hellefte Licht ihn; 
„Todte Gottes zu wecken, nur wenige Tage, nachdem fie 
„Hatte verlaffen der Iegte der Hauche — zu Chriftus die neuen 
„Auferfland’nen zu führen durh Bahnen und Pfade ber Laͤutrung, 
„Manche Reinheitſtufe, bis hoch zu dem Anſchau'n des Reinſten 
„Vollgelibt ift ihr Aug’ und hellgeläutert zu feines. 
„Auges gemildertem Glanze.“ 
Noch einmal: „felig und heilig 
„Alle Söhne ber Auferftehung, der Erften !* 
„Vernimm nun 
Ihrer Freubengefäng‘, entquollen Meeren ber Wonne, 
„Einige Laut'.“ — — 
Und ich hörte die Freuden Gottes in Stimmen; 
Hörte Gefänge ſtroͤmen der Kinder Sfraels ; hörte: 


Preis Jehovah! Du zürnteft! dein Zorn war gerecht! ich war fern Dir! 
Aber Du riefft mid) zuruͤck! dein Zorn war hin, und dein Troft quoll 
Auf die Wunden herab, die deine Gerichte mir fhlugen! 

Bott! Jehovah! mein Heil! mein ewig feftes Vertrau'n Du! 
Ewig fern ift die Scheue! die Furcht ift Liebe geworden ! 

Du Jehovah! Jehovah! bift meine Kraft und mein Jubel! 
Schöpft mit Freudengefang, ihr Ewigerlöfeten ! MWaffer 

Aus den Quellen des Heild, und preist den Erfreuer der Wehmuth! 
Neigt dem Namen des Retters die Stirn, und beugt Ihm die Knie! 
Sagt's den Nationen; nur Heil ift des Emwigen Rathſchlag! 
Here ift ewig fein Nam’! Er verfchlingt die Namen der Götter! 
Preifet den Herrn! die Thaten des Deren find Wunder; find Huld nur! 
Alter Wert fei Erftaunen! und jede Zunge des Preifes, 

Voll fei jegliches Herz der Freude, daß Er der Herr ift! 

Sion! Sion! frohlode! der Heiligen Heiligfter wandelt, 
Herrlich wohnet bei dir in Jeſus Meffias Jehovah! 


Und voruͤberſcholl ein and’rer Gefang der Entzuͤckung: 


Jauchz'! o Erde dem Herrn! o firöm’ Ihm Lob von der Lippe 
Jedes Scöhlihen! kommt mit Freudengefang vor fein Antlig! 
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Sing’ Ihm Freude fein Volk! und huͤpf' um Ihn Heerde Jehovahs! 
Geh hinein duch die Thore des Herrn mit Freudelobpreifung! 
Mit erhobener Hand an die Stätte des Heiligthums! lobe 


Mit althörbarer Stimme die Huld des Erfreuerd ohn’ Ende! 
Durch Jahrtaufend herab ergoß ſich die Huld des Erbarmers! 


Und vorüberfholl ein and’rer Gefang der Enzüdung: 


Singt Jehovah! nur Ihm! ein neues Lied Ihm! Ihn preife 
Jede Gegend der Welt! Ihn jedes Geretteten Zunge! 
Hocherhaben ift Er! erhöhet über die Götter! 

Götter der Heiden find Staub! die Himmel mwölbte Jehovah! 
Zierd’ und Herrlichkeit fein! in feinem Heiligthume wohnet 
Macht und Huld und Erbarmen! o bringt, ihr Gefchlechter der Eide! 
Jede Ehre nur Ihm! Ihm jede Gabe! denn fein ift 

Alles! ewig nur fein! o bringt die Ehre Jehovah! 

Betet den Herrlihen an, der herrfchet im Heiligthum Sions! 
Alles neige ſich Ihm! und feiner freue fi Alles! 

Eilt von Pole zu Pole, den Nationen zu rufen: 

König, König ift Er! die Erde, fein Thron, wird nicht wanken! 
Richter, Richter ift Er! Ihn Eleidet Gerechtigkeit! fein wird 
Jeder Himmel fih freuen! in Ihm frohloden die Erbe! 

Ihm aufbraufen das Meer! Ihm entgegenwallen die Leben 

Alter Waffer! Ihm follen das Feld, und die goldenen Halmen 
Opfer bringen des Lobes! Ihm jauchzen des Kibanons Zedern! 
Vor des Königes Blick wird niederneigen die Erde 

Sich! der Hügel ſich büden der Ehre die Ihm entfirahlet! 


Und den MWonnegefang ergriff ein neuer und ſcholl fo: 


Dir! Zehovap! Jehovah! dir jauchzet, dir König! die Erde! 
Inſeln freuen fi dein! um Ihn find Wolfen und Dunfel! 
Mahrheit ift und Gericht, Vergeltung die Feſte des Throne! 
Flamme flammt vor Ihm her! die Feinde Jehovahs verzehret 
Seiner Gewitter zermalmender Schlag! der leuchtende Blitz trifft 
Höhen und Ziefen! die Erd’ erbebt, und die Berge zerfehmelzen 
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Bor dem Blicke des Herrn, der Donnerftimme Jehovahs! 

Siehe! des Nichterd der Richter, des Herrn ber Herrſcher der Erbe! 
Himmel rufen fie aus die Gerechtigkeit Gottes! ber Erdkreis 
Siehet des Herrlichen Ehre! wie ſinken die Goͤtzen! wie beugen 
Alle Kniee der Goͤtter ſich vor Jehovah Meſſias! 

Sion! Sion! frohlocke! Ihr Toͤchter Judas! wie froͤhlich 

Stroͤmt ihr Geſaͤnge daher dem Gotte der Goͤtter! wie liebt ihr 
Den Bewahrer ſeiner Geliebten! den Richter der Unſchuld! 

Licht iſt die Erndte des Ftommen, und Freude des Redlichen Erbtheil! 
Freut euch laut in Jehovah! lobſingt dem Herrn auf der Harfe! 
Jauchzet! frohlodet und ſingt! ſingt mit Poſaunen und- Pfalter! 
Brauf unendlihes Meer! und mas im unendliden Meer’ ift; 
Erde falle du ein mit Zubelftimm’ in des Meeres 

Donnerflimme des Lob's! die MWafferflüffe frohloden! 

Aufgehobene Hände des Preifes feien die Wogen 

Alter Ströme der Welt! ihr Berge Gottes feid fröhlich! 

Vor dem Angefichte Jehovahs, des kommenden Richters! 


Und’ ein and’rer Geſang der Wonne fholl vor mein Ohr hin 


Hoch in die Höh’ erhebet die Hände! frohlodet ihr Völker! 
Jauchzet dem Herrn! dem Höchften der Hohen! der Könige Köhig 
Unterwarf uns die Völker! Er gab die Heiden zum Erb’ uns! 
Jeden Segen uns! Preis! die Herrlidykeit feines geliebten 

Iſraels — unfer ift fie! ift ewig unfer! Jehovah 

Hebt ſich vor unferem Blick' in Höhen! wir feh'n Ihn in Wolken; 
Um Ihn Donnergetös und Schall der hellen Pofaune ! 

Preis Ihm! Preis Ihm! lobfingt! lobfinget dein ewigen König! 
Meisheit finge fein Lob! dem Erdenkönige finge 

Seder Ddem! Er herrfcht! herefcht durch uns Über die Heiden! 
Auf dem herrlichften Thron’ erbliden wir Gott! um den Thron ber 
Steh’n die Fürften der Völker! Sie biegen Abrahams Gotte 
Freudetrunfen ihr Knie! die Schilde der Erde find Gottes! 
Freue! freue dih Sion! frohlock' o heilige Stadt Ihm! 


Und ein and’rer Gefang der Wonne ſcholl mir vorüber: 
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Hallelujah! der Sohn geboren, ein mweinended Kind einft, 
Herrfhet auf Davids Thron! auf feiner Schulter ift Ehre! 
Wunder, Erftaunen ift Er, der Weltentrager! fein Rath ift 
Meisheit Gottes! fein Arm ift Gewalt! fein Angefiht Friebe! 
Ewigkeiten des Heils entftrömen dem Fürften des Friedens ! 
Huldreich herefcht der Gerechte! fein Thron ift ewig mie Gottes! 


Und ein and’rer Gefang von andern Lippen erfholl mir: 


Hallelujah! fie kommen der Tage legte! da find fie! 

Ueber alle Berg’ ift erhöhet der Berg des Meffias ! 

Nationen fließen ihm zu. Der Lebenden Menge 

Draͤnget in fröhlichen Reigen fih Arm an Arm zu des Heren Berg! 
Kommt zum Haufe des Herrn! ruft eine Stimme der andern! 
Kommt! in Jeſus Meffias erbliden wir Sfraels Gott! kommt ! 
Anzubeten vor Ihm! dem Richter der Völker! dem Blide 

Seiner Freundlichkeit fliehet die Bosheit, fliehet das Lafter! 

Er verwandelt in Sicheln dad Schivert! den Krieg in den Frieden! 
Komm! o Jfrael fomm, zu wandeln im Lichte Jehovahs! 


An den Wonnegefang drängt fchnell fich ein and’rer und ſcholl fo: 


Sieh! Er fproßte hervor von der Wurzel Iſai! fhaut Ihn, 
Davids König und Erbe — voll Gottes Geift und voll Weisheit! 
Sein ift Rath und ift Kraft! fein jede Tugend! fein Urtheil 
Iſt Gerechtigkeit! ift das Urtheil Gottes! fein Blick dringt 
In die Ziefen herab; in’s innerfte Mark; in die Mieren! 
Eilt, Gedrüdte zu Ihm! frohlodt in Ihm fanftere Seelen! 
Ein Wort feines Mundes, der Odem des Nichtenden toͤdtet 
Seden Dränger der Tugend! der Unſchuld MWürger, wie ſinkt er 
Seinem Blide dahin! Ihn gürtet Gerechtigkeit! Heil ftrahlt 
Wie ein Panzer um Ihn! den MWiederbringer des Friedens! 
Singt dem Erneuerer! fingt dem Freudenftrömenden, Sanften! 
Mie um Adam in Eden, fo fpielt um die Schaar des Erlösten 
Friedlich der Wolf und das Schaf, der Keopard und das Lämmlein! 
Seht das Kald und der Löw’, die Kuh und die Baͤrin auf einer 
Paradiefifhen Zrift in duftenden Blumen des Grafes 
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Weiden nebeneinander! bie Hirtin traͤnket aus voller 

Bruft ihre biühendes Kind, das fpielt mit Schlangen und Luft hat 
Zu der Höhle des Drachen! allgegenmwärtige Liebe! 

Altes verföhnteft Du Dir! wie floh’ fo fern Dir die Zwietracht! 
Naht! wie floh’ft du fo fehnell vor dem hellen Tage der Wahrheit! 
Erde! wie bift du fo voll der frohen Gotteserkenntniß! 

Wie das Waffer der Meere dıe Tiefe bedeckt, fo die Wahrheit; 
So die Freude, die Unfhuld, die Höhen und Tiefen der Erbe! 


In den Wonnegefang fiel fchnell ein and’rer Gefang ein: 


In den legten der Tage — Sahrtaufende fahe fie Gott fen! 
Ihrer Morte nicht eines vergaß die ewige Wahrheit! — 

In den legten ber Tag’ erhob das göttliche Neich fich 

Ueber die Reiche der Welt! das ewigblühende Reih Fam 

Aus den Höhen herab auf die fhmadtende Erd’. Ihm entflohen 
Alte Reiche, wie Spreu vor dem Winde flieht! es zermalmte 
Ale Gewalten und Kräfte! was in Gefichten der Nacht fah, 
Ehe die Reiche begonnen, die drängten das letzte der Reiche, 
Daniel; feh'n wir am Tage! die Thronen ſteh'n um den Thron her! 
Flammen entftrömen dem Thron’! und feine Räder find Blige! 
Zaufendmal taufend ſteh'n vor Jehovah! zehenmal zehen 
Mpriaden neigen die Stirn vor feinem Gefalbten! 

Auf den Wolken herab Fam nieder zur Erde der Erfte 

Aller Menfhen! es Fam mit Ihm die Herrlichkeit Gottes! 
Alte Ehre mit Ihm und alle Gewalt und die Wüuͤrde 

Alter Fürften der Erd’ und aller Herrſcher der Höhen | 

Sein find alle Geſchlechter! die Zungen all’ und die Kniee! 
Ewig ift feine Gemalt! fein Reich ift gränzenlos! ewig 

Seiner Ermwählten Reih! denn alle Kräfte des Himmels, 

Alle find niedergeftiegen mit Ihm vom Himmel der Himmel! 





Zmweiundzwanziaiter Gefang, 


Letzte vergebliche VBerfuche Des Satans wider 
Das meffianifche Reich, und fein 
enDdliches Urtheil. 
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Dwanzigftes Kapitel der Apohalypfe. Vom fiebenten bis zum 
zehnten Berfe. 


Ein Engel entfiegelt den Abgrund, Der Satan wird lodgebunden, und reizt mit 
neuer Wuth die Nationen, befonders die Fürften Sog und Magog zum Kriege 
wider die heiligen Ginwohner der heiligen Stadt. ie geben feinen Verfüh— 
rungen Gehör, umringen Serufalem und die Ragerftätte der glüdlihen Chris 
ftuöverehrer, bie in den dortigen Gegenden wohnen. Dad Feuer Gottes fällt 
vom Himmel auf die feindlihe Heerſchaar — fie wird zerftreut, und gu Aſche 
verfengt, 


Satan, ihr Verführer, wird gerichtet — und in den Flammenſee geftürgt, wo ber 
Antimeffiad und fein Bauberer Wehe heulen, 


Und ich fahe den erften der Engel, Michael, herrlich 
Niederftrahlen zum Felfengebirg’ hoch uͤber den Abgrund. 


Und die Rechte des Engeld berührte die Felfengebirge. 
Und fie ftürzten (er ſchwand) und entwurzelten ſich aus ber Tiefe. 
Und der Drache fah Licht, und erhob mit tobender Kraft ſich 
Durch die Miındung hervor, und fegt in Geftalten des Lichtes; - 
Die ſich wandelten fchnell nad feinen Gedanken, auf einen 
MWeggefchmetterten Felſen fih; fann auf die räpendfle Rache. 
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Eifernen Sinn's und unerbittlihen Stolzes erhob er 

Seinen rollenden Blid, und fahe Wolken von Rauhdampf 

Aus der Feuerfee aufwallen und hörte Gebrülle 

Der Verruchten, und ſtand von feinem Sig auf und fhüttelt 

Ale Fleden der Nacht von feinen Schultern. Er hatt’ jest 

Eines Engeld Geftalt, und fhaute zur Rechten und Linken — 

Nief die zerftreuten Fürften, die Heerd’ ohn’ Hirten zufammen; 

Schnob; fein Odem war Flamm' — und ftampfte den bebenden 
Boden. 


„Hier bin ich wieder! empor hob ich aus der Tiefe des Abgrund's 
„Hoch mein eherned Haupt! idy fühle mich wieder! ich ruhte 
„Aus von der mächtigen Arbeit — fann auf die hoͤchſten Triumphe. 
„Hört den großen Entwurf! ihn fol der himmlifhen Mächte 
„Keine verhindern. Ih will ihn vollführen — ihr Sklaven der 
Furcht! ihr 
„Sertet Eraftlos umher die Zeit der Ruhe — Verführung 
„Bieng nur einfam und ſchwach von euch aus — ohn’ Ordnung 
und planlo®! 
„Seht ihr Iſtael nicht in Paläftina verfammelt? 
„Nicht das Zelt des Meffiag — und feiner Fieblinge Schaaren 
„In dem Lande, das mehr ich noch haß', als den lichtlofen Abgrund? 
„Seht ihr nicht in der Fern’ an den Enden der Erde noch Völker, 
„Unverführt von uns zu Verbrechen, die Gottes Gericht fraft? 
„Werden die Herrlihen nicht die Stätte räumen — iſt's uns nicht 
„Einzudringen vergönnt in's Land der Gotteserfcheinung — 
„Lande der Ferne find noch zur Verführung übrig. Die follen 
„Unfere Macht erfahren — ber Zorn des Nichtenden foll fie 
»Durch mich richten und tödten — vertilgen foll Er die Völker, 
„Die Er zu Sklaven für fih, zu feines Reiches Vermehrung 
„Aufgefpart in der Fern’! Ihm foll von Allen niht Eines 
„Unverführt bleiben! Ihm beuge fein Knie, Ihm fchenke fein Herz fi! 
„od und Verderben will ic in die Bruft der Verblendeten hauchen. 
„Vielleicht weichen dem fommenden Schwarme ber Gottesbeftreiter, 
„Wie vom Sünder die Engel des Herrn — von der Erbe die Götter, 
„Die feit meiner Entfernung ſich haͤuften im heiligen Lande.“ 
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Alſo fagt’ er, und machte fih auf und gieng an der Gluthfee 
Heißen Geftaden vorlber und knirſcht' in ſich felber und hohnlacht, 
Bei dem Donnergebrülle des Fuͤrſten, des Zauberers — — 
Harret!“ 

Donnert er lauter als ſie den Heißgepeinigten nieder — 
„Harret noch eilende Stunden — Errettung will ich euch ſenden; 
„Senden nit; bringen fie euch.“ — 

Sie heulten heulender, als er 
Miederdonnerte fo das Wort der luͤgenden Zröftung. 


„Hilf dir felber zuerft! o Fürft des nächtlihen Abgrund's! — 
„Warum halfft du uns nicht, da des Donnererd Donner uns hin» 
warf? — 


Und er ftampfte mit zürnendem Fuß und brülfte von Neuem: 


„Stieß nicht ich fie hinweg die Felfengebirge des Abgrund's? 

„HDob ich nicht aus der fhredlichen Tiefe mein fiegendes Haupt auf? 
„Und entriß mich den Ketten der Nacht? und höhnte des Siegels? 
„Darrt nur Tage noch aus; habt ihre Jahrhundert geharrt fhon — 
„Diefe Flammen, ich will fie verlöfhen! die Völker der Ferne 
„Sollen fie in fih fhluden — ihr follt die Völker beherrfchen ! 
„Alle Meere der Wuth, die fih in Jahrhunderten in eud) 
„Sammelten — firömet fie all’ auf einmal aus auf die Völker! 
Herrſchen, herrſchen follt ihr — wo nicht auf der Erd’, in der Hölle! 
„Eud) nur will ich beherrfhen — und durch euch alle Verruchten! 
„Ha! ich eile, zu thun die letzten Thaten der Groͤße.“ 


Alſo ſagt' er und lacht in ſich ſelber, und hoͤhnet des Hohnes, 
Den der Fürft und der Zaub'rer herauf ihm lacht aus der Gluthſee. 
Schwindel umnebelt die Stirn und Stolz das braufende Herz ihm. 
Aber er lachte noch lauter zu feinen Fürften, die ftumm und 
Bang ihn begleiten und ahnend — „des Stolzes möchte genug ſeyn?“ 
Gieng mit ihnen Schritte des Riefen zu Gog hin und Magog; 
Sandte die Einen zu diefem, zu jenem Zürften die Andern; 
Beide zu reizen zum Streite — 
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„So follt ihre fagen — fo follt ih 
„Zräume hauen hinab in's Hirn der Schlafenden; Bilder 
„Bon Eroberung, Siegen, von hoben Zriumphen, von Ehren! 
„Dort in der Fern’ ift ein himmlifches Land! dort. Stätte der Götter! 
„Ueberfluß dort und emwiger Frühling! Honig und Milch fließt 
„Dort in Strömen daher! die Baume neigen von Schwere 
„An den Boden die Hefte voll faftiger Früchte! die Trauben 
„Ueberfließen dort vom füßeften Weine! die Felder 
„Zragen ungepflügt dort Fülle der Nahrung... Gefundheit 
„Fließt in allen Adern dort und unſterbliches Leben! 
„Keine Huͤtt' ift dort, dort find Palläfte! der Aermfte 
„ft wie ein Fürft; der Mann von Jahren ein biühender Süngling! 
„Ohne Waffen find fie — fie ſchmieden das Schwert um zur Sichel; 
„Um zur Pflugfhar den Speer. Kein Traum des würgenden Krieget 
„Störet die Ruhe der Nacht, und keine Gefahr wird geahnet. 
„Euer find viele! die Waffen des Krieg’s, ihr wißt fie zu führen.‘ 


Alſo reizte fie auf zum großen Kriege der Satan. 

Und der Geift der Eroberung haucht' in die Herzen der Füuͤrſten. 
Ale fewrten fi an. Das Land der Götter erfüllte 

Sie mit Taumel und Muth. Bon allen Enden der Erbe 
Sammeln fie fih zum Streit. Wie Sand am Meer ift die Heerfchaat. 
Gog und Magog — wie Fluthen erheben fie fih auf die Breite 
Paläftina’s... Nahen ſich raufhend, wie Wogen des Weltmeers, 
Gegen die heilige Stadt und gegen bie Felder des Friedens, 
Die fie umgaben, wo fill im Genuffe des Sgyens Jehovahs 
Zaufende lebten bei Zaufend — fie fpannten body auf die Zelte 
Mit vielfarbigen Wappen, mit Golde geftidt und mit Silber! 
Prichtig glänzten und fern die goldenen Kugeln und Fahrten 
An den Spigen der Zelte. Im hellgefchliffenen Stable 

Ihrer gewandten Speer’ erfpiegelten fchnell fih die Mengen 
Shrer bepanzerten Heer’ und ihrer Wagen und Roffe; 

Ha! ha! jauchzten fie fhon entgegen dem Sieg’ und Triumphe! 


Aber am Morgen des Tag's, da beginnen fie wollten den Fottſchtitt 
Gegen das heilige Heer der Lieblinge Gottes; da Sieg fon 
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Athmeten ein in fih mit dem früheften Hauche des Tages 
Beide Fürften der Heere mit ihren Helden — ummölfte 
Ungluͤckdrohende Naht den Himmel ploͤtzlich — fie durften 
Auffeh'n nicht zum ſchwerer werdenden Himmel... Nicht umfeh'n; 
Fragen fich nicht ein Wort; nicht vorwärts fchreiten; zuruͤck nicht. 


Satan! da fchlug dir dein Herz, wie bei dem nädtlihen Mittag, 
Da am Kreuze blutete Jeſus Chriftus — nit anfeh'n 

Durfteft du deine Fürften. Die Stille der Furcht war fo flille 
In dem unzähligen Heere, daß leicht du hörteft das Raufchen, 
Und das Fluchgeheul in den Flammenfluthen der Gluthfee. 


Und ein fehmetternder Blitz zerriß den Himmel! die Nacht floh 
Bor dem flammenden Strome, der niederſtuͤrzt' auf die Heerfchaar; 
Sie ergriff und verfengte mit ihren Roffen und Wagen. 

Leben bei Zaufenden wurden auf einmal Tod — und die Schäbel 
Boll Triumph zur finkenden Afhe — mädtiger fhlug ba 

Satan! dein ehernes Herz, wie noch nie in der wölbenden Bruft dir! 


Ah! das Schweigen des Himmels, nad) dem die Flamme erlofchen, 
Die vertilgte die taufendmal Taufend wie Einen — die Ruhe, 
Ah! die geräufchlofe Ruhe der heiligen Stadt und der Menge 
Aller Sfraeliten weit um die heilige Stabt her, 

Mar ihn fehredticher noch, als der Flammen donnernde Fluthen. 


Und nicht trog ihn die Ahnung. D legte der Stunden! du mwarft ihm, 
Den Jahrtaufende trug die Langmuth Gottes, gekommen! 


Ploͤtzlich ftellte fih ihm, tie fich der Blitz in die Nacht gieft, 
Michael, jeglicher Ehr' und Kraft und Herrlichkeit voll, bar. 


Zweimal hatte ſchon Satan ber Herrlichkeit Laften getragen; 

Nicht zu tragen vermoht. Schon zweimai war er verftummt ihr; 
Hingefunfen vor ihm zur Erd’ erft; dann in ben Abgrund. 
Zweimal ſchenkte noch Frift die Langmuth Gottes — umfonft ihm. 
Nun erblidt er zum drittenmal’ in der fchredlichften Scöne 
Seinen ſchrecklichſten Feind, den nie befiegbaren Sieger — 


136 


Und ber Mächtige ſtreckte gegen den ſtehenden Fürften 
Alter Fürften der Nacht die hocdhgebietende Hand aus. 


Ploͤtzlich ſtellten um ihn, wie fih der Blig in die Macht gieft, 
Heere der Engel des Heren, und Über den firahlenden Heeren, 
Zaufend Heilige Gottes, die Unbefiegten vom Satan — 
Seine Richter nun alle. Die riefen mit donnerndem Rufe: 


„Engel der Stärke Jehovahs! du Sieger der Sieger! vollziehe 
„Unfer Urtheil und Gottes, und firafe den Sünder der Sünker! 
„Häufe Geriht auf den erften der Lügner! den Mörder von Anfang’ 
„Aller Jammernden Jammer, und aller Elenden Elend! 

„Jede Sünde der Sünder fei fein, und die Tode von Allen!“ 


Bligfchnell wandte fih um Fürft Michael königlich gegen 

Satan — nun verftummender Grimm, nun felferne Ohnmacht. 
Seine Fürftengeftalt verwandelt’ in Dradpengeftalt ſich — 

Als den Ergriff'nen umheulten Gewitterwolfen, wie Nacht ſchwarz; 
Mie getragen von Michaels Blid. Und er faßt ihn und fchleubert 
Bon der Höh’ ihn herab, im Namen Jehovah Meffias, 

Der ein Wetter ihm war, ein Schwert in feinen Gebeinen, 

In die Slammenfee, wo der Fürft und der falfche Prophet war — 
Ha! wie brausten fie hoch die glühenden Fluthen! wie fprigte 
Meilenweiten herum, und Meilenhoͤhen die Lava; 

Da ber Entfegliche ftürzt wie ein Berg in den flammenden Abgrund: 
Zehentaufend nach ihm, als wie gefettet an ihn an, 

Stürzten eines Sturzes und eines Geheul’s in den Abgrund! 
Jeden der himmlifchen Helden, des Sturzes Zeugen, durdpbohrtt, 
Mie eim Pfeil des Entfegens, der Anblick! fie ftärkte die Allmacht, 
Hinzufhau'n in die blendende Gährung der ſchaͤumenden Gluthfer. 
Satans Qualen, wer nennt fie? den Hohn der Höhner des Abgrund, 
Der entgegen ihm wallt’ in den Wolken des brennenden Rauchdampf®, 
Aus dem Herzen und Rachen der zwei Gemarterten — wer mill 
Aus ihn fprehen, den Hohn? wer ahnen von Ferne die Qualen, 
Die wie Gluthgebirge ſich mälzten im fiedenden Herzen! 
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Da er gefchleubert ſich fah’ herab in allmächtige Flammen? 
Leichter nun athmeten fhon der Fürft und der Zauberer; er ſchon 
Qualenmeere verfhlang, die aus und ein fie geathmet; 
Donnernde Fluthen des Pfuhl's gedrängt fich Über ihn mälzten? 
Alte Sünden der Sünder und ihre Gericht’ in ‘den Fluthen! 

Da der mächtige Stürzer, da Michael donnernder ihm noch 

Aus den Höhen herab das fchäbdelzerfchmetternde Wort rief: 
„Gott fpriht’s! flammende Pein durhglühe dih Aeon auf Aeon!“ 


Dreiundzswanzigfter Gefang. 


Zweite YUuferftebung und allgemeines 
Gericht. 


Shall. 


Dwanzigftes Kapitel der Apohalypfe. Vom rilften bis zum fünf- 
zehnten Verſe. 


Der Seher ficht die Gottheit auf einem biendenden Throne, Die Natur flieht vor 
ihm, Die Todten ſtehen auf. Sie fondern fi. Die Aehnlichen geſellen fit 
zu einander, Ihre Thaten werden ausgeſprochen. Die Guten belohnt. Die 
Ungebefferten werden in die Flammenſee geſtürzt. 


Singe nun, heiliges Lied, die Feier des Tages der Tage! 
Singe die zweite Geburt der entflobenen Leben in's Leben, 

Dder zum zweiten Tod’ — erzähle mit Schauer des Scredent, 
Und mit Schauer der Wonne — Gericht und Leben der Todlen; 
Und das Ende des Endes — und alles Erwartens Erfüllung! 
Stille war erft um mich her — dann floß ein Säufeln der Gottheit 
Um die dufern Sinn’ und bald um die innerften Kräfte 
Meines verfunfenen Geiftes in tiefer Gottesbetrahtung. 

Und ich blickt' in die Höhe der Höhen empor, und ich fahe, 
Herrliher ned) als nie, der Gottheit blendenden Lichtthron! 

Auf dem Throne Jehovah! Jehovah Jeſus Meſſias! 

Schatten war Alles vor Ihm, und Nacht die ſchoͤnſte der Sonnen — 
Dunkel das blendendfte Licht des nieder ſich ſchlaͤngelnden Blitzes. 
Mo Er wandte den ftrahlenden Blid, — entfloh die Natur Ihm; 
Floh’ der fternige Himmel, und floh’ die Erd’ in die Nacht bin — 
Was fein allmächtiger Arm nicht hielt, fein Odem nicht fügte, 
War Entfegen vor Ihm; war Ohnmacht — fliehender Schatten. 


139 


Und im Flieh'n des Entfegens entfiel der Erbe der Raub ſchnell 
Ihrer Zodten! die Tobten, dem fehnellverdampfenden Meere! 
Aller Grüfte Gebein, das in ſich ſchloß noch ein Leben; 

Hatte der flammende Ball zuruͤckgegeben dem Richter; 

Deſſen Bti auf fie ftrömte Geftalt und unfterbliches Leben — 


Zaufendbmal Zaufend erhoben fich hier! dert taufendmal Zaufend ! 

Schwebten hinauf und hinab — zur Rechten, zur Linken des Richters! 

Hoch erhoben die Arme die Einen. Die Andern bededten 

She erbleihend Gefiht vor der Kluth des firömenden Lichtes! 

Zaufend gefellten zu Zaufenden fih. Und Taufende trennten 

Sich von Zaufenden fehnell — es fehmetterten helle Pofaunen 

Aus den biendenden Wolken, auf denen des Richtenden Thron ftand! 

Zofende Stimmen entftrömten, wie Donner Gottes, den Lippen 

Aller Sürften des Himmels, die ſchwebten auf firahlenden Wolken; 

Hoch erhoben ſich hatten mit Jeſus Chriftus, mit dem fie 

Hatten im Stillen geherrſcht die taufend Jahre des Sabbats. 

Jeder gebot, und Jedem gehorchte — mer das Gebot hört. 

Seder beim Namen genannt, erkannte ſich, eilte — mohin ihn 

Kief der Richtenden Stimme — fie fonderten, fchieden und trennten, 

Einigten, führten zufammen, und ftellten Demuth an Demuth. 

„Liebe!® riefen fie laut: „gefelle dich froh zu der Liebe! 

„Eifer zum Eifer! zur Sanftmuth Sanftmuth! Unfhuld an Uns 
ſchuld!“ 

Draͤngten Laſter an Laſter, und Stolz an die Seite des Stolzes; 

Heuchler an Heuchler; Rach' an Rach'; und Haͤrte zu Haͤrte! 


Alſo ſah' ich vor Gott der Auferſtandenen Schaaren; 
Unuͤberzaͤhlbar ſie Alle, die je geboren der Schmerz hat; 

Je getoͤdtet der Tod, und je verſchloſſen die Grube — 

Alle Koͤnig' und Fuͤrſten, die Sklaven alle der Erde; 

Alle Lehrer der Menſchen, und alle Schuͤler! die Hirten 
Aller Chriſtusgemeinen und alle Schafe der Heerden — 
Klein und Groß. Ich ſahe ſie neu All'! All' an der Staͤtte; 
Wo gewieſen ſie hin der Blick und die Stimme der Richter, 
Nach dem lenkenden Winke des Herzenkenners und Richtets; 
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Daf der ewige Werth aus der Stelle von Jedem erkannt ward. 
Keiner blieb zuruͤck; der Vergeffenften alter nicht Einer! 

Aller Namen wurden genannt; die Namen der Erde; 

Und die neun Namen, die Jeder empfieng von dem Richter. 
In den offenen Rollen, in welche die Nichtenden fhauten, 
Standen gefchrieben die Namen; gefchrieben bie Thaten und Worte 
Aller zu richtenden Schaaren; die Thaten bed Herzend — die Wuͤnſch 
Alter Thoren und Weifen, und aller Starken und Schmwaden. 
Schaaren, beftimmt und gezählt und gewogen ſchon vor dem Kichter, 
Sammelten fih um Seden, dem eine Nol’ in die Hand gab 
Jeſus ChHriftus — um diefen verfammelten Hundert ſich — Zaufınd 
Um den Nähern am Thron’ — Behntaufend um den Erhab'nem. 
Und der Erhabenfte hielt, hielt hoch die Nolle des Lebens; 

Las aus der offenen Rolle, mit alldurchdringender Stimme, 

Alle Namen der Erftlinge Gottes — ihr Thun und ihr Leiden; 
Ihre geheimften Kämpf, und die leifeften Siege der Tugend; 
Shre Ehren vor Gott, und ihre Freuden im Neiche 

Des allherrlichen Lohners, der Feine Thräne, nicht eine, 

Die im Winkel des Auges zuruͤckblieb — feine vergeffen; 
Keinen beginnenden Hauch der efendahnenden Liebe; 

Keine Negung der Rechten, von melcher die Linke nichts mußte; 
Keinen fiumenden Blid am Moofe des Daches der Armuth; 
Kein Berfchließen des Herzens; kein Anfichhalten des Odems; 
Menn die Bosheit reiste zur Muth das verwundete Herz auf. 
Wenn der Gereinigten Namen ertönten; wie bogen ihr Knie fie! 
Neigten vor Gott fie die Stirn! wie quoll aus den Blicken die Fteudt 
Wie verſanken ſie tiefer vor Gott! Anbetung und Himmel; 

Wie in der hoͤrenden Seele ſie rangen! — vor Freude nicht aufſchaun 
Durfte die allzuſelige Demuth — heilige Thaten, 

Laͤngſt vergeſſen von ihr, wenn froh ſie der Richtende ausfprad, — 
Laut die Belohnungen nannte; die ewigen Freuden; die Reiche, 
Die den Siegenden Er in feinen Himmeln bereitet — — 
Ausfprah, was Jahrtaufend’ in ſich verfhloffen die Liebe, 

Die vor der Erde Geburt, und ehe duch Nächte der erſte 
Lichtſtrahl zitterte, Gott in die, Keime der Künftigen dachte. 
Wie? wie fprech’ ich e8 aus? wie find’ ich dem Beben der Wonnt 
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Morte? mie will ich befchreiben des Odems entzuͤckendes Wallen? 
Da nun hoͤher herauf zu dem freudeſtroͤmenden Lichtthron 
Sanft gerufen ſie wurden; des Alleserfreuenden Aug' ſie 

Naͤher alle ſich winkte! ſie All' im leuchtenden Auge 

Ihre Herrlichkeit ſah'n, und ihre Geſtalten erblickten! 

Ihnen mit jedem Strahl’ aus dem Auge der ewigen Liebe 
Herrlicher ihre Geftalt und. ihre Schöne zurüdfam! 

Neue Fluthen des Heild und neue Verheißungen; neue, 
Miegeahnete Hoffnung mit jedem Blicke der Gottheit! 

Hoch wie fhlug da ihre Herz! wie glühten die Wangen! mie flof ba 
Sanft wie Ströme des Lichts am Naden nieder das Goldhaar! 
Und das Strahlengewand von der Schulter bis an die Füße! 
Deffneten fie die Blicke, fo tranfen fie Fluthen der Freude. 
Schloß die Demuth fie wieder, fo fühlten fie feliger ſich nod). 


Und ich hörte der Wahrheit Ausfprud über die Boͤſen; 

Ueber die Schwachen alle — vernahm die Namen der Heudler, 
Und der Vermeffenen alle, die Gotted Ordnungen flörten. 

DBleih und ſchwarz wie die Nacht, und fehnell verwandelt in Greuel 
Wurde das hingemandte Geficht der Bebenden; da fie 

Ihres Namens Donner vernahmen und fühlten die Wahrheit, 
Und das gerechtefte Recht, das ihnen gefprochen vom Herrn ward. 
Jeder wurde gerichtet nad) feinen Thaten! die Thaten 

Wurden alle genannt — die Worte des Käfterers alle, 

Und der Verleumdungen Heer, und jede luͤgende Anklag'; 

Jedes geheime Zifchen in's Ohr bes verrathenden Raurers: 
Rauſchten alle vorüber in Donnerftürmen, und prägten 

Auf der bebenden Stirne ſich ein — und goffen Erbleichen 
Ueber die Sinkenden aus und Geheul auf der Knirfchenden Lippen. 
Jedes Beginnen der Naht, das Namen auf Erden nicht hatte, 
Wurde vom Richter genannt mit feinem ewigen Namen. 

Jedes Schidfal entfchied in's jammerfchreiende Antlig 

Jeſus ChHriftus mit Macht — Unmiderruflichkeit prigte 

Jedes der richtenden Worte. Der Lafter fäumte nicht eines 

In den Nächten zurüd, im Gewirre verhüllender Wolken. 
Todtbleich bebten fie Al’ und fchwiegen befhämt vor der Flamme, 
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Die dem Auge bed Nichters und feinen Lippen entfirömte. 
Mie Gebirg’ auf Gebirge; fo drüdte die Laſt des Gerichts fie. 


Alles, was Sterblichkeit hieß, Zerrkttung, Verberben und Nacht hieß; 
Lichtlo8 war geworden und lihtunfähig und unmerth, 

Sich zu nahen dem Strahle, der quillt von der Stirne bed Richters; 
Alles, was in ſich gepflanzt, gemwurzelt hatte bed Abgrund’s 
Todesvolle Natur; erftidt die Funken bed Himmels; 

Men in feinen Gebieten der Engel der Race, der Tod heißt; 
Men die dunkle Daͤmm'rung verfchloffen hatte der Hölle, 

Bis hervor an’s blendende Licht ded Gerichts er geführt ward — 
MWard geworfen herab in die qualentflammende Gluthfee ; 
Zweimal zu verfuchen die Bitterkeiten des Todes. 

Mer in der Rolle des Lebens nicht war verzeichnet; den flürzte 
Gottes Donner herab in die ewigverzehrenden Flammen. 


Vierundzwanzigſter Gefang. 


Die Stadt des Meſſias. Seligfeit feiner 
Freunde. Elend feiner Feinde. 


SEES: 


Ein- und Bweiundzwanzigftes Kapitel der Apokalypfe. 


Johannes fieht einen neuen Himmel und eine neue Erbe, 
Dann die Stadt des Meffiad — die Hütte Gottes bei den Menſchen — hört Stims 
men ber ewigen Liebe — und des vergeltenden Richters. 


Einer ber fieben Engel mißt, zeigt und befhreibt ihm bie Herrlichkeit diefer vom 
Himmel herunterftrahlenden Stadt; — und den Charakter ihrer Einwohner, — 
Er fieht den Strom, der durch fie fließt, und die myftifhen Bäume am Ufer 
ded Stromes. 


Sohanned will den herrlichen Engel abermald anbeten — der ed wieberum vers 
weigert, — 


Erinnerungen, Zröftungen, Verheißungen bed Meſſias. 
Sehnſucht nah Ihm und feiner Erſcheinung. 

Warnung vor Verfälfhung der Apokalypſe. 

Beſchluß. 





Und mir erſchien ein neuer ſchoͤnerer Himmel. Die Sterne 
Schimmerten mir gleich Sonnen! die Erde hat Namen und Farben 
Nicht fuͤr den herrlichen Himmel; nicht fuͤr die Erde, die neu ſich 
Meinen Blicken erhob — ein Paradies war die Erde! 
Weggeſchwunden war mir der erſte Himmel, und Adams 

Erde mir weg, die Mutter der Suͤnde; des Elend's und Todes — 
Weggedampft war das Meer und von der Tiefe verſchlungen. 
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Ich, Johannes, ich fahe — die heilige Stadt bes Meſſias. 
Seinen Namen gab ihr Jehovah. Herrlichkeit heißt fie — 
Sahe die neue Königin aller Städte — vom Himmel 
Niederftrahlen! wie fhön!... So ziert dem Geliebten die Braut fid! 
Und ich hörte die mächtige Stimme vom Himmel, die ausrief: 


„Siehe! die Hütte Gottes! fie nieberfteigt zu den Menſchen! 

„Unter ſeinen Geliebten will Er, der Liebende, wohnen! 

„Gott Jehovah will ſelbſt bei feinem Volt’ und fein Gott ſeyn! 

„Alle Thränen will, Er enttrodnen den mweinenden Augen. 

„Siehe! der Tod ift nicht mehr! verftummt ift die Stimme ber 
Mehmuth, 

„Und der Klage Gefchrei und des Schmerzens Aechzen — bahin iſt 

„Jede druͤckende Laft und jede Stunde der Gluthangft! 

„Siehe! verſchwunden ift Alles! vergeffen ewig, was Schmerz hieß!“ 


Und der Thronende rief mit fanfter Stimme der Huld aus: 
„Sieh! Ich erneure Alles; vertilge das Alt! und Ic fchaffe 
„Alles in Herrlihkeit um; um Alles in Leben und. Freude !« 
Und mir fagte der Engel: „fchreib, was du höreft! denn Wahrheit 
Iſt und feft wie der Himmel ift jedes Wort, das du höreft.“ 


Meiter fagt' Er und ſprach: „es ift gefcheh'n! ift am Biele! 
„sh bin das A und das D! der Anfang Ich und das Ende — 
„Siehe! vom Quelle des Lebens erquid’ Ich lechzende Zungen! 
„Jede Ruh’ ift mein! Ich ſchenke fie jedem der Müden — 
„Ueberfelig ift er, ber Überwindende Treue! 

„Alles, Alles ift fein! fein Erd’ und Himmel, und Ich fein! 
„DBater bin Ich ihm ewig; und ewig foll er mein Sohn fepn! 
„Aber der Zreulofen Theil, die meiner fi ſchaͤmten; die Wahrheit 
„Durd) die Lüge verdrängten; das Recht durch gleifendes Unrecht; 
„Meine Gefege verhöhnten, und Lafterthaten und Greuel 
„Uebten, und trogten dem Recht’ und der Ordnung und dem Gerichte; 
„Siehe! der Blutvergießer, der Unfchuldwürger und Räuber, 
„Und der Unzucht Theil, der Zauberer, Gößenverehrer, 
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„Alter Heuchler und Lügner ewiges Erb’ ift die Flamme! 

„ft die verzehrende Gluth ber Feuerfee in der Tiefe! 

„Weg aus dem Reiche des Lichts! aus der Freiheit frohen Befilden ! | 
„Fern von der Seligen Kreifen! vom Reiche der Göttlihen fern fei 
„Jeder Ungöttlihe! fern! ein Abſcheu der reineren Schöpfung! 
„Ddem bed ewigen Lebens, und Ticht des Himmels, und Hauche 
„Bottes fein ihm verfagt! fein Urtheil fei Zod und WVerderben !* 


Und der Sieben Einer, der Schaalenergießer; ein Bote 

Und Bollzieher der Rache des Herrn, ein himmlifcher Erzfuͤrſt, 
Trat mit freundlicher Miene hin zu mir Horchenden; nahm mid 
Sanft an bie fanfte Hand, und fagte das Wort des Vertrau'ns mir. 


„Komm’! Ich will bir zeigen bie Braut und die Gattin des Dulders; 
„Des Verſoͤhners Ermwählte; des Alleserfüllenden Wohnung !* 


Und der Engel des Heren entrig mich hin auf die Höhe 

Eines erhabenen Berg’. Ich ftand auf dem fchau’rlichen Gipfel. 
Meben mir fand Er. So fteht ein Vater zur Seite des Kindes. 
Und Er deutete mir mit der hin fich ftredenden Nechten, 
Während die Linke mich hielt, in ferne himmlifche Höhen. 


Und ich fahe vom Himmel herab, wie ein fallender Stern finkt, 
Senken fchnell fi herab die fchimmernde Stadt des Meffias; 
Sahe das Salem der Höhe, gebaut von dem, der Entwürfe 
Und BVollendungen lehrt von allen Entwürfen die Menfchheit; 
Boll der Herrlichkeit Gottes niederftrahlen vom Himmel. 
Bligender bligt am helleften Kichte der edelfte Stein nicht! 
Helldurchleuchtender Jaſpis dem hellpolirten Kryſtall gleich; 
Weit und groß und erhaben erſchien mir die praͤchtige Mauer. 
Und die Herrliche hatte der Pforten zwoͤlf. Auf den Pforten 
Standen himmliſche Boten; der ſtrahlenden Engel des Herrn zwoͤlf. 
Ueber jede der Pforten war eingegraben mit gold'ner 
Weithellleuchtender Schrift ein Name von Iſraels Staͤmmen. 
Der erhabenen Pforten erblickt' ich drei auf jeder 

V. Band. 10 
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Seite ber vierfeitigen Stadt — nah Oſt, und nah Nord drei; 
Drei nah Süd, und drei nach Weſt; zwölf prächtige Grundflein 
Hatte die himmliſche Stadt, der Gemeine Jeſus Mefjias 
Ewigftrahlendes Haus, von ihren Kräften das Abbild; 

Auf den Gründen die Namen der zwölf Apoftel des Lammes. 


Und der Bote des Herin, der mit mir rebete, hatte 
In der Rechten ein goldene Rohr, zu meffen die Größe, 
Und die Mauern der Stadt, und ihre Gaffen und Pforten. 


Viereck lieget die Stadt. Die Länge, die Breite, die Höhe 
Iſt fich wunderbar gleich. Die Geftalt ift der Weisheit Geheimnif! 
Mit dem Rohre maß fie der Engel. Stadien zwoͤlfmal 
Zaufend war die Höhe der Stadt und die Breit’ und die Länge! 


Hundert und vier und vierzigmal flug Jener das Rohr um; 
As er oben die Breite der leuchtenden Mauer der Stabt maf. 
Wie des Mannes Höhe, fo war der englifhe Maßſtab! 

Und die gefchliffene Mauer war wie gegoffen aus Jaſpis; 
Hellduchfihtig die Stadt aus reingeläutertem Lichtgold. 
Edelfteine waren die Fundamente der Mauer. 

Feder ftrahlte hervor; doch jeder mit anderem Glanze. 
Angezählt von der Seite von Oft, war der erfte der Grundfkin 
Anzuſeh'n wie Jafpis; der zweite Grund dem Saphyr gleich; 
Chalcedoner der dritte; Smaragd der vierte — ber fünfte 
Sardonich aͤhnlich; Sardis der fechöte; der ſiebent' ein Goldſtein 
Ein Berill der achte; der neunt’ ein Topas; der zehnte 
Chryſopras; der eilft’ ein Hyazinth, und der zmölfte 

Amethyſt gleich — und zwölf Perlen waren die Pforten; 

Jede der Pforten gebaut, und wie gegoffen aus einer; 

Und die Straßen der Stadt, wie Diamant’ in dbem.Golde. 


Und ich fhaute umher, und erblidt' in der Gegenden feiner 
Einen Tempel des Herrn — der Engel fahe mein Suchen, 
Und antwortete mir: „ift Gott Jehovah nicht felber, 
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„Und der vollendete Dulder, die Allmacht felber ihr Zempel? 

Iſt nicht Alles des Herrn, und feines erfreuenden Fichte voll? 

„Rein! die flrahlende Stadt bedarf nicht der Sonn’ und des 
Mondes. 

„Denn die Herrlichkeit Gottes ergießt fih in ihr, und das Antlitz 

„Des gefhladhteten Lamm's, durdftrahlt vom ewigen Urlicht.* 


„Ale Nationen der Erde, fie werden ſich Iäutern; 
„Reinigen fih von ber Erd’, im Lichte Salems zu wandeln. 
„Und die Fürften der Erde, fie bringen die Ehren und Wuͤrden 
„All' in die heilige Stadt; die Weisheit all’ ‚und die Treue; 
„Alle Kraft zu berrfhen im Namen Jeſus Meffias. 
„Jedem Gereinigten ift und jedem Zreuen fie offen, _ 
„Fernher winkt fie der Lieb’. Einladend ift fie der Demuth. 
„Ihre offenen Pforten befchließt die ohnmaͤchtige Furcht nie. 
„Denn ihr darf fein Sünder fid) nah'n. Sie blendet von Ferne 
„Weg die Blicke des Heuchlers — auf Meilenlaͤngen verdraͤngt ſie 
„Wer nicht rein iſt, wie Licht. Die Nacht flieht fern von der 
Tagſtadt! 
„Alles Herrliche, Reine; was goͤttlich iſt in der Menſchheit; 
„Heilig war auf der Erde — es dringt von ſelbſt in die Stadt ein; 
„Jedes an feinen Ort; zu feinem Ebenbild jedes. 
„Zeder Flecken entfernt — es flieht, wie getroffen vom Blitze, 
„uerne die Sünde hinweg! wer nicht in ber Nolle des Lebens 
„Iſt genannt von Beginn an; der Böfewicht flieht und der Lügner. 
„Wie vor Pfeilen des Todes, fo flieh'n den Schimmer der Stadt fie.“ 


Und mir zeigte der Engel, der Führer, gefandt mir vom Himmel, 

Einen reinen Kryſtallſtrom. Helldurhleuchtend vom Thron aus 

Gottes ftrömt er; vom Throne des Lamm's, durd) die Gaffen ber 
Stadt hin. 

Und in Mitten der Stadt, zu beiden Seiten des Stromes, 

Stand der Baum des Lebens. Sein Stamm war pfeilergerad ; war 

Säulenrund und bekleidet, als wie mit grünlicher Wolle. 

Weit verbreiteten fi) in gemeffener Ordnung und frei doch 


Stine fhattenden Aefte mit breiten Blättern — und body hob 
10* 
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Jeder der Bäume den wallenden Wipfel. Das Raufchen 
Seiner Aeſt' und Zweig', und feiner Blätter und Frächte 
Floß mit dem Raufden des Strom's in Harmonieen zufammen. 
Beide waren genau von gleicher Geftalt und von gleicher 

Höh und Breite — fo gleich, wie die Säule Jabin und Boat, 
Die gegoffen aus Erz, „gesiert mit Granat und mit Nofen 
Salomo hatte, der König des Friedens, am Tempel der Gottheit. 
Alſo umwunden mit jierlichen Knoten lieblihen Duftes 

Mar der Stamm der Bäume des Lebens; fo Beide fi) ähnlich; 
So vorüber fi ftehend — die Fruͤchte waren wie gelden; 

Wie durchflreift mit den fchönften der Abendröthen. 


„Bwölfinal, fagte der Engel, blühen die Früchte, des Jahres. 

„Jede der Früuͤcht' iſt ein Sinnbild göttlicher Kraft in be 
Menfchheit; 

„Wie fie Äufer/en fi in den zwölf Apofteln des Lammes. 

»Jedes Dlatt des duftenden Baumes ift Quelle von Balfam; 

„Duelle reinerer Kraft, fuͤr unvollendete Seelen! : 

„te dem Brode der Hunger, wie Ohnmacht weichet dem Kraftgeilt; 

»Alſo dem duftenden Hauche der breiten Blätter de8 Baumes 

„altes adamifhen Staub's verborgenftes Gift aus dem Marke 

„Alles heiligen Volks, das nicht das vollefte Licht ſah'. 

„Denn bie heilige Stadt konn keine Sterblichkeit dulden. 

„Wo der Thron ift Jehovahs, der Ihren des Dulders; da find nur 

„Dellgeläuterte Diener der. Gottheit — leuchtende Seelen; 

„Die mit offenem Blick' in's Antlig Gottes hineinſchau'n. 

„Auf der Stirne der Heiligen glänzt des Heiligften Name, 

„Seiner Herrlichkeit Strahl, der Ausdrud ihrer Natur, hell, 

»Siehe! fie wandeln im Inge! die Nacht flieht Söhne des Lichtes! 

„Sonne bedürfen fie nicht; ‚Bein Licht des Tages; denn Gott if, 

„Chrifius felber ihr Licht! von Ihm durchleudytet — und feiner 

„Blendenden Reinheit voll. Sie herrſchen von Aeon zu Aeon. 


Und Er fagte zu mir: die Worte find bleibende Wahrheit, | 


„Gott Jehovah, der Herr, der Lehrer feiner Propheten, 
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„Seiner Heiligen Licht, Er fandte dir einen ber. Engel, 
„Seinen Dienern zu zeigen, was in ber Schnelle gefcheh'n fol. 


„Siehe! fhnell bin Ich da! wohl bir, Verehrer der Wahrheit, 
„Die jegt nah’ und im Licht’, jegt fern und dunkler dies Buch zeigt! 


Sch, Johannes, vernahm’s und fah’s! mir zeigt’ es der Engel. 
Herrlichkeit Gottes umgab ihn. Won feiner erhabenen Stirn quoll 
Licht und Leben auf mid. Sch fank vor dem Herrlichen nieder. 
Aber, er ſtreckte mir fchnell die Ehre verbietende Hand aus — 
„Stehe! (rief er mir zu,) von der Erb’ auf! bete nicht mich an! 
„Mitkneht bin ic) und mehr nicht! Bruder von dir und-von Allen, 
„Die im Namen des Herrn mit Menfchen fprahen; von Allen, 
„Die geherchen den Lehren der Wahrheit, die du mir nahfchreibft. 
„Bethe den Emigen an!“ — 

Und weiter ſprach er und fagte: 
„Nicht verfiegle die Rolle der Dffenbarungen Gottes; 
„Weit mit der Schnelle des Stromes der ernften Erflllungen Zeit eilt! 
„Wer das Recht haft, haß' es! beflede fid) weiter, wer Greuel 
„Liebt und Keinigkeit flieht! der Gerechte fei immer gerechter! 
„Heiliger jeden Tag der Heilige Gottes und reiner! 
„Siehe! zum Ende, zum End’ eilt fort die rollende Erde! 
„Bald und fchnell kin Ih da — fo ruft Jehovah Meffias ! 
„Mit Mir Lohn für den Treuen! mit Mir dem Verbrecher die Strafe! 
„Wie von Jedem das Merk; für Jeglichen alfo fein Lohn au! 
„Alpha bin Ich! Dmega bin Ich! der Anfang, das Ende! 
„Sch, ber Erft! und der Letzte! beginn Ih! Ich bin Vollendung! 
„Selig, wer Mir gehorcht! an dem Baume bed ewigen Lebens 
„Bluͤhet Nahrung für Ihn. Er geht buch die Thore der Stadt ein — 
„Aber draußen fein fie! Ich donn’re fie weg, die Verruchten! 
„Weg die Hunde! die Zaub'rer! weg die Hurer und Mörder! 
„Weg die Gögenverehrer! die Trüger! die Freunde des Irrthum's! 


„Ih, Ih Jeſus, Ich fandte von meinen Boten den nädften 
„Euch vom Himmel herab — daß alle Gemeinen es miffen: 
„Davids Vater und Sohn, Ih, Davids König und XThronerb’; 
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„Sch, der hellſte der Sterne, der je ded Morgens geſeh'n ward; 
„Jeſus, Ich der Meſſias, Ich komm’ und mit Mir das Heilteich, 
„Das vom Beginne der Tage bis an ihr Ende die Seher 

„Alle fah'n; das die Hoffnung aller Gerechten umfaßte.“ 


Ad)! wie dürftet der Geift! der Menfchheit Innerftes fhmachtet! 
Deine Braut im Thale der Nacht! fie ruft aus dem Nachtthal: 


„Komm! Erbarmender, komm! ad), eile mit deiner Vollendung !* 


Und wer böret den Ruf; weß Herz eriwärmet die Liebe; 
Ruf: „Erbarmender! komm und eile mit deiner Vollendung !* 


Jeder Schmachtende komm', und trinke Maffer des Lebens! 
Trink' aus der Fülle des Heils umfonft Erbarmungen Gottes! 


Ufo ruft vom Himmel herab die Treu’ und die Wahrheit. 

Meiter rief mir der Himmlifche zu; und Ich ſchrieb Ihm das Wort nad). 
„Wer verfälfcht die göttliche Schrift der Gefichte; wer geifllos 
„Gottes Erſcheinungen lügt und laͤugnet Gottes Gefihte — 
„Weh' ihm! ihn treffen die Plagen, in dieſem Buche verkündigt! 
„Außsgelöfcht werde fein Nam’ aus der Rolle des Lebens! Erin Dre iſt 
„sn der heiligen Stadt flir den Frevler! dem Verfaͤlſcher 

„Wird der Freuden nicht cine, die Bott bereitet der Wahrheit !« 


Aus dent Munde des Heren rief ferner der Engel dies Wert mir 
Einmal — donnernder noch, dead) huldreich rief durch ihn Jeſus: 


„Amen! Amen! Ich komm'! Ich komme ſchnell wie der Blitz eilt !* 


Sa! komm, Liebender! komm, und erfreue die fchmachtende 
Sehnſucht! 


„Amen!“ rief ich empor, rief meine Thraͤne — „in! Amen 
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Gnade des Kommenden fei und jeder Segen des Segners 
Bollerquidend mit Allen, die dürften nad) feiner Erſcheinung! 
Jeſus Chriftus mit Jedem, dem bei dem Namen fein Herz hüpft! 
„Amen!“ rufe die Erd’! und „Amen“ fage der Himmel! *) 





+) Wir finden cd ganz angemeffen, hier dad Urtheil eines ausgezeichne— 
ten Mannes über Lavaters Meſſiade einzurücen, das er noch zu eb: 
zeiten des Verfalferd in einem Briefe vom 22. Auguft 4783 an den: 
felben ausgeiprochen hat: 

„Ihre Meffiade wird ertenfive weit mehr Gutes wirken, ald 
ſelbſt Kloöpſtocks Meffiade. Da diefed Poem fo ganz Ihrer Abſicht 
entfpricht, und Ihre Abficht fo würdig und edel war, fo hat das 
Ganze äſthetiſche Vollkommenheit. — Ihr HDerameter, der weder 
Homeriſch, noch Virgiliſch, noh Klopſtockiſch ift, wie cr es 
auch vermöge Ihres Gegenftandes nicht ſeyn mußte, iſt gleichwohl 
rein, fließend, klingend. Die Zuſammenſetzung neuer Beiwörter hat 
Ihnen trefflich gelungen; „ſchuleufliehende Weisheit — odemzäu— 
mendes Schweigen — gotthohnſprechende Frechheit,“ dieſe find fo 
analogiſch, fo ausdrückend ꝛc.“ Haſchka. 

Beiträge zur nähern Kenntniß und wahren Darſtellung J. C. 
Lavaters. Von Urih Hegner. Leipzig, bei Weidmann 
1836, Seite 160. 


Ad>am. 


Sragmente 
einer unvoltendeten Epopee. 


1779. 


Hier einige Fragmente eines Gedichtes Abam, beffen Vollendung ich we: 
der wünfchen noqh verfprechen darf; wie ſehr mir auch bisweilen das Herz 
flug ed fo weit zu vollenden, daß es wenigftens bie Art eines Ganzen 
gu haben ſcheinen möchte, — Ich glaube nicht, daß Milton ben großen 
Gegenftand- erfchöpft ober erreicht hatte — ober daß nach ihm irgend ein 
Dichter ihn fo erfchopfen ober erreichen wird — daß nicht immer, immer 


für den folgenden Dichter Stoff, unberührter Stoff genug übrig bliebe, — 
3. ben 19, Febr. 1781. 


- 


T da m 


J. 


Auer Sterblichen fruͤhſten, der Vaͤter Water, den Ahnherrn 
Alter Gebornen vom Weibe, ben Sohn der fhaffenden Gottheit, 
Adam fing’ ih mie gern den Adamiden! Euch, Brüdern, 
Schweſtern euch, den Gröften, den Gott ſchuf unfers Gefchlechtes. 
Eriner Unfhuld Höh’, und. . ah, die Ziefe, zu der ihn 
Stuͤrzte liftiger Grimm, und feine Hoffnungen, fing’ ic). 

Enger, ſchlagender Bruft, body nicht unberufen zum Liebe, 

Sing' ih, was vor mir ſchon fang, den nie erreichen mein Lieb wird. 
Doc) der Vater von Allen, verdient er nicht Zwei, die ihn fängen ? 
Jeder, der ihm erſcheint in Stunden: fliler Beſchauung 

Der, den fein Auge nicht fah’, doch fehen wird jegtiches Auge, 
Das nach feinem Entſchlummern gebar fo manches Sahrhundert 2 
Aber, ch’ ich dem. Kiel, Gedanken zw zeichnen, ergreife, 

Ehe den Menfhengefang aus feiner Fülle mein Herz gießt; 

Heb' ich mein Auge zu dir, dir allbefteahlende Wahrheit. 


Niedergeſchlagenen Blids, gefaltet die Händ’, und in Demuth 

Hingeworfen vor dem, der Tage fendet dem Blide; 

Der der lechzenden Zunge bereitet den Quell der Erauidung ; 

Fleht von den Höhen der Weisheit und von des Lichtes Gewoͤlben 

Licht mein harrendes Lied, und Offenbarung und Wahrheit. 

Sonnentenfer und SHerzenbeherrfcher des fintenden Haupthaars, 

Stiller Geleitir und meiner! mie ohne dich follte nur eine 

Eyibe des Liedes ertönen? Nur Ein Gedanke fih wagen, 

Magen ſich in die Höhe, für die die Sterne find Tiefen? 

Afo hebe mih Du vom Staub’ auf! Trage mich mädtig 

Ueber. die Paradiefe, die Schatten nur find, zu der Wahrheit; 

Deffne dem Staube den Blid, und gieße Tag in die Seele, 

Die den Sterblichen will unfterbliche Wefen entwoͤlken. Ä 

Du ‚des etſten der Väter, und Vater des. letzten der Söhne! , 1... 
1 * 
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Ende Du mir Gedanken, und laß mid fehn, was Erin Aug’ ſah; 
Was kein Ohr hört’ hören; empfinden, was nie ein Herz fühlt‘, 
Unangemweht vom Hauche des wahrheitathmenden Geiſtes. 

Welten um mich, verſchwindet! Verſchwundenes Eden erſcheine! 
Sterbliche! weichet zuruͤck! Ich ſuche der Lebenden Erſten, 
Heb' auf Schwingen des Lichtes empor mic Liber die Mächte, 
Welche die Erde bewoͤlken; und parabiefifche Tage 

Dürftet mein ſchmachtendes Lied. Den Tropfen, den idy erblrf, 
Bring’ ich ihm rein euch zuruͤck, entklißt ihn, Bruͤder, der Lippe. 


2. 


Siehe! der Welen Schöpfer, der freiergeſchaffnen Richter 
Hatte vollendet ded Sonnenfpfiems entfheidend Gerichte ; 
Ausgelöfht war die Sonne; der Mond zur Kohle vergluͤhet; 
Und die Erde Verwuͤſtung, und Gräber alle Planeten. 

Weit im erhabnere Sammeiftätte ber Reinen der Schöpfung 
Hatte der Richter und Lohner empor geführt die Gerechten 

Aus der Sonn’ und. dem Monde, der Erd’ und ‚allen Planeten; 
Aber zur die Verruchten in ihren Flammen gelaffen, 

Bis zu Aſche fie brannte mit ihren Truͤmmern die Giutpein. 


Afo öde war Erd’ und Himmel der Erde. Did, Erbe, 

Sondert mein Lied nun aus — von dem Kreife deiner Gefährten! 
Und auf beine Truͤmmer läßt mein Gefang ſich hernieder 

Unter die furchtbare Naht, umd unter die Schauer des Froſtes 
Und des wogigen Sturms, und in die graufenden Mebel 

Deiner Verweſung, den Tod, in melden gehüllt das Gericht did. 


Ausgeruht von der Arbeit, und von dem braufenden Sturme 
Hatten dir Erde Trümmer. Das Feuer verflog ſich in Weiten; 
Aber zum Mittelpunkt fank der Erde Stoff, und das Waffer 
Piuterte.fid) empor , und ward der Erde zur Scyaale, 

Nacht war Über dem Waſſer und Sturm in dem wogigen Dunkil. 
Alſo ſchwebte fie fort, gehalten an loderen Kraͤften 

Um ben verglühenden Kern, der vormals Sonne der Welt mar. 
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Und von der Höhe der Höh’n fah ſchwanken die Erde der Erde 
Und der Sonne Richter, und fahe die Geiſter der Dosheit 
Lächeln aus dampfenden Mebeln der dunkeln Stätte. Da dacht Er — 
(Der Gedanke war Gottes Gedanke —) fi auszufondern 
Diefe tieffte der Ziefen zu Seiner Herrlichkeit Schauplaz, 

Und zum leuchtenden Punkt flr alle Geſchaffenen; alle 

Noch zu fhaffenden Welten, und freute des großen Gedankens, 
Freute der Ewigkeit fich des reifgedachten Gedankens. 

Wollte; fEınd aufden Trümmern, die fonft ald Sonne geleuchter, 
Sahe hinein in den Sturm, in dem die Erde ſich wiegte; 

In die wogige Nacht, und in das Getöfe des Aufrubrs 
Ungefonderter Elemente, die fliegen und ſanken. 


Licht fei! rief Er herab, daß die Ihn begleitenden Zeugen 
Niederſanken der mächtigen Stimme. Doch, eb’ fie noch finfen 
Konnten, leuchtete Licht aus der Nacht, die den Ertball umfirömte. 


Aber die Truͤmmer der Erbe — ſchwammen in Waſſern — die Waffer 
Eonberten ſich dem Rufe des Schnellgebietenden ; beben 

Sich in Nebeln empor, geläutert durch Licht, in die Höhe; 

Und die Ziefen empfiengen, die Gott grub, Meere. Dus Land flieg 
Aus dem Gewäffer empor; erft Berg’ und Hügel, dann Thäler. 
Und die trodıne Erde bekleidete fih mit dem Gruͤnen,“ 

Und mit Blumen das Thal, mit Kräuter die Gipfel der Berge, 
Und die Ebnen und Hügel mit aͤſtigen, fruchtbaren Biumen. 


Alſo gebot’8 von der Sonne Truͤmmern herab der Erſchaffer 

Alles Eıfhaffnen, dem immer feeliger jubeln mein Lied wird, 
Noch war Alles Licht, und unbefchattet, was da war; 

Färbendes Licht war noch nicht entquollen dem Drange des Kichtquelie, 
Und Er hob den ftehenden Fuß von den Truͤmmern der Sonne, 
Er, dın bie Sprache der Erde, die mich gebar und begraͤbt einft, 
Eohn des Emwigen nennt, und Wort des Vaters. Er blidte 
Segnend auf die erlofhene Sonnenleidhe herab , und 

Meere firahlenden Lichtes entquollen der Leiche. So quoll einft 
Meugefühl und Erwachen und Leben durch alle Gebeine, 


— — — — 


Da Er Lazarus rief am geöffneten Grabe, Sie ſtrahlte, 
Strahlte mit aller Ergiefung ; mit aller Fülle des Lichtes, 

Aller befruchtenden Wärme; mit allen Strömen des Lebens, 
Strahlte den vierten der Zage die Sonne nun Gottesentzüudung ; 
Leuchtete, da fie ſich fernte, am hehren Himmel das Mondlicht, 
Shimmerten über die Erd’ unzählige Sterne. * Die Blumen 
Braten Farben der Freude der ſtrahlenden Sonne zum Opfer ; 
Und des Grafes Halmen, der Felder Aehren erhoben 

Ihr erwärmteres Haupt zum neuen Quelle bes Lichtes. 


D’rauf gebot der Febengebieter den Waffern und Küften, 
Schnelle Leben zu zeugen, bie flögen oder die ſchwoͤmmen; 
In den Tiefen die einen; bie andern über der Erde. 
Und der Vögel Gefang ertönte dem Ohre des erften 
Stimmenerfhaffenden Hörers. Ihm rauſchten bei taufenden Fluͤgel; 
Brausten Fifhe im Meere und fhwaberten in den Gewaͤſſern, 
Und zum fünften Mat waͤlzte die Erde fih um. 

Und da fie nun 
Eid) zu mälgen begann das fechstemal; herrſchend gebot Gott 
Auszugebähren der Erde die Thier’, und die Eriechende Deerfchaar. 
Und fie gebar die große Geburt auf Höhen, in Tiefen ; 
Alte Geſchlechter gebar fie, und Könige aller Gefchlechter, 


3. 


Aber noch fehlte der Koͤnige Koͤnig. Es fehlte das Aug' noch 
Aller Augen, die ſah'n; das Aug’, das Alles befchaute, | 
Alles zufanmenfafte in Einen Blid der Entzuͤckung; 

Allen Stimmen ein Ohr, das aller Bedeutung verftlnde; 
Fehlte fuͤr alle ber Mund im Namen Aller zu preifen 

Den, der Alles erfhuf und Sich erfpiegelt in Allem. 


Sieh, zu dem Mangelnden bin, hin ftrebten alle Ge’hyöpfe ; 
Wußten nit, was fie fuchten, mas Jedem fehlte, wie Alten; 
Und im Blid und im Herzen von allen Gefhöpfen erblicte 
Gott das firebende Sehnen, und blidte mit fegnender Huld nun 
Ale Schoͤpfungen an; im Blid war Erhörung für Alte. 


j — 


Mitten in Eden war Raum, war zwiſchen den myſtiſchen Bäumen — 
Jenem ded ewigen Lebens, ber ftand zur Rechten, und jenem, 
Der der Sonne Aufgang zur Linken fland, dem Baume 

Der Erfenntniß des Guten und Böfen — ein zirkelnder EU 
Unbetreten von Xhieren der Erd’ und unüberflogen 

Bon den Bögeln des Himmels, und unbewachſen von Pflanzen — 
Bild des heitigften Kreifes, der Quelle ber Quellen des Lichtes 

In dem Himmel der Himmel, ber niederfandt auf den Lichtkreis 
Strahlen des ewigen Lebens, die Gott nur firömen herab fah. 


Da hinab in dem Thaue des Lichtes ſchwebte das Urbild 
Eines zu fhaffenden noch, der Herr wär’ Über die Schöpfung, 
In die Mitte herab ded unvollendeten Eben ; 


Und bie Erb’ empfieng’s, und Schauer der Freude durchſchau'rten 

Aus Weſen, die waren, die neulebendigen alle; 

Und der Einzige ftand, des Einzigften einziger erfter 

Ausftrabl; Ebenbitd; Sohn ; der unvergleichliche Fruͤbſte; 

Snbeariff der Schöpfung ; des Unerfhaffenen Vollkraft; 

Erfte , einzige Liebe des Emwigliebenden ; Ihm gleich ; 

Kraft der ewigen Kräfte; der Füllen volleſte Fülle ; 

Unerreichbar Alten, die nach Ihm und durd Ihn der Vater 

Hin in’s Endliche fandte, ins Reich der fihtbaren Weſen. 

Sich’ Er fand in der Mitte bes lichten Raumes und blidte 

Bol von Ewigkeit nieder zw heiliger Erd’ und frohlodte 

In fich feiber zu ſchau'n die Ewigfeiten des Werdens 

An dem Bilde von Sich, das gefandt Ihm hatte der Water 

Auf die Stelle herab, wo fein allmädtiger Fuß ſtand. 

Unerforfhlih den Bliden und allen Gedanken der Götter, 

Die von Ferne ſtanden, und unausdenklih Ihm felber 

War das Gottesgeſchenk voll Emigkeiten und Götter, 

Das Ihm der Emige fhenkte .. die durh Ihn zu fhaffende 
Menfchheit. 


Und Er bob den firahlenden Blick, die gefalteten Hände 
Auf zum höcften der Himmel, und war, wie nie neh, Anbetung, 
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Worme, wie nie. Kein endlicher Denker ſchwingt ſich im kuͤhnſten 
Seiner Schwuͤnge herauf zur Ferfe feiner Gedanken, 
Seiner Empfindungen Iegter von allen Empfindenden Peiner. 


Bebe zur, mein Lied! Du kannſt nue flammeln die Worte, 
Die der Allmaͤchtige ſprach, den Zeugen hörbar, da er nun 
Wieder wandte zur Erde den himmeltrunkenen Blick hin: 


„Menfchen laſſet uns bilden nach unſerm Bilde! ſie ſeyen 
„Ebenbilder der Gottheit, der Dinge Herrſcher, die Gott ſchuf!“ 


Und Er fchauete nieder, und ſtreckt' duch die Wolken die Hand aut 
Gegen die Erd’; und es bob ſich Erde von Erd’ in die Wolke. 
Unter der bildenden Hand ward Leben gefaltet. Die Wolke 
Hüllte den Werbenden ein, und bes Allmädtigen Kuß gab 

Volles Erwachen, Bewußtſeyn und unbeſchreiblich Gefuͤhl ibm. 


Hingezidt zum Throne ber Thronen, hatte Triumphluſt 
Schnell vom Gefhaffenen weg der Allvollender. 
Der neue 

Herrlichlebendige ſtand, ſah' fi) und ſahe ben Baumtreis 
Um fih, fahe fih um. Ihm entzog der Blicke nicht Einen 
Der gefhaffen ihn hatte. Er trug ihn. im Herzen, im Blide 
Bor den Unendlichen bin, ber Ihm allein war — allein war — 
Alles in Allen. In Ihm war — und preist She „ den Batır, 
Unausfprechlichen Preifes . 

Und der —— Erfter 
Stand und verfuchte zu gehn, und ſtreckt' unmiffende Hände 
Aus, und taftete vor fi her, und wandte fidy wieder, 
Fuühlte fi an und ſchaut' in die Erd’, und fuchte die Staͤtte, 
Der er eben entwunden ſich hatte, und mo er ſich erft fand; 
Schaut’ in-die Hoͤh' und falter die Händ’, als ahnet' ihm höhe 
Frgend ein Welen. Ein mädtiger Zug, ein lieblidyes Zittern 
309 in die Höhe den Blick, das fchlagende Herz im die Höhe. 


4. i 


Und bie Zeugen um itn, die noch der Freude verſtummten, 
Lafen Himmel im Blick und Emigfeiten im Auge 

Des Gefhaffnen. ie fdlangen fih Arm um Arm und erhoben 
Ihre Stimme zum Jubeigefang der vollendeten Menfchheit. 


Lat’ entfuntene Zöne der Freudenfänger, mein Lieb nad). 


„Siehe,“ (To fang ein Chor ber fhauenden Engel) „der legte 
„Aller Geſchaffenen ift! Wollendet er und die Schöpfung! R 
„Alles vollendet mit ihm! O feht den freudig Erftaunten! 

„»O der Wonnegeftalt! des ganz vollendeten Schoͤnſten! 

»O des freiften der Wefen, entquollen dem Hauche der Gottheit !« 


Und ein anderer Chor fang. Schweigend horchte ber Erſte 
Auf, und trank mit vollen Zügen die Freude des Zweiten. 


„Seht den Herrlihen an! Er leuchtet herrlicher immer ; 

„Und fein mildes Licht erfreut die Lebenden alle. 

„Naͤher wittert ihn fhon, den Heren der Schöpfung, die Thier⸗ 
fhaar! 

„Und e8 neigen die Aeſte der Bäume ſich nieder bem König « 

Diefe Sänger ſchwiegen. Es ſchwang fi von anderen Lippen 

Meuer Wonnegefang dem nun vertönenden Schall nadh. 


„Unfhuld, wie fie nidt fah auf keinen Wangen ber Himmel, 

„Blüht auf des Lebenden Wangen. So heilig erfhufelt, Du, Gott, 
nichts, 

"pRiebe des Liebenden ſchwebt, ein Himmel der Liebe verbreitet 

»Ueber ben wallenden Kreis ber morgenröthlichen Haut ſich. 

„Preis der Quelle der Huld! dem Gnateftrahlenden! Preis Ihm!« 


Und ein Andrer fang mit andern Stimmen ber Freude: 


„Huld, wie des Ewigen Huld, und Gnad’ und Wahrheit und Liebe, 
„AUusgegoffen find fie auf feine Lippen, des Scönften 
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„Aller derer, die Gott [huf, der Erde König. Ihn Lüfte 

„Der, den die Ewigkeit nicht, nicht nennet mit Namen der Himmel; 
„Ewige Ligbe gab ihm der Kuß der ewigen Liebe, 

„Preis ihe Strahlen der Liebe! der Sonnen Kinder! ihre Brüder! 
„Preis ber Sonne dir Sonnen! der Liebenden Liebe! Wie preist ihe 
„Eines ewigen Preifes die alldurchliebende Liebe!“ 


Und ein Anbdrer fang mit andern Stimmen der Freude: 


„Seine Blide find Liht, und Himmeldfhöne die Augen; 

„Heller fpiegelt kein See fein Sonnengeſtade. Des Adlers 

„Strahiehteinkender Blick iſt nur Dimmerung. Ale Kräfte, 

„Ale die innigften Regungen feines Herzens ergießen 

„Sich aus dem leuchtenden Blide. Die Seeligkeiten ber Engel 

„Ruben alle, wie Eine, im fanft fi mendenden Auge, 

„Wo er wendet den Bid — fhaut Engel Gottes! — Wohin er 

„Heftet den fhauenden Strahl, da Öffnet fih ſchnell ihm ein 
nn Lichtquell. | 

„Preis dem Augengeftalter, dem Strahlenzeugenden! Preis ihm!« 


Und «in Andrer fang mit andern. Stimmen der Freude: 


„Engel müırfen fi gern vor bir, der Könige Schönfter, 

„Ueber Blumen dahin, und nennten dich Gott in der Menfchheit, 

„Deine Winke find Morte der- Gottheit. Emiger Friede 

„Ruht auf der herefhenden Stirn’, und ruht auf der fehattenden 
Augbraun’; 

„Unausdenktiche® Denken und ewiggebaͤhtende Meisheit. 

„Diefen Bogen der Stine, mem unter den Himmliſchen allen 

„Bon Eloa herab, durch alle Reihen der Fürften, 

„Spannt ihn fo ſchatf, dem Seinen fo aͤhnlich, der’ Erſte der Erſteu? 

„Gnadevoll fo, mem fonft, der Angebetete aller!* 


Und ein Andrer fang mit andern Stimmen der $reube: 


„Wie fein Goldhaar glänzt und um den Naden ſich Eräufelt; 
„Sich auf dem Haupte ſcheidet! Wie Uber das fichtbare Kinn bin 
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„Doppelt fidy rollt das gebrängtere Barthaar; unten in Einer 
„Stumpfen Spige ſich endet; bei jeder Bewegung der Lippe, 
„Jedem Gedanken der Etirn’, und jeder Begierde der Augen 
„Anders und anders ſich hebt, ſich anzieht, wieder ſich trennet! 
„OD der fpielenden Weisheit! der vielbedeutenden leiſen 

„Regung und Harmonie; o des Konzerted von Leben! 
»Unnachahmlicher Erfter! mas fehen mir im mindeften Umwurf 
„Deines gerolleten Haares, und feiner Regungen jeder! 
„Unausdenklid ift Gott im Spiele der flammenden Sonnen; 
»Unausdenklich nicht minder im jeder Bewegung des Barthaars. 
„Gott! Gott! Leben ift Alles, und Ordnung Alles, und Wahrheit; 
„Alles Ebenbild Deiner, und Alles rufende Stimme: Ä 
„Gott ift in allen Geſchoͤpfen und unerforfchli in allen, « 


Und ein Andrer fang mit andern Stimmen ber Freude: 


„Wie durchleuchtet er hergeht! Wie ihm das Herz in der Bruſt blizt! 

„Fließt der glühende Etrom des Lebens durch alle Kanaͤle, 

„Wieder eilet zum Herzen, aus dem ibn die leifefte Kraft treibt! 

„Seine breite ſich hebende Bruft, ein Epiegel des Herzens, 

„Und des giüdlihen Himmels, dem er entgegen fie wendet! 

„Sieheſt du nicht auf der Bruft, o Gabriel, alle die Leben, 

„Die ihn umkreiſen? nicht jegt vorüberfhmwebende Tauben ? 

„Und des fonnendürjtenden Adlers und feiner Gefellin 

„Uusgebreitete Flügel, verkürzt und fchlagend im reinen 

„Spiegelgemötbe der Bruft? Die paradicfifhen Bäume: 

„Mit den hangenden Laften der goldenen Früchte? Den ſchnellhell 

„Dort auffpringenden Brunnen? D feht ihr ihn, Brlder? und 
um ihn 

„Die ſich lagernden Thiere, der fhllirfenden Hirſche Gemeihe, 

yUnd das leichtere Reh und dad ſchwerer wandelnde Rind dort? 

„Was fein Aug’ nod nicht fieht, und was fein Herz voch nicht ahnet, 

„Spiegelt im Kleinen fih fhon auf der majeftätifchen Lichtbruſt.“ 


Und ein Anderer fang mit andern Stimmen ber Freude! 


12 


„Hoheit ſchwebt am ber Schulter, umd immer regere Kraft wallt 
„Ueber den Muskeln des Arms, den immer geberdet die Wahrheit. 
„Wie die hangende Hand des Geiftes Erfindungen ausſpricht! 

„Uns nur verftanden und Gott; nod nicht bemerkt von ihm felbert“ 


„Alles wuͤrdeſt du leicht, verftlindeft du dort ben Erfhaffneg, 
„Erde und Himmel verfieh'n, und den Schöpfer der Erd’ und bes 
Himmels, 

„OD bu leuchtender Spiegel von Gott und Himmel und Erbe! 
„Offenbarung für uns und neuer Schlüffel der Schöpfung! 
„Aufgefchloffene Rolle der tiefften göttlichen Weisheit! 
yUnfer Lehrer und Zürft, und Aufſchluß unferer Größe !« 


Und ein Andrer fang mit andern Stimmen ber Freude: 


„Engel, gehft du daher mit leichtem Tritte bes Herrſchers, 
„Folgen leife dir nah, und behorden deine Gedanken, 

„eefen in jeder Geberd’, in jedem Wenden des Blickes 
„Immer mweifere Freude und immer neues Erftaunen, 

„Was vor dem Throne wir nicht mit unverwenbdetem Blicke 
„Anzufhau’n vermodten, die Sonne der Geiſter, das ſeh'n wir 
„Nun in deiner Geftalt, im Erdenbilde die Gottheit.* 


Alle liſpelten fi mit fanft verfhlungenen Armen: 


„D des herrlichen Einen! &o Welten, habt ihr kein Werfen, 
„Das ein Gott fen, mie der, und nur aus Erde gebildet! 
Weihe Stufen zu ihm! vom feldentftürgenden Sandforn 

„Bis zum Etrablendemant! Bon diefem zur tiefften der Pflanzen; 
»Der zur Beder empor! von der zum Baume des Rebens; 

„Und vom Baume dis Lebens zum Lebenden Herrſcher der Schöpfung!“ 


Und die Schaar der Singer erhob die Stimme des Preifes 
Lauter, tönendir uch, und alle fangen wie Einer; 


„Ueber alle Gefänge und höher als alle Gedanken 
„Iſt der Name des Deren, des Einen! Sein Thun ift Geheimnii; 
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„Mefen find feine Gedanken; Sein Wille fertige Leben. 

„Dem Beginner fei Preis, und Jubel dem ſchnellen Vollender! 
„Eiche des Ewigen Bild, der Unerfchaffene fihtbar 

»Wandelnd in Erdengeftalt, der Haud) des Schaffenden! Preis Ihm! 
»Daß aus der Afche der Erd’ Er Paradiefe hervorſchuf! 

„Leben die Menge hervor aus der ſchnell erneuerten Erbe! 

„Daß Er der Erde entſchuf den König der Erd’ und der Leben! 
„Dem Beginner fei Preis, und Jubel dem ſchnellen WVollender I« 


5. 


Nicht in Niefengeftalt, von Engeln beneidet, erfhuf ihn 
Gott, mie rabbinifcher Traum ihn fabelt. Ihm legte 
Nicht die Hand aufs Haupt der Ewige, da Ihn die Meider 
Um Erniedrigung baten des größten aller Erſchaffnen, 

Daf auf taufend Een die Höhe des Rieſen herabfant. 
Höher erfhuf ihn nicht der, der nad Ihm Adam genannt warb, 
Als er unter den Menfchen am Jordan wandelte; da er 
Hangend am Baume des Todes erfchien der Menge der Zeugen. 
Sieben Längen des Hauptes und fieben Längen der Füße, 

Und der offenen Hand, die maßen die Länge des Schoͤnſten 

Aller, die aus der Erde, beiett durch ſich feiber, der Herr fchuf. 


6. * 


Adam, wo nur fein Fuß den Boden ſegnet', entfloffen - 

Düfte des füßeften Lebens, wie nie von Hermon auf Gion 
Himmlifher Thau, nie duftet das Del der heiligen Salbung, 
Ausgegoffen aufs Haupt, zerfloſſen in Aatons Barthaar, 

Zriefend herab auf die Saͤume des ſchoͤnſten alter Gemwänder, 

Das erfinden nur fonnte Gotteserfindung; o fhßer, 

Als es am heiligfien Tag’ im Alterbeitigften duftet', 

Adam, entdufteten die Geruͤche des seineften Lebens, 
Daß der Durft der Blume. den offenen Kelch dir cmpor eb; el 
Dir des Graſes Halm die zarte flehende Spitze! 6 
Niederneigte fi dir der ſchwer beladene Ant Dir ' 
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Vorftand hoffende Luft, und nachgieng preifende Freude ! 
Wandteſt du deinen Blick; fo jauchzten alle Naturen 

Ihn zu empfangen, zu trinken mit allen Begierden das Leben 
Und die Freuden des Herrn, den Strahl des Himmels im Antlij. 


Hinwarf ſich dad Kameel, es buhlten ihm traulid die Hügel 
Seines zum Tragen gebauten Ruͤckengewoͤlbes. Der Herrſchet 
Alter Lebenden fepte ſich nieder, und fpielete ruhend 

Mit der frohen Geduld, die mit dem Scherzenden aufftand, 
Und mit fhnellem Schritt hineilte zur kühlenden Quelle, 
Weil der Gedank' an die Quelle fo eben Adam burdeilte. 





ll. 
Der Himmel, 


Dort, wo fein Auge von Erde, fein Strahl der Sonne den Piad 
fennt ; 

Waͤtzt um fi felber herum fi ber Welten lebende Urwelt; 

Seder Sterblichkeit Naht und Nichts dem Blide der Sünter; 

Alles dem Reinen und Gott ; die einzigftehende Wahrbeit ; 

Unerfhöpflih an Kraft, und unermeßlid im Umfang ; 

Inbegriff und Urquell und aller Schöpfungen Gründung ; 

Ausguß frühefter Kraft ; von allen Kräften die Urfraft; 

Einziges Urbehältniß von allem, mas Körper und Geift heißt, 

Oder Namen nit hat in allen Sprachen ber Erde; 

Sonnen s und Mond = und Erden» Gebärerin; Schöpferin aller 

Gottes Luſtott'; Freude der Freuden ; Mutter der Schönheit; 

Himmel der Himmel genannt von Zungen aus Erde gebildet. 

Da bat jegliche Welt und jedes Gefhöpf diefer Welten 

Seinen ewigen Punkt, wo Alles ewiglich binzieit, 

Ewig ihm Leben entfchöpft und neuerweitertes Daſeyn. 

Kaum und Weite find da für Alles, was ift und was ſeyn wird, 

Und gereinigt ſich hat durch Glut der widrigen Kraͤfte; 

Sich erhoben die Stufen der Kraft, geſchwungen vom tiefſten 

Punkte, wo es hinab der Weiſen Weiſeſter pflanzte. 


FT 


II, 


Eine paradiefifche Stelle, 


Sieben Hligel umfrinzten das Paradies. Auf der Hügel 
Jedem Balfambium’; auf dem Gipfel von jedem ein hoher 
Schattenwerfender Baum. Bor jedem Gipfel mar Eden 

Mit den Mäldern der Luft ein Blumenthal in der Tiefe. 
Nah und nah erhob unmerkbar im Kruͤmmen der Weg ſich 
Leicht zum Gipfel hinan, Der Mege jeglicher hatte 

Bon dem Thale zur Höh’ der geheimnißiehrenden Lauben 
Sieben — Stätten ber Ruh’. Boll and’rer Gewürze war jede 
Der einladendın Lauben ; in jeglicher anders die Ausfict. 

Gebe, menn Adam. entgegen ihr Fam, verbreiter die Ranken, 
Ihn zu empfangen ; trit’ er herein, fo ſchuüͤttet' Wohlruch 
Ueber fein Haupt ſich herab ; es jaudzen die Wögel der Laube, 
Und ein buntbeflügeltes Heer von Papillionen 

Gaukelt' mit fanftem Gefang der füßeften Ruh, um fein Goldhaar, 
Unübertrefflih erfheint von jeglicher Laube die Ausſicht; 

Über der hoͤheren Jede bringt neue Kernen des Lichtes 

Und der Entzuͤckungen mehr, dem immer offnern Auge. 


IV. 
dam und Eva, 


1. 


Herrlich leuchtete ſchon die volle Scheibe de8 Mondes, 

Und das thauende Feld begrüßten die Schimmer des Sternbeers. 
Jedes Leben war fiumm; doch hört’ er der Schlafenden Odem. 
Mit dem Quellengelifpel und mit dem Murmeln der Baͤche 
Sanft hbarmonifch , doch dumpf und füfeinmwiegend zur Ruhe. 
Aber ein Blick in die Höhe, fein Auge zum Himmel gerichtete - — 
Bracht' ihm Gefühle zuruͤck, vor denen der reinfte Schlaf floh; 
Tiefgefliple der Wonne ‚die. keines Sterblichen Zunge 
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Auszuſprechen vermag. Es erwachten Ahnungen in ihm 

Nach Undenklichkeiten; Begierden ohn' End' und ohn' Anfang. 
Und er waͤlzte ſich um, und legt' in bie duftenden Blumen 
Sein anbetendes Antlig und faltet bie Haͤnd'. Ihm entzittern 
Unentbundene Töne des Lobs, des Preiſes und Jubels, 

Die kein Ohr um ihn her, der Zaufenden hörte nicht Eines, 
Deren leiſeſter Haudy Gefang mar im erften bee Himmel. 
Jeden der Laute bes Preifed ermwiebert mit einer Entzuͤckung 
Schnell der erfte der Himmel zuruͤck ins frohlodende Herz ihm. 


2. 


Mit. dem Gedanken *) entfchlief der Erfte der Menſchen; fein Auge 
Ward verfiegelt von Gott und dichte Naht war um Adam. 
Adam träumete nicht; doch Tag beim erftien Entfhlummern 
Unempfundene Angft um fein Herz und geheimes Erzittern 
Schlich durch feine Gebeine. Die fieben Engel, die Gott ihm 
Hatte gegeben zu Hütern, um feine leifeften Wuͤnſche 

Bu befriedigen, flanden um ihn, und bemerkten den tiefern 
Schlummer das erfien Erfhaffnen, der mar aus Erde gebildet; 
Sahen fih an, und wechſelten leife Gedanken mit Bliden. 
Anders lag er, als fonft. Sie lafen in feinem Geſichte 
Ahnungen wichtiger Dinge, die kommen follten, und ſchwiegen. 


In der Laube Heiligfter fhlummerte Adam. 

Und in der flilleften Naht ſtrahlt Gottes Herrlichkeit nieder 
Durch bie verfhlungenen Wipfel ber Lebensbäume. Die Engel 
Sanken aufs Angefiht hin und waren Verftummen ; und Adam 
Hob anbetend im Schlafe gefaltene Hände zu Gott auf. 

Wolken umhüllten das Licht, in dem der Allmaͤchtige da fand, 
Und die Wipfel der heiligen Bäume rauſchten. Die fieben 
Hingefunfenen Engel erhoben ihr Auge; da ſah'n fie 

Heere ſchwebender Brüder mit bingeheftetem Blicke 


*), Mit bem Gebanten ] Das vorhergehende Kragment — Adams Bers 
langen nad einde Geſellin — ift verloren. | 
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Mac) der Ziefe herab, wo neben Adam ber Herr ftand, 

Ausgebreiteten Arms, die ausgebreiteten Arme 

Adams niederzulegen. Und nun berührt er mit Seiner 

Rechte aͤußerſtem Finger des Schlummernden Seite — Die Wipfel 

Raufhten nicht mehr ; der Odem ber fhauenden Engel war Stille 
ftand — 

Aus der beruͤhrten Seite entrang fi) langfam und ſichtbar 

Etwas wie Menfchengeftalt, unausgebildet; und Adam 

Zuͤckt' im Schlafe die Hand, griff um fi, faßte das Etwas — 

(Wolken ‚verhülten den Deren bem Auge der Engel und Adams —) 

Drückt's an fein Herz, das werdende Bild, die Lippe berührte 

Leife die Wundergeftalt, bie immer lebendiger, freier, 

Immer ähnlicher ward, und ausgebildeter immer, 

Eeitwärts legte die Wundergeftalt fih, eben entfprungen 

Aus der Seite des Mannes, gebildet von einer der Ribben 

Seiner gewölbeten Bruft. Und Adam griff nad der Stelle, 

Der fie fi eben entrungen, berührte fie kaum, und verfchmunden 

War die Narbe. Nun warf er, als wollt er erwachen, den einen 

Arm hin Über fein Haupt; mit dem andern langt’ er zur Seite, 

Aber erreichte noch nicht das unvollendete Weſen. 


Ungeöffnet war nod das Auge, gefühlt noch fein Daſeyn. 
Dod flug fhon ihr Herz, der Ungebornen, der Erften 

Aller Mütter der Erde; ſchon hob die mölbende Bruſt ſich. 

Und das wachſende Haar floß, eb fie erwachte, wie Goldglanz 
Ueber die weiche Schulter herab zur Hand, die fid) regte. 

Suͤße Düfte des Lebens, und Nebel des reineften Lichtes 
Floſſen aus Gottes Wolke, die Über ihr ſchwebte, und thauten 
Mit Empfindung fie an. Sie nieste ſiebenmal leife. 

Volles Leben ergo mit dem fiebentenmat in ihr Herz fi. - 

Und dem Lichte Gottes — das floh und Gebote blizte 

Adams Engeln, den Sieben, den Hocderftaunten — folgte 
Bon den Wipfeln der Bäume empor in die Höhe die Heerſchaar 
Aller Zeugen der neuen Schöpfung mit neuen Gefängen. 
Ungefeh’n führten die Sieben die Halberwachte duch Nacht hin. 
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Eva! Eva! Mein Bild! Du einziges Wefen ber Sd öpfunz, 

Dem ich fagen kann: Mein! Aus meiner Seite gebildet! 

Mutter der Lebenden! Eva! Männin! Meinige! o hörft du? 
Fleifh von meinem Fleifh, und Gebein von meinem Gebeinel 
Eva füßefted Wort, das meinen Lippen entflich’n kann! 

Bift du? bift bu, o Eva? Du bift! Ich bin nidt allein mehr. 
Eva!. Du bift und bift mein, wie nichts des Geſchafſenen mein if, 


— ——, WE — — — — 


4. 


„D Du Hörer ber leiſeſten Wuͤnſche! Du Freudenerfinder! 
yUnermübdeter Geber! Dir ſinkt mein Angeficht nieder! 

„Liebe! Liebe! Du bift, und au’ Dein Weſen ift Liebe. 

„Deiner Gaben ift jede ein Quell undenklichen Segens! 

„Aber mir fehlte noch Eins . . DO Gnabe, daß «8 mir fehlte, 
„Daß ich Bebürfniffe fühlte, die Deiner Gaben nicht Eine 
„Friedigen konnte! Nicht Du, ewige Liebe, Du ſelbſt nicht. 

„Daß Du die Gabe der Gaben mir fhufft, ein Wefen mir ähnlid; 
„Diefe Männin mir gabft | o Erſte der Nächte bei Eva! 

„Geber ber füßeften Gaben ! Dir fingt in der fhweigenden Schöpfung, 
„Vater, Dir fingt Dein Sohn mit allen Gefühlen der Freude. 
„Ah! ich fand kein Wefen, dem ich die Empfindungen alle 
„Meines frohlodenden Herzens eröffnen könnte. Die Bäume 
„Bogen nieder fih mir; ich verftand fie; aber fie mid nidt. 
„Löwen fpielten um mid, und warfen ſich bin auf den ſtillſten 
Meiner lenkenden Winke; mir flog zur Sonne der Adler, 
„Senkte nieder fih mir von des Tages Höhe zum Boden, 

„Wenn zum Boden mein Aug’ ſich niederſenkte. Doch konnt ich 
„Nicht dem Hertſcher der Thiere, der Wögel Könige konnt’ ich 
„Nicht mittheilen die Luft, die wallt' in ber Mopfenden Bruft mir; 
„Ach, twie wenig von dem entdeden, was Du mir entdedktefi ! 
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„Wiederkehren mußt' ich zu Dir von allen Geſchoͤpfen — 

„Dir, den mein Auge nicht ſah', und wenn ih Dich ſahe, vor 
dem id 

„Allzumaͤchtige Freude, dahinſank, horchendes Schweigen.“ 





5. 


„Hier war's, wo ich zuerſt, o holde Eva, ben Herrn ſah. 

„Hier ſtand — nieder ſink' ich, wo Gott ſtand! Eva, o ſinke, 

„Sinke nieder mit mie — Hier rief der Allmaͤchtige: Adam! 

„Adam! Das erfte der Worte, das börte mein Ohr, und das Erfke, 

„Das, Allliebender! Du an diefer Stelle mir zurieffi ! 

„D wie Leben mir quoll und Freude buch alle Kanäle 

„Meiner Natur, da Adam Er rief, mein Schöpfer, mein Schöpfer! 

„Unter des Stehenden Fuß entfproffen lebendige Blumen; 

„Enade flo aus dem Blicke fo voll, wie im Thale der Euphrät. 

„Adam, fprah Er. Ich rief — was konnt’ id) anders eriwiedern? — 

„Adam! Adam! zurüd; das erfie Wort, das id ausſprach. 

„Adam, mein Bild und mein Sohn! So tief die Stimme 
der Allmacht, 

Meine Freude bift du, ftatt Meiner Gott bu ber Schöpfung. 


„Tiefer neigte fi bin die Stirne zur Erd’. Sch verflummte, 
„Hörte raufchen die Blumen um mid), und über mir raufchen 
„Diefen fhattenden Baum. Sah auf, und verfhwunden war Gott mir. 
„Dreimal neigt’ ich mich noch mit flillee Anbetung zur Erde; 
„Stand dann fröhliher auf, und verlor mich in füßer Entzuͤckung. 
„Eva“ — (Indem er dieß fagt’, erhob er ſich wieder, und faßt fie 
Sanft bey der fanfteren Hand, und bob fie auf von der Erde—) 
„Eva! So oft ih von da an mich nahe der heiligen Stätte, 
„Sehe den fchattenden Baum; fo begegnet mir die Erinn’rung, 
„Kommt mit eilenden Schritten die Freude mir jauchzend entgegen, 
„Kader zum Preife mid) ein, und beugt zur Anbetung die Stirn mir!* 


| mann er 
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V. 
Stellen aus der Geſchichte 


der 


Verführung. 


Evaan Adam. 


„Adam! Ich nahte mich heut mit Schauer dem Baume ber Weiskeit; 

Herrlicher ſchien er als alle, die Gottes Rechte gepflanzt hat, 

„Nicht zu vergleichen mit jedem der Schönften. Aber nicht lange 

„Weilte die fhauende Luft; ich wandte mit leifer Brflemmung 

„Weg von dem Reize den Bid, Mir ſchien ein wallender Nebel 

„Vor dem Auge zu ſchweben; doch Ruhe kehrte mit jedem 

„Schritt, den ich mich entfernte, zuruͤck in meine Gebeine. 

„Erft 309 lodende Luft mich hin an den Scattin did Baumes; 

„Dann fhredt' waͤrmere Angft mich wieder weg, und wie Etimmen 

„Hört ich in meinem Ohr: „Berühre den täufgenden Baum 
- nicht!“ 

„Unerforſchlich! warum das ernſte Verbot uns das ſchoͤnſte 

„Alles Schoͤnen entzieht? Erklaͤre die weiſere Abſicht 

„Unfers Gebieters mir, Adam; vielleicht enthuͤllte fie Gott dir.“ 
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Die Schlange an Eva. 


„Eva! Der Lebenden Mutter! Der Schöpfung Königin! Erfte 
„Aller Gefhaffnen auf Erden! Männin des Könige der Schöpfung! 
„Nad) bir zielen die Blicke von allen Augen, die Gott ſchuf; 
„Aller Herzen find bein! Dein freundlicher Blick ift die Freude 
„Alter Thiere des Feldes, und aller Eriechenden Leben! 

„Ich, ber geringften Gefhöpfe — (zwar bir ift keines geringe, 
„Jedes iſt Wunder der Allmacht, und jedes Spiegel der Liebe) — 
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„Ich, der geringften Geſchoͤpfe von Gott gefröneter König, . 
„Wag' «8 in diefer Stunde, in diefer einfamen Gegend, 
»Deinem Blide voll Huld mid zu nah'n, mit kühnem Vertrauen, 
„Mein geringes Geflecht bir darzubringen. Nur ein Blid 
„Deines fegnenden Auges, o bu, der Lebenden Krone! 
„Hebt, was fid nad mir nennt, und meinen Winfen geborchet, 
„Höher die Stufen bed Seyns, der Sreude Stufen! Entzieh’ uns, 
„Königin, deine Huld, dein Allen genugfames Herz nicht! 
„Freuden, bie und vertraute der Allerfreuende, dein find 
„Die geringfien der Freuden, die dir die Lebenden bringen; 
„Aber Freuden body auch! O goͤnn' uns an jedem der Tage 
„Einen gnädigen Blick, und laß uns vernehmen von deiner 
„Lieb' ein erfreuendes Wort, und lifple dem Erften der Männer, 
„Wenn er fofend an deiner Seite ſich freut der Koͤnigeswuͤrde, 
Deiner fih, Königin, freut, die gleihe Gefinnung für uns ein! 
„Daß er nicht wende den Biid von unferm Geſchlechte; zu lang nicht 
„Bei den fhönern Geſchoͤpfen vermeile, die ähnlider Ihm find, 
„Weniger feiner bedürfen, weil ihnen des reinem Lichts mehr, 
„Mehr ward Weisheit und Kraft auf ſich felber zu fteh’n, und zu fehen 
»riefer in die Matur und jeden Weſens Geheimniß. 
„Eva! Eva! Dein Name, wie lieblich dem Ohte der Hörer! 
„Eva! lieblicher toͤni's, als aller Vögel Gefang tönt, 
„Wenn der Morgen erwacht, und des Tages firablender König 
„Hinter bem Dunkelgruͤn der Gedern Gottes ſich auffhmingt. 
„Eva! Mutter des Lebens! Du Freude Gottes und Adams! 
„Ja! du erfreurft aud uns und verfkmähft das geringfte Geſchlecht 

nid;t, € 

3. 

„Sollte Gott wohl gebieten: von allerlei Bäumen bed Gartens 
„Sollt' ihr nicht effen? Die lieblichen Früchte, wozu Dody? wozu bod) 
„Euch der Mund und die Zunge? Wozu der Reiz und die Schönheit? 
„Und das fhauende Auge, gebildet am Reize zu bangen? 
„Iſt's dod den Tbi-ren vergönnt, vergönnt ben niedrigfien aller, 
„Von den Pflanzen der Erde mit freiem Triebe zu eſſen! 


— 


„Hertſcher ihr der Geſchaffnen! Ihr ſolltet die Fruͤchte nicht koſten, 
„Die mit tauſend Händen das Eden Gottes euch darbeut?«“ 


yNein!“ antwortet! Eva ber liftigen Täufcherin, „alle 

„Bäume in Eden hat und Gott nicht verboten. Wir effen 

„Ungehinderter Luft von allen Früchten des Gartens. 

„Tauſend ſtehn und zur Rechten, und taufend frei uns zur Linken, 

„Heute genießen wir das, und morgen jenes; und Freude, 

„Leben entfaugen wir jeder. Die Gaben bed Herrn find unzählbar. 

„Einen der Bäume, nur Einen! nur den in bee Mitte von Eden, 

„Den Er nannte den Baum der Erfahrung des Guten und Böfen, 

»Den nur laſſen wir ſtehn; dem naht fi unfere Hand nie, 

„Nie der wandelnde Fuß; mir flieh’n den Schatten; wir wenden 

„Seinem reizenden Duft bad Sehnen unferd Geruchs weg. 

„Unter dem Baume des Lebens, den hundert Schritt! ihm vorüber 

„Bottes Rechte gepflanzt, da ſuchen wir Schatten; da ruhen 

„Freudefuͤhlend wir aus von der leichten Arbeit des Morgens ; 

„Halten da unfer Mittagemahl, und fpradhen auch oft ſchon von jenem 

„Uns verbotenen Baume, und von ber Urſach', warum Gott 

„Alles uns fonft erlaubt, unb den allein uns verfagte 

„Mit den ernften Worten und mit der Miene bes Herrfchers: 

„Effet, Kinder, davon nit! berührt ihn nicht, daß ihr 
nicht fierbet!“ 





VI. 
Rah dem Falle, 


J. 


„OD der entſetzlichen Naht, die das Licht der Seele verloͤſcht hat! 
„Ad! wie ſtuͤrmt's in der Bruft! mie ftodt das Wort mir im Munde! 
„Schwerer hebt fi die Bruſt, mit jedem Athem mir ſchwetet. 
„Eva! nebelt's dir auch fo Über und rings um die Augen? 

„Iſt die Kraft auch dahin aus den Möhren deiner Gebeine? 

„Ha! das gerollete Haar, flach ſenkt ſich's nun hin nad der Erde. 
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„Und «8 enttröpflen ber kalten Stirne Pältere Tropfen. 

„Eva! was thatſt du? was ich? Wie find wir gefunten? mas find wir? 

„Und was waren mir erft vor wenig Stunden? O Eva! 

„Daß auf unfere Zunge bie peingebährende Luft kam! 

„Nach uns ſchlich die verführende Schlange, die Lügnerin! Daß fie 

„Stauben mehr bei uns fand, als Er, der Allmaͤchtige, Beſte! 

„Das Gefhöpfe mehr Ehe’, als der angebetete Schöpfer! 

„Eval welche Verbiendung! Ad! melde Betäubung! Wie konnte 

„Ueber und kommen die Stunde der unbezreiflichen Taͤuſchung? 

„Aber fie am! Ach! fie fam, und mit ihr bleiches Entfegen, 

„Tod und Elend mit ihr und namenlofe Zerrättung! 

„Auffeh'n darf ich nicht mehr; es hebt der tieffte Gedanke 

„Bor der Gottheit. O Gottheit! fürcpterlichfter der Namen! 

„Diefem Morgen noch Seligkeit und! Nun Angſt und Verderben! 

„Komm! o komm Du nicht mehr, Du Schredenfiröminder! komm 
nigt! — ” 

„O des verruchten Gebets! komm Schöpfer nicht mehrzum Geſchoͤpfel — 

„Außer Dir, Elend und Tod! und kommſt Du, beißerer Tod noch. 

„D des entſetzlichen Tags, voll ſchwerbelaſtender Nächte! 

„Eva! du fhmeigft, und ſchmachteſt nach Licht! Und Adam hat keinen, 

„Keinen Straͤhl des tröftenden Lichts für dich und für ſich nidt... « 

„OD des entfeglihen Tags!“ rief hohler Etimme zu Adam 

Eva, bebender Bruft, „vol ſchwerbelaſtender Nächte; 

Welche Kraft wird mich halten? Nicht meine! nicht beine ! nicht Gottes! 

„Himmel und Erde find nicht mehr für mid. Kein Leben der Erbe 

„Iſt mehr Freude für mid. Es fliehen alle Geſchoͤpfe, 

„Aue Freuden von mir; und alle Schrecken des Todes 

„Eilen um mich herum und ſchlagen mit mächtiger Fauſt mich.“ 


2. 


Ihrer Fuͤße Geraͤuſch im hohen Graſe begann nun 

Sie zu ſchrecken. Sie ſtanden nicht auf, die zertretenen Halmen, 
Wie nach jeglichem Schritt ſie ſonſt ſich neubelebt hoben. 

Sah'n fie zurlick; fo war's nur hotchendes Schreden, das ihnen 
Umgewendet dad Haupt — body durften fie nad) dem Geräufche 
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Kaum fi wenden — und wandten fie fi) und fahen die Xritte 
Ihrer Füße, und fahen die fheuen Thier', und auf Aller 
Antliz ſchweigende Trauer; gefunten das Haupt zur Erbe 
Goß ein kalter Schauer fid Über Stimme und Wangen. 


„Adam ! Die Schöpfung verftummt! Die Leben ſchweigen !*.. „Ad En! 
»Alles verdämmert fih! bie Sonne huͤllt fih in Wolken ; 

„Ueber und wandelt ein Schatten; die fliehende Worte wird buntier.“ 
„Adam! Halte mich! flieh! Die zifchende Schlange! fie ſchielt dort 
„Unfer fpottend und an — Entflieh du Verflhrerin!* Eva 
Rief's mit bem erſten Grimm, ber. im Menfcyenherzen fich regte. 


ſ 


Adam ſtand, und ſah hin, und runzelte zuͤrnend und furchtvoll 
Seine Stirne das erſtemal. Ach, ſonſt hatte der Tag ſie, 
Sie die Ruhe geſchmuͤckt; und Friede Gottes und Liebe 

Frohes Anſchau'n der Schoͤpfung ſich uͤber die Stirne verbreitet, 
Keine Furcht ſchlich ſonſt, Erin banges Beſorgniß, kein Schrecken 
Wallte ſonſt Über fie hin. Die goldenen Locken, fie warfen 
Unnachahmlichen Schatten herab auf die leuchtende Stirn’ fenft. 
Aber das Gold der Loden erbieicht', und das herrfchende Stirnlikt 
Ward zur Dämmerung. Ueberwölft war das Helle der Augen. 
Die fonft fanft gefchloffene Lippe, fie Eonnte ſich nicht mehr 
Ruhig fließen. Die lebenden Balfamftröme des Odems 
Strömten nicht fort, und waren vergiftet vom Tode der füjen, 
Eingenoffenen Frucht, und wurden Hauche der Krantheit. 


3. 


Aber die Sonne hatte ſich blutig geſenket in Nebel; 

Untergegangen nun war fie am wolkichtdaͤmmernden Hügel — 
Den fonft Adam beſucht', ihr nachzuſehn und zu preifen 

Bis zum lezten der Strahlen, den fie der Erde zuruͤckließ, 

Den, der aufgeh’n fie hieß, und untergeh'n wieder; die MWoikn 
Blizten! Ieife Donner, die erften murmelten fernber. 

„Adam! was iſts? was tönt am Hügel? Was brummt indem Kalt! 
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„Adam! Adam! die Glutt das mallende Feuer! o Adam! 
„Sonnenlicht iſt's nit, nicht Herrlichkeit Gottes, bie herſtrahlt. 
„Adam!“ Und es, erftarb auf ihrer Lippe der Name, 

Bleich ſah Adam fie an, die bfeichere Männin: »O laß mich, 
Laß mich, o Eva! Der Tod, den Gott uns drohete! Tod wird 
„Bu uns kommen von Gott! Das Herz zerſprenget die Bruft mir! 
„Wie die Schlange ſich waͤtzt, mälzt dort am Himmel ein Lichtftrom 
„Aus den Motten herab fih. Eva! Eva! der Tod ift, 

„Den der Allmädtige drohte, der Tod ift niedergeftiegen , 

»Tod auf bie freveinden Suͤnder! Gewitter Gottes am Himmel; 
„Und zermalmende Angft im innerften Herzen! O furchtbar 

»Iſt der Tod! fo zittert! ih, Eva! beim Schalle des Wortes, 
„As das erfirmal idy es vernahm, chn’ «8 zu verſtehen. 

„Eva! fliehe mit mir! die Flamme Gottes! fie eilt uns 

„Nah! Ah, Eva! wohin? Die Donnerftimme verfolgt ung.« 


Eva fhmiegte ſich hin mit gehaltenem Odem an Adams - 

Kalten ziehenden Arm. Ein Blig traf ſchmetternd die Eiche, 

Deren Schatten fie fuhten. Die Eiche flammte. „O Adam! 
»Tag des Entfegens! o Eünde! o Adam bedecke mih! Gott fommt.« 


4. 


„Abam! wo biſtdu?« Sanft, voll Gnade des ſchonenden Mitleids 
Scholl's an der Etätte, wo fonft mit neuen Segnungen Gott kam ; 
Mo mit Plopfender Bruft, mit dem Odem liebender Sehnſucht 

Hin ſonſt Adam eilte, ſo oft er den leiſeſten Fußtritt 

Gottes in Eden vernahm, das tiefſte Liſpeln der Baͤume. 


Mehr als Wetter Gottes den Gotteslaͤugner erſchrecken, 

Oder der Eiferſucht daſtehn, wenn brennende Luſt ſich noch kuͤhlet, 
Schreckte des Kommenden Ruf’ im tiefen Gebuͤſche den Sunder 
Mehr, als den bebenden Adam, die blaſſe Suͤnderin Eva. 


»„Abam! mo biſt du?“ Zum zweitenmal rief die Stimme des Richters 
Noch gelinder, und ſchwieg, und Adam warf in den Staub ſich. 
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„Richter! wohin entfliehen ?“« Er ſprach's mit leifeftem Beben, 4 
Aber als es zum brittenmal ſcholl: O Abam! wo bift du? 
Brad ihm vor Wehmuth und Schaam das wunde Derz, wie es einft brad 
Petrus, dba ihn der. Herr zum bdrittenmal anfah’ und fragte; 
„Simon Kohanna! Liebft du mih noh? Und mehr als die Eilfer‘ 
Endlich, als er näher vernahm des Kommenden Fußtritt, 

Faßt' er Eva mit Kraft bei der Hand, und eilt in Betäubung 
Gott entgegen; raffte die innerften Kräfte zufammın, 

Sah bleich nieder zur Erd’, und bebt’ und ſtartt' und verflummtr. 





5. 


Dody nach ausgeſprochnem Gericht, nach dem Fluͤchten der Schlange; 
Nah dem Weichen der ſchwülen Laſt der bligenden Wolke, 

Blickt ein Blick der Erbarmung fie an, dem bie zitternde Angft floh — 
Mie der berührenden Hand def, der von Emigkeit lebte, 

Todt auf Golgatha war, und ohn’ Ende leben wird. Amen! 

Mie ihr enteilte die Bleiche des Todes, bie ſtarrende Ohnmacht 
Bon des hingefunfnen Johannes Wangen auf Pathmos — 
Kühlung Gottes wehte fie an, und Friebe des Himmels 

Leuchtet zuruͤck in ihr Aug’, und Kraft trat wieder ins Mark ein 
Ihrter gefuntnen Gebeine! Das Herz ſchlug ruhiger, Gott ſtand 
Nicht mit Biden des Richters vor ihrem gefeuchteten Blick mehr. 


6. 


»O Du leuchtende Huld! Du liebequellende Allmacht! 

»Vor Dir finken wir bin, die beißbeflommenen Herzen 

„Schlagen Demuth vor Die! Wir flhlen die Schande des Ehritteh, 

„Den wir thaten zum fchredlihen Baume der Todeserfahrung. 

„Ah, das innerfte Mark der Gebeine fittert und fliehet 

„Schon dem ſchnellſten Gedantın an unfere Sünde. Wir dürfen 

„Reden mit Dir nit mehr. — Und — ſchweigen? — Wie kin 
wir ſchweigen? 

„Dürfen ſuchen Did) nit, und können Dir nicht entflichen. 

„D Du fürdhterlih Guter! Ach! Deine Güte, fie iſt «6, 
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„Die wie Sonnenglut verſengt die Seelen der Sünder. 

„Sott! erbarme Dich unfer! Und laß uns gefoltert von Sammer 
„Nicht verſchmachten vor Dir! Du kennſt dad Gemaͤche von Erde; 
„Weißt e8: wir find Staub, und uns verführte die Schlange. 
„Ah! und lodte ber Reiz ber duftenden Frucht, und wir afen 
„Nacht und Tod und Berrättung. D des entfeglichen Reichtfinng ı« 





VII. 
Fragmente von Satan, 
1. 


Satan, ein Fürft ber Fuͤrſten ... Zuſammengequollen aus Licht war 
Sein gewaltiger Körper; fein Antliz war wie bie Sonne 
Angeblidt vom Auge des triumphirenden Adlers, 

Eh’ der verberbende Haudy vom gebrochnen Baume des Todes 
Woͤlkte das Sonnenaug’ ihm und ihm Nacht in den ewigen Tag goß.« 
Nieder ſich ſchlaͤngelnder Blig, das war fein lebendes Haupthaar. 
Königlich guͤrtete Gott mit einem Panzer von Goldglut 

Seine breitere Brufl. Der Panzer war röthliche Wolke, 

Walite, wie Schaum an dem Rheinfall, den Gürtel hinab auf die Kniee; 
Bligendes Erz fein Fuß an Felfenfäulen, die glühten; 

Wandt' er den flammenden Blick zur Sonne ber Sonnen, fo trank er 
Unerfättlihen Zugs ein Meer von Licht in fein Auge; 

Und fein jauchzended Herz erweiterte ſich in dem Lichttranf; 

Wandt’ er hinab in die Tiefe fein rollendes Auge; fo hielt er 
Ströme des Lichtes zuruick und erlaubt’ ihm nur bämmernde Schimmer 
Auszuleuhten. Das Dämmern war heller Tag in der Tiefe, 

War die Freude der Freuden, der Leben Leben. So herrlich 

Schuf der Herrliche den, dem alle Fürften be Himmels 

Bozen das firabiende Knie, bem alle Zungen verfiummten 

Deffen leifeftem Laut aufhordten Chöre der Erften 

Alter Eeraphim Gottes — Die Harmonien der Chöre 

Waren von feinen Drakeln nur müdewantender Nachhall, 

Wenn er gebot — fein Wink war Geſetz — War fichende That ſchon 


—— 

Ausgeſprochenes Wort. Der Erde lauteſter Donner 

Und des brauſenden Ozeans Sturm war flerbender Schall nur 

An ber zitternden Glode, die brummt, wenn der Schwung nicht des 
Kahls mehr 

Trifft an den tönenden Punkt breithell vom gewaltigen Anfdylag ; 

Alſo der Erde Donner, ded Meeres Sturm vor ber Stimme 

Des gewaltigen Fürften, des Erften aller Erfhaffnen, 

Den am naͤchſten dem Sohne die Alles fhaffende Kraft fhuf. 


| 9. 
Satanifhe Neden. 


„Ha, ihr Götter des Abgrunds! Thaten der Ewigkeit will ich 
„Thun! Sn der Höhe fie tbun! Herab fie fenden zum Abgrund. 
„Auffeh’n- follt- ihr den Thaten, wenn an ben Wagen des Sieges 
„Angekettet fie kommen mit 'niederfinfendem Haupte; 
„Hohngelädhter jauchzen den bleihen Thaten ins Antliz. 

„Ha! die Götter der Höhe, ber Tiefe Sklaven! Ich ſehe 

„Schon den gektuͤmmten Naden fie beugen unter das Joch hin. 
„Niedrigfte aller Sklaven, die meiner niedrigften Fürften 

„Staub entledin bem ftampfenden Fuß! Zu Göttern der Sklaven, 
„Die jegt Menfhen noch heißen, und Gottes Kinder, und Götter, 
„Will ich hoch euch erheben und Stufen des Ruhms eudy bereiten. 
„Sing! o fiegende Hölle! Frohlockt ihre Tiefen der Tiefe! 
„Abgrund, Eden wirft du! Und Eden Gottes zum Abgrund! 


„Sanfte Hauche will ich entwehen dem Baum ber Erfahrung; 
„Schmelzende Zauberdüft” und neuer Belebungen Ströme, 

„Sieh! ich will den Tod verbüllen in Schauer des Lebens, 

„Und das Verderben in Luft, und Menfdiengefchledhter, die fterben, 
„In den Biffen der Wolluſt; Adam und Eva! Zu Göttern — 
„Solt ihr — getäufct von der Luft — zu Gottesgoͤttern euch traͤumen. 
„In die hoͤchſte der Höhn will ich euch Lügen, daß Ziefe 

Alter Ziefen eudy bald mit offenen Armen empfange. 

„Aus — id ſehe fie jeßt, die ſchlanke weibliche Hand, ſchon 
„Gegen die reigende Frucht voll Tod und Verderben, ſich ſtrecken. 


——— 


„O du ſchoͤnſte der Fruͤcht' im Paradieſe! Du bleibſt nicht 
„Ungenoſſen am Baum’. OD nahe mit alle dem Zauber, 
„Den der Himmel dir gab, ben luͤſternen Lippen! O küßt fie, 
„Reinfte der Lippen! O wagt e8 im Schauer füßer Gerüche, 
„In der Betäubung Etunde den Tod der Menfchheit zu Eoften; 
Wil mit magifder Kraft der Schlange Zunge berühren ; 
„Menſchenaͤhnliche Sprady’ ertön’ aus dem Mund’, und ihr Blick fei 
„Menſchenfreundlich und fhmeidhelnd, und alle Farben bes Lichtes 
„Waͤlzen in fanften Wirbeln ſich bin am geringelten Schweife. 
„Trunken von einem Taumel erhebe fie fih in Begeiſt'rung, 
»Schalkhaft ſchleiche fie fih am Fuße der einfamen Eva.“ 
3 
„O ihr Thoren und Blinde!« So ſprachen fieben Satane, 
Die dem Satan fluchten, und Gott nicht haßten, ſich ſehnten 
Nach der erſten Liebe, und nach der geringſten der Freuden, 
Die im Himmel ſie hatten. Mit einer gewaltigen Stimme 
Riefen fie aus der Tiefe von ihren Thronen zu Satans 
VBligewerfendem Thron: 
BE „Ihr Thoren und Blinde! Wir triten 

„Nicht in euern Rath! Und das Geheimniß der Bosheit 
„Sei uns Greuel! Und euern Scheitel treffen die Pfeile!“ . 

Uebertäubende Wuth wollt' ihnen Verftummen gebieten; 
Aber mächtige Kraft gab Gott vom Himmel den Schwadyen, 
Ucbertönender noch ein Allverftummen zu zwingen: 


„Siche mit allın Wettern, die Gottes Rache gehäuft hat, 

„Wird dein Richter, o Satan, dich nieberfchmettern zur Hölle! 
„Traͤume zu früh nit Zriumph! Zriumpheträumer, wohin hat, 
„Mo hinab didy bein Stolz, du Lügner,. niedergefchleubert? 
„Myriaden mit die, die deine Träume verführten? 

„Ohnmacht, zittre der Almacht. Schmwiege fie Jahre, fo sittrete 
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4, 
Satan. 
Rah der Verführung. 


Als nun aber fein Herz ſich höher ſchwellen nicht Eonnte, 

Bol Triumphe fein Blick, und bis zur tiefften der Tiefen 

Alles Freudengeheul’ und ozeanifhe Wuth war; 

Frat Entfegen mit einmal und Todesverſtummen unfihtbar 

Sn den Sturm des Triumphs. Da fanken die ſtürmenden Wogen 

Sänell zur flähften Tief, und fchwarze Blaͤſſe verbreiter 

Uber ihe Aller gluͤhend Geſicht betäubende Mebel. 

Jehiel's Ruf wars: „Satan! berauf zum Gerichte des 
Richters, 


Ohnmacht Üiberfiel die ſich brüftende Macht; und er Enirfchte 

Kraftios in fib. Die Wuth der ganzen Hölle, fie wuͤthet 

In ihm zufammengedrängt, und er fühlt ſich gerichtet, eb ihm noch 

Donnert ind bebende Ohr des Richters Urtheil. Er mußte 

Auffteh’n nom Thron, ber zur Nacht ward. Unter ihm fdyien zu verfinten 

Da er aufftand, Aſche zu werden, der bebende Thron, und 

Kolgen mußt’ er dem ſchweigenden Seraph mit ſchwererem Schritte, 

Als er jemals herauf, herab er jemals den Weg gieng. 

„golge mir fhneller, bu König des Todes!« Jehiel 
rief's ihm 

Unumgemendeten Haupts. „Der Richter gebietet mir Eile.* 

Und es hob der himmliſche Seraph zum Fluge den Fußtritt; 

Und es bob ihm nad zum Fluge der Eile den Fußtritt 

Satan; bebt in fich ſelbſt, und knirſcht', und durfte nicht knirſchen. 


Sieben der erften Fürften der Hölle, bie ale den Satan 
Haßten, tie Gott, body alle Satane waren, wie er war, 
Anderer Bosheit nur voll; Erfinder nur anderer Raͤnke — 
Stlavifhe Huldiger zwar und Ehrefhmeichler an Satans 
Felſichtem Thron — die Sieben rief nod ein andrer 
Engel der Rah’ empor, dba Satan des Paradiefes 
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Pforte ſchon uͤberſchwebt, ſchon nahte dem Baume bes Todes. 
„Schneller, als Blitze!‘ Gebot der Seraph; „Eilt wo euch Gott ruft! 
„Eichen Kräfte des Todes! Enteilt der Tiefe! Wo ich fich'n 
„Werde, da ſteht, das Gericht zu erwarten!“ Sie eilten 

Andere Wege, die vorber der Engel der Rache geflogen; 

Satan eiltın fie vor und Jehiel vor an die Stätte, 

Wo die Verführerin fehlief, die Schlange Satans im Grafe. 

„Hier fließt,“ alfo gebot der Rache geflirchtete Stimme, 

„Einen Kreis um fie her, und rührt nicht die ſchlummernde Schlange.“ 
Sagt’, und verfhwand, und ließ der fiummen Erwartung die Sieben, 
Die ſich anfah'n, und nicht fi anfeh’n durften und ſchwiegen. 


6. 
Triumphlied über Satan. 


„Erftgeborner des Lichts! Des firahlenergießenden Thrones ' 

pNäpefter einftl Der Hohen Höcfter! Blendender Lichtfürft! 

„Nun geftürzt in die tieffte der Tiefen! Gekettet an Nacht nun! 

„Satan! entfegliher Name, dir von dir ſelber gegeben! 

„ES chande der Wefen! Ein Flecken der Schöpfung! Berführer und 
| Lügner! 

„Hochbelebende Liebe vormals und Seligkeit! Schöpfer 

»Unnachahmlicher Gottesentwürfe! Lebendiger Quellgeift ! 

yNun Berftörung und Grimm, und Tod, und inn’re Verbammniß! 

„Siehe! geridtet hat dich mit ſtillem Gerichte die Almadıt; 

„Dich yerichtet in Menfhengeftalt! Dein warten Triumphe 

Nun der Fürflen und Sklaven der Hölle. Dein blendender Thron dort 

„Schmadtet, did zu empfangen! Es beben die Stufen von Demant 

„Deinem kommenden Zug! Es wiebern die flammenden Roſſe 

»Deines fürfttiihen Wagens; dir Stimmen froblodender Donner, 

»Sieger entgegenzufchnauben. Herab du Schlange der Schlangen, 

„Unten in allen Ziefen zu hören bed Sieges Triumphlied! 

»Siehe! mit eherner Kraft hat uns die Rache bepanzert, 

»Dir zu höhnen, du Hohn der Erd’ und der Höu’ und des Himmels! 

„Darre noch hier, du WVerruchter, des Seraphs haltendem Aug'ſtrahl! 


m 
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„Höre ber fiebenden Rache, bie durch ung ſpricht, und bes Hohns mihr. 
Hoͤrt's! verruchteſte Sieben! Ihr mitgeridhtete Frevier! 

„Siche! zertreten wird euch den ehernen Schaͤdel die Allmacht! 
„Tobt Jahrtauſende fort! die Stunde des Sieges, fie wird nicht, 
»„Säumte Zahrtaufende fie, nicht euch vorlbergeh’n; wird nicht 
„Schonen, die Stunde ber Rache und der ewigvollen Vergeltung. 
„Menſchengeſchlecht mit Sünde befledt, burddrungen vom Tode, 
„Deiner Söhne wird Einer euch, Fürften der Hölle, zerfchmettern.‘ 


Abraham und Ifaak. 





ein 
velisidöfes Drama. 


BPerfonen. 


; Ein Engel. u Br (14: je 
Abraham. 
Iſaak. 
Sarah. 
Elieſer. 
Elkana 
Abbeel 
Ein Paar Maͤgde. 


‚ywei Knechte. 


—— — — 


Vorberiyg 


Ins ſchicklich, eine biblifche Gefchichte zu dramatıfiren ? 
ft Abraham ein dramatifcher Charakter? Wenn ers ift: 
ift die Gefchichte der Aufopferung Iſaaks nicht fo himmel: 
weit von unferer heutigen Denfungsart entfernt, fo wenig 
übereinftimmend mit allen unfern, Gott weiß, woher zu— 
fammen räfonnirten Begriffen von Religion — daß ed dem 
gefunden religiöfen Geſchmacke unferd nur helldenkenden 
Zeitalterd unerträglih feypn muß, „ine fo verjährte 
Patriarhenanefdote,’ fo nahe dor Aug’ und Ohr zu 
haben? Und dann, wenn Alles dieß ſich zugeben ließe, 
wer koͤnnte ed aufführen? Wer Abraham ſeyn? Wer der 
Engel? u. f. f. Auf ale diefe und hundert andere Fra— 
gen, die man unfehlbar aufmerfen wird, antwort’ ich Feine 
Spibe. — Ich dahte mir Abraham gerne ın der Situa- 
tion, in welcher ihn die Schrift und zeigt; ich fühlte mic) 
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gern in ſein Herz, in ſeine Lage, in ſeine Geſinnungen und 
in feinen Glauben hinein — und ſchrieb; und mir war 
wohl beim Schreiben; ich las — und einigen edlen Men— 
ſchen war wohl beim Vorlefen — und ich darf — 
daß noch manchem wohl dabei werden ne, der ge 


„bildet genug ift, an Abrab⸗ — BIER zu fön- 
nen.“ Drum 7* heraus, mit der rubigften Hof 
„ . 


en „ ver Nußen davon größer fein werde, als der 
„Schaden.“ — Alles, was ih mir wünfdhe, und woran 
ih mich immer halten werde — immer mit Zeftigkeit bielt, 
und dann — um mich ftürmen fieß, — wie ſich's gebührt. — 


H.... den 11. Julius 1775. 


Abrabam und Iſaak. 


— 
u 





Erste Handlung. 


(Die Scene ift vor Abrahams Gezelt, Er fist auf einer Raſenbank uns 
ter einem Baume; Sarah neben ihm, Es ift monbdhelle Nacht.) 


Erfter Auftritt. 
Abrabam und Sarub. 
Abrabam. | 
Con (hin Srüklingsnaht! Der Mond, mie ftill und helle! 
Wie fanft fein Licht auf dieſem Raſen zwifchen dem Schatten der 
Bäume ruht! O Herrliher! Anbetenswürdiger! Wieder ein Tag 
meines Lebens vorüber! Anbetung Dir — Du Emigfegnender!... 
Sarah. Ja! Emigfegnender! — auch meine ſchwache Bunge 
ruft: Anberung Dir! ... Gott Abrahams und Sfaats Gott! — — 
Anbethung Dir in dieſer feierfihen Stile... . O Abraham, wie 
gut iſt Er! Daß wir Ihn kennen, mie glüͤcklich mir! daß ber 
uns fchuf, der Mond und Himmel fhuf; daß wir das wiſſen — 
wie felig find wir — mie fühl idy’s jeden Morgen, jeden Abend — 
doch nirgents fo, wie an diefer Stelle, wo Engel Gottes ſaßen; 
wo Gottes Wort fo menſchlich mit uns ſprach! — doch nie, o Abra- 
ham, fo lebhaft, wie an beiner Seite, und nie dann inniger, als 
in der fanften, ftillen Dämmerung des Mondes! .... die bas 
Herz, ih weiß nicht wie, zittern macht, — bald erweitert, und 
bald enger ſchließt — bald höher hebt — als wie im eine neue 
Welt... . Anbetung Dir, Du Geber aller guten Gaben! des 
Tages Sort! der Mächte Gott! — — Anbetung Dir! 
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Abraham. D wenn ih Altes, Alles uͤberdenke, Gott! Gott 
meiner Jugend, und meiner grauen Haare Gott! — wie Du mid 
führteft, prüfteft, fegneteft! 

Sarah. Was du uns gabft! verhießeft! wieder gabft! 

Abraham. An Sarah gabft! an Iſaak! 

Sarah. D Abraham ! wie ‚mir zu Muthe iſt — zu Muthe 
als wäre Gott zugegen! 

Abraham Gott zugegen! wer Ihn an ſolchen Abenden 
nicht fuͤhlt — nicht nabe fuͤhlt, der wird Ihn nie empfinden! 

Sarah. Mich daͤucht nie als wenn der Himmel del 
ler Sternen ift! | 

Abraham. Gott ift und niemals fern! uns immer nah! magauf 
Sonne, mag fie untergehn! Im Morgenthbau des Frühlings un) 
in der flillen Mondnacht ber’ ih ihn an. — Nicht Einen, Einen 
unferer- Rebenstage „war Er uns fern... . Doc nie, nie däudt‘ 
mir, ift Gott mir näher, ald wenn ich unterm ftilfen, ſternm— 
vollen Himmel an deiner oder Iſaakls Seite ruhe — und uͤberdentte 
Stine Führung, Seinen Ruf und Seine Segnungen alle — hau 
find die Sterne mir mehr, mir heiliger — als alle Herrliche 
‚dee Gott erfüllten Natur... .. Mir ift, ich höre mod die At 
tesftimme fallen; — mir ift, die Sterne alle rufen mir mit 
Einer Stimme zu — „Kannft du uns zählen; fo kannt du and 
die Zahl der Völker zählen, die einft dich Water nennen.“ 

Sarah. Um bdiefes Gottes Wortes willen war mir ber Jim 
mel, mit Sternen dicht beſaͤet — oft unausſprechlich heilig aud 
— o Abraham — und nun ift fie da — ſchon da — die Hoffnun 
herrlicher Erfüllung deß, was Gott in jener Sternennagt dit ji 
ſchaffen verhieß. 

Abraham. Kaum darf Ich mich den Freuden überlaffen, di 
ſich ergiefen duch Herz umd Gebein, dene ich an jene Naht, M 
unvergeßlichfie von allem, allem, die ich machte, ſchlief — in mt 
er ich Gefichte Gottes hatte. . .... Es war noch bämmemd, 
ald jegt, und mir war wohl; den Bag vorher hart’ ich der Int 
den Gottes viel! Gott fandte einen Fremdling, ber fi WU 
isret hatte — zu mir. Dee lerne’ in meiner Hütt', dahin id ibn 
geleitete, Gott erkennen — konnte ſatt ſich nicht von Gott, Di 
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Gott der Götter hoͤren; drauf, meld ein Abend ! melde Nacht! 
D immer Abende voll Seelmruh! und Gegensnähte auf. Tage 
ftiller Tugend! | 

Sara. Mein Herz bewegt fih allemal, fo oft ih nur der. 
Kreudennaht aufs Neue denke. — 

. Abrabam. Ich Ichnte mid am jene Eiche dort, bie Hände 
unter die Arme gefchlagen, und flaunte, dachte an Bott und mid: 
und ein: Thräne, fanfter wolluſtreicher Wehmuth trat zitternd mir ing 
Auge. Des Baumes Aeſte und Blätter deckten ‚mid... - Ich 
fabe nicht den vollen, offnen Himmel, .... Ein Schlummer 
überfiet mich: ich fegte mid — und fah im Traumgeficht bie 
himmliſche Geftalt, die mid) aus Haranı tief... und bie Ger 
ftalt, wie eines Menſchen, doc; herrlicher, als ‚alle Menfcen, 
die je mein Auge fabe. Gie fagte mir meined Herzens geheimite 
Gedanken! „Du wuͤnſcheſt einen Sohn, ber Gottes Kenntniß von 
dir erben — Gottes Kenntniß verbreiten würde auf Erden! — 
Wurnſcheſt dir heilige Nachkommenſchaft, die Gottes Ehrerin, und 
feine Zeugin wäre vor alen Sterhliden. — Ich kenne deine Wuͤnſche! 
tenne und erfülle fie — o fürchte dich nicht, Abrabam! dein Schild 
bin Ich! dein Wetter, dein erhabner Lohn!* So ſprach zu mir 
die himmliſche Geftatt — und fahe mic mir Bliden unausfpredhs 
licher Huld an. — — Ih ſchaute, ſchwieg — und ſprach: „D Gott, 
mein Herr, was willft du geben mir? Ich gebe bin und ber — 
ach! ohne Kinder! Du gabft mir feinen Samen! Gin Srembling, 
der in meinem Haufe erzogen ift, der wird mein Erbe ſeyn!“ — 
„Nein!“ ſprach die. Stimme ber himmliſchen Geſtalt — „mein! 
Etiefer fol nicht beim Erbe feyn! Ein Eobn aus deinem Lenden, 
der ſol es ſeyn.“ — Ich neigte mid) erſtaunens = zweifelsvoll und 
ſchwieg — mich faßte ſeine Hand; Er führte mid hinaus aufs 
offne Feld, auf einen Hügel; ich gieng, gieng fort, als mie in 
einer neuen Welt — mir war ein jeber meiner Tritte feierlicher,, 
als fonft — mir ſchien der Himmel mit jedem Schritte heller — 
näber, ſternenvoller — ich fabe wie empor gehoben mwurben viel 
taufend neue Stemen — und Einen herrlicher als alle, um den 
ſich alle zirkelten die unzählbaren Sterne — ber alle erleuchtete — 
mir ward — als hätte ich nie vorher die Sterne angefehen — 
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nie ſah ich fie nachhet fo ſchoͤn, fo vollgedraͤngt, ſo nahe — — 
„ſchau auf, ſprach Gottes Stimme — ſiehe gen Himmel, zähle, 
wenn du es Eannft, die Sterne alle — fo foll dein Same fern“ 
— Ich bob mein Auge mit frohem  Bittern auf; dann wollt ih 
bin anbetend auf die Erde ſinken — ih ſahe, wohin ih mid 
wandte — bie herrliche Geftalt — und Zähre floß in Zähre; ber 
Athem war gebrängter; das Herz mir pochender, und ich ermwad: 
te. Mir war — id weiß nicht, wie mir war — als wäre Gott, 
jegt vor, jegt hinter mir; gehült in Nacht; in daͤmmernd Licht; 
als raufchte fanft der Baum von feinem Fußtritt, feinem leiſen 
Hauch; als rief mir jedes Bllimden, jeder Halm, und jeder Tre: 
pfen Thau: „Bote ift! ih bin!“ ... Aber, bas Alles, war dod 
Nichts — o Surah! wie mir war! — 0 Sarah, wie mir wär, 
da unterm fternenvollen Himmel. zu meinem Ohr mit einem füßen 
Schauer bie Stimme kam: „Kannſt bu die Sterne zählen? — den 
Eand am Meergeltade? im Felde Staub? — und deiner Kinder 
find, wie Eterne Gottes viel; wie des Sandes, wie des Stau— 
bes viel! — Wie ſank ich hin! mie lag ich vor dem Herrin! — 


(Abraham verſtummt, bedeckt mit beiden Händen fein Geficht und betet fül- 
ſchweigend an, Sarah blidt gen Himmel und faltet bie Hände.) 


Sarah. D Treuer! Maͤchtiger! ... Dir ift, als wär's erſi 
geftern! 

Abraham (flieht fie an, und erfaßt ihre Hand.) Als wär's «rl 
geftern, fo neu iſt's mir, fo gegenwärtig noch! du famft mir nad. 
Fa Hörte Menfchenfußtritt durchs hohe Gras — fahe mid um — 
und mollte niederfallen vor dem Engel, den ich zu hören mwähnte! 
ed war mir, wie wenn vom hoben Himmel herab zuruͤckſtieg' au 
die Erde. . 

Ich rief die: Abram! Furcht und Zweifel drängten mid! du 
kannteft meine Stimme bald, und rieffi mir Satai, und rieffi: 
o bete, bete an! mit mir hat Gott geredet! Gott! bier Hört! ich 
feine Stimme! o Sarai, Er ift! Gott iſt — Erbarmer! 

Abraham (die Rechte gen Himmel in Fa Sarah! GSarap! 
Gott ift, und ift Erbarmer! 

Sarab, Er ifis, Er iſt's, Er gab uns einen Sohn! Nie 
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feh' ih Ihn, nie hör ich feinen Namen, und gewaltiger ſchlaͤgt 
mie das Herz. Ich flaune zurl im jene Nadıt, da ich zu Gott 
geweint um einen Sohn, ‚ber deiner mürdig wäre — und nun, 
wir haben ihn! Er iſt! ift dein und mein, ift unfer. 

Abraham. Erſt zweifelte ih; denne gab ihn Gott. Du 
zweifelteft; und dennoch gab ihn Bott! Er Icht” und blüht, wie 
eine Roſe; [kön wie der Abendftern; fanft mie der volle Mond, 
geht er den Weg, den Gott durch mid ihn lehrt! Der Freuden: 
ſohn! dein beſter Segen, Bott! das Pfand von deiner Vaterhuld! 
— Sein Herz, mie fchlägt e8 ihm fo fanft! mie oft entquilt feis 
nem Auge eine Zaͤhre, fpred ih von Gott; nenn ih ihm Tha— 
ten feiner Treu! Du hätteft ihn doch fehen follen, Sarah, Heute 
als ich mit ihm dort beim Denkmal ber Erfheinung Gottes von 
Gottes Stimme fprah! wie er an mid) empor, wie er zum Hims 
mel blickte! wie Thräne Thraͤne ſchlug! 

Sarah (meinend und die Hände auf ihren Knieen faltend.) O hätt’ 
ich ‚fie gefehin, fie von der Wange des Liebften weggefüiße! ni 
Anderung Dir! Gott Abrahams, und Iſaaks, Iſaaks Gott aud! 

Abraham. Wie drüdte er mir die Hand! Wie edel fan 
an meinen Arm fein glühend Angefiht, als ih mit ihm 'von 
Gottes Offenbarung, von feiner Herrlichkeit, von feiner Etimme 
fprad). 

Sarah. Was fagte da der Edle, Liebe? 

Abraham. „Ah! wär ichs würdig auch, den Herrn zu 
ſehn!« — Wie unausfprehlih ſchoͤn war's, als er ſagte ... 

Sarah (einfallend,) Was ſagte er mehr? 

Abrabam. „Ah! waͤr' ichs würdig auch, den Herrin zu 
febn! O börr id einmal nur ein Wort, nur Eins aus Gottes, 
Gottes Mund, wie du — ah! Water, hör ich keins? achl werd’ 
ich nie das Antlig deines Gottes fehn — der auch — nicht wahr, 
der auch mein Gott iſt?“ — So ſperach er — ald er «6 ſprach 
— o mit weldhem Blide, mit welcher Stimme, welder Innigfeit! 

Sarah. Und was antworteteff bu ihm, dem Theuern, 
Beſten? | 

Abraham. „Ah, wenn ich's würdig waͤr'!“ — War id) «6 wür: 
dig? Gott wählte mid! warum? weil Er Erbarmer, weil Erein Freude⸗ 
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ſchoͤpfer iſt! war's mein Verdienſt, daß Er mich ausſonderte zum 
Zeugen ſeiner Huld? — Der mich, den Vater, waͤhlte, wird der 
dich, Sohn, verwerfen? harre Seiner nur — auch dir iſt mein 
Gott nahe. 

Sarah. Du glaubſt, der Here wird ihm Sich zeigen, und 
wird den Durft des frommen Herzens ftillen? 

Abrabam. Wıs Gott wird tbun, mie: kann der Staub 
das. wiffen? Dieß nur weiß ich, daß Überfchwenglich gut ber Herr 
des Himmels iſt; daß feine Hoffnung Ihn erreicht; des kühnſten 
Beters Glaube Ihn nie erfliegen kann! 

Sarah (fteht halb auf, und ficht fi ein wenig um) Wen bör' 
ich dort — wer kommt aus dem Gebüfhe? Iſt's Iſaak nicht? 
Abrah am (ſich umfehend.) Biſt du's, mein Sohn? 


Zweiter Auftritt. 


Iſaak (kommt näher.) Ic bins! o befte Mutter, befter Water! 
Sarah. Er iſt's! er iſt's! fomm ber, mein Sohn, zu uns, 
(Sarah ſtreckt nady ihm die Hände aus, geht ihm einige Schritte entgegen 
und führt ihn dem Vater zu, der ihm bie Hand reicht. Sarah fegt fh; 

Iſaak fteht.) 

Abraham. Woher, mein Sohn? giengft bu hinaus, Den 
anzubeten, ber dich mir gab; mir Kinderfchaaren, wie feine Sterne 
viel verhieß? Gott fegne did! Er kuͤßt ihn.) 

JIſaak. D Bater ja — mir ift fo leiht um! Herz! & 
konnt’ ich nie noch beten! fo heiß! fo Gottes vol! fo nab, fe 
nah am Ziele der kerrlihftien Erhoͤrung! 

Abrabam Und um mas flehteft bu den großen Geber an? 

Jſaak (fi gegen des Vaters Ohr hinneigend, etwas leiſe) Mib 
drang mein Herz, Erfheinung Gottes herabzufleben — am Drat 
mal ber Erfdheinung! Am Steine- dort, wo Gott, wie Sturm 
viel euch Kinder einft verhieß! 

Sarab. Ih babe es mohl verftanden; mein Lieber! Ev 
fheinung Gottes? du kühner, Lieber DBeter. .. . Wir ſprechen 
eben ... . 

Jſaat. Ah Gottes Antlig, dürfte mih, zu ſchauen! Des 
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hocherhabnen Sternenſchoͤpfers, wie Menſchen Er ſich zeigen kann. 
Der dort den Mond durch lichte Woͤlkchen fuͤhrt! ich glaub an 
Ihn — doch dringt mein Glaube mich nach ſeinem Anſchau'n! 
und weil Er bir. erſchien, fo wagt ich's, wagt es nicht, war ges 
drungen, Erfheinung Gottes mir zu erflehen.. i 

Abraham. Erfheinung Gottes kommt ungefuht und uner: 
flieht! — Witt Gott besnadigen, begnadiget Er! — doch hieß Gott 
dich flehen, fo wird did Gott erhören! 

JIſaak. Wenn Durft der ganzen Seele nah Einem, Einem 
hohen, unendblihen Einem — wenn unnusiöfhbare Glutbegier — 
nah Erfahrung, Erfahrung, Erfahrung — des Unfichtbaren — 
wenn bie von bem kommt, der Alles ſchuf; wenn Drang nad 
Lit — vom Quell des Lichtes berrührt; menn jeder, jeder Wunſch 
zu Klein dem Herzen ift, der nicht auf Gott, auf Gott zielt; 
wenn biefer Drang in Thränen- fi ergieft, in findlich frohe, file, 
fefte Zuverſicht ſich auflöft — wenn ich die hohe Seligkeit, als 
hätt’ ich fie bereits, ergreifen Eonnte; wenn mir fo war, als hätt 
ih ſchon das Unnennbare, um das id bat— heißt das dann, Bas 
ter, nicht: „Gott hieß mich fleh'n ?“ 

Abraham. Mein Sohn! — mas dich zu Gott führt, kommt 
von Bott! — Doch täufhen uns Gedanken oft, und. Bilder, die 
um die Stirn’ uns fchweben, und feinen Ahnung Gottes — 
und doch ſind's Bilder nur von und gefchaffen, nicht Ahnung 
Gottes! ... . Lieber! ſchau mit film Blicke die meite ſchoͤne 
Welt an! Die Berge, die Thaͤler, die Waſſer, die Wolken, die 
ſtrahlende Sonne! ben fanftleuchtenden Mond! bie flillen, feier 
lichen Sterne, wie in fläter Rub und Bewegung! mie fie kommen 
und gehen! — Schaue dich ſelbſt an: du bift, und weißt nicht, 
wie du biſt! — — Siehe, das dringt dich, einen lebendigen Gott 
zu fuchen, der Allen Altes gibe — deſſ' Alles, Altes ift, auf Ers 
den, im Himmel, in der Ziefe, in der Höhel So führt did) Gott 
zu Som feibft hin! 

Sarah. Ja, 0 Gott, führ’ ihn zu Dir! 

JIſaak. Gott führt mid, Vater, Muttern — Gett; ich weiß 
s — ich freue mich, wenn ich nur feinen Mamen nenne! Freue 
feines Daſeyns, feines, Lebens mih — weiß, daß Er ift, fo wahr 
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ih bin. — Und glaub an Ihn, als hätt ich Ihn gefehen — 
du haft Ihn ja gefehen, mein Vater — mit ihm geredet du — — 

Sarah. Auch id hab’ ihn gefehn — mein Liebfter! „mil 
wieberfomnen nach einem Fahr, und Sarah fol rin Sohn he 
ben« — du biſt's, Geliebter meiner Seele — 

Iſaak. Er if; iſt treu, iſt gut, iſt mein — ich geile 
nicht, alein die Seele will ſich halten am einem Gott, ber nähr 
ihr — ihre Freund — ift! Ad! einen Gott will fie, der Meſch 
iſt — allmaͤchtig, hehr und herrlich ift — nur Menfchenangefitt 
will fie fehn. Nur Menfchenftimme will fie hören. Ich münfdte 
den zu feben, ber jenen Mond, der did und mid, gebildet — 
zu fehen Ihn, wie Menfhenaugen Gott zu fehen vermögen; mit 
du ihn ſahſt, mein befter Vater! Ihn fragen moͤcht' id, um 
Antwort, Antwort von ihm haben! 

Abraham. Antwortet Er bir nicht in beinem Herzen, went 
bu vor ihm im Etaube liegft? Verſtehſt du feine Stimme niät, 
die Epradye Gottes ‚nie? Iſt inn’re feſte Seelenruhe nad heißem 
Drang des Flehens, nicht Antwort, nicht Erhörung? 

JIſaak. Mir ward, o Vater, heute, mir war's, o Pit 
tee — ih kann nit fagen, wie's mir war — es mar mir mil 
und bange — fo fanft, fo ſchmachtend — — ich übrerdachte di 
Geſchichte deines Lebens, Water, bie Gotteserfcheinungen, die M 
mie heute erzäblteft — — dann euer hohes Alter — euer Gterhm 
— mein Allcinfeyn dann — — und was Eterben, Sterben fm. 

Abraham. Hingehn zu den Vätern — zu Gert — dur mit 
erfhien — 

JIſaak. So dacht ih mir's — je mehr ich's dachte — im 
fo mehr fehnte id mih — ſchon bier zu feren den Gott, ber hir 
erfhienen war — gewiſſer nod zu ſeyn — des beſſern, freien fi 
bens bei den Witern, bei Gott und feinen Heerfchaaren — id 
fant fo bin im bdiefer Sehnſucht, und goß mit Freiheit aus min 
Flehen vor Bott! Bor Gott, den ih noch nie, fo umnenndr, 
fo nab, fo inniyft neu empfunden — nicht Sterne fah’ ich mtr" 
nit Erd und Mend! nur Did! nur Did! Du unfiarbart 
Maber, glaubte ich zu ſehn! Sch fünfte, ih umfaßte Dig! Dr 
warft, wie nie vorher! Du warft mir ganz! warſt mir mehr a4 
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ih! ih m mir nichts — und eine Etimme Efmte, wie "ein 
st mir: „Ich bin. dein ‚Gott! o glaube, und bu wirft 
Thauın!® 
‚ Abraham. Gepriefen fei der Name des Erbarmers 

Sarah. Bon uns und unfen Kindern ewiglich! 

Sfaak (auf feines Waters Schoos nieberfnieend,) Gepriefen auch 
von mir! was fol ich fagen? verftummen nur will ih! — Gott 
ift mein Gott! was will ich mehr! Ih bin! Er ift — und mein! 
Sch glaube doch, ich werde moch fein Antlitz Tehen im: Lande der 
Lebendigen. 

Abraham (feine Hand auf ihn iegend.) Ja Gott ift mein und 
dein! was will ich mehr? gefegnet fepft du, mein Sohn; im Les 
ben und im Tode, des Deren noch mehr, ald mein Sohn! 

JIſaak. Nod mehr als dein! wie fühle ich dieß vor mes 
nig Augenbliden, nod mehr als bein; fo fehr ih dein * Be⸗ 
ſter, Beſter aller Vaͤter. 

Abraham und Sarah. Steh auf, mein Sohn; laß dich 
umarmen! (Sarah allein) du Gottes Gabe! du⸗Leben unſers Res 
bens! du unſers Altars Stab! du Krone unfrer grauen Haare, 
du Gottes Augenmerk! 

Abraham. Du Segen Gottes! Sei getroft: und unverzagt, 
und warte auf ben Kern! melde auf ihn. fehen, und: hinzubeins 
gen —  derfeiben Angefiht wird nit zu Scanden merben. 

JIſaak Eindem ex auffteht und den Water umarmt,) O füße, feiers 
liche Stunde; Vater! ich bin zw glädlih! (umarmt die Mutter.) 

Sarah. O Höcfter, befter aller Segen Gottes! 

Iſaak. O Mutter! Mutter! du Fiebeft mich zu fehr! Ach wie kann 
ich vergelten deine Liebe? wie deines Segens währdig werden, bofter 
Batır? — 

Abraham. Daß Bott bu ſuchſt, daß Bote ſich finden * 
von dir — iſt aller meiner Freuden Freude! 

JIſaak. Und aller meiner Freuden Freude, daß ich Gott in 
hen darf; daß ih Ihn finden kann; daß Er ſo nahe mir, fo 
leicht zu finden it! — —: . | 

Sarah (fat Iſaak bei der Hand.) Siq ſo herrlich herablaͤßt; fo 
body erhaben, und fo vertraulich mit uns ift, als waͤre Er unfer Einer. 
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Hana. O — Vater! Mütter! — Gott! m, “in gu gld: 
lich! Was biſt du!l Gottes Kenntnif, Gottes Freude! O Au 2 
Gottheit! Du bift! ich bin! wie du, o — Vater, (er küßt ihm bie Hand) 
du bift Gottes! Dmeine Mutter, (er kuͤßt ihr die Hand) auch du bift Gor- 
tes wie ich es bin! Gott iſt dein — und meint: Ad wir find Ger: 
tes Alle, und Gore ift, unfer — und ich hoffe mehr von hm, 
als fagen meine Zunge ‘darf. 

Abraham. Mein Herz wird mir zu groß — laßt mich, ib: 
Lieben! laßt mich jetzt allein! — Mein Herz, es ift zu voll von 
Ahnung Gottes — laßt mih, Sarah, Iſaak! — 

2* (Er wirft ſich auf fein Angeſicht und betet ſtille.) 

Sarah (Iſaak an, der Hand haltend) erhoͤre fein Gebet! 

JIfaak. Echoͤre fein Gebet, Du Gegner Abrahams, Du Gr. 
denvoller! — Er | 

Abraham. Laft mid allein! 

Sarah und Iſaak. Wir wollen in bie Hütte gehen, un 
beine hatren — (geben ab.) 


Dritter Auftritt. 


Abraham (allein — erft fehweigend, dann rufend.) Wie iſt mit, 
Gott! mein Gott und meines Sohnes! wie ift mir? — Gott! mat 
bift Du mir! mas gabft Du mir mit Sfaat! Du Hörer des Gi 
deteö! wie viel mehr, als ih dachte? Du Freudenſchoͤpfer, mir 
danke ich Die! Erhoͤrer! Diefer Abend! o mie unvergeßlich ſel 
er mir, wie heilig ſeyn! — Sa! ia! Du ſahſt der Frommen Schr 
ſucht, Zaͤhren im Auge de6 Lieblings meiner Seele! Sabft nad 
Dir, nah Dir fih ale Triebe lenken! nah Dir — mie nenn 
ih Did? wo find’ ih Worte zu dem Gefühl’, das im der Bruf 
mir bebt! — Ja!” darf ich's hoffen, wünfden? darf ich s? Ja! 
er wird Dich fehen! — Sal er wird Di ſehen .... (fteht uf — 
ſchweigt, geht mit nieber ſich aefalteten Händen hin und her.) Von fürn 
Schauern ded wonnevollen Anſchau'ns beiner Herrlichkeit wird über: 
firömen feine ganze Seele! Dein Auge, fo voll unnennbarer Schoͤn⸗ 
heit, ſo menſchlich durch und durch, und doch fo götttich! — er 
wird es mit feinen Augen ſehen! vernehmen Did mit feinem Ohr, 
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der Theure; Dich Menſchenſtimme Gottes! .... Wie wird er 
ftürzen. in den Staub hin, wie verſinken! Wie Ein Gefühl nur, 
eine Kreudenthräne fryn! Sprihft Du mit ihm, wie Du mit mir 
einſt ſprachſt! zeigft Du Dich ihm, mie Du jenfeits des Grades 
Did unfern Vätern zrigft? — Wer Did Gott, nie noch fah, 
was weiß von Freuden der? — Bernommen bat noch nichts, wer 
nit die Stimme: „Ih bin dein Bor“ — vernahm! D freue dich, 
mein Sohn — Verkündiger des Herrn find fie, find Boten Gottes 
vor feinen Autlitz ber, die Wonneflammen, bie über dich von 
feinem Himmel Gott auf beine Seele goß. Wie wird die ſeyn! 
mit welchen Bliden, welchem Berflummen, wirft du dich ſenken 
an meine Bruſt, wenn unverfehend einſt Gott; ad! vor bir ftand, 
und mit dir fprah, wie Sohn und Vater fprehen — o könnte 
ih — würdigte Gott dic diefer Huld — am deiner Seite fliehen 
— dich Sehen im Lichte Gottes! Dein Antlig fhöner, als die 
Wolt' im Gold der Abendfonne — doch — mein! Ju: viel und 
doch — wann thuft Du, Herr, nicht mehr no, ‚als wir flehn? 
¶ Es hligt und donnert beim hellen Seernenhimn⸗l Abraham erſchrickt, ſieht 
auf und neigt ſich). 

Abraham. Herr! Herr! Du Naher, Naher! gnaͤdig ſei 
deinem Knecht, und meinem Sohne gnaͤdig! 


Vierter Auftritt. 


"Eine Stimme. Ih bin dein Schild und bein erhabner Lohn! 
Abraham (finkt auf fein Antlig nieder.) Anbetung Dir! Du 
Maher! Naher! Preis und Dank Dir Gnädiger — für mid und 
meinen Sohn — ihn, deinen Ausermwählten. (Ein Blig und Donner, 
heller und lauter als der vorige.) 
Abrah am (auffchauend und ſich nieberwerfend.) Allmaͤchtiger! Alls 
mächtiger! Du Naher! rede — Dich hört dein Knecht im Staube! 


Stillfhweigen (bie Erde zittert.) _ 
Abraham. Was wilft Du, daß ich thue? Du Naher — 


ſprich! — 
Die Stimme. Ich will ein Opfer! 
Abraham, Und welch ein Opfer? — Dein iſt die ganze 
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Herd’, ich will Die ſchlachten die Laͤmmer al’, und alle Farren, 
alle Widder. — Mein ganzes Herz wie nit, wie nie, Anbetung 
is und Opfer! 

Eine Stimme Nicht Lämmer will id jegt, nicht Farren 
und nicht Widder! Ein ander Opfer fobert dein Gott und drines 
Sohnes . Gott! — (Es donnert.) 

Abraham (aufihauend, bie ‚Hände gen ‚Himmel haltend.) And 
welch ein Opfer? Gott! mein Leben? Hier iſt's — ich flerhe frech 
— o Wonnenacht! Ic ſterbe! Dir, Gott, ein Opfer! 

Die Stimme.. (Die Erde zittert) Dein Leben will ich nicht 
— will nur dein Herz und dich! 

Abraham. Mein Herz ift Dein! mein Leben bein! um) 
Dein ift Alles, was ich habe — und bin! ich Eenne, kenne Dis, 
Du Stimme Gottes! Du treue Vaterſtimme! Sprih! was fe 
ich, was fol’ ih, was fol’ idy Dir zum Opfer bringen? — 

Die Stimme. Jh will ein Brandopfer .. .. 

Abraham. Ic eile, Gnadenvoller, Dit's zu ſchlachten ... 
Hir, wo Du mir cefhienft, und neue Gnade verbeißeft beinem 
Knete! — Hier, wo Iſaak mit mir fprah von Dir — bier 
wo ich eben eine meiner feligften Stunden Iebte, hier — "wilt 
Du es? — will ih Iſaak rufen, mit ihm binzufinfen in den 
Staub, und anzubeten — 

Die Stimme Nicht bier verlangt der Herr bein Opfer! 
Auf einem Berge, ben ich bir zeigen werde; brei Zagesreifen weit 
von hier — 

Abraham. Und welch ein Thier zum Brandopfer fol ic 
mit mir nehmen? 

(GE wird ploͤtlich Racht. Die Erbe zittert, Ein helles Lichtſchein bligt ans 
der Nacht.) 

Die Stimme. Kein Opferthier — dein Sohn! 

Abraham. Mein Sohn — ein Brandopfer — — Mein Sohn! 
mein Einziger? der Liebling meiner Seele? Iſaak? — 

Die Stimme Dein Sohn, bein Eingeborner, ber Liebling 
deiner Seele, Iſaak! der fei bad Brandopfer! den ſollſt du ſchlach⸗ 
ten, dem Heren zum liebliden Geruh — 
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Abraham (erſt verſtummend, dann aufſehend und wieber in den 
taub hin ſich meigend,) Mein Sohn? mein Einziger? .... Er 
barmer deiner Menfhen! — Ah! ih ein Wurm, ich unterwinde 
mich mit Dir zu reden! ih Staub und Aſche! — Mein Sohn... 
mein Sohn ift Dein, und Dein ded Sohnes Vater! .... Er 
ift ein Opfer vor Dir! ſoll's mehr noch ſeyn — — — nur Dir, 
nur Dir geweiht. — Dod wie? ein Brandopfer? 


Die Stimme. Ein Brandopfer, mie bu mir opferteft,. als 
Ich dir einen Sohn verhieß aus deinen genden, bie Samen viel 
verhieß, mie meine Sterne, und deines Samens Schickſal in fer— 
nen Zeiten dir entwoͤlkte. 


Abraham. Hier iſt mein Herz! Du weißeſt, wie es Dein 
iſt! ich bin Dein Knecht! ein Hauch aus Deinem Munde! was 
mein iſt, Gott, iſt Dein! Sieh, hier bin ich — laß mich — 
o laß mich, mehr, als ich's bin, das Opfer ſeyn! — Laß Aſche 
mid; in Flammenaſche werden! mein Tod, wenn Du gebeutſt, iſt 
Leben mir! bier lieg' ih, bier — ein Opfer! wenn Du willſt, 
ein Bräandopfer! Laß mid) ftatt feiner das Opfer feyn! 

Die Stimme. Du bis; ift Er's! .... Nicht bu follft 
biuten, Abraham! Ih will den Sohn, will Iſaat! Iſaak! 

Abraham (einige Augenblide ſchweigend, darin audrufend mit em⸗ 
por gehaltenen Händen) Erbarmer! . ... Du willft Saat! (wieder 
in den Staub fintend, und nach einer Weile wieber rufend — und auffchauend) 
Erbarmer! .... Iſaak! (finkt wieder in, und im Hinfinten) Erbarmer! 
bift Du’s, bift Du’s nicht — Erbarmer! — (fchweigt an der Erde 
liegend, Dann noch einmal) Erkarmer! — (Gin Engel erfäeint; ſteht 
hoͤher als Abraham; ein weißgekleideter Juͤngling mit lockigten Haaren, 
ſtreckt feinen Arm in die Höhe. Abraham ſieht auf, und büdt ſich wieber 
nieder, dann) Erbarmer! 

Der Engel. Erbarmer ift der Herr! — Drum will Er Iſaak! 

Abraham cfiredt feine Hände empor, erreicht feine Füffe und ums 
faßt fie emporflehend.) Ah! Dein ift Staat, und ewig fol er Dein 
feyn! — Allein — Ifaat — Brandopfer — Erbarmer ! 

Der Engel, O ilaß mih! Laß mid ... Gott gebeut, und 


Gott .... 
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Abraham. Und Gott! will Gott ben Tod des Eingebornen, 
den Opfertod? — ben fchredlihen, ſchrecklichen Opfertod? 

Der Engel (fi dem Abraham fanft entreifend.) O — iaß 
mich jetzt — 

Abraham. Nein! nein! Did laß ih nit! Du biſts, 
Du biſt's; ich kenn' deine Stimme — Du bifi's! Warft Du «s 
nicht, der einft mir fagte: „Geſegnet feien in ihm die Nationen 
alle!“ — und nun? und nun? ah! Gott!. fannft Du es wollen, 
Sort! ihn fol ich fhlachten? ihn? Ifaat! Iſaak —? Du Ena 
denvoller, Befter! Du Allbarmhetziger, tritt näher! Entflieh’, ent 
fliehe nicht. 220° 
(Abraham erreicht den Saum feines Kleides, neigt fein Angeſicht drauf hir, 

ſchweigt einen Augenblid, und die Rechte in die Höhe haltend, bie 

einke auf fein Haupt legend faßt den Engel.) 

Der Engel. D laß mid und gehorch' und glaub’! — 
und ſchlachte, was Gott did ſchlachten beißt! 

Abraham (aufſehend, wehmüthig flehend.) Ich glaube, glaube, 
bethe an! Du kennſt mein Herz, gewohnt, Dir zu geboren, ges 
wohnt zu harten Dein im Dunfeln. Du Eennft «8! aber! Gott! 
wie kann ich bier gehotchen? wer gab mir ein Baterber;? dem 
Vater, wer den Sohn? — Kann id) gehorhen hier? Gott zu ger 
horchen — ich kenne, Eenne fie, die unnennbare Seligkeit, Gott zu 
gehotchen! . . . doch jegt, ach jetzt, mie kann ich's? 

Der Engel. Ih bin dein Schild, ich bein erhabner Kohn! 

Abraham. Ja! Gott, mein Gott, mein Schild und mein 
erbabner Lohn! um zehn Gerechter hätteft Du gefchont fo vieler 
Frevler? um zehn Gerechter willen vier Lafterftädte nicht verwans 
delt in Schutt und Ale? und Du — Du aller Welt gerechter 
Richter, Du willſt, daß Unfhuld, Unſchuld biute? willſt, baf 
ih, ach ... ich .... Erbarmer! nein das willſt Du nidt! 
bier! hier, bier ift mein Lehen! nimm, nimm’s von mir! Nicht 
umfehn will ih mih! — nidt fegnen mehr den Liebling meiner 
Serle! umarmen Sarah nicht — bier will ich ſterben — nur flärke 
Iſaaks Glauben an Dich und feine Hoffnung — ah! nimm mein 
Leben an, daß er nur lebe! nur Iſaak herrlich vor Die fei, ein 
Zeuge deiner ewig feften Huld! .... Erhöre mih, Bott Abras 
bams! Gott Iſaaks, erhöre mid! 
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Der Engel. Ich bin dein Gott, und deines Sohnes Bott! 
und Gott ift nicht ein Gott ber Todten, fondern der Lebendigen, 
(Der Engel tritt zurüd, und hüllt fi in eine Wolke.) 

Abraham. D Gnadenwort aus meines Gottes Mund! 9 
Wert der Liebe! — D! daß es Iſaak hört! ... . Anbetung 
Dir! ... Ih will, ih mil gehorchen! foll er ſterben, foll mit 
ihm flerben flerben alle meine Freude, meine Hoffnung — er ſterbe, 
er fterbe Dir! Du unerforfchter, geheimnifvoller Erbarmer! — 
Gott, nicht der Zodten, Gott der Lebendigen! .. . Schweigen 
wit ih! glauben! — Auf den Mund legen die Hand, verftums 
men, anbeten! harren! nur, Schöpfer deiner Menfchen! — meine 
Vaterhand kann nit die Unfhuld ſchlachten! nicht biuten kann 
mein Auge am Dolde fehen den Eohn! nicht Afche werden ſeh'n 
in Heißer Slamme, ben meine Seele liebt! .. . Du ſchweigſt, 
du wendeſt dich? ach! ſchweig, ach, wende Dich nicht! ach, 
Engel Gottes! Gott! wie kann ich ihn zum Altare führen, den 
meine Seele mehr als mein Leben liebt? Ach! Engel Goites, Gott, 
ach, wie entkleiden ihn? ihn binden? ihm legen auf den Altar? 
den Dolch, mie faffen ihn? Ah! Engel Gottes! Gott! tödte ihn, 
fo er das Opfer feyn, durch einen Blig vom Himmel... . Ich 
Batır .„. . . erbarme Dih! .... Ich Bater kann den Sohn 
nicht fhlahten. .... Mir fprigt fein Blut... . D aller Bi: 
ter, aller Mutterherzen Vater! nur dieß, nur dieß nicht! — Ers 
barmer! tödte mich, und tödte Sarah! auch Sfant, wenn Du 
willſt. . . . Nur nit durch dieſe Hände! durch diefe Hände nicht, 
die ihn vom Himmel herunter beteten; die ihn emporgeweibht zum 
Himmel, da ihn die Mutter mir gebar ... verftummend, Gott 
anbethend, ich fein erſtes Weinen hörte! .... 

Der Engel. Der Herr giebt Kraft zum Opfer, das ee 
fodert. — 

Abraham. . . .. Sf’s moͤglich, moͤglich, laß Dich, von 
einem Wurme, ber ſich zu deinen Füßen windet, euflehen! Iſt's 
möglih, moͤglich. .... 

Der Engel. Ih bin Eifhadbdai! 

Abraham. Ad! iſt's möglih! willſt Du auch dieß. ... 
ich will es auch — Du biſt Erbarmer! Du giebſt Kraſt zum 

AM * 
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Opfer, das Du foderſt — mein Wille nicht, tein Wille fol 
gefhehen! — | 

Der Engel. Der ewigfefte Wille des Allbarmherzigen geſchehe 
bein Sohn fol Opfer ſeyn, ber Dpf’rer bu! Gehe mit des Tages 
Fruͤhe num auf jenes Berges Gipfel mit deinem Eingebornen! Nimm 
Holz und DOpfermeffer und Strid und Glut mit dir, und ſchlacht 
ihn ab, den beine Seele liebt, zum Opfer Eott!! Der Herr wird 
niederfehn auf deinen Altar — o glaube Gott! ih bin Eıfcadrai! 
(Der Engel und auch die Wolfe verfchwinbet, Es bebt die Erbe; es bonnert.) 

Abraham (noch auf dem Angeficht liegend, mit gefalteten, vorge 
firedten Händen.) Herr! heilig! heilig! heilig! bift Du, und id 
ein Sünder! Du Treu, und Huld — und Büte!... Hab’ ich 
vielleicht zw. fehr den Sohn geliebt? . . . Vergaß mein Derz viel: 
leicht des beften Gebers, und fättigte fi mit der beften Gabe. .... 
Du weißt es, Du Altwiffender! Du fiebift, blind bin ih! Du 
bift Erbarmer, und Du gebeutft! (richtet fi auf, hebt Augen und 
Hände gen Himmel) und Du gebeurft dem Wurm im Erdenftaube; 
(er wirft fich wieder aufs Angefiht) Dem Wurm im Erdenſtaube! 
bier ift bein Knecht! Nicht mein, bein Wille fol geſchehen! 
(Ein fanftes Säufeln voll füßer Gerüche weht ihm entgegen, die Blum 

umher bewegen ſich und rauſchen fanft.) 
Anbetung Dir, Du Donnerer! Du Sanfter, Unerforfchlichert Du 
Namenloſer! — Du bift — und bift Erbarmer — ih fühl ei 
jegt in diefem Jammeraugenblid. — O Gott! — ber erfte Augen 
biid der Hinergebung an Did, fo heiß der Kampf erft war, if 
Seligkeit. . .. Doch Iſaak! wie ſag' ich's dir! (aufſtehend, Lauter) 
o Iſaak! (leiſer) mie ſag' ich's bie! Geliebter meiner Seele! (ver 
ſtummend, dann laut) o Iſaak! Iſaak! .... Doch Er, ber mir 
gebeut, lehtt mich erfüllen fein. Gebot. 


Zunfter Wuftritt. 


JIſaak (kommt nad einer Eleinen Weile aus der Hütte bergelaufen. ) 
Mein Vater! — bier bin ih! — Iſt's Jammer- oder Freuden⸗ 
flimme, die mir ruft? — Was war's? was war's? 

Abraham (zurüdfehend) Bift du’s, mein Sohn? mer‘ hat 
dich hergerufen ? 
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JIſaak (mit ſanfter ſchuͤchterner Stimme.) Mein Vater — deine 
Etimme — ach! mein Herz pocht mir — verzeihe mir bie Frage 
— Vater, mas war's? 

Abraham (er geht gegen ihn, umarmt ihn und weint) Was 
fragft du mid, mein Sohn? 

JIſaak. Haft du nicht Gott gefehen? erzitterte die Hlitte nicht? 
wir mähnten ed, mir zitterten, und ſanken hin — id) an der Mut: 
ter Seite — auch hörten wir, als donnerte ed in ber Ferne, Stims 
men; nicht Menfhenftimmen; verftanden nichts; wir lagen auf 
dem Antlig — bebten, weinten, flehten, horhten — bis ich hörte — 
„Iſaak! Ifaat!“ — rufen, 

Abraham (umarmt inniger ihn; bleibt an feiner Stim ruhend.) 
Mein Sohn! — Ja, Gottes Stimme ward — 

JIſaak. Das Gottes Stimme? fo hab’ id Gottes Stimme 
fen vernommen? Water, Gottes Zußtritt fo nahe, fo nahe ges 
bört ? DO meld ein Tag Gottes! welch eine Naht Gottes! ic vn 
Gott gehört — ... 0 Vater, mie gut ift Bott! — 

Abraham. Geheimnißvoll und gut! Licht in ber Naht, und 
Nacht in Licht! 

JIſaak. O beſter Vater, zuͤrne nicht, wenn ich es wage, wei⸗ 
ter zu fragen — was ſprach die Stimme Gottes? .. 

Abraham. Sie fprah von dir und mir; wir müffen mit 
des Tages Frühe auf jenes Berges Gipfel gehn und opfern — (er 
neigt ſich verflummend zu Iſaak Hin.) 

Ifaatk. Von mir und dir fpradh Gottes Stimme? . u 
Du verftummft und ſchmachteſt, Liebfter! — D fege dich, ich ver 
ſtehe nit — 0 Vater, bein Berftummen — freueft did nit ganz 
— daß Gott jegt mit dir fprah — (er führt feinen Water hin zur 
Bank; dieſer fest fi.) 

Abraham (fieht ihn an, zieht ihn näher, umfaßt ihn.) Wie herr⸗ 
tich ift der Herr! ned zittert mein Gebein von feiner Herrlichkeit 
— doch laß mid jegt, mein Sohn — geh’, ruf Eliefer, daß ich 
ihm fage, was Gott befahl des Opfers megen. 

JIſaak. Und wieder kommen, Vater, darf’ id do, zur 
Ruhe dich zu führen, deren du fo fehr bedarfſt? und noch ein 
Wort zu fragen, zu hören, was der Here befahl des Opfers wegen... . . 
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Abraham. Beh hin, mein Sohn! und komm’ nicht mw 


ber; ober komme mieber, mie bu willſt. — 
JIſaak (indem er abgeht.) Ich weiß nicht, wie mir ift vor Fruk 


Schfter Auftritt. 


Abraham. DO — wenn du's wüßteſt, mas der Herr befahl. 
du edle Unfhußd! .... D wenn du's wüͤßteſt — mie der Erhe 


mer ſich oft in Wolken hält; im Donnermetter ſpticht — und wit 


Opfer von Eterblihen oft Der verlangt, der body im Himm 
wohnt! — O ſtaͤrke mid — Du, deffen Wohnung hod im Fir 
mel ift, und der dennoch herab ſich läßt zu befichtigen, mas ir 
Himmel und auf Erden ift — o ſtaͤrke mid — wie fol ich's fan! 
Sol’ ich's? fol ich's nicht? und wann? und wie? mie Carl 
dir? dir Zärtlichfte der Mütter: „Das Beſte, mas uns Gott ah 
das Beſte fodert Er zuruͤck.:“ — Wie fagen ihm, dem Zirtlie 
fien der Söhne: „Die fol dein Water ſchlachten!“ — Dat mi 
der Gott, den du nicht. anders kenneſt, als unausfprehlih # 
und huldreih. ... . . DO Bott! Erbarmer ftärke mid — und ht 
mich thun nah deinem Willen. O mein Gott! Dein gute Ei} 
führe mid auf ebener Bahn, — 


Siebenter Auftritt. 


Sarah und Iſaak (kommen Hand in Hand — hinter ihnen Ei 
fer. Man hört Iſaak, eh’ man fie fieht, fagen:) O denke, Mutter = 
morgen! dent, Eliefer, morgen fol ich mit meinem Battt opfert 
gehen — gehen anzubsten den Ewiglebenden . . » » | 

Sarah. Wie er fo ernft, fo ſtill. .. (Sie kommen ya 

Jſaak. Komm, Mutter, hin zum beften Bater! Ned” 
tert fein Gebein vom Schrecken der Herrlichkeit bed Herr. 

Abraham. D ihr Geliebten Gottes und meine! 

(Sarah fest fi) neben Abraham — zur Rechten, Iſaak zur Einten. Luce 
ham reicht ihr die eine Hand, lehnt fich ſchweigend am fe, 
giebt dem Iſaak bic andere Hand.) 


Sfaat. Mein Vater! du ſchweigſt und flaunft und (mad; 
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teft fanft .... 0 duͤrft ich fragen: mas ſprach der Here mit bir, 
daß du fo ſtill, fo unterdridend tiefen Kummer ſchmachteſt? 

Abraham. Wenn Etaub und Aſche fpridit mit aller Wel⸗ 
ten Gott . . . . wenn aller Himmel Gott gebeut .. . . o Sarah! 
Staat! Gott! Gott fprah mit mir — ich denke flaunend an das 
Dpfer, das Er verlangt! 

Sarah. Du denteft ſtaunend Über das Opfer nah? — warum 
darlıber flaunen? — und warum traurig? Wann bradte ein Opfers 
tag nicht neue Gnade dir? 

Abraham. Geheimnifvoller Gott! geheimnißvolles Opfer! — 


Sarah und Iſaak (zugleih.) Und meld’ ein Opfer? und 
wo2 du fhweigft und ſtaunſt — o ſprich! — (fie ſinkt an ihm) o ſprich! 
Eliefer. Mein Her! id erwarte beine Befehle. 


Abraham. Geliebte! morgen früh verreifen wir auf jener 
fernen Berge einen, Gott zu opfern. Laßt mich jegt — die Nacht 
allein in meiner Kammer ruhen — und mid zur Feier bed großen 
Opfers weihen! 

Staat. Und ih — mein Vater! wie fol ich mich zur Feier 
des großen Opferd mweihen? 

Abraham. Durd ftilles, Gott umfaffendes Gebet. 

Sarah. Horch auf die Xehre ded Vaters! 

Saat. Durch ftilles, Gott umfaffendes Gebet .... Vergiß 
mein Herz des Vaters Worte nicht! 

Sarah. Bon Iſaak, ſprach fie nichts von Iſaak, die Stimme 
der Erfheinung? 

Abraham. Sie fprah von Iſaak ... „Ich bin bein Bott 
und deines Sohnes Gott. — 

Hfaak. Das fprady die Stimme Gottes? (verftummt und ber 
det anbetend mit beiden Händen fein Antlig.) 

Sarah. Aber, mein Herr, ah! biefe Thraͤne in beinem 
Bott anbetenden Auge. . . Als wenn bu feheiden muͤßteſt! von ben 
Geliebten mußt du ſcheiden? — Sprad von beinem Scheiden bie 
Stimme der Erfheinung? (Iſaak auffehend.) 

Abraham. Von meinem Tode ſprach, fo wahr er lebt, kein 
Wort der Here mit mir — doch ift mir oft, nur Augenblide zwar, 
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ein wenig bange, das Opfer in ber Ferne Gott zu bringen — 
doch — laßt mih nun noch Augenblide allein. 

Eliefer. Soll ih gehen? und willſt bu morgen mir 
Befehle geben? 

Abrabam Mein! a bu noch — ihe aber gebt, ge 
liebte Sarah! — und du — Iſaak: berhe, daß würdig ich mit 
dir. dem Herrn das Opfer bringe. — 

Sarah. Nur dieß noch: Iſaak alfo as bob mit bir? Ex 
börung feines Flehens! — wie nahe, Abraham! — 
(Ifaat und Sarah ftehen auf, und bleiben noch einen Augenblid ſtehen.) 

Abraham. Ta, er gehet mit. 

JIſaak (zu Sarap.) Wie unausſprechlich gnadenvoll ift Bott!... 

Eliefer. Und id — bin ih fo glücklich, auch zum erſten 
feierlichen Opfer zu begleiten meined® Herrn Sohn? 

Abraham. Bereite morgen früh — was wir zur Meife bin 
auf den fernen Berg bedürfen: Speife für fehs Tage, Mafler 
von der Quelle am Hügel dort in zwei der größten Flaſchen! — 
Das Opfermeffer... (Schmweigend, mit der Hand vor die Stirne fahrend) 
Was fagt’ ih, Eliefer, zulegt? 

Eliefer. Mein Herr, das Opfermeffer! 


Abraham (leife) Erbarmer! .... (lauter) Fa! das Opfer 
meffer, Holz, und einen Strid, das Dpfer feft zu binden — — 
Elkana, Abdeel begleiten beide mich — und du, mein Treuer, bleibt 
bei Sarah — und Gott bei euch! — 

Eliefer. Kein Opferlamm? von den Gemweihten keins? — 

Abraham (erft ſchweigend — bann leife:) keines. — 

Eliefer. Nun wie's mein Here will! genug; ber SFünglina 
geht doch mit? — Wie er fidy freut! ihm zittert Herz und? Marl 
vor Freud’ und großer Hoffäung. 

Abraham. Sa! freilih geht er mit... 

Sarah, Mein Herr! ah, deiner Stimme Ton... .. 
JIſaak. Erlaubte es, befahl es denn der Herr? Wie fagte 
es Gott? mit welhen Worten? tie? 

Abraham (etwas ernfter) Der Here befahl's! 

JIſaak. Befahl's! ich gehe mit, mein Water, gebe mit! o 
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Mutter, gehe mit; mit anzubeten auf des Berges Gipfel, den 
Gott der Berge und der Thaͤler! 

Sarah. Er geht mit! — anzuſchauen die Herrlichkeit des 
Gnadenvollen! 

Abraham. Zu ſchauen den Gott der Lebenden, und nicht 
der Todten . . . (Sarah und Iſaak ſehen ſich an.) 

Sarah, Wie ift dieß zu verfichen? 

JIſaak. Wenn Gott mein Opfer ganz gefällt, ſchenkt Er viel: 
feiht mir mehr, als Ahnung einer beſſern Welt — ich fehe viele 
leicht einen Strahl. ... 

Abraham, Ja, Sohn! viel wird Gott in wenig Tagen 
dir zeigen. \ 

Saat. So nannte Gott auch meinen Namen? 

Abraham. Ja, deinen Namen, Sohn! auch ihn ſprach 
aus die Stimme Gottes! 

JIſaak. Die Stimme: Gotted ſprach meinen Namen aus! 
Bon Dir gefannt feyn, Gott! von Dir genannt, von Dir geliebt 
(er faͤllt aufs Angefiht.) — Du Mond: und Sonnenfhöpfer — ift 
Gnade! den Namen Iſaak ſprachſt Du aus von neuem! Was will 
ih mehr — dein Nennen ift Erbarmen! ift Segen ohne Maaß! 

Eliefer. O Freudenftunde! ich möchte mit euch meinen! 

Abraham. Ich weinen auh! D Könnt ich's fatt, o könnt’ 
ich's, mie ich wollte! — Steh' auf, mein Sohn, du gröfter 
aller Segen . . . die Gott mir gab! 

Sarah. Du aller meiner Freuden Freude! (Sie hebt ihn auf.) 

Iſaak. D Bater! Mutter! Gott! Gott nannte Iſaak! Ich 
möchte wieder in den Staub hinfinten, anzubeten! wie wird mir 
- feyn! wie wird mir ſeyn, wenn ich auf der heiligen Stätte, wenn 
ih an meines Vaters Seite vor Gott, vor Gott im Staub ans 
beten werde! | 

Abraham (gen Himmel feufzend.) Du bift! Du bift! — und 
bift ... wie unerforfhbar heilig! — doch laßt mich jest. 

Eliefer. Alſo verftand ich’S recht: kein Opferlamm! ber Far⸗ 
ren und der Widder keinen? 

Abraham. Mein, keinen! „ Geh’ nun, bereite noch, mas 
ich befahl, und Laß nichts fehlen; mir gehen noch vor Sonnens 
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Aufgang weg — daß alles fertig it! — Geh’ nun, mein treuer 
Eliefer und flehe zu Gott, daß nie mein Glaube want! — 
Eliefer. Zu glüdiih ih, des beſten, froͤmmſten Gettets 
Ehrers Knecht zu ſeyn — laß dich von mir erflch'n; fleh' du zu 
Gott für mi, daß mein Vertrauen niemals wanke! 
Abraham. Bott fegne did — (Eliefer neigt ſich und geht ob.) 


Achter Auftritt. 


Sarah. Ein trübes Woͤlkchen ſchien wiederum an deiner Etim: 
vorbei zu wallen! 

JIſaak. Mein Bater! 

Abrabam. Mein Sohn! 

Sarah. Mein Herr! mein Sohn! — Ah! warum bonnert: 
e6 vorhin? warum bebte die Hütte — Gott war body nicht zermig? 
— du verbirgſt Schreden? fpric body! 

Abraham. „Ich bin dein Gott, und deines Sohnes Gott.‘ 
— Ich ftaune diefem Worte nad. — 

Sarah und Iſaak (zugleich) Anbetung Dir, o Gott! Du 
Namenloſer! bift Abrahams, bift Iſaaks Gott — und ſagſt c 
ſelbſt! mit deiner, deiner Stimme. — 

Ffaak (zu Abraham.) Und ich bin mit bir beim Opfer dort! 
ja, beim Dpfer dort, menn’s blutet! — Schlachteſt du's sim 
ſchlachte ich's? halt’ ich's mit meiner Hand? mit beiner du?... 
Was habe id alles dabei zu thun? 

Abrabam, Mein Sohn... frage nicht zu viel. Bereite dich, 
fagt’ ih, dur Stille und Gebet zum großen, geheimnißvollen Opfer! 
Gott wird dich alled lehren! 

Sarah. Wie wechſeln immer Freud’ und Anaft in meinem 
Bufen! — ’ 

Abrabam. Auch fo in meiner Bruſt! — Doch half id 
mid — ber Herr iſt Gott! — ber Herr ift Gott! der Einzige!... 
Er ift! Er iſt! — indem Gedanken — in ber Erfahrung — Gott! 
mweldye Kraft! Gott, melde Ruhe! melde Seligkeit! wer Get 
glaubt — wird — mie Gott! doch dieß verficht nur, wer's er: 
fährt! o Glaube Gottes, wie nah’, wie nahe bringfi du den Sohn 
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ber Erde dem Herrn tes Himmels! o Gott! welch' ein Gedanke! 
Du bift, bift mein, bift fein!- bift unfer! 

Iſaak. Du bift! biſt unfer! 

Sarah. Du biff! biſt unfer! 

Abraham. Laßt uns zur Ruhe gehen — und Sarah forge 
noch, daß mit des Tages Frühe ein Pleines Morgenmahi für uns 
bereitet fer. — Dod nur noch ein Wort zu Iſaak allein! 

Sarah. Es ſoll bereitet fen! — Nun gehe ich und Iſaak 
kommt mir nad. (geht ab.) 


Neunter Auftritt. 


Abraham (aufftchend, feinen Sohn umarmend,) Knie nieder vor 
dem Herrn, du Gottgemweihter! 

Iſaak (Enieet Hin) Ich Gottgeweihter! ih Glüͤcklicher! 

Abraham (legt die linke Hand auf fein Haupt, und hebt bie Rechte 
in die Höbe.) Siche! id) lege meine Linke auf dein Haupt und zum 
Himmel, wo Gott wohnt, erheb’ ich meine Rechte — du bift mein, 
o Sfaat! did gab Gott mir, und mit bir alles, was mein Herz 
ſich wuͤnſcht! Aber Gott bift du mehr, als mein! Mond und Sterne 
find Zeugen — und bu heilige Stätte, wo Gott mit mir ſprach, 
— fei Zeuge — daß ih Gott geben will, was Gottes if — 
Amen! Amen! 

JIſaak. Amen! Amen! Ich bin dein und Gottes! Amen! 

Abraham. Steh auf, mein Sohn! laß uns zur Ruhe gehen. 

JIſaak. Freudenthränen vor Gott, und ftille Hallelujah — 
bie follen meine Nachtruhe ſeyn! — (Beide gehen ab.) 


Dweite Handlung. 


Erfter Auftritt. 


Eliefer (des Morgens früh mit einer Fackel, bie er aufitedt.....) 
Mein! ihre vergeß' ich nicht, der legten Worte, die mein Hat 
tief in die Seele mir ſprach! „Fleh du zu Gott! daß nicht mein 
Glaube wanke.“ — 

Ah Gott! Gott Abrahams, mie Eann fein Glaube, des Längk 
geprüften Helden Glaube wanken? kann er vergeffen deiner himmil: 
feften Erbarmung? und ah, mer bin ich denn? wer ich, daft 
mich fleben beißt? — Sa flehen will id; denn Wolken ſchweben 
über feiner Seele — ja flehen will ih! zu Dir, Du Treuer! Um 
fiptbarer! der geftern mit ihm fprah — mit gefalteter aufgchee 
ner Hand will ich Gebete firömen laffen, für meinen Herm! « 
fei das Licht der finftern Nationen, fei aller Zeiten leuchtend Ir 
genmerf! — und Iſaak fei aller Freude, mie feiner Mutter gruß 
und feines Vaters! — (Einige Augenblide ſchweigend.) 

Vergeffen fol ih nicht die Koblen? nicht vergeffen das Dre 
holz, Strid und Meſſer? — Speife für eine Woche ... dech ki 
Tbier zum Opfer befahl er mie — doch er ift weife, und ihn but 
Gott geheißen — ih will gehorden: Eifana! 


Zweiter Auftritt. 


Elkana (kommt horchend.) Sieh, hier bin ich! was will Du 
daß ich thue? 

Eliefer. Geh! eile, zwei Efel aufzufatteln! duͤtte Ri 
dein, Rofinen und frifhe Brode thue im die Seitenkoͤrbe, und fl 
Flafchen der größten zwei mit reinem Quellenwaffer! — Ded, ruft 
mir zuerft den Abdeel. 

Eltana. Was du befahlſt, fol alfobatd geſchehen. — (geht &) 
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Dritter Auftritt. 


Eliefer (allein mit gefalteten Händen.) Herr Gott! es ſei dies 
fer Tag der abnungsvolifte von meinen Zagen; ein Tag des Ge: 
gens für meinen Herrn, und meines Herrn Sohn! fein Opfer, was 
es ſei — es mäffe mehr noch, als alle Dir gefallen, die ex brachte! 


Vierter Wuftritt, 


Abdeel (kommt horchend gegen Eliefer.) Hier bin ih, Eliefer! 
Eltana rief mid! 

Eliefer. Sei fertig nun zur Reife. Du fonft zum Opfer, 
das Meffer und die Pfanne mit den Kohlen tragen, und Holz 
und Etrid, das Opfer aufzubinden. Geh, laß nichts mangeln. 

Abdeel. Sch eile; es ſoll nichts fehlen. (geht ab.) 


Fünfter Auftritt. 


Eliefer (allein.) Mein! nein! entfliehen kann ich dem Ges: 
danken der trüben Schwermuth nicht! mein Herr... 2. . &o trüb 
mar fonft fein Bli nie! zwar Freude Gottes fchien fih auch in 
feine Schwermuth einzumifhen . . „ . fonft war er ganz Freude, 
wenn er den Namen Gott nur hörte „ . . und jest ift er’d nicht ganz! 
und hat doch Bott gehört. . . . er verfähließt in feinem feftgehal: 
tenen Blick geheimes, tiefes Leiden, in Glauben eingehüllt .... 
wie ift fo vieles mir noch Raͤthfel ... er will fein Opferthier? ... 
und Iſaak foll allein mit ibm? und fo fern, auf einen ihm ſelbſt 
nod unbekannten Berg? ... Saat, das erſtemal! ... und drei 
Zage weit . . .„ der filbermeiße Greis.. ... . mit feinem bed Rei⸗ 
fend noch ungewohnten Anabın? — Und dann, was wird das 


Opfer feyn? 
Schfter Auftritt. 


Eltana (kommt und neigt ſich gegen Eliefer,) Gefattelt wirb mein 
Thier und dürre Mandeln, Rofinen, frifche Brode, bieß alles thut 
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mein Knabe in die Koͤrbel zwei Flaſchen mit reinem Quellenwil 
fer — der andere füllt fies was ift mehr zu chun — mas fol’ id 
auf bem Wege thun? tie weit mag wohl die Reiſe gehen? ul 
lege ich ein Feierkleid an? ... 

Eliefer, Du gebft, wohin unfer Herr mit feinem Eon 
gebt, im Feierkleide — und horchſt auf feine Winke; horchſt af 
alles, was er thut — und mas er fpricht; auf feine Thränm alı, 
feine Gebete — — und wenn du fiehft, und wenn bu merfft, €: 
kana, daß er fein Angefiht verhüllt, daß er (mit leifer Stimm) 
zum Tode vielleicht gebt. .. . 

Eitana. Zum Tode vielleicht geht? mer? Abraham? Zus 
Tode unfer Herr und Water? 

Eliefer. Wenn du merkt, Elkana, daß Gott ihm nf: 
fo kniee vor ihm bin .... reich beine Hand mir ber, Eikm, 
hier unter meine Hüfte leg deine Hand, und fchmodre mir vor Get! 
bier: Ich will es thun, was Eliefer thun heißt! — 

(Sr reicht ihm die rechte Hand, büdt fi, indem er fie unter feine Hift 
legt und fchwört.) 

Elkana. Eo wahr ber Herr lebt — Eliefer! win id, m 
bu mid beißeft, thun. — 

Eliefer (legt ihm die Hand aufs Haupt.) Gott fei mit bir - 
ja! wenn du meıtft, Gikana, daf zum Tode fein Gort ihn nf 
fo nice vor ihm nieder, umfafle fein Gebein, und foge him 
Herren: „Bon deinem Knecht nahm bein Elieſer am früben Pr 
gen, da du von Haus wegzogſt, nod einen Eid: — Wenn futit 
Gott dich heißt, mein Herr — fo laß mich noch zu Kiefer mit 
fhnelen Füßen eilen — — nad deinem legten, legten Gran 
ſchmachtet er. Dich will er ſteiben fehen; und dann mit dir fit 
Auge fließen. Erbarm did fein und flehe zu Gott, daß er IM 
Odem friſte!“ Das thu, mein Eohn! Gott wird did fegmm 
Doh bu fagft unferm Heren nichts von deinem Eide und Jost 
nichts, bis du auf feinem Antlig Todesahnung fieheft, bit 
fi ängftiih ſchlingt um Iſaak. ... 

Eltana. Das will id thun, doch zittern die Gebein mM! 
bei dem. Gedanken vom Sterben unſers Herrn, ad, des © 
liebten! — 
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Eltieſer. Sei nun tin! es iſt nur Mahn vielleicht... . 
Geb jetzt, und laß midy meinen Herrn rufen! 
: Elkana. Und id. will Iſaak rufen! doch wacht er wohl ſchon 
und betet. (geht ab.) 


Siebenter Auftritt. 


Eliefer (gebt einige Schritte vorwärts, pocht an der Thuͤre der 
Schlafkammer Abrahams und Öffnet fie.) Gefaͤllt es meinem Hertn nun 
aufzufteben? 

Abraham (auf einem Bette liegend, erwachend, und die Hände in 
die Höhe erhebend.) „Gott, nicht der Todten, fondern der Lebendis 
gen! o Abtahams und Iſaaks Gott Du!® , . . (fist auf, und fagt 
zu Eliefer) Bift du’s, mein Treuer? ift Iſaak da? 

Eliefer. Ich bin’s, mein Herr! — Gott ende bir den 
gluͤcklichſten der Tage, — fol ich Iſaak rufen? er wacht und bes 
tet fon. 

Abrabam. Sa, geb, ruf ihn! — — Haft du ihn beten 
gehört? .. . 

Eliefer. Elkana fagte mir's. 

Abraham. Gott höre fein Gebet, und made feiner Freuden 
mehr, ald meiner Thränen! 

Eliefer. Ich geb, ihn herzurufen .... mir wird fo leicht um6 . 
Herz, ich fehe dich fo ruhig und ſo heiter . . (neigt ſich, und geht ab.) 


Achter Auftritt, 


Abraham «mit gefalteten Händen, und nad dem Himmel die Aus 
gen richtend.) Mit Preis, mit Preis fang’ ih ihn an, den bang» 
fien Zag meines Lebens — ih habe fie verweint, verfhlummert 
die Zodesangft, die mich durchglühte! Anbetung Dir!- Du Stärke 
meiner Ohnmacht! Anbetung Dir, 0 Du mein Gott! Gott Abras 
hams und Iſaaks Gott! mit welcher Thränenrube bet’ ih Di an. 
Mie kann ich ruhig feyn — Allmaͤchtiger! mie kann ich glauben? — 
Ih glaube — daß du mein Gott bift — 0 fage es nur Saat 
au, daß du fein Gott feyft ... . und dann — dann thue, was 


zuge, 


Du willſt! dann tödte! mad lebendig! toͤdte wieder -- ſag Di 
ipm nur, daß Du fein Gott feyft! 


Meunter Auftritt. 


Eliefer und Jſaak (kommen, ftchen fi, hotchen einen Auzn 


blick, ohne daß Abraham ihrer gewahr wird, und Enieen nieder.) 

Abraham (lauter) Gag’ Du es ihm, Gott! daß Du I 
Gott fepft! ; 

Jſaak (finkt auf's Angefiht) Gag Du mir's, Gott! baf Di 
mein Gott ſeyſt! 

Abrabam. Bift du’s, mein Sohn? 

JIſaak. Mein Vater, ich bin’s! 

Abraham. D komm, 0 komm in meine Arme! du Ausermitl 
ter Gottes! Warſt du ſchon lange bier? 

Iſaak (ſteht auf, eilt dem Water zu, ber ſich gegen ihm aufridte, 
und umarmt ihn.) Sieh! bier bin ih! ich kam den Augenblid N 
Beſter, Befter aller Väter! 

Abraham. Gott fei dein Gott, wie meiner! du Belle, & 
fter aller Söhne! 

Sfaak. D Dank dir! Danf, inniger, warmer, glühendr Darl 
daß du für mich zu Gott flebft: „Sag Du ibm, Gott! da?" 
fein Gott ſeyſt!« Was will id mehr, mas mill ich mehr? 

Eliefer. O Wonnetag! ... Anbetung Dir, Du Gott | 
Deinen! — 

Abraham. Ih will, ih will... . mas Gott mil! Ande 
tung meinem Gotte! und Segen bir! | 

Iſaak. Anbetung Gott, und Segen mir ..... 

Abraham (aufftehend, indem ihm Iſaak einen Mantel ummirft.) J 
Eliefer- no hier? 

Saat. Ga, draußen ift er! 





Eliefer (fteht auf, uud naht fich beiden.) Hier bin id! kur! 
— ich ahne froh den feligften der Tage in dieſem Morgentethe. 


Abraham. Iſt nun zur Abreife alles fertig? die Anadın I 


Bereitſchaft? die Thiere gefattelt? wir werden vor Sonnenaufgan 


diefe Hütte verlafien ». - - - 


65 


Eliefer. Es wird nichts fehlen. Doch gehe id noch einmal 
bin, ob alles fertig fey, zu ſehen ... 

Abraham. Geh hin, und komm nicht wieder, bis Sarah uns 
das Morgenmahl bereitet hat. 

Iſaak. Bleib’ ich bei dir? geh ih zu Sarah? 

Abraham. Mod, bteibft du bier... und Eliefer geht... 

Eliefer. ‘Und komme wieder... eh’ auf die Sonne geht. 

(gebt ab.) 


Zehnter Auftritt. 


Abraham und Iſaak (treten Hand in Hand aus ber Kammer.) 

JIſaak. Eol ih Vater, fo, wie ih nun gekleidst bin, dem 
Hertn zu opfern gehen? | 

Abraham. Sa! fo, mein Sohn .... Ich aber will mid) 
gürten, bleib du bier. — 

(Geht ins offene Schlafzimmer zurüd, gürtet fich fo, daß er von den Zus 
fchauern, aber von Iſaak nicht gefehen wird, und gibt inzwiſchen mit 
ftillen Geberden zu verfiehen — „Hier hab’ ich dich zum lestenmale 
umarmt | nicht mehr erwachen barf ich hier.” — Dann laut: „Gott 
nicht der Zobten, fondern der Lebentigen!’’ — finft bann hin auf 
fein Lager, mit vorgeftredten, gefalteten Händen, ſchweigt eine Weis 
le... dann laut: „Bott nicht der Todten! Gott der Lebendigen!“ —) 

Iſaak (allein, gegen eine Deffnung auf's freie Feld herausfchauend.) 
Er kommt, er kommt der freudigfte der Tage! der Eonnen faönfte 
fommt; ſchon dämmerts vor ihr her! Anbetung Dir! Du Führer 
der Eterne! der fchönften Sonnen Führer! des fhönften Morgens 
Schoͤpfer! (Schaut und geht zurüd, wenn Abraham zum zweitenmal lauter 
zuff: — „Gott nicht der Todten.” Abraham rightet fih auf „. . . eben ba 
Iſaak vor die Thüre tritt.) 

JIſaak. Gott nicht der Todten! Gott ber Lebendigen! — Das 
fagte Gott bir? du miederholft die Worte Gottes! Erkläre mir dem 
ganzen Sinn der Gottesworte. 

Abraham (ihm die Hand reichend, und mit ihm gegen die Oeffnung 
ins Feld Hinausfehend.) Mein Eohn! wer will den ganzen Sinn ber 
orte Gottes faffen! Gott, der immer mehr verheift, als mir 
verfteh'n, und mehr uns gibt, als Er verheift! Auferfiehung — 
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die ahne ih in ben Morten Gottes! die große mir immer nım 
Offenbarung — fie trägt, fie trägt die ganze Seele! mie die Son 
die niedergieng — auffteigt in neuer Herrlichkeit! — fo — tut‘ 
id's denken, Gett! fo — werden auferftehen ins neue Leben die u 
Gott glauben, die niederſanken! Sie fcheinen, ſcheinen nur erfer 
ben — und find ed nit; denn Gott ift nicht ein Gott der ie: 
ten, fondern der Lebendigen! O Fels Gottes, wie will ich did ir 
bangen Augenbiiden umfaffen! — umfaß' ihn aud, mein Eh 
— mir ift en Freudenquell! mir ift er Stärke! mir Alles! 

JIſaak. Wie Öffnet fih in meiner Seele mit dieſem Vor 
der Himmel! wie freu’ ich mid des Lebens nun aufs Neue! da 
Sonn’ aufs Neue! und deines Seyns und meines Seyns auf 
Meue!... O Dffenbarer, Gott! 0 Herzendirhöher! Beruhigt' 
vDu — Du ewig Lebender, und ewig Alibelebender! 

Abraham (mit der Hand hindeutend,) Die Morgenröthe din⸗ 
mert! Sich jene Berge dort — auf diefer Einem — 

JIſaak. Wird unfer Opfer bluten! 

Abrabam. Auf diefer Einem . . . . (wendet fich flaunend w 
ruͤck — und fieht wieber gegen die Ocfinung.) Ja! dorthin wieß die en 
ſcheinung! — bert ... i 

Saal. Wo ftand der Engel, wo ift fein Fußtritt? di 
ich hinauszeh' — anzubeten den Erbarmer, wo Er fiand un uß 
ſptach meinen Namen. Darf id hingehen? Vater! 

Abraham. Geh bin, mein Sohn! doch fäume did niät 
lang! — 

Sfaak (öffnet die Thüre zur Hälfte, daß er herausgehen Eann, UM 
fagt im Hingehen:) Nur Augenblide! Vater, wo ſtand fein Zuß? 





Eilfter Auftritt. 


‚ Abraham (indem er mit ber linken Hand die Zhüre erfaßt, m 
mit der Rechten deutet.) Dort, hinter der Rafenbant! — (ment ſch 
gurüß . .. . dann leifer.) Ja! dort ftand Er .... fprad Er: Nimm 
Iſaak, dieſen deinen Eingebornen, den du lieb haft... (geht su 
die Deffnung zurüd, man hört Iſaak.) 

JIſaak. Hier ftandft Du, Engel Gottes — geftern! nam 
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teſt meinen Namen! Hier Engel Gettes ſtandet ihr — bier! und 

Eündigtet meinem Bater, meiner Mutter am Abende ihres Lebens, 

einen Sohn an! mi! hier bin ih!... Ich! ein Beuge der 

Wahrheit GA und feiner Huld und Treue! 

Abraham (verhält fi, und lehnt ſich mit dem Angeſicht gegen bie 

Wand.) D wenn du wühtft.... Doch! .... (richtet fi auf) 

doch ... wenn du glaubft! — nicht wiffen will ih! . . . nur glau⸗ 

ben — Erbarmer! — O ſoll ich's Iſaak, ſoll ich's Sarah, ſoll 
ich's Elieſer ſagen? ... wie? .... wann? che ich gehe — beim 

Abſchied? — 

(Die geſattelten und beladenen Eſel werden draußen gehört .... Iſaak ſteht 
auf, man ſieht ihn kommen, Abraham ſchaut auf — und öffnet ihm bie 
ganze Thür und umarmt ihn! — und von ber andern Seite ber fommt 
Sarah Hinter ihm ftehend zuruͤck. — Ein paar Maͤgde.) 


Zwoölfter Auftritt. 


Sarah. Darf ih kommen, mein Herr? — o ihr Geliebte 
(fie geht vor ſich und fogt, ruͤckwaͤrtsſehend zu den Mädchen:) bleibt noch 
gurüd .... . (dann wieder zu Abraham und Iſaak, die gegen fie kommen) 
© ihr geliebten Gefegneten des Herrn! 
Jſaak (fie umarmend.) D du beſte, beſte Mutter! ... ich 
‚ betete an, mo Gottes Fuß fland! wo meinen Mamen nannte ber 
Engel des Himmels! | 
Sarah. Mein Eohn! o mweld ein Tag voll Freud’ und .. - 
Ahnung! 
JIſaak. Ein Tag Gottes! der fhönfte meiner Tage! 


Dreizchnter Auftritt. 2 

Abraham (mendet fi, indem Iſaak das fagt, gegen die Mägde.) 
Bringt her das Morgenmapl, daß wir nicht ſaͤumen! (die Mägde 
£ommen, deren die eine in einem Korbe Brod, bie andere eine Flaſche bringt.) 

Sarah. Hieher, breitet den Teppich aus, und hieber die 
Polfier gelegt. — Und ben Kuden und die Mandeln bieher; und 
den Topf mit Blumen dorthin. Eilt, und laßt uns dann allein. 
(Sie eilen, das zu thun,) 
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JIſaak (riecht an den Blumen) O Du Herrliher! Guter! ir: 
den verweltenden Blumen fo herrlich, mie herrlich im Menfchen — 
zu dem Du fpridft: „Ich bin! dein Gott bin ih! und ewig bir 
ich's!« — | . | 

Abraham Cerft auf Iſaak horchend, dann zu Sara.) D tfem 
Gattin! befte Mutter! ... halte dih’an Abrahams, an far 
Gott, bis unfer Opfer vollendet if. — 

Sarah. An wen fonft? ...o du Seliebter . . . wie bein: | 
Stimme mein Herz durchdringt, wie, da bu mid) umarmteft, alt 
ber Gott verheißene Beliebt, ben wir nun haben, ber nun baflıtt 
(fie reicht dem Iſaak die Hand, er kuͤßt fie) und Gott in allem fucht, is 
allem Gott findet — geboren warb, 

Abraham (lehnt ſich an ſie) Gott geweiht zu (eben und zu ſterben 


Vierzehnter Auftritt. 


Eliefer und Elfana (noch etwas zurüd, Gliefer ein wenig fh 
bar zu Elkana.) Faß nun die Kohlenpfanne in die Linke! in br 
Rechte nimm das Opfermeffer und das Band — fo trag es dann — 

Eltana. Band und Kohlen und Opfermeſſer — und kin 
Opferthier? ... | 
(Abraham nimmt Iſaak bei der Hand, und führt ihn ein wenig auf die Grit.) 

.Eliefer. Komm wieder, das Holz zu holen, 

Elkana. Ich bin fogleih wieder da. 

(Seht mit der Kohlpfanne, Strid und einem langen Dolch vor Abrabım, 
Sarah und Ifaak vorbeiz Abraham wirft einen Blick drauf, wende 
fi, und blickt Iſaak zärtlich an.) 

» Eliefer (kommt ihm fogleid nad.) Halt, gieb mir das Meſſet 

(ee nimmt ihm daffelde.) Geh’ und komme wieder, — 

(Eliefer befieht die Spige des Mefferd — und wetzt es mit einem Steine.) 

Abraham Cerfhridt, ergreift Iſaak bei ber Hand und ſagt ....) 
Noch einen Augenblid Laßt uns hinausgehen — noch einmal ar: 
jubeten — mo Gott das Opfer mir befahl. 

JIſaak. Wo Gott fprahy: Ich bin nicht Bott der Zodten, 
fondern ber Lebendigen! 


60 
Fünfzehnter Auftritt. 


(Sie wollen gehen, Elkana kommt zuruͤck. Elieſer ruft Abraham:) 

Nur noch einen Augenblid. (Er gibt dem Elkana das Meffer — 
und nimmt es wieder — hält ed und fagt zu ipm —) Bring die Buͤrde 
Holz hieher — i 

Eltana. Es liegt fhon da .... (hindeutend und es vorrüdend.) 

Eliefer. Iſt's recht, mein Herr, iſt's groß genug? 

Abraham (den Iſaak am Arme haltend.) Iſt groß genug. Ihr 
müßt es mit einem ftarfen Etride zufammenbinden, daß Iſaak es 
Leichter tragen fann! 

Staat. Muß ich es tragen? muß ih es auf den Altar 
legen? ich entzünden? ich“ opfern? 

Abraham. Gott wird dir bald und mir alles fagen, mas 
zu thun iſt. Laßt und noch einen Augenblid hinaus gehen! (geht 
ab mit Iſaak.) R £ 


Sechszehnter Auftritt. 


Sarah (indem Elkana von Elieſer das Holz nimmt und zuſammen⸗ 
bindet, die Maͤgde abtreten, zu Eliefer:) Und du verftandeft es doch 
reht? kein Opferlamm? und du nidt mit? fie allein, der Vater 
und der Sohn? — Der graue Greiß? der zarte Züngling? und 
nichtd gebt mit von unfrer großen Heerde? nichts? wie fähe ich ſo 
gerne die ganze Heerde hinter ihnen gehen! — 

Elieſer. Ich fragte zweimal ſchon; und beidemal ſprach er: 
kein Opferlamm! 

Sarah. Und ſahſt du's auch, wie oft ein Shreden ihm 
über fein Antlitz hin fuhr? wie er bebte, als du das Opfermeſſer 
ſchaͤrfteſt; — mie er erblaßte, als er das Holz fah! fih in fi 
kehtte .... feine Seele verſchloß, verfchloffen Gott dahin gab. 

Eliefer. Ich ſah' es wohl — audy hör ich noch die Worte: 
„Flehe du zu Gott, daß nit mein Glaube wanke!“ — Ja diefe 
Worte und mie er fie fagte, wie giengs mir durd die Geele! 
doch heiter war fein Antlig heute, und beim Erwahen feine erſten 
Worte: „Gott mit ein Gott der Todten, fondern der Lebendigen.* 


70 





— — 


Sarah. Es iſt ein Sterben vorhmaden! Elieſer! Bilder dit 
Zodes umfhmebten fiine Stirne — unfhmebtn aud meine Stim 
diefe Nacht! wen wird's treffen? es ift ein Sterben vorhandın!..... 
Saat — nein, dich trifft der Zod nicht! du Gefegneter des Hrrm. 
du Hoffnung, die Gott uns gab! Du Vater vom Uuzihligm! 
ſells Abraham, fol ich es fein? es ift ein Sterben vorhanden! 

Eliefer. Wie ein Blitz flog diefer Gedanke mir, mehr al 
einmal durch die Seele! doch folgte immer wieder Ruhe darauf. 
Iſaak kann nicht ſterben! Abraham — nein! — 

Sarah. So wahr der Herr lebt, ſprach er, es fagte von 
meinem Zode die Stimme Gottes nichts. 

Eliefer. Und du, o Sarah! ..... Nein, ſterben mir 
du nicht vor dem Opfer, bis von der Erfcheinung Gottes Fat 
jurüd in diefe Hütte kommt! 

Sarah D dann, dann — mie gern mill ich im Gertid 
Schoos mid legen, meine Augen ſchließen — und 

Eliefer. Und ih, mie gern mein Auge fchliefen, min 
Saat die Gottesfreuben Abraham geerbt hat! 

Sarah. Aber foge mir, warum fuhr denn ein Schteda 
durch ihn bin, als du das Meffer ſchaͤrfteſt; als er das Hei ht 

Eliefer. So wahr ber Herr Iebt, und fo wahr meine Sul 
lebt, ih weiß es nicht! — 

Sarah. Was ift es denn? ih darf nie damadı frage: 
kann's auch nicht ahnen! 

Eliefer. Gott fprad mit ihm; und mann fprah det, 
dba Er nicht Gnade fprah? O laßt uns ruhig fein, und bern: 

Sarah. Wie weit iſt's auf den Berg? mann koͤnnm ſe 
dort fein? wann zuruck? wann werden fie vom Berge mil 
fommen? — 

Eliefer. Bor ſechs Tagen nicht! — | 

Sarah. Sechs Tage Mann und Sohn, ady diefen Dun: 
ach diefen Sohn zu miffen! ... , wie ſchwer wird’s mir. — 

Eliefer. Der Here gebot's. — | 

Sarah. Ad warum näher nit? warum fo fern? warum mid! 
ba, wo Gott erſchien, den Altar aufgerichtet? nicht da geopfert? = 
wie kann ich ruhig fie fehen fo weit von mir fid entfernen! — 
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Siebenzehnter Auftritt. 


Abraham und Iſaak (kommen zuruͤck.) 

Abraham. Wir dürfen uns nidt Länger ſaͤumen! laß und 
das Frühſtuͤck nehmen und dann gehen, wohin und Gott zu ge⸗ 
ben heißt. — 

Sarah. Und wohin heißt Gott euch zu gehen? 

Abraham. Drei Tagreifen weit von bier — auf einen der 
Berge dort — 

Iſaak. Schau hin, befte Mutter! fie röthen fih fhen! wir 
fehen fie bald, die Berge Gottes. Mie wird mir fein, wenn id) 
ihn erreiche, dem Opferberg! wenn id) wochenlang, und wenn id) 
jahrelang reifen müßte, reife ich frohlockend, anzubethen, wo Gott 
mid) ihm mein Opfer bringen beißt. 

Sarah. Ah Gott! warum fo fern? — iſt Gott: Gegen⸗ 
wart nidt bier mit uns? laßt bier uns einen Altar bauen! bier 
alle vor Itm niederfallen — Anbetung alle ein Opfer alle fein! 

Abraham. D Sarah! Gott gebot mir dort! mer bin ih, 
der ich fragen fell: warum? 

Sarah. &o gehe denn, wo Gott did hinzugeben heißt ... 


Nur... wegen Iſaak ift mie bange — ad) Iſaak! — (fie deus 
tet auf Iſaak.) 


Sfaat. D Mutter, befte Mutter! — bu weißt, mie id 
dich Liebe, wie jeder Augenblid an deiner Seite mir Frieden ifl 
und Wonne — doch Mutter — jest — laß mid! wir kommen 
wieder, ſobald Gott angenommen unſer Opfer — 

Sarah. Ach Sohn! wie kann ich dich ſo viele Tage miſ⸗ 
ſen! — wenn dir ein Unfall begegnete? ich bin alt und ſchwach! 
und es iſt — ach! mir iſt oft, es ſey ein Sterben vorhanden — 
ach Iſaak! | 

Abraham (mit der einen Hand Iſaak, mit der andern Sarah hals 
tend.) Umarmt euch — (indem fies thun — er laut) o Abrahams! o 
Iſaaks Gott! — Lleifer) Erbarme Did! — mir müſſen, müffen 
gehen — laß Iſaak, Gott befahl es. 

Sarah. Und ich darf nicht mitgehen — mit anzubeten — 
nicht euch begleiten bis an des Opferberges Fuß? 
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Abraham. Wir müffen allein gehen — und nur Iwei Knecht 
mit uns, die bleiben unten am Opferberge — wir gehen allein in 
Etille — hinauf — und opfern. 

Sarah. Und wenn kommt ihe wieder? und darf ich ent 
gen euch gehen? 

Abraham (flaunend.) Big zu dem Altar auf dem Hügel dert, 
wo Gott mir erihien, da harre und bete — o bitte, Sarah — 
daß Gott vom Himmel fhaue, bis wir wiederfommen, 

Sarah. Nicht weiter? — mie werd’ ih Tage, Stunden, 
Augenblicke zählen! wie hinausgeh’n jeden Morgen jeden Abend! — 

Eliefer. Ich will vor dir dann hingehen — eine, zwei Xüy 
reifen meit — wenn es mir der Herr vergönnen wird. 

Abraham. Nein! bu verläffeft Sarah nicht. — 

Eliefer. Id will fie nicht verlaffen. 

Sarap. Du Beſter! — aber — ah, warum fo ploͤtlich 
flaunend? — 

Abraham, Bis ic) vollendet habe das große Opfer — If 
mich, frage mid nichts, 

Sarah. Muß es ſeyn! muß es fepn! fei es, meil es Get 
wid. Ich will baren! — nun fo geht; fo eilet, daß ihr bil 
zurückkommt mit neuen Eegnungen Gottes. 

Staat. ei ruhig, Mutter — ſechs Tage — mie bald int 
fle vorbei — gedenke unfer vor Bott. Wir wollen deiner vor dm 
Herrn gedenken. | 

Abraham. Bleib hier, mo Bott audy ift, der uns begleitet! 

Jſaak. Mo Gott ift, der uns opfern heißt. 

Eliefer. Wo Gott ift, der euch wieberbringt. 

Abraham. Wir wollen frühſtücken. 

Eliefer. Unfere Gebete werden euch begleiten, unſert Fteu⸗ 
dbenthränen euch begegnen! 

Sarah. D daß ihr mieder da waͤret! o daß ich mit ef 
gehen koͤnnte. 

(Sie lagern ſich um den Teppich zur Erde. Abraham in bie Mitte, zur Re 
ten Sarah, zur Linken Iſaak, Abraham betet:) | 

Angebetet fei Gott, ber uns Morgen und Abend Eprilt 
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giebt — und unſere Heizen erfreut — vom Aufgang der Sonne 
bis zu ihrem Miedergang. | 

Sarahund Iſaak. Amen! (Abraham nimmt Brod, brichts, giebts 
Sfaat,) IR, mein Sohn — und gieb deiner Mutter. — 

Jſaak (nimmt und giebt das Brod feiner Mutter.) Nimm, befte 
Mutter. — 

Sarah. O mären biefe ſechs Tage ſchon vorlber! 

Abraham. Gehe jeden Morgen, jeden Abend hinaus, ans 
zubeten vor der Thuͤre — wo Gott das. Opfer mir befahl. Da 
wird dic Gott Anbetung Ichren, und I[shren Opfer feyn. 

Eliefer (fchenkt in den Becher ein). 

Abraham (nimmt ihn.) Anzebetet fey der Quellengott, ber 
Gott des Thaues! Erouider deiner Menſchen! angebetet! 

(trinkt, giebt ihn Iſaak). 

Staat und Sarah, Amen! 

Staatl. Iſaak trinft und giebt ber Sarah. (Sarah nimme 
Iſaak bei der Hand, Eie trinken.) 

Abraham (zu Elieſer.) If nun alles, alles zur Reife fertig? 

Eliefer. Altes, alles; nicht Eins fehlt. 

Sarah (bricht den Kuden,) Effet, mein Here! — mein Eohn! 
(Abraham und Iſaak effen.) 

Abraham. Stärke dih, mein Sohn! if — wir werden nicht 
viel effen auf’der Reife. 

JIſaak. Wann werden wir wohl mwieber hier ſeyn? 

Sarah. Ad! daß ich euch wieder hier an diefem Tiſche fehe! 

Abraham. Unfere Zage und unfere Schritte leitet und fender 
Bott! — 

Sarah. Am Ende dieſer Woche fpäteftens? 

Abraham. Gott weiß «8! 

Sarah. Warum fo ernft? 

Abraham. Gott Iſaaks, fei bein Gott, wie Er bisher 
mein Gott war! — . 

Sarah. Mein Here! — (lehnt fi an ihn) mein Sohn! 

Iſaak. Sei ruhig Mutter; bald find mir wieder hier — 
© verdunkle mir nicht den heiteiften meiner Lebensmorgen | 

Abrapam, Wir mäflen gehen — laft uns noch anbeten, — 
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(Ale ftehen auf.) Gelobet ſeiſt Du, Schöpfer ds Himmels und hr 
Erde, ded Großen und des Kleinen! des Effers und der Speif! 
Gelobt für alle deine Gaben, alle deine. Segnungen! gelobt tn 
’ allgenugfame Einzige — angebetet fei fein Name! Er giebt w 
nimmt! Er tödtet und macht lebendig. | 

Iſaak und Sarah. Amen! 

Abraham. Herr Gott! leite unfere Schritte! ſegne mm 
Reiſe! fchaue gnädig nieder auf und — — — geheimnißvollet &r 
barmer — auf mid! auf Iſaak — auf Sarah! 

Sarab. Auf die verlaßne, einfame Sarah! 

Eliefer. Und aud auf mich, den Troͤſter den Werläfnn 

Abraham. Herr! Herr, mein Gott! und meines Sehe 
Gott! Du unerforfhbar Weiler! Du Kraft der Müpden, Du, da 
irren Wanderers Lit! mein Feld im Sturme! meine Hoffaun: 
Du — Du mirft mir Licht, Du Fels im Dunfeln fein! mis 
Opfer wird Dir gefallen — darauf wirft Du fehen; mirft min 
Tritte fegnen, und jeden Tritt von Iſaak — Glauben, auch mm 
mich Nacht umgiebt, im Tiefſten, im Allertiefſten will ich glaubt 
Du biſt; und Gott bift Du — und Wahrheit Du! Triu m 
Huld, bift Unausfprehlickeit! Erbarmen ohne Maaß und Cr 
nur! o Woluft, dir zu trauen! — dich zu umfaffen; zu Dir mi 
Kinderglauben empor zu fhauen. — Iſt Nacht um uns, un IF 
tert unter und die Erde, und ift der Himmel wettervoli; und ih 
kein Ausweg abzufeh'n; Dir doch zu glauben — Dich Weithrit- 
Dih, Alghte, zu umfangen — ehe wird der Staub die Ei 
nicht mehr ftäuben, fein Sandkorn ſeyn am Meergeftade met; 
ed wird von allen unzäblbaren Sternen niht Einer mehr in une 
Nächte ſchimmern; veriöfchhen ehe wird deiner Sonne Flamme, vr 
Mondes flille Pracht — ehe wird nicht Nacht, nicht Zug mit 
fein; ehe Du nicht Treue, nicht Wahrheit mehr, nicht Weisdei 
und Erbarmer, nicht biſt unendlich mehr, als auch der Klhe, 
der Froͤmmſte aller Erdenföhne glaubt — und glauben kann —# 
fierbe, es fierbe nur — das Opfer, das Du foderft, Blut an m 
Altar — und Afche fei vor mir flatt — — — o Erbarmit — 
Du bift noch! biſt noch Gott! noch Schöpfer! Water — dur fit! 
aus Nähten, aus Zod Unfterblichkeit ruft! Du bifi! Du N. 
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Did hat mein Ohr gehört! Du bifi! Du bift! mein Aug’ hat 
Dich gefehen! mit Die! mit Dir ſprach diefer Mund von Erbe! 
Dich! Did hat diefe Hand von Etaub berührt — nicht Taͤuſchung 
ward — Du bift unausfprehlih gut — bift aller Völker, Du 
aller ErdensGott. Du kannſt nicht Lügen — Du bift fein Menſch 
den je fein Wort gereute — mein Sohn! mein Sohn wird Segen 
fein! der Nationen Segen! durch Dib, buch Did, der ewig 
Wahrheit, ewig Erbarmung ift — wie ftäirkeft du Gedanke des Ans 
ſchauens Gottes meine Seele mädtig! wie dringt fie durch zum 
Licht durch dichte Mächte! dringt durch zu Dir, firht Dich — und 
fieht genug! — Laßt und nun gehen — der Herr gebeut — o 
Sarah! und du mein Iſaak! 

Sarah. Gott fei mit euch — mit beiden offnen Armen will 
ich entgegen euch Gelichte kommen; wann der euch twiederbringt, 
der eud nun megruft — wann zurüd Er eud bringt mit taufends 
fadgen Segen. — 

Abraham. Ja Gott, ihr Theuren, Gott ift unfer! ich bete 
an! mein Glaube wird nicht wanken! das Opfer wird Gott fegnen. 
Opfer fei mein Herz — und deines, o Mein Iſaak! (er umarmt ihn.) 

Eliefer. Gott Laffe diefe Tage Jubeltage, gleich jenen Tas 
gen fein, wo Gott dir diefen Eohn verbief. 

Abraham. Er fegne dich, der unerforfchte Treue! 

Eliefer. Gott ift mit dir! Gott ift mit deinem Sohne, o 
Abrabam! fhon ſeh' id die Flamme auf dem Altar vom Himmel 
nicderftrömen! verzehren fhon das Opferthier, das Gott dir wird 
entgegen bringen! Iſaak feh’ ich anbetend fhon, wenn Gottes Gna⸗ 
denftinmme ihm wie Pofaunen tönt! wenn er nicht nur die Stim⸗ 
me hört; wenn er des Anſchau'ns Wonne vom Staub empor aus 
beilen Wolken trinkt! wie will ih euch entgegen fliegen! mie will 
ih den Strahl der Gottheit auf Iſaaks Antlig fehn! wie wirft 
du, frommer Jüngling, kehrſt du vol Gottesluſt zurid in unfre 
Hütte, leuchten! 

JIſaak. Wie ift mir, Vater, Mutter! Gott! mie ift mir 
— hin ih auf Erden? im Himmel! . 

Abraham. Wo Gott ift, ift der Himmel! 

Jſaak. O Wonnetag! mein jugendliches Herz jauchzt ihm 
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entgegen. Veiſtanden hab’ ich zwar die Stimme Gottes nicht, bei 
unausfprehlic ſchoͤn ertönte fie — o wenn nur erft das Opfer bin 
tet — ich ganz Anbetung bin! 

Abraham (flaunend.) Du ganz Anbetung bift! (er umarmt its) 
Komm! komm! mein Eohn! Laß uns nicht länger fähmen! mi 
Segen — aller Eegen beften befröne dich Elſchaddai, bein Syil 
und Lohn! — du Einziger — den mein Seele liebt. — 

Saat. D laßt uns gehen — (er umarmt Sarah) o Sant! 
Sarah! — 

Sarah. Gott fei dein Bott, mie deines Vaters Gott! 

Eliefer (beugt fich vor ipm,) Gott fei dein Gott, wie bind 
Vaters Gott! 

Abraham (im Hingehen zu Iſaak.) Umarme einmal ned ! 
Saat, deine Mutter. — 

Sarah (weinend — Iſaak umarmt fi.) Wie wenn du fire 
möüßteft, nimmft du Abfchied; doch fterben wirſt du nicht, fo malt 
ber Herr lebt, der Millionen wird durch dich beieben. — (Eie fl 
nach ben Blumen zurüd,) Nimm bdiefe Blumen noch mein Sohn! 

Iſaak. Behalte du die Hälfte dir zuruͤck. — 

Sarah (nimmt die Hälfte.) Du diefe Hälfte, (Sie wid 
ihm dar, unb meint.) 

Sant. D Thraͤnen meiner Mutter auf diefen Blumen Gt‘ 

Abrahbam. D komm, mein Eohn! 

Staat. Ich komme, Vater! und du, o Mutter! fiärt Ne 

Abraham (umarmt fie.) D glaube, wo du nichts fihf, un 
hoffe, wo nichts zu hoffen if. — 

Sarah. D wann ihr wieder komme? — 

Abraham. Umarme fie zum letztenmal noch, Sohn! — ſes 
letztenmal! (er umarmt fie.) 

Sarah. Zum letztenmal! | 

Abraham. Umfaffe wie ein Feld die Worte Gottes, die 
am Ort, two mir fein Engel erſchien, anf einen Stein f&hrie! Get 
ift nicht Gott der Todten, fondern der Rebendigen, — (Bie gehts 8 


Dritte Handlung. 


Erfter Auftritt 


Gine geräumige Hügelfläche voll zerftreuter Steine; Gefträuche um den Hügel 
ber — bis mo er ſich gegen die Zuſchauer öffnet. Oben auf dem Hügel 
ein breites Felſenſtuͤt. Man hört im Geräufche bes Kommenden folgens 
des Geſpraͤch im Gebüfche, ehe man Jemanden gewahr wird, 

Iſaak. Mein Bater! iſt dies der Opferort? bier? hier bie 
langerfeufjte Stätte der ftillen, einfamen Anbetung? 

Abraham. Ja, bier mein Sohn, bringe ich dem Herrn 
ein Opfer, das ibm gefallen wird — ja — Iſaak! dies ift die 
Erxitte, die Gott mir zeigte! fo ſah ih fie die legte Macht im 
Traume! ja — biefer einfame Pfad hier war's, ben ih mit bir 
beftieg — ja, dies Gebuͤſche fahe ih — bdiefen Gipfel, den hoͤch⸗ 
fin — dies prächtige Selfenftüd da! — ja! Sohnl dies iſt die 
Stätte! — 

JIfaak. &o ift denn dies ber Dre, von Gott gewählt! fei 
heilig mir, du Drt ber Anbetung... . 

Abraham. Lege nun, mein Sohn, das Holz bier nieder, 
baß mir durchs Gebüfhe kommen — hinter dem Gebüſche bier 
wird nody ein Plag fein, mit zerftreuten Eteinen und Felfenftüden, 
aus denen wir den Altar zum grofen Gottesopfer bauen können — 
fo zeigte e8 mir Gott — und rief mir zu: „An diefem Orte wird 

Gott herunterfhhauen auf dein Opfer.“ — Laßt uns nun bindurd 

— ih will zuerft hindurh und Wege bahnen; dann Fannft du mir 

das Holz hinuͤber bieten, das Meffer und die Pfanne; und du 

kommſt nad); doch du bift müde — ruhe hinter dem Gefträudhe. 

Ich will zuerft hindurch, bier anzubeten. 

Sfaat. Thue was du willft, und was bein Bott dich heißt — 
anbeten will ich hier! 
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Zweiter Auftritt. 


Abraham (ber mit beiden Armen das Gefträuch zertbeilt, hindert 
fteigt, und nun erſt die Ebne betritt, einige Augenblide ftill fteht, ſich umfit:) | 
Fa Herr, Here! Barmherziger und Emwigtreuer — bier ift dar U 
tar! bier — — ja! — ber Dirt, den Du gewählt, dan ih im 
Zraume ſah! Du Führer meiner Tritte — Du — Allwiffender! - 
Hier — Du Wabrbaftiger — bier — ber Altar, der Opfern — 
und (leifer) — das Opfer! — (Er verftunmt.) 

JIſaak (man Hört ihn Hinter dem Geſtraͤuche) Ich finke hin m 
Sreubetrunfenbeit — erreicht, erreicht zu haben ben Drt, wo Et! 
berunterfeben wird vom hoben Himmel auf das Opfer — — Ott! 
Du weißeſt, welch' ein Opfer! 

Abraham. Bott! Du weißeſt, welch' eim Opfer! — Hit 
ift mein Herz, Erbarmer! (zurücfehend) fomm ber, mein Sohn! - 
(veicht ihm bie Hand.) 

Staat, Darf ih hindurch — o heilige — o feierliche Hik! 
o Einfamfeit, wo fidy zu Sterblichen berab wird laſſen der Get! 
bed Himmeld — — (kommt durch, und finft feinem Water in den Am) 
ah Water! ad um beiner Liebe willen, womit du mid) den Yu 
herauf, am deiner Hand, mit meiner Buͤrde führteft; wm mein 
Thränen, um Sarahswillen Zhränen, die auf die Wange mir kin 
Abſchiedskuſſe heiß bintrofen — adj! bei der fanften, unausfpud: 
lihen Umarmung noch tief an diefem Hügel — ad ! um bes Get 
tes willen — ber bir erfchien, fag mir deines Herzens Gebt — 
fag mir, warum ift dein Blick fo innig bang, fo Gott umfaſſend! 

fo Mark und Bein durchdringend? 
| Abraham (ergriffen gen Himmel blickend, fich wieber auf ihn herab 
neigend.) Mein Sohn! 

Iſaak. Wo ift das Opfer? 

Abraham. Gott wird fih um ein Opfer umfeben. 

Sfaak (anihn hinaufblickend.) Ach! Water! du ſchweigſt und final. 

Abraham. Laß mid, mein Sohn! o laß mid) fichen — ma 
mid mein Herz fleben heift. O du Freude meiner Sul — 
bitten will ih, mein Eobn, viel heißer, als ich je vor Gott 
Antlig flebte, daß Gott hernieder ſchaue — auf unfer Opfer. 
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Jſaak. Auf welch' ein Opfer? ah, Water! wo ift bas 
Opfer denn? moher wird's fommen auf biefe Höhe? in biefe Eins 
famteit? — 

Abraham. Ad frage mid nicht mehr! zu oft! zu oft haſt 
du gefragt! der Herr, der Herr wird es erſehen — (fällt nieder, 
fchweigt, betet leife — Iſaak legt die linke Hand fanft auf feine Echulter, 
und ficht fi, mit der Rechten an ber Stirn, um — und bemerkt am Ges 
büfche eine hangende Puppe, aus der eben ein Schmetterling ſich loswindet; 
fchweigt einige Augenblide fill — dann nachdenkend, indem er den Schmet⸗ 
terling auf die Hand nimmt — kehrt er fi zusfeinem Water, und buͤckt ſich 
zu ihm, — ) 

Iſaak. Mein Vater! fiche, was ich hier fand — meld’ ein 
Geſchoͤpf Gottes — und wie wunderbar das, bunte, leichtgefluͤgelte, 
lebendige Xhierhen aus einer zerrifnen Hülle hervordringt; noch 
blutets ... es ift, als ob ſich's in der neuen Welt befrembdete! 
in melde Welt iſt's durchgedrungen aus feiner Nacht! es verfucht 
zu sehen — mie es feine Flügel entfaltet, ausbreitt — «8 will 
fliegen, und kann's nody nicht; doch wird’ mit jedem Augenblide 
freier, lebendiger, kuͤhner. Es wagt es nun, es erhebt fih; «6 
entfliegt mir — fiche Vater — (fhaut hin und her, und betrachtet wieber 
die zerrißne leere Puppe) iſt's moͤglich — hier heraus kam ed, mein 
Bater? das bat auch Gott gemacht, mein Vater! 

Abraham (erft fchweigend,) Gott! welch' ein Strahl in meine 
Naht... . wie lehrſt du Gott ung — großes durh kleines — 

JIſaak. Wuchs das Thierhen dort an der Etaude? 

Abraham (fieht auf, nimmt Iſaak an der Hand, und geht mit ihm 
gur Staude hin.) Mein, mein Eobnz es war erft ein £riechender, 
vielfügiger Wurm, der auf ber Erde froh und an der Staude 
herauf; haͤngte fih dran; farb und farb dod nicht — fireifte 
feine Außerlihe Geflalt ganz ab, todt Tag der vorige Wurm da — 
und ftatt feiner — bie erſt halb lebende Geftalt, aus welcher ji ch 
der Vogel hetvordraͤngte. — 

Jfſaak. Der Wurm, der im Staube kroch, der iſt zum ſchoͤnen, 
fliegenden Vogel geworden % 

Abraham. Ich bete Gott an, der einen Strahl des Lichts 
in meine Seele fendet — ber kriechende Wurm ift zum fliegenden 
Vogel geworden. Wunderbare Verwandlung — fo oft fah’ icy fie 





—— — 


30 





—— 


— aber nie mit dieſem Blicke, mit dieſem Lichtgedanken nie — 
fo führt Gott durch den Tod ins neue, freiere Leben! fo fuͤhn 
er von Leben zu Leben! — fo... 

JIſaak. So — Vater, darf ih fragen? fo vom Ted in 
neue, freiere Leben, wann der Menſch ſtitbt. — — 

Abraham. O Iſaak, dies lebrt Gott und — in einer hi 
ligen Etunte! mir giengs wie ein Blig durch die Seele. — 

Iſaak. Sind wir vielleicht jegt noh Würmer, die am Str: 
be der Erde kriechen? und heben uns einft, wann dieſer Rip 
binfältt, mit freiem, kuͤhnem Schwunge über die Molken? find ein‘ 
vielleicht den himmliſchen Boten aͤhnlich — von denen du fo il 
mir erzähift, daß fie. viel fchöner feien als die Menſchen, Ihr“ 
wie die Adler vom Himmel herunter — eilten wie Abd:er gegen Di 
Sonne zuruͤck? 

Abraham. Ih ahne viel! — o mein Sohn! ih mil ur 
beten! bier baue bu den Altar. — 

Sfaak. Ih will den Altar bauen — ber Gott, der m! 
dir ſptach, wird ſich erbitten laſſen. — (Er fleigt dem Hügel her.) 
O — melde Ausfiht! Water! melde Ausſicht! Here! Haur © 
ſchoͤn ift dein Geſchoͤpf, die Erbe! Du bift der Berge Gott, u 
biſt's der Thaͤler! doc mehr der Menfchen, mehr meines Bar 
und mein Gott Du — ad)! daß «8 Dir gefiele, Erbarmer, ii! 
gefiele des Herzens Ahnung, ber Seele wärmfte Wuͤnſche, dit di 
nur ganz kennſt — zu befriedigen! — 

Abraham (ſchaut empor.) Baue bu den Altar nun. 

Hank. Fa, Vater! o Vater bier, wie berrlich! .. (d 
bin und her auf die Steine.) Dort unten liegt ein großes Felſenſtic. 
ein feſtes Fundament zu dem Altare! 

Abraham. Ich komme mein Sohn! m’t dir die Erin jus 
Altare zu tragen — (fteht auf, Iſaak geht herab ihm einige Schritte catzo 
gen, reicht ihm bie Handz ſteigt mit ihm auf die Höhe, —) 

JIſaatk. Schau! fhau! mein Vater! 

Abraham. D Gottes weite, ſchoͤne Were! dich kann Di 
Beine Herz nicht faffen! . . . . Anbetung für das kuͤble Lüfdı 
das bier fäufelt! — So fendet Gott dem Muͤden ſtets GErquidun- 
und... bied — und hier! ... 
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JIſaak diem fi an Abraham.) O meld’ ein Gott! 
Abraham. O meld ein Gott! — (beide ſchweigen ein Weildhen.) 
Sfaak. Hier leben möchte ih, und bier... . 
Abraham. Hier flerben? — 

Iſaak. D wäre Sarah hier! 

Abraham. O wäre Sarah hier, wir wollten mit einander 
fterben! — 

JIſaak. Dom Sterben, Sterben fprihft du fo gern? 

Abraham. Mein Herz ift voll von Bott, dem Gott ber 
Lebenden, und nicht der Zodten. 

JIſaak. Dem Gott der Lebenden, und nicht der Todten! 
Faß uns ihm opfern! 

Abraham. Dem Unerforfhten, Unerkannten, Einzigen ! 

JIſaak. Wollen wir den Altar bauen? 

Abraham. Ja! mein Sohn! und hier! — 

Iſaak. Hier, wo wir ſtehn, ift ein Selfen. 

Abraham (tritt auf.) Ja, Hier ift flacher Fels — hier baute 
Gott — Gott feibft den Grund zu unferm Altare! — Ja, bier 
mein Eohn — fell der Altar auch fliehen. — (Er fällt nieder auf fein 
Angefiht.) Sa! hier, mein Gott! und meines Sohnes Gott! — 
(Ifaat fäut neben ihm auf feine Anie) hier foll das Opfer bluten! hier! 
— bier bift du! der Allbarmherzige — der ewig Treue, der fieht, 
was wir nicht fehen — Erbarmung Gottes komm’! komm’ ohne Ende; 
ergieß dich ohne Maß — in biefer Stunde ber trübften, geheime 
nifvodften meiner hundert neunzeh'n Jahre, auf meine Seele, 
unvergefbar fei mir deine Gnadenftimme! „Ic bin Eifhadbai! dein 
Schild und großer Lohn!“ — Es muß, es muß fein — (er fteht 
auf, richtet Iſaak auf, umarmt ihn.) Laß uns ben Altar bauen — hier 
diefen Skin, — 

JIfaak (er geht hinab.) Mein Vater, biefen? 

Abraham «der ihm nachgeht.) Ja! biefen, Sohn, der foll 
der erfte fein. Ich faß ibn hier! — haͤltſt du ihn feſt, mein Iſaak? 

Iſaak. Mein Vater, ja! — (Sie heben ihn empor, und tragen 
einen großen, plattenförmigen Stein auf ben Felſen; legen und rücden ihn 
bin und her, bis er gerade Hegt.) 

Abraham. Liegt er nun feit und eben? — “ 
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Jſaak. Ja, mein Vater — auf meiner Seite hier! — u 
deiner Seite aud)? | 

Abraham, Fa, mein Eohn! (Iſaak ſitzt, etwas müde auf tm 
Steine, faltet auf feinem Knie die Hände — Abrabam neigt feine Ein 
auf den Stein.) Herr! fend’ uns bald bein Licht in unfere Mitt: 
Schaue, Bett, vem Himmel auf den Altar hernieder! gieb Gla— 
ben mir — wo nichts mein Auge fieht! gieb Doffnung mir, m 
nichts zu hoffen iſt! ... 

Iſaak (nach einer Weile.) Sanfte, feierliche Stille! kein ir 
hen meht! meld’ berrlih ſchoͤne Einſamkeit — — mein %: 
ter — der Altar wird noch höher fein müffen? (im Aufftchen.) 

Abraham (ſchaut auf) Ja! mein Sohn! Laß und nod jw 
von jenen großen Steinen zufammen tragen! doch, millft du m: 
ben, fo ruhe! | 

Iſaak. Mein, Bater! nein! die Ruhe wird mir führt ırl 
nach der Arbeit fein. 

Abraham. Ah ja, mein Sohn! fomm, aß uns bin 
Stein bort zu bem erften legen. — - 

(Sie gehen tiefer herab, heben mieber einen großen, plattenförmigen Et 
auf, und bringen ihn ſchwer tragend zum Altare, wo fie ihn anlk 
nen und ruhen.) 

Iſaak. Wir wollen ihn erft herftellen, um neue Kreft — 
fammeln. — 

Abraham. Ah ja! mein Liebſter! (Sie Ichmen fich über ha 
Stein, fo daß fie ſich die Hände faffen — und ruhen, 

Iſaak. Es weher wieder ein Lüften an meine Stimt. — 

Abraham. Und eine Klıblung Gottes in meine Ser, daß 
ich hoffen kann, wo nichts zu hoffen iſt. — Nun, wir wolm aus 
diefen Stein auflegen. ’ 

JIſaak. Zal mein Vater, aber wir müffen ibn fi haltın 
er ift ſchwer. O könnten wir die Knechte unten am Berge herauf 
zum Baue bed Altares rufen! . . . Ich will an dieſen beiden Ei 
ihn halten — du an jenen beiden! laß uns zugleich ihm heben. 

Abraham. Haͤltſt du ihn feſt? Cfie Heben ihn und Legen ihn anfı 
und rüden ihn recht. 

Iſaak. Er liege und fließt ſich aut. 

Abraham (Enieend,) Erbarmung Gottes! ach fäume nicht! 
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JIſaak (ftehend, die Hände gen Himmel haltend.) Erbarmer Gots 
tes! ſaͤume länger nicht! ad fend’ uns bald ein Opferlamm zum 
ſchlachten! — 

Abraham. Herr, fend’ uns bald dein Licht in unfre Nächte; 
vom Himmel, Gott, o fhaue Du auf den Altar hernieder! (ficht 
auf, fieht fich nach einem britten Steine um,) 

Iſaat. Hier liegt ein großes Felſenſtuͤck, erft jegt werd’ ichs 
gewahr! gehauen zum fhönften Altarfteine von Gottes Hand! 

Abraham. Ad ja, mein Sohn! dies ift der dritte — letzte, 
fhwerfte Stein zum Altare. — 

Iſaak. Zu ſchwer! doc ſchwerer als die erſten nicht; und 
mie gemacht dazu! 

Abraham. Nichts ift fo ſchwer, das Gott nicht leichter madht..... 
der uns den Altar bauen hieß, den Stein bier liegen hieß, — ber 
giebt und Kräfte, ihn herzutragen! 

Sfaat. So hoch ihn aufzuheben — wird ſchwer fein; ume« 
waͤlzen können wir ihn wohl, aber... . mir können ihn nicht 
tragen! 

Abraham. Mollen es verfuhen. (Sie faffen den Stein, ftellen, 
und legen ihn immer auf die Erde — bis zum Altare — lehnen ihn anz 
heben ihn unten bei den Eden zu beiden Seiten — rüden ihn mühfam und 
dennoch glücklich hinüber — und legen ihn endlich bis er recht Liegt. — Iſaak 
geht ein paar Schritte zurüd und befichtigt den Altar rings um. Unterdeß 
fteht Abraham, die Hand vor die Stirne haltend, fill gen Himmel blickend. — ) 

JIſaak. Mein Vater — ah! es iſt ein tiefer Kummer auf 
Heiner Stirn — und doch fhauft du fo heiter empor zu Gott. 

Abraham (reicht ihm die Hand.) D mein Sohn! mein Eins 
jiger! es ift ein Gott, der Licht aus Finfterniffen ruft — id) glaube, 
zlaube doch, du wirft den Herrn in feiner Schönheit ſehen — 
Ihn, der aus Nächten Lit, aus bem Tode Leben, aus bem 
Staube den Menſchen ſchafft. : 

JIſaak (zum Himmel feufzend.) Ad fende bald ein Opferlamm 
um ſchlachten! 

Abraham. Vom Himmel, Gott! ſchaue auf den Altar her: 
rieder! die ernfte Stunde fliegt! ah an dem Ziele, laſſe nicht 
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laß, o laß mich, Erbarmer ſehen, wo nichts iſt ausyufehn! a 
Hoffnung mir, wo nichts zu hoffen iſt! 

JIſaak. Wenn Gott nur bald ein Lamm zum Opfer zriat. - 

Abraham dfältihm um den Hals.) Mein Sohn! mein Eehr 

Sfaat. Ah, welhe Stimme! ah, melder Liebe Stimm 
entlade doch dein tief beflommnes Herz. (Er finkt nieder, und uni 
bes Vaters Kniee) O Water! Vater! flehe, dich wird der ur 
hören! meine nicht! — 

Abraham. Laß mih, mein Sohn! an dieſem Altar mi 
ich mich niederwerfen — geh’! bringe du die Glut herbei, 4 
- Holz und auch das Meffer — ich aber mill bier beten! 

Sfaat. Sr Vater; ih will das Ofpferhotz dort beim - 
bete du indef, daß Gott uns bald ein Lamm zum Opfer fende. — 
(Geht durchs Gebüfhe — Abraham faltet bie Hände gen Himm) 
Sie eilt, fie eilt die beißefte der Stunden meines Lebens. 

Jfaak. Mein Vater — komm, zertheite das Gebüſche, Im 
kann ih nicht hindurch. 

Abraham. Mein Sohn! mein Sohn! — (Er fteht auf, M 
zum Gebüfche, und zertheilt «3 mit beiden Armen.) 

Iſaak. Ich will zuerft das Gtlutgefäß hinüberreichen. — 

Abrahbams. Fa reihe mir's und dann das Meffer. 

Sfaak. Hier find die Kohlen, mein Water! (Gr ri! 
Iſaak ab, und ftellt fie nieder.) 

Abraham. Und nun, mein Sohn, dad Meffer? 

Iſaak. Hier iſt's. 

Abraham. (Darf es nicht anſchauen; legt es auf bie Seite — mis 
fi anbetend und ruft:) Elſchaddai! 

Iſaak. Hier ift auch das Holz — es ift zu ſchwer, pinüht 
dir's zu bieten, Ih nehm’ es Leichter auf meine Schuiter, du abi 
befter Vater, haͤltſt das Geſtraͤuch zertheilt, bis ich bei dir bin. — 

Abrabam. Komm nur — mein Sohn. — (Er zertpeilt © 
Gebuͤſch und fleht leiſe rüdwärts:) Mein Gott! mein Gott! Exbarmt' 

- Sfaaf (ber mit der Bürde Holz, dad mit einem Stride zufamme ge⸗ 
bunden auf feiner Schulter liegt, durchs Geſtraͤuch Eommt, indem ihn fer 
Bater mit beiden Armen umfchlägt.) 

Mein Vater! freudig! freudig! Gott ift nahe! 
Abrabam. Fa! ja! mein Sohn! — (Iſaak haucht knieend it 
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e Kohlen — Abraham ſteht aufrecht mit gefalteten Bänden, und blickt gen 

immel leiſe) Here! Herr! mie fon, Du unausſprechlich Naher ! 

h kann nicht feben des Knaben Angeſicht, roth von der Glut — 

icht fehen — Erbarmer! 

fan (er ſett ſich nieder,) Nur Augenblide, Vater! will ich 
ıhen. (Er fact die Glut an.) 

Abraham. Der Blut iſt jegt genug... . ih mill das 
‚ol; nun aufbinden. (Geht zum Holz, wills aufbinden; Iſaak fpringt 
ıf und Hilft.) ’ 

Sfaat. Mein Vater, laß mid! (er löst das Holz auf.) 

Abraham (ſch umfehend gegen den Altar.) Mit müffen nod) 
ne Etufe zum Altare haben — wollen fie von Steine bauen 
nd Erbe. . 

Ifaak. Ruhe bier, mein Vater, bei der Glut — ich will 
llein die Stufe anbauen, 

Abrabam (mißt die Schritte vom Altare, und beim dritten fagt er:) 
ton bier fingft du an. — 

Sfaak. Und bis zur Hälfte ber Höhe did Altars? 

Abraham. Und no etwas drüber — fammie die Etsine 
ufommen; aud ich will bier und dort zufammenlefen. 

Iſaak und Abraham fammeln zerfteeute Steine; beide tragen fie auf einen 
Haufen, zur linken Seite des Ortes. — Inzwiſchen facht Abraham 
wieder die Glut an. — Will einmal an dad lange Meffer greifen, und 
es näher zur Hand legen, — legt es aber fogleich wieder weg, und 
fammelt wieder Steine. 

Abraham. Du haft bald viel Steine beifammen — nimm 
ud Erde mit. 

Iſaak. Ich habe ſchon ausgegraben, — will glei bringen. 

Abraham. Erſt fiehe did nod um einen Stein um, halb 
0 groß, als ber dreism einer — bag wir ihn nahe zum Altar les 
en, zum Fundament der Etufe. 

fan (ich umfehend, deutend und feinen Vater herwintend.) Wäre 
ieſer vielleicht groß denug? -— 

Abraham (bingebend, und feine Linke auf Iſaats rechte Schulter 
egend,) Sa, der, men Sohn, iſt gut genug 

Iſaak. Vielleicht kann ich allein ihn bertragn? — rube du 
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Abraham. Ach nein, mein Sohn! laß mic alles, an 
mit dir tragen! — (Sie gehen ab.) 

Iſaak (ihn feft anfaffend.) Gott, ftärke mich; verwandle mein 
Müdigkeit in neue Lebenskraft. | 

Abraham (mitanfaffend, ſchweigend, trägt den Stein mit ihm = 
ben Altar.) 

JIſaak. Mein Vater! 

Abraham. Mein Sohn! 

Jſaal (fieht nad) der Glut hin.) Wiuſt du, daß ic die Gi 
anfache? 

Abraham. Geh bu, mein Sohn! ich will jetzt des Atari 
Stufe bauen. 

Jſaak (geht, die Glut anzufachen, Abraham legt Steine und Ct 
ſtuͤke über und um den Stein, ber zur Stufe angelegt worden if) 
IH will dir*heifen, Water . . . . bie Glut wird nicht eriöihın 

Abraham. Hole nur noch 4 oder 5 Steine. 

Jſaak (geht und bringt fie.) Mein Vater — iſts genug? 

Abraham (nimmt fie von Iſaals Arm ab, legt fie und drüdt i 
AM...) Des Opfers Stunde ift nun da! 

Staat, Es ift gebaut — vollendet der Altar Gottes! mal 
wird uns nun ein Thier zum Opfer kommen? mann Bat - 
und moher? 

Abraham. Der Herr fieht fhon das Opferlamm ım U 
tar! ich ſeh es fhon — (er verhüllt das Antlig) nur Jſack ſch 
es nicht. | 

JIſaak. Wenn du es fiehft, mein Vater! fo bitte Gott, di 
er mein Auge wie das deine Öffne, 

Abrabam, Ich will bitten — gehe Iſaak — binde du Di 
Holz jest auf. (Abraham legt ſich die Länge nad) mit über feinem Ham 
gefalteten Händen auf die Stufe des Altares — und Iſaak bindet das Hi 
auf. — ) 

JIſaak. Soll ih Holz auf den Altar legen ? | 

Abraham (Halb verloren in Gedanken.) * Gott! ort! mir 
Shin! Du bift! Du bit! mehr, als id bin! bif Gert, W 
ih bin Staub! bift Lichte! ih Macht, ich Tod — und Leben Di. 
ih fehe niht, Du aber ſiehſt für mih! — 
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Alan (geht zum Water, neigt ſich hin, Legt’ feine Mechte fanft auf 
Abrahams linke. Schulter.) Weine nicht! Gott wird ein Lamm bir 
fenden! (ſteht auf und geht auf die Höhe des Altares, Abraham fieht auf, 
erblickt Iſaak auf der Höhe bed Altares — und fchlägt die Augen wieder nies - 
der, ſenkt das Angefiht zur Erde.) Ich fehe hier in jenes Thales 
Tiefe, nicht fern von einigen Zelten Deerden gehen. Obs Widder 
oder Schafe find, fehe ih nicht. Laß mich hinab zu den Anaben 
im Thale. Ih will einen mit mir nehmen, und ein Opferthie, 
beraufbringen ! 


Abraham (auffehend und aufftehend,) Ah, nein — fomm herab, . 
mein Sohn (Ifaak richtet Abraham auf) Ah, das DOpferlamm , das 
Gott will, es ift nicht im Thale, iſt nicht bei jener Heerde! ift 
dat ift da! 

Kfaak (fällt dem Abraham um ben Hals, unten an ber Stufe bes Altars,) 
Biſt du es denn? bift du's! o mein Vater! mein Vater! ſagt' 
ich's nit fen, an deinem Halfe weinend, daß did, ja dich der 
Herr zum Opfer will, und du verneinteft mir's? — fo wahr der 
Herr lebt! drum mar bein Auge fo trübe nah der Erfcheinung 
Gottes. So herzlich bat dih, Vater! noch Eifana, eh’ wir uns 
trennten, warf fih in den Staub, und füfte deinen Fuß, und 
zitterte des Elieferd Eid vor deinem Ohre aus banger Bruft heraus 
—- „fo wahr der Herr, fo wahr der Herr Lebt,“ fprachft du wies 
der: „Gott will nicht meinen Zod“ — und nun, ad! nun fprichft 
du fo — als wenn du ſelbſt, (er umarmt ihn brünftiger) ad) du das 
Opfer wäreft . . (er wirft ſich nieder) erbarme dih, o Gott! erbarme 
dic des Vaters! nimm mid zum Opfer anftatt feiner! nimm! 
nimm mid zum Opfer an! 


Abraham (hebt feine Augen und Hände gen Himmel.) Erbarner ! 
o mit welchem neuen Namen, nenn’ ic in biefer Dunkeln Stunde 
Dig! Erbarmer! ſtaͤtke mich! ftärke Erbarmer den Liebling meis 
ner Seele! ach meinen Einzigen — meinen Spätgebohrnen! ftärke 
mit Gotteskraft den Dir ergebenen Juͤngling — und laß, menn 
nun — das Opfer biutet, hinfinfen mid mit ibm, und an der 
Bruſt des großen Opfers fhnell erblaffen, mit ihm binübergehn 
zu unfeen Vätern. Mit ihm — ad! mieder auferfiehen! Dod 
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ah! zu kühn iſt meine Hoffnung, Gott! doch Du biſt gröin 
als unfer Herz. O Iſaatl Iſaak! ih bin das Opfer nicht. 

JIſaak. Bin ih, bin ih «8? 

Abraham (neigt fein Haupt auf ihn nieder, und ſchweigt.) 

JIſaaks. Bin ih’s, bin ich's? 

Abraham. Mein Sohn! mein Sohn! 

Saat, Bin ich’s? ih bin’s! 

Abrabam. Du bift’s! mein Einziger! — — — (verftumt) 

JIſaak. Mein Bater, das Opfer ih? ach meine nidt ji 
ſehr — das Opfer ih? — und wer der Dpferer ? 

Abraham, Der Allbarmherzige gebeut, dein Water. — 

Sfaaf. Du? — Und das gebeut der Allbarmperjige, de 
Emigtreue? — 

Abraham. Der Allbarmherzige! ber Emwigtreue! 

Iſaak. Der meinen Namen nannte in Berfaba! 

Abraham. Der — ber gebot es mir! — — 

Jſaak. Dirt. Vater! ach, mas fol id fagen? — e A 
was fol ich fagen? wenn du gebeutft — mid) freuen, oder j" 
vn? — maß? 

Abraham. Nichts! anderen nur! nur glauben! hoffen mi 
wo nichts zu hoffen ift. 

Staat, War das, mein Vater! das des Heren Gen, " 
Er im Blig, im Donner mit dir ſprach? 

Abraham. Das war's mein Sohn, was mir mein I 
truͤbte. Wie gieng ein Schwert durdy meine Seele, wenn du nö 
em Opferthiere fragtefti; dem Huͤgel wir zwei Schritte niber fi 
men. Doch glaubt ich Gott, und glaube noch! ich ſehe nicht 
ich glaube! 

JIſaak. Sch glaube, ich weiß ed. Gott iſt treu und gnidi 
iſt gnaͤdiger als Menſchen-Herzen glauben können. Ich weiß, “ 
weiß es ... aber ah! nur einen Wunſch — ad) wuͤrde mir b 
einen noch der Herr gewähren! 

Abraham. Und welchen Wunſch, mein Liedfter! 

Jfaat. Ah, eb’ ich flerbe, noch am Halfe meiner Muilt 
wie jegt am deinem Halfe — zu ruhen, und noch einen Auf W 
drücken auf ihre Kippe. 
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Abraham. Mein Sobn! mein Sohn! bes Opfers Stunde 
ift da! ih will mit deinem Blide, mit beinen Thraͤnen, Sarah 
beine Mutter kuͤſſen! der Herr, ber Herr gebeut — ber Herr iſt 
Huld! Erbarmer iſt der Herr! er hat ſchon Treſtes viel für fie 
bereitet! — Der meine Seele ftärkte, wird auch ihre Seele ſtaͤrken! 
der meinem Arme Muth und Kräfte giebt... dih .. .o du 
Geliebten... . bat auh noch Kraft für fie. 

JIſaak. Erbarmer ift der Here! o Vater! — Water! — durch 
beine Hand ., „ vor Gott... . o Vater, bu leideſt mehr als ich! 
erbarme Dih, Gott Abrahams! um meinet willen erbarme feiner, 
und meiner Mutter dich! 

Abraham. Zu viel, zw heiß gedrängt. find die — 
meiner Seele! ſie alle, alle! faß' ich in einen — einen nur — 
und ich bin ruhig — Gott kann nicht luͤgen — und Gott verhieß 
durd dich mir unzählbare Segenskinder — ich glaube! glaube! o 
bete an, und glaube — geb — Leg das Holz auf deh Altar... 
doch, ih will mit die gehen! (geht, facht wieder die Glut an.) 

Iſaak. Ich ſenke mid, in. deinen Glauben ein! idy bete am 
und glaube — Gott ift . 

Abraham (indem Weite — Holz aufnehmen, und es auf den 
Altar tragen.) Ja Gott ift Gott! nicht Segen heute — und mor⸗ 
gen Verwerfung! nein! nein! nein! immer. Segen, (Sie legen das 
Holz zurecht.) 

JIſaak. Wie? wie, mein Vater, wie muß ich ſterben? 
und wie befahls ber Herr? 

Abrabam. Nimm biefen deinen Sohn, ihn, beinen: eingis 
gen, ben Liebling deiner Seele, Iſaak, den nimm und: fchladyt’ 
ihn Mir zum Brandopfer! zum lieblichen - Geruch — ich bin bein 
Bott, und Iſaaks Gott! Gott nit der Zodten, fondern der Res 
bendigeen — 

JIfaak. Mein Gott ift Er — und ih — fein Brandopfer? ... 

Abraham. Ja! du — vor ihm ein Brandopfer! 

Jſaak. Ein Todesſchauer, Vater, fährt burd) mein Gebein! — 
(Abraham brüdt ihn ſchweigend an fein Herz.) D Gott der Menfchen! 
ich bin ein Menfh; — und fhäme mid nicht, Menfd zu fein; 
Du Gott der Menfhen! dieſer Schriden vor dem Tode — diefem 
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Tode — iſt menſchlich — Du weißeſt, Gott, was wir für ein 
Gemaͤchte find! Du gedenkeſt, daß wir Staub find! ... 

Abraham (brüdt ipn an fein Herz.) Es muß, jegt muß 
ſeyn! ... entkleide di, Gelichter meiner Seele. — Noch met 
Geliebter Gottes! doch, ih, mein Sohn, ich will dich feibft mt: 
Heiden! — 

JIſaak (indem er ſich entkleiden will, und der Blumen am Seide au: 
fihtig wird.) Ad! diefe Blumen gab die Mutter mir... . m 
eine ZÄbre von ihrem mütterlichen Auge trof herab auf fir ...- 
(ee verſtummt.) D ihr ſeyd verweitt — wie fhön waret ihr, de 
wir das legte Morgenmahl, ad das legte, miteinander genofen — 
wie wollt ih, Blumen, euch zurüd zu meiner Mutter bringen — 
o Mutter! Mutter — -- , 

Abrabam. Im Parabdiefe Gottes biühen fchöne Blumm. 

JIſaak (nimmt die Blumen und riecht daran, es fallen Thraͤnen auf fr.) 
Nimm fie, min Vater — und. bringe fie meiner Mutter mit dir 
fen Tränen benegt — aber diefe Blumen bluͤhen nicht mieder nad 
ihrer Verwelkung? — und ih? .... 

Abraham (nimmt fie, und legt fie auf einen Etein meben ihm 
Und du — — Gort ift nicht ein Gott der Zodten, fondern da 
Lebendigen — die Tage der Menſchen find wie Gras! er blüh 
und verwelkt, -wie eine Blume des Felded — nur die Gnade M 
Heren mähret von Ewigkeit zu Ewigkeit Über die, fo ihm fürdtt, 
und feine Barmberziykeit gegen ihre Kindesfinder. — 

JIſaak. Ich bin wieder ruhig, mein Bater — und meine Cat 
freut ſich in der Huld ded Ewigtreuen, — 

Abraham (indem er ihm die Kleider auszieht.) Der oft am nöd 
ften ift, wenn er am fernften ſcheint. 

Jſaat (indem Abraham die Dberfleider neben dem Altare niederlegt.) 
Mein Vater, bin ih genug entkieidet ? 

Abrabam. Ziehe auch dein Unterkieid noh ab — (mia 
Abraham nimmt es ihm ab — und legtö zu ben andern. ..) 

Sfaat. O Gott! Gore Abtahams und Ifſaaks! 

Abrabams (fließt ihn unten am Altar in feine Arme ein. Ne! 
faltet die Haͤnd' Und knieet vom Water umſchlungen.) O Gott! Gott Ahr“ 
hams und Iſaaks! Eıbarmier o;ne Namen! erbarme Did! W 
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denke, wir find Staub, und Du biſt heilig! ac! Schritte feh’n 
wir nur, nur Spannen- weit — find Würmer nur, ah! Würmer 
nur am Fufe deines Throns! Dir Herr der Herrlichkeit! mach Licht 
bürften vom Etaube wir empor zu deinem Antlig! verftummen | 
ftanımein! meinen! flehen! verflummen und hoffen ba, mo nidıts 
zu boffen ift — Laß einen Strahl, Herr, unfer Gott, nur einen 
deines Lichts auf unfre Seele finken, daß nicht verſchmachte mein 
Gebein! mein Mark nicht Aſche werde, eh’ ich vollbracht das große 
Dpfer! — 
Jſaak. Vollend' es bald, mein Water! vollende «8! 
Abraham (indem erikn aufrichtet, und näher gegen ben Altar führt.) 


Harı! aus — bare’ aus! wir find am Biele — (wirft den Strick über 
ihn und bindet ihn — richtet die Augen gen Himmel.) 


JIſaat. Befahl auch dieſes Gott? — wenn es Gott gebot — 
bier meine Hände, Water — bier mein Herz. 

Abraham. Gemiffer, Sohn, iſt's nicht, daß dich mein Arm 
bält, daß meine bängfte Zähre auf dic herabſtuͤrzt, als daß mie 
Bott — mein Bott und deiner — dieß befahl — — ja, Du ges 
beutfi; nicht Taͤuſchung ward! ich hörte deine Stimme! ich ſah, 
ih hielt Dich! — Du Bi daß ih ihn binde, den meine 
Seele liebt. — 

Iſaak. Binde! befter Vater! binde! ſchone meiner nicht — 
wenn's Gott befahl, fo fürcht' ic mich zu ſterben nicht! zu ſter⸗ 
ben in meines Vaters Arm! ... weine, Vater, weine die Thraͤnen 
nur heraus, die du in bi verfchtingft. Bott gab fie dir für mid! 
Gott wird fie zählen. 

Abraham. Aus einem kriehenden Wurme fchafft der Herr — 
fiebe den Lebenden, bunten — den lehrenden Vogel. (Der Schmet⸗ 
terling fliegt vorbei.) 

JIſaak. D Vater! was fagt mir bein inniger, hertlicher, 
Gottes voller Blick — dein Blick in die beßre Welt — dein Blick 
voll Auferſtehung und ewigen Lebens! 

Abraham. Herr! Herr! Gott! barmhetzig und gnaͤdig! 
fangfam zum Zorn, und von großer Huld und Zreu! 

Jſaak. Herr! Herr! Gott! barmhetzig und gnädig! vergieb 
mir alle — meines Lebens! und gedenke nicht an die Suͤn—⸗ 
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eh 


"den meiner Jugend, gedenke aber meiner nah deiner Barmber: 


zigkeit. — — 


Abraham. Der Herr handelt nicht mit uns mad unlın | 


Sünden, und vergilt und nicht nah unfrer Mifferhat, fe beö 
der Himmel über der Erde, und fo fern der Aufgang von dem 


Miedergang ift, fo ferne chut ber Here unfere Uebertretungn 


von und, — 

JIſaak. O unausſprechliche Empfindung der Erbarmung Gott 
durchftrömt mein Herz! 

Abraham. Wie fi ein Vater über feine Kinder erbarmt, 
fo erbarmet fi der Herr uͤber die, fo ihn fürchten — kniee niedr, 
mein Sohn — (Yfaak Enicet auf den Altar.) 

Abrabam. Bleib auf deinen Knicen — ich muß hingen 


und die Glut anfahen. — (Geht hin, fact die Glut nr und fit | 


fie unten an die Stufe zum Altar.) 

JIſaak. Dein bin ih — felige Empfindung! Bor! Din‘ 
mehr Dein, als meines Baterd! 

Abraham. Bift Gottes, Gottes ganz! 

(Er nimmt das Meffer auf — läßt die Rechte finten — bedeckt mit der fir 
ten feine Stirn und Augen — ſteht, ſchweigt. —.) 

JIſaak inzwifchen) D unausfprehlide Empfindung, 99 
Dein fein, Did — Did allein zu denken — und — Aufırktun 
— 9 Vater — (wendet fi ein wenig) o Water! wenn diefe Bern 
bem Tod vorher geht, — wenn aus Angſt und Drang der Ent 
diefe Stärke quillt — Bater! Water! was ift dann Stertben um 
Auferftehen ? 

Abraham (aufbliend und den Altar befteigend.) O fünnt Id 
wit dir flerten — mit dir auferftehen — mit dir zw Adam, rt 
und Noah geben — mit dir an Enochs Seite wandeln — odtt— 
doch nicht mein Wille, der Wille des Allbarmberziaen gefärbt! 

Saat. Ja! Amen, fein Wille-gefhehe! . ... . 

Abraham (legt das Mefier Hinter ihm, umſchlingt ihn mit tat" 
Armen ftill gen Himmel blidend,) Laß und anbeten. 

Sfaak (ihn anblickend. Mein Vater — Gore! Erbarmt‘ 
flärke feinen Arm und feinen Glauben! ſchenke dem beften Baltı, 
ach! ach! feinen grauen Haaren, noch einen beffeen Sohn, un 
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Troſt, ach Troſt vom Himmel, Du Unerforſchter — Du wunder— 
barer Betruͤber und Erfreuer! ach! Troſt vom Himmel dem Red⸗ 
lichen — dem Vater, wie fein Vater iſt — ja! Vater — mie fein 
Vater ift — nimm die Iehte Zühre, den letzten märmfien Dank 
für deine Freue — fuͤr deine Vaterbuld — und kuͤſſe Sarah — 
ah! die Mutter — erbarme ihrer dich, o Gott! o Elıffe Sarah mit 
dieſem Kuffe, mit Liefer Ihräne .. . . (Er küßt ihn.) 


Abrabam. Eich bier, mein Gott, und meines Sohnes 
Gott, nnd aller, aller Gott, die Dir vertrauen! an deine Bruſt 
ſich ſchmiegen, verfenten fid "in Dir! fieh hier — in meinem Arm, 
om meiner Bruft! fieh im der Tiefe meiner Seele .... mein hoͤch⸗ 
fies, liebſtes, einziges im diefer Welt! ... und fiehe, aus meis 
nem Arme! aus meiner Bruft! aus meiner Seelen Tiefe reife ich 
— mit feiner Wurzel ihn — mein höcftes, liebſtes, einziges in 
diefer Melt, und mit ibm mein- Leben, meine $reuden alle, meine 
ganze Hoffnung — ich Übergebe ihn Dir — der Väter Gott! der 
Eöhne Bott! des Todes Bott! des Lebens Gott! ich geb’ ihn bin, 
den meine Seele liebt! er giebt fih hin, dem meine Serle liebt! — 

Staat. Bott! wenn ih nur Did habe — fo frage ih nichts 
nah Erbe und Leben. — 

Abraham Cblidt gen Himmel.) Erbarmer! — (umfchlingt den 
Sohn mit bem linfen Arme — bindet ihn noch mehr, Iſaak fniet auf dem Als 
tare — Abraham greift nad) dem Meffer, Hält es aber noch ruͤckwaͤrts. Neigt 
bann den Kopf auf ibn nieder und kann vor Weinen Faum reden.) Hier le⸗ 
je dih, mein Eohn — id kann nicht länger — Gott ift nicht 
Bott der Zodten, fondern der Rebendigen! 

Jſaak (lehnt fih an feine Bruſt.) Gott iſt nicht Gott der Tod⸗ 
en, iſt Gott der Lebenden! ... Toͤdte! 

Abraham (hebt das Meffer in die Höhe.) Elſchaddai! mein 
Schild! mein großer Lohn! id bin! Du bift! 

Eine belle Stimme und ein Lihtefhimmer. 
Ibrahbam! Abraham! 

Abraham (ſieht auf und wieder nieder.) Erbarmer! Bott iſt 
ier! o Ifaat! Iſaak! Du Unausſprechlicher! 

Jſaak Cemporfchauend.) Gott! Gott iſt bier! bin ih — ich 
ebendig oder ſchon geſtorben — welche Stimm! — 
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Der Engel (in Lichtfchimmer aus dem Gebuͤſche.) Leg deine Han) 
nicht an ben Anaben! du haft gefiegt! du biſt bewaͤhrt erfundın 
(Iſaak fieht auf, und neigt fidy nieder auf Abrahams Schulter, Abraham die 
Rechte mit dem Meffer niedergefentt, ſchaut unverwandt empor nad) dem Engl, 


Verehrer Gottes! nicht deines Eıngebornen verfhonteft du, ME 
Erben der BVerbeifung, um Gottes willen night! — du bil de 


währt! — (Wolke ftatt des Lichtglanges.) 


Abrabam (finkt hin gegen feinen Sohn, der ſich über ihm lat.) 


Mein Sonn! mein Eobn! men neues Leben; Lebe, denn du hi 
Gott gefeben, haft Gottes Etimme gehört! wo finden mir Wort 
Tränen! wer giebt Empfindung und? — 


Jfaak. Wo nehme ih Worte, wo Thraͤnenſtroͤme her! 4 | 





babe Gert gefehen! id war [hen todt, und bin lebendig mieltt. 


Sa babe Goit gehört — Gott, nicht der Zodten! Gott dir !r 
bendigen! — 

Abraham ber fich aufrichtet und ihm losbindet.) D wie viel or: 
ders ſchlaͤgt mein Herz mir jept, als da ich dich, du (Freude mir 
ner Seele! mit diefem Stride band. Ach! Iſaak! Iſaat! nee 
bift du mein — und haft Bott gefehen! — Biſt auferjlandın m 
vom Tode! — 

Iſaak. O Anſchauen Gottes! Auferfiehungsfreube hi 
das ift das beffere Leben, zu dem — wir uns empor aus mfuz 
Nächten fhmwingen, nachdem der Tod uns legte in den Sterd hr 
o Berg des Herrn — o Gipfel, wo ich Gott ſah — 0 Aufnr 
hungsfteude! fo wird es ſeyn, wann Gott in feine Engelmilt W 
Zodten hinüber ruft, der an ihn glaubt, ehe er ihm fahr: 

Abraham (umarmt ihn, und geht ein paar Schritte mit ihn herah.) 
Niederfallen laß uns jegt, © Sohn! ber Drt ift heilig: iſt Ger 
tes Tempel! ... Tief niederfallen, Sohn, laß uns vor Gott! — 
(Sie fallen nieder.) | 

Sfaak (mit himmelan gerichtetem Blide.) Du haft Erbamm 
Dich des Vaters, des Sohnes Dich erbarmet! Du Hab! d 
uͤberſchwenglicher Gnadenvoller — Du! — 

Abraham. Verfiummen will ih — Worte findet fein mit 
allzuvolles Herz — mas hör’ ich rauſchen? — (beide fehen fi ur.) 

Kant. Was ifl’d — fiehe, Vater! im Gebüfc ein hin, 
ein Widder! feine Hörner fteden im Gebüfche. 
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Abraham fie ftehen auf.) Den ſendet Gott zum Opferthier. 
Statt deiner, Sohn, foll nun ber Widder biuten. (Sie gehen zum 


Gebuͤſche und machen ihn 106.) 
JIſaak. Her Gott! wie wundervoll! wie unerforfcht! mie 


Güte nur! wie Weisheit! Weisheit! Treue! 

Abraham. Bringe den Strid herbei, — ah! ben, womit 
du gebunden warft, nun nidt mehr gebunden biſt. 

Iſaak (der ihn bringt.). Hier, Water! 

Abraham (der den Widder bindet.) Halt ihn, mein Eohn! 
mit beiden Händen feft. 

JIſaak. Herr Gott! mie wundervoll! mie unerforfhlih! o 
Sarah! Sarah! — und du, o Eliefer! wie werdet ihr der Nach⸗ 
sicht fo froh erjtaunen! 

Abrabam. Geh, Iſaak hin — und Iege das Holz am Altare 
zurecht, zerrlittet iſt's. 

JIſaak (geht an den Altar hin, und fällt geſchwind auf feine Kniee 
anzubeten.) Erbarmer! unausſprechlicher Erbarmer! bier deut mir, 
foß mein Blut ſchon nieder! Erbärmer, den ich fah! Erbarmer — 
(fteht auf und legt das Holz zuredt.) 

Abraham. Es ıft ſchon recht, komm ber, und trage mit 
mir das DOpferthier gebunden auf den Altar. — 

Ffaak (er kommt.) Verloſchen ift, mein Vater! ganz die 
Blut. — | 

Abraham. (Sie binten ben Widder.) Der uns dın Widder fandte 
— Feuer wird vom Himmel Er uns fenden — — ftehe du. dort 
ınd beb ihn auf; ic halte bier bie Hörner — (fie tragen ihn auf 
en Altar.) 

Iſaak. D frohes Steigen auf den Altar Gettes. 

Abraham (hält die linte Hand aufs Opferhaupt, faßt mit der 
techten das Eifen.) Nicht bebend mehr, mit bangem Herzen nicht, 
aß ich das Opfermeſſer. 

JIſaak ıfchaut, die Hand übers Geſicht Haltend, empor.) Anbetung 
i dem Hern! mein Herz ift Opfer — Anbetung Die, mein 
sort! mein Herz ift Opfer! (Er Enieet nieder.) 

Abraham (ſtehend am Altar, dad Meffer in der einen Hand hal⸗ 
nd, die andere aufs Haupt des Widders legend; Iſaak neben ihm, hätt 
ide Hände auf dem gebundenen Widder.) D Du, bin Ih mit jedem’ 
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Odem inniger umfaflen, lauter, heißer, wuͤrdiger anbeten möcht, | 
— 9 Du — ber aus Chaldaͤa mich vom Gögenaltar rief! — di 
Gögen ſehen nicht, du ſiehſt! fie hoͤten micht, du hoͤreſt! fie hi 
fen nicht, du Hilft — 0 Du, ben jeber findet, der Dich füht 
der jedem Antwort giebt, der deinen Namen anruft! — o Du - 
Du Einziger! Du Alterhöhfter! Du der Götter Gott! den id ı 
jener Sternennacht fo brünftig ſuchte, fo herrlich fand! — Anke 
tung Dir und ewig, ewig Ehre! o Du — ber einft mit mir 
einem Tiſche faß, wie Freunde, Hausgenofien, Brüder! — o 2ı 
der mit mir aß und tranf, — D Du, ber feines Herzens Gehen: 
nif mir vertraulich öffnete! o Du, der einen Sohn aus mein 
genden, der Nationen Water! der Mationen Segen, mir verhief‘ 
mir gab, was er verhieß! mir Iſaak gab — ach! einen Sohn, m" 
ih mir mwünfden tonnte, kaum wünfhen durfte — — 0 Du, N 
vor drei Zagen mir befahl der Opfer gröftes — o Du, ber Bl 
ben gab dem matten Herzen! mir Glauben gab, Dir alle, al 
hinzugeben, was Du mir gabſt! 0 Du — flır den ich keinen Pr 
men, ad, feine Thränen finde — die meines Herzens Ehrfurt! 
die meine ganze Freude faffen! — o Du — ber fidrkte diefen dit 
fing meiner Seele, der bluten follte — durch dieſes Eiſen in mi 
ner Hand — 0 Du — der alles, mas ih wuͤnſchte, meinem Pi 
jen gab, mir alle, mas mein Herz fih wuͤnſchte, nahm — m" 
alles, was ich wuͤnſchte, mir mehr noch wieder gab — Anti! 
Dir, und ewig, ewig Ehre. D Du, des Vaters Gott, des Erd 
nes Gott! Du Quell des Segens! Du Freuden Erfinder — ©" 
Fuͤhtet zum Licht — Du — wie einer iſt, dem nichts, mät 
gleich ift — des Himmeld Gott! der Erde Gott! der Maid 
Bott! — Anbetung Dir — und ewig Ehre! nimm unfer Dre 
an! dein, bein find alle Thiere des Feldes, und das Vieh wi 
taufend Bergen ift dein — — mer gab Dir etwas zuvor, Di! 
ihm fönnte wieder vergolten werden? aus Dir — und durh D* 
find alte Dinge. Ja! Amen! Halleluja! 

Sfaak Ja! Amen! Halletuja! 

Abraham. Preis Dir, daß Du ber Opfer größtes mit W 
fahlſt! Preis Dir fhr jede Zähre, die ich meinte, vor Bangielel 
nicht weinen konnte! Preig Dir — daß Du von meinen Hin® 
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Iſaak fodertefl, und meinen Händen, meinem Herzen Saat wieder gabſt! 
— Preis Dir, daß Du uns fandteft das Thier zum Opfer Dir! 
— es ift dein — nimm an fein Leben, flatt unfer! fein Blue 
ſtatt meines Eingebornen Blut — des MWidders Blut, des Men- 
ſchen Blut iſt dein! nimm unfer Opfer an — (er ſticht das Thier.) 

Iſaak. Nimm unfer Opfer an! 

Abraham (zu Iſaak.) Erbarmung Gottes ohne Namen, ohne 
Graͤnzen! .... Mein Sohn! mein Eohn! ih bin Anbetung 
ganz! die ganze Seele ift jegt Opfer! — (Der Altar bebt,) Der Herr, 
ber Herr ift nahe. 

(Abraham und Iſaak treten zuruͤck bis an des Altares untere Stufe; knieen 
dann nieder und bedecken mit beiden Haͤnden das Angeſſcht.) 

JIſaak. Der Herr, der Herr iſt nahe! — Anbetung Gott, 
Dir! Gott kommt zum zweitenmal! ich hoͤre, ich hoͤre. 

Abraham. Ein Blitz! die Flamme Gottes! Iſaak, Iſaak! 

(Ein Blitz zuͤndet das Opfer an.) 

Iſaak (neigt ſich, bedeckt mit beiden Händen das Angeficht.) Erbar⸗ 
mer! Gnadenvoller! Guter! Beſter! Du nimmft das Opfer an! 
Anbetung Dir! Gott Abrahams! Eott Iſaaks, und unfrer Entel 
Gott! — 

Abraham. Erbarmer — nimm mein Verſtummen an! 
(Ein Engel erfcheint im Lichtkleide ernft und milde hinabfehend nach den 

Opfernden.) 

Abraham, D Tag bed Heils! o Tag des —— Got⸗ 
tes! der Here! ber Herr! o Iſaak. 

JIſaak (ſchaut ehrerbietig auf und wieder nieder, und finkt noch tiefer.) 
Bon Angefiht zu Angefiht! — — — Du Unausſprechlicher. Ver: 
flummen kann ih nur! nimm mein ei Erbarmen Got—⸗ 
tes ohne Graͤnzen, an! 

Abraham. Du Eegen Abrahams und Iſaaks! Erlöfer! 
Neubeleber! — — — Gott und Menſch! — — mie danke, mie 
bite ih an! — — — 

Der Engel. Gefegnet fei das Opfer! hochgeſegnet die Opfes 
rer im Staube! o Abraham! der Herr hat bei fich ſelbſt gefhworen: 
„Weit du nicht fehonteft deines Eingebornen, — er Opfer vor mir 
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‚war — fo will ich überſchwenglich fegnen dich und deinen Gaamı 
„Ih, ich bin dein Gott, und deines Saamens Bott! ihr mırk 
„ſeyn wie meiner hellen Sterne, viel! viel wie des Sande! vi 
„wie des Erdenftaubes! dem Feinde Fluch! dem Freunde Sea 
„in deinem Saamen — gefegnit feien in ibm die Völker alle! du 
pfernefte Geſchlecht ber Erdenfönne — foll deines Glaubens fid m 
zdeines Segens freuen! — Du haft im Dunkeln Gott geglaut: 
„ſonſt nichts, nur ihn erfaffet! und ihm zum Dpfer mehr als Win 
„Leben dargebracht.“ — 

(Gin Strom von Licht ergießt fih, und ter Engel verſchwindet.) 

Abraham und Iſaak (zugleich, nachdem fir eine Weile verflumn! 
nachhet auffehen,) D Guter! Befter! Gnadenvoller! Unausfpreäb 
vr — —— (wieder hinſinkend.) 

Abraham. O Auferftehung du! o Leben! mer an dich glatt, 
er ſtuͤrbe; ftürb er nicht! 

Staat. Ich ſah', Ertöfer, Did! — — 

Abraham. D Tag Gottes, ich habe dich gefeh'n! — €r 
nefen ift, genefen meine Seele! du haft dem Engel Gottes, Jſad 
von Angeficht zu Angefiht: im Engel Gott gefeh'n! des Himmel 
und der Erde, dir Berg und Thaͤler Gott, und deinen Gott eu 
deiner Kinder, deines Vaters Gott, den ih in Daran ſah, M 
mir zu Mamre, der vor drei Zagen mir erſchienen war! — be 
feben die Barmherzigkeit des Herrn! herrlich! Anbetung Gott w 
ewig, ewig Ehre: | 

JIſaak. Genefen, genefen ift meine Seele! ich hal Een 
gefeben! des Segens Stimme gehört aus feinem Mund! —! 
koͤnnt' ich tiefer niederfinten noh — hinab durch biefes Gerteäht 
fen tieffte Ziefen, vor Gott, ih Staub und Afde finten! — | 
inne ich laut durch alle Länder rufen, hinab durd ale Kit“ 
der fernften Kinder, die Gott mir geben wird, mit Getttt dele 
Poſaunenſtimme rufen: Gott ift Gott! Erbarmung iſt Mt gt 
der mir erfhien! Gott nicht der Todten Gott! Gott der Lebendize 

Abraham. Erbarmung ift der Herr, der und etſchien! — 
cfieht auf) das Opfer ift verzehrt — o laß uns aufſtehen, und frud 
und jubelvol mit unfern Knechten zuruͤck in unfere Hütte Ki 
O Beerfaba! wie wird in bir erfchallen Gottes Lob! 
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Ifſaak (ſteht mit feinem Water auf, der ihn umarmt.) O wie wird 
Sarah jugendlidy fi freuen! — wie Eliefer horchen! weinen! -fins 
fen! wie werden auf ihren Knien bie Hörer alle vor Gott, vor 
Gott, der uns erfchienen iſt niederfineen! o Sarah! Sarah! .... 
waͤr' ich fhon in deinen Armen! Gott welche Thraͤnen wirft du 
ihr geben ? si 

Abraham. Noch iſts mir, als ob ih träume — doch bifl 
du, du bift in meinem Arme, mein neues Leben! fo unausſprech⸗ 
tich wohl «6 mir am Tage deiner Geburt im Herzen war, fo war 
es mir nicht, wie jegt, wie jet, da ich von Gottes Hand, aus 
deinem Tode dich ins neue Leben empfing — o wenn wir ja vers 
gäßen des Herrn und feiner Huld — 0 fo vergeffe der Hert, was 
er auf diefem Berge ſprach. — 

Iſaak. Bis auf den legten Hauch des Lebens will ich dem 
Heren mich mweihen, der mir erfhien! 

Abraham. Laß und nun gehen! ung fliegen nun in Sarahs 
nad uns fon offnen Armen — erzählen ihre vom Anſchauen Gottes, 
Gottes Ergensfüle, die er vom Himmel goß auf unfre Seelen; 
ergießen vor fie hin, in ihre Seele. 

Jſaak (ergreift dad Schlachtmeffer.) Sei ewig Denkmahl der Ret⸗ 
tung Gottes! 

Abraham. Ih fühlte taufendmal den entfeglihen Stoß 
bes fcharfen Meſſers durch beine Bruſt. 

JIſaak. Mit taufend, taufend Freuden vergilt Gott jeden 
Schmerz — o ESeligkeit, dem Herin im Dunfeln glauben! o Selig— 
keit, vor Gott ein Opfer fein. Meine Seele dürftete nah Gott, 
nad dem lebendigen Gott! — ad, wann werd’ id dahin kommen, 
daß ih, Gott, dein Angefiht ſchaue — und ih ſchaute dein Ans 
gefiht — welch ein Blid wars! Vater! fo blickteſt Du nicht auf 
mi, fo fahe dein Gott erfllltes Aug’ mid nidt an — als bu 
mit unausfprehliher Innigkeit zum legtenmale, ehe du das Meffer 
aufhobeft — riefeft — Gott nicht der Zodten, fondern der Lebendigen! 

Abraham. Sa, Unausſprechlichkeit ift Gott! ift alles! unend⸗ 
lich mehr, als keine Seele faßt — Gott! wie vergiltſt Du! — meld 
ein Belohner derer, die Did fuhen! — Gott! heiligl heilig! 
bift Du, mie dein Wort, mehr ald Verheifung; nie weniger! Da 
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Sterneſchoͤpfer! ich ruh im deinen Worten, wie auf dem Felſen 
der ſteht im Wolkenſturme. — 

JIſaak. Mein, Vater! nein! bein Sohn vermag es nicht, mit 
wohl ihm fey, mit Worten auszufprehen! wie heiter, froh, mi 
uͤbermenſchlich felig, mie ſtark, tie neu fühlt fidy die Seele! mie fo 
erhöht mein Gott ergebener Geift! mir fcheint nun alles klein! die gay 
Melt verfhmwindet meinem wonnevollen Blick — die Schoͤpfung Liegt ke 
fiegt zu meinen Füßen! ich fühle lebendig jegt mein Weſen! Gott, Gert 
ift alles mir! ih bin mir nidhts! o Vater! Vater! was haft du 
mir erfleht! von deinem Gott und von meinem Gott erfleht! 

Abraham (umarmt den Iſaak von neuem, ſtreckt feine rechte Ha 
gegen den Altar aus — umfchlingt ihn mit der Linken.) Bis auf dis ke 
bens legten Odem, Iſaak! bis auf den legten, Sohn — in jeder, jet 
Gefahr, jeder Dunkelheit, in jeder Erfhütterung laß uns auf Gott, anf 
Gott nur fehen! — umfaffen Ihn mit fefter Zuverſicht! — Jo 
glauben, Sohn! wo mir nur Nächte fehen; und hoffen feſt, w 
nichts zu hoffen ift! denn über Bitten, über Glauben, Hoffen, a 
über Wuͤnſchen und Verſtehen erbarmt, erbarmt Er ſich — (6ıfi 
Leben aus dem Tode! und Hirrlichkeit aus Nacht! 

Jfaak. Ih weiß, ich weiß es! Erfahrung Gottes! om’ 
bift du! ein Quell des Lebens; biſt der Seligkeiten hoͤchſtt — M 
Glaubens Ziel — ich lebe neues, mie gelebte Leben! — Kit 
Dich habe ich gefehen — Did Auferftehungswonne vochergefühlt = 
was will ich mehr! 

Abraham. Des Glaubens Fels bift Du! — ein Gi N 
Anfhauns, du Altarfels! Gott ſchaue auf dich herab! dir Cl 
der Lebenden und nicht der Todten! fei emig heilig, du Gift! 
meiner hoͤchſten Entzudung! du hober Gottesberg! auf dich mit 
Gott nad fernen Zeiten ſchauen! Moriab nenne did dir Ger 
tesehter! ſei ewig Gottes Augenmerk und Gottes Temwpel! 
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Gerechten. 





Eine Eanutate. 





Paulus. 


Wie wir das Bild bes Irdiſchen getragen haben, alfo werbr 
wis auch tragen das Bilb des Himmliſchen. 











Erste Handlung. 





Chor. 


Hr athmen wir nue kurze Zeit, 

Mur menig ſchwuͤle Tage! 

Ein Traum ber Erdenberrlichkeit! 

Ein Zraum die längfte Plage! 

Der Bluͤthen Schönfte ſinkt, ah! Staub zu Staub herab; 

Wir eilen, wie Räder von Roſſen gezogen, 

Wir fliegen, wie Pfeile vom fiählernen Bogen, 

Durch Jahre fo fchnel wie durch Stunden, zum Grab! 
| Rezitativ. 

Wie bald iſt die letzte der Thraͤnen verweint! 

Der Bote des Todes erſcheint — 

Die letzte der Stunden iſt nah: 

Die letzte der Stunden iſt da — 

Dann liſcht des Lebens matted Licht 

Hinweg vom blaſſen Angeſicht. — 

Die Zunge flarrt, fie will und — kann nicht ſprechen 

Die Hand wird kalt; die müden Augen brechen, 

Und jeder Laut erftirbt am fterbenden Gehör, 

Umfonft ringt um uns her der Freude Jammerklage; 

Noch einmal bebt das Herz, vor feinem legten Schlage, 

Und ſchlaͤgt nicht mehr — 

Dann ſchlafen wir, erſtartt und kalt; 

Zerfallen liegt die Schönheit der Geſtalt, - 
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Stumm, fühllos, todt. Auf die entfeelten Glieder 

Sinkt von dem treuen Aug’ ber Aeltern, Schweftern, Brüder, 
Noch mandye fromme Zähre nieder — 

Vielleicht ſchleicht fi) ein Freund,” ‚ ein bang ARE SR Weit, 
In's öde Zimmer nody und Füße den kalten Reib; 

Erhebt die holde Stimme in lautes Weinen, 

Und ruft — 


Yriofo. 
„Ah! Er Liegt da und ſchweigt — — 
„Und fühlt den Jammer nie, der meine Seele beugt 
„Der „tröftet mid? Erin Freund! ich habe keinen, 
„Der meinen Jammer trägt, und mir auch hilft, ibn zu bemeinen“ 


Rezitativ. 


Doch wendet ſich ihr thraͤnend Auge bald 

Von der Verweſung Grabgeſtalt; 

Man ſchließt den Sarg mit leiſern Klagen. 

Wir werden weg, von allen weggetragen — 
Man ſenkt uns ſchweigend und betruͤbt ins Grab, 
Wo Nacht und Schauer herrſcht, hinab — 
Dann liegen unſere Staubgebeine 

Dem Nagen finſtrer Würmer bloß; 

Und Moder werden die Gebeine | 

In der Verwefung dunkelm Sc)oos. 


i Arie. 


Wer, wer, wird mir Worte geben? 

Toͤne, wer zum Klaggeſang? 

Nichts, als Traum biſt du, mein Leben! 

Einer Saite Silberklang ! 

Kaum vernehm’ ich ihn, und fchen 

Iſt er dem Gehör’ entflohen. 
Unausfprehlich ſchneller Schatten! 
Naht, wo wenig Thränen ſich 
Leicht mit wenig Freuden gatten ! 
Leben, mis ergreif’ ich dich! 
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Wie, wie halt ic deinen Lauf, 
Wie den Strom, ber firömet, auf? 


Wer, wer wird mir Worte geben ? 
Töne, wer, zum Klaggefang ? 
Nichts, ald Traum bift du, mein Leben! 
Einer Saite Silberklang! Ä 
Kaum vernehm’ ich ihn, und fhon 
Iſt er dem Gehör’ entfloh’n! 
Rezitativ. 
die Menſchen geh'n mit ernſter, truͤber, 
zeſenkter Stirn mein ſtilles Grab vorüber — 
nd Mandıer zittert vor dem Tod, und bebt! 
Jaß er vielleicht der Tage legten lebt! 
Ih! wann bin ih, wann — morgen ober heute, 
Je8 Unerbittlihen, des Todes Beute? 
Bann fhlumme ich bier, Entſchlafner, die zur Seite? 
nd der Gedankt’ ift vielleiht kaum gedacht, 
50 finft er neben mid in meine Todesnacht, 
Ind fehläft mit mir den Schlaf, aus dem kein Aug’ erwacht! 


Duett. 
Erfte Stimme, 
yen Schlaf, aus dem kein Aug erwacht? — — 
Beilt dann der Geift aud in des Grabed Nacht? 
Bird, was jegt in mir lebt, wie Staub am Wind zerfiäuben? 


Zweite Stimme. 
Nein! in des Grabes tiefer Nacht 
3ermeilet nicht der Geiſt. Der Geift erwacht! 
Bas im bir lebt, dein Ich, kann nicht im Grabe ‚bleiben! 


Beide Stimmen, 
Heilgedbanfe! ftröme Thraͤnen! 
Gott erfüllt der Seele Sehnen! 
Botted wird der Geift fi freu'n! 
Jauchze, büpfe Staubgebein! 
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Rezitativ. 
Erbarmen war ber Herr, Gott war bie Liebe! 

Und fandte feinen Sohn, ben Sohn ber Liebe, 
Ihn aller Lichter Licht, ihm aller Sterne Pracht, 
Herab in unfere Todesnacht! 

Sm Blute lagen wir, zertreten, bülflos, todt! 

Der Engel Schmerz; und Satand Spott! 

Ihn jammerte der Todesſoͤhne Noth! 

Und eilt in unſere Welt, bie lauter Grab war, nieder, 
Stand auf dem großen Grab und meint 

Um und Empörer, Er — beweinet und als Brüder; 
Meint wie ein Herzensfreund ! 

Der Sohn, der Herr im Himmeltreich, 

Beweint und einem Freunde gleich ! 

Doch weint hit nur, verheißt das Leben 

Den Schlafenden im Zod auf einen Zag zu geben. 


Yrie 
Preis Dir, großer Freudenbringer ! 
Daß Du kamft zum Staub herab! 
Leben fchentft Du deinem Sünger! 
Stömft Unfterblikeit ins Grab! | 
Naht, Entfegen, fliehet, fliehet! 
Freuden Gottes, traͤnket mid! 
Denn des Glaubens Auge fiehet, 
Jeſus, Auferweder Did! 
Heil Dir, großer Sreudenbringer! 
Daß Du kamft zum Staub herab! 
Leben fchentft Du deinem Jünger! 
Strömft Unfterblichkeit ins Orabl 


Rezitativ. 
Sie kommt, ſie kommt die Jubelſtunde, 
(O Wort voll Heil aus ſeinem Munde) 
Da jeden, den das Grab bedeckt, 
Meſſias aus dem Tod' erweckt! 
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Wer an Ihn glaubt, ber fieht fein Licht! 
Steht auf, und kommt nidt in’d Gericht! 
In Wolken fommt ber Menfchenfohn! 

Ich komme! Leben ift mein Lohn! 


Chor. 
O mödhten wir, Erbarmer, deinen Lehren 
Und Dir die ganze Seele weih'n! 
Wie miürden wir uns deines Troſtes freun! 
Mit welchem Luftgefühlteinft deine Stimme hören; 
‚Steh auf, unfterblihes Gebein!“ 





Bweite Handlung. 


* Nezitativ. 
Da Jeſus Chriftus felber noch 
Erug der Menfchheit ſchweres Joch, 
Weckt fein Machtwort, chne Müh’ 
Todte fhon, als ſchliefen fie. 
Die fromme Tochter farb! Jairus meinte ſchmerzlich, 
‚Ach! meine Freube, du erblaßt !* 
Bieng bin, und bat den Kranfenretter herzlich: 
‚Der Du des Todes Schiüffel haft, 
„Erbarme Dip! ich finke vor Dir nieder! 
‚Scene dem Betrlbten feine Freude wieder! 
Doch — ad! fie ift erſtarrt!“ .. o fei nur ftil, 
Bagt Jeſus ihm „und glaub! 
‚Der Himmeld Herr herrſcht über Staub! 
‚Glaub', und fei ſtill, 
‚Weit Sefus helfen kann und will!“ 
Arie. 
Jeſus, Heiland aller Armen ! 
Balſam in dem tieffien Schmerz! 
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Unausſprechliches Erbarmen 
Fuͤllt dein goͤttlich großes Herz! 
Oft muß ich auch bange meinen! 
Suche Troſt und finde keinen! 
Heiß iſt oft mein Durſt nach Richt, 
Aber ich erdürft es nicht. 
Jeſus, Heiland aller Armen! 
Balfam in dem tiefften Schmerz! 
Unausfprechliches Erbarmen 
Fuͤllt dein göttlich großes Herz! 
Rezitativ. 
Jeſus Chriſtus geht — Gott und der Himmel 
Mit ihm unſichtbar durchs Getuͤmmel 
Der Klagenden — in tiefer Stille — 
Gefuͤhlvoll wie ein Menſch, erhaben wie ein Gott! 
„Das Mädcen*fhlummert nur — fie ift nicht tode !« 
Sagt Er — und fühlt in ſich des Lebens Fülle! 
Geht hin zum Bett, auf dem bie Todte ruht; 
Schaut lähelnd fie in ihrem Todesſchlummer; 
Sieht ihred Waters tiefen Schmerz; 
Fuͤhlt ihrer Mutter bangen Kummer! 
Hört feiner Juͤnger Elopfend Herz; — 
Sein Bid fagt: „Glaubt und meinet nicht.“ 
Er nimmt der Todten Hand und fpridt 
„Zalitha kumi!“ — Sie erwacht 
Des Nazareners fanfter Macht — 
Sist auf, fieht um ſich und erblidet 
Und hört die Rufenden — ſteht auf und eilt und druͤcket 
Mit Auferſtehungsluſt 
Der Mutter ſchlagend Herz am ihre ſanfte Bruſt⸗ 
Chor. 
Singt Jeſu, dem Lebensquell', dankende Liedet! 
Er ſchenket das Licht den Entſchlummerten wieder ! 
Lobfinge Ihm! lobſingt Ihm, Er kam zu dem Grub 
Entſchlafener Sünder vom Himmel herab! 
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Rezitativ. 
Mit tauſendfachen Schmerzen 
Beladenem, tief verwundetem Herzen — 
Er war den Thraͤnen früh entflohn) 
Bieng ihrem eingebornen Sohn — 
Niet heiß empfundnem Weh’ und Ach 
die Mutterwittwe klagend nah — 
Ad! du bift todt! du Wonne meines Lebens! 
Mein Eohn! mein Sohn! — erblaßt und todt, 
Des Vaters Ebenbild! mer trägt mir meine Noth? 
Ah um did, Sohn, meint nun mein Aug’ vergebens! 
Mein Eohn! mein Tioſt, did, meines Alters Etab! 
Mein Einziger! — du, der Verlaffnen Freude! 
D du! o du — nun bald — und ohne mid — im Grab! 
Mer trodnet mir im allzutiefen Leibe 
‚Des Sammers fharfe Thränen ab ?* 
Yrie 
Nah’ ift meines Helferd Rechte; 
Sieht fie glei mein Auge nicht! 
Weiterhin ind Thal’ der Nächte 
Iſt mein Wetter und fein Licht! 
Bald, bald wird mir Gott begegnen! 
Bald wird mid fein Antlig fegnen! 
Sept, jetzt iſt die Prüfungszeit! 
Jetzt ſei, Seele, ſtark im Streit! — *) 
Wann koͤnnt' ich ſo tief verſinken, 
Daß mein Gott nicht helfen kann! 
Sprechen darf Er, darf nur winken; 
Freude wird die Zaͤhre dann, 
Die mir heiß vom Auge rann! 
Nah’ ift meines Helfers Rechte, 
Sieht fie gleih mein Auge nicht! 
Weiterhin ins Thal der Nächte 
Iſt mein Retter und fein Licht! 


2) Klopflod. 
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Bald, bald wird mir Gott begegnen ! 
Bald, wird mic fein Antlig fegnen! 
Sept, jegt ift die Pruͤfungszeit! 
Sest fei, Seele, ſtark im Streit! 
Nezitativ 
Nach Nain Lam der befte Menfdienfreund, 
Steht il am Thor; die Mutter kommt und wein — 
Sieht nieder, .blidt empor und gebt 
Drei Schritte fort, und ſiehe — Jeſus ſteht — 
Steht bei dem Sarge ftill und fpricht 
Mit wehmuthsvollem Angeſicht: 
„Verlaßne Wittwe: meine nichts. 
Und alle horchen, ſtaunen, beben! 
Denn Gott ift hier — und Gottes Keben, .. . 
Jeſus Chriſtus rief 
Dem, der den Todesſchlummer ſchlief: 
„Ich ſage, Jüͤngling, dir: ſteh auf!“ 
Der Todte hoͤrt's, erwacht, ſteht auf! — 
Die Mutter ſieht's, ſtaunt, zweifelt, ſieht, 
Verſtummt, verſinkt, erwacht und gluͤht; 
Und einen Strom von Segen 
Stroͤmt fie dem Sohn’, der lebt, entgegen. 
— Und Jeſus fieht den Sohn ſich fchnell zur Mutter menden. 
Stredt feinen Arm nah ihm, und bringt a feinen Haͤnden 
Der Mutter ihren Sohn! 
„Mein Sohn! mein Eohn!* 
Mehr fagt fie nicht, und beide 
Berftummen in des Preifes Freude. 
Und ſinken nieder, beten an: 
„Wer, wer bift Du, der Todte weden kann?“ 
Chor. 
Singt Jeſu, dem Lebensquell' dankende Lieder! 
Er ſchenket das Licht den Entſchlummerten wieder! 
Lobſingt Ihm! lobfingt Ihm! Er fam zu dem Grab 
Entſchlafener Sünder vom Himmel herab! 
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Rezitatiyv. 
Sein Freund, ſein Herzensfreund entſchlief, 
Es floh die edle Seele! 
Der kalte Leichnam rubhte tief 
In dunkler Todeshoͤhle! 
Und die verlaßne Schweſter rief: 


»Ach! Jefus! mwärft Du hier gemefen! 
„Dein Freund, mein Bruder wär’ genefen; 
»Doch ad — Du kannt — Pannft über unfer Flehn, 
»Kannſt viel mehr thun, als wir verſtehn! 
»Willſt Du, fo wird er nicht verweſen! 
»Zwar liegt er ſchon — ah! ſchon vier lange Zage 
„Im Grab! ach fpät — zu ſpaͤt iſt "meine Klage! 
„Lazarus wird auferfichn !« | 
Spricht Jeſus, „Mariha! du wirft fehn! 
„Ih bin die Auferfichung! ich, 
IIch bin das Leben! glaub an mid! 
„Wer an mid glaubt, der ftirbet nicht; 
„Und ftlrb er, bleibt im Tode nicht!“ 
Yrie 
Eolt ih nun noch länger Elagen? 
Würmer mögen mich zernagen! 
Zod, du bift mir nicht mehr Nadıı! 
Denn mid weder Chrifti Macht! 
Meinen freudereihen Glauben 
Soll mir nie der Zweifel rauben! 
Wie, wenn ib Dih, Jeſus, ſaͤhe — 
Glaub’ ih, daß ih auferftehe! 
Sollt' ih nun noch länger Elagen? 
Wuͤrmer mögen mich zernagen | 
Zod! du bijt mir nicht mehr Nacht! 
Denn mid meder Chrifti Madıt! 
Rezitativ. 
Maria kommt "und faͤllt zu Chriſtus Fuͤßen; 
Er ſieht mit Wehmuth fie; ſieht ihre Thtaͤnen fließen: 
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„Ach! Jeſus! wärft Du bier gewelen! 
„Dein $reund, mein Bruder wär genefen; 
„Do, willſt du; er wird nicht verwefen ! 
Jeſus Chriſtus hoͤrt's und meint; 
Weint mit der Freundin um den Freund; 
Geht hin zum Grab und Thraͤnen fallen, 
Von feinem Aug’ herab; 
Er betet laut vor Allen: 
„Ich danke, Water, die, daß Du mich hoͤrſt, 
„Und deinen Sohn zur Ehre Dir, verkiärfi!« 
Erwartung, Bitten, Schauer fallen 
Die Schauenden — fie fhmeigen und erblaffen 
Und Jeſus flieht vorm offnen Grab und ruft: 
„Komm Lazarus, heraus!“ 
Der Zodte kommt heraus 
Umwunden, aus ber Zobten Gruft. 
Sicht Martha, fieht Maria wieder, 
Und Sefum, Sefum, und finft nieder: 
Wie bei', ich Tod, did Leben an! 
Wie Dich, der Todte wecken kann. 
Chor. 
Singt Jeſu, dem Lebensquell, dankende Lieber! 
Er ſchenket das Licht den Entfchlummerten wieder! 
Lobſingt Ihm! lobſingt Ihm! Er kam zu dem Grab, 
Entſchlafener Sünder vom Himmel herab! 
Nezitativ. 
Jeſus ſelber ſtatb — für eine Welt vol Suͤnder, 
Am hohen Kreuz erblaßt der Todesüberwinder! 
Auch Er fant bin ins fchauervolle Grab, 
Er, dem der Herr des Todes Schlüffel gab! 
Er rubte von der Laft der Schmerzen aus und lag 
Und ſchlief im kühlen Feld bis an den dritten Tag. 
Yriofe. 


„Es ſchlief der Here der Herrlichkeit, 
„Der Todten aufzuſtehn gebeut! 
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Es ſchlief ber Herr, ber Derr der Welt, 

‚Der einft vor feinen Thron der Erbe Fuͤrſten ſtellt; 
‚Der allen Lebenden des Lebens Odem gab; 

‚Der Füͤrſt des Lebens ruht im Grab.« 


Rezitativ. 


Noch Daͤmm'tung war's, die Morgenroͤth' erhebte 

Roh nicht Moriahs Tempelpracht. | 
Rod fieht die Kriegerfhaar am ftilen Grab’ und wacht, 
ehnt an ben Felſen ſich und lacht 

Des Todten in des Grabes Nacht. . . 

Ind Gottes Engel ſchwebte 

sn fliller Majeftät daher! 

sin Wetterblig! — der Fels eibebte! | 

Ind mit ihm Golgatha! 

Fin Donnerfhlag! — noch ſchrecklicher 

Frbebt der Fels und Golgatha! 


Duett. 
Erfte Stimme, 


Sag, wie war dir, da du ſchwebteſt, 
Engel, uͤber Golgatha? 

Den bein Aug, durch den du lebteſt, 
Eodt im fühlen Felſen fah! 


Zweite Stimme, 
geld! mas war dir, daß du bebteft, 
Daß du ſchwankteſt, Golgatha! 
Still dein Haupt du hobſt und wieder neigteſt: 
Welche Majeſtaͤt war da! 


Beide Stimmen. 
Bebtet ihr nicht vor dem Gotte, 
Der im Schoos ber Erbe tief, 
Der bewacht von einer Motte 
Roher Spötter Gottes lief? 
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Neyitativ 
Dis Vaters Auserwaͤhlter, 
Heiligſter Entſeelter! 
Noch liegſt Du da, verhüͤllt! 
Ein Engel wickelt ſtille 
Die ſanfte Leinwandhülle 
Sm balfamreihen Grab 
Bon dem erftartten Leichnam ab. 


Vom Himmel kam die Herrlichkeit 

Jehova's unfihtbar ! 

„Heut hab ich dich gezeuger! heut!« 

So fprady vor feiner Engelfhaar — 

Der ewig feyn wird, ift, und war, 

Der Vater zu dem Sohn’ und rief 

Dem Todten, der im Grabe fchlief: 

„Du großer Hirt der Schaafe! 

„Steh auf aus deinem Schlafe!“ 

Der Sohn vernimmt ded Vaters Ruf, 

Der einft durch ihm der Engel Heere ſchuf — 
Tief in des Todes Nadıt, 

Erwacht, ſteht auf, und ſchwingt vol Pracht 
Sich aus des Todes tiefer Nacht! 

Es bligt, es donnert; bonnert, blitzt! 

Die Wade, die das Grab befhügt 

Sinkt hin, es bebt Serufalem! 

Und Thabor, Sion bebt! Die Schreden 

Des auferftandnen Gottes weden 

Die Sünder in Jeruſalem! 


Yrie 


Aus ber allertiefften Tiefe 

Strahlet Gottes Majeftät! 

Wenn ih taufend Fahre fchliefe! 
Iſt mein Staub ſchon lang vermweht; 
Bleib ich dennoch, nein, nicht todt! 
Bort ift niche der Todten Bott! 
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Frohe Ausfiht! Wonne Gottes! 
Auferfiehung! Ziel des Spottes ! 
Meine Luft, mein Fels bift du! 
Dir, dir fliege mein Glaube zu! 
Aus der allertiefften Tiefe 
Strahlet Gottes Majeftät! 
Wenn id taufend Jahre fchliefe! 
If mein Staub fhon lang verweht: 
Bleib ich dennoch, nein, nicht todt! 
Gott ift nicht der Todten Gott! 


Rezitativ. 
Die Graͤber der entſchlafnen Frommen 
Erbeben; — ihre Todten kommen. 
(Denn Er, ber Auferſtandne ruft) 
Heraus aus ihrer Todes Gruft; 
Sie eilen, Anbetung und himmliſche Wonne, 
Bu Jeſum, fo ſchnell wie die Strahlen der Sonne. 
Umarmen Fhn alle und ſteh'n, 
Die Er, auf den Wolken, unfterblih und fchön. 


Chor. 
Hallelujah! Jeſus Lebt! 
Lebt und kann nicht fterben ! 
Seins Winkes Macht erhebt 
Uns aus dem Verderben! 
Fromme jauchzet! Sünder bebt! 
Jeſus Chriſtus ſtarb und lebt! 
Und wir Todeserben, 
Wenn wir glauben: Jeſus lebt! 
Koͤnnen nicht mehr ſterben! 
Halleluiah! Jeſus lebt! 
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Dritte Handlung. 





Choral. 

Deiner Aufermedungdkraft, 

ChHriftus, jauchzen wir Sterbliche zu! 

Du, der Leben fpridt und fchafft, 

Schaffſt aus Entfhlafnen Unfterblihe — Du, 

Du bift unfrer Harfen Freude, 

Unfrer Saiten Wonne! Du 

Medeft Seel’ und Körper; beide, 

Mann Du zum Gericht erfcheinft, 

Stehn vor Dir hellleuchtend einft! 

Rezitativ. 

Noch trägt den Erdenball mit Menſchen-Millionen 
Allſchaffender, dein Wort! 
Und ſeine Nationen, 
Sie athmen, Gott, in Dir von Stamm’ zu Stamme fort, 
Und atbmen aus, und finfen wieder 
Sn jenen Staub’, aus dem fie blühten, nieder; 
Bis Bott ruft: Bis hieher! . 
Und nun kein Mutterweh und feine Fodtenklage, 
Und nun kein Freudenfeft — fein Schmerz und feine — 
Kein Auf- und Niedergehn der Sonne mehr! .. 
SFahrhunderte der Welt, ihr flieht, mie Menfchentage, 
Verloͤſcht, wie fie, und ſeid nicht mehr! 


Yrie. 
Nah bir, ferne, nabes Ende 
Stred’ ich meine müden Hände! 
Nach dir fehnet fi) mein Geift, 
Dem fein Reben Gott verheißt. 
Auf Willen, auf der Erde ftand 
Dir Engel Gottes, hob bie Hand 
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3u Dem, ber ewig lebt und ſchwur 
Der flilleshordhenden Natur! 
„Nicht mehr, nicht mehr wird fein bie Zeit! 
„Sie kommt, fie fommt, die Ewigkeit! 
Nah dir, ferned, nahes Ende 
Etred’ ich meine muͤden Hände! 
Nach dir fehnet fi mein Geift, 
Dem fein Leben Gott verheißt. 


Rezitativ. 
Nun breitet ſich die Nacht, die ſchrecklichſte der Naͤchte — 
Am ahnungsvollen Himmel aus! 
Die Erde ſteht; denn Gott ſtreckt ſeine Rechte 
Nach ihr durch truͤbe Wolken aus. 
Ein Blitz, wie tauſend Blitz und Wind und Sturm jerſchmettern 
Die Mitiernaht! — von zehen tauſend Wettern 
Ein namentofer Donnerfhlag! 
Der Himmel rollt ſich auf, gleich einer Fahne, 
Und ſchnell ergießt ein ſonnenheller Tag, 
Und mit ihm ftürzen Flammen: Ozeane 
Herab ſich auf die Suͤnderwelt, 
Die Gott, daß fie nicht finke, hält 
Eie bebt und mill fliehn! fie zittern! fie zittern! 
Die Tiefen der Erde den Flammengewittern! 
Er fommt! Er kommt auf feines Thrones Pracht, 
Durch Pfade des Lichts, durch Pfade der Nacht! 
Der Richter, der Richter, der Heldencrfchreder! 
Jehova, Meſſias, der Todtenerweder! 
Nicht dahin, nicht dorthin! Er kommt zu dem Grub’ 
Der Kinder von Adam, auf flammenden Wagen, 
Don ftrahlenden Engeln herunter getragen, | 
In Blitze gekleidet herab! — | 
Wer nennt der Erwartung Gefühl und Eıflaunen? 
Es ſchmettert aus taufenbmat taufend Pofaunen! 
Es finfet die Erde; «8 flieh'n die Planeten, 
Nor frömendem Schalle der Donnertrometen, 
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Terzett. 
Erſte Stimme 
Erwachet! erwachet! 
Erwacht zur erſchmachteten Wonne der Leiden! 
Erwachet zu ſeiner Unſterblichkeit Freuden! 


Bweite Stimme. 
Da ift Er! da ift Er! 
Die Wonne der Frommen! Die Rache des Gpottes! 
Da ift Er! da ift Er! 

Dritte Stimme. 
Erwachet, ermachet! 
Erwacht zur erfhmadhteten Wonne der Leiden! 
Erwachet zu feiner Unfterblichkeit Freuden! 


Ylle Drei, 
O Wonne Gottes! Wollufimeere! 
- Wir hören beine Stimme, Gott! 
Und Leben! firahlen! Sonnenheere! 
Sind Naht um uns! wir fehn Did, Gott! 
Did Namentlofer, ſtehn, und fingen, 
Berftummen, meinen, ſchau'n und ſchwingen 
Wie Pfeile des’ Lichtes zum ftrahlenden Thor, 
Der Seraphim Gottes uns jauchzend empor. 


Choral. 
D Unausfprechlicher, der Todte wecken kann! 
Im Meer der Entzuͤckung, wie beten wir an! 
Dich, Sonne der Beifter! Dich Thränenerhörer! 
Des Todes Vertilger! Der Sünde Zerftörer! 
Du haft uns geheiligt! Anbetung und Ehre! 
Du emiges Leben mit Reben geträntt! 
Unfterblichkeit, dich, dich felbft uns gefchentt ! 
In Licht umgebildet! Anbetung und Ehre! 


Rezitativ. 


So hoch ſind wir empor geflogen — 
Erſt waren wir — nichts! 
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Wir wurden in der Nacht, kein Strahl des Lichts 
Beſtrahlte die Nacht um das werdende Nichts — 
Wir lebten — und herausgezogen 

Aus Mutterleib haſt Du uns Gott — da wurden wir 
Beſtrablt von deinem Licht und Dir! 

Wir wuchſen und wurden lebendiger immer — 
Wir liefen, fanten — taͤglich ſchlimmer 

Bon Gott entfernter waren wir! 

Gott rief uns, zog uns — fein Erbarmen 
Trug uns mit treuen Heldenarmen — 

Uns führte feiner Weisheit Gnade 

Wie Kinder auf der Tugend Pfade! 

Und hauchte feines Lebens Luft 

Und Hoffnung Gottes in die Bruft! 

Mir glaubten, fangen Dank und liebten, 
Vergaßen Gottes und betrübten 

Durch Luftbegierden feinen Geiſt — 

Er gab uns ernſter Buße Thraͤnen, 
Entflammte wieder unſer Sehnen 

Nach ihm, gab Muth dem bangen Geiſt! 

Das Leben Chriſtus lebte wieder 

An uns: wir waren feine Glieder — 

Er Kraft und Huld und, und Verſtand — 
Sein unfer Fuß und fein die Hand! 

Da — kam die oft gemänfhte Stunde 

Des Todes — müde waren wir — 

Der Odem floh von unferm Munde 

Und neitslebendig maren wir! 

Doh- Schlummer nur war unfer Leben — 

Nur Vorgefliht der Herrlichkeit, 

Die du uns nun durch Ihn gegeben! 

Du Quelle der Unſterblichkeit -- 


Arie. 
Wo iſt die Todesklage? 
Iht bang-verlaßnen Herzen? 
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Ihr Nähte voller Schmerzen? 
Mo bit du — tiefftee Wunde ? 
Ad), jede Jammerftunde 
Verdtaͤngſt du emig, Subeltag! 
Rezitativ. 
Die Liebe hieß ſie fliehn, die Jammerſtunde! 
Verbannte Klag' und Schmerz und Wunde, 
Und hieß uns auferftehn! 
Gab uns für Dämmerung Licht, für Thtaͤnen Gottesfreuben. 
Für eine truͤbe Stund’ und ſchnell verweinte Leiden, 
Uns ewigs Mieberfehn! 
Gab uns für jede Klag'! 
(D jubelvolfer Tag) 
Des Anſchauns unnennbare Wonne, 
Wir leuchten dir gleih, Geifterfonne! 
Und werden nie bewölkt, und nie mehr untergehn! 


Duett. 
Erfte Stimme 
Der Du bie Auferftehnng bit, 
- Du unfer Leben, Jeſus Chrift ! 
Zuräde blieb im Grab nicht Einer! 
Mir freu’n und ewig, ewig beiner! 
Zweite Stimme, 
Wer in Dir farb, der auferftand; 
Und ſteht zu deiner rechten Hand! 
Schaut in bein firahlend Angeſicht, 
Und lebt dein Leben! trinke dein Licht! 
| Beide Stimmen. 
In himmliſchen Wonnen, in Ehren verfunfen 
Vom Anfhaun, von emwiger Seligkeit trunken, 
Unſterblich, unfterblih und felig wie Du! 
Wir jauchzen unfterblicde Lieder Dir zu! 
| Schluß: Ebor. 
Mit Sphaͤren- und Himmel-durchdringendem Schalle, 
Erheben Dich tauſendmal taufend wir alle! 
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Wie haſt Du, der ewiges Leben uns giebt, 
Wie haſt Du die Kinder von Adam geliebt! 
Wie iſt in Triumph', in Triumphe verſchlungen 
Der Tod — o von allen unſterblichen Zungen 
Sei Dir, Du Herr der Herrlichkeit, 

Du Leben der Leben! du ewiges Ziel 

Der ewigen Seelen! Du Wonnegefuͤhl! 

Ein Jubelmeer von Anbetungen 

Bon Ewigkeit zu Ewigkeit, 

Von Himmel zu Himmel entgegen geſungen — 
Unſterblichkeit aller, wir alle dir gleich — 

O Jeſus, und unſer dein ewiges Reich! 


Die 


Hirten zu Bethlehem. 
@ine Eantate, 


Ein Hirt. 
Welch eine ſchoͤne Nacht! 
So ſah' ich nie den Mond, fo rein, ſo heile! 
Nie fo der Sterne flille Pracht! 


Ein Anderer. 
Ich weiß nicht, was fo wohl mir madıt ? 
So feyerlih war nie bieß Feld mie — und bie Stelle, 
Mo ficht mein Fuß, fo heilig nie! 
Zur Andacht finkt, beugt fih) mein Knie ! 


Ein Dritter. 
&o, Brüder, war die Naht, da Gott zu Abraham 
Bon feinen Himmeln niederfam, 
Und ihm verhieß der Söhne mehr, 
As Sand am Meergeftad’, als allet Sterne Heer! 


Gin PBierter 


So ſchoͤn wird jede Naht... (D komm und geile: 
Meffias, komm!) So ſchoͤn wird jede fepn, 
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Kommft Du mit Gottes Kraft geghrtet, Du mit Helle 
Bekleidet einft, Dein Eibtheil zu erfreu'n! 


Chor aller Viere. 
D komm und eile! 
Meffias, komm, mit Heile 
Bekleidet, angethan mit Kraft! 
D komm und eile! 
D Du, der Alles neu erfchafft ! 
Herab aus ber Höhe das Licht in das Thal 
Der Söhne des Todes! — Entlaſt' uns ber Qual 
Des meinenden Sehnens und Schmachtens nah Dir ! 
D eile 
Mit Heile! 
Berlaffen find mir ! 

( Der Engel erfcheint.) 


Die Hirten (rufen beſtuͤrzt.) 
1. Here! Herr! Gott! barmherzig, heilig! Gott! 
2. Es beben unfre Glieder ! 
3. Wir finten nieder ! 
4. Wir fterben! o beiliger Gott! 


Der Engel. 


Erzittert nie! Von Gott gefendet 
Komm’ ih im Lichte, das euch biender ! 
Verfinket nicht in frommen Leiden ! 

Die Freude aller Freuden: 

Das längft verheißne Königreich 

Verkuͤnd' ich euch ! 

Der König Iſraels, das Heil ber Nationen ! 
Die Krone aller Kronen ! 

In diefer Nacht, 

Sk, fern von aller Erdepracht, 

Bu Bethlehem, in Davids Stadt, 

Das Schoͤnſte, was ber Himmel hat, 
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Iſt Davids Herr, iſt Davids Sohn, 

Iſt Gottes und Maria's Sohn — 
Vernehme’s ! ſagt's allen Ohren! — 
Das Licht der Welt geboren! 

Steht auf, und geht und fucht geſchwind, 
In Windeln liegt'6, das Wunderkind ! 

In einer Krippe lieget Er, 

Des Himmels und der Erde Herr! 


Ein Hirt. 
O Freud'! o Entzuͤcken! Anbetung und Ehre ! 


Ein Anderer. 
Es kommt, o Jehovah ... Dein herrliches Meich ! 


Ein Dritter. 
D Gnade der Gnaden! Anbetung und Ehre ! 


Ein Vierter. 
Mer ift an Eibarmen, Jehovah, Dir gleich ? 
Chor. 
D Freud'! o Entzüen! Anbetung und Ehre ! 
Es kommt, o Jehovah, bein emiges Reich ! 


Und mit ihm der Gnaden fo viel als ber Deere 
Der Sterne! mer ift an Erbarmen Dir gleich ? 


Ein Hirt. 
Erbarme Dih Unfer! Wir flehen zu Dir! 
Ein Underer. 
Anbetung! bie Freude bed Himmels wird mir! 
Ein Dritter. 
Was ſeh' ih! mas ſeh' ih! der Himmel iſt hier! 


Ein Bierter. 
Was hör ih! mas bir ich! im Himmel find wir. 
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Chor. 


O D Herrlichkeit Gotted ! der Himmel ift hier! 
D Preis und Anbetung! im Himmel find mir ! 
(Eine Paufe, ) 


Ein Hirt. 
Mir fchmilzet mein Herz in unendlier Wonne ! 


Ein Anderer. 
Eo ftrahlet nicht am hellfien Mittag die Eonne ! 


Ein Dritter. 
Ich fehe der Engel unzähibare Heere ! 


Ein Bierter. 
Ich höre — hört ihr auch? — die himmlifchen Chöre ! 


Chor. 
D Heil und! wir fhauen die göttlichen Heere! 
D Heil und! mir hören die himmtifchen Chöre ! 
( Eine Paufe. ) 

( Man hört eine mit jebem Augenblide fortfchreitende, höher fleigende Mus 
fit, die fi) dann nach und nach wieder verliert; alsbald beginnt wies 
der ber Gefang. ) 

Ein Engel. 
Dem Gott des Stoubes und ber Heere 
Des hoben Sternenhimmeld Ehre ! 


Ein zweiter Engel. 
Und jeder fchöne Friede werde 
Der auderwählten Gottes = Erbe ! 


Ein dritter Engel. 


DIE Vaters ſuͤßes MWohlgefallen 
Ruh’ auf den Menfchenfindern allen ! 
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Ein Chor Engel. 
Die jegigen und fernften Zeiten, 
Die tiefften aller Ewigkeiten, 
Sie folen noh mit Einem Munde 
Verherrlichen ber Gnade Stunde, 
Da Gott von feinen Himmheln kam, 
Und Menfhen = Bildung an fih nahm ! 


Ein zweiter Chor. 
Die naheften und fernften Zeiten, 
Die tiefften aller Ewigkeiten, 
Sie rühmen noch, mie diefe Nacht 
Der Erde den Frieden bed Himmels gebracht ! 


Ein dritter Chor. 
Ihr nähften und ihr fernften Zeiten, 
Ihr tiefften aller Ewigkeiten! 
Ihr fingt, ſingt froher ſtets als heut' 
Des Vaters Menſchenfreundlichkeit. 


Die drei Choͤre zuſammen. 
Dem Gott des Staubes und der Heere 
Des hohen Sternenhimmels — Ehre! 
Und jeder ſchoͤne Friede werde 
Der auserwaͤhlten Gottes-Erde! 

Des Vaters ſuͤßes Wohlgefallen 
Ruh' auf den Menſchenkindern allen! 


Alle Engels: Ghöre. 

Und alle Welten, alle Zeiten, 

Und alle Tiefen, ale Höh'n, 

Die fernften aller Ewigkeiten, 

Jehovah, follen Di erhöh'n ! 
Und folen Di für Deine Huld und Macht, 
Und follen Did für diefe Gnabennadt, 
Mit immer neuer Freud’, in immer neue Weifen, 
Den würdig Niemand preist, doch unaufhörlid preifen ! 


— u 


Die 
Weifen aus dem Mlorgenlande. 





Eine Eautate 





1. 
Chorgefang nad) der Ankunft in Serufalem. 


Geprieſen ſeyſt Du, Gott der Goͤtter, 
Der unſer Herz gelenkt! 

Wir ſuchen den gebornen Retter, 

Den Du der Welt geſchenkt! 

Du führteft uns aus fernen Landen 
Her in Dein Heiligthum ! 
Herr! Ale, die dich fuchten, fanden ; 
Sie kämpften muthig, uͤberwanden! 
Die treuen Ueberwinder ftanden 

Bor Dir dann freudenftumm ! 


Einer 
Wo bift Du doh? — Du Heißgefudhter, wo 7 
Die Königsftade ſpricht Nichts von Dir! 
Kein Aug’ in Salem ift um Deinetwillen froh ! 
Wo bift Du denn? Bift du nie hier? — 


— 


Ein Anderer. 


D Stern bed Himmels! Strahle wieder 
Mit deinem Licht uns an! 


Der Dritte 


Schau auf uns, o Gott der Sterne, nieder, 
Und leit' uns auf die rechte Bahn ! 


Alle Dreie. 
Und laß uns bald, ad bald Ihn finden, 
Den Deine Himmel uns verkünden — 
Laß Angſt und Furt und Zweifel ſchwinden — 
Herr! Deine Wahrheit und Dein Licht 
Verlaß uns nidt.. . 
Beig” uns des Königs Angefiht. 


2. 
Anf dem Wege nach Bethlehem. 


Einer. 
Serufalem ift nicht die Stätte, 
Wo der geborne König ruht... . 
D wenn id fie gefunden hätte... 
Bott! Gott! mie wäre mie zu Mur ! 


Ein Anderer. 
Er, der uns führte, wird uns führen, 
Mehr geben, der fo viel uns gab! 
Auf Herzen, die Ihn Eindlih fpüren, 
Schaut väterlih fein Aug’ herab ! 


Der Dritte. 
Der Pfad ift fleil und enge! 
Doc glauben wir ! vie heiß das ſtuͤrmende Gedränge, 
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Wie Übergroß der Zweifel Menge, 
Her! dennoch, dennod glauben mir! 
Zief im Dunkeln Dir vertrau'n, 
Hoͤchſter Gott, das führt zum Schau'n! 


(Stille Wehmuths⸗, Sehnſuchts⸗, und Glaubens - Töne werben gehört. ) 


Einer. 


Was ſeh' ih, Brüder... ſeht! 
Entwoͤlkt am Himmel ſteht — 
Der Freudenſtern ... 


Ein Anderer. 


Der Stern, den wir im Aufgang ſah'n! 
O betet, betet, betet an! 


Der Dritte. 


Der Koͤnigsſtern, der Ihn verkuͤndet, 
O Freude, die nicht Worte findet! — 
Er geht uns vor — und ſteht. 


Alle Dreie. 


Dem Ewigen, der alle Sterne lenket, 
Und große Hoffnung in die Seele ſenket, 
Sei Preis und Dank geſagt! 
Dem Derrliben, ber alle Leiden 
Derkehrt in Freuden, 
Sei Preis und Dank gefagt ! 
Dem Gnabdenvollen, Treuen, 
Deß Leben ift, die Lebenden erfreuen, 
Sei Preis und Dank gefagt ! 
Dem Immerweifen, Immerguten, 
Der feiner Kinder Herzen Eennt, 
Und Herzen, die voll Sehnſucht bluten, 
Sich Vater und Belohner nennt! 
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Dem Quell bes Lichtes und ber Wonne, 
Der Geifter und ber Sonnen Sonne 
Sri Preis und Dank gefagt ! 


3. 
Die Weifen in der Bethlehemitifhen Hütte. 


Der erſte Weife. 
Sternen = König! Dich erblidın 
Wir mit flammendem Entzücken! 


Der Zweite. 
Deiner Meisbeit, Deinem Willen 
Wird unfterblih Heil entquillen ! 


Der Dritte. 


Aller Nationen Heere 
Bringen Gaben Dir und Ehre. 


Ylle Dreie. 
Kniefall ift für Did zu wenig, 
Dein find unſte Herzen, König! 
Dir — mie beten wir Did an? — 
Sind die Götter unterthan ! 
Nimm des Morgentandes Gaben ; 
Nimm das Befte, mas wir haben, 
Weihrauch, Gold und Myrrhen an! 
Dreimal felig, baß wir ſah'n! — 
Betet, Brüder, betet an! 
Uns, aud uns bift Du geboren, 
Frühe find wir auserkoren , 
Ehe Fürften um Di ſteh'n, 
Did als Säugling ſchon zu feh'n. 


131 


Marta 
(an bie Weifen gewendet.) 


Sremblinge aus ferner Ferne, 
Welcher Licht Jehovah war, 

Seht ihre ſchon den Herrn der Sterne 
In dem Sehn, den ich gebar. 


Die Weifen. 


Ia!- kaum dürfen wir Ihm nab’n ! 
Sa! wir ſeh'n Ihn, beten an! 


Maria 
(fingt allein in der ‚Hütte, ) 


Holder. Gottesvoller Knabe! 
Davids Zhronerb’, und fo arm! 
Anmuthreihfte Gottesgabe ! 

Hält, Meſſias, Did) mein Arm? 
Iſt es möglih, Dich? den Seher 
Früher Zeiten ferne ſah'n! 

Du fo niedrig, und doch höher 

As die Andacht fliegen kann? — — 


Bift Du’s, dem die Seraphinen 
Jubel fangen? Merden Dir 
Einft der Erde Völker dienen ? 
Fürften fagen: Hier find wir! 
Eitet, eilet frohe Zeiten, 

Da fi feine Größe zeigt ! 
Dir, Du Fürft der Emigkeiten, 
Sich der Fürſten Scepter neigt ! 


Aber Naht und Truͤbſinn ſchweben 
Um mein thrinenmüdes Haupt ! 
Zweifelnde Gedanken beben 
Um das Herz, das fonft geglaubt. 

9 * 
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Komm, 0 Gottesfreude wieber ! 
Komm, entlafte mich der Qual! 
Send’ in meine Nähte nieder, 
Bott ;. . nur Einen Freubenftrapi ! 


Auf dem dunkeln, fleilen Pfabe 
Leuchte, Licht des Herrn, mih an! 
Ueberfhöner Sohn ber Gnade, 

Blicke tröftend hold mid an! 
Sreudenfohn! aus Deinen Bliden 
Sließet Glaube, Kraft in mid! 

Bweifel weichen dem Entzüden, 

Schaut mein ſchwimmend Aug’ auf Dich ! 


— — ——— —— —————— —— 


I, 


Jeſus Chriftus 
von der Rrippe bis zum Grabe. 


1 7 7 6, 





Ha, Dich fingt mein Lied — eines Staubs Gefang ! 
Jeſus Chriſtus! Erſter Sohn 

Aller Söhne deß, der dem Licht rief: Sei! 
Di ſingt eines Staubes Lieb ! 

Weltenfpreher, Dich! Did, dem Adam neigt 
Seine Stirn’, ein Spiegel Dein ! 

Di, den Abram fah! Dich, dem Iſaak flehte ! 
Did, mit dem der Kämpfer rang ! 

Di, der flammend ftand im Gebüfhe Horeb ! 

Did, vor dem Mofes zitterte ! 

Netter Iſraels! Gott der Wolkenſaͤule! 
Dir fant Roß und Mann ins Meer! 

Bliggetroffen fant Pharao ! Gebirge, 
Waſſer wälsten fih auf ihn! 

Dih, dem Sina bebt! Der aus Donnermwolten 
Lauter ald der Donner ſprach: 

„Sieh, mit hohem Arm hab' ich dich entführer, 
„Iſtael! der Mördergruft !* 

Dich, den Seher einft fah'n im Tempel Gottes ! 
Auf fapbirnen Thronen fah'n ! 


14 _ 


Dem die Seraphim heilig, heilig, heilig ! 
Miefen mit virhülltem Blick! 

Did, Verkündigter durd die Weltenalter! 
Bon Zahrtaufenden erfleht ! 

Did, der kam herab durch die Sternenkreiſe 
Auf der Welten Eleinfte Welt ! 

Di, ter kam herab — nicht in Fürftenfhlöffer ; 
In der Städte Eleinfte Stadt! 

Unerforfhhtichkeit ! Dich, der ward, mie Menfchen ! 

Dich, der weinte, wie tin Kind! 

Dih, Did) fingt mein Lied L Ewigkeiten fingen 
Mit mir, ftammeln Lieder Die! 

Dir! Du wuchſeſt fill durch des Lebens Stufen 
Auf von Kind empor zum Mann ! 

Giengft am Sonnenlicht, an ded Mondes Schimmer 
Mie die Bürger Nazareth. 

Du, den Engel einſt, den die Himmel fangen ; 
Jedes Leben war Dein Lied; 

Da dem Staube Did, Did der Erde Thränen 
Deiner Mutter Schmerz gebar! 

— Du — der unbemerkt dreißig Sonninjahre 
Un des Waters Herd gelebt! 

O wie warft Du Ohr — thrinenvoll Dein Auge ! 

Hochfrohlockend wie Dein Herz! ‚ 

Menn die Mutter fanft Dir von Gottes Engeln, 
Dir von Echerworten fprad) ! 

O mie eilteft Du — warſt Du Rath und Hülfe 
Dem, der jegt Dein Vater hieß! 

Fafte nicht Dein Arm, trug niht Deine Schulter 
Schwere Balken, die er trug? 

Standeft Du nicht mithelfend ihm zur Geite, 
Menn er Beil und Bleifhnur nahm ? 
Bauteſt Du nit ihm jetzt zur Linken, Huͤtten — 

Ihm zur Rechten Haͤuſer jetzt? 
Nazarener Du! Du Geheimniß Gottes, 
Segen jedes Segens, Du! 
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Giengeſt gottesvoll — zum Geſandten Gottes 
Mit der Iſraelen Schaar! 

Unerkannt der Erd'! Himmeln angebetet! 
Gieng Dein Fuß zum Jordan hin, 

Dort in Fluthen Dich — Deinem Sender, Deinem 
Vater — Ihm, nur Ihm zu weih'n! 

Deine Menſchheit da reinen Menſchenaugen 
Aufzuſchließen, Menſchenſohn! 

O Du, der da ſtand! ſich in Fluthen tauchte! 
Aus der Fluth ſein Haupt erhob! 

Ueber Dem ein Strom reinen Himmelslichtes, 
Gottes Geiſt ſich ſanft ergoß! 

Dem herab ein Ruf majeſtaͤtiſch toͤnte, 
Daß des Jordans Rauſchen ſchwieg: 

„Du, Du bift mein ‚Sohn! Du ber Ausermähite! 
„Meine Serle freut fih Dein !« 

Miederneigte fi Deines Vaters Stimme, 
Eohn! Dein ſtrahlend Angeſicht! 

Bis des Geiſtes Glanz, über Dir, mie Salböl 
Auf der Königsftimm, zerfloß — 

Auffah da Dein Aug’; fah’ zu Deinen Füßen 
Dir den Täufer hingeftredt ! 

Auffeh’n durft er kaum — bis Dein Blid ihm winkte — 
Und die Demuth hob ihr Haupt; 

Eilte, bebend, Dir von ber feuchten Schulter, 
Dir von Bruft, und Knie und Fuß 

MWaffertropfen fchnell wegzutrocknen; eilte, 
Schweigend, tiefer Ehrfurcht voll, 

Umzumerfen Dir — Dein Gewand und reichte 
Schamhaft Dir den Gürtel dar! 

Jeſus Chriſtus! Dich! Gottesvoller! ſtammelt 
An mein Lied vom Staube — Dich! 

Unentweihter! Dich! Einzigreiner Ehrer 
Gottes! Gnadenvoller! Did! 

Mo des Vaters Geiſt, in Did ausgegoffn, 
Deine Schritte lenkte, gieng 
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Kummerlos Dein Fuß — „Gottes Pfabe führen 
„Sicher zur Unfterblichkeit® . . . 

Führen fie durch Nacht; führen fie duch Wüflen — 
Gottes Ziel ift. Herrlichkeit ! 

In der Müfte Grau’n führten Gottes Winke 
Millenlofe Demuth, Did ! 

Großen Thaten da ftil Did zu bereiten — 
Da zu prüfen Deine Treu! 

Da vom bittern Kelch tiefer Menfchenleiden 
Tropfen darzureihen Dir ! 

Da, da lernteft Du — einfam, ohne Freunde, 
Gott in tieffter Naht vertraun! 

Da entfernt der Melt Himmel aufzufammeln 
In Dein himmeldürftend Herz ! 

Gottgehorfam da, gleich den Erdenföhnen 
Gottes Rathſchluß flillzufteh'n ! 

Vierzig lange Tag’ — ungeheure Nächte 
Vierzig prüfte Did Dein Gott — 

Engel durften nicht in ber Prüfung Tagen 
Deinem bangen Blid fih nah'n — 

Menſchen durften nicht in den Schreckennaͤchten 
Dir mit Troſt und Mitleid nah'n! 

Fürchteriih Gebruͤll heulte durch die Nähte — 
Satans Stuͤrm' umheulten Did)! 

In des Engels Glanz trat der Fuͤrſt der Winde 
Liſtreich, zaubernd vor Dich hin! 

Aber unentweiht ſchmiegte Deine Seele 
Sich an Gottes Vaterwort! 

Er nur war Dein Ziel! Sein Wort Deine Speiſe 
Seine Wahrheit Leben Dir! 

Seiner Boten Schaar eilte Dir zu dienen — 
Ihr Gefang fang Deinen Sieg! 

Zönte nur ein Laut ihred Lieds in meines ; 
Welch ein Kraftlied fäng’ ih Dir! 

Aus der Wuͤſte Nacht folgten Deinen Schritten 
Strahlenhelier Engel Schaat! 
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Leife, Hand in Hand, fagten Engel Engen — 
„Nun betritt Er Gottes Pfad ! 

„Ihm entleudhtet nun Gnade, Wahrheit, Leben ! 
„Heil dir, Iſtael! dir! Heil! 

„Sich Er koͤmmt! Er koͤmmt! mandelt Dornenpfade! 
„Hin zu Gottes Herilichkeit ! 

„Erdenföhne, feht! beugt vor Ihm das Knie! 
„Preifeszähre rinn Ihm hin ! 

„Erdenföhne, jauchzt! — Eud ihn vorzumandeln 
»Gottes dornenvollen Pfad, 

„Kam Er! kommt Er! jauchzt! — Eure Thraͤnen weinen 
„Wil auf Erden feine Huld! 

»Tragen jebe Laft, dulden jede Bürde, 
„Die den Staub der Menfchheit drückt ! 

„Erdenföhne, jauchzt! Eure Leiden leiden 
Will der Angebetete ! 

„Erdenföhne, jauchzt! Bluten, fterben will Er 
„Für die Wahrheit und für Gott! 

„Erdenfönne, jaudzt! In den tiefften Tiefen 
„Dürftet Er nad Menfchentod ! 

»„Staubgebeine, hüpft! Jeſus ChHriftus hauchet 
„Gottes Leben Über eud) ! 

„Todesgraͤber, bebt! Grabesnacht, entfliche ! 
„Jeſus ChHriftus naht ſich eud) !« 

Engel fangen fo, herrlicher nod fangen 
Zaufend Engeiheere Dir, 

Da Di wiederſah Galildad Gränze ; 
Da Diin Mund fid öffnete; 

Evangelium quoll von Deinen Lippen ; 

Gnade Deinem Blid entfirömt ! 

Jede Gottedfraft ruhte, regte mächtig, 
Schlummert' und erwacht' in Dir! 

Jede Gottesktaft war nur Liebe! Liebe! 
Elend rief der Liebe zu: 

Menfhenbruder, Hilf! fei der Ohnmacht Etärke ! 
Der Verſchmachtung ſchneller Zroft ! 


158 


Ruf bes Elents war Dir wie Stimme Gottes ! 
Deine Kraft der Menſchen Erd'! 
Ah, mie fehnte ſich! ah, wie fhlih und eilte 
Elend Deinem Schatten nad) ! 
Deines Kleides Saum, Deines Blides Segen ! 
Ah, Erfaffung Deiner Hand — 
Mar der Müden Durft, war des Kranken Rettung ! 
War dem Blindgebornen Licht! 
Leben trof von Dir, fo von Hermons Hügeln 
Thau ins dürre Thal herab ! 
-&o vom Silberhaar Aarons die Bäche 
Ausgegoßnen Balſamoͤls! 
Deines Mundes Hauch, jeder Blick der Augen, 
Deines Fußes jeder Tritt 
Trof von Huld und Kraft — Freud’ und Reben quollen, 
Und des Dankes Thräne rann |! 
Gottheit, Gottheit kam zu den Menfdenkindern 
Sn der Menfhen Staubgeſtalt! 
Sonne Cotted kam; — aber nicht in vollem 
Mittagsglanı ; in Wolfen nur! 
Batermilde Gottes! Gottes Höh’ und Tiefe 
Leuchtet aus den Blicken Dir! 
Hocherhabner, Du ! milder Gott der Menſchen, 
Mie die Menfchheit fein. bedarf! 
Gottes Bild und Rubm! Gottes ſtille Duldung ! 
Gottes, Gottes Langmuth Du! 
Wer Dich ſah' und kannt? — in Dir ſah' und Eannı er 
Seinen Vater, feinen Gott ! 
Sah' und bebte nicht — Menſcheneinfalt dedte , 
Gottes Herrlichkeit mit Staub! 
So geliebt, wie Gott — Gotte gleich gehaſſet! 
Mandelteft Du ftill daher ! 
Senfkern hinzeſa't in verworfne Erbe ! 
Miüder Wandrer Schatten jrkt ! 
Beder Gottes jet! Schirm vor Donnermettir ! 
Herberg’ einer Eängermelt ! 
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Unerforfhter Du! o du Leben Gottes ! 
Welche Thränen danken Dir! | 

Auf den Gräbern ſtand — dıber Todten weilte 
Herr, Dein flaubbefledter Fuß! 

Deine Stimme ſcholl nieder zu den Leihen — 
Und die Leiche betet an! 

An den Gräbern rief Gottes Vaterſtimme, 
Sohn! durh Deinen Menfhenmund: 

„Aus dem Tod' erfteh'n wird der Todte Gottes ! 
„Leben die Verweſung feyn !« 

»Ewig lebt, wer glaubt — Jeſus Chriftus rufe 
„Aus den Grüften Zodte ber! ,... 

Ah, mie ſtamml' ih Dir — Lebentehrer, Jubel — 
Ah, wie beugt mein Knie fih Dir! 

Auf ter Berge Haupt fprad in ftillen Nächten 
Zu dem Vater Dein Gebet: 

„Duldend will ich ſteh'n vor der Sünder Antlitz! 
„Richten fol mich Blutgericht! 

„Binden diefe Hand, ſchlagen diefe Wangen 
„Soll der Gottestäfteer Wuth ! 

»Diefe Schulter foll fhwere Ballen tragen ! 
„Stahl durhbohren meinen Fuß! 

„Schäbdeiftätte fol trinken Blut der Unfhuld I. 
gNeigen will id dort mein Haupt! 

„Bis zum Zode Dir — bis zum Tod' am Kreuze 
„Will ih Dir gehorfam feyn ! 

»Jede Menſchenqual fol mein Herz beftrönien, — 
„Flamme werden meiner Bruft ! 

„Jeden Dornenpfad fteiler Erdefelſen 
„Klimm’ ih, wilft Du, ftill hinan ! 

„Steig in jede Naht, alle Thale nieder, 
„Wo das Menfchenelend heult | 

„Was der Sünderſoͤhn' aller Keiner tragın, 
„Deiner Engel Seiner kann! 

»Tragen will ih’s, Got — Vater! Jh will tragen 
„Ale Sünden allır Welt ! 
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„Deinem Willen, Gott, will ih Dpfer merden ! 
„Keiner Menſchenwuth entflich'n ! 

„Keiner, bie das Licht Deiner Wahrheit Hafer! 
„In der Wahrheit, Gott, Di haft! 
„Mas des Lebens Zeit, mas ber Menfchheit Bildung 

„Auf der Erde faffen mag — 
„Leiden will ich's, Bott! fill in mid verfhlingen, 
„Bis die Seele mir entflieht ! 

„Bu der hoͤchſten Hoͤh' aus der tiefften Tiefe 
„Hebt mid dann Dein Arm empor ! 
„Herrfhaft giebt Du dann, Vater, über Alles — 
„Siebft mir dann Dein ewig Reid ! 

„Seligkeitenftrom firömt dann von mir nieder 
„Auf der Erde Staub herab! 

„Und das Senfkorn wird eine Zeder Gottes 
„Fuͤr dic ganze Geifterwelt !* 

Jeſus ChHriftus fo — Liebe aller Liebe ! 
Afo flehtet Du zu Gott! 

Aller Brüder Du erfigeborner Bruder ! 
Afo, Liebe, liebteft Du! 

Liebteſt! d wer kann Deiner Liebe Namen 
Worte finden Deiner Huld ? 

Welche Schwahheit trug, meld” Gebrechen ſchonte, 
Dulder — Deine Langmuth nicht ! 

MWarnend, lodend rief jedem Dein Erbarmen! 
Deine Thräne rann ihm zu! 

Sünder legt! am Tag — ad, in Mächten legte 
Deine Liebe Gott fie dar! 

Deine Zmwölfe trug göttliches Erbarmen 
Durch wie mande Nächte bin! 

Bis die Stunde’fam, ah, die Thränenftunde, 
Da der Stirne Blut enttrof! 

Bis Gerhfemane Deiner Seele Sammer 
In der bängften Naht vernahm! 

Bis die Hrerfhaar raufht wie des Meeres Woge 
Ueber Deinen Scheitel ber ! 
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Bis fie trat das Blut Deiner Stirn’ entquollen — 
Deiner Augen Thraͤnenblut — 

Schwing did höher Lied — Jeſus Chriftus bietet 
Des Verräthers Kuß ſich dar! 

Stehe ftill, mein Lied! — Jeſus ChHriftus bietet 
Seine Hände Schergen bar | 

Neige dih zu Staub — Jeſus Chriftus wandelt, 
Bon der Wuth Gedraͤng' umftürmt, 

Durch die kalte Naht — um Ihn weht. die Fadel ! 
Ihn beleuchtet ſchwebend Richt! 

Warum flarrft bu Lied! Traum ifi’s, oder Wahrheit ? 
Jeſus Chriftus.... Seh’ ih Di! 

Dich, gebunden? Dich — Erfigeborner Gottes, 
In dem Mebel kühler Nacht; 

An des Schergen Strick — pri, fprich es aus mein Lid — ifl’ö 
Wahrheit? Wahrheit eder Zraum ? 

Steigft Du nun? Du Selbſt — ſtill die Marmorftufen 
In des Priefterd Lichtpalaft ? 

Du ? betrittfi Du Selbſt — nun des heißen Saales 
Schiele ? Leuchten in Dein Aug’ 

Mit dem Todesblick Deiner Läftrer, ale 
Leuchter des erhabnen Saale ? 

Stehft Du, Du nun da — wo des Hohenprieſters 
Wink Dir ftilt zu ſteh'n gebeut ? 

D Du — — bift Du’s? Du — Deine Donner fchrweigen ? 
Dir ſinkt jegt die Woge nicht ? 

Um Di brülle der Sturm! — Stiller Fels im Meere I 
Dir verſtummt kein Wetterlaut ! 

Raufchen fol die Wog'! hoch ſich fehmellen ! fol ſich 
Hoch ergießen fiber Dich ! 

Sinken wilft Du gern — in bie tieffte Tiefe — 
„Alſo wil’s mein Vater nun! 

„Der vom Quell des Lichts, mich aus Strahlenmerren 
»Dieſen Erbenächten gab !* 

Schweiger! Dutder! darf Dir mein Lied fih nahen ? 
Gottesfels im Sturme! Dir? 
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Bin ich's werth, zu ſeh'n Deiner Thraͤnen ſchoͤnſte, 
Die dem Auge ſtill entſchleicht! 

Ach, die Thraͤne, die — Strom wird des Erbarmens 
Ueber Deine Wuͤrger a! 

Richter aller Wet! — Did, Did richten Sünder ! 
Heuchler — Gottedwahrheit, Did ! 

Richter aller Welt — Staubesſoͤhne wagen 
Richterfragen Dir zu thun! 

Alſo richtet flet6 Unfinn, Stolz und Blindheit 
Den, der hoch in Himmeln wohnt! 

Über, Du, Du ſchweigſt — wie ber Gott der Himmel 

Srevierläfterungen ſchweigt! 

Deiner Donner nicht Einer darf fi regen! 
Deiner Blitz' Ein Funke nit! 

Pur die Wahrheit zeugt fühn Dein treuer Mund — 
„Diefer Menſch ift Gottes Sohn ! 

„Wolken tragen einft Ihn zur Erde nieder — 
„Der gebunden vor euch ſteht!“ 

Mie Gewitterfhlag fchlägt dad Mort der Wahrheit, 
Donner!’ 8 auf der Hörer Herz — 

Aber Höllenwuth wuͤthet hoch und höher 
Und betäubender auf's Herz ! 

Todesurtheil fhalt — Staub ftäubt von dem Boten, 
Den die Wuth flampft, ſichtbar auf! 

Dunkler wird das Licht der ktyſtallnen Leuchter 
Sn dem ftaubbewölften Saal! 

Schwindel fhmebt und Naht — Lied um beine Stirne — — 
Bei dem Wort der Wuth: Er fierb’! 

Doch, ermanne dich ! hefte deine Blicke 
Auf des Dulders Angeficht ! 

Laß die Mörderfchaar aus bed Saales Staube 
Laut und bangfrohlodend gehn — — — 

G'leite nicht, mein Lied, fie in ihre Kammer ! 
Sprich nicht mehr von ihrer Nacht! 

Flehe neue Kraft — deinem Schwunge Schwingen 
Flehe, Lied, von Gott herab! 
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Ueberfirömt mit Wuth, mit dem Grimm der Hl — 
Sch ih, Jeſus Chriftus, Di! 

Bubenhohngelach fpettet Deiner Würde ! 
König aller Welten, Dein! 

Ah, Dein Antlig deckt Schmad und Epott und Sprihel — 
(Wende dich nicht — Jammerlied!) 

Jedem, der Dich ſchlaͤgt, beutſt Du Deine Wangen, 
Deine Stirn dem Hoͤhner dar! 

Dulder ohne Maß, ohne Namen Langmuth! 
Traͤgſt Du ſtill die Marternacht! 

Traͤgſt der Bosheit Grimm! traͤgſt der Deinen Schwaͤche! 
Des Verlaͤugners falſchen Schwur: 

»Daß er Did nicht kenn',“ Er, der Chriſtus Gottes 
Voll von Glauben Dich genannt! 

Aller Suͤnder Laſt lag auf Deiner Schulter! 
Drückte Dich in Erdeſtaub! 

Jede vollgedraͤngt auf dem wunden Nacken — 
Und Du ſchweigſt — und traͤgſt Dein Joch! 

Schweigſt, da Iſtael Dich gebunden führte 
Vor des Roͤmers Richterſtuhl — 

Mörder ohne Zahl wuͤthend riefen — „doͤdte 
„Unfhuld! fprih den Mörder los !« 

Ah, des Heiden Herz fühlte Götternähe — 
Iſrael nur fühle fie nicht ! 

Lauter, heißer ſcholl's: Gabbatha erbebte — 
„Jeſus Chriftus ſterb' am Kreuz ! 

„Gäfars Laͤſtrer fterb’ ! Neben Mördern triefe 
„Auf die Schädel hin fein Blut !* 

Jeſus, und Du fhwiegft — bei der Hölle Heulen, 
Bei Judaͤas Mörbderruf ! 

Sefus Chrift — Tu ſchweigſt — Kriegerhände faſſen, 

Reißen Dein Gewand Dir ab! 

Willig folge Dein Fuß — Schreckenſchauer ſtuͤrzen 
Eiskalt über Deine Bruſt — 

An der Kette hoch — an der Saͤule haͤnget 
Schwer Dein Alabaſterarm! 
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Hoch hebt fid die Muth, ſchwingt bie fcharfe Geißel! 
Fuͤrchterlich ertoͤnt der Schwung ! 

Engel wenden ſich — — Menſchen lachen! — Nieder 
Fließen Stroͤme Deines Bluts: 

Tief erbebt Dein Herz! Erd' und Himmel ſchwinden 
Deinem fhmerzentrunfnen Blick! 

Goͤttliche Geduld — Menfhenfprade findet 
Deiner Goͤttlichkeit kein Wort ! 

Losgeriffen nun von der Jammerfäule 

Nun zum Spotte hingefegt ! 

Göttliche Geduld! Satans Fäufte fchlagen 
FKürchterlich ind Antlig Dich | 

Was die VBosheit kann, mas die Wuth erfinden, 
Sefus Chriſtus! duldeſt Du! 

Ah, um Deine Stim — ah, um Deine Schlaͤfe 
Windet fih ein Dornenfranz ! 

Bon der Dornenfpis? — ah, vom feuchten Haate 
Träufelt Blut die Bruft herab... 

Auf die Schulter Blut! ... Blut zerrifner Schlaͤfe .. 
Jeſus Chriſtus — ſchweigeſt Du? 

Nun ein wilder Schlag — ach, der ſchatfen Schlaͤge 
Mehr noch treffen nun Dein Haupt! 

In die zarte Haut — in die Knochen tiefer 
Dringt bee Dornen ſcharfe Spitz'! 

Jeſus Chriſtus! — ſchweig — Langmuth! ſchweig nicht Kinget 
Wuth der Hölle wuͤthet mehr ! 

Jeſus Chriſt! es finkt Speichel der Verruchten 
Dir vom Gottesangeſicht! 

Jeſus! und Du ſchweigſt! Langmuth, Langmuth Gottrd 
Hättft den Odem feft im Baum! 

Fels ift Deine Stirn! Zelfen Deine Wangen ! 
Altverkanntefte Geduld! 

Deine Rechte hält — die gebundne Rechte 
Bebender den Stab des Hohns — 

Dee Dich eben flug, ber die müden Augen 
Außer Deine Stine trieb! 
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Deinen Rüden beit — ad, ben munden Rüden, 
Gluͤhend von der Peitfhe Glut — 

Bitternd noch vor Schmerz, bedt ein Purpurmantel ! 
Auf dem Purpur ruht dee Hohn ! 

Jeſus! und Du ſchweigſt — Dein entftellts Antlig 
Betet inniger nur an — | 

Ad, das Angefiht — das auf Thabor firahite, 
Mie der Mittagsfonne Strahl! 

Jeſus ChHrift! Du ſchweigſt — Du, def Wott war Allmacht; 
Deß Gewand war, mie das Licht! 

Du läßt Über Dir Qual auf Qualen häufen! 
Murrft nit Gott, nit Menfchen an ! 

Unter Qualenlaft firebt Dein Geift nur kuͤhner 
In der Himmel Himmel auf! 

Licht in jeder Nacht, Beiſpiel ferner Kämpfer | 
Aller Schmerzendulder Kraft! 

Jedem Läftrer Huld — jeglihem Verbrecher 
Willſt Du, Langmuth, Schoner ſeyn! 


Deines gleichen iſt Keiner in der Tiefe! 


In des Himmels Weiten nicht! 


Weggewandten Blicks bebend ſieht der Roͤmer, 


Schmerzzerriſſener, Dich an! 
Fuͤhrt im Purpur Dich, Dich mit Stab und Krone 
Ueber Gabbatha — und ruft: 


⸗Seht! feht! welch ein Menfh !«.... Erd und Himmel fanden 


Ihm dem Menſchen Gottes fill! 

Aber Juda bruͤllt — gehentaufend Stimmen 
Brülen, Unfhuld, Deinen Tod! 

Ab, er rief's umſonſt! Stürmender ertönte 
Der Verſtockung Zodesruf ! 

»„Hod am Kreuz, am Kreuz’! auf der Schaͤdelhoͤhe 
„ließe des Empoͤrers Blut!“ 

Fromme ſtartten; bleich hört die Wuͤther rufen 
Die zerſtreute Juͤngerſchaar. 

Engel Gottes fleh'n mit erhobnen Armen 
Um Erbarmen für den Sohn! 

10 
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Fleh'n mit Einem Blid Einen Donner Goettes 
Auf die Rufenden herab — 

Aber Gott verhuͤllt aller Engel Flehen 
Sein furchtbares Angefiht — 

Jeſus ChHriftus ſchweigt — alle Engel ſchweigen; 
Beten fein Verfiummen an. 

Todesurtheil ſchallt — mit ber Unfhuld Zeugniß 
Dumpf von Gabbatha herab ! 

Mamenlofer, Dir reift von wunder Schulter 
Neue Wuth den Mantel jegt.. . 

Und Dein Leingemand wird Dir umgemworfen 
Um den biutbeftrömten Leib ! 

Einmal fhauft Du nod mit dem Blick ber Liebe, 
Des Erbormens Blick auf fie, 

Ah, auf Ale bin — bie nah Deinem Blute, 
Deinem Tode bürftete ! 

Unten in ber Tief, an der lezten Stufe 
Dränget fih die Menge fdıon ! 

Hoch hebt in bie Höh’ in dem WVolfgedränge 
Sich des Kreuzes Balken jegt ! 

Nägel raufhen [don — Bung und Hammer klirren 
In der fchnellen Schergen Hand... 

Mufendes Gebot heißt die Menge mweihen . . „° 
Jeſus ChHriftus hebt den Fu — 

Beret Engel an! — Menfhenangefichter 
Werft verftummt in Staub euh hin ! 

Jeſus ChHriftus geht im Gedräng der Schergen, 
Im Gedränge Sfraels, 

Gehet müden Schritts Gabbatha herunter... . 
Lauter lachte Satan nie... 

Stiller meinten nie alle Engel Gott — 
Jeſus geht den Todesgang — 

Seine Schulter trägt Laft des Kreuzesballen — 
Schwerer no ber Hölle That — | 

Jeſus Chriſtus! Du gebft mit mattem Schritte 
Langſam duch Serufalem ! 
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Ach, Jeruſalem — — alle deine Fenſter 
Sind gedraͤngter Augen vol — 

Wenig Edle nur weinen Ihm zur Seite 
Heißer Wehmuth Thraͤnen noch! — 

Aber, Du! Du Troſt allet Thraͤnenweiner! 
Troͤſteſt, warnſt die Troͤſter noch! 

Siehſt Jeruſalem — ſiehſt die Toͤchter Sions 
Schmachten in der Kriegesglut! 

Siehſt mit Rauch umwoͤlkt Ihre Goldpallaͤſte, 
Siehſt Moriah flammend! Siehſt 

Hunderttauſende — hin dem Hunger ſinken! 
Hunderttauſende der Peſt! 

Siehſt das blanke Schwert triefen von dem Blute 
Deines Volkes Iſrael! 

Deines Gottes Volk in die Nationen 
Alle hirtenlos zerſtreut! 

Aller Hohngeziſch! ſiehſt den Fluch der Vaͤter 
Auf den fernen Enkeln ruh'n! 

Au’ den Jammer fieht in der bangen Stunde — 
Allen fühlt und trägt Dein Herz ! 

Stille Thräne rinnt Dir vom heißen Auge ! 
Dein Gebet firebt auf zu Gott! 

Nun erreiht Dein Fuß, matt und biutbetroffen, 
Bon der Geißel fharfen Schwung — 

Ah, Dein Fuß erreicht Deine Marterfläte — 
Golgatha empfängt Dih jest — 

Stäubte gern zu Staub — hin in alle Winde, 
Hielte Gottes Arm ihn nicht, 

Unter Deinem Gang, dem die Himmel zittern, 
Sterne flieh’n wie Sommerftaub ! 

Unter Deinem Gang, Kobtenauferweder , 
Reget Golgatha ſich nicht ! 

Schweigend ſtehſt Du da — Dir zur Rechten Moͤrder! 
Mörder an der Linken Dir! - 

Kreuzesbalten Dir liegend an der Erde! 
Daß die Erde nicht entflicht ! 

10 * 
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Daß kin Gottesfteahl Deiner Naht entzleitst, 
Dem die Stnderfhaar erftarrt ! 

Daß der Himmel nicht Ströme feines Lichtes 
Ueber Deine Loden gießt ! 

Daß nicht Engel ſich Legionenweife 
Stürzen Dir zur Huͤlf' herab! 

Stuͤrzen auf Did hin, jiden Tropfen Blutes 
Wegzukbffen Deiner Stirn ! | 

Daß Du ſtehſt und ſchweigſt, — daß nicht Donnermetter 
Bligen, tödten um Dich ber! 

Daß Du ſchweigſt und bebit, Heiligfter! Du beben — 
Gleich Verbrechern beben willſt! 

Daß Du trinfen witift bis zum legten Tropfen 
Aller Menſchenqualen Kelch! 

Ewige Geduld! o der Gottesliebe! 
So, fo duldet nur ein Gott! 

Gott der Menſchen! Gott aller Himmelsgötter ! 
Mad’ ih? traͤum' ih? feh ih Dir 

Mörderhände nah'n? — Ungeftim, mit Hohne, 
Mit der Bosheit Flammenblid, 

Mit der Hölle Wuth, faflen Deine Hände — 
Faſſen Deine Kleider an? 

Jeſus Chriſtus! ſtumm blidt Dein Aug zum Himmel — 
Nackt fichft Du auf Golgatha ! 

Meines Blut noch fehleicht nieder von dem Rüden, 
Bon der fhön gewoͤlbten Bruft ! 

Mörderbände vier faffen Deine Arme — 
Deine Knie und Füffe — vier! 

Heben Did empor — ſenken an bie Erde — 
Legen Dich auf's harte Kreuz! 

Binden Arm und Fuß an das Holz mit hartem 
Eharf nun angezognen Strick — 

Ueber Deinem Aug’, Jeſus Chriftus, ſchwindet 
Das Gewötb des Himmels hin! ... 

Und der Deinen Schmerz, ad! der Warmgeliebten 
Sammer filrzer neu auf Did! 
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Ah, nun klirtt der Stahl fhyarfgefpigter Niger ! 
Hoch hebt fid) des Kriegers Arm ! 

Ah, der Hammer fhläge! ſchlaͤgt mit hellem Schlage! 
Funken Eniftern feinem Schlag! ! 

Und Dein warmes Blut, Jeſus Chriftus, Fpriget 
Auf an Hand von Hand und Fuß! 

Zröpfelt, ſchleicht zut Erd’ — Jeſus Chriftus! biſt Du's — 
Deß Geburt der Himmel ſang? 

Oer auf Wogen gieng? Dem die Stuͤrme ſchwiegen? 
Der das Licht dem Blinden gab? 

Der dem Todten rief: „Eil' ind Leben wieder !« 
Dem ber Zodte wiederkam? 

UAngeheftet Du — an dem Holz des Todes! 
Du, den Gott mit Almacht taufı' ! er 

Angeheftet Du an des Fluches Balken ! 
Du, der Wein aus MWaffer fhuf! 

Mit ber Hand vol Brod — Tauſende gefättigt ! 

= Ungeheftet Du an's Kreuz ! 

Ah, es hebt fih hoch — mit Dir, Jeſus Chriſtus, 
Bon der Erde hoch das Kreuz ! 

Blut trieft an die Erd’! Aus den offnen Wunden 
Zrieft Dein reines Blut herab ! 

Eingefenkt! ein Pfeil — der zum Himmel beutet, 
Steht das aufjepflanzte Kreuz ! 

Ah, Judaͤa ſieht's! — Bittere, lacht und meinet, 
Dir, der nadt und blutend hängt ! 

Juda hoͤrt's und bebt — Juda lacht und meinet, 
Da der Liebe Stimme ſchallt; 

„Vater, ah! vergieb — ihrer Keiner weiß es — 
„Was er Deinem Sohne thut . . .* 

Der, mer betbet niht — Liebe, der Dich kennet, 
Wundenvoller, Dih nicht an? 

Jeſus Chriſtus, Did — haͤngend zwifhen Moͤrdern, 
Fleher fuͤr die Moͤrder, nicht? 

Richter aller Welt — zwiſchen zwei Verbrechern — 
(Aller Erdeſuͤndet Bild!) 
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Biutender! Du ſchwebſt zwiſchen Erd’ und Himmel ! 
Dpfer Gottes und Gebulb ! 

Liebe nur! Gebet! ganz babingegeben ! 
Hin in jede Marternadht ! 

Dir flieht jeder Tag! Palaͤſtina's Gränzen 
Decket fchredenvolle Nacht ! 

Durch die Nacht hinauf brüllt des Spottes Stimme — 
Angehefteter, dich an! 

Ziefer immer finkt Deine dunkle Seele 
In der Nähte Tiefen hin ! 

Ferner ftetS von Gott — immer mehr entriffen 
Dem allfeligen Gefühl 

Seiner Nähe! ſtets tiefer in ben Tiefen 

Strahlenloſer Todesangſt — 

„Mein Gott! mein Gott! Mich? Mich! warum verlaſſen 
„ern, warum Dein Antlig mir ?« 

Alſo fleht Dein Herz aus den bängften Tiefen, 
Zu dem Vater, Sohn, Dein Hetz! ... 

Endlich flieht die Naht — Licht des Vaters ſtrahlet 
Wieder mit der Sonne Dir! 

Deine Lippe flebt, duͤrr vom heißen Durfte, 
Deine glüh'nde Zunge flebt, 

Um Erquidung — und — ad bed matten Durftes 
Ruf’ antwortet Falter Spott...» 

Menfchlicher eilt Dir mit dem Eſſigſchwamme 
Einer zu, und tränfet Did ! 

Herrlich wirft Du’s ihm, der Dich labte, lohnen, 
Wenn der Himmel Dir entflieht ! 

Gluthheiß fhlürfeft Du, dankend, die Erquidung, 
Froh der Allvollendung, ein ! 

Neigeft Deinen Blick noch zur Mutter nieder, 
Deren Bruft ein Schwert durdhbrang ! 


»„Siche deinen Sohn — fiehe beine Mutter !* 
Welch ein Wort für fie und Ihn! 
Fon, den du geliebte — mie ſich Freunde lieben — 


Der dir oft am Herzen lag! 
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Welch ein Tioſt für fie, bie am Kreuze ſchmachtend 
Stumme Thräne war und Schmerz ! 
Daß bie Freuen nidt in ber Wehmuth Flammen 
Arche würden; — fpradft Du ff — 
Deiner Lipp' entquoll, ad, ber bürren Lippe 
Duol nur Troſt und Huld herab ! 
Frohes Wiederfeh’n — Paradiefeöfreuden — 
Und Erhöhung in Dein Reich 
Schenkſt, Erbarmer! Du dem, der Dir zur Geite, 
Blicke Deiner Gnade fleht ! 
Did, von Gottes Licht wunderbar beftrabiet, 
In ber. tiefften Schmach erkennt ! 
Did, vor Allen ehrt', ald den Chriftus Gottes! 
Eeine Seele zu Dir wandte ! 
Endlich, endlich neigt fi der Rettung Stunde 
Hoch vom Himmel nieder Dir! 
Allvollender! Dir eilet die Vollendung 
Schnell auf Flügeln Gottes zu — 
Bis zur Hefe rein ausgetrunken hatteft 
Du der herbſten Qualen Kelch ! 
Alvollendet Du allen Willen Gottes — 
Ausgelitten allen, Du! 
Mit der Freude Ruf rief bie freie Seele — 
„Gott, es ift, es ift vollbradt !“ 
Unausſprechlichkeit übergoß die Seele — 
Da Du riefft: „Es ift vollbracht!“ 
Unausfprechlichfeit war bie ganze Seele, 
Da Du riefft mit hellem Ruf: — 
(Erd’ und Himmel hielt an fih Stimm’ und Odem — 
Da der laute Ruf erfholl:) 
„Vater! Deiner Hand — dıbergeb’ ich meine 
„Dir gemweihte Seele nun? — 
Erd’ und Himmel hielt, (Ale nur Ein Schauen!) 
Aug: und Seele hin nah Dir! 
Dir, der todt war! tobt! deffen Haupt zum Herzen 
Hingefunten fhon erflarrt ! 


‘ 
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Todt, am Kreuze todt! — Starr ſteh'n alle Himmel! 
Und ber Erde Tiefe bebt ! 

Jeſus Chriftus todt! — reines Gottesopfer ! 
Zodt ! mie Todeserben, tobt! 

Start und odemios feh'n zehntaufend Menfchen, 
Milliarden Engel Did! 

Todt! die Erde hebt! Felſen Gottes fpalten ! 
Gräber fchmettern donnernd auf! 

Zempelvorhang reißt, reißt von hoͤchſter Höhe, 
Schnell hinab, hinab zum Saum! 

Daß die Prieſter blaß, daß die Opfrer filrzen ; 
Wie vor Werterfchlägen flieh'n ! | 

Denn fie feh’n, fie feh’n — wolkenlos des Bundes 
Goldne Sottedlade! — Mie 

Eprad die Sprache Gott! aber tief verftanden 
Ward die neue Gottesfprady’ ! 

Erde bebte fort... . Felſen Eradjten! Todte 
Gottes ſchauerten empor ! 

Und Dein Leichnam hieng, Jeſus Chriftus, blutig — 
Bleich und flarr noch an dem Kreuz ! 

Blut und Waffer floß an bed Speeres Spike 
Aus dem offnen Herzen Dir! 

Immer flaret mein Lied — mie die Leiche Gottes; 
Seh’ ich, Leiche Gottes, Did ! 

Starr Did — bleih und Ealt, wie der Sünder Leihen — 
Zobt, mie die, die Du erweckt! 

Leben aller Welt! Weder aller Zodten ! 
Sch’ ih Dich am Kreuze tobt! 

Zobt! warum? für wen? todt für alle Todten! 
Alle Brüder ! todt für mich! 

Sinke hin, mein Knie! fließ des Dankes Zähre ! 
Ale Nerven betet an! 

Wonne fei mein Geift! Seele fei ein Himmel ! 
Sefus CHriftus ſtarb für dit 

Zwar Geheimniß mir — und Geheimniß allen 
Engeln ift Dein Opfertod ! 
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Mer ergelinder st Mir? Mer hat Dankgefuͤhle, 
Hochzupreiſen Deinen Tod? 

Erſter! Letzter! Haupt aller Haͤupter, Chriſtus! 
Weltenerb'! Wer Deinen Tod? 

Dein Erblaſſen, wer? Dein erſtarrtes Leben — 
Ohne Regung? ohne Hauch? 

Unerforſchlichkeit — und Gewißheit Gottes, 
Sohn Jehovah's, ift Dein Tod! 

Des Erftaunens Ziel, ewigen Erftaunens 
Ewig unerreichtes Ziel ! 

Jede Gotteskraft, in Did ausgegoffen 

- Schlummert nun in Deiner Leid! ! 

Jede Gotteskraft füllte Deine Glieder — 
Die nun flarren Glieder an! 

Mit der Nerven Saft quoll ber Geift des Lebens, 
Der die Geifter al’ belebt ! 

Und am Kreuze tobt — todt, wie Kinder Adams, 
Wie der Sünde Sklaven tobt — 

Hängt der Heiligfte, deſſen Lippen keine 
Lüge, kein Betrug entweiht ! 

Jede Tugend weiht Ihn zum Tempel Gottes 
Jeden ſeiner Tag’ am Staub'! 

Jede Herrlichkeit deß, der Sonnen ſtrahlen, 
Monde ſtille leuchten heißt, 

Kam vom Himmel Dir mit dem Geiſte nieder, 
Da der Jordan Dich beſpuüͤhlt! 

Jede Herrlichkeit Gottes iſt verloſchen! 
Jede deckt des Todes Nacht! 

Scharf umdorntes Haupt — an das Herz geſunken, 
Das voll Gottesliebe ſchlug! 

Gnadevoller Blick! Freude des Verſchmachters! 
Dich bedeckt des Todes Hand! 

Ach du holder Mund! Lippe voll Erbarmen — 
Der des Lebens Wort entquoll! 

Iſt auch dir entfloh'n Stimm' und Hauch und Seele? 
Quell der Huld! biſt du verſiegt? 
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Biſt du, Leben! tobt? Schauer Gottes fallen, 
Schrecken, Freudenſchauer mid) I 

Tode du, wie ich tobt auf dem flachen Lager 
Hingeftredet tobt einft bin — 

Kalte Staunen liegt ſchwer auf Stim’ und Seele! 
Ungehefteter ! vor Dir 

Neigt anbetend ſich die erflaunte Seele! 
Abgenagelter vom Kreuz ! 

Niedertraͤgt Dich fanft Freundes Arm und Schulter 
Bon der Hoͤh' zur Erd’ herab! 

Mit dem Thränenftrom, ber auf Did; ſich gießet, 
Fließ' auch meine Thräne mit! 

Ad, der Liebe Hand windet, bit ummunden, 
Dir den Dornenkranz vom Haupt | 

Sanfter Wohlgeruch thauet auf Dich nieder 
Reingewaſchne Gottesleich'! 

O die Himmeldrub’ auf dem Angeſichte 
Des Vollenders — Worte hat 

Keine Engelsſprach' — o die Himmelstuhe 
Sie beſingt kein Throngeſang! 

Auferſtehung ſchwebt uͤber Deinem Antlitz! 
Freude des Triumphes ſchon! 

Wer iſt's wuͤrdig — wer? anzuſchauen dieſer 
Gotteseinfalt Herrlichkeit ? 

Wer hat Thränen ? mer? reine fromme Thränen, 
Werth, zu negen, Leiche, dich? 

Weſſen Lied erhebt hoch genug die Schwingen ? 
Senkt fih tief genug herab ? 

Jeſus ChHriftus Leich'! Eingehüllt in reine 
Leinwand! Welch ein Lieb 

Singt Di! Deine Ruh’? Aller Todten Gottes 
Ruben ruh'n in Deiner Ruh’ ! 

Die nach geht mein Tritt — Stillemporgehobner ! 
Todter Gottes bis zur Gruft! 

Bis zur Felſenhoͤhl . . . In des Felſen Dämm’rung 
Schleiht Dir bebend nad mein Lied ! 
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Ueber Zreuer Aug — Über der Verfchmachter 
Scheitel ſchwebt mein Thränentieb ! 

Aber, fingen kann's nicht der Treuen Wehmuth, 
Nicht den ſtummen Todesſchmerz! .... 

Nun die Leiche liegt — nun das Haupt umwunden, 
Nun die Hand gefaltet ruht! 

Eine Thräne nur — Ein Schmerz nur fie ae — 
Aus des Felfen Dämmrung gehn — 

Und ein Zelfenftüd — ben bethränten Blicken 
Ihn — ben Unnennbarm fchließt ! 


II. 


Jefus EChriftus 
in Gethbfemane. 


1760. 


E⸗ wehklagt, ah! ber Sohn, gleich einem Wurm .. 
Im thränenvollen Staub'; 

Er windet ſich in Naht, umdonnert vom Gericht 
Des Unerbittlichen ! 


Er lisgt und ringt und weinet laut zu Gott... 
Zum Vater fleht der Sohn ! 

Mit Naht und Angft umwoͤlkt umfaßt das müde Hetz 
Die gränzenlofe Macht. 


Laß ab, laß ab! erlöfe mid vom Tod'! 
Es iſt Dir moͤglich! ... Gott! 
Au, Altes, Alles ift, iſt Vater möglih Dir! 
Erlöfe mih vom Tod'! 


Zu bitter ift, zu berb der volle Kelch 
Der Schmerzen und der Angſt! 

Ah, Bater! laß den Keih, von Anzft und Schmethen voll, 
Vor mir vorübergeh'n ! 
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Doch Vater ... nicht mein Mille, nicht der meine, 
Der Deine nur geſcheh'! 

Ich neige mi vor Dir... Du bift Erbarmer — 
Und willſt nur Seligkeit! 


So ſtand er auf — aus thraͤnenfeuchtem Staub' — 
Und ſuchte Troͤſtung ſich! 

Gieng wieder in die Naht — ſank hin in’ heißte Qual; 
Stuͤrzt' unter neuer Laſt. 


Der Donner Gottes rauſcht! Es bligen Blitze 
Des Schredend mehr auf Ihn! 

Zum zweitenmal rang Er im blutbetroffnen Staub’; 
Erbarme, Bater, Did! 


Allmaͤchtiger, erloͤs — erritte Du 
Vom namenlofen Tod 

Mein tiefverſunknes Herz! ſo Ohnmacht war ich nie! 
Erhoͤr', o Aumacht, mid! 


Doch, Vater! nicht mein Wille, nicht der meine, 
Der Deine nur geſcheh'! 

Ih neige mich vor Dir .. Du biſt Erbarmer, doch .. 
Dein Wille nur geſcheh': 


Eo ftand Er auf aus biutbetrieftem Staub”, 
Und ſuchte Zröftung ſich — 

Umfonft und wandte fih, und ſank in neue Qual, 
Stürzt unter neuer Laſt. 


Der Slnder Sünden drängen fih um feinen 
| Ad! qualbeladnen Geift 
Mit neuem Schreden ; ſteh'n mit unzählbarem Heer 
Bon Sammer rings um Ihn! ; 


Er ruft zum drittenmal: Laß ab, laß ab, 
Du Blitz des Weltgerichts! 

Laß ab, ih bin Dein Sohn! Dein Sohn, o Vater, trägt 
Nicht länger dieſe Laſt! 
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Vorhber, Vater, gehn! 
Send Einen Strahl mir nur aus Deinen Hoͤh'n, o Gott! 
In meine Naht herab ! 


Doch, Vater! nicht mein Wille — nicht der meine, 
Der Deine nur gefcheh’ ! 

Sch neige mich vor Dir! Du bift Erbarmer doch! 
Dein Wille nur gefcheh’ ! 


Und heißer trof mit Blut die Thraͤne hin; 
Bis Gottes Tröftung kam — 

Mit Himmelsftrahl herab zu Ihm ein Engel flieg... - 
„Genug ift Deines Kampf!“ 


„Unfterblichkeit ift Dein! Und taufend Leben 
„Und jedes Herz ift Dein! 

„Du Leidendfter! Dir zürnt die reinfte Liebe nicht : 
„Vollende Deinen Sieg!“ ..: 


Sch neige Dir mich nad, ich finke nieder 
Bewunderung und Scham — 
Bermalmter vom Gericht, das aller Lafler wartet, 

Das meiner Lafter harrt | 


Vergeß' ich Deiner Angſt; entreißt der Leichtfinn, 
| Herr! Deiner Nähe mid; 
Erfhalle mir ein Wort von Deiner glüh’nden Lipp, 
Erfcheine mir Dein Aug’ 


Vom ſtillen Mond erhellt, bie Liebe drinn 
Zu allen Werdenden! 

Die Aengſte drinn von allen Sünden! Ah, mir rauſch 
Alsdann Gethfemane! 


III. 


Sehnſucht der Siebe. 


Hm hohen Donnerstags: Tbende 


Den 1. April 1779, 


Weiche Zunge der Erd', und welche Lippe des Suͤnders 

Nennt den genannteſten Namen — ach, Deinen Namen mit Wahrheit; 
Jeſus Chriſtus! ach, welches Auge, beſtrahlt von der Sonne, 
Oder ſchwimmend in Thraͤnen am Lichte des naͤchtlichen Mondes — 
Welches Aug’ voll Huld und voll Erbarmen und Hilfe, 

MWürdig, welches blidt von der Erd’ auf, melde Dein Blut trank | 
Auf in die Höhen des Lichts, zur unterften Stufe des Thrones, 
Der Did, Alherrfchender, trägt, der todt war, und ewiglich Iebet! 
Geift, unfterbliher Geift I” verfchloffen in Erdegebeine, 

Wirſt Du Einmal hienieden mit reiner Liebe Den anfhau’n, 
Der der Abende legten, den Er verlebt auf der Erbe, 

Unter den Zwölfen faß, und fie zum Genuffe Sein Selbſt weiht — 
Ad, in der ſchwerſten der Stunden nur Stärke war flır die Schwachen; 
Zroft fuͤr die trübften ber Seelen, und Troſt für ferne Gefchlechter ? 
Wirſt Du, Liebender, dort, umſtrahlt von Zaufendmaltaufend — 
Immer dem Auge des Staubes ber Thränen Wonne verfagen, 
Die die Liebe verdient, bie für die Sünder ſich hingab — 

In Gethfemane biutet das Blut unnennbarer Aenofte ! 

Diang im Staube der Angft mit den Kräften der Finfterniß! — wirft Du 
Meinem Herzen Dich nie mit biefer Liebe Dih nähern? — — — 
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Herz, Du liebendes Herz ! voll bebender Seligkeit ! wenn Dir 
Sid ein liebendes Herz im reinen Blicke des Auges nab’t ! 
Wirſt du einmal, nur einmal, in diefen Zagen, der Nacht gleid, 
Ad), dem Herzen di nah'n, das ausgeblutet fein Blut hat 
Für die liebenden Herzen, und für bie haffenden alle ? 
Liebe, biutende Liebe! wirft Du dem Liebenden Herzen 
Je die Wonne geftatten, mit flediniofefter Reinheit — 
Ohne Furcht Dich zu lieben, und ohne Zweifel und Miftrau'n? 
Wird es begreifen dies Herz, gebaut aus Thorheit und Sünde, 
Doch, mit Liebe getränkt, mit Liebe für Alles, mas liebet, 
Daß ed nennen Dich darf: Mein Herr und mein Gott! Mit der Freubd:, 
Die den Jünger beftrömt in der Stunte voll Ewigkeit; da Tu 
Standeſt vor feinem Blid’ und ſptacheſt: „Friede fei mit euch! 
„Reiche, Xhomas ! dem Finger! — o reiche bie Hand ber, Geliebtet! 
„Leg' in die Wunden der Haͤnde den Finger! bie Hand in die Seite! 
„Bweifle nicht ! glaube! Wie felig ift, wer nicht geſeh'n bat — 
und glaubet !* 
Den zehntaufendften Theil ber Wonne des Scyauenden ; — — werd’ id 
Den auf der Erd’ erreichen? Mit feiner Freude Di jemals 
Nennen: Mein Here und mein Gott! Did, hingesebene Liebe! 
Hingegeben für mich; wenn bingegeben für Alle ! 
Biutvergießend für mid; wenn blutvergießend für Viele — 
Auferftanden für mich; wenn auferfianden vom Tode! 
Lich’ und Leben für Ale! — Wenn nicht für Alle; für Keim: 
Starhft Du, ewiges Leben, am Pfahle der Schmach — entrof da 
Deinen Wunden das Blut, und mit dem Blute Dein Leben! 
Floß es für Sünder nit hin! Nicht zur Entfündigung Alt, 
Die Dir beugen ihr Knie? die ihre Seele Dir bringen ? 
Lieb’ und Leben für Ale! Wenn nicht für Alle; für Keinen‘! 
Haft Dunun, Liebe, für mid, für mid nur nicht Worte der Gnade? 
Keinen Blick der Erbarmung, Erbarmer Aller, für mich nur? 
Kannft Du dem ſchmachtenden Auge nit Eine Thräne der Licke, 
Meinen Lippen nicht geben ein einziges Wort der Lobpreifung ? 
Das, wie des Schauenden Wort: Mein Herr und mein Gott! 
Wie dies Wort fei ! 





IV. 


Zeſus Chriftus am Kreuze. 


Ein Fragment. 


Am Charfreitage Nachmittags 1780. 


Sept; in biefer Stund’ hieng Jeſus Chriftus am Kreuze! 

Ihm ein Mörder zur Rechten ! zur Linken hieng Ihm ein Mörder! 
Spott und Läfterung ſcholl dem fillen Dulder in's Anttig ! 
„Aller Leidenden Helfer! Warum für Did felber fo huͤlflos? 
„Du vertrauteſt auf Gott! Wo iſt Dein helfender Bett nun? 
„Ha, Du Tempelzerftörer ! Du Wiedererbauer des Zempels ! 
„Bis zum dritten Zag vollende das große Gebdu nun! 

„Dder feige vom Kreuze, Du Angehefteter, nieder ! 

“ „Und an Deinem Fuß liegt tiefanbstender Glaube !* 


Jeſus hörte den Spott, und fahe des Hohnes Gefichter. 
Mas er inniger liebt als allıs Erfhaffne, das Scönfte, 
Börtlichfte fonft, was Ihn auf Erden erquidte — der Menſchen 
Lebendes Antlig... Entftellt von Wuth — nun Larven der Hölle! 
Ah, Jahrhunderte kommen ! es flieh'n Jahrhunderte wieder, 
Bis zu ihrem Bilde die Liebe fie wieder erneut hat — 
Jede Falte verwiſcht, vertilgt aus jeder das Gift iſt. 
Innig betete Jefus zum Vater: „Erbarme Dich ihrer ! 
»Bis ich fie Alle, fie Alle, die wider Dich mwüthen, o Water ! 
„Wüthen wider den Sohn, Dein Bild ; fie Alle Dir bringe, 
„Rein von jeglihem Hauche, der Dir fie entftellete ; bis ich 
„Neugefhaffen Dir Alles, was Dir vermäftet die Stunde ! 
»Vater, will ich nicht ruh'n, bis Du bift Alles in Allen !« 
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Alſo betete Jeſus. 
Es trofen wiederum Tropfen 


Seines reinen Blutes herab aus den Wunden der Haͤnde. 
Tropfen glitten herab vom angehefteten Fuße R 
Auf zertretene Dalmen bed jtaubigen Grafed am Kreuze. 
Zefus fühlte von Neuem die Glut zerriffener Nerven . . 

Und den mwunden Rüden herab einfchneidende Krämpfe ; 
Dann der Mitgefreuzigten Pein ; bie heißere Pein dann 
Seiner Zeugen, der Märtyrer au’ — ber Nahen und Fernen ; 
Aller Leidenden Schmerzen und aller Sterbenden Tode! 

Ah, mit jedem unmerklihen Schritte der fäumenden Stunde, 
Seglicher leifen Bewegung des Erdballs, fühlte der Mittler 
Meuer Leidenden Leiden und anderer Sterbenden Tode. 


Immer und immer nod lag bie dichtefte Naht auf ber Erde, 
Die in ftummes Erftaunen, in tiefes, frierended Beben 

Zaufınd verfentte, die ffanden um's Kreuz’, und Zaufend, die Salems 
Mauern umſchloß — ber bunfie, ftilleglurnende Himmel 

Lag, fo ſchwer, wie das ſchwerſte Verbrechen auf Elopfenden Herzen ... 
Schwerer, als auf Allen, o Jeſus Chriftus, auf Deinem ! 
Unermeßlidye Tiefen geheimer Leiden herab fanf 

Deine Seele ! Jede der Stufen vom Lichte zur Dämm’rung ; 
Bon der Dämm’rung zur Nacht; von ber zue Mitternacht tiefer 
Mar ein unendliher Sturz, der jede Hoffnung erflidte. 

Wie dns Richt fi) dem Auge, dem Aug’ fich verloren die Schöpfung — 
So ber Vater dem Sohne! dem immer bängeren Herzen 

So die Freude, die Ruhe, der leidentragende Glaube. 


As Er tiefer herab in bed Zweifels kaͤlteſten Abgrund 
Sinken nicht konnte, ber lauter Kraft war, und Licht fonft, 
Unnennbar und entſetzlich des Qualbelafteten Angft war, 
Ward vom Vater herab der Zroft Ihm gegeben, zu rufen: 
Eli! Eli! Lama! Sabadhtani! 


V. 
Die 
Aufkerſtehung Chriftus. 


1780 





oc det die kühle Nacht der Felfengruft 
Das Allerheiligfte der Erde ; 
Des Himmels Allerheiligfies — — 

- Den reingewafchnen Leichnam 
Des Herrn ber Herrlichkeit . . 
Noch mälzt der Erdball ohne Beben fich 
In feinem Kreis um Gottes Sonne fort ! 
Der Todte Gottes ruht in Leinwand eingehüllt 
(So rein die reinfte Hand der Gottesehrerin 
Gefuͤhrt vom. Geift der Meisheit 
Ihn mirken konnte, ) 
Noch ruht der Todte Gottes tief in Grabesnacht 
Die fanftefte der Ruben — 
Umduftet von den füßeften Gerlchen, 
Die unbehaucht ber ftillen Leich’ entquollen . . . 
Sie regte kaum der Schwung des Erdenballs. 
So ftill war keine Stille 

— Der Zeiten und der Welten all'! 
Und wie des Grabes Stille war des Himmels; 
41” 
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Der Seirer al’ der undegränzten Schöpfung... . . 
Die Milliorden Sonnenföhne, 
Die Flammen Gotted alle waren 
Nur ftilles Lampenlicht; 
Der Miliarden Augen Eines nur; 
Die Leben alle nur 
Ein einziges hinhorchend Ohr . 
Mach Chriſti Herrlichkeit ! 
Bon Jeſu Chriſti Herrlichkeit, 
Bon feiner Stimme Donnerfhall, 
Bon feines Odems Wetterfturm — 
Von feine Füffe Meerssraufhen, 
Von feiner Gegenwart war nirgends 
In keinen Höhen, feinen Tiefen 
Se eine Spur von allen Bilden ! 
Bon allen Ahnungskräften alter Geifter.. . . 
War zu erahnen Nichts — 
&o tief in Gott verborgen 
War der Unfterblihe, den durch der Sünder Hand 
Die Hölle wegzutoͤdten waͤhnte — 
Deß Leihnam ewig zu verfiegeln 
Der Bosheit Unfinn wähntee — — 
Nur matte Dimm’rung thaute 
Herab den hoͤchſten Erdemolfen .. . 
Des Römers Siegel an der Thuͤr der Höhle 
Entfchied der Naͤheſte der Grabeshuͤter 
Noch von dem Felfen nidt .. » - 
In zehentaufendfache Zweifel 
Hinabgewurzelt, tiefbetaͤubt und flarr, 
Ein Fels am Felſen ſtand das Haupt der Wache, 
Der erſte Zeuge des Groͤßten aller Tode — 
Der erſte Zeuge Deiner Gottes ſohnſchaft 
Erſtarrter an des Fluches Pfahle! .... 
Er hoͤrte nicht der Lacher um das Grab her 
Geziſch! Nicht achtet Er ihr höhnend Deuten 
Nah dem Erftareten in ber Gruft... 


Es ſank ber Morgenftern „ . Dem fanften Sinten 
Ah, befteten fo gerne Flügel an bie frommen 
Mattronen in der Sünderſtadt, 

Die aufer ibren Thoren bingoß 

Mie Waffer Blut der Unſchuld ... 

Sie bielten in Bereitſchaft fhon, ad hielten 
Umfchlungen fhon mit beiden Armen 

Gefäße voll des reinften Balſams 

Für den Erblaften .. .. . unausfprehlih lieben — 
Schon war zur Thräne reif geworden 

Der legte Tropfen Kuͤhlung, 

Der ihre Zunge feuchtete — — zur Thraͤne, 

Die hinab auf des Erblaften unausfprehli Lieben 
Ach, odemloſen Leichnam beiliger 

Als aller Liebe Thraͤnen rinnen ſollt — — — 
Jetzt wandte der Allgegenwart geheime Kraft 

Das Aug' der Milliarden Aller nieder 

Durch alle Sternenkreiſ' herunter — 

Zum ewig auserkohrnen Felſen, 

Der Jeſu Chriſti Leichnam deckte — 

Der Freude Strom ergoß vom Thron der Thronen 
Sich wetterſchnell durch alle Geiſter nieder, 

Da Gabriel, von Gott herabgeblitzt, 

Den Milliarden kuͤndigte das Neheſeyn 

Der Wonneſtunde! 

Da mit dem Erſten feiner Bruͤder Er, 

Bon Feines Huͤters Auy’ bemerkt, 

Den Fels durchdrang, und auf bie. Stirme 

Der kalten Reiche niederfentte 

Den Kuß der tiefften Freudenehrfurcht — 

Das Haupttuch leife hob, und werth fi nicht, 
Sein Antlig drein zu ſenken, achtete; 

Und fanfter nun die Leinwand umlegt‘, 

Die Did ummwand, Du heiligfte der Leichen. 
Und unbemerkt dem Blid der Mikiarden 

( ©o ſchnell mar fine Schnelle 
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Durch feines Dafepyns Alter alle nie) 

Dem Thron ber Thronen war mit feiner Brüder Erſtem 
Zurüdgeilt — 

„Eil Jeſu Chriſto vor — und waͤlze 

„Dem Auferftchenden ben Zelfen weg!“ 

Dem Gotteswort’ entftürzt er fchneller noch 

Herab durch taufend Höh’n und Tiefen — 

Die Erde ftand, und rollte fort nicht; bebte 
Mod bebender, ald ba fein Haupt 

Geneigt am Kreuze Jeſu Chrifti... . 

Der Feld war weg — dem Blitze 

Des Engels ſtuͤrzten al’ Helden 

Sn Zobesohnmadt hin — — 
Und Fefus Chriſtus — Jeſus Chriftus fand 
Mir hocherhobnen Armen neuverherrlicht 

(Ihn malt nicht Farb’ und Sprade!) 

Mit Lichtgewand umfloffen . 
Stand Unausfprehlidhfeit — 
Unſterblichkeit fand ber Geheftete 

Am Pfahl des Todes — den die Höhle 

Des Grabes ſchloß — fand lebend, lebend 
Auf thränenfeuhtem Moos des Felfen ! 

Der Flammen Gottes aller Flamme 

War Jeſus ChHriftus lebend, lebend! 

In Milliarden Augen leuchtet des 

Erwedten milde Herrlichkeit . . . 

Des Lebenden! des Lebenden — 

Des Gottanbetenden ! 

Wie keiner Himmel Inbrunſt je 

Anbetete — anbeten wird — der Geiſter Vater ! 
Des Hallelujahbiidenden — — 
Aleinunfterblihen — 

Des Erfigebornen aller Gottestobten ! 

Sie fanten Au’, Au’, Al’, nur Einer, 

Mit ihren Emigteiten allen 

Hin an den Fuß des Lebenden ! 


07 
Cie fhwiegen Au’ dem Lobgefange 

Des Emiglebinden, ber mit dem Strahle 

Des Odems quoll aus feinem Herzen — 

Dem Auferweder des Gekreuzigten ! 

Dem Ehrer des Verböhnten ! 

D dem Verberrliher des Angefpeyten — 

Des Lobgefanged Seele war das Vollgefuͤhl 

Der Mitunſterblichkeiten aller — 

Die mit Ihm aus dem Tod' ihr Haupt erhoben! 
Die Er nur überſchau'n; kein Engelsblick 

Nicht zählen könnte — 

Der ſchon Erftandnen auserfohrne Schaar 

Sie heftete ſich bin an feine Süffe, 

Und ihrer Wunden Strahl beftrömte 

Sie mit den füßeften der Freuden, 

Die je der Ziefe niederfendete ber Himme!,.. 
Ein Blid auf fie — von Ihm! von Ihm! 
Ein Blick des Lebenden, des Liebenden, 

Wie ewig Keiner lebt, wie ewig Keiner liebt — 
Ein Blick auf alle Blicke der Freudetrinker 
Ergriff, wie Gottes Wort, das Sonnen ruft — 
Die Milliarden al'' und goß, wie Fluthen 

Der neueſten Seligkeit, auf ſie — 

Den wonnetrunknen Blicken allen 

Entſchwand der überfelige 

Beſeliger der Milliarden Zeugen 

Der Auferſtehung — bis am offnen Grabe 
Maria Magdalena ſtand. — 


VL 
Die 
Himmelfahrt Jeſus Chriftus. 
Den 28, Mai 1778. 


Am Auffahrtstage. 


Dort wandelt in der Welten Tiefe 
Der rohe Staub, der Erde heißt! 
Beſtrahlt von einem Funken, 
Der Sonne heißt, 
Und- angefhimmert von bes Funkens Schatten, 
Der Mond heiße! 
In jener Tiefe — . 
Dort unter Zehentaufenden 
Der Erde Ball! ... 
Wie klein, daß man ihn unter 
Den Welten Gottes nenne ? 
Den Sonnentöctern ! 
Doc nicht zu Klein, 
Bu ſeyn des Königs aller Welten 
Geburtsftade — und fein ewig Augenmerk! — 
O du, der Welten tiefſte! 
O du — der Schöpfung Bethlehem! 
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Warum traͤgt dich in ſeinem Blicke, 
Der höher iſt als alle Hoͤh'n? 
Warum? — Er ſank in deine Tiefen! 
Er! Jeſus Chriſtus! — 

Denn auf dem Staub’, ber Erde heißt, 
Lebt! Er einft Menfchentage ; 

Starb Er einft Menfcentod ; 

Er war fein Grab — 

Des Königes der Welten, 

Der Staub, der Erde heißt! 

Drum trägt in feinem Blick' ihn, 

Der höher ift, als alle Hoͤh'n! ... 
Dort unten ſtand Er einft! 

Er fand im Kreife der Ermählten, 
Der Menfd der Menfchen ! 

Auf Deinem Gipfel 

Bethania! — 

Etand der Vollender — vol Vollendung! 
Erin Blick war Gotteshuld, 

Und fegnete die Erbe 

Zur Unvergeßlichkeit vor Gott, 

Bon feiner Lippe quollen Worte der Unfterblichkeie ! 
Die Hörer waren — Anbetung ! 

Und auf die Erde, die Stelle, wo Er ftand, 
Band von ber Hoͤh' herab den Weg 

Die gottgefandte Wolfe, 

Die niederfant mit Licht und flilem Schauer. 
Und in den lichten Schoos nahm Gottes Wolke 
Den Menfhen Jeſus Chriftus 

Auf, von der Erde Staub... 

Sie fah’n, fie fah’n die tragende Wolke ; 

Und auf ber Wolfe, Did! 

Du Freude Gottes, Did! 

Der GSterblichen Unfterblichkeit ! 

Dih, Jeſus Chriſtus! 

Hallelujah! 
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‚Sie fhauten Den, den Gottes Engel ftärkte ; 
Deß Schweiß der Stirn’ enttrof; 

Deß Blut den Wangen und der Stirn’ entfchlürfte 
- Der Staub Gethbfemane; 

Deß Blut entfchilrfte tiefen Wunden 

Der Staub auf Golgatha! 

Sie ſah'n ihn ſchweben! 

In die Höhe, die Höhe! 

Und fanten auf ihre Knie die Einen, 

Die Andern ftanden mit erhobnen Händen — 
Hinauf, hinauf entſchwebt 

Der Liebe Wonnebliden 

Jeſus, Jeſus CHriftuß! 

An ſeine Ferſen hefteten 

Sich ihrer Augen Freudenthraͤnen! 

Noch ſeh'n fie, matt, der Molke legten 
Verlöfchenden Schimmer ! — 

Verſchlungen von der Hoͤhe 

Sah'n fie, ad! nicht mehr 

Dih, Jeſus Chriftus! 

Aber Ihm verfhlungen war von der Tiefe 
Nicht fie, die treue Schaar! — 

Die Erde nit verfhlungen 

Bon der Mebelferne ! 

Zwar nur ein Punkt Ihm; — boh im Punkte 
Verlor Er nicht — die auserwaͤhlte Heerde — 
Sah' in der Freudenzähre jedes Auges 

Den Himmel, mit allem Myriaden, 

Die Ihn umftrahlten ; ſahe 

Sein eigen Bild zum Himmel ſchwebend 

In ihrer Thränen jeder ; 

Verlor nicht, unterm Hallelujahjubel 

Der Mpriad.n Gottesfänger, 

Die leifefte Anbetung ihrer Rippen! .... 
Und neuer Welten Höhen öffneten 

Sid unermeßlih über feiner Stimm’ ! 


171 


Er hob zum Himmel Gottes auf 

Des Dreifes Hände! trug in feinem Blide 
Die Namen Alter, die der Water Ihm 

Zu lieben gab und zu verherrlichen 

In Gotted Ebenbild ! 

Sahrtaufende, fie drängten ſich — 

Es drängten Emigfeiten ſich 

Sm Blide feiner Gottesliebe! 

Und unter Ihm mar fhon, wie mande Höhe 
Zur Tiefe hingefhmwunben ! 

Durch alle Ziefen, die Ihm Hoͤh'n erft waren, 
Herab, buch alle Tiefen verlor Er dich nicht, Erde, 
Geburtsftadt Ihm und Grab! — 

Mit jedem neuen Sennentftreife 

Empfiengen neue Jubelſtimmen 

Dih, Jeſus Chriftus! — 

Hinſanken höh’re Fürften Gottes, 

Mit jedem Auffhwung Deiner‘ Herrlichkeit, 
Dir, Jeſus Chriſtus, hochlobpreiſend! — 
Doch lauter noch als dieſer, ſchollen Dir 
Der Einfalt Lobgeſaͤnge 

Vom Erdenſtaub empor! 

Der Himmel ftrahlendfter! ber Sonnen all 
Verdunkler! — Mit welhen Feiern ! 

D welchen Zierden der Gotteserfindung ! 
Schien Dir entgegen der Himmel Gottes, 
Des Vaters biendender Thron ! 

Sie ftanden, ſanken, bebten, 

Die Niedergeblendeten . . . um Did ! 

Nur bebte Dein Aug’ nicht zurüd .... 
Verlor in Fluthen nicht des Thronglanzes 

Den Staub der Erde, der Deiner Zeugen 
Freudenthraͤnen tranf ! 

Kein Laut mehr um Did ! 

Verftummen Altes ! e 

Der Odem ftand in Aller Bruft ; 
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Weil Du zu Lobgefängen dffneteft 

Die firahlende Lippe I 

Ah, ihn erdenkt kein Sohn bed Staubes, 
Der nicht ihn hörte; 

Ihn ftammelt nad kein Sohn bed Lichtes, 
Der ihn vernahm. . 

Den Lobgefang, der hin buch alle Weiten 
Der Schöpfung ſtroͤmte .. Neues Leben 
Ward aller Leben! — 

D Sohn! den Kobgefang, 

Den in dem Namen aller Melten, 

Am Namen mehr ald aller Wetten, 

Der Erdenföhne Namen, 

Du fanyft dem Vater, 

Da Du des Thrones unterfte Stufe 

(Ein quillendes Lichtmeer voll Unfterblichkeiten ) 
Betratſt! — Ä 

Hinwallte Deines Kleides Saum 

Sm Schaume des Lichtmeers! — 

Und, herrlicher mit jedem Hauche, 
Stiegſt Du mit feſtem Schritte 

Hinauf die diamantnen Stufen! 
Erreichteſt jegt die hoͤchſte! 

Und fegteft Did zur Rechten des Vaters! 
Sa, Amen! und ſchwiegſt. 

Da ſcholl der Lebenden aller, 

Don des Thrones letzter Stufe herab, 

Bis auf des legten Fuͤrſten des Himmels 
Letzten Gehordher — 

Eine Stimme: Amen Hallelujah ! 

Und ſchwieg! 

Aber, da auf des Thrones höcfter Stufe 
Du aufftandft; da Du fegneteft 

Mit ausgeftredten Händen — 

(Der Hinde Wunden ſtrahlten 

Die Strablenreih’n hinab, 
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Wie Blige, wie Blig in der Nacht;) 

Du fegneteft mit Füllen 

Noch nie gefühlter Gottesliche, — 

Mit Bliden ſchmelzender Entzudung, = 
Was war und ift und feyn wird ! 

Bon bed Thrones Iegter Stufe 

Sang da herab bis auf des legten Fürften 
Des Himmels legten Unterthan, 

Sang Eine Stimme . . . wie noch nie 
Gehört fie hatte, der feit Jahrtauſenden 
Hört aller Welten Jubel; — 

»Das Lamm, geſchlachtet auf der Erben tieffter! . . 
„Sieh! würdig ift es zu empfah’n 

„Don Allem, was war und ift und ſeyn wird, 
»Preis und Eht' und Herrlichkeit! 

„Von Aeon zu Acon — Amen!« 

Und hingeſunken tiefer waren alle Leben 

Vor Dir — Du aller Einziger! 

Und Du verlorft fie nicht, Allangebeteter ! 
An ber Lobpreifer tieffter Stufe, 
Bethania genannt, 

Nicht die Erwählten; — 

Und nannteft das erftemal auf Deines Vaters Lichtthron, 
Mit Einem Worte, 

Allen Zungen ewig unausſprechbar, 

Die Namen alle, der Erwaͤhlten! — 

Die Namen Aller, bie dur ihr Wort 

Dir glauben würden .... 

Und Licht umhuͤllte Dich! — Noch lagen 
Die Himmel all' auf ihrem Angeſicht' 

Und Du — vetſchwandſt 

In's Allerheiligſte .... 

Auf Deiner Bruſt die Erde 

Mit allen Namen, 

Fuͤr die Du flehteſt in einer Erdennacht; 
„Laß, Vater! Eins fie feyn, wie wir !« 
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Mit dieſen Namen giengſt Du 

In's Allerheiligſte .... 

Nicht Einen Schritt mehr! — Bebe 
Zuruͤck in die Nacht! — eniflieh 
O Staub in deinen Staub! 

Und wage nicht, zu flammeln, 

Was in dem Allerheiligften 

Begann — der Erde Werföhner, 

Und der Hohepriefter ä 

Der Unermeßlichkeit. — 


Biblifche Dichtungen 


in Profa. 
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